Google 


This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world’s books discoverable online. 

It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to {he past, representing a wealth of history, culture and knowledge that’s often difficult to discover. 


Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book’s long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 
Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 


public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 





‘We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individual 
personal, non-commercial purposes. 





and we request that you use these files for 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google’s system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google “watermark” you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can’t offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book’s appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 






About Google Book Search 


Google’s mission is to organize the world’s information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world’s books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 
alkttp: /7sooks. google. com/] 














Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 

Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei — eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 

Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 





+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 





Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter|'http: //books .google.comldurchsuchen. 














Inhalts⸗Verzeichniß 





ve s .erhen B and ee 





. Erſter Abſchnitt. 
Bon der Berfaffung. der Univerfitäten. 


GSe 


A. m Allgemeinen 

a. Ueberſicht der Frequenz der Univerſitaͤten im Preuſſiſchen Saat Ai 
das er een und für das — emeſter 1837 

b. Ueberſicht der auf den Univerſttaͤten im Pren en Staate ſtudi⸗ 
renden Auslaͤnder, —— Dreufteich für das ku 
Semeſter 1834 und Sommers Sewmefter 1 

1, Yussug aus dem an m inen Sand te für die Preu en Staa⸗ 
ten, € heil II. T o — I af den dab abi 
gebeigen 89. 88. 8 erden Andangee am Agence Landrechte 1 


2, Allerhoͤchſte Bekanntma ung, die Bundesta befch! vom 20,6 ⸗ 
Pe 1819 betreffend. Su, 18. — dfe * 

3. Allerhoͤchſte Inſtruktion für die au erorbentlichen Re iern nasbevoll- 
mächtigten Rn den —X taͤten. —1* 18. Novembe ber 1515 

4, Allerhochſtes Reglement für die kuͤn fünftige Verwaltung der alademb 
ſchen Zouplin und Polielgewalt bei den unlverſi taͤten. Vom 18. 
November 1819 

5. Allerhoͤchſte Belanntmachung des Beſqhluſſes der Deutſchen Bun⸗ 
desverſammlung in deren 3oſter Sitzung am 14. November 1834, 


wegen der Deutfchen Univerfitäten und anderer Lehr» und Erpe- j 


bungs-Anflalten. Vom 5. Dezember 18% oo. 


B. ‚Stiftung, Statuten und Nahricten über die 


Fonds und das Derfonal der. eingelnen 
Univerfſitaͤten, 


und zwar 


a. Der Kbonigl. ET Wilhelms Univerfität 
u Berlin, 


1. Nachricht Aber die Sattum 


Cunfunde aber die Shentung x des Zyrertiltchaitudei Vom 


mber 1810. Anmer 


2. Nachricht über bie onde der —* i edrich⸗Wilhelms Univer⸗ 
ſi Hy 5 : * ach dem 


zu Berlin, und wie ſolche berienbet werden. N 
Berwaltungs» Etat von 1837 bis Incl. een. 


ite 


15 
16 








Edue 4608. 3% 





HARVARD 
COLLEGE 
LIBRARY 








» S( TEN. * fr Ah en 
Preuſſiſchen Umiberfitäteg 





Eine 
Sammlung. der Verordnungen, 
welde o0 
® 
die Verfaffung und Verwaltung diefer Anſtalten 
betreffen, 


von 


Johann Friedrich Wilhelm Noch, 


Königl. Preuſſiſchem Hofrath und Dirigenten der Geheimen Megifratur „ 
der geifllihen und Unterrichts⸗Abtheilung im Königlichen Miniflerio der 
geiflichen, Unterrichts» und Medisinal - Angelegenheiten, 
Ritter des rothen Adlerordens Ater Klaſſe. 





77 
Erfter Band. 
Die VBerfaffung der Nuiverfitäten im Allgemeinen. 


7 


"Berlin, Poſen und Bromberg. 
Jrud und Verlag von Ernf Siegfried Mittler 
1839. 








— 


[| 


au u | 


03.39 











Seiner Ercellenz 
dem 
Köntglih Preuffifhen 


Birflichen Geheimen Staats-Minifter und Miniſter 
der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗ 
Angelegenheiten, 


Herrn 


Freiherrn v. Stein zum autenſen 


Ritter des Schwarzen Adlerordens sc. ꝛe. 


ehrfurchtsvoller Dankbarkeit 


gewidmet 


ym 
Serandgeber. 





Borwork 





Das Unterrichtömefen im Preuffifchen Staate Käfft eine Zuſam⸗ 
menftellung ber für daffelbe gegebenen, zur Anwendung gebrachten 
und noch gültigen Beſtimmungen um fo wünfchenswerther erfcheis 
nen, als die diedfälligen gefeßlichen Vorſchriften des Allgemeinen 
Eandrechtd Theil IL Titel 12. faſt ausfchließlich auf die privat, 
rechtlichen Verhaͤltniſſe ſich beziehen, und bie eigentlich organifchen 
Verordnungen, wenn fie Überhaupt und ald Sammlung gedruckt 
worden, in Werfen fich befinden, welche über ein: größeres Gebiet 
der Verwaltung fich erfireffen, und für bie nächften Zwekke ber 
Beamten wenig geeignet find. Einem folchen Bebürfniffe ſuchte 
die im jahre 1826 gedrudte Sammlung *) abzuhelfen. Belnr 
Gebrauche derfelben zeigte ſich indefien bald ihre Unvollſtaͤndigkeit, 
und es warb deshalb eine neue umfafiendere Zufammenftellung bes. 
ſchloſſen. Die erfie umd zweite Abtheilung dieſer Sammlung, 
welche der Koͤnigl. Geheime Juſtizrath Here Dr. Neigebaur bes, 
forgte, erfchien in ben Jahren 1834) und 1835 ***), Die 
Veränderung. des Wirkungsfreifed bes Herausgebers verhinderte 
feine weitere Theilnahme an ber Herausgabe bed begonnenen 
Werks, und bie Sortfegung ward baher.in die Hände des Unter⸗ 
jtichneten gelegt. Die britte Abteilung bezieht fich auf bie Uni⸗ 
verfitäten, und bildet in fo fern ein für fich befiebendes Gange. 
Eine hierauf folgende vierte Abtheilung wird von ben höheren, 
Anfalten für Wiffenfchaft und Kunft, fo weit dieſelben nicht zu, 
den Univerfitäten gehören, handeln...  . Fa 
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Berorbuungen, wenn fie überhaupt und ald Sammlung gebrudkt. 
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der Verwaltung fich erfireffen, und. für die nächften Zwekke ber 
Beamten wenig geeignet find. Einem folchen Bebürfniffe fischte: 
die im Jahre 1826 gedrudte Sammlung *) abzuhelfen. Beinr 
Gebrauche derfelben zeigte ſich indeffen bald ihre Unvollſtaͤndigkeit, 
und es ward deshalb eine neue umfaffendere Zufammenftellung bes. 
fhloffen. Die erfie und zweite Abtheilung diefer Sammlung, 
weiche der Königl. Geheime Juſtizrath Herr Dr. Neigebaur ber 
forgte, erfchien in den Jahren 1834 und 1835 ***). Die 
Veränderung. des Wirfungsfreifed bed Herausgebers verhinderte 
feine weitere Theilnahme an ber Herausgabe ded begonnenen 
Werks, und die Fortfegung ward baher.in die Hände des Unter 
jeichneten gelegt. Die dritte Abtheilung bezieht fich auf die Uni- 
verfitäten, und bildet in fo fern ein für ſich beſtehendes Gange, 
Eine hierauf folgende vierte Abtheilung wird von ben höheren, 
Anftalten für Wiffenfchaft und Kunft, fo weit biefelben uicht. zu 
den Univerſitaͤten gehören, handeli. en 
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Dich en Staaten ſich bezie enden Grſetze und Verordnungen. Von 
r. Neigebaur. Bam 1826. 
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Das Material der vorliegenden Sammlung zerfaͤllt in zwei 
Bände, von-benen ber erſte die Verfaſſung der Univer ſitaͤten im 
Allgemeinen, insbeſondere bie Urkunden über ihre Stiftung, bie 
Statuten, Nachrichten über die Fonds, Honorare ıc. enthält, 
während in dem zweiten über das afademifche Perfonal, bie Fa⸗ 
£ultäten, die afademifchen Würden, Gerichtsbarfeit, Vorlefungen, 
Immatrikulation u. a. m. gehandelt werden wird. Schon gegen 
Mitte diefed jahres wird dieſer zweite Band erfcheinen. Hier⸗ 
naͤchſt foll der Druck der obengebachten vierten Abtheilung, welche 
eben fo wie bie dritte nat dem Jahre 1038 abſchließt, beginnen, 
und fpäter werden dien Nachtraͤge zu den von Neigedaur her 
ausgegebenen Sammlungen äber das Boiksſchulweſen, und die 
Symnaften und höheren Buͤrgerſchulen erſcheinen, und ſich eben⸗ 
falls dis zum‘ Schluſſe des Jahres 1838 erſtrekken. Fuͤr die Zu⸗ 
kunfe iſt es die Abfſicht, für alle vier Möthellinhgen jährlich Fortſetzun⸗ 
gen, und in’ ihnen alle nen erfchienenen, auf das Dreuffifche Untere 
richtsweſen ſich büjlehenden: Geſetze und Verordnungen zu: liefern. 

Indein der Herausgeber bieſe Sammlung der Deffentlichfeit 
Abergiebt, haͤlt er es Yär felne erſte Pfticht, ehrfurchtsvoll des 
höhen Schutzes Äh gedenfen, welchen des Herrn Staatsminiſters 
Freiherrn von Altenſtern. Exdellenz dieſem Unternehmen ange⸗ 
delhen zu laſſen geruhte. Ohne das gnaͤbige Vertrauen umd bie huid⸗ 
volle Veruͤckſichtigung ſeines Hohen Chefs haͤtte der Herausgeber fich 
der Fortſttzung dieſes Werkes nicht unterziehen ESunen: "Mich fuͤr 
die bereitwillige Ind wohlwollende Unterſtuͤtzung/ welche der Herr 
Gehlime Ober⸗ Regĩerungs⸗Rath ‘Dr: Johannes Schulze dieſem 
Werke wibmete / fuͤhleich mich gebrungen, demſelben oͤffentlich 
weintn ehrerbletigen Dait : auszubrũkken. 

Daß ' bie Herausgabe hr keiner Hinſicht Äbereift, vielmehr mit 
—— mehrete "Jahre hindurch ˖vorbetreitet wurde, glaube ich 
verſtchern zu barfer / waͤhrend ich mich gern beſcheide, daß bei 
Alter Aufmerkfamkeit dennoͤch das Eine oder das Andere mir mag 
entgangen feyn. indem ich auch im biefer Hinffcht auf eine bil- 
lige Beurtheilung ‚hoffe, verſpreche ich zugleich, daß ich jede dies⸗ 
fällige Mittheitung dankbar benutzen und mit dem, was fich viel 
leicht fpäter noch als üÜberfehen herausftellen duͤrfte, in einem ber 
fonderen Nachtrage zufammenftellen werde. 


Berlin, im Februar 1839. | 
Der Herausgeber. 
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All erhoͤchſten Schulen -Sglemen d. d. 11. Deſer. 1774. 
Vom 26. Auguſt 17 


3) Ausıug aus dem neuen Schul. Reglement für die uni⸗ 
gergit Breslau und die damit verbundenen Gomnafie, 
d. d. den 26. Juli 1800 


“ 


C. Statuten er juriſtiſchen Fatultat. Vom 18, Oktober 1834 
D. Statuten der medizinifchen Fakultaͤt. Vom 18. Oft. 1834 
E. Statuten der philoſophiſchen Fakultät. Vom 18. Oft. 1834 


e. Der Konigl. Univerfität zu Breslau. 
1. Nachricht über die Stiftung 


Anlage a. Plan zu dur e Vereinigung d Ber interfität Brantfurt mit 
r 


—* Univerſitaͤt Breslau. Dom 3 
2. Nachricht über die Fonds der Konigl. Univerfität gu Breslan, und 
wie folche verwendet werden. Nach dem Verwa tungs⸗ Etat fuͤr 
die Rahre 1837 bis inc 189. . 
Summarifche Ueberſicht des Perſonalbeſtandes der Lehrer und Ber 
amsten der Iniverfität in den Zahren 1832, 1833 und 1834 
4, Machricht Aber die während der ſechs Semefler, vom Sommer« 
Scemefler 1832 bis incl. Winters Semefler 1834 aufgefommenen 
Snonsrariengelder . 


5 Summarlide nederfſcht der auf der Untverftät immatrikulirren | 


Studirenden und derienigen Individuen, welche ſonſt zum Befuch 
ker Berkefungen be berechtigt ſind, nach dem Beſtande des Sommer⸗ 
em 
6, Nachweiſung der jährlichen tnteebaltungetoften der mt der inte 
verfität verbundenen, oder zu ihrer Benutzung fiebenden iufe 
und Sammlungen, nach dem Verwaltungs: Etat pro 1 


7. Rachricht Über die Unttrfügungs- Fonds für dürftige ab wuͤr⸗ 


dige Studirende pro 1845, und die Privatſtiftungen 
a) Das Altmarkſche oder Stendalfche Eitipenblum. b) Das 
Brachvogelſche Stipendium. .c) Der Brüdnerfche Stivendien- 
onds. d) Der Gaufiefche a Ferr e) Die von Clo⸗ 
ide Be  & F u © Der Cjernikowſche Stipendien» 
on A 
oe i) Das Su Stipendium. k) Der 
Heidenreichſche el oc Der rngnnihr Sti⸗ 
vendien⸗ Fonds für katholiſche Theolo Das Jungnib⸗ 
ſche Stipendium für Studirende des h eren Behramts. n) Der 
maunfche Eitipenbien “Kunde, 0) Die von Schdnaichfchen 
tipendien = Fonds. Schuckmannſche Stipendium. 
® Der Stroblidhe Shlendien Horde, r) Der Werlilenusſche 
Stipendien⸗ Fonds. =) Das Wimpinafhe Stivendium. 
8 Infrnktion für den Kurator der Univerſität zu Breslau. Vom 
2, April 1816 . . . . . 0 0 . . 


tipendium, h) Der Gocrlickeſche 
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a) 
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Statuten de der Rönmgliien Unkverfität ar Breslan. Som a, Gr 
brua . 
ek. Die neuen Statuten die einzeln ultaten 
on noch nicht publiziert. ir al e But 


d. Der Konigl. Univerfität su Greifswald. 


Nachricht über die Stiftung . 
Nachricht über die Konds der Königl, Univerfität zu Greifswald, 


und nie ie biefelben verwendet werben. ach der Giatsperiode von 


1836 big r PR 

Nachricht Über bie wahrend der ſechs Semeher, vom Sommer 
Semefier 1832 bis incl. Winter «Semefler 184 aufgefommenen 
Honorariengelder .. . 


Summariſche — des herſonalbeſtandes, — se 
‚Sehrenden mr Beamten ber Univerſitaͤt, im den Jahren 1 


. Summarifde Heberfi ht der immatrit alirten Studirenden und der⸗ 


jenigen Individuen, welche ſonſt zum Beſuche der Vorleſungen be⸗ 
rechtigt find, nad) dem Beſtande des Sommer⸗Semeſters 1837 
Nachweiſung der jährlichen Unterhaltungsfoften der mit der Uni⸗ 
verfität verbundenen, oder zu ihrer Benůung ſtehenden Inſtitute, 
nach dem Etat pro 1834 


. Nachricht über den eng ms ei ne 
. 


. Nachricht über die Univerfitäts- und Bakultäte- Statuten, 


A. Statuta, Reformation und Dronung ber Atademie zu Greifs- 
wald, erneuert und konfirmirt 1545 

B. Statuta Facultatis Theologieae . . 

C. Statuta Facultatis Juridicae . . . 

D. Statuta Facultatis Medicae . . 

Pie Statuta Facultatis Philosophicae . 


eo © 
.ouo9. 0 


. ui anifhe Geſetze und Verordnungen bie Werbältnife d der Une 
verſit 


dt Greifswald insbeſondere betreffen 
A. Königlicher x Bifitationg- Re ⸗Receß für die Atademie zu Secfe 


B. —E —e — in Äcadem, Gryphiew. 
C Königlicher Viſitations⸗ Receß. Vom IL Mal 1775 . 
D. Derbefietter Beh füe die Akademie Pr . Grelfemalt, Bom 
egembe 
E. Suslifandum des Konigl. Miniuͤeril der eiſtlichen, ‚Unter 
richts⸗ und Medisinal= Angelegenheiten, get 18. M 
F. Meglement der alademifchen bminifration der unperfität 
Greifswald. Vom 5. Februar 185 
Anlage a. Projekt zu ciner Veränderung der akademiſchen 
Adminiſtration In Greifswald. Vom Jahre 1813 


G. Reſkript der Koͤnigl. Miniſterten der geiftlichen unterrichts· 
und Medizinal aa — — — des —5* und ber Polizei 
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über. die Berpflid 
— Teer 


Atäts · Studien erforbernde Auf — in Deu Vorromm⸗ 
ambiren, Vom 13. September — .. Mr 


eo. Der Königlihen vereinten Uninerfitdt 
Halle-Wittenberg. 
1. Nachricht Über die Stiftung . . wire . 
2 *288 die Bonds der vereinten Sale. Witten 
berg und deren = / nach dem Dermaltunge- Etat für 
Vie Jahre 1836 NH incl, 1 PP; PS, 
Perhricht Aber Die während ver feche- ee, vom Gonmere 
* gearsı 1832 bis-incl, Binter-Gemeher 1 amfgelommenen 
Seew rariengelderx 


eegat des Derfonakefamdes der Beheenden, Ber 
amten au Nntenenlenten be der Aniverfi rät, in den: ‚Sabren 
5. Gemmarifhexierficht der , Amstetten Stubieenden and der 
— en made he fonß yum De Befuch —X Borlefungen bes 


a pn 
ver en nftitute 
En Game, na hm On re ER oo: de 
7. NRacricht ee Untverfität Hulle» Wittenberg 
den Stiftungen ur Unterflügung — ac. ve beten 
A. Die urforängli Halleſchen Stiftungen, 
1) Solche, die von der theologifchen Fakultat abhangen . 
a) Das Fa Legat.. b) Das Rottgerſche geaat- 
e Zu Kuh tiche Begat. A) Das Klemmeriche Legat. 
e) Das Di ee 3 zegat. S) Das Mengice Legat a. 
E) Das Menge 
9» —— — au Kollation der theologiſchen 
a) Der In Kalle Stktimgsfonde. By" Das Wenſchſche 


B. Die —ã— Wittendergſchen Stipendien · Stiftungen. 
2) 
ED) 


Ss 


ru 


4 


8 


Au 


Scite 


8. Rachricht von einigen, nicht, direkt für bie Snnirenden beſtehen⸗ 
den Inflituten und —X Eigen Stiftnngsfo 
a) Das Zeidlerfche Bittwenhaus. Er Lenzeſche Legat. 
abi Bonds der gheoloatfchen Eat tät, d) Der Fonds der 
p 83 al tät. e) Die Fabnfche Stiftung. f) Die 
8) Die Oftermannfehe Stiftung. h) Die 
Zegeſoe Ph 


9; Nachricht über die Teatuten .. 
A. Programma, Seren. Eiectoris Frideriei ui. nomine, 
, ante nn 694 Universitatis Fridericianae con- 
‚ scriptum, 


B. Kavfeıs Leopoldi Peivilegiom der Univerfitdt Sale etbel | 


let; d. 19. Octobr. Ao. —W 
C. Churfurt Frideriei III. zu Brandenburg Prirüegium der 
et Univerfeikt iR: Kalle entbeikt) 3 4, Sentember 


D. Statuta be 2 Univerfität zu Holle ‚ von Ehurfarft 


Friedrichs ILL. u Hyrandenburs Eburfurti. Durchl. erthei⸗ 


let; d. 1. Jul 0 
E. Statuta Pacaltati Tioologiese in Universitate Frideri- 
ciana, d. d. 1. July Anno 16% .. 


Deklaration der unter dem 1. Juli 1604 für die theologl- 


. fche Ber ats m Halle erlaffenen Statuten, die Erthei⸗ 
Jung der atademifchen Würden betreffend. Vom 31. Ja⸗ 
nuar 1 
Reglement des Konigl. Miniferii der geiflihen, Unter« 
richts⸗ um Medizinal- Angelegenheiten für die theolo⸗ 
glichen 5 Prüfungen der * fungs- ⸗Kommiſſion in Haue. 
om 17. Dezember 1827 
F. Statuta Facultatis Juridieae in Universitate Electorali 
‘Hallensi, d. d. 1. July Ao. 169 . 
G. Stetnta Facultatis Medicae in Universitate Elsetorali 
Hallensi, de dato d. 1. Jul. Ao. 1694. 
H. Statnta. Faeultatis, Philosophiege_ in Academia Frideri- 
ciana Hallensi, de dato Coloniae ad Emoraun d. 1. 
‚Julii 1694 . . 
10, De ulativ wegen Vereinigun der Univerf tät Dittenberg mit der 
niverfitdt Halle. Vom 12. April 18 
11, —5* an den auſſerordentlichen Re erungebolimähtigen bel 
der Univerfitdt zu Halle, betreffend Die. utsionsordnung vom Jahre 
1745. Vom 4 Dezember 1855 . ee. 


"L Der Königl. Univerfität zu Koͤnigsbers in Pr. 


. Nachricht über die Stiftung. 
. Nachricht über die Fonds der Königeb erger Univerfität, und wie 
ſolche verwendet werben, nach, dem Verwaltungs Etat pro 1834 
3. Summarifche Ueberſicht der ennmateifulicten Studirenden und der⸗ 
jenigen ndividuen, welche fonft zum Befuch der Vorlefungen bes 
rechtigt fund, fr daB Sommer » Semefler des Jahres 1837° . 
4, Nachricht Über die mäbrend der fechs Semefter, vom Sommers 
Semeflee 1832 bis incl, Winters Semefler 1833 aufgefommenen 
Honorariengelder . 
5, Summariſche Ueberſicht von dem Perſonalbeftande der Lehrer und 
Beamten bei der Univerſitaͤt, in den Jahren 1832, 1833 und 


BD I 


149 


451 


541 


1834 544 


1 ——— der Aprfichen unterhaltungskoſten der mit der Uni⸗ 


undenen, oder zu ex Benukn ung ſtehenden Inſiitute 
a Sammlungen, nach dem Etat pro 1 


Band über die Unterftäßun 8: Fonds für vurftige und wuͤr⸗ 


dirende, und die diesfaͤlligen Privat⸗ Stiftungen. 
A. De Kniglichen eiipennien 0. . 
B. Das Univerfitäts: Konviltori 


Em 2. 
€. Dear Siiftungen 


aianım. 3 ianam. 4) Borkianuam. 5) Buthenia- 


xiii 
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1) Das cr inm Behmiamım. 2) Das Behro- Sveri-. 


num. 6) Canitzianum. 7) Dreierianum. 8) Eichich- 
tianım. 9) Fahrenholdianum. 10) Fehrianum. 11) Fin- 
kianum. 12) Fischerianum primum. 13) Fischerianum 
alterum. 14) Gcerhard-Jansenianum. 15) Grocbenianum. 
Grundianum. 17) Hagianum. 18) Hartmannianum. 

13 Jesterianum. 20) Knobetsdorfianum. 21) Koesianum. 
22) Kospotbianun. 23) Kowalewskianam. 24) Koezi- 
kienum. 25) Kreytzeniannm. 26) Kurezinnianum., 
27) Kypkianum. 28) Lindstaedtianum. 29) Lünebur- 
. 30) Mathematicum Blaesingianum. 31) Ma- 
ematienm Biaesing. alterum. 32) Oelmannianum. 


33) Orlovianum. primum. 34) Orlovianum_ alterum.. 


3) Paetschianum. 36) Quandtianum majus. 37) Quand- 
tianım minus. 88) Reimannianum. 39) Reimerianum. 
40) Khodianum. 41) Sabletzkianum. 42 ‚Scharflanım 
majus. 43) Scharfianum minus. 44) Schimmelpfenni- 
um. 45) Schreiberianum. 46 Schumannlanum. 
7 —— 48) Stobbeanum. 49) Strau- 
soy T ettavianum. 51) Tetzelio-Stephanianum. 
52) 52) Thekio- a anum. 53) Thierianum. 54) Truch- 
sessianum. Truchsessianum alterum. 56) Trume- 
rianum, 7) agnerianum. 58) Wildio-Hübianum. 
59) Wittianum. ) Wulff- Gehlhaarianum. 
D. Andere von der Iiniverfität verwaltete milde Stiftungen . 


4. Nachricht Aber die Statuten der Univerfitdt Königsberg . 


A. Divloma des Mar grafen Me die Sundation der Kod⸗ 
—5 — Akademie detre Juli 1544 

— der Königsberg Then anioerth tät. Born 18. Apr. 1557 

alt aus dem ehament des Marggrafen Albrecht, 


D. 0, (Ei Bo Academiae Regiomontanae. Kom 28.° 


E. —— Academiae Regiomontanae, d de anno 1554 . 
P. Statuta Collegii Faecultatis artium priora . 

©. Statuta Fa tis artiam et Fbilosophiae po posteriora 
H. Statuta Facultatis Juridicae d. 17. Au 

1. Statuta Theolog. Facaltatis in Academia Regiomontane 
* Statuta Facultatis Medicae . . 


an den auflerordentlichen Regierungsbevollmachti en bel 


* erfität Königsberg, betreffend die Vereidigung des Rektors, 
—8. ———— und der promovirten Doktoren und Licentiaten. 


14. Januar 1836 
Anlage a. Allerhbchſte Kabtnetsorder, wegen der Dienſt⸗ und 
. Bürger- Eide. Dom 5. Nov 
e * —— der medhinifchen Gafuleät der Unioere 


® ® « 


a —S a — 
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©. Hbhere Bildungsanfkalten neben den Untverfitäten. 
a. Die alademifhe Lehranflalt zu Munſter. 
Nachricht über die Stiftung 


Nachricht über Die Bande ber Anfalt, und mie ſolche 7: 


werden. N Verwalt eriode v 1 
Deren, vo ah d ungs-? om Sabre 


Nachricht über die während dee ſechẽ Seme ler vo Som te 
ee 1832 bis incl. I. zeinter- Semefer 1814 Ma 

Sensrariengelber . 

Summariſche Ueberſicht von dem  Berfonaltehande der Lehrer und 


"Beamten in den Jahren 1832, 1833 


RI mi 


Summariſche Heberficht der auf. der "laden im Sommer- ⸗ 

meſter ul s Behrfiht er auf, De Atabemle Studirenden & 

Statuten Der alademiſchen Lehranſtalt zu Muͤnſter. Vom 12. Ro 
ember 


. X bie Kb [. wi I 
Bea Be, en: Eee je 


—— mcht endaer wel Rich dem Oiberen £ 
am #7 Ann * emüge, we % ch m deren 


b. Das Lyeeum Hosianum zu Braunsherg. 


Ir Möänfter 
e face widmen. 


. Nachricht über bie Stiftung . 
. Nachricht über die Fonds der Anſtalt und deren Verwendung . . 


676 


681 


IL. 
Ehronologifches Verzeichniß 


bes erſten Bandes. 





Alademie betre Dom 20. 


AV 


eite 
Dislema des —— Albrechts, de ‚gumdation der Konigtberger ꝰ 


n und Ordnung der Mladenile gu Greifswald, 


Constitutiones Academiae Regiomontanae. „Bom 28. Juni 1546 
Statuta Academine Regiomontanae,. Bon 1554 
Sristlegtum der Könt Shezgifchen niverfität. Vom 18. April 1557 
ertratt ans dem dem € kament bes Marggrafen Albrecht. + 1568 
4 Juridicae in Academia Regiomontana. Bom 
an 0 


ah 16 616 
£arfers Leopoldi Privilerium der unive tät alle ert eilet. Vom 
tee Sktäber 1693 5 af ® s 


Programma, Seren. Eleetoris Friderici IIT. nomine, ante Inau- 
ionem Universitatis Fridericianae Halensis conseriptum. 


Statuta der Bears ı Hniverfi tät zu 9 alle, Vom 1. Full 164 . 
Statuta Facultatis -Theolopicae in Universitate Fridericiana Ha- 
Iensi. Dom ı 1. Juli 1 


Statuta, Reforma 
n 1545 


 Statuta Facultatis Juridieae in Universitate Eleetorali Halensi. 


— * „Medicae in Universitate Eleetorali Halensi. 
* A 
tatis Fhileiophicae in Academia Fridericiana Ha- 
ensi. 


Den 1. a1. 
Ehurfür Brich Sriedri 1 Beleg der Friedrichs Univerfität zu Halle. 


an 
Sigretone Koch A die Hlabenie iu Greifswald. Vom 20. Mai 1702 
Sehens Buch de die Unive Vin ale. Von 1745 

r 


Bistations- Meceß für die Ana e au —— Vom 11, Mai 1775 

Saüruttion Deicher des König I, Säulen: nftituts in Schle= 

fen. ‚ A Pi ang f dem Alerb dchſten Schulen-Beglement 
nl. Dame 1774. Vom 26. Auguſt 177 


—2 Receß für die Akademie gu Gre —28 Vom 20. Dis 


| 2 — nt für de die — Breslan "und die damit verbun⸗ 


Urfunde —— de em * Vanrich Gen ai an bie 
ic» « Wilhelms unive * zu a Zirehſch Ri 2a. Noveme 


Tote * 

Serbächfi vollzogener Plan sur Vereinigung der Unive tät Srankfurt 
—8 —E —28 Dom 3 rauf au a Sranff 

Britt ei einer E Berdnderung der alademifchen —E in Greifs⸗ 


Statuten ber € Sin ꝰnniverſ tät zu Breslau, Vom 21. Februar 1816 

Jetruttion en Kurator deriiniverfitdt F u Breslau. Vom 12. Apr. 1816 

Etatuten | ber 1 Kin, göriedeicp » Wilhelms niverfitdt zu Berlin. Vom 

Regalatio ae Merck ung der tät Bittenber mit ber Hund 
verſitaͤt Som FE der non er 3 


xvi 


S 
Allerboͤchſte Kabinetsorder betreffend die Stiftung der Univerfität Lu 


onn. Vom 18. Dftober 1818 
Stiftungeurtunde N — Friedrich Wilhelms Univerfität u 
onn 
nſtruktion für den Kurater ve —R u Bonn. Vom 8. Juli 1819 
undestagsbeichluß' Uber die bei den Deutichen Univerfi fäten zu ergrei⸗ 
fenden Maaßregeln. Vom 20. September 1819 
Allerhoͤchſte Bekanntmachung die Bundesta beſglage vom 20. Sep⸗ 
tember 1819 betreffend. Vom 18. Oktober 1 
ailerbeu Inſtruktion für die auferstdentlichen Reglerum zsbevoll⸗ 
machtigten bei den Univerfitäten. Vom 18. Novem 19 
aehbches Meglement für die kuͤnftige Verwaltung der afademifchen 
D Ich! in und Polizeigewalt bei den Univerfitäten. Vom 18. No⸗ 
vember 
Reſkript wegen des Befuchs_der Univerfitdt Greifswald Seitens der⸗ 
Jentgen welche eine Anfielung in Neu = Borpommern nachſuchen. 
Vom 13. September 1821 . 
Deklaration der unter dem 1. Kult 1694 für die theologifche Fakultät 
in en „erlaffenen St Statuten, die etbellung der alademiſchen 
uͤrden betre 
— ve Kine, Mb ——— en Tlhrie Wilhelms Univerſitaͤt zu 
om eptembe 
Reglagent fi ra die Die an DE Debfungen der Präfungstommiffion in 
a czembe 
Statuten der —ã Bebranfalt zu Muͤnſter. Von 12, Novem⸗ 


R — daß der alleinige Beſuͤch der Akademie zu "Münfter für die⸗ 
"engen m eier gendge, welche fich dem —59 Lehrfache für die 
om 
Mlrchbche Kabinesarer wegen "ver Dienk- unb Bürger» Eide. Dom 
ove 
Statuten den enangelifch > theologifchen Fafultdt zu Bonn. Vom 18, 


to 
Statuten ber karhalifch «tbeologifchen Safultät zu Bonn. Bom 18, Ok⸗ 


Statuten der inrififchen Fakultaͤt u Bonn. Vom is. Oktober 1834 

Statuten der medisinifchen Fakultaͤt zu Bonn. Dom 18. Dit. 1834 

Statuten der philoſophiſchen Zakultät zu Bonn. Vom 18. Dft. 1834 

Bunbestagsbefhluß w wegen der Deutfchen Univerfitäten. Vom 14. No⸗ 
vem 

Reglement für bie afabemifche Adminiſtration der Üniverfität Greifs⸗ 


wald. Vom 5. Febru 
—— die Unfverfit tät Greifswald betreffend. Dom 18, Mai 1835 
efteipt, die Auktions⸗ Drönung für die Mniverfitdt Halle betreffend. 
Bom 4. Desember 1835 
Allerhoͤchſte Bekanntmachung des Bundestagebefchtufies vom 14. Ro⸗ 
vember 1834. Dom 5. Dezembe 
Reſtript wegen Bereidigung des — der Profeloren, Doktoren und 
Licentiaten auf der Uiniverfität zu Königsberg. Vom 14. Januar 1836 
Statuten der der tbeo ogifchen Fakultät der Lniverfität zu Berlin. Vom 


1838 
Statuten be der © Surfen d Fakultät der tiniverfität in Berlin. Vom 
Statuten der der me plnifchen. Fakultät der tiniverfität u Berlin, Vom 
Statei de m sbilouppiceh Gafult der univerſ tät zu Berlin, Vom 


ni nn 
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Erſter Abſchnitt. 
Von der Verfaſſung der Univerſitaͤten. 





A. Gm Allgemeinen. 


Dar Preuſſiſche Staat hat Sechs volfftändig organifirte Untverfitäten, 
Berlin, Bonn, Breslau, Greifswald, Halle und Königs 
berg in Preußen; außerdem die afademifche Lehranftaft zu Muͤnſter 
un) das Lyceum lHlosianum zu Braunsberg. Die beiden letztern 
Anſtalten beftehen nur aus einer phflofophifchen und Patholifch s theotos 
siihen Fakultät, und haben, wie die katholiſch⸗theologiſchen Fakultäten 
in Breslau und Bonn, die Beftimmung, für die willenfchaftliche 
end veligidssfittlihe Bildung berjenigen Juͤnglinge gu forgen, welche 
tem geiftlihen Stande in der Eatholifchen Kirche ſich widmen. Berner 
zerden in den bifhöflihen Seminarien zu Trier, Paderborn, 
Pelplin, Poſen und Snefen Eatholifche Theologen gebildet. 


Eine fummarifche Leberficht der Srequenz auf den Liniverfitäten 


ergeben die beiden nachfiehenden Tabellen für das Winter: Semeſter 
1837 und für das Sommer-Semeſter 1837 sub a und b: 


u. 1. 1 


, 


vi 


Das Material der vorliegenden Sammlung zerfällt In zwei 
Bände, von-denen ber erfte bie Verfaffung der Univerfitäten im 
Allgemeinen, insbefondere die Urkunden über ihre Stiftung, bie 
Statuten, Nachrichten über die Sonde, Honorare ıc. enthält, 
während in bem zweiten über das afademifche Perfonal, die Fa⸗ 
fultäten, die afademifchen Würden, Gerichtsbarkeit, Vorlefungen, 
Immatrikulation u. a. m. gehandelt werden wird. Schon gegen 
Mitte dieſes jahres wird dieſer zroeite Band erfcheinen. Hier- 
naͤchſt fol der Druck ber obengedachten vierten Abtheilung, welche 
eben fo wie Die Brite mit dem Jahre 1838 abſchließt, beginnen, 


und ſpaͤter werden ‚die Nachtraͤge zu den von Neigedaur her⸗ 


ausgegebenen Sammlungen. Aber dad Voiksſchulweſen, und die 
Symnaſten und höheren: Bilrgerfchuilen erſcheinen, und fi eben- 
fans dis zum Schluſſe des Jahres 1838 erftreften. Fuͤr bie Zus 
kunfe MR. es die Abſicht, fur ade vier Abthellungen jaͤhrlich Fortſetzun⸗ 
gen, und In’ hen elle nen erſchienenen, auf das Preuſſiſche Unter⸗ 
richtsweſen ſich beziehenden Geſetze und Verordnungen zu liefern. 
Indei "Der Herausgeber Hefe Sammlung der Deffenklichkeit 
übergiebt, Hält‘ er es Yär Fehne erſte Pflicht, ehrfurchtsvoll des 
hohen Schutzes je gedenken, welchen des Herrn Staatsminiſters 
Freiherrn von Mtenflein" Erielleng dieſem Unternehmen ange⸗ 
deihenn zu laſſen geruhte. Ohne das gnaͤdige Vertrauen und die huld⸗ 
volle Beruͤckſichtigung ſeines Hohen Chefs haͤtte der Herausgeber fich 
der Fortſetzung dieſes Werkes nicht unterziehen Finnen: Auch für 
bie bereitwillige und wohlwollende Unterſtuͤtzung welche der Herr 
Gehekime Ober⸗Regĩerungs⸗Rath Dr: Johannes Schulze diefem 
Werke wibmete/ FÜR AH mich gedrungen, demſelben Öffentlich 
meinen ehrerdietigen DANF: :außzubräffen. Ä 

Daß bie Herausgibe hr keiner Hinficht uͤbereilt, vielmehr mit 
—8* mehrere Jahre hindurch vorbereitet wurde, glaube Ich 
verſtchern zu brfen;"toährend ich mich gern beſcheide, daß bei 
diler NAVufmerkſamkeit dennoͤch vas Eine oder das: Andere mir mag 
entgangen feyn. Indem ich auch in dieſer Hinficht auf eine bil- 

Benztheilung ‚poffe, .verfpreche ich ugſeich, daß ich jede dies⸗ 
PA Mittheilung dankbar benutzen und mit dem, was ſich viel⸗ 
leicht ſpaͤter noch als uͤberſehen herausſtellen duͤrfte, in einem be⸗ 
ſonderen Nachtrage zuſammenſtellen werde. 

Berlin, im Februar 1839. ur 

| | Ä Der Serausgeber. 


I. J 
| Subalts:Berzeichnif 
des .erfen Bandes 





Ä Erſter Abſchnitt. 
Ben ber Berfaffung. der Univerfitäteh. 


A. Em Allgemeinen. 


a. Ueberſicht der Frequenz der Univerſitaͤten im Dreuffifchen Gtante A 
das Winter- rmeher 1813 und für das Fe — eſter 1 
Ueberſicht der auf den Univerfitäten im Preuſſiſchen —** wi 
renden Ausländer, nach ihrem Vaterlande georönet, für das Winters 
Semeſter 1834 und Sommer⸗GSemeſter 1837 
. Auszug aus dem Plgemeinen Sanbrecte eh die dreufſi den Sta. 
ten, Theil IT. Tit L 2. 67. neb babin 
ehbrigen 95; 88. des Ehen —* * genen — * 1 
is 
2Alleerhoͤchſte Bekanntma ung, die Bandesta N luͤſſe vom 2,6 
Pe 1819 betreffend. um, 18. —* ei de a 
3. Allerhoͤchſte Inſtruktion für die au — Re tern nasbevoll- 
mächtigten nn den —X taͤten. m 18. Novembe ber 1818 
Allerhochſtes Reglement für die £ e Verwaltung der alademb 
fen Dh alpin und Deiegemale rg —— Vom 18. 
ovember I 
.Allerhoͤchſte — des Beſqh luſſes der Deutſchen Bun⸗ 
heöveriammlung 1 n deren 3er Sikung am 14. November 1834, 
wegen der Deutfchen Univerſi täten und. anderer Lehr» und Erhie 
bungs-Anflalten. Vom 5. Dezember 1838.. 


B. Stiftung, Statuten und Nahrichten Uber die 
Fonds und das perfonal der. eingelnen 
Univerfitaͤ ten, 


und zwar 


a. Der Kbnigl. HH Wilpelme Univerfität 
u Berlin, 


1. Nachricht über die Sritung 
(Urfunde über die —— "Ye des „Hniverf aitigebandes Vom 
24. November 1810. Anmer 32.) 
2. Nachricht uͤber die Fonds der PA I. Setedrich- Wilhelms Univer- 
fitds aan Berlin, us wie ſolche I werden. Nach dem 
Bermaltungs» Etat von 1837 bis Incl, .. 


vm 


8. 


m 


Seite 


Nachricht uͤber die mäpte end ber ſechs Semeſter, vom Sommer⸗ 
Semeſter 1832 bis incl. Winter⸗Semeſter 1833 aufgekommenen 
Honorariengelder . 


. Summarifche Ueberſicht des Yerfonalbeftandes der Behrer und Bes 


amten der HUniverfität in den fahren 1832, 1833 und 


5. Summarifche Ueberſicht der immatrikulirten Studirenden und der⸗ 


* 


jenigen Individuen, welche ſonſt zum Beſuche der Borlefungen 
berechtigt find, nach dem Beſtande des Sommer⸗Semeſters 1837 


Nachweiſung der jährlichen Unterhaltungsfoflen der mit der Uni⸗ 


verfität verbundenen, oder zu ihrer Benubun fiebenden Inſtitute 
und Sammlungen. Nach dem Etat pro 18 


Statuten der Konigl. Friedrich⸗ Wilbelmẽ Nirerſ tät zu Berlin. 


Vom 31, Dftober 1816 
a Statuten der tbeologtichen Fakultät. Bon 29, Januar 1838 
B. Statuten der jurififchen Kakultät. Vom 29. Jannat 1838 
€. Statuten der medisinifchen Fakultaͤt. Vom 29. Januar 1838 
D. Statuten der pbilotspbifchen Fakultät. Bom 29. Januar 1838 
Nachricht Über die Für Me Fyledrich⸗ Wilhelms Amiverfität gu Bere 
lin beflebenden Fonds zu Stiventien und Unterſtuͤtzungen 
a) Der K Kurmärkjiche, Stipendien fonde. b) Gtivendienfonds, 
welcher von der Königl. zimmebiat- Komm on zur eng 
Yon mien auf ©tanterdul a eftiftet worden. e) Kirchen 
num ten⸗ Bonds ur N 9 efriger Studirender. 
8 für ſtubir chen. e) Das Sobftenfehe Ott- 
BEA f) Das Bendemannfche Stivendium. rm) D 


retzkyſche Stiftung. I) De. Schmaliſche Freitiſch. F Die | 


Schlelermacherſche Stiftung 


b. Der Konigl. Rheinlſchen Friedrich Wiibelms 


Uuniverſitaͤt zu Bonn. 


Nachricht über die Sttfiing  . 
ange a. Allerhoͤchſte Raincisotder an den Stantsfangler eher 


er vol Hardenberg ,_ Veen die Stiftung der Unlverſi taͤt 


zu Bonn. Vom 18. Oktober 1 
Anlage b J — — ver —* tät gu Bonn, Vom 


—* t * e Sonde her Rheiniſchen Friedrich⸗ Wilhelms 
Universität ji Uary d- wie. folche verwendet werden. Nach 
dem Verwallungs⸗Elat — 1832 


Nachricht uͤber die waͤhrend der fechs Semeftt, vom Sommer- i 


Semefter 1832 bis incl, Winter- Semefter 1 Bi aufgefommenen 
Honorariengeldee. .. , 

Summarifche Ueberſicht des de onalbefandrt der ‚Sehe und Be 
amten der Univerfität in den Jahren 1832, 1 1834 


. Summarifche Heberficht der Immatrifulirten Studierenden und der⸗ 


jenigen Individuen, welche fonft zum Befuche der Dorlefungen bes 
rechtigt find, nach dem Beſtande des Sommer» Sennefiers 


. Nachricht über die jährlichen Unterhaltungsfoften der mit der nl 


verfität verbundenen, oder zu ihrer Benubung Bebenden Inditute/ 
nad) dem Etat für die Jahre 1838 bis 1840 incl, 


. Nachricht über den Unterflübungsfonde für E börftige m und iörbige 


Studirende auf der Univerfitdt pro 1838 bie I 
Inſtruktion für den Kurator ber gingt. ee Brtaride 
Wilhelms HUniverfität zu Bonn. Vom 


182 
183 
184 





9, Statuten der König. Dreufffichen Rbelnifchen Friedrich = Wil: 
beln⸗ Univerfität su Bonn. - Vom 1. September 1827 . 


A. Statuten der ——e— — Falultat. Vom 18, SE 
- B. Eiatucn m der katholiſch⸗ möolesiſchen Beraltt. Som 18, Dt 


— als Anlagen: 
1) Auszug aus der Inſtruktion für die Prieſter des Kodnigl. 
) —X — ‚als ein Andang anal 
Allerhoͤch ſten Saul: Reglement d. d. 11, Dabr. 1774. 
Vom 26. Yuguf 17 
2) Auszug aus dem henen Schul· Reglement für die uni⸗ 
verfität Breslau und die damit verbundenen Gomnafia, 
d. d. den 26, Full 1800 . 
©. Statuten der juriſtiſchen Fakultaͤt. Vom 18. Ottober 1834 
D. Statuten der medizinifchen Fakultaͤt. Vom 18. Oft. 1834 
E. Statuten der philofopbifchen Fakultaͤt. Vom 18. Oft. 1834 


e. Der Kobnigl. Univerfität zu Breslau. 


2. Nachricht Über die Stiftung . fi 
nlage a. Plan zur DVereinigun der nie tät anf urt mit 
vr Univerfitdt 2 Breslau. Dom 3. Aug Sr 
2. nachricht über die Fonds der Koͤnigl. Univerfi * reclen, und 
wie ſolche verwendet erben: Tach dem Verwa tungs - Etat für 
die Fahre 1837 big inch. 1 
3. Summarifche Weberficht des 26 Derfonalbehandes der Lehrer und Ber 
amten der Iniverfitdt in den Jahren 1832, 1833 und 1834 
4. Nachricht: Aber die während der fechs Semeſter, vom Sommer 
Semefler 1832 bis incl. Winter: Semefler 1834 aufgefommenen 
Honorariengelder 


5. Summariſche Neberficht der auf der Untverfität Immateiulfeten 


Studirenden und derjenigen Individuen, welche fonft zum Befuch 
der Borlefungen berecht at find, nach dem Beflande des Sonmet- 
Semeſters 1837 . 

. Nachweiſung der jährlichen Unterbaltungstoften der ‚mt der uni⸗ 
verſitaͤt verbundenen, oder zu ihrer Benutzung ſtehenden Hs 
sınd Sammlungen, nady dem Dermalfunge- Ciat pro 18] 
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8. ——* für den. Kurator dee Univerſitaͤt zu Breslau. Bom 
32. April BI6 . . . . 


“ . “ ® “ “ 


3858 


E53 


301 


307 


313 


x 
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9. en iu Bredlan. Vom 21. Bes 
unmert, Di Kr aan für die eipinen Gafnltäten 


d. Der Königl. Univerfität zu Greifswald. 


1. Nachricht Ihe die Stiftung “ . IR 

richt Über die Bonds der l. unide u Greifersald 
* Far ben, ver en a Nach der ensee von 
3. Nachricht über die mäßrend der geche Semeter, vom Eommer« 
Semefer 1832 bis incl, Winter Semefer 1 aufgelommenen 
Honorariengelder —* in A ee 

riſche Meberficht des Per fonalbeflandes lich der 
— d Beamten di wi oft, in den a 
1833 und 184 . . —8 keten 

Uebe t der mas ul Studirerd d der⸗ 

Silo ach hei de zum Befuche der enden um de 
techtigt find, nach dem Beftande des Sommer «Gemeflers 1837 
Nachweiſung der jährlichen Unterhaltungsloften der mit der Unis 
verfität verbundenen, oder zu Ihrer Benugung ſtehenden Sfitute, 
nad dem Etat pro 1838 . .. 
7. darftige und war⸗ 


tiftungen, nach dem 


en· Fonds. b) Das 
Der von Blächer 
Stipendien «Fonds. 
Ds Dperlampiche 
Aug, h) Der von 
jefebomfche Stie 
Stipendien. Bande, 
8. Nachricht Über die Univerfitäts- und Bafultäts- Statuten, 
A. Statuta, Reformation und Dranung u Akademie zu Greifs· 
wald, erneuert und Tonfirmirt 1545 oo. 
B. ‚Statuta Facultatis Theologie . . . 
€. Statuta Facultatis Juridiae . . . . 
D. Statuta Facultatis Medicae . “. 
E. Statuta Facultatis Philosophicae . .. 
9. Organiſche Geſetze und Verordnungen, die Werte der unl⸗ 
Da ehe insbefondere betreffend . 
A. Königlichen Bft hations  Meceh für die Aademie m "Grdite 
wald. Vom 20. Mai 
B. Statuta Oeconomiae — in Äcadem. öry eyphise." 
8: Königlicher Viſitations · Receß. Vom IL. Mai 1775 
ee Bee für die Akademie zu Greifswald. Tom 
er 15: 
E. — Rail Minikerti der geitigen, Unter 
tichts= und Mebiginal« Angelegenheiten. Mom 18. Mai 1835 
R. Reglement 'ademifchen Mdminifiration der Mniverfität 
Greifswald. Som 5. Februar 185 
Anlage a a. Projekt zu einer Berdnperung der atadenifäen 
Aöminiftration in Greifswald. Bom Jabre 18] 
G. Meffeipt der Königl, Minifterten der geiftlichen, —8 
und Viedizinal· Angelegenheiten, des Junern und der Pole 


318 





und dee der 
RE ea 
Stul erfordei Neu- Bor 
ambiren, Vom 13. September en oo. 


oe. Der Koniglichen vereinten Univerfitdt 
Halle-Wittenberg. 


Nachricht über die Stiftung seht to aMiat 

Nachrticht iber die ——— « 
a deren Klee / nach dem vnrarg für 
die Fahre 1836 bis inel. 1 .. 

Nachricht üder die wäbeen mer ghe Cemefter, vom Sommer· 
Scmefier. 1832 bis- incl. tet» Semeſter 10H aufgefonmmenen 
Homo variengelder 








. Sammariſche Ueberfläit.des Gerfonahefiandes der gehtenden, Bu 


amten und Auterbeblenten be der Univerſi tät, in den Jabren 
1832, 1833 und 184. . 

Sa mmariſce aucberſtcht der Immeteifalteten Studirenden und der⸗ 
jenigen Individuen, ze fon zus he font gum Dt Brut, der Berlefungen bes 
techtigt find, für:das S Des. Jahres 

Dacneifung der Helihen De Bmierbaltungstoflen, der —* nal⸗ 
vðetãt verbimdenen/ oder zu Ihrer ii⸗ ſebenden SInfitnte 
und, Sammlungen, nach dem Etat pro 1834 


. Nachricht Über die bel der Uiiverfität Hude. Wittenberg beftehen« 


den Stiftungen zur. Unterfiügung hülfsbedürftiger zc. Studirender. 
A. Die urfpränglid Halleſchen Stiftungen, 
1) Solche, die von.der —B em Gatultät abhangen . 
” Das Hoffmannfche Legat. Nöttgerfche Legat. 
DZa —— — Legat. d), En Klemmeriche Legat. 
| Das Drei —* — f)' Das Dienſche Legat a. 
3 Das Menefche Legat b. 
2 — meter” nicht zur Kollation der theologiſchen 
I PR Du rrnafihe Silftungsfonde. by’ Das Wenſchſche 


B. Die —ã * Wittendergſchen Otipenbien- Stiftungen. 
8 


) Das Komaktorum = 


4l 


& 


All 


8. Nachricht von einigen, nicht direkt für bie Stabieenden befichen- 
den Suüktuten, und voohih tigen Stiftungsfond 
a) ) Das Zeidlerſche Wittwenhaus Das Lenzeſche Sega 
ah onde der theologifchen Felu tät. d)y Der Fonds der 
p top! den Fakultät. e) Die Fahnfche Stiftung. f) Die 
Vogelſch ung. 6) Die Oftermannfche Stiftung. h) Die 
Neefeiche 4 tung. 

9, Nachricht Über die Statuten. . . 
A. Programma, Seren. Electoris Frideriei I. nomine, 
ante ——— Universitatis Erldericianae con- 

. seriptum, 1694 . 


B. Rayfers Leopoldi Privilegiom der —R Sale enba⸗ 


Fr d. 19. Octobr, Ao, 
Churfärft Friderici III. zu Brandenburg Prirüegiam der 
J— Untverfs tet. u Sale ertheilet Id 4. Sentember 


0 2 % 


D. Statuta. der Friedrichs univerſtiat zu Haile , von Ehurfarſt 


Friedri re IN In. a: ao eanbenburg ehımfürkt. Durchl. erihei⸗ 


let; d 0 
E. Statuta —*8* ke Thoelogiene in Untrersitate Frideri- 
eiana, d. d. 1. July Anno 16% ... 


Deklaration der unter dem 1. Full 1694 für die —52 — 


ſche Ber aid im Halle erlaffenen Statuten, die Erth 
lung der atademifchen Würden betreffend. Vom 31, Ja⸗ 


nuar 1 


greolement "Ges Koni dl. Minifieeit "der geiflichen, Ynter« 


richte» und Medizinal=- Angelegenheiten für die theolo⸗ 
giihen Yrüfungen ber ruͤfungs Kommiſſion in Haue. 
om 17. Dezember 1827 . 
F. Statuta Facultatis Tarldienn in Universitate Electorali 
‘ Hallensi, d. d. 1. July Ao. 1694 . 
G. Statuta Facyltatis Medicae in. Universitate Eloetorali 
‘ Hallensi, de dato d. 1.’ Jul. Ao. 164. . 
H. Statuta Faeuliatis, Philosophieae_ in Academia Frideri- 
ciana Hallensi, de dato Coloniae « Suoram d. 1. 
.Julii 1694 
10, Regulativ wegen Vereini un der nuo wern tat Wittenber mit der 
— 3— taͤt Halle Dom’ ku April . — 
II. —5 an den —Se De erung&hcolimächtigten bel 
der Univerfität zu Halle, betreffend die utrionsordnung vom Jahre 
1745. Vom 4. Dezember 185 . . .. 


"L Der König. Univerfität su Königsberg in Pr. 


1, Nachricht über die Stiftung . . 

2. Nachricht über die Fonds der Königeb erger Hniverfität / und wie 
foldye verwendet werden, nach dem Verwaltungs» Etat pro 184 

8. Summariſche Ueberſicht der immatrikulirten Studirenden und der⸗ 
jenigen Individuen, welche fonft Ri m Beſuch der Vorlefungen bes 
rechtigt find, für daB Sommer «Semefler des jahres 1837° . 

4, Nachricht über die während ber fechs Semefter, vom Sommer⸗ 
Semeſter 1832 bis incl, Winter, Semefler 1833 aufgelommenen 
Sonerariengelder . 

5. Summarifche Ueberſicht von dem Derfonalbeftande der gehrer. und 
Beamten bei der Univerfität, in den Jahren 1832, 1833 und 1 








Alt 


\ Seite 
6. Na ung der jährlichen unterhaltungskoſten der mit der Uni— 
—— —— ober zu ihrer en fiebenden AInftitute 
und Sammlungen, nad) ben Etat pro 1 Le . h .. 
7. Nachricht Über die Unterfläßungs » Konde dürftige und wuͤr⸗ 
N Studirende, und die diesfäligen Prwat⸗ Stiftungen. 
A. Die Königlihen Stipendien 447 
* Das — Ronviktorium . . . .' o 549 
« va ” ngen . . . . . ⸗ v 

N Das Stipendium Behmiamım. 2) Das Behro -Sveri-. 

nianum. 3) Bergiannm. 4) Borkianum. 5) Buthenia- 

num. 6) Canitzianum. 7) Dreierianum. 8) Eichich- 
tianum. 9) Fahrenholdianum. 10) Fehrianum. 11) Fin- 
kianuım. 12) Fischerianum primum. 13) Fischerianum 

‘ alterum. 14) Gcrhard-Jansenianum. 15) Groebenianum. 

16) Grundianım. 17) Hagianum. 18) Hartmannianum. 
19) Jesterianum. 20) Knobeisdorfiannm. 21) Koesianum. 
22) Kospothianum. 23) Kowalewskiannm. 24) Koeczi- 
. kianum. 25) Kreytzenianum. 26) Kurezinnianum. 

27) Kypkianum. 28) Lindstaedtianum. 29) Lünebur- 
ianum. 30) Mathematicum Blaesingianum. 31) Ma- 
ematicum Blaesing. alterum. 32) O®elmannianum. 

33) Orlovianum. primum. 34) Orlovianum alterum.: 

35) Paetschianum. 36) Quandtianum majus. 37) Quand- 

tianum minus. 838) Reimannianum. 39) Reimerianum. 

40) Khodianum. 41) Sabletzkianum. 42) Scharfianum 

majus. 43) Scharfianum minus. 44) Schimmelpfenni- 
ianum. 45) Schreiberianum. 46) Schumannianum. 

ro) Steino-Heilsbergianum. 48) Stobbeanum. 49) Stran- 

beanum. 50) Tettavianum. 51) Tetzelio-Stephanianum. 

52) Thekio-Wegnerianum. 53) Thierianum. 54) Truch- 

sessianum. 55) Truehsessianum alterum. 56) Trume- 

rianım. 57) Wagneriannım. 58) Wildio-Rübianum. 

59) Wittianum. ) Wulff- Gehlhaarianum. 

D. Andere von der Univerfität verwaltete milde Stiftungen . 563 
8. Nachricht Über die Statuten der Univerfität Königsberg . 
A. Diploma des Marggrafen Albrechts, die Fundation der Ko⸗ 

nigsberger Afademie betreffend. Vom 20. Juli 154 

B. Privilegium der Königsbergtichen Aniverfität. Vom is Apr. 1657 
2 aus oem Teflament des Marggrafen Albrechts. 


566 
Er 
x {a ® & . ® “ 0 0 ® [} 671 
D. Constitutiones Academiae Regiomontanae. Vom 28. 

unt 1546 - ® “ “ ‘ “ 0 ® ‘ 572 
E. Statuta Academiae Regiomontanae, de anno 1554 684 
F. Statuta Collegii Facultatis artium priora . . . 59 
6. Statuta Facultatis artium et philosophiae posteriora 603 
H. Statuta Facultatis Juridicae d. 17. Aug. 616 . . 613 
I. Statuta Theolog. Facaltatis in Academia Regiomontana 629 
K. Statuta Facultatis Medicae . . 650 


9. Reſkript an den aufferordentlichen Regierungsbevollmächtisten bei 
ber Univerſitat Kbnigsberg, betreffend die Vereidigung des Rektors, 
der Profefforen und der promovirten Doktoren und Licentiaten. 
om 14. Januar EEE rn 

Anlage a. Allerhoͤchſte Kabinetsorder, wegen der Dienſt⸗ und 
- Bürger- Eide. Dom 5. November 183°. . . . 
Anlage b. Doftor- Eid der medisinifchen Bafultät der Univer⸗ 
’ fit t zu Königsberg . . 0 .. . . . 
Anlage C Prorektor⸗ Eid ® ‘ + ® , eo 0 — 





AVI 


S 
Allerhöchfie Kabinetsorder betreffen die Stiftung der Univerfität n 


Bonn. Vom 18. Oktober 1 
Stiftungsurfunde der Rbeinifchen „Geterich- Wilhelms tiniverfi tät zu 

n. Vom 18. Oktober 1 
ernfentrion für den Kurator det nfverfitdt" u Bonn. Vom 8, Full 1819 

Bundestagsdeichluß über die bei den Deutfchen Univerfitäten zu ergrei⸗ 
fenden Maaßregeln. Vom 20. September 1819 

Allerhoͤchſte Bekanntmachung die "Bunbesta sbefchläie vom 20, Sep⸗ 
tember 1819 betreffend. Dom 18. Dftober 1 

Allerbochſte Inſtruktion für die aufeestbentlichen Regierungsbevol- 

mächtigten bei den Univerfi täten, Vom 18, Nove 

auerzae Reglement fuͤr die kuͤnftige Verwaltung der akademiſchen 

—2 in und Polizeigewalt bei den Univerfitäten. Vom 18, No⸗ 
venber 

Reſkrivt wegen des Befuchs der Univerfi tdt Greifswald Seitens der⸗ 
jenigen, welche eine Anſtellung in Neu⸗Vorpommern nachſuchen. 
Vom 13. September 1821 . 

Deklaration ber unter dem 1. Kult 1694 ei die theologliche Fakultät 
in Halle erlaflenen Sratutn , bie rthe beilung der afademifchen 
Würden betreffend. Vom 31. ann 

Statuten der Königl, Nheinifchen — iſhelnis tniverfität gu 
Bonn, Dom I, September 1 97 

Reglement fr die ‚hessen Dröfungen der Präfungstommiffton” in 

om 1 esember 1 
Statuten der afademifcpe Bebranfalt zu Muͤnſter. Vom 12, Rovem⸗ 


rl 
R — daß der alleinige Befuch der Akademie zu Muͤnſter für die- 
"engen mit 9 genüge, welche fi) dem öheren Lehrfache für Dies 


* 

Alierbhehfe Rabineksorder wegen’ det Dienf- unb Bürger: Elbe. Bom 
5, November 1833 

Statuten ber evangelifch- theologifchen Fakultät zu Bonn. Vom 18, 


tobe 
Statuten ber f der tatholifch » theologifchen Fakuitat zu Bonn. Vom 18, Ok⸗ 


Statuten dee  jucii chen Fakultaͤt u Bonn. Vom is. Oktober 1834 
Statuten der mediziniſchen Fakultaͤt zu Bonn. Vom 18. Okt. 1834 
Statuten der philoſophiſchen Fakultät zu Bonn. Vom 18. Oft. 1834 
Bumdestagsbeichluß w wegen der Deutfchen Hniverfitdten. Dom IA, No« 
vem 
Reglement für bie afademifche 4 Adminification der Hniverfität Greifs⸗ 
om 
ublikandum, die Univerſitaͤt Greifswald betreffend. Vom 18, Mai 1835 
effript, die Auktions⸗Ordnung für die Univerſitaͤt Halle betreffend. 
Bom 4. Desember 1835 
Mersbchte Befanntmadjung des Bundestagsbefchluffes vom 14, Ro⸗ 
vember 1834. Dom db. Dezember 
Reſkript wegen Bereidigung des — er Profeſſoren, Doktoren und 
Licentiaten auf der Univerfität j Königsberg, Dom 14. Januar 1836 
Gitatuten der der tben egſchen Fakultaͤt der Univerſitaͤt zu Berlin. Vom 
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Statuten be der Suriiicen | Fakultät der Aniverfi tät iu Berlin. Vom 
Statuten bei der mebisinifchen Fakultat der tiniverſi tat zu Berlin. Vom 
nuar 1 . 
Statzei de der obtlsfonpifcjen Fakultät der Univerfität au Berlin. Vom 
nuar 
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Erſter Mbfchnitt. 
Von der Berfaffung der Univerfitäten. 





a. Im Allgemeinen 


Der Preuſſiſche Staat hat Sechs volfftändig organifirte Lntverfitäten, 
Berlin, Bonn, Breslau, Greifswald, Halle und Königs 
berg in Preußen; außerdem bie afademifche Lehranftalt u Mänfter 
und dag Lyceum Hosianum zu Braunsberg. Die beiden leßtern 
Anftalten beſtehen nur aus einer philofophifchen und Patholifch s cheofos 
giſchen Fakultät, und haben, wie die katholiſch⸗theologiſchen Fakultaͤten 
in Breslau und Bonn, die Beftimmung, für die wiffenfchaftiiche 
und religidssfittlihe Bildung derjenigen Sünglinge zu forgen, welche 
dem geiftlihen Stande in der Eatholifchen Kirche ſich widmen. Ferner 
werden in den bifhäflihen Seminarien zu Trier, Paderborn, 
Pelplin, Pofen und Snefen Eatholifche Theologen gebildet. 


Eine fummarifche Weberfiht der Frequenz auf den Liniverfitäten 


ergeben die beiden nachftehenden Tabellen für das Winter Semefter 
1837 und für das Sommer; Semefter 1837 sub a und b: 


III. 1. 1 





a. Veber 
der Frequenz der Univerfitäten Im Preuſſiſchen Staate für das 













Namen 
der 
Univerfitäten 





Bürgerligeilteberhauptl Inländer | Ansländer Ueberhaupt 


Wintet = 


468 
139 664 





Derlin. . «+. 1228 


alle in 
reslau 2... 





10 121 
Bonn oe. 0. 75 659 
Königsberg . . - 22 386 


Greifswald ... 


Ueberh. auf ſaͤmmtl. 
Univerfitäten 


Münfter.... . 
Lyceum Hosianum 
zu Braunsberg 


Berlin . 0 0 0 92 eo 
Halle ...... 
Breslau... . 
Bonn ® oo... % 
Königsberg ... 
Greifswald u... 
Ueberh. auf ſaͤmmtl. 

Univerfitäten 


Münfter j em» oe 8 
Lyceum Hosianum 
zu Braunsberg 








fie | 
Vinter⸗Semeſter 1844 und für das Semmer⸗ Semeſßer 1987, 
Diefe bilden fib su änftigen 


Richtern und Berwalt.⸗ 
Zehrern Beamten Aerzjten J Summe 


der T je 
vr Ehre * ah Shlfele« aller 


ber enelf ER Klo Summe | Zorifien rg Summe | Mediziner | Studirenden 
feffiom , - 


Semeſter 184%. 








Nr. 1. Auszug ans dem Allgemeinen Landrecht für die Preußifchen 
Staaten, Th. II., Tit. 12,, 66. 1. 2. 67 bis incl. 129,, nebft 
den dahin ge beigen 69. .des Erften Anhanges zum A. ER. 

Begriff. .1. Schulen und Univerſitaͤten find Veranſtaltungen 
des Staats, weiche den Unterricht der Jugend in nuͤtzlichen Kenntniſſen 
und Wiſſenſchaften zur Abſicht haben. 

6. 2. Dergleichen Anſtalten ſollen nur mit Vorwiſſen und Geneh⸗ 
migung des Staats errichtet werden. 

Bonuntsern 8. 67. Unlverſitaͤten haben alle Rechte privilegirter Coͤr⸗ 
fitäten, porationen. 

BE ers $. 68. Die Innere Verfaffung derfelben, bie Nechte des 

ung. afademifchen Senats, und feines jedesmaligen Vorftehers, 
in Beforgung und Verwaltung der gemeinfchaftlihen Angelegenheiten, 
re durch Privilegien, und die vom Staate genehmigten Statuten einer 
jeden Univerſitaͤt beffimmt. ' 

Gerihtstars H 69. Zur nachdruͤcklichen Aufcechthaltung der Ruhe 
leit. und Ordnung auf Akademien iſt dem akademiſchen Senate 
bie Serichtäbarkeit über alle, ſowohl fehrende, als lernende Deitglieder 
verliehen. 

"5 70. Diefe Serichtsbarkeit erſtreckt fi) auch auf die Officianten 
der Univerfität, fo mie auf die Samilten und das Geſinde aller derer, 
die für ihre Perfonen derſelben unterworfen find. 

& 7L Ste tft aber nur eine perfönliche Gerichtsbarkeit, und kann 
auf Srundftücke, welche dieſe Perfonen befisen, in der Regel nicht aus; 
gebehnt werden. 

$. 72. Soll fie auch auf die Srundftüce fich erſtrecken, oder fols 
len noch andere als die sorbenannten Perfonen derfelben unterworfen 
feyn: fo muß bergleihen Ausdehnung durch ausdrüdtiche Privilegia, 
oder aus andern shesgninten, befonders nachgewieſen werden. 

diechte ber 6.78. Alle, ſowohl ordentliche ald außerordentliche Pros 
Lehrer. fefforen, Lehrer und Officianten auf Univerfitäten genießen, 
aufier was den Gerichtsſtand betrifft, Die echte der Königlichen Bes 
amten. (Tit. 10, $. 104 aqq.) 

Aufnahme $. 74. Die Aufnahme der Studirenden unter die Mitı 
ber Stubirens ofjeder der Univerfität gefchiebt durch das Einfchreiben in 
den. die Matrifel, 

$. 75. Mer einmal eingefchrieben worden, bleibt ein Mitglied der 
Univerficät, fo lange er fi am Sitze derfelben aufhält, und dafelbft 
feinen befondern Stand oder Lebensart, die ihn einer andern Gerichte: 
barkeit unterwerfen, ergriffen hat. 

$. 76. Wer ſich Studirenshalber auf eine Univerfität beatebt, ift 
[hufig, bei dem Vorſteher des afademifchen Senats ſich zur Finfchreis 

ung zu melden. 

Anh. $. 132. Sobald Jemand an dem Orte, wo die Univerfität ihren 
i6 hat, Studirenswegen eintrifft, iſt er verpflichtet, fi immatris 
kuliren zu laflen. Wer dies über Acht Tage verfchiebt, muß die Ses 
bühren doppelt entrichten. — Auch follen die VBergehungen. derer, 
weiche noch nicht eingefchrieben find, eben fo, wie die der andern Stu 

Direnden, von den akademifchen Gerichten geahndet werden. — Auch 

bie Führer und ‚Begleiter der Stubdirenden, wie auch ihre Bedienten 

muͤſſen als Perfonen, welche unter afademifhem Gerichtszwange ftes 
hen, tmmatrikulice werden. — Wer von derfelben oder von einer ans 
bern Univerſitaͤt relegirt worden, kann ohne vorgängige Genehmigung 
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ber den Univerſitaͤten vorgefeßten Behörden nicht unter die Otudiren⸗ 

den aufgenommen werden. 

Br 77. Der Einzufchreibende muß fein mitgebrachtes Schufzeugniß 
vorlegen. 

. 78. Wenn er bergleihen, weil ee Privatunterricht genoffen, 
nicht mitgebracht hat: fo ift der Rektor denfelben, an die zur "Prüfung 
folcher neuen Ankoͤmmlinge verordnete Commiſſion zu weiſen fchuldig. 
Anh. $. 133. Inlaͤnder müffen entweder ein, auf ein vorgängiges Exa⸗ 

"men fich gründendes Zeugniß, in Ruͤckſicht auf ihre Neife zu den aka⸗ 
demifhen Studien, von der von ihnen befuchten Öffentlichen Schule 
mitbringen, oder falls fie durch Peivatunterricht zur Univerfttät vors 
bereitet worden, oder auch auf der von Ihnen bisher befuchten Schule 
wegen befonderer Umftände nicht geprüft worden (worüber alsdann 
eine Befcheinigung oeiaubringen ift, ohne welche fie die Matrikel nicht 
erhalten Eönnen), auf der Univerſitaͤt felbft von der dazu verorbneten 
Sommiffion binnen der erften Woche nach ihrer Ankunft noch vor 
der Immatrikulation geprüft werden. — Wer mit dem Zeugnifie der 
Unreife die Univerfität bezieht, kann auf keine Beneſicien Anſpruͤche 
maden. Ausländer find von diefer Präfung ausgenommen. 

$. 79. Wer bei diefer Prüfung noch nicht reif genug, in Anfe 
bung feiner Vorfenntniffe, befunden wird, muß entweder zurückgerviefen, 
oder mit der nöthigen Anleitung zur Ergänzung bes ihm noch Zehen; 
den verfehen werden. 

And. $. 134. Ob der Student bei der vorgefchriebenen Prüfung reif 
oder unteif zu den alademifchen Studien befunden worden, muß in 
dem bei dem Abgange von der Univerfitäe einzuholenden Sakultätes 
zeugniffe bemerkt werden. Doc ſteht ed dem Abgehenden, ber ehe 
dem für unreif erflärt worden, frei, auf eine Prüfung der Fakultät, 
zu welcher er gehört, anzutragen, als in welchem Falle nur allein der 
Ausfall diefer legten Prüfung in dem Fakultätszeugniffe bemerft wird. 

. 80. Der Rektor muß einem jeden anfommenden Studenten die 
afademifchen unb Polizeigefeße des Orts bekannt machen, und ihn zu 
deren gehörigen Beobachtung anweiſen. 

Aufficht über 6.81. Nach gefchehener Immatrikulation muß der Stus 

Ihre Studien. dent feine Matrikel dem Decanus der Fakultät vorlegen. 

6. 82. Bemerkt der Decanus an einem zu feiner Fas 
kultaͤt ‚gehörenden Studenten Unfleiß oder unordentliche Lebensart: fo 
muß er davon dem alademifchen Senate Anzeige machen. 

$. 83. Diefee muß den Studirenden durch nachdruͤckliche Ermah⸗ 
nungen zu beflern fuchen, und wenn diefelben fruschtlos find, feinen El⸗ 
tern oder Vormuͤndern, fo wie denjenigen, von welchen fie Stipendig 
genießen, davon Machricht geben. 

Anh. $. 135. Wer unter dem Namen eines Studenten allein feinen 
Vergnügungen nachgeht, und weder die Eollegia befucht, noch fonft 
gelehrte oder doch dem Zwecke der Univerſitaͤt angemefiene Sefchäfte 
treibt, foll auf der Univerſitaͤt nicht gelitten werden. 

Bon der afas $. 84. Alle Studirende mäffen den allgemeinen- Pos 
erwilchen Dis lizeigeſetzen des Landes und Orts ſowohl, als den befondern 

Pin. die alademifche Zucht betreffenden Worfchriften und Anords 
nungen die genauefte Folge leiften. 

Anh. $. 136. So weit die afademifhen Vorrechte und Geſetze feine 
Ausnahme machen, find die Srudenten auf den Königlichen Univer⸗ 
fitäten, gleich andern Unterthanen, alle Geſetze des Staats zu beobs 
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achten ſchuldig; doch werben fie in Abſicht auf die aus allgemeinen 
gefellfchaftlichen, oder aus Familienverbhältniflen entfpringenden pers 
ſoͤnlichen Rechte, befonders in Anfehung der Sroßjahrigfeit und wes 
gen des Erbrechts auf ihren Nachlaß, nach den Geſetzen ihrer Hei⸗ 
math beurtheilt, wofern fie nicht den Borfaß, auf der Akademie ihren 
beftänbigen Wohnfiß zu nehmen, ausdrüdlich oder ftillfehweigend ers 
Elärt haben, — Auch bei Triminalfällen, befonders in Anfehung der 
Duelle, find die Studenten den allgemeinen Landesgefeßen untermwors 
fen, und es wird deshalb ausdruͤcklich auf das Allgemeine Landrecht 
verwiefen; Doch fol kein ‚Arzt oder Wundarzt verpflichtet fein, der 
Dbrigkett von einem vorgefallenen, zum Behuf der Kur, zu feiner 
Kenntniß gefommenen Duell, Kenntniß zu geben, vielmehr in ſoichem 
Falle ein. gewifienhaftes Stillſchweigen beobachten, bis daß die Obrigs 
. Seit, wenn fie durch andere Mittel die That entdeckt, deren Verneh⸗ 
men darüber veranlaßt. | 
$. 85. Beſonders muͤſſen Schlägereten, Schiwelgereien, und andere 
zum Öffentlichen Aergerniffe, oder zur Störung der gemeinen Ruhe und 
Sicherheit gereichende Ercefle dev Studenten nachdruͤcklich geahndet werden. 
Anh. $. 137. 1) Studirende müffen ſich in jeder Hinficht anftändiger 
itten befleiffigen.. Sittenlofigkeit und Unanftändigkeiten, befonders 
auch in Anfehung. der Kleidung, werden das erftemal mit ernſtlichem 
Verweiſe, im Wisderholungsfalle mit Karzer und Verluft der bisher 
genoflenen MWohlthaten, und, wenn auch dadurch die Beſſerung nicht 
ewirkt wird, mit Entfernung von der Untverfitat beſtraft. 2) Das 
Baden und Schwimmen darf bei Vermeidung einer Achttägigen Kar: 
zerfirafe nicht anders als an ben dazu von der Polizei fiher befuns 
denen Drten gefcheben. 3) Wer das Hausrecht verleßt, oder fih in 
Derter und Berfammiungen, welche nur für gewifle Perſonen bes 
ſtimmt find, namentlich bei Hochzeiten eindrangt, bat Dreitägige Kar⸗ 
zerftrafe, und, im Fall dabei begangener Ausfchweifungen, noch haͤr⸗ 
tere Ahndung zu erwarten. Gleiche Strafe trifft Diejenigen, welche 
bei Schulpräfungen des Orts Lärm erregen, und fie durh Unfug 
fiören. 4) Wer auf sffentlihen Plägen und Straßen in Maste 
oder fonft ‚verkleidet ‚erfcheint, hat eine Dreitägige Karzerftrafe. vers 
‚wirft, und werben hiermit alle Schlittenfahrten in Maske bei glel: 
cher Strafe ernftlich verboten. 5) Noch härtere Strafe trifft den, 
welcher liederliche Häufer befucht, oder ſich eines verdächtigen ms 
gangs mit liederlihen Weibsbildern fchuldig madt. 6) Außer dem 
alle einer Reife, wohin bloße Spazierfahrten und Spazierritte nicht 
zu rechnen find, follen Studenten feine Waffen oder andere gefähr: 
lihe Werkzeuge bet fih tragen. 7) Gefährliche Mappiere, beſonders 
die nicht mit Leder überzogenen Haurappiere, follen nicht gelitten, 
fondern da, wo fie ſich befinden, weggenommen, und diejenigen, welche 
fie bei fich haben; .und font davon Gebrauch niachen, mit Achttaͤgiger 
Karzerftrafe belegt werden. 8) Die Studirenden müffen die Accifes 
und Zoll‘, wie auch die Polizeigefege des Drts, bei Vermeidung der 
darin beſtimmten Strafe, genau beobachten, hefonders müflen fie fich 
des fchnellen Fahrens und Meitens In den Städten, auf den Brüf: 
fen, oder wo fonft ein Schade zu beforgen iſt, enthalten. — Auch 
müffen fie zur Verhütung des Feuerſchadens die vorgefchriebene Vor⸗ 
icht gebrauchen; befonders durch Vermeidung des Schießens, der 
euerwerke, und des Tabackrauchens an Orten, wo leicht Schaden 
zu deforgen iſt, 3. B. in der Nahe von Gebäuden, und andern leicht 





entzunbbaren Segenftänden, vornehmlich auf ben Strafen, es fei in 
Städten oder Dörfern und Wäldern, wie auch innerhalb der Ges 
baude in der Naͤhe der Betten, auf Böden oder in Ställen. 9) Stus 
denten, welche fi zur Zeit eines Tumults oder in größerer Zahl 
nad Mitternacht auf der Straße finden laſſen, haben die Bermus 
thung boͤſer Abficht, oder eines liederlichen Lebenswandels wider ſich; 
auh muß Niemand nad Zehn Uhr Abends fih in einem Wirches 
hauſe antreffen laffen. 10) Wer Andre zum Tumultuiren oder zu 
anderem Unfug auffordert, oder anreizt, oder fich bei einem Qumulte 
als Anführer brauchen läßt, wird, wofern nicht durch den Tumult 
eine noch härtere Strafe verwirkt worden, menigftens mit der Rele⸗ 
gation beftraft. Alle Theilnehmer an einem Tumulte haben nach dem 
Verhältniffe, wie fie dabei mitgewirkt, entiweder Relegation, oder das 
Consilium abeundi, oder angemefiene Karzerftrafe zu erwarten. 
11) Deffentlihe Aufzüge, mit oder ohne Muſik, zu Wagen, zu Pferde 
oder zu Fuß, dürfen von Studenten, ohne befondere Erlaubniß der 
afademifchen Obrigkeit, bei Vermeidung Dreitägiger Karzerftrafe, nicht 
unternommen werden. Gleiche Bewandniß hat es mit den Verfamms 
lungen auf Öffentlihen Plägen und Straßen, wenn fie niht nad 
vorgängiger Warnung der afademifchen Obrigkeit und ihrer Diener, 
oder der Mache, wieder auseinander gehen. Auch das Einholen 
neuer Ankömmlinge, und die Abnöthigung eines Schmaufes, und 
anderer unnöthiger Ausgaben, wird aufs ernfilichfte verboten, und 
jede Befhimpfung und. Kränfung derfelben verfchuldet nachdruͤckliche 
Beſtrafung. 12) Dauernde Gefellihaften und Verbindungen zu einem 
beflimmten Zwecke können nicht ohne Vorwiſſen der akademifchen 
Dbrigfeit errichtet werden, und haben, ohne deren Erlaubniß, die 
Vermuthung einer geſetzwidrigen Abficht wider fih. Sobald aber 
eine, mit Vorwiſſen der Obrigkeit beftehende Geſellſchaft, auf irgend 
eine Art, Andre zum Eintritt, oder zum Beharren in ihr nöthigen 
wollte, fol die Geſellſchaft nicht länger geduldet werden. Auch find 
alle diejenigen ftrafbar, welche Andre zu Collecten nöthigen, befonders 
werden alle Orden und Landsmannſchaften bei Strafe einer immer 
währenden Relegation von. allen Univerfitäten in den Königlichen 
“ Landen hiermit. ernftlich unterſagt; wie denn auch durch neuerliche 
Neichstagsfhlüffe die Veranftaltung. getroffen worden, daB diejenigen, 
welche deswegen relegirt werden, auf keiner Univerfität in Deutfchs 
land wieder aufgenommen werden. 13) Hohe und alle Hafardfpiele 
find unerlaubte. Welches Spiel für hoch zu achten, bleibt der Beur⸗ 
theilung der akademifchen Gerichte vorbehalten. Wer das erftemaf 
eines zu hohen Spiels fchuldig befunden wird, muß ernitlich gewarnt; 
im Wiederholungsfalle aber mit Dreitägiger Karzerſtrafe "belegt wers 
den. Gieiche Strafe hat der zu erwarten, welcher, obſchon das erſte⸗ 
mal, ſich auf Hafardfpiele einlaßt. Wer Dank made, hat Vierzehn—⸗ 
tägige Karzerftrafe verwirft. Verdoppelung der Strafe tritt im Wies 
derholungefalle ein. Wer aus dem Spiele ein Gewerbe madıt, er: 
halt das Consilium abeundi, und hat, wenn er des Betruges übers 
führe wird, fchimpfliche Relegation zu erwarten. — Aller Gewinn 
aus unerlaubten Spiele fällt der Armenkaffe zu. Auch aus uner— 
laubtem Spiele, und wegen deflen, was dazu geliehen worden, findet 
feine Klage Statt. — Hat ein Student dem andern" zu SDafards 
fpielen Geld geliehen: fo wird er wie ein Spieler beftraft. 14) Des 
Iauten Geſanges, des Knallens mit Peitfchen, und des die Ruhe und 
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ute Ordnung flörenden Serbfes müffen ſich die Studenten zu jeder 
Bet, befonders in der acht, und zur Zeit des Gottesdienftes ent 
alten, oder Vierundzwanzigſtuͤndige bis Drettägige Karzerſtrafe ger 
voärtigen. Wer den öffentlichen Gottesdienft auf irgend eine Art 
ftöre, mird nach den Landesgefehen beftraft. 15) DBeletdigungen der 
zur Erhaltung der Sffentlihen Ruhe und Orbnung beftimmten Pers 
fonen, befonders der Pedelle, wie auch der militairifchen, Bürgers 
und Schaarwache und der Nachtwaͤchter, ziehen langwierige Karzer⸗ 
und nach Bewandniß der Umſtaͤnde, ſeibſt Feſtungsſtrafe nach ſich. 
16) Wer die akademiſche Obrigkeit ſeibſt, oder einzelne öffentliche Lehs, 
ter gröblich beleidigt, wird nach ausgeftandener Gefaͤngnißſtrafe reles 
girt, oder hat, nad) Beichaffenheit der Umſtaͤnde, nech härtere Strafe, 
dem peinlichen Rechte gemäß, zu erwarten. Wer in einem Collegio 
oder bei einer äffentlihen Rebe, Difputation, oder Promotion durd) 
unanftändiges Pochen, Scharren, Lachen, oder auf andere Weiſe abs 
ſichtlich Unruhe erregt, fol, nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde mit 
Karzer, oder wohl gar mit Nelegation beitraft werden. 17) Wenn 
Studirende etwas bei der afademifhen Obrigkeit nahfuchen: fo muß 
dies mit Befcheidenheit, und nicht Haufenweiſe gefchehen. Verletzung 
dieſes Geſetzes zieht verhältnißmäßige Karzerftrafe, und im Falle eines 

. dabei gebrauchten Ungeftüms, Relegation nah fih. 18) Wer den 
ihm auferlegten weitern Arreſt bricht, wird fofort ins Sefängniß ges 
bracht; und wer dies ohne Erfaubniß der afademifchen Obrigkeit vers 
läßt, hat eine Vierzehntaͤgige Karzerftrafe verwirkt. 

86. Der Nector oder Prorector tft vorzüglich, und nach ihm 
der afademifche Senat, für alle entftandenen Unorönungen, welche durch 
genauere Aufmerkſamkeit und Sorgfalt hätten vermieden werden koͤn⸗ 
nen, dem Staate verantwortlich. 

$. 87. Gefängnißftrafe muß an Studirenden nur zu folchen Zei 
ten und Stunden, wo fie dadurh an Beſuchung der Collegien nicht 
verhindert find, vollzogen werden. 

Anh. $. 138. Hierin finder eine Ausnahme dann Statt: 1) wenn bie 
Karzerftrafe bekanntlich unfleißtge Studenten trifft; 2) wenn der 
Student ohnedies fchon während der Unterfuchung im Gefaͤngniſſe 

efeffen, oder aus Furcht vor der Verhaftnehmung ſich während der 
Beit, da die Vorlefungen gehalten werden, in oder außer dem Ber 
zirke der Univerfirät verborgen gehalten hat; 3) wenn auf eine län: 
gere als Viermöchentlihe Karzerfirafe erkannt worden. 

$. 88. Sie muß mit gänzlicher Entfernung aller Geſellſchaft, und 

Entziehung der gewöhnlichen Bequemlichkeiten des Lebens verbunden ſeyn. 

. 69, Wiederholte grobe Erceffe, Widerfeslichkett gegen den aka⸗ 
demifchen Senat, und defien jur Ausübung der akademiſchen Zucht vers 
ordnete Bediente; Auftviegeleien, Rottenftiftungen, und Verführung Ans 
derer müffen mit Relegation beftraft werden. 

. 90. Bon ber erfannten Relegation muß den Eltern oder Vor: 
miündern des Straffälligen fofort Nachricht gegeben; er felbft aber fo 
lange in gefängliher Haft behalten werden, bis diefelben feinetwegen 
weitere Verfügungen treffen. 

Anh. $. 139. Bet jedem Consilio abeundi muß ein Gleiches geſche⸗ 
hen; auch muß von jeder Relegation jeder andern Königlichen Preu⸗ 
ßiſchen Untverfirat Nachricht gegeben werden. 

. 91. Bon jeder erfannten Relegation muß bem der Univerfität 
vorgefeßten Departement, mit Beilegung des Erfenneniffes, Anzeige ges 
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ſchehen, damit biefes, nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde, bie übrigen 

Univerfitäten die Aufnahme eines folhen Subjekts, vor hinlängs 

ich nachgewiefener DBefferung, warnen; auch dem Departement, von 

welchen ber Relegirte, nach ber Fakultät, zu welcher er gehört, eine 

Eünftige Beförderung zu erwarten hat, davon Nachricht geben könne. - 

$. 92 Ein Relegirter fol weder am Drte, noch in der Machbars 
fchaft, unter irgend einem Vorwande geduldet werden. 

. 93. Jede angrängende Serichtsobrigkeit it ſchuldig, Ihn auf Res 
auifition bes fabernifchen Senats aus ihrer Botmaͤßigkeit fertzufchaffen. 

6. 94. Grobe Erceffe, wenn fie fih and, noch nicht zur Relega⸗ 
tion qualificiren, follen dennoch mit Sefängnißs, niemals aber mit bios 

Bet Geldftrafe geahndet werden. . 
ns. $. 140. Grobe und wiederholte Ausfchweifungen oder auhalten⸗ 
der Unfleiß eines Beneſiciaten follen den Eollatoren zus Entziehung 
der genoffenen Vortheile angezeigt werden. 

6. 95. So wenig bie Relegation, als eine nad) den Geſetzen vers 
wirkte Sefängnißftrafe, kann mit Selbe abgefanft werden. 

.%. In Anfehung wirklicher Verbrechen der Studirenden hat 
es bei den Vorfchriften der Eriminafgefebe fein Bewenden. 
giechte derStu⸗ . 97. Sn ihren Privatangelegenheiten bleiben Stu⸗ 
an, ige dirende der Regel nach den Geſetzen ihres Geburtsorts, oder 
Gelegenheiten. ihrer Heimath unterworfen. 

. 8. So fange Studierende nod unter Aeltern oder Vormuͤn⸗ 
dern fliehen, bleibt es, wegen ihrer Unfähigkeit, für jich allein verbind⸗ 
liche Berträge zu fchließen, bei den allgemeinen gefeblihen Vorfchriften. 
Befonters in 9. Kein Studirender, er mag der väterlihen oder 
Anfehung des vormundfchaftlichen Gewalt noch unterworfen ſeyn, oder nicht, 

8. fann, fo lange er auf Univerfitäten ift, ohne Vorwiſſen und 
onfens des afademifchen Gerichts, gültig Schulden contrahiren, oder 

Buͤrgſchaften übernehmen. 

$. 100. Koftgeld, Wafchgeld, Perruͤckenmacher⸗ und Barbierlohn 
fol wicht Aber einen Monat; Stubenmiethe, Bettzins und Aufmartung 
nicht über Ein Vierteljahr; Arzneien und Arelobe nicht über Ein hal 
bes Jahr; und das Honorarium für bie Collegia hoͤchſtens nur bis 
zum Ende bes Collegii geborgt werden. 

$. 101. Schneider und Schufter können nur auf Zehn, fo wie 

Buchbinder nur auf Drei Thaler Eredit geben; und muͤſſen biefen Cre— 

dit auf länger als Einen Monat nicht ausdehnen. 

. 102. Das Honorarium für den Unterriht in Sprachen und 
Leibesübungen darf nicht über Drei Monate creditirt werden. 

$. 103. Alle vorftehend ($. 100. 101. 102.) benannte Glaͤubiger 
möflen, wenn die Zahlung mir Ablauf der beftimmten Frift nicht ers 
folgt, ihre Forderungen längftens binnen Acht Tagen, bei Verluft ders 
feiben, gerichtlich einflagen. 

Anh. $. 141. 1) Die Honoraria für die Eollegia muͤſſen zur Hälfte 
von den Studirenden vorausdbezahlt, die andere Hälfte aber in der 
Mitte des halben jahres zu Johannis und Meujahr entrichtet wer⸗ 
den. In Fällen, wo Lehrer bei dem, durch ein gerichtiiches Atteft 
von der Obrigkeit des Geburtsorts befcheinigten, Unvermögen eines 
Studirenden gendthigt find, ihm die Honoraria für die Eollegia fo 
lange zu ſtunden, bis er durch Befoͤrderung zu einem Öffentlichen 
Amte, oder durch fonftige Verbeflerung feiner Vermoͤgensumſtaͤnde in 
den Stand gekommen, diefelben zu bezahlen, verbleibes ihnen bis das 
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hin ihe Anfpruch am folchen ungefränft. Sie müflen aber dafür bes 
forgt feyn, Daß beim Abgange bes Studirenden der Betrag der Schuld, 
gleich andern, von dem afademifchen Gerichte regiftrirt, und zugleich 
- in dem afademifchen Zeugnifle notirt wird. 2) Nepetenten, welche 
die von Andern gehaltenen Borfefungen in dem Zeitraume, in wels 
chem fie gehört worden, mit den Studirenden wiederholen, haben in 
Anfehung des Honorarit mit den akademiſchen Lehrern gteiche Rechte, 
wegen anderer PDrivatfiunden aber, find fie den Sprachs und Exer⸗ 
. . eitienmeiftern gleich zu achten. 3) Der bisher geftattete Credit von 
Fuͤnf und zwanzig Thatern bei Kaufleuten, welche Materialien zur 
Ktetdung liefern, voird regen des Mißbrauchs, dag diefe Materialien 
haufig verfauft oder verfeßt werden, ganz aufgehoben; dagegen den 
Schneidern in dem Betracht, daß ein angemeflenes fertig gemachtes 
Kieid weniger Gelegenheit zum Mißbrauche giebt, bis auf Fünf und 
gwanzig Thaler inclufive der Materialien zu crebitiren nachgelaſſen. 
uchhaͤndler, Schuhmacher, Aufwärter und Aufmärterinnen koͤnnen 
nur auf Zehn Thaler, Buchbinder nus auf Drei Thaler Credit ges 
ben, und. zwar nicht über ein Vierteljahr. 4) Koftgeld, Waſchgeld, 
Srifeurs und. Barbierlohn, Stubenmiethe, Bettzins, Aufmartune, 
Arzeneien und Arztlohn, auch mas für den Unterriht in Sprachen 
‚und Leibesübungen zu bezahlen iſt, follen ebenfalls nicht über ein Vier⸗ 
teljahe geborge werden. 5) Alle diefe von 1—4 gültige Schulden 
- behalten das Vorrecht gefeßlicher Schulden nur, wenn fie nach dem 
. Ablaufe des Vierteljahres, in welchem fie contrabirt find, in dem uns 
. mittelbar darauf folgenden Vierteljahre eingeflagt werden. 6) Wenn 
- alfo ein folcher printlegirter Gläubiger binnen dieſer feftgefegten Frift 
. bie Schuld bei dem afademifchen Gerichte nicht anhängig macht: fo 
fann er damit nicht weiter gehört werden. 7) Sollten die während 
des legten Bierteljahres, welches der Studirende fih auf der Uni—⸗ 
verfität aufhält, in Semäßhett der von L—4 contrahirten Schulden, 
wegen Abgangs des Studirenden, binnen der. in Nr. 5. beflimmten 
Friſt nicht eingeflage werden: fo muß der Glaͤubiger dafür forgen, 
daß felbige von dem akademifchen Gerichte regiftrirt werden. 8) Zu 
dem Ende ſteht es dem Glaͤubiger frei, die Perfon oder Sachen eines 
abgehenden Studirenden fo lange mit Arreft zu belegen, bis die Schuld 
regiftriee worden iſt. 9) Wenn jedody der Otäubiger mit dem Schulds 
ner über die Michtigkeit oder die Summe der Schuldforderung fich 
nicht einigen koͤnnen: fo iſt es genug, wenn der Gläubiger ſolche bes 
ftimmt angiebt, und der Schuldner fich darüber erklärt, und foll die 
Abreife durch ausführliche Inſtruktion folder Schuldfachen nicht aufs 
gehalten werden.  \ | 
$. 104. Alle andere Privatſchulden eines Stubirenden find nichtig, 
und begründen feine Klage. 
. 105. Auch die Verträge, wodurch Sicherheit oder Buͤrgſchaft 
dafiir beftelle morden, find unfräfttg. | 
$. 106. Die dafür eingelegten Pfänder müflen unentgeldfich zu: 
ruͤckgegeben werden. ! 
Anh. $. 142. Die Pfänder muͤſſen auf jeden Fall zurückgegeben wer⸗ 
den, fie mögen von den Studirenden felbft, oder von einem Dritten, 
oder auch unter dem Scheine eines Verkaufs den Släubigern einge: 
bändigt worden fein. Wegen Betten, Waͤſche, Kletdungsftücde und 
Bücher ſoll die Entfchuldigung des Pfandglaͤubigers oder Kaͤufers, 
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wie er nicht gewußt habe, daß fie einem Stubirenden gehörten, nie 
mals Statt finden. j 

$. 107.. Iſt auf eine folche ungäftige Schuld von dem Studenten 
etwas bezahlt worden: fo Eönnen die Aeltern oder Vormuͤnder daſſelbe 
unter fiskalifcher Affiftenz zurüdfordern. WB | 

.$. 108. Hat Jemand einem Studirenden Geld oder Geldeswerth 
zu unnügen Ausgaben, oder gar zur Ueppigkeit oder Schwelgerei ges 
lieben, oder fonft creditirt: fo fol er, außer dem Berlufte der Schuld, 
auch noch um den ganzen Betrag berfelben fiskalifch beftraft werden. 

. 109. Hat der Schuldner ein folches Darlehn ganz oder zum 
Theil bezahle: fo ift der Fiskus anfer der Strafe, auch das Gezaählte 
von dem Gläubiger beizutreiben berechtigt. \ 

Anh. $. 143. Wer auf Pfänder, Wechfel oder Handfchriften den Stu⸗ 
direnden Geld leiht, oder Kaufmannsmwaaren ftatt baaren Geldes auf 
Credit giebt, und ihnen auf diefe Weife das Verſchwenden und Schuls 
denmachen erleichtert; hat zu geroärtigen, daß, wenn audy folche Schuls 

den von den Studirenden bezahlt werden, doch dad Bezahlte entwe—⸗ 
der auf Anfuchen der Acltern und Vormuͤnder, oder wenn diefe fi 
nicht melden, von dem alademifchen Fisfus wieder eingezogen wer; 
den wird. 

$. 110. Wenn aber ein Studfrender, durch bas Außenbleiben der 
ihm zu feinem Unterhalte ausgeſetzten Selder, oder durch andere für ihn 
unvermeidliche Zufälle, in die Nothwendigkeit, ein Darlehn zu feiner 
Subfiftenz aufzunehmen, gefeßt tft: fo muß er fich mit feinem Glaͤubi⸗ 
HA dem afademifchen Gerichte melden, und deflen Einwilligung 
nachfuchen. 

6. 111. Das Gericht muß die angebliche Nothwendigkeit und 
Bedürfniß des Schuldners, fo wie die Übrigen Umftände der Sache, 
genau prüfen; und wenn füch nichts dabei zu erinnern findet, den Con— 
fens unter das auszuftellende Inſtrument verzeichnen. 

. VBefonders muß darauf gefehen werden, daß die Summe 
des aufzunehmenden Darlehns das ‚wirkliche gegenwärtige Beduͤrfniß des 
Schuldners nicht überfteige. 

$. 113. Der Regel nach darf das. afabemifche Gericht für einen 
Studirenden nicht mehr an Schulden confentiren, als der vierte Theil 
der ihm zu feinem jaͤhrlichen Unterhalte beftimmten Summe beträgt. 

.. 1414. Wenn alſo ein Studierender dergieichen Conſens fucht, 
muß er zuoörderft glaubhaft angeben, wie viel ihm zu feinem Unter 
halte auf der Akademie beftimme ‘worden. 

$. 115. Finder fih das akademiſche Gericht durch befondere Um⸗ 
ftände veranlaßt, den Eredit des Studirenden auf ein höheres Quan⸗ 
tum zu erſtrecken: fo muß Diefes, und die Gründe davon, in dem Eons 
fenfe ausdruͤcklich bemerkt werden. | 

$. 116: Gleich nach ertheiltem Conſenſe muß das Gericht den 
Aeltern oder Vormuͤndern des Schuldners davon Nachricht geben. 

6. 117. Der Eonfens ſelbſt muß allemal nur auf eine gewiſſe Zeit, 
und zwar nur. auf fo lange gegeben werden, als noͤthig ift, um den 
gelten ae unönbern in Treffung der nöchigen Zahlungsanftalten 

aum u a en, u: J 

$. A, Mit dem Ablaufe diefer Fri muß der Gläubiger, wenn 
ee inzwiſchen nicht befriedigt worden, es dem akademifchen Gerichte, 
bet Verluſt feines Rechts, anzeigen. _ 
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6. 119. Das Gericht muB alſsdann bie den Aeltern ober Bor: 
mündern des Schuldners vorgefeßte Obrigkeit, mit Zufertigung des 
Inſtruments, requiriren, diefe zu Abtragung der Schuld allenfalls eres 
eutioifch anzubalten. 

. 120. Alle Gerichte in Königlichen Landen follen gehalten feyn, 
dergleichen Requifitionen, wegen Beitreibung einer gefeßmäßig confentirten 
Schuld, ohne Seftattung prozeſſualiſcher Weitläufigkeit Folge zu leiſten. 

$. 121. Glauben die Aeltern oder Bormünder, erhebliche Einwen⸗ 
dungen gegen die Schuld zu haben: fo müffen fie den Betrag bei dem 
requirieten Gerichte niederlegen, und die Einwendungen gegen den Glaͤu⸗ 
biger vor dem akademiſchen Gerichte ausführen. 

122. Gegen diefe den confentirten &läubigern zu verfchaffende 


prommpte Rechtshuͤlſe, dürfen fie den Schuldner ſelbſt, während des Laus 


fe feiner Studien, mit Executionen nicht beunruhigen. 

6. 123, Steht der Srudirende nicht mehr unter eltern oder 
Vormuͤndern: fo kann der Gläubiger fih auf die Perfon und das Vers 
mögen des Schuldners felbft, der gefegmäßigen Erecutionsmittel bedienen. 

§. 124. Sat ein folder Schuldner die Univerfität ohne Befriedi⸗ 


ung feiner confentirten Glaͤubiger verlaffen: fo fteht diefen frei, ihn 


berall, wo er ſich betreffen läßt, mit Perfonalarreft zu verfolgen. 
Anh. $. 144. Hat der Schuldner die Univerſitaͤt ohne Befriedigung 

der nah 1—4. ($. 100-103.) privilegtrten, oder von dem afader 

mifchen Gerichte confentirten Gläubiger verlaflen: fo bleibt dieſen 
zwar der Weg Rechtens gegen ihren Schuldner unverfchränft; falls 
fie aber aus feinem Vermögen ihre Befriedigung nicht erhalten koͤnn⸗ 
ten, fann gegen ihn zum ‘Perfonalarrefte nicht gefchritten werden, 
fondern die Glaͤubiger muͤſſen mit der Zahlung fo lange in Geduld 
ftehen, bis der Schuldner durch. Berinögensanfälle, oder Verforgung 
zu befferim Vermögen gekommen, und in zablbaren Stand gefeht 
worden. 
$. 125. Für die dem afademifchen Gerichte In dergleichen Anger 
legenheiten zufallenden Bemühungen, foll demfelben eine billige Beloh⸗ 
nung in der ihm vorzufchreibenden Sportultare beſtimmt werben. 
$. 126. Dagegen foll aber aud das akademifche Gericht, wenn 
es pflichtwidriger Weiſe in unnüge und übermäßige Schulden gewilligt, 
oder fonft, durch Colluſion mit einem Studirenden, jemand zum Boͤr⸗ 
gen a en verleitet hat, einem ſolchen Glaͤubiger für feine Forbes 
rung fe ten. 

And, $. 145. 1) Wenn ein Studirender eine Wohnung, Stallung 
oder anderes Gelaß miethet, und kein fchriftlicher Vertrag geichloffen 
worden, oder der fchriftliche Vertrag die Miethzeit nicht näher bes 
ſtimmt: fo ift anzunehmen, daß der Miethuertrag von Oſtern bis 
Michaelis oder von Michaelis bis Oſtern gelotoffen worden. 2) Sollte 
der Miethvertrag im Johannis s oder Weibnachtstermine feinen Ans 
fang nehmen: fo gilt derfelbe bis zum nächftfolgenden Michaelis: oder 
Dftertermine. 3) Die Auftündigung der Wohnung muß fpäteftene 
in den Drei erften Tagen des lebten Vierteljahres gefchehen. 4) Die 
Wohnung muß beim Ablaufe der Miethzeit Innerhalb Dreier Tage, 
nach Ablauf des Termine, wieder geräumt werden. 

Bon atabeiie 6. 127. Jeder Studirende maß, wenn er bie Univerfität 
(hen Zeugniſſen. verlaſſen will, hei feinen Lehrern Zeugnifie feines Fleißes 
und feiner Ordnung in Abwartung dee Lehrfkunden nachfuchen, und 
felbige dem Vorſteher des alademifhen Senats zuftellen. 
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6. 128. Diefee muß die Richtigkeit derſelben unter dem ei 
der Univerfität befräftigen, und zugleich bemerken: ob gegen das fitts 
liche Betragen des Abgehenden, während feines Aufenthalts auf der 
Akademie, etwas Nachtheiliges befannt geworden fey. 

6. 129. Jeder Landeseingeborne, welcher fih zu Uebernehmung 
eines Amts, oder fonft zur Ausübung feiner Wiſſenſchaft qualificiren 
will, muß dergleichen Zeugniß von einer inländifchen Akademie vorlegen. 


Nr. 2 Allerhoͤchſte Befanntmadhung, die Bundestags : Belchlüffe 
vom 20. Septbr. 1819 betreffend. Vom 18. Dftbr. 1819. 

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Dreus 
ben ze. ıc. thun Eund und fügen hiermit zu wiffen: ‘Die deutſche Bun⸗ 
desverfammiung bat in ihrer Sigung vom 20. September d. J. zur 
Aufrechthaltung der innern Sicherheit und oͤffentlichen Ordnung im 
Bunde, vier Befchlüffe gefaßt, die Wir hierdurch zur allgemeinen Kennts 
niß Unſerer Staats: Behörden und Unterthanen bringen. — 
I. Proviforifcher Beſchluß über die in Anfehung der Univerfitäten zu 

ergreifenden Maaßregeln 

$. 1. Es foll bei jeder Univerfitäc ein, mit zweckmaͤßigen Inſtruk⸗ 
tionen und ausgedehnten Befugniſſen verfehener, am Drte der linivers 
fität refidirender, aufferordentliher Landesherrliher Bevollmaͤchtigter, 
entweder in der Perſon des bisherigen Kurators, oder eines andern, 
von der Regierung dazu tüchtig befundenen Mannes angeftellt werden. 
Das Amt diefes Bevollmächtigten fol ſeyn, über die firengfte Bolls 
jiehung der beftehenden Geſetze und Disziplinar sVorfchriften zu machen, 
den Seift, in welchem die afademifchen Yehrer bei ihren öffentlichen und 
Privass Vorträgen verfahren, forgfältig zu beobachten, und demfelben, 
jedoch ohne unmittelbare Einmifhung in das Wiffenfchaftliche und die 
Lehrmethoden, eine heilfame, auf die Eünftige Beſtimmung der ftudirens 
den Jugend berechnete Richtung zu geben; endlid Allem, was zur Bes 
förderung der Stttlichfeit, der guten Ordnung und des aͤußern Anſtan⸗ 
des unter den Studirenden bienen kann, feine unausgefeßte Aufmerk⸗ 
famfeit zu widmen. Das Verhättniß dieſer aufferordentlichen Bevoll⸗ 
mächtigten zu den afademifchen Senaten fell, fo wie Alles, was auf 
die nähere Beftimmung ihres Wirfungskreifes und three Sefchäftefühs 
rung Bezug bat, in den ihnen von ihrer oberfien Staatsbehoͤrde zu ers 
theilenden Anfruftionen, mit Ruͤckſicht auf die Umſtaͤnde, durdy weiche 
die Ernennung Diefer Bevollmächtigten veranlaßt worden ift, fo genau 
als möglich feſtgeſetzt werden. 

$..2. Die Bundes s Regierungen verpflichten ſich gegen einander, 
Univerſitaͤts⸗ und andere äffentlihe Lehrer, die durch erweisiiche Abwei⸗ 
dung won ihrer Pflicht, oder Veberfchreitung der Sränzen ihres Bes 
rufes, durch Mißbrauch ihres rechtmäßigen Einfluffes auf die Gemücher 
der Yugend, durch Verbreitung verderblicher, der öffentlichen Ordnung 
und Ruhe feindfeliger, oder die Srundlagen der beftehenden Staats: 
einrichtungen untergrabender Lehren, ihre Unfähigkeit zur Verwaltung 
des ihnen anvertrauten wichtigen Amtes unverkennbar an den Tag ger 
legt haben, von den LUniverfitäten und ſonſtigen Lehr Anftalten zu ents 
fernen, ohne daß ihnen hierbei, ſo lange der gegenwärtige Beſchiuß in 
Virkſamkeit bleibt, und bis über dieſen Punft definitive Anordnungen 
ausgefprochen feyn werden, irgend ein Hinderniß im Wege ftehen könne, 
Jedoch fol eine Maaßregel diefer Art nie anders, als auf den vollftän: 
. dig metivieten Antrag des dee Univerfität vorgefeßten Regierungss Bes 
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vollmächtigten, oder von demfelben vorher eingeforderten Bericht be: 
fehloffen werden. Ein auf ſolche Weiſe ausgeſchloſſener Lehrer darf in 
feinem andern Bundesſtaate bei irgend einem öffentlichen Lehr⸗Inſtitute 
wieder angeftelle werden. 

$. 3. Die feit langer Zeit beftehenden Geſetze gegen „geheime oder 
nicht authortfirte Verbindungen auf den Untverfitäten, follen in ihrer 
ganzen Kraft und Strenge aufrecht erhalten, und insbefondere auf den 
feit eintgen Jahren geftifteten, unter dem Namen der allgemeinen 
Burſchenſchaft befannten Verein und um fo beflimmter ausgedehnt 
werden, als diefem Verein die fchlechterdings unzuläflige Vorausſetzung 
einer fortdauernden Gemeinſchaft und Korrefpondenz zwifchen den vers 
fchtedenen Univerfitäten zum Grunde liegt. Den Regierungs  Bevolls 
mächtigten foll in Anfehung dieſes Punktes eine vorzüglihe Wachſam⸗ 
keit zur Pflicht gemachte werden. — Die Regierungen vereinigen ſich 
darüber, daß Individuen, die nach Bekanntmachung des gegenwärtigen 
Belchiuffes ermweistich in geheimen, oder nicht authorffirten Verbindun⸗ 
gen geblieben, oder in ſolche getreten find, bei keinem Öffentlichen Amte 
zugelaffen werden follen. 

. 4. Kein Studirender, der durch einen von dem Regierungs⸗ 
Bevollmächtigten beftätigten, oder auf defien Antrag erfolgten Beſchluß 
eines afademifchen Senats, von einer Univerfität verwiefen worden iſt, 
oder der, um einem folchen Befchluffe zu entgehen, fih von der Uni⸗ 
verſitaͤt entfernt hat, ſoll auf einer andern Univerfitäc zugelaflen, auch 
überhaupt fein Studirender, ohne ein befriedigendes Zeugniß feines 
Mohlverhattend auf. der von ihm verlaffenen Univerfitäc, von irgend 
einer andern Univerfität aufgenommen werden. — 

So gefchehen und gegeben Berlin, den 18. Oktober 1819. 
Ä Frtedrich Wilhelm. 


Hr. 3. Allerhöchfte Inſtruktion für die auferordentlihen Regierungs⸗ 
Bevellmächtigten bei den Univerfitäten. Bom 18. Novbr. 1819, 

Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preus 
Ben ꝛc. wollen in Gemaͤßheit des Befchluffes Artikel 2. $. 1. im Pro— 
tofoll der Deutſchen Bundesverfammlung vom 20. September d. 5., 
deffen Anmendung Wir hiermit aud) auf die Univerfitäc in Königsberg 
ausdehnen, und Unſerer denfelben aufnehmenden Verordnung vom 18. 
Dftober d. J. über die Obliegenheiten und Verhältniffe der für Unfre 
Univerfitäten ernannten aufjerordentlichen Negierungss Bevollmächtigten, 
Machfolgendes anordnen und feitfeßen. 

1. Da gedachten Befchluffe zufolge der Regierungs-Bevollmaͤch⸗ 
tigten erfte Beſtimmung tft, über die ſtrengſte Vollziehung der beftehen- 
den Geſetze und Disciplinarvorfchriften zu wachen, fo wird ihnen: 
1) Die forgfältigfte Aufmerkſamkeit auf die Befolgung diefer Geſetze 
und Vorfchriften, darunter befonders, mit Beziehung auf Art. 2. 6. 3. 
des erwähnten Vefchluffes, der Geſetze gegen geheime oder nicht autho— 
rifirte Verbindungen auf den Univerfttäten zur Pflicht gemadht. 2) Um 
fie in Stand zu feßen, diefer Pflicht zu genügen, follen ihnen nicht nur 
alfe zur Kunde der Rektoren und Senate, oder der Univerſitaͤtsgerichte 
gelangten Disciplinar » Ereigniffe ohne Ausnahme von biefen Behörden 
befannt gemacht werden, fondern es find auch die Polizeibehoͤrden ver: 
pflichtet, jeden zu ihrer Kenntniß gefommenen, das Betragen des afas 
demifchen Perſonals überhaupt betreffenden, Gall, den Regierungss Ber 
vollmächtigten anzupeigen, unabhängig. von ber Anzeige, die fie. über 
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| Sachen der Art den Univerſitaͤtsgerichten und andern fompetenten Bes 


hörden, zu erflatten haben. Ueberdem müfien die Regierungs⸗Bevoll⸗ 
mächtigten felbft Alles anmwenden, fich in einer fo genauen und vollftäns 


digen Kenntniß des ganzen Lebens und Treibens der Univerfitäten zu 


erhalten, daß fie im Stande find, ſowohl zweckmaͤßig und treffend, 
wenn es nöthig iſt, darauf einzurirfen, als auch jederzeit befriedigende 
Rechenfchaft darüber zu geben. 3) Sie find verpflichtet, auf alle zu 
ihrer Kenntniß gelangten und ben akademischen Behörden entgangenen, 
oder von diefen nicht genugfam beachteten Fälle, diefelben aufmerffam 
au machen und zu ihrer Unterſuchung aufzufordern. 4) Der Univers 


ſitaͤtsrichter ift ihnen allein untergeordnet, und ihnen fteht in Fällen der 


akademiſchen Disciplin und Rechtspflege in Disciplinarfadyen, wo zwi⸗ 
fen jenem und dem Rektor oder Senate Berfchiedenheit der Meinuns 
gen obwaltet, und das Reglement für die Verwaltung der afademifchen 
Gerichtsbarkeit auf ihre Entfcheidung verweiſet, die Entfcheidung zu. 
Gleichfalls entfcheiden fie, wenn tn poltzeilihen, die Univerfitär betrefs 
fenden Fällen die afademifche Behörde und die Ortspolizei nicht übers 
eintimmen. 5) Ste erhalten das Recht, ſowohl fämmtlichen von den 
Untverfitäcsbehörden vorzunehmenden Jurisdiktions⸗ und Disciplinars 
Verhandlungen, als auch den Senatsverfammlungen beizumohnen, und 
wo fie eine Berichtigung oder Dervollftändigung des Verfahrens für 
ubig halten, dieſe zu veranlaſſen. Auch find fie befugt, auſſerordent⸗ 
liche Senats verſammiungen durch die Rektoren zu veranſtalten. 6) Die 
Entſcheidungen der akademiſchen Gerichte in Disciplinarſachen ſollen ih⸗ 
nen vor deren Vollziehung vorgelegt werben, und fie haben durch Bei— 
ſchrift ihres Namens ihre Zuftimmung zu denfelben zu bezeugen. Ihnen 
wird dag Necht beigelegt, in Fällen, wo fie gegen die Meinung der ges 
dachten Behoͤrden eine eenfklichere Ahndung für nöthig erachten, auf 
diefe bei dem vorgefeßten Minifterio anzutragen. 7) &ie werden bes 
rechtigt, wenn die liniverfitätsbehörden ihren Aufforderungen zu Unter⸗ 
fuhung gewiſſer Fälle nicht gleich nachkommen, oder läflig dabei vers 
fahren und ihrem Anmahnen nicht Folge leiften, ſogleich dazu einen 
Kommiflarius aus den Ortsgerichten zu requiriren, welcher fich der 
Sache mit Senbadhtung der afademifhen Vorfchriften zu unterziehen 
bat. Weber Fälle der Art müffen fie fogleich an das vorgeordnete Mi⸗ 
niſterium berighten, und dies muſſ die Univerfitätsbehörden zur Verant⸗ 
wortung ziehen. 8) &ie werden berechtigt, erforderlichen Falls ges 
mifchte Unterfuchungs:Kommiflionen aus den afademifchen Behörden 
und der Polizei unter ihrem Vorſitz zu ernennen. 9) Alle Refurfe ges 
en Urtheile der akademischen Behörden gehen durch fie und, mit ihrem 

utachten begleitet, an das vorgeordnete Minifterium. 10) Sie kon⸗ 
trofliren die Vollziehung der Strafen, und müflen namentlich darauf 
fehen, daß Nelegirte durch die Polizei gleich aus der Stade entfernt 
werden, und fich in einem, vier Meilen von derfelben abftehenden Ums 
freife nicht aufhalten. 11) Bei allen Gelegenheiten, wo erhebliche Uns 
ordnungen der Studirenden zu beforgen find, und wovon fie im Bor 
aus Nachricht erhalten, find ie berechtigt, den Univerſitaͤtsbehoͤrden und 
der Polizei die Anmelfungen, welche 7 für erforderlich halten, zu ges 
ben, und dieſe find ihnen in Allem, was die Univerfität angeht, zu fols 
gen verbunden. Mit den Milttairbehörden treffen fie nöchigenfalls die 
erforderlichen Verabredungen zur Aufrechthaltung der Ordnung. 12) Bet 
Tumulten und andern öffentlichen Exceſſen der Studirenden haben fie 
ſopept bie Untverfitätsbehärden, als auch die Polizei, fe weit fie eins 
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ugreifen für erforderlich ‚halten, mit Anweiſung zu verfehen und möthts 
Genfals Ar Militair zu requiriven. 13) ticber de —* 


te akademiſchen Lehrer ſelbſt betreffen, muͤſſen fie dem vorgeordneten 


Minifterto ungefäumt Anzeige und Anträge machen, und von ihm Sins 
firuftion einholen. 

IH. Die Regierungss Bevollmächtigten find ferner, dem Beſchluſſe 
des Bundestages aufolge, beftimmt, den Geiſt, in welchem die afademts 
fchen Lehrer bei ihren oͤffentlichen und Privat: Vorträgen verfahren, forgs 
fältig zu beobachten und demfelben, jedoch ohne unmittelbare Einmifchun 
in das Wiflenfchaftliche und die Lehrmethode, eine heilfame, auf die 
ünftige Beſtimmung der jugend berechnete Richtung zu geben. Um 
diefer Beftimmung nachzukommen, müflen fie fih 1) von der Beſchaf—⸗ 
enheit der Vorträge: dee Docenten und ihrem Geiſte die erforderliche 

berzeugung verſchaffen; 2) den Docenten die nöthigen Bemerkun⸗ 


gen fomohl fchriftlich, als mündlih mittheilen; 3) die halbjährigen 


onsfataloge und die Berzeichniffe der halbjährig gehaltenen Bor: 
fefungen, mit ihrem Gutachten begleiter, dem vorgeordneten Miniſterio 
einreichen. 4) Weber jede Zulaffung eines Privatdorenten, fo wie über 
jede Anftellung und Beförderung eines Profeffors, follen fie ihr Sur 
achten abgeben. 5) Die afademifchen Sinftitute muͤſſen fie beauffichtigen 
und dafür forgen, daß fie in einer der Fünftigen Beflimmung der Stu 
direnden zufagenden Verfaffung bleiben. 6) Um über dies Alles mit 
den Fakultäten Ruͤckſprache nehmen und ihnen die erforderlichen Mit⸗ 
theiflungen machen zu koͤnnen, find fie befugt, nicht allein den Sitzun⸗ 
en jeder Fakultät beizumohnen, fondern auch aufferordentlihe Ver⸗ 
rammlungen der Fakultäten durch deren Dekan zu veranlaflen. 

II. Weiter follen fie Allem, mas zur Beförderung der Sittlich⸗ 
feit, der guten Drbnung und des aͤußern Anftandes unter den Studis 
renden dienen kann, ihre unausgefeßte Aufmerkfamfeit widmen, und 
möffen deswegen 1) den berrfchenden Seift und den Ton der Studis 
renden fortwährend beobachten und felbft Einfluß darauf zu gewinnen 
ſuchen. 2) Solche Studirende, die fih durch unanftändige Tracht und 
durch ein unanftändiges oder anftößiges Betragen nachtheilig auszeich⸗ 
nen, müffen fie durch die Rektoren erinnern laffen und nöthigenfalle 
orgen, daß fie durch angemefiene Disciplinarmittel zur Aenderung ihres 

etragens veranlafit werden. 3) Auf die Entfernung derer, weiche auf 
die Sitten und den Geiſt der übrigen einen nachtheiligen Einfluß has 
ben, müffen fie bei dem vorgeordneten Minifterio antragen, find aber 
berechtigt, in dringenden Fällen die Entfernung ſolcher Individuen, 
unter Vorbehalt der Verantwortung, felbft anzuordnen. 4) An ber 
Verleihung ber Freitifche und uͤbrigen afademifchen Benefizien follen fie 
den Antheil nehmen, daß alle Kollationsbekrete ihnen vorgelegt werben, 
und fie durch Beiſetzung ihres Namens ihre Zuftimmung bezeugen. 
Sie haben darauf zu fehen, daß nur Würdige dergleihen Wohlthaten 
erhalten und genießen. Deswegen foll auch von dem vorgefeßten Mi⸗ 
nifterio Eeinem Studirenden eine Unterftügung bewilligt werden, dem 
nicht feine Würdigkeit dazu von dem Negierungs Bevollmächtigten bes 
zeugt if. 5) Alle den Studirenden von den Rektoren und den Fakul— 
täten zu ertheilenden Zeugnifie müflen fie mitzeichnen. 6) Sie follen 
darauf fehen, daß völlig genaue Abs und Zugangsliften der Studiren: 
den gehalten und ihnen fortlaufend vorgelegt werden. Hierbei muͤſſen 
fie darauf Acht haben, daß feine von andern Univerſitaͤten relegirte, 
auch Feine von einer andern Univerſitaͤt kommende und nicht mit einem 
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von deren Regierungs »-Bevolimächtigten mitunterſchriebenem Bengniß 
verfehene Studenten aufgenommen werden. 7) Sie haben regelmäß 
monatlich Bericht über die Disciplinarereigniffe, den herrfchenden G 
und die Befchaffenhett der Bitten auf der Univerfität an das vorgefegte 
Miniftertum zu erftatten, erhebliche Norfälle aber demſelben aufferordents 
ih ohne Verzug anzuzeigen. 

IV. Da es den DOberpräfldenten in den Provinzen wegen ihrer 
übrigen ausgedehnten Gefchäfte und häufigen Abweſenheit nicht wohl 
möglich feyn würde, den an die Regierungss Bevollmächtigten zu mas 
chenden, fehr ins Einzelne sepenben Sorderungen volllommen zu ents 
fprehen, fo wollen wir die Beftimmung im $. 16. der Berordmun 
megen verbefferter Einrichtung der Provinzialbehörden, vom 30. Aprit. 
1815, wonach jeder Oberpräfident Kurator der, in der ihm anvertrauten 
Provinz befindlichen LUntverfltät feyn fol, und die beftiehenden Kurato⸗ 
rin der Lniverjitäten überhaupt, auf fo lange, als die gegenwärtige 
Maaßregel dauert, hiermit aufheben. Es werden demnach 1) die Re 
gierange® Bevollmächtigten an den Univerfitäten, welche Kuratoren has 

‚ fo lange an die Stelle der letztern treten, und auf diefelben gehen 
daher auch alle den Kuratoren in den ihnen bereits ertheilten Inſtruk⸗ 
tionen gegebenen DObliegenheiten und Befugniſſe in den übrigen Univers 
fitäts s Angelegenheiten über. 2) Diefelben Obliegenheiten und Befug⸗ 
niffe werden hiermit auch dem Negierungs Bevollmächtigten bei der 
Univerſitaͤt Halle augefprocen, welchen das Minifterium der geiftlichen, 
Unterrihts s und Medteinals Angelegenheiten hiernach noch mit weiterer 
Inſtruktion verfehen wird. 3) Gedachtem Miinifterto bleibt es vorbes 
halten, da von ihm unmittelbar die Kuratorialgefchäfte der biefigen 
Untverfitäe roahrgenommen werben, diefe auf den Regierungs-Bevoll⸗ 
mädhtigten fo weit zu übertragen, daß er gehörig zum Wohl der Int; 
verfität einwirken und feine Beftimmung ganz erfüllen könne 4) Die 
Univerfität in Greifswald bleibt bis zu ihrer beendigten neuen Drgants 
fatfon in ihrem bisherigen Verhaͤltniß zu ihrem Kanzler, welcher jeboch 
die den Regierungss Bevollmächtigten gegebene Beftimmung, nach der 
ihm von Unferm Miniſterio für_ den öffentlichen Unterricht zugehenden 
Inſtruktion, im Allgemeinen wahrzunehmen hat. — Den Oberpräfidens 
ten bleibt übrigens die Verpflichtung, fo viel als nur immer möglich, 
um Beſten der Lniverfitäten und zur @rreichung des Zwekkes bei der 

aftellung der Regierungs-Kommiſſarien mitzumirfen.. Wir erwarten, 
daß fie allen Einfluß ihrer Stellung dazu aufbieten, und die Megierungss 
Kommiffarten mit allen ihnen zu Gebote fiehenden Mitteln Eräftigft 
unterflüßen werden. 

V. Die NegterungssBevollmädtigten fiehen im Allgemeinen in 
denfelben Verhaͤltniſſen, wie die Kuratoren der Untverfitäten. Sie find 
demnach: 2) in Beziehung auf diefelben als die Stellvertreter des ihnen 
vorgefegten Miniſterii Fir betrachten, und es muß ihnen deswegen von 
den alademifchen Behörden und Perfonen willi Solge geleiftet, auch 
müffen ihnen alle Berichte gedachter Behörden, Imgleihen die Berichte 
der Direktoren und Vorfteher der afademifchen Inſtitute, Sammlungen 
und Apparate vorgelegt werden, wobei es ihnen frei ſieht, ſelbige unter 
bloßer Beiſchrift ihres Namens weiter zu befördern, oder auch mittent 
befonderee Berichte zu überreichen. 2) Sie find dem Miinifterio der 
geiſtlichen, Unterrichts; und Mebdieinals Angelegenheiten unmittelbar uns 
tergeordnnet, erftatten an dieſes allein alle ihre Berichte, indem demſel⸗ 
ben überlafien bleibt, in vorfommenden Faͤllen mit andern dabei interefs 


20 


firten Diinifterien zu verhandeln. Eben fo erhalten fie auch nur von 
dem erfigedachten Miniſterio alle Aufträge und Refolutionen, und wer: 
den hiermit angewieſen, den Verfügungen diefer Behörde in allen Stüf: 
ten pünktlich und ohne Aufihub nachzukommen. 3) Sie jollen in 
Stand gefebt werden, das für ihre Geſchaͤfte nöthige Dienftperfonal 
zu halten, doch follen ihnen auch erforderlichen Falls alle Subalternen 
der Univerfitäten zu Gebote ftehen. — Nach diefen Seftfeßungen haben 
fowohl die Negierungs Bevollmächtigten felbft, die Yiniverfitäten und 
ihre Behörden, als auch die in vorfommenden Fällen mitzuwirken ans 

erviefenen polizeilichen, richterlihen und militatrifchen Behörden, ſich 
* zu achten. Letztere ſind hierzu von den ihnen vorgeſetzten Minis 
fterien anzubhalten, das Minifterlum ber geiftlichen, Lnterrichtss und 
Medicinals Angelegenheiten aber bat im Allgemeinen, wie in Hinſicht 
auf die Regierungs: Bevollmächtigten und die Univerfitäten infonderbeit 
darüber zu halten, daß obige Vorfchriften genau befolgt werden. 

- Gegeben Berlin, den 18. November 1819. 

Friedrich Wilhelm. 


Nr. 4 Aerhöchftes Reglement für die Fünftige Verwaltung der 


akademiſchen Disciplin und Polizei: ©ewalt bei den Univerfitäten. 

Bom 18. November 1819. 
ir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preu⸗ 
en ıc. haben Uns überzeugt, daß die bisher auf Unſern Univerfitäten 
üdfihts der Verwaltung ‚ber afademifchen Disciplin und Poltzeis 
Gewalt beftandenen Einrichtungen nicht überall den gehofften Erfolg 
gehabt haben. Die Rektoren und Senatoren Unferer Univerfitäten, in 


deren Händen ſich bisher die alademifhe Disciplin und Polizei Gewalt 


Eonzentrirte, ftanden nicht in der nothmwendigen Verbindung mit den 





Drtss Polizeibehörden, und die jährlichen Veränderungen in dem mit 
jenen afademifhen Würden befleideten Verfonale verhinderten eine 
gleichförmige Ausübung der den Lniverfitäten verlicehenen Disciplinarı 


. Sewalt. ie haben daher befchloffen, bei jeder Unſerer Univerſitaͤten, 
ftatt des bisherigen Syndifus, einen eigenen Univerfitätsrichter anzuftels 
len, und diefem bauptfächlich die Verwaltung der afademifchen Discis 
plin und Poltzeis Gewalt zu übertragen. Dem gemäß verordnen Wir, 
indem Wir alle dem gegenwärtigen Reglement widerfprechende Beſtim⸗ 
mungen Unfers Reglemente vom 28. December 1810, wegen Einrich: 
tung der afademifchen Serichtsbarfeit bei den lniverfitäten, und ber 
Unfern Univerfitäten bisher ertheilten Statuten hierdurch ausdrücklich 
abändern und aufheben, hiermit Folgendes: 

6. 1. Die durdy das Edift vom 28. Deceihber 1810 ben Univer⸗ 
fitäten anvertraute afademifche Disciplin und Polizei» Gewalt wird, 
nach Verſchiedenheit der Fälle, von dem Rektor oder dem Univerfitätss 
richter oder dem afadbemifhen Senat ausgeübt. 





. 2 Dem Rektor allein gebührt die Ausübung der Disckplin, fo 


$ 
weit Y fih über die Sitten und den Fleiß der Studirenden erſtreckt, 
und härtere Maaßregeln ale Ermahnungen und Verweife nicht erfors 


dert. Schriftliche Verhandlungen finden in dieſen Fällen nicht Statt, 
doch iſt der Rektor verpflichtet, in einer kurzen Regiftratur die von ihm 


gewählte Maaßregel, die Veranlaffung zu derfelben, fo wie den Vor; 
namen, Namen, das Vaterland des dadurch Betroffenen und die Fa: 
kultaͤt, zu welcher derfelbe gehört, aufzuzeichnen, und diefe Regiſtratur 
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dem Unfverfitätsrichter und dem Dekan der Fakultaͤt, zu welcher der 
Betroffene gehört, nachrichtlic, vorlegen zu laffen. 

6.3. Wenn wegen linfleißes oder unfittlichen Betragens, unges 
achtet folches in einer Verlegung der allgemeinen Landesgefege und. 
Verordnungen noch nicht befteht, dennoch härtere als die $. 2. bemerk⸗ 
ten Strafen nothwendig werden, 3. B. Beraubung der unter der Vers 
waltung des afademifchen Senats fiehenden Beneficien, Freitiſche und 
Stipendien, oder Verweiſung von der Univerfität, fo tritt das unter 
$. 10. gg: bemerkte Berfahren ein. 

6. 4. Gtreitigkeiten unter den Stubirenden felbft, fo lange fie 
nicht in Thaͤtlichkeiten übergegangen find, werden zunächft von dem 
Rektor allein erörtert; infofeen ihm aber deren gütliche Deitegun nicht 
gelingen, oder, feiner Anfiht nach, einer der Theilnehmer eine härtere 

trafe als einen bloßen Verweis verwirkt haben follte, iſt er verbuns 
den, die weitere Verhandlung dem Univerfitätsrichter zu überlafien. - 
$. 5. Die Ernennung des Untverfitätsrichters gefchieht von Uns’ 
ſerm Miniſterio der geiftlihen, Unterrichtss und Mebicinals Angelegens 
beiten mit Zuftimmung Unfers Juſtiz⸗-Miniſterii und Unfers Dinifterii 
zur Reuifion der Gefengebung u.f. w. für die Untverfitäc Bonn. Der 
Univerfitätsrichter foll In der Regel diefelbe Aualififation zur Verwal⸗ 
tung des NRichteramtes haben, welche Wir von den Mitgliedern Unſe⸗ 
rer Ober» Landesgerichte, nach näherer Anweiſung der allgemeinen Ge⸗ 
tihtsordnung, erfordern. Er darf weder akademifcher Lehrer noch Pri⸗ 
vatdozent feyn, bat aber den Rang der ordentlihen Profefloren. Er 
ift Meitglied des alademifchen Senats und nimmt in demfelben, fo tie 
bei feierlichen Aufzügen, die Stelle zur Linken des jedesmaligen Rektors 
ein. Er ift befugt, in Sachen feines Amtes dem Sekretair und den 
Unterbeamten der Univerfität Aufträge und Anweiſungen zu ertheilen, 
und ſteht feinerfeits zumächft unter dem Regierungs Bevollmächtigten 
bei der Univerfitäc, welcher in allen Sachen, worin es auf Kenntniß 
der Geſetze und der Landesverfaffung ankommt, ihm Gutachten abzu⸗ 
fordeen und Aufträge zu geben berechtigt iſt. 

. 6. Der Univerfitätsrichter iſt zugleich Rechtskonſulent der Uni⸗ 
verfitäe, und als folher dafür verantwortlih, daß die Befchläfle und 
Verhandlungen des afademtichen Senats, nach inhalt und Form, den 
befiehenden Gefegen und der Berfaffung volllommen gemäß find. Er 
bat daher in allen hieher einfchlagenden Segenftänden ein Votum de- 
cisivum gleich den andern &enatsmitgliedern. Es fteht ihm auch 
ftet, wenn er glaubt, daß der Beſchluß der Piuralität des Senats ſich 
nicht vertreten lajle, die obwaltende Differenz zur Entfcheidung des 
gierungs Bevollmächtigten zu bringen. — Sin folchen Fällen findet nur 
eine mündliche Deliberation Statt, bei welcher die Piuralität des Se⸗ 
nats durch zwei von ihm ermwählte Deputirte vertreten wird, Der 
Richter hält dem Megierungs Bevollmächtigten dann Vortrag, der 
duch die Deputirten nöthigenfalld ergänzt wird, und nur der Beſchluß 
des Negterungss Bevollmächtigten wird, von ihm vollzogen, niederge⸗ 
ſchrieben. — In den Rechtsangelegenheiten der Univerſitaͤt dieſe vor 
Gericht zu vertreten, iſt der Richter nicht verbunden; er iſt vielmehr 
befugt, gemeinfchaftlih mit dem Rektor der Univerfirtät einen Bevoll⸗ 
mächtigten zu beftellen, tiber deſſen Auswahl er fid) mit dem ©enate 
vereinigen, und den er, nach vorgangiger Ruͤckſprache mit demfelben, 
mit der nöthigen Information verfehen, und binfichts des Betriebes 
des Prozeſſes fortgeſetzt kontrolliren muß. 


. n 


$. 7. Wo der Univerfitätsrichter zugleich die Jurisdiktion auf den 
akgdemifchen Gütern verwaltet, liegen ihm in dieſer Hinficht die durch 
Die aligemeine Gerichtsordnung den Juſtitiarien vorgefchriebenen Pflich⸗ 
ten ob. 
$. 8. Bei Verwaltung der eigentlichen akademiſchen Disciplin und 
Polizei⸗Gewalt verfährt der Untverfitätsrichter völlig felbfiftändig a) bei 
allen Civilklagen gegen Studirende, deren Gegenſtand lediglicdy pecunitair 
ift, b) bei allen leichteren Vergehen, deren Strafe nur in Verweis oder 
in Karzerfivafe bis zu vier Tagen beſteht. — Es werben daher alle 
Civilklagen, ſo wie alle Anzeigen gegen Stubdirende wegen Verlegung 
ber Poltzeiverordnungen und —— bei dem lniverfitätsrichter 
angebracht, an den auch der Rektor diefelben fofort abzugeben verbuns 
den tft, falls fie zufällig in feine Hände gefommen fepn ſollten. Der 
Univerfitätsrichter ift verbunden, zunächft zu prüfen, ob der Gegenſtand 
ber Anzeige an die afademifchen oder ordentlichen Gerichte gehört, und 
letzteren Falls verbunden, die Anzeige fofort dorthin abzugeben. Er bes 
D ft jedoch entweder Abfchrift derſelben zurücd, oder wenn die Sache 
ierzu zu meitläuftig ſeyn follte, vegifteirt er aus den durch feine Hände 
ebenden Verhandlungen deren wefentlichen inhalt, damit auf den 
rund derſelben in der nächften Senatsſitzung, oder bei’ befonders wich⸗ 
tigen Fällen in einer, von dem Rektor zu veranſtaltenden auſſerdrdent⸗ 
lichen Verſammlung geprüft werden könne, ob es etwa befonderer Diss 
ciplinarmaaßregeln —*8 Gehoͤrt die Sache aber vor das akademiſche 
Gericht, fo iſt der Univerſitaͤtsrichter in den oben ad a. und b. anges 
gebenen Zällen befugt, fie feldftftändt au unterfuchen und zu entfcheiden. 
— Es ſteht ihm aber frei, den Rektor, den Defan ber betreffenden 
Safultät und jedes andere Mitglied der Untverfität, deffen Anweſenheit 
bet der hung er aus befondern Umftänden etwa für nuͤtzlich 
hält, um Beimohnung der Termine zu erfuchen, und diefen Requifitios 
nen muß von den Reguirirten unweigerlich Folge geleiftet werden. — 
Dagegen fteht es auf der andern Seite jedem Mitgliede des Senats 
ei, in den Terminen gegenwärtig zu feyn, und dem Univerſitaͤtsrichter 
eine Bemerkungen, jedoch ohne alle weitere Einmifchung, mitzutheilen. 
6. 9. Iſt der Untverfitätsrichter der Meinung, dab nach Lage der 
beendigten Ausmittelungen ein bloßer Verweis binreiche, fo giebt ee die 
Berhandlungen an den Rektor zuräd, dem, wenn er der Anficht des 
Richters beitritt, die Ertheilung des Verweiſes überlaffen bleibt. Weiche 
die Anficht des Rektors von der des Richters ab, und findet Eeine Vers 
einigung zwifchen beiden nach gegenfeitiger Berathung Statt, fo trägt 
der Seins die Sache dem verfammelten Senate bei der nächften Sigung 
—F und ber Beſchluß der Pluratität des Senats entfcheidet in dieſem 
alle unbedingt. 

.30. Bei allen größeren Vergehen, wo die vermuthliche Strafe 
viertägige Inkarzeration überfteigte, wird bie Unterfuhung zwar von 
dem Lniverfitätsrichter gleichfalls ſelbſtſtaͤndig nad) $. 8. geleitet, er ift 
jedoch verbunden, zu den Terminsverhandlungen den Rektor zuzuziehen, 
der fich in Verhinderungsfällen den Rektor des naͤchſtvorigen Jahres, 
oder, wenn auch diefer verhindert wird, den Dekan, oder, wenn aud) 
diefer verhindert wird, einen Profeffor ordinarius der Fakultät, zu wel⸗ 
her der Angefchuldigte gehört, zu ſubſtituiren bevechtige iſt. 

. 11. Als größere Vergehen, jedoch mit den Beſchraͤnkungen, 
weiche das Edift vom 28. December 1810 $. 9. enthält, follen ohne. 
Ausnahme betrachtet werden: Duelle unter Studenten, bei denen Teine 





erhebliche Verwundung oder Verftümmelung vnrgefallen, Realinjurien, 
Störung der Ruhe am öffentlichen Orten, Beleidigungen einer Obrigs 
feit, Beleidigung eines Lehrers, Rücfichts ihrer nur disckplinellen Fols 
gen, Aufiwiegelei, Rottenftiftung unter Studenten, Verrufserklärung 
oder Ausführung einer Verrufserklärung, Theilnahme an geheimen oder 
nicht authorifirten Verbindungen. ' 

$. 12. Auch die Entfcheidung erfolge in den 66. 10. und IL, bes 
fimmten Faͤllen, fobald fie nicht auf Ausfchließung von der Univerſitaͤt 
ausfällt, felbftftändig durch den Univerfitätsrichter; jedoch nach vorgäns 
gigem Vortrage im Senate. Saͤmmtlichen Mitgliedern des Senats 
ſteht bei dieſem Vortrage eine berathende Stimme zu. Iſt aber die 
Haͤlfte der Mitglieder des Senats der Meinung, daß die Entſcheidung 
des Richters zu hart oder zu gelinde ſey, und betrifft die Verſchieden⸗ 
heit in den Anſichten eine achttaͤgige Inkarzeration oder eine noch haͤr⸗ 
tere Strafe, fo muß, wenn ber Richter fih von den Gründen der übris 
gen Senatsmitglieder nicht überzeugen läfft, der Regierungs-Bevoll⸗ 
mächtigte über die Differenz entfcheiden. Dieſer Rekurs auf den Re— 
gierungs » Bevollmächtigten findet, fobald der Rektor fih unter den 

iffentirenden befindet, ſchon dann Statt, wenn ein Drittheil fammts 

licher Stimmen des Senats ſich gegen den Univerfitätsrichter erklärt. 

$. 13. Sobald von dem Richter oder einem andern Senatsmits 
liede auf Ausfchließung von der Untverfität, fey es nun durch Erklus 
fon, Consilium abeundi oder Relegation, age wird, haben 
fimmtliche Senatsmitglieder eine völlig entfcheidende Stimme, und die 
einfache Pluralität der Stimmen giebt den Ausfchlag; dem Richter ſteht 
jedoch frei, wenn er dem Befchluffe fich nicht fügen zu koͤnnen glaubt, 
auf die Entfcheidung des Negierungs s Bevollmächtigten, wie im Salle 
ad 12., zu provoziren. 

$. 14. Alle Entfcheidungen, über welche Vortrag im Senate ges 
halten worden, werden in deflen Namen abgefafit und von dem Rektor 
und Richter unterfchrieben. — Alle fonftige Ausfertigungen und in ben 
ad a. und b. des $. 8. bezeichneten Sachen, auch die Erkenntniſſe 
werden von dem Aniverfitätsrichter allein unterfchrieben. 

$. 15. Alle Ausfertigungen, an denen der Univerfitätsrichter Theil 
nimmt, werden von dem Sekretarius Fontrafignirt; das Protokoll in’ 
um nn soerhanblungen führe der Kanzellift und Regiftrator der 
niverfität, 

$. 16. Der im $. 13. des Deglements vom 28. December 1810 
geoen Entſcheidung des Senats in Disciplinarfachen nachgelaffene Nes 
urs muß, wenn auf Relegation erkannt ift, binnen vier Tagen, und 
gegen andere Disciplinarftrafen binnen 48 Stunden, bei Vermeidung 
der Praͤkluſion, ergriffen werden. Im letzteren Falle kann das Mints 
Rertum der geiftlihen, Unterrichts: und Mebdicinal: Angelegenheiten der 
Strafe eine Verfchärfung hinzufügen, wenn der Rekurs zur Ungebühr 
ergriffen ift. Sin Anfehung der durch das gedachte Geſetz nachgelaffenen 
Appellationen in Eivilfachen bleibt es bei den feftgeftellten Friſten. 

$. 17. Der Rektor fowohl als der Univerfitätsrichter find vers 
pflichtet, in jeder Senatsfißung von allen Sachen Nachricht zu geben, 
welde von ihnen nach $$. 2. 4. 8. 9. feit der vorhergehenden Senats: 
fisung entfchieden worden Fiir Ä 

$. 18. Die Sorge für die Vollftreffung der Strafen liegt dem 
Richter ob, der, infofern von Sinkarzeration die Rede tft, das Gutach⸗ 
ten des Dekans der Fakultät des zu Beftrafenden darüber hören muß, 
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rote die Strafe ohne zu großen Nachtheil für das Studium des zu 
Beſtrafenden zu vollſtrecken ſey. Dem Richter gebührt daher auch die 
Aufficht über die zweckmaͤßige Einrichtung des Karzers und über Der 
folgung der Karzerordnung. 

6. 19. Hält der Richter im Laufe der Unterfuchung die Verhaf: 
tung eines Studirenden für nothwendig, fo muß er darüber, wenn nicht 
Gefahr auf dem Verzuge haftet, mit dem Rektor und Dekan zuvoͤrderſt 
Ruͤckſprache nehmen; weichen beide von feiner Anficht ab, fo entfchels 
det nach $. 6. der Regierungs-Bevollmaͤchtigte, auf weichen threrfeits 
Mektor und Dekan provsziren können, wenn der Richter die von ihnen 
behauptete Nochmendigkeit der Verhaftung nicht anerkennen will. 

. 9.20. Sin allen Angelegenheiten, wo außer dem pekuniairen In⸗ 
terefie noch ein disciplinelles eintritt, ift nach $. 10. die Art des Vers 
fahrens davon abhängig, ob Ruͤckſichts des letztern eine härtere als vier: 
tägige Karzerftrafe a erwarten iſt; die Entfcheidung über das pefus 
niaire Intereſſe gebührt auf jeden Fall dem Richter allein. 

$. 21. Dem Univerfitätsrichter fteht die Benugung ber untern 
Polizeibeamten des Orts für die von ihm zu führenden Unterfuchungen, 
unter Ruͤckſprache mit dem Orts: Chef derfelben, frei. Zu Mittheiluns 
gen zwifchen diefem und dem Untverfitätsrichter bedarf es Feiner foͤrm⸗ 
ihen Schreiben, die Verhandlungen werden vielmehr. gegenfeitig in 
originali brevi manu mitgetheilt, und mit den Driginalvermerfen, 
welche erbeten worden, zurückgegeben. 

$. 22. Der Richter foll Überhaupt das Organ feyn, durch welches 
der Rektor und Senat mit den Orts Polizeibehörden in Verbindung tritt, 
es muß daher in allen Angelegenheiten, bei welchen ein poltzeiltches In⸗ 
tereffe Statt findet, insbefondere alfo Über die Anträge der Studiren⸗ 
den auf Zulaffung Öffentlicher Aufzüge, der Veranftaltung von Bällen und 
Konzerten, zwiſchen dem Rektor und Richter, und, wenn diefe fich über 
die Zulaffung vereinigt haben, zwiſchen dem Richter und dem Chef der 
Drts: Polizeibehörde berathen werden, Der Regierungs:Bevollmächtigte 
enticheidet, wenn bei ben erathungen feine Bereinigung Statt findet. 

$. 23. Der Richter muß woͤchentlich dem Megierungs ı Bevoll; 
mächtigten eine Ueberſicht der eingegangenen und der beendigten Klagen 
und Anzeigen einreichen, in welche auch die nach $. 2. von dem Rektor 
aufgenommenen NRegiftraturen aufzunehmen find, Das Schema hierzu 
wird ihm der Regierungs:Bevollmächtigte mitthetlen. Es iſt damit eine 
Anzeige von der gefchehenen Vollſtrekkung der Urtheile zu verbinden. 
Dei Vorfällen unter Studirenden, die am Orte ein befonderes Auffehen 
erregt haben, muß die Anzeige an den Regierungs-Bevollmaͤchtigten fos 
gleich erfolgen, mit beftimmter Bezeihnung des bereits Feſtſtehenden 
und des zur Zeit noch unverbuͤrgt befannt Gewordenen. 

$. 24. Der Univerfitätsrichter iſt befugt und verpflichtet, geſetz⸗ 
lich zulaͤſſige Schuldfontrafte der Studierenden aufenmehmen, auch die, 
ſtudirenden Ausländern in ihren Privatangelegenheiten etwa nöthigen 
gerichtlichen Beglaubigungen zu ertheilen, und follen diefe Verhandfuns 
gen, für welche er aber in keinem Kalle eine Tare erheben darf, gericht 
lichen Glauben haben. — Mad) diefer Verordnung, welche zu Jeder⸗ 
manns Weiffenfchaft durch Unſere Geſetzſammlung öffentlich bekannt 

emacht werden foll, haben Alle, die ed angeht, befonders alle Univer⸗ 

äten und Staatsbehörden ſich zu achten. 

Gegeben Berlin, den 18. November 1819. 

. Friedrich Wilhelm. 





Tr. 5. Allerhoͤchſte Bekanntmachung des Beſchluſſes der Deutſchen 
Bundesverfammiung in deren 3Iften Sitzung am 14. November 
1834, wegen der deutfchen Univerfitäten und anderer Lehr s umd 
ErztehungssAnftalten. Vom 5. Dezember 1835. 

Bir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preu⸗ 
fen ıc. 26. thun fund und fügen hiermit zu wiffen: die Deutfhe Bun: 
desverfammlung hat in ihrer am 14. Novbr. 1834 flattgehabten 39ften 
Sitzung zum Zwekke der Feftftelung und Aufrechthaltung gemeinfamer 
Manfregeln in Betreff der Univerfitäten und anderer Lehr⸗ und Erzie⸗ 
hungs: Anſtalten Deutichlands befchloflen : 

Art. 1. Die Negterungen werden auf ihren Univerſitaͤten für die 
Immatrikulation eine eigne Kommiſſion niederfegen, welcher der außer 
ordentliche Negierungsbevollmächtigte oder ein von der Regierung dazu 
eenannter Stellvertreter deffelben beirvohnen wird. — Alle Studirende 
find verbunden, ſich bei diefer Kommiffion innerhalb zwei Tagen nach 
ihrer Ankunft zur Immatrikulation zu melden. Acht Tage nad dem 
vorfchriftsmäßigen Beginnen der Vorleſungen darf, ohne Genehmigung 
der von der Regierung hierzu beftimmten Behörde, keine Immatrikula⸗ 
tion mehr flattfinden. Diefe Genehmigung wird insbefondere alsdann 
erfolgen, wenn ein Studirender die Verzögerung feiner Anmeldung durch 
Nachmeifung gültiger Verhinderungsgründe zu entfchuldigen vermag. — 
Auch die auf einer Univerſitaͤt bereits immatritulirten Studirenden mäfs 
fen fih beim Anfange eines jeden Semefters in den zur Simmatrikulas 
tion angefeßten Stunden bei der Kommiffion melden und fich über den 
inzwifchen gemachten Aufenthalt ausweifen. 

Art. 2. Ein Stubdirender, weicher um die Immatrikulation nach⸗ 
fuhrt, muß der Kommilfion vorlegen: 1) Wenn er das afademifche 
Studium beginne — ein Zeugniß feiner voiffenfchaftlichen Vorbereitung 
zu demfelben und feines ae Detragens, rote folches durch die Ges 
ehe des Landes, dem er angehört, vorgefchrieben tft. — Wo noch feine 

erordnungen hierüber sefteben. werden fie erlaffen werden. Die Res 

terungen werden einander von ihren über diefe Zeugniffe erlaffenen 

efeßen, durch deren Diiteheilung an die Bundesverfammlung, in 
Kenntniß feßen. 2) Wenn der Stubirende fi von einer Univerſitaͤt 
auf eine andere begeben hat, auch von jeder früher befuchten — ein 
Zeugniß des Fleißes und fittlihen Betragens. 3) Wenn er die afades 
mifhen Studien eine Zeit lang unterbrochen hat — ein Zeugniß über 
fein Betragen von der Obrigkeit des Orts, wo er ſich im letzteren Jahre 
längere Zeit aufgehalten bat, in welchem zugleich zu bemerken tft, daß 
von ihm eine öffentliche Lehranſtalt nicht beſucht ſey. — Päfle und 
Drivatzeugnifle genügen nicht; doch kann bet folchen, welche aus Orten 
auffer Deutfchland kommen, hierin einige Nachſicht ftattfinden. 4) Je⸗ 
denfalls bei folhen Studirenden, die einer väterlichen oder vormund⸗ 
fhaftlihen Gewalt noch unterworfen find — ein obrigkeitlich beglaus 
bigtes Zeugniß der Eltern oder derer, welche ihre Stelle vertreten: daß 
der Studirende von ihnen auf die Univerſitaͤt, wo er aufgenommen zu 
werden verlangt, gefandt fey. — Diefe Zeugniffe find von der Symmas 
trikulations:Kommiſſion nebft dem Paffe des Studirenden bis zu feinem 
Absange aufzubewahren. — Iſt Alles gehörig beobachtet, fo erhält der 
©rudirende die gewöhnlihe Matrikel; die Regierungen der Bundes; 
ftaaten werden aber Verfügung treffen, daB biefe in keinem derfelben 
ftatt eines Paffes angenommen werden kann. : 

Art. 3. In den Zeugniffen über das Betragen find die etwa ers 


kannten Strafen nebft ber Urſache derſelben anzuführen, und zwar in 
allen Fällen, wo irgend eine ©trafe wegen verbotener Verbindung ers 
kannt if. Die An hrung der Beſtrafung wegen anderer nicht erbebs 
licher Kontraventionen kann, nad) dem Ermeflen der Behörde, entweder 
ganz unterbleiben, oder nur im Allgemeinen angedeutet werben. Syn 
allen Zeugnifien tft (mo möglid mit Angabe der Gründe) zu bemerken, 
ob der Inhaber der Theilnahme an verbotenen Verbindungen verdaͤch⸗ 
tig geworden fey oder nicht. — Jeder iſt verflichtet, um diefe Zeugniſſe 
fo zeitig nachzuſuchen, J er ſie bei der Immatrikulation vorzeigen 
kann, und die Behörden find gehalten, ſolche ohne Aufenthalt auszu⸗ 
fetigmn ‚ falls nicht Gruͤnde der Verweigerung vorliegen, welche auf 

langen des &tudirenden befcheinigt werden muͤſſen. Gegen bie 
Verweigerung kann derfelbe den Rekurs an die Behörde nehmen. — 
Kann ein Studirender bei dem Geſuche um Immatrikulation die ers 
forderlichen Zeugniffe nicht vorlegen, verfpricht er jedoch deren Nachs 
(teferung,, fo kann er, nach dem Ermefien ber Immatrikulations-Kom⸗ 
miffion, vorerft ohne Immatrikulation, auf die afademifchen Gefege 
verpflichtet und zum Beſuche der Kollegien zugelaflen werden. Von 
Seiten der Univerſitaͤt foll aber fofort an die Behörde, welche die 
Zeugnifie auszuftellen oder zu beglaubigen bat, um Nachricht gefchrieben 
werden, weiche von derfelben ohne Aufenthalt zu ertheilen if. 

Art. 4. Die Immatrikulation ift zu verweigern: 1) wenn ein 
Studirender fi zu ſpaͤt dazu meldet, und fich deshalb nicht genügend 
entichuldigen kann; (Art. 1.) 2) wenn er bie erforderlichen Beuoniife 
nicht vorlegen kann. — Erfolgt auf die Erfundigung von Seiten der 
Univerfität längftens binnen vier Wochen, vom Abgangstage des Schreis 
bens an gerechnet, Feine Antwort, oder wird die Ertheilung eines Zeug: 
niffes, aus welchem Grunde es auch fey, verweigert (Art. 2. und 33. 
fo muß der Zingefommene in der Regel fofort die Univerſitaͤt verlaſſen, 
wenn fich die Regierung nicht aus befonders ruͤckſichtswuͤrdigen Srüns 
den beivogen finder, ihm den Befuch der Kollegien, unter der im vors 
en Artikel enthaltenen Beichränfung, noch auf eine beftimmte 

eit zu geftatten. Auch bleibt ihm unbenemmen, wenn er fpäter mit 
den erforderlichen Zeugniſſen verfehen ift, fi) wieder zu melden. 3) 
Wenn der Anfommende von einer anderen Univerfität mittelft des Con- 
silii abeundi weggerwiefen if. — Ein foldyer Eann von einer Univers 

e nur dann wieder aufgenommen werden, wenn bie Regierung diefer 
Univerfität, nach vorgängiger nothwendiger, mittelft des Repierungss 
Bevollmächtigten zu pflegender Nückfprache mit der Regierung der Unis 
verfität, welche die Wegweiſung verfügt hat, es geftattet. Zu der Aufs 
- nahme eines Relegirten tft nebft dem bie Einwilligung ber Regierung 
des Landes, dem er angehört, erforderlich. 4) Wenn fi gegen den 
Ankommenden ein dringender Verdacht ergiebt, daß er einer verbotenen 
Verbindung angehört, und er ſich von demfelben auf eiue befriedigende 
Weiſe nicht zu reinigen vermag. — Die Regierungstommiflaire werden 
darüber wachen, daB die Lniverfitäten jede Wegweiſung cines Studis 
renden von der Univerſitaͤt, nebſt der genau zu bezeichnenden Urſache 
und einem Signalement des Weggewiefenen ſich gegenfeitig mittheilen, 
zugleich aber auch die Eltern des Weggewieſenen oder beren Stellvers 
treter davon benachrichtigen.. | 

Art. 5. Jedem Studirenden werben vor der Immatrikulation bie 
Vorfchriften der $$. 3. und 4. des Bundesbeſchluſſes vom 20, Septbr. 
1819 über die in Anfehung der Univerfitäten zu ergreifenden Maßre⸗ 
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gen, fo wie die Beftimmungen ber bier folgenden Artikel, In einem 
mwörtlichen Abdruce eingehändigt, welcher fih mit folgendem Reverſe 
fließt: „Ich Endesunterzeichneter verlbeech mittelft meiner Namenss 
unterfcehrift auf Ehre und Gewiffen: 1) daB ich an feiner verbotenen 
oder unerlaubten Verbinduug der Studirenden, insbefondere an keiner 
burfchenfchaftlichen Verbindung, welhen Namen diefelbe auch führen 
mag, Sei nehmen, mich an dergleichen Verbindungen in feiner Bezie⸗ 
bung näher oder entfernter anfchließen, noch folche auf irgend eine Art 
befördern werde; 2) daß ich meder zu dem Zwecke gemeinfchaftlicher 
Berathfchlagungen über die beftehenden Geſetze und Einrichtungen des 
Oandes, noc) "zu jenem der wirklichen Auflehnung gegen obrigkeitiiche 
Maaßregeln mit Andern mid, vereinigen werde. — Insbeſondere erkläre 
ih mic) für verpflichtet, den Forderungen, welche die dieſem Reverſe 
vorgedruckten Beftimmungen enthalten, ſtets nachzukommen, twidrigens 
falls aber mich allen, gegen deren Webertreter dafelbft ausgefprochenen 
Strafen und nachtheiligen Folgen unmeigerlich zu unterwerfen.’ — 
Erft nachdem diefer Revers unterfchrieben worden ift, findet die Im⸗ 
matriEulation Statt. Wer diefe Linterfchrift verweigert, ift fofort und 
ohne alle Nachficht von der Untverfität zu vermeifen. 

Art. 6. Bereinigungen der Studirenden * wiſſenſchaftlichen oder 
geſelligen Zwecken, koͤnnen mit Erlaubniß der Regierung, unter den von 
letzterer feſtzuſetzenden Bedingungen ſtattfinden. Alle andere Verbindun⸗ 
en der Studirenden ſowohl unter ſich, als mit ſonſtigen geheimen 

eſellſchaften, ſind als verboten zu betrachten. 

Art. 7. Die Theilnahme an verbotenen Verbindungen ſoll, un⸗ 
beſchadet der in einzelnen Staaten beſtehenden ſtrengeren Beſtimmun⸗ 
gen, nach folgenden Abſtufungen beſtraft werden: 1) Die Stifter einer 
verbotenen Verbindung und alle diejenigen, welche Andere zum Bei— 
teitte verleitet oder zu verleiten gefucht haben, follen niemals mit blos 
ber Karzerftrafe, fondern jedenfalls mit dem Consilio abeundi, oder, 
nach Befinden, mit der Relegation, die den Umfländen nach zu fchärs 
fen iſt, belegt werden. 2) Die übrigen Deitglieder folcher Verbindun⸗ 
gr folfen mit firenger Karzerſtrafe, bei wiederholter oder fortgefeßter 

heilnahme aber, wenn fchon eine Strafe wegen verbotener Verbins 
dungen vorangegangen ift, oder andere Verfchärfungsgründe vorliegen 
mit der Unterfchrift des Consilii abeundi, oder dem Consilio abeundi 
felbft, oder, bei befonders erfchwerenden Umſtaͤnden, mit der Relegation, 
die dem Befinden nach zu fchärfen ift, belegt werden. 3) Inſofern 
aber eine Verbindung mit Studirenden anderer Univerfitäten, zur Bes 
förderung verbotener Verbindungen, Briefe wechfelt, oder durch Depus 
tirte kommunizirt, fo follen alle diejenigen Deitglieder, weiche an diefer 
Korrefpondenz einen thätigen Antheil genommen haben, mit der Meles 
atton beitraft werden. 4) Auch diejenigen, weiche, ohne Mitglieder der 

efellfchaft zu feyn, dennoch für die Verbindung thätig geweſen find, 
follen, nach Befinden der Umftände, nach obigen Straf: Abftufungen bes 
fraft werden. 5) Wer wegen verbotener Verbindungen beftraft wird, 
verliert nach Umftänden zugleich die afademifchen Benefizien, die ihm 
aus Öffentlichen Fondskaſſen, oder von Städten, Stiftern, aus Kirchens 
tegiftern u. ſ. mw. verliehen feyn möchten, oder deren Genuß aus irgend 
einem andern Stunde an die Zuftimmung der Staatsbehörden gebuns 
den iſt. Desgleichen verliert er die feither etiva genoffene Befreiung 
bei Deablung der Honorarien für Vorlefungen. 6) Wer wegen vers 
botemer Verbindungen mit dem Consilio abeundi belegt ift, dem kann 


— 
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die zur Wiederaufnahme auf eine Untverfität erforderliche Erlaubniß 
(Art. 4. Nr. 3.) vor Ablauf von ſechs Monaten, und dem, der mit 
der Relegation beftraft worden tft, vor Ablauf von einem Sjahre niche 
ertheile werden. — Sollte die eine oder andere Strafe, theils wegen 
verbotener Berbindungen, theild wegen anderer Vergehen erkannt wers 
den, und das in Betreff verbotener Verbindungen zur Laft fallende Vers 
ſchulden nicht fo groß gemefen fenn, daß deshalb allein auf Wegweiſung 
erfannt worden feyn wuͤrde, fo find die oben bezeichneten Zeiträume auf 
die Hälfte beſchraͤnkt. 7) Bei allen in den akademiſchen Geſetzen des 
betreffenden Staats erwähnten Vergehungen der Studirenden ift, bei 
dem Daſeyn von Indizien, nachzuforfchen, 06 dazu eine verbotene Ver⸗ 
bindung näheren oder entfernteren Anlaß gegeben habe. Wenn dies der 
Kall ift, fo foll es als erfchwerender Umſtand angefehen werden. 8) 
Dem Geſuche um Aufhebung der Strafe der Wegmweifung von efner 
Univerfität in den Fällen und nad Ablauf der feftgefeßten Zeit, mo 
Begnadigung flattfinden kann (Mr. 6. oben), wollen die Regierungen 
niemals vwillfahren, wenn der Nachfuchende nicht glaubhaft darthut, 
daß er die Zeit der Verweiſung von der Untverfität nüßlich verwendet, 
Wer eines untadelhaften Lebensmandels beflifien hat, und feine glaubs 
fe Anzeigen, daß er an verbotenen Verbindungen Antheil genommen, 
vorliegen. 
Art. 8 Die Mitglieder einer burfchenfchaftlichen ober einer, auf 
litiſche Zwecke unter irgend einem Namen gerichteten unerlaubten 
erbindung triffe (vorbehaltlich der etwa zu verbängenden Kriminal⸗ 
ſtrafen) gefchärfte Relegation. Die künftig aus folhem Grunde mit 
sefchärfter Relegation Beftraften follen eben fo wenig zum Zivildienfte, 
als zu einem Firchlihen oder Schul⸗Amte, zu einer afademifchen Wuͤrde, 
zur Advofatur, zur ärztlichen oder chirurgifchen Praris, innerhalb der 
Staaten des Deutfchen Bundes zugelaffen werden. — Würde fich eine 
Regierung durch befonders erhebliche Gründe bewogen finden, eine ger 
gen einen ihrer Unterthanen wegen Verbindungen der bezeichneten Art 
erfannte Strafe im Gnadenwege zu mildern oder nachzulaffen, fo wird 
diefes nie ohne forgfältige Erwägung aller Umftände, ohne Ueberzeugung 
von dem Austritte des DVerirrten aus jeder gefeßwidrigen Verbindung 
und ohne Anordnung der erforderlichen Aufficht gefchehen. 

Art. 9. Die Regierungen werden das Erforderliche verfügen, Das 
mit in Fällen, wo politifche Verbindungen der Studfrenden auf Unts 
verfitäten vorfommen, fämmtliche übrige LUntverfitäten alsbald hiervon 
benachrichtigt werben. 

Art. 10. Bei allen mit alademifchen Strafen zu belegenden Ge⸗ 
ſetzwidrigkeiten bleibt die Eriminelle Beſtrafung, nach Befchaffenheit der 
verübten gefeßrwidrigen That, und insbefondere auch dann vorbehalten, 
wenn die Zwecke einer Verbindung der Studirenden oder die in Folge 
derfelben begangenen Handlungen die Anwendung härterer Strafgefeße 
nothmwendig machen. 

Art. 11. Wer gegen eine LUniverfität, ein Inſtitut, eine Behörde 
oder einen afademifchen Lehrer eine fogenannte Verrufserflärung direkt 
oder indirekt unternimmt, fol von allen Deutfchen Univerfitäten aus⸗ 
gefchlofien feyn, und es foll diefe Ausſchließung oͤffentlich befannt ge: 
macht werden. Diejenigen, welche bie Ausführung folher Verrufs⸗ 
erklärung vorſaͤtzlich befördern, werden, nach den Umfländen, mit dem 
Consilio abeundi oder mit der Relegation beftraft werden, und es 
wird in Anfehung ihrer Aufnahme auf eine andere Univerfität dasjenige 
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ttfinden, was oben Art. 7. Nr. 6. beftimme if. — Gleiche Strafe, 
er Befoͤrderer vorgebachter Verrufserklärungen, wird diejenigen Stus 
direnden treffen, weiche fi) Verrufserflärungen gegen Privatverfonen 
erlauben oder daran Theil nehmen. Der Landesgefehgebung bleibt die 
Beftimmung überlaffen, in wie weit VBerrufserflärungen außerdem ale 
Sinjurien zu behandeln feyen. 

Art. 12. jeder, der auf einer Liniverfität ftudirt bat und in den 
Staatsdienft treten will, ift verpflichtet, bei dem Abgange von der Uni— 
verfität, fich mit einem Zeugniffe über die Vorlefungen, die er befuche 
hat, über feinen Fleiß und feine Aufführung zu verjehen. — Ohne die 
Vorlage diefer Zeugnifle wird Feiner in einem Deutfchen Bundesftaate 
zu einem Examen jugelaflen, und alfo auch nicht im Staatsdienfte ans 
geftellt werden. Die Regierungen werden ſolche Berfügungen treffen, 
dag die auszuftellenden Zeugnifie ein möglichft genaues und beſtimmtes 
Urtheil geben. — WBorzäglich haben diefe Zeugniffe ſich auch auf die 
Frage der Theilnahme an verbotenen Verbindungen zu erfireden. Die 
außerordentlichen Regierungs:Bevollmächtigten werden angewiefen werden, 
über den gewifienhaften Vollzug diefer Anordnung zu wachen. 
Art. 13. Die afademifchen Gremien, als folche, werden der von 
ihnen bisher ausgeuͤbten Strafgerichtsbarfelt in Kriminals und allges 
meinen Polizei⸗Sachen über die Studirenden allenthalben enthoben. Bie 
Bezeichnung und Zufammenfeßung derjenigen Behörden, weichen diefe 
Gerichtsbarkeit übertragen werden foll, bleibt den einzelnen Landesregies 
rungen überlaflen. WBorftehende Beftimmung bezieht fich jedoch eben fo 
wenig auf einfache, die Studirenden ausfchließlich betreffende Discipli⸗ 
nars Segenftände, namentlich die Auffiche auf Studien, Sitten und 
Beobachtung der afademifchen Statyten, als auf Erkennung eigentlich 
afademifcher Strafen. 

Art. 14. Die Beftimmungen der Art. 1. bis 12, follen auf ſechs 
Sjahre als eine verbindliche Verabredung beftehen, vorbehaltlich einer 
weitern Lebereinkunft, wenn fie nad den inzwifchen gefammelten Ex; 
fahrungen für angemeflen erachtet werben. 

Art. Die Art. 1 bis 12 follen auch auf andere dffentliche fos 
wohl, als Privars, Lehrs und Erziehungs s Anftalten, fo weit es ihrer 
Natur nach thunlich ift, angewendet werden. Die Regierungen wer; 
den auch bei diefen die zweckmaͤßigſte Fürforge eintreten lafien, daß dem 
Verbindungsmefen, namentlih fo weit daflelbe eine politische Tendenz 
bat, Eräftigft vorgebeugt und ſonach die Vorfchriften des F. 2, des 
Bundesbefchluffes vom 20. Septbr. 1819 insbefondere lauf die Privat⸗ 
Sinftitute ausgedehnt werden. — Wir bringen rd diefen Bundes; 
befhluß zur allgemeinen Kenntniß Unſerer Behörden und Unterthanen, 
und wollen, daß die in demfelben enthaltenen Beftimmungen von ln: 
feren fämmtlichen Behörden und Unterthanen, und zwar nicht bloß in 
Unfern zum Deutfchen Bunde gehörenden, fondern auch in allen Übrigen 
Sandestheilen Unferer Monarchie, fo weit es fie angeht, pünktlich befolgt 
werden follen. — So gefchehen und gegeben Berlin, d. 5. Dezbr. 1835, 

Friedrich Wilhelm. 


Bemerk. Die fperiellen Beftimmungen fiehe im Abfchnitt VIII. 


a. 
B. Stiftung, Statuten und Nachrichten über die Sonde 
und dag Perfonal der einzelnen Univerfitäten, 


und zwar 
a. Der Königlichen Friedrich Wilhelms Univerſität 
zu Berlin. Ä 


1. Nachricht über die Stiftung. 


Die Univerfität Berlin ift durch die unterm 16. Auguft 1809 aus 
Königsberg in Preuſſen erlaffene Allerhächfte Kabinetss Order errichtet 
‘und erhielt, nach der fpäteren vom 28. Juni 1828, den Namen „Frie⸗ 
drich Wilhelms Univerfitär.” — ‚Die Untverfität Halle*), die wich⸗ 
„tigfte Univerficde im Preuffifchen. Staate, war nämlicdy bei der Inva⸗ 
„fion der Sranzofen im Jahre 1806 auseinander geiprengt, die Studis 
„renden in die Heimath gegangen, mehrere Profefforen hatten Kalle 
„verlaſſen. Die Stadt Halle ging durch den am 9. Julius 1807 zu 
Tilſit mic Frankreich abgefchloflenen Friedenstraftat für Preußen vers 
„toren. In einer Eurzen, ergreifenden ‘Proflamation vom 24. Jultus 
„1807 entiteß der König feine Unterthanen jenfeits der Elbe ihrer Uns 
„tertbanenpflichten gegen ihn, ihren angeftammten Fürften. „„Ihr 
„kennt, geliebte Bewohner treuer Provinzen, Gebiete und Städte, 
„Meine Sefinnungen und die Begebenheiten des leßten jahres" — 
„aut es in jener Proklamation. — ‚,,, Meine Waffen erlagen; — ber 
„Friede muflte fo, wie ihn die Umftände vorfchrieben, abgefchloffen wer⸗ 
„den. — as Jahrhunderte und biedre Vorfahren, was Verträge, 
„was Liebe und Vertrauen verbunden hatten, muflte getrennt werden! 
„— Das Schiefal gebietet, der Vater fcheidet von feinen. Kindern! 
„Euer Andenken fann kein Schickſal, keine Macht aus Meinem und 
„der Meinigen Herzen vertilgeni““ — Stark und innig war die Liebe 
„auch, Seitens der abgetretenen Provinzen gegen den König, ihren ans 
„seftammten Landesheren. Tief war der Schmerz und die Trauer in 
„Falle und unter den dortigen Gelehrten. Deputirte der leßteren, 
„Schmalz und Froriep, begaben ſich nach Memel, und baten den Kr 
„nig in einer Simmediats Eingabe vom 22. Auguft 1807, im Namen 
„und Auftrag ihrer Kollegen, um Errichtung einer höhern Lehranftalt 
„in Berlin. Hufeland unterftüßte in Memel felbft, in der Nähe des 
„Königs, die Wünfche der Hallefhen Profeſſoren. Fr. A. Wolff ſchrieb 
„in gleichen Anträgen an den ihm befreundeten Sroßkanzler Beyme. 
„Er Tagte in Bezng auf die Errichtung der neuen Lehranftalt: „„Die 
„Stimme Deutfchlands ruft dazu auf. Indem ich aber blos an das 
„dachte, was jegt von dem Staat in Literarifcher Hinfiht zu thun 
„leicht und möglich fey, fand ich, daß fih ans der Moth ein ganzes 
„Chor von Tugenden machen ließe." — Er bat um baldige vorläufige 
„Berficherung, um die etwa wanfenden Gemuͤther gegen die gröffeften 
unge der Liebe zu dem Staate zu fehüßen, worin fie bisher den 
„heiligen Heerd Achter Geiftesfreiheit fähen, und auch noch weiter bin 
„aufrecht zu erhalten möglich fanden. — Da erließ der edle König ſchon 
„unterm 4 September 1807 in Memel an den Geheimen Kabinetsrath 
„Beyme eine Kabinetsordre des Inhalts, daß durch die Abtretung der 
„Lande jenfeits der Elbe für den Staat die Untverfität Halle, und das 
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„mit die wichtigſte und vollkommenſte allgemeine Lehranftalt, verloren 
aeher weshalb die Ausfüllung diefer Luͤkke auf eine vollkommen zweck⸗ 
üßige Weife bei der Reorgantfation des Staats eine_der erften Sor⸗ 
„gen ſeyn müffe. Die Untverfitäten Frankfurt und Königsberg feyen 
„dazu nicht geeignet, erftere wegen Beſchraͤnktheit der Khlfsmittel, die 
„dee Ort nur darbietet, und leßtere wegen ihrer vom Sitze der Regie— 
„rung zu entfernten Lage. Berlin hingegen vereinige Alles in fidy, 
„was die Errihtung einer volltommnen, allgemeinen Lehranftale mit 
„dem mindeften Koftenaufiwande befördern, und die nüßlichfte Wirkſam⸗ 
„keit derfelben verbreiten könne. Seine Majeſtaͤt hätten daher Feſchloſ⸗ 
„fen, eine folche allgemeine Lehranftalt in Berlin, in angemefiener Bers 
„bindung mit der Akademie der Wilfenfchaften, zu errichten. — 
„Fonds, die bisher nach Halle gefloffen, und aus den Generalkaſſen 
„und den Fonds der der Monarchie verbliebenen Provinzen herfämen, 
„sollten hierzu verwandt werden. Der Geheime Kabinetsrarh möge 
„fh derjenigen Profeſſoren aus Malle und aus andern Orten, von de: 
„nen der größefte Nutzen für das Inſtitut zu erwarten fey, ehe fie 
„anderm Rufe folgen, verſichern.“ 

„Demgemöß fchrieb der Seh. Kabinetsrath Beyme, der die ganze 
„Angelegenheit von Anfang an mit dem gröfleiten Eifer betrieben hatte, 
„den Drofefioren Schmalz, KHufeland, Fichte, Wolff, Neil, Lohder, 
„Niemeyer, Vater, Schleiermader, Schulz, Erfch und Froriep theils 
„unmittelbar, theils durch vermitteinde Beamte. Es ward eingeleitet, 
„daB fogleih, nachdem ber Feind Berlin verlaflen, Vorlefungen in Bers 
„tin gehalten werden Eonnten; doch verzögerte fich die definitive Orga⸗ 
„nifation bis zum Jahre 1809, zu weicher Zeit an den damaligen Geh. 
„Staatsrath Wilhelm v. Humboldt, als Chef der Sektion des dffent: 
„chen Unterrichts, diefe Angelegenheit, als zu feinem Geſchaͤftskreis 
„gehörig, übergegangen war. W. v. Humboldt gebühret das Verdienft, 
„mit Umſicht und Sroßartigkeit den vollftändigen Plan zur Errichtung 
„einer Univerfität in Berlin im Jahre 1809 entworfen zu haben. Der 
„desfallfige Immediatbericht ift unterm 12. Mai 1809 eigenhändig von 
„ihm entworfen; — bei den Vorarbeiten darf aber nicht unerwähnt 
„bleiben, daß, fo bedrängt die Zeiten waren, er aftenmäffig die lebhafı 
„teſte Unterfiüßung bei dem damaligen Sinanzminffter, Geh. Staats; 
„minifter Freiherrn v. Altenftein, fand. — W. v. Humboldt bemerkt: 
„„Weit entfernt, daß das Vertrauen, welches | Deutfchland ehe⸗ 
„mals zu dem Einfluffe Preuffens auf wahre Aufklärung und höhere 
„Seiftesbildung hegte, durch die lebten ungläcklichen Ereigniffe geſunken 
„ſey, fo iſt es vielmehr geftiegn. Man habe gefehen, daß in allen 
„neueren Staatseinrichtungen Sr. Majeftät der Sinn herrfche, welcher 
„in jenem wichtigften aller Vorzüge auch den höchften Zweck jeder Staates 
„vereinigung erfenne; man habe die Bereitwilligkeit bervundert, mit 
„weicher, auch in großen Bebdrängniffen, von Sr. Majeftät wifienfchafts 
„che Inſtitute unterftüßt, und felbft anfehnlich verbeffert worden ſeyen.““ 
„W. v. Humboldt trägt nun darauf an, in Berlin förmlich eine Unis 
„verfität mit diefem alten hergebrachten Namen zu errichten, da durch 
„bie Natur der Sache ſelbſt drei beftimmte Gattungen wifienfchaftlicher 
„Inſtitute gefchieden feyen, Schulen, Yniverfitäten, Akademien; ein ans 
„deres Inſtitut ließe ſich nicht anders als willkürlich einfchleben. With. 
„v. Humboldt erbittet für die Univerſitaͤt einen Fonds von 60,000 Thirn., 
„und für die beiden Akademien der Wiſſenſchaften und Künfte einen Zus 
„ſchuß von 40,000 Thlrn. — mit Belaffung ihrer bisherigen Fonds. — 
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„Hierauf erließ bes Könige Majeſtaͤt die Allerhoͤchſte Kabinetsorder 
„vom 16. Auguft 1809, worin Allechöchftdiefelben erklären: ,, „Sie 
„fänden den —* für höhere Geiſtesbiidung im Staate, und auch 
„über die Grenzen deſſelben hinaus, für die Erhaltung und Gewin⸗ 
‘„nung der erften Männer jeden Faches, und für die Verbindung der 
‚in Berlin vorhandenen Akademieen, wiffenfchaftlihden Sinftitute und 
„Sammlungen zu einem organifhen Ganzen, fo wichtig, daß Sie bie 
„Errichtung einer folchen allgemeinen Lehranftalt mit dem alten her— 
„gebrachten Damen einer Univerfität, und mit dem Rechte zur Ers 
‚„theitung akademifcher Würden, nicht verfchieben, und ihren Sig ihre 
„in Berlin anmweifen wollten.” — Für fämmtliche Akademieen und 
„wiſſenſchaftliche Anftalten follte eine Dotarionsfumme von 150,000 Thir. 
Fjaͤhrlich beſtimmt feyn, und das Palais des Prinzen Heinrich ber 
„Univerfitär, unter dem Namen des Univerfitätsgebäudes, als Eigens 
„thum verlieben werden. *) — Im Sjahre IS10 wurden für alle jene 
„Snftitute verwandt 113,880 Thlr. 15 Sgr., wovon die Univerſitaͤt 
51,187 Thlr. 15 Sgr. erhielt.” _ 


*) Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc., 
urfunden und erklären hiermit und in Kraft diefes Unſers offenen Brie= 
cs, für Uns und Unfere Nachkommen und Nachfolger in der Krone, 
aß Wir, um der zu Berlin eingerichteten höheren Lehranflalt, welche 
unter dem Namen einer Univerfitdt, und mit dem Rechte zur Erthei⸗ 
Iung alademifcher Würden, in Verbindung mit den beiden Alademien, 
den wiſſenſchaftlichen Snftituten und Sammlungen zu einem organifchen 
Ganzen vereint werden fol, ein eigenes Gebaͤude anzuweiſen, in wel- 
chem die Säle zu den Vorlefungen und zu den DVerfammlungen der 
Univerfität angelegt, die bisher zerfireuten Sammlungen vereinigt und 
zwedmäßig aufgefiellt, auch den Auffebern derfelben angemeſſene Woh⸗ 
nungen eingerichtet werden follen, der Univerfität zu Berlin Unſer, 
nach dem Ableben Unſers Großoheims des Bringen Heinrich von Preu⸗ 
Gen, und der Prinzgeffin Gemahlin defielben, an Uns zurüͤckgefallenes 
Palais, mit allen dazu gehdrigen Gebduden, Höfen nnd Gärten, wels 
ches von dem Opernplatz, dem Kupfergraben, der Lehten- und Stall« 
Straße begrenzt iR, unter dem Namen des Univerfitätsgehäudes, eigen⸗ 
thumlich zu fchenten, zu übergeben und zu überlaffen, atergudiaß e⸗ 
vuhet haben. — Wir thun auch ſolches hiermit und in Kraft —* 
Unſeres offenen Briefes, aus Königlicher Machtvollkommenheit, für Uns 
und Unſere Nachkommen und Nachfolger in der Krone dergeſtalt und 
alſo, daß die Univerſitaͤt zu Berlin Unter obgedachtes Palais, mit allen 
dap gehbrigen Gebaͤuden, Hoͤfen und Gaͤrten, von nun an zu ewigen 
eiten unter Unſerm Scepter, Unſern Majeſtaͤts⸗ und Bandesbobehise 
echten und Unſern Landesgefeben, als ein wahres wohlerworbenes Eis 
gentbum haben, befigen und benuten, jedoch davon Diejenigen Laften 
und Lanbesabgaben tragen, bezahlen und leiften foll, welche davon, Un⸗ 
jeen 180 befichenden und Unſern und Unferer Nachfolger in der Krone 
Unftigen eoefegen ‚ und der Berfaffung gemiß zu tragen, zu begablen 
und zu leiften find. — Wir verfprechen für Uns und Unfere Nachkom⸗ 
men und Nachfolger in der Krone, daß Wir die Univerfitdt zu Berlin 
bei der vorſtehend befchriebenen, ihr ertbeilten Schenkung koͤniglich be⸗ 
jhd en wollen. — Wir befehlen und gebieten daher linfern Ober-Lan« 
es⸗Kollegien, Unſerm Kammergericht, Unſerer Kurmärfifchen Regierung 
und allen andern Bebdrden, die foldyes angehet, gnaͤdig und ernftlich, 
daß fie die Mniverfitär zu Berlin in dem eigenthümlichen Befig und 
Genuß des_obgedachten Univerfitätsgebäubes jederzeit handhaben, auch 
die Univerfität gu Berlin darin nicht hindern, fondern fie vielmehr dag 
gedachte Hniverfitätsgebäude ruhig befigen und daſſelbe genichen laſſen 
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Wilhelms Untnerfirär zu Berlin, und a ige 

verwendet werden. 

Nach dem Etat von 1834 bis inkl. 1836 Eofteten die fämmtlichen 
wiffenfchaftlihen Anftaften zu Berlin 174,237 Thlr. 20 Sgr., und bie 
Univerfität erhielt davon 97,244 Thlr. aus der Staatskaſſe. Mit 
Einfhluff der Einnahmen aus Gebühren sc. fchloff ihre Einnahme 
und Ausgabe etatsmäßig ab auf 99,846 Thir. 

Nach dem Vermaltungsetat von 1837 bis inkl. 1839 beträgt die 
Einnahme überhaupt © © 0 0 0 0... 105638:11.27fgr.6pf. 


und zwar: 
1) an baaren Zufchüffen aus 
Staatskafen „ . . 102523r11.27 ſgr. 6pf. 
2) Zinfen von ausftehenden 
Kapitalien . 080 0. 0 30  w—_—o;innh 
3) Einnahme aus eigenem 
Erwerbe .0. . . 0 2813 gu — 5 
macht obige. - - x . 115638 rtl. ſar. 6pf. 
Dieſe Einnahme wird verwendet: ter. 6pf 
D) zu Befoldungen für die afademifche Verwaltung 4745 etl.15 for. -pf 
2) zu Befoldungen der Profefforen und Lehrer 
a) der theolögifchen Fakultät. .. 8100ktl. 
b) der juriftifchen oo. 9400 | 66290 any 
c) der meögiuihen 5 . . .155505: (| 4 
d) der philofophiihen » ". . . 33240 5 
 zufammen. . . . 71085etl. 1öfgr. --pf. 
3) zn Amtsbebürfniffen der | ſor. Pf 
afademifchen Verwaltung 620rtl.— far. —pf. 
4)zu beionderenafademifchen 





weten .- .: 2... — —⸗ 
5)fuͤr die Va a Song 0 . 
itute der Univerſitaͤt ⸗ ns 
* akademiſchen Beduͤrf⸗ 34603, 125 6; 
nfen oc 2 0.2. 
7) an Zinſen von Paſſiv⸗Ka⸗ 
pitalien oh 08 8  .  —* 7 5 10 —— 3 
HYInsgemein... . 65423 2: 6; 
Summa wie oben -- - . . + . 105638r11.27 fer. 6pf. 
Die oben unter Nr. 3 in Anfag ‚gebrachte Einnahme aus dem 
eignen Erwerbe befteht: . 
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ſollen, dawider ſelbſt nichts thun, noch daß von andern etwas dawider 
geſchehe veranlaſſen oder geſtatten ſollen, bei Vermeidung Unſerer Un⸗ 

nade und ſtrengen Ahndüng. — Alles Vorſtehenden zur Urkund, baben 

ir das gegenwaͤrtige Schenkungsdiplom ausfertigen laſſen, ſolches 
Hoͤchſteigenhaͤndig voüzogen und mit Unſerm anhangenden Königlichen 
Inſiegel beſtaͤrken laffen. So geſcheben und gegeben zu Berlin, den 
vier und zwanzigſten Tag des Monats November des Eintaufend acht⸗ 
hundert und zehuten Jahres, und Unſerer Königlichen Regierung im 


vi nten te. 
erzehnten Jap Friedrich Wilhelm. 
IT. 1. 3 


1) in 600 ertl., am Beiträgen für die Univerſitaͤts Bibliothek von 
jedem neu creirten Doktor bei der Promotion, von 
jedem Privat :Docenten bei der Habilitation und 
von jedem neu ernannten Profeſſor bei der An: 

ı . ftellung oder Beförderung, a 5 tie. für jeden Fall; 

2) s 1750 » an Aubitorien:Öeldern, welche von den Studis 
renden mit 2, for. für jedes Kollegium von dem 
Quaͤſtor eingezogen werden; | 

3) s 230 s an Gebühren für. Univerfitätss und Fakultaͤts⸗ 
Zeugniſſe für ben Regiftrator und Kanzliften; und 

4) » 233 s aus dem Debit des Lektionsverzeichniffes und ber 
Verzeichniffe von Studirenden. 

Summa 2813 ril. 


Auſſerdem bat die Univerſitaͤt noch folgende Einnahmen aus dem 
eigenen Erwerbe, welche nicht in die Kaſſe derfelben fließen, und bes 
tragen folche nach dem Etat pro 1837 bis 1839: 


I. An Promotionsgebühren 
a) in der cheologifchen Fakultaͤt durch 
ſchnittlich Jährlich 14 Fall a SO rl. 66rtl. Mſgr. 
b) in der juriflifchen 14 Fall a 100 rt. 13; 10; 
co) in der medicihnifchen 64 Fälle & 
d) in der obit fo hiſchen 22 Sin ey 7630 5 —— 5 
e oſo en 23 e 
tea 220 
Summa68146 rtl. Mſgr. 


IL An Immatrikulationsgebuͤhren. 
Bon den Studirenden, welche auf Eeiner andern Unts 
verfität waren und die ganzen Gebühren mit 5 rt. 
bien, und von Studirenden, welche fchon auf einer 
niverfitäe fi befanden und die Hälfte mit 24 rtl. 
zahlen, Buchfchnittih - © oo 0 0 0 0 0. UN — ⸗ 
IN. An Zuferiptionggebühren 
a) bei der theologiſchen Fakultät, 


Faͤ . .: 0 0 eo. 0 .o oo. 92 rel. — fgr. 
) gegen halbe A 15 for. von 83 Fällen 4L s 15 ; 


d) bei der philofopbifchen Fakultät, 

1) gegen ganze 
47 Fällen _} [ L } . eo. o “ e s 

2) gegen halbe A 15 for. von 39 Fällen 19 + 15; 

! zuſammen 0 0 0 0 — 

zu übertragen 12197 rıl. 20 fgr. 








Uedertrag 1 
IV. 8 Gehiten für Kögangszeugnifte zu “ PI9TeeL.20fgr 


’ 


b) Pen de eififäen 39 äälle . .. am  Bs ., 
ce) bei'der medieiniihen 131 Fälle . 565: 5 s N 
d) bei der philofophifchen ” Säle . 408 + 10: ; 
ujammen 3283 tgl. Lö fgr. 
davon flieffen zur Kaffe für den Ranzliften 131 s 10 s. 
bleiben 0 J —X + 


V An Sitten-⸗, Stipendien: und Fakultaͤts⸗ 
eugniſſen. 
uͤr 1188 Zeugniffe à 23 ſgr. = 99 rtL, welche aber Br 
zur Kafle als Einnahme für den Kanzliſten füüefen. 


VI. An Urtelsgebuͤhren des Gprudhs Rollegii . 642 — s 

vo. An Eitationsgebühren - » cn ve As —s 
Summa aus dem elgnen Crwerh 15095 11.20 fgr. 

Diefe 15995 rtf. 20 fgr. werben, ben Statuten gemäß und nach 


dem Erat, unter den Rektor der Univerfität, Die Dekane der vier Fa: 
tultäten, die Profefloren und Verwaltgungebeamten Bad beſtimmtem 


Verhaͤltniß vertheiit. 


3. Nachricht uͤber bie eingehenden Honorariengelder. 


Aus der nachfolgenden Zuſemgnteu ng ber Menorateı —78 
während der ſechs Semeſter, vom Sommer-Semeſter 1832 bis Wins 
ter. Semeſier 1834 bei der Unter aufgefommen find, 
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ießt diele fehe Gemefter: Überhaupt, die © 
a en —— ar a a weiches, mi 
dem GoldsAgto von 134 pro Eent, jährlich 68,578 Thir. 4Sgr. 2Pf. 
Eonrant durchſchnittlich beträgt. . 


Es verthetles fich dieſe Honorariengelder unter bie Profefforen 
und Privatdogenten, AR aus der nachſtehenden Perf 


4 Summarifhen Ueberficht von dem Perfonalbeflande 
der Univerfitde 
au erfehen iſt. 


5. Die fummarifche Ueberſicht der immatrikulirten Etw 
direnden und derjenigen Individnen, welche fonft zum 
Beſuch der Borlefungen berechtigt find, 


weif’t die Anzahl der Perfonen nah, von welchen diefe Honorarien⸗ 
A 8 gegabit werden, und zwar den Beftand des Sommers Scenes 
ers 1837, 


Von Michaelis 1836 bis Oſtern 1837 find sewefen 0 0. . 169% 
Davon find abgegangen 2 2 2 2 0 0. eo... 6503 


Es find demnach gebliben . . » eo 0: 2... 198 
Dazu find in diefem Semefter angefommen . Er | 7. 


Die Sefammtzahl der immatrifulirten Studirenden beträgt baher 1585 


Die theologiſche Zakuträe zäpte: fäinländer. . . 321 











—40 
die Juriſtiſche Fakultaͤt zähle: Inlapdet a 
475 
die medizinifche Fakultaͤt zähle: (ajnlänber . 33 25 
bie philoſophiſche Bafnteär zäpıe: fajnländer , 20 
4 


1585 


Auffer diefen immatri eutir ten Studirenden befuchen die hiefige 
Univerfität, als zum Hören der Vorleſungen berechtigt: 


1) von andern Univerfitäten gefommene Studirende, deren 


Immatrikulation noch in suspenso iſt. a Er 5 
2) nicht immatrifufirte Chirurgen. 65 
3) nicht immarrifulirte Pharmageuten -. - oo 0 2 0.0. 8 
4) Eleven des Friedrihs Wilhelms Inſtitut9869 
5) Volontaire . . .. 5 
6) Eleven der mediziniſch⸗ chirurgiſchen Militärs Akademie und 
bei derfelben astagiite Chirurgen von dee Armee . . „ 107 
Eleven der Baus Alademie . ... 38 
Zoͤglinge der Forft: Akademie (zur Seit bier anweſend) 6 
3 Dos kleun W oo... 6 
10) Remunerirte Schüler der Akademie der Künfte 0.0 6 
11) Zöglinge der Särtnersehr Anfall . 0 00. 6 





Die Sefammtzaht der nicht immatrikulirten Zubirer ft . . 415 
Es baden folglich an den Vorleſungen Theil genommen im 
Sanzen 


DL 1 8 L L 2. 0. € 
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6. Nachweiſung der jädrlihen Unterhaltungstoften ber 
mit der Univerfität verbundenen, oder zu ihrer Be— 
nugung ſtehenden Snftitute und Sammlungen, 
nah dem Etat pro 183}. 





Benennung — Aus | Aus neber⸗ 


er - andern Jeigenem 
FInſtitute und Sammlungen. —*— Kaffen IErmerde] baupt 
2 


Thfr. far.l Thir. far.| Thlr, ſgr.l Thlr. ſgr. 


UDie mit dem Charité⸗ Kranfenhaufe 
verbundene flintiche Anſtalt, fonf 
med, » Minifches Inſtitut 15001 — |—1 — |—1 15001 


das chirur ana. — —28 — St” . 1 3300|—1 1200I—1 2240 —1 6740| — 
Idas Poli: Klinitum - -. - » . 2000] — I—1 — 1-1] 2000/— 
das hurtshälflie- eilnifche Anlitri 5650-1 — 4A0- 6058 - 
5ldle Srofefforen. Yeittro kafle . 1000|—1 — |i-1 4783i—1 5783| — 
das theologtfche — >. «1 500 130-1 — |—} 6301 — 
das phllologiihe Seminar. . . . | 500-1 — |] — |—] 5001— 
der Univerfitätsgarten - - 0. “3 500-1 — II — I—1 500 — 
die Sternwarte . © > 2 00. 2850 — 1 — |] 8350| — 
101da8 chemifche gaboratorum . . . 1 400-1 — — — 400| - 
1 dag Herbarium in Schöneberg . 1400 — — — A 14001 — 
12idie Anatomie und das anatomtfehe 
Mufeum . - 137019 — I — — 370110 
2 1ahes — — A 1520-1 — II — 1520 — 
as Kabine rurgifcher Inſtru⸗ 
en nat ema ikaliſche p⸗ 

— ai > Bo soo! 14 1] sol 
16ldas Seminar für gelchrte Sul en 1 2000-1 — I-1 — |-] 2000| 
17das janbmoirtp fee liche Inſtitut zu 

e ec 2 . 0 1000| — — 1— — — I000 — 
I8die — täts Bibliothek. 1 ol — I-1 — I-1 6oni— 
umma — 
d — 
überhaupt _ 







| Nufferdem zur Benubuag: 


191das zoologiſche Muſeum 
Aſder botan ide Garten in Sähneberg 0. 
21die Königliche Bibliotbef . . .. 


Su umma 32158] 15 
dazu die obigen 
Heberbaupt aus Staatskaſſen (62508 


Anmerkung Die Sternwarte (Nr.9.), das Mineralien-Kabinet (Nr.13 " 
bas Seminar für gelehrte Schulen (Nr. 16.), das Inſtitut zur Ausbi 

dung von Kameraliften tin vraftif « —— — zu anbaelt N, 

I © 17.), 2 gotssifhe Mufeum ( 12 ee botanifche Garten 

choͤneber * 20,) und die —8 — (Nr. 21.), ſind 

98 — an nbige Inſtitute, welche unmittelbar unter ber Direktion 

w Königl. Minifterii der geiftlichen, Unterrichts« und Medizinal⸗An⸗ 

gele gelegenbe eiten Neben, und welche nachrichtlich deshalb bier — enommen 

en, weil entweder die Unterhaltungskoſten aus dem der —* taͤt 
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überwiefenen Bonds entnommen werden, ober ber letzteren bie unbe⸗ 
ſchraͤnkte Benubung der gedachten Anfiftute zuſteht. Auch ſtehen zur 
Benugung der Hniverfität_das Charite» Krankenhaus und die damit 
verbundenen Eliniichen Inſtitute, als: a) die medisinifche Klinik für 
Aerzte; b) die medisinfiche Klinik für Wundaͤrzte; c) die chirurgifche 
Klinit; d) die augendrztliche Klinik; e) die geburtshülflihe Kitnif; 
f) die Klinik für foobikttifhe Krankheiten; g) die Klinik für Kinder 
franfheiten; h) die Klinik der pſychiſchen Krankheiten. 


1. Statuten der Koͤnigl. Friedrih Wilhelms Univerficäe 
zu Berlin. Vom 31. Dftober 1816, Nebſt den Statuten 
für die einzelnen Fakultäten. Vom 29. Jan, 1838. 


Bir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preufs 
fen ze. 20. nachdem Wir durch Unſern Kabinetsbefehl vom 16. Auguft 
1809 eine Univerficät zu Berlin geftifter haben, diefe auch bereits feit 
dem Oktober 1810 in. Thätigkeit iſt; fo wollen Wir derfelben nuns 
mehr, nachdem die Univerficät mit ihrem Gutachten darüber vernoms 
men worden, die nachftehenden, von Unſerem Deinifterium des Inne 
ren Uns vorgelegten Statuten hierdurch ertheilen, und indem Wir 
fammtlihe Mitglieder der Univerfiräe, fo wie die Behörden anmweifen, 
ſich darnach zu achten, wollen Wir dagegen die früheren für die Uni: 
verfität zu Berlin proviſoriſh erlaffenen Anordnungen, namentlich das 
vorläufige Neglement vom 24. November 1810, hierdurch aufheben 
und aufier Kraft feben. 


Abſchnitt J. Von der Univerfirät überhaupt. 

$. 1. So wie die Univerfität zu Berlin den gleichen Zweck hat, 
mit andern Untverfitäten in Unſeren Staaten, nämlich die allgemeine 
und befondere wiffenfchaftlihe Bildung gehörig vorbereiteter Jung; 
linge durch Borlefungen und andere afademifche Uebungen fortzufeßen, 
und fie zum Eintritt in die verfchiedenen Zweige des höheren Staats 
und Kicchens Dienftes tüchtig zu machen: fo u fie auch ſowohl als 
Lehranftait und als eine privilegirte Korporation unter Unferem Lans 
desväterlihen Schutze, in Semäßheit Unferes Landrehts II. Theil 
XII. Titel $. 67. und 68., die wefentlichen Rechte einer Univerfität 
genieffen, vorzäglih auch das Recht, die im Selgenden namhaft zu 
machenden atademifhen Würden zu ertheilen. ie foll ein Siegel 
mit Unferem Bildniffe führen, folhes in Wachs abdruden dürfen, 
und ift in allen Stücken unter die unmittelbare Aufficht Unſeres Mis 
nifteriums des Innern geftellt. 

. 2. Der Siß der Univerfität ift das von Uns derfelben durch 
die Urkunde vom 24. November 1810 zum Eigenthum gefchentte, ches 
malige Prinz Heinrichfche Palais, weiches deshalb nunmehr den Nas 
men des Univerſitaͤts⸗Gebaͤudes führe und führen fol, 

$. 3. Die Univerfität beftebt: 1) Aus der Geſammtheit der 
Lehrenden, ſowohl der von Uns und Linferem Diinifterium des Sn: 
nern berufenen und angeftellten, ordentlihen und aufferordentlichen 
Drofefforen, als auch aus den mit Genehmigung und unter Authoritäc 
der Univerfitäe unter dem Namen der Privatdozenten an dem Lebrs 
gefchäfte Theil nehmenden Lehrern. 2) Aus den in den Verzeichnifien 
der Liniverfität eingetragenen, oder immatrifulirten &tudirenden. 
3) Aus den zur Serhäftsführung der Univerfität nothiwendigen, ihres 
Orts namhaft gemachten Beamten und Unterbeamten. 

$. 4. Dex höhere wiffenfchaftliche Unterricht, deſſen Ertheilung 


r 
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dev Zweck der Univerſitaͤt iſt, zerfälle, wie auf andern Deutfchen Uni—⸗ 
verfitäten, in folgende vier Abtheilungen: die theofogifche, die juriſti⸗ 
fche, die mediziniſche und die philofophifche, zu welcher leßteren, auſſer 
der ei He Philoſophie, auch die mathematifchen, naturmwiflen: 
fchaftlichen, Hiftorifchen, philofogifchen und flaatswiffenfchaftlichen oder 
fogenannten fameratiftifhen Wiſſenſchaften und Disziplinen gehören. 

$. 5. Jede diefer vier Abtheilungen ſteht als ein felbftfändiges 
Ganzes unter der befondern, unten näher zu beflimmenden Aufficht 
und Leitung derjenigen, welche Wir als ordentliche Profefforen für 
diefelbe berufen und bejolden, deren Sefammtheit daher die vier Fa⸗ 
fultäten bildet, an welche fih ſowohl die übrigen Lehrer, Die auflers 
ordentlichen Profefioren und Privatdozenten, als auch die Studiren⸗ 
den anfchließen. 

6. 6.. Um die Rechte und gemeinfamen Angelegenheiten der Uni⸗ 
verfirät wahrzunehmen; die gemeinfamen Angelegenheiten derfelben zu 
verwalten; um über die Studirenden die allgemeine Aufficht zu fuͤh⸗ 
ren und die disciplinarifche Authorität über fie auszuüben; wie auch, 
um über die Angelegenheiten der LUniverfität an das ihr vorgefeßte 
Miniſterium zu berichten; um mit Unferen übrigen Staatsbehoͤrden 
u verhandeln: befteht in der Liniverfitäe ein Ausfchuß der ordentlichen 
Deofenoren unter dem Namen des Senats, an deſſen Spige ber 

ettor der lintverfität, als Präfes, fich befinder. 

$. 7. Die Univerfität genießt für Vruckſchriften, welche fle unter 
ihrem Sefammtnamen und mit Unterzeihnung des Rektors erläfft, 
die in dem Cenſur⸗Edikt vom Jahr 1788 bemilligte Cenfurfreiheit. 
Derfelben erfreuen ſich auch alle ordentliche Drofefloren in Anfehun 
aller wiffenfchaftlichen, nicht die zeitigen polttifchen Verhaͤltniſſe betref⸗ 
fenden Schriften, welche fie unter Deifekung thres Namens und Ehas 
rakters herausgeben, unter der eigenen Verantwortlichkeit, daß in ih: 
ven Schriften nichts erfcheine, was den Sefeßen entgegen tft. 

. 8. Der Rang der ordentlichen Profefforen unter einander 
richten ſich für jeßt nad dem Datum ihres erſten ordentlichen Pros 
feflor : Patents an irgend einer Univerſitaͤt. Dies bleibt auch bei Fünfi 
tigen Anftellungen die Negel; jedoch in einzelnen Fällen anders dar⸗ 
* zu beſtimmen, wird Unſerer jedesmaligen Genehmigung vorbes 


Abſchnitt I. Von den Fakultaͤten und ihren Dekanen. 


$. 1. Die Geſammtheiten der für ein jedes der oben benannten 
Unterrichtsgebiete, das tbeologifche, juriftifche, medizinifche und philos 
fopbifche von Uns mit dem Prädifat der ordentlichen Profefioren 
berufenen und befoldeten Lehrer, bilden die refpektiven Fakultäten im 
engern Sinne, wo bie Fakultäten audy als Behörden betrachtet wers 
den; im weitern Sinne begreift jede Sakultät, als lehrendes Corps, 
auch die zu ihr gehörenden auflerordentlichen Profefforen und Privat⸗ 
dozenten in fih. — Sjeder neu angeftellte ordentlihe Profeſſor wird 
in einer Fakultaͤtsſitzung vom Dekan den Altern Mitgliedern vorge 
ſtellt und in die Fakultaͤt eingeführt. 

. 2 Wenn in einer, oder der andern Fakultät nur einigen or⸗ 
dentlihen Profefforen vorzugsmeife die unten zu beflimmenden pefu: 
niären Vortheile der Fakultät beigelegt find, fo thut diefes der Theil⸗ 
nahme der übrigen an den wefentlihen Nechten und Verpflichtungen 
der Fakultaͤt Eeinen Eintrag, fondern fie find gleichermweife ordentliche 
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Mitglieder derſelben. Jedem aber, der von Uns als ordentlicher Pros 
feffoe berufen wird, liegt ob, in SJahresfrift, falls er den Doftorgrad 
noch niche hat, ihn bei derfeiben zu erwerben, oder, falls er ihn bat, 
denjenigen Präftationen, welche die Fakultaͤt zur Aufnahme, ihrem 
Realement gemäß, fordert, zu genügen, voldrigenfalls feine Ausübung 
aller Vorrechte eines ordentlichen Drofeflors fo lange fuspendirt wird. 

$. 3. Jede Fakultaͤt ift verpflichter, halbjährig und fonft, fo oft 
fie will, die bei ihr eingefchriebenen Studirenden wegen der Kollegien, 
die fie hören, zu vernehmen und fie durch die Liften, welche ihre eis 
gene Mitglieder über ihre Zuhörer führen, zu Eontrofliren, wobei fie 
Folgendes zu beobachten hat: a) Finder es fich, daß ein Studirender 
binnen einem halben jahre gar kein Kollegium gehört hat, fo wird 
er [vermöge des $. 6. der Constit. academic.] von der Untverfität eps 
Mudirt. b) Behauptet er, bei anderen Fakultäten feine Kollegien geı 
höre zu haben, während er bei der feinigen keins gehört hart, fo muß 
er die durch die Zeugniffe der Profeſſoren, deren Vorleſungen er 
beigewohne zu haben angiebt, beweifen. c) Scheint es der Fakultät, 
dag er zu lange bei den Worbereitungskollegien vermweile, oder auch) 
nur weniger Vorlefungen über fein eigentlihes Fach befuche, als ihm 
ihree Meinung nach zuträglich if, fo muſſ fie ihn Über die Gründe 
hören, und ihm nach Befinden derſelben rathen, mit der Ankündigung, 
dag die Michtbefolgung Ihres Rathes Einfluß auf fein akademiſches 
Seugniß haben werde. d) Folge er ihrem Rathe in dem Grade nicht, 
dag er die Zeit feines Aufenthalts auf der Univerſitaͤt hindurch gar 
fein Kollegium bet ihr hört, ohne doch zu einer andern Fakultät übers 
gegangen zu feyn, fo hat fie das Recht, ihm’ ihr Zeugniß ganz zu vers 
fagen und es darauf anfommen zu laffen, wie ihm die Zeugniffe, die 
er fich fonft etwa verfchafft, bei den Staatsbehörden, bei weichen er 
ſich um Anftellung meldet, heifen werden, und mie er in ber besfalls 
mit ihm vorzunehmenden Prüfung befteht. e) Hat er weniger Kols 
legien bei feiner Fakultät gehört, als diefer zu einem vollftändigen 
Kurſus bei ihr nöthig zu feyn fcheinen, fo muß fie in dem 3eueniß 
bemerken, er babe nur diefes und jenes beftimmte Kollegium über 
Disziplinen feines Hauptfaches gehört, und den Staatsprüfungsbehär: 
n dadurch einen Fingerzeig geben, deſto fchärfer auf die Lücken zu 
eben. 
6. 4. Verlangt ein Studirender vor feinem Abgange von ber 
Untverfität ein Zeugniß, fo fteht e8 der Fakultät, zu welcher er ſich 
befenne, zu, es ihm nur in dem Maaße zu geben, als er ihre Kolles 
gien gehöre bat, und ihm zu überlaffen, wegen ber übrigen etwa bes 
ſuchten, Sengnif der einzelnen en beizubringen. 

$. 5. Die Kommunikation der Fakultäten unter einander über 
die freiwillig zu einer andern Fakultät Webertretenden tft durchaus 
nothwendig, daher diefeiben hierdurch ausdruͤcklich dazu angerviefen 
werden. 
$. 6. Jede Fakultaͤt ift in solidum für die Vollftändigkelt des 
Unterrichts in ihrem Gebiete in fo weit verantwortlich, daß jeder, der 
drei volle aufeinander folgende Jahre den Studien auf der Univer⸗ 
fität obliegt, Selegenheit haben muß, über alle Hauptdisciplinen ders 
felben Vorleſungen zu hören. Hierbei duͤrfen jedoch auſſer den Vor⸗ 
lefungen der ordentlihen Profefioren, felbft auch die der auſſerordent⸗ 
lien und die der Mitglieder der Akademie der Wilfenfchaften, nicht 
aber die der Privatdozenten mit in Anfchlag gebracht werden. 
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6. 7. Um aber dieſer Verantwortlichkeit genägen zu koͤnnen, hat 
fie das Recht, Unferem Minifterium des Innern, wenn fie fich für 
zu ſchwach hält, mit Gründen belegte Vorftellungen zu machen, und 
ih, wenn fie nachweiſen fann, daß eine jener Hauptdisziplinen in 
em für den Kurfus beftimmten Zeitraume von feinem der vorhander 
nen Lehrer habe gelefen werden können, für diefen Gegenſtand auffer 
Verantwortlichkeit zu erklären. 

$. 8 Wenn ein aufferordentliher Profeffor in feiner Beftallung 
für eine beftimmte Disziplin befonders berufen iſt, fo giebt ihm dieſes 
nicht etwa ein Recht, mit Ausfchlug Anderer diefe Disziplin allein zu 
lehren; wohl aber ift er alsdann derjenige, an den fi) die Fakultät 
für diefen Gegenſtand zuerft und vorzüglich zu halten hat. 

$. 9. Vermoͤge des Auffichtsrechte auf ihr gefammtes Unterrichtss 
gebiet ruht in der Fakultät allein das Recht, die gelehrten Würden 
zu ertheilen, wenn diefes gleich unter der Authoritat der gefammten 
Univerfität ausgeübt wird. Eben fo auch ertheilt fie allein die Er⸗ 
laubniß, Vorleſungen über ihr Gebiet unter ihrem Rubrum in das 
Verzeichniß der Univerſitaͤt rüffen und am ſchwarzen Brette anſchla⸗ 
gen zu laſſen. Aus der Verantwortlichkeit der geſammten Univerſitaͤt 
und jeder Fakultaͤt insbeſondere, für den ordentlichen Fortgang der 
Borlefungen,, folgt auch die Verpflichtung für jeden Dozenten, wenn 
er die Univerſitaͤt, auffer den Ferien, auf länger als drei Tage ver: 
Jäfft, auffer dem bei dem Minifterium nachzufuchenden Urlaub, auch 
dem Rektor und dem Dekan der Fakultät davon Anzeige zu machen. 

$. 10. Zur Leitung ihrer Gefchäfte erwaͤhlt jede Fakultät aus 
ihrer Mitte auf Ein Jahr jedesmal einen Dekan. 

. 11. Die Dekane werden jedesmal innerhalb zweier Tage nach 
erfolgter Wahl des neuen Rektors gewählt, und die Gewählten dem 
Senat, und durch diefen Unferem Meinifterium des Innern zugleich 
mit der Rektorwahl angezeigt. Jedoch erfolge die Lebernahme des 
Dekanats erft an dem, zum Reftoratswecfel und zur Erneuerung bes 
Senats beftimmten Tage. 

$. 12. Jedes Fafultätsmitglied bat das Necht, jedoch nur Eins 
mal, das Dekanat auch ohne Anführung beftimmter Gründe abzulehnen. 
. $. 13. Wenn ein Fakuirärsmitglied trank oder erlaubterweife ab: 

wefend ift, darf es zur Defansmwahl feine Stimme f&hriftlich abgeben, 
muB aber auch zugleich feine Erklärung, ob es das Dekanat anzunch: 
men geneigt fey, einfenden. 

. 14. Der Dekan eröffnet alle an die Fakultaͤt, als folche, gelans 
gende Verfügungen, Zufchriften und Geſuche, und bringt fie, fo wie 
feine eigene, oder eines jeden Fakultätsmitgliedes Propofitionen bei 
der Fakultät zur Berathſchlagung, die nad feinem Gutfinden eine 
mündliche oder fchriftiiche feun Eann. Er Eann aber, mit Ausnahme 
deſſen, was in den gewöhnlihen Gang der ihm befonders kommittir⸗ 
ten Sefchäfte gehört, für fich nichts verfügen oder beantworten. 

. 15. Er beruft, fo oft er es noͤthig hält, zur Berathung bie 
Fakultät zufammen, in deren Verſammlung er den Vorſitz führt, und 
bringt deren Befchtäffe zur Ausführung. Hiezu gehört auch, daß. er 
Promotionen verrichtet, oder durch ein anderes Mitglied der Fakultät, 
welches er dazu einladet, und ad hunc actum als Prodefanus kon: 
ſtituirt, verrichten laͤſſt. Jedoch iſt Fein Anderer diefe Subſtitution, 
auſſer bei unvermeidlicher Verhinderung des Dekans, zu uͤbernehmen 


verpflichtet. 
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$. 16, Der Dekan hat bad Recht, die Verfammfungen der Ga; 
Eultäe in feiner Behauſung abzuhalten, infofern er im Univerfitätss 
Bezirk wohnt. Sonſt, oder wenn er fich jenes Rechts nicht bedienen 
will, verfammeln fidy die Fakultäten im Univerfitätsgebäubde. 

. 17. Saͤmmtliche zur Fakultaͤt gehörige Behrer, fo wie auch 
Meofefforen aus andern Fakultäten, welche über einen zu ihrer Fakul⸗ 
tät nicht gehörigen ©egenftand unter dem rubro der kompetenten Fa⸗ 
Euttät lefen wollen, reichen dem Dekan die Anzeige der beabfichtigten 
Vorlefungen ein, worauf die Fakultät zur Revifion derfelben, in Bes 
zug auf ihre Verantwortlichkeit, zufammenberufen wird, und darauf 
vom Dekan die Lektionen für das allgemeine Verzeichniß geordnet, und 
dem Profeflor der alten Flaflifchen Litteratur eingereicht werden. 

18. Eben fo überreicht jeder Lehrer die namentlichen Liſten 
der Zuhörer in allen zur Fakultät gehörigen Vorlefungen dem Dekan, 
welcher verpflichtet ift, auf diejenigen, die ihm zu dieſem Wege als 
unfleiſſig bekannt werden, ein wachſames Auge zu haben, und berechr 
tigt, jede hierauf Bezug habende beliebige Unterfuchung entweder felbft 
einzuleiten, oder den Rektor um deren Einleitung zu erfuchen. 

. 19. Der Dekan trägt die neuangefommenen Studirenden, 
weiche ihm ihre Matrikel vorzeigen, und ihren Entfchluß, ſich zur Fa⸗ 
kultaͤt zu befennen, erklären, in das Album der Fakultät ein, und ers 
theilt ihnen darüber die Befcheinigung. Daffelbe gilt von denen, 
weiche von einer andern Fakultät zu der feinigen übergehen. 

6. 20. Der Dekan fordert fammtlichen Xehrern ihre Erklärung 
ab, was für Studirende jeder als ausgezeichnet namhaft zu machen 
wife, auf deren Grund dann in einer Fakultaͤts verſammlung die Lifte 
der Ausgezeihneten halbjährig zufammengetragen wird. - 

$. 21. Aus den Zeugniffen der einzelnen Profefforen, die ihm 
eingereicht werden, ertheilt er den Studirenden die vor dem Abgange 
oder fonft erforderlichen Zeugnifle, über den Beſuch der Vorlefungen 
und den bewiefenen Fleiß, im Namen und unter dem Siegel der Fa: 
kultaͤt. So wie er auch diejenigen, welche ihren Webergang zu einer 
andern Fakultät anzeigen, im Albo bemerft. 

6, 22. Die Einkünfte des Dekans beftehen in den Inſkriptions⸗ 
gebühren und in den Gebühren für die Zeugniffe und in der befons 
dern Quote von den Promotionsgebähren, alles, wie es in dem Mes 
glement jeder Fakultaͤt feſtgeſetzt if. 

. 23. Der Dekan bat das Album und Siege! der Fakuleät, 
mie auch ihre fchriftliche Verhandlungen in feinem Befchluffe und ift 
dafür verantwortlich. 


Abfhnite IL Vom Rektor und Senat. 


A, Bon Beflelung bes Beltors und Smate. - 


$. 1. Das Recht, den Rektor und den Senat, fo weit feßterer 
wählbar ſeyn foll, aus ihrer Mitte zu wählen, ſtehet der Sefammts 
beit der ordentlichen Profefforen zu, und follen darüber die folgenden 
näheren Beftimmungen Statt haben. 

’ $. 2 Rektor und Senat werden jedesmal auf Fin Jahr ges 
wählt, und gefchieht die Wahl des künftigen Rektors am 1. Auguft, 
oder, wenn diefer auf einen Sonntag fällt, am 2. in einer, von dem 
Puzen ntekant ausdruͤcklich zu diefem Zwecke auszufchreibenden Ver: 
ammlung aller ordentlihen Profeſſoren, bei welcher jeder zu erfcheis 
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8 ‚ oder durch gültige Brände ſich ſchriftlich zu entſchuldigen ges 
alten ift. 

$. 3. Jeder Wählende wirft den Namen beffen, den er zum 
Rektor ernannt wänfcht, in das Wahlbecken. Nur, wenn ein ordent⸗ 
licher Tea au leid) in einem andern Staatsamte fteht, darf dies 
fem, ohne ausbrüdlich vorhergegangene Senehmigung des Chefs jenes 
Amtes und des Miniſteriums des Innern, bei der Rektorwahl Feine 
Stimme gegeben werden. Die gleichnamigen Zettel werden von dem 
zeitigen Rektor unter der Kontrolle des Sekretaͤrs gezählt und der 
Stimmenbefund verzeichnet. Die drei Kandidaren, welche die meiften 
Stimmen haben, werden biernächft auf die enge Wahl gefegt. Sollte 
hiebei über eine Stimmengleichheit zu entfcheiden feyn, fo gefchiehet 
dieſes durch das Loos. 

6. 4. Ueber die drei Kandidaten der engen Wahl wird nun auf 
diefelbe Welfe auf's neue geftimmt. Erhaͤlt einer von den dreien bie 
abfolute Majorität, fo iſt die Wahl beendigt und er wird als gewähls 
ter Rektor defigniet. Iſt dieſes nicht der Fall, fo werden die zwei, 
teiche die meilten Stimmen haben, zu einer legten Wahl gebracht. 
Sollte auch Hier Über eine Stimmengleichheit entfchieden werden müfs 
| fen, fo gefchieht es ebenfalls durch das Loos. Wer auf diefer letzten 

ahi die meiften Stimmen erhält, oder, wenn Gleichſtimmigkeit eins 
tritt, wen das Loos trifft, ift zum Meftor gewählt. 

Mer das Rektorat nicht annehmen will, fann dies entwe⸗ 
der, indem er auf die enge Wahl gebracht wird, oder nad) der befinis 
tiven Wahl erklären. In beiden Fällen ift er ſchuldig, feine Gründe 
anzugeben. Er tritt hierauf ab, und die Verfammlung entfcheibet, 
mit Vorbehalt bes Rekurfes an das Minifterium des Innern, dur 
einfache Abfiimmung, ohne alle Erläuterung oder Debatten, ob feine 
Sründe für gültig anzufehen find oder nicht, weicher. Entfcheibung er 
fih unterwerfen mb Nur der zeitige Rektor und feine beiden unmits 
telbaren Borgänger haben das Recht, das Rektorat ohne weitere Gründe 
und ohne Stimmung abzulehnen. — Wenn die Stimmen über bie 
Ablehnung gleich getbeitt find, fo wird die des Ablehnenden felbf ats 
binzutommend angefehen, und die Ablehnung ift gültig. 

6. Jeder abmwefende Wähler ift deshalb verpflichten, zur Wahl⸗ 
verfammlung feine fchriftliche Erklärung verfiegelt einzufchikfen, ob er, 
falls die Wahl ihn trifft, das Rektorat annehmen will oder nicht, und 
über diefe, im letzteren Falle gehörig zu motivirende Erklärung wird, 
wie über die des Anweſenden, entfchieden. — Wer dies verfäumt, 
wird als einwilligend betrachtet, — Die eingelaufenen Erkisrungen, 
beren man nicht bedarf, werden in der Verfammlung uneröffnee vers 

rannt. 

$. 7. Lehnt Jemand vor der engern Wahl ab, und werben feine 
Gründe gültig befunden, fo wird die engere Wahl mit Ausfchluß feis 
ner gebildet, Eben fo, wenn ber definitiv Gewählte ablehnt und feine 
Ablehnung angenommen wird. 

$. 8. Die getroffene Wahl wird fofort vom Neftor und Senat 
mit Einreihung des Wahlprotokolls Unferem Deinifterium des Ins 
nern angezeigt, welches Unfere Allerhoͤchſte Beftätigung baldigft nach: 
ſucht, und fobald uber diefelbe Unſere Erklärung eingegangen iſt, 
diefe dem Senat fofort befannt gemacht. 

$. 9. Iſt die getroffene Wahl beftätigt, fo mache dies der Senat 
den fämmtlichen Wählern per circulare befannt; iſt fie nicht beftäs 
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tigt, fo hat der Rektor, nach dem Senat gemadter Kommunikation, 
die Sefammtheit ber ordentlichen Profefloren abermals zufammenzus 
berufen, welche dann zu einer neuen Wahl fchreiter. 

6. 10. Wenn das Rektorat vor dem zue Wahl beftimmten Ters 
min durch Tod, oder Abberufung oder Abdifation, weiche jedoch alles 
mal der Genehmigung des Minifteriums des Inneru bedarf, erledige 
mird, fo bat diefes zu entfcheiden, ob bis zum feſtgeſetzten Termin ber 
voriegte Rektor die Stelle des abgehenden vertreten, oder die Wahl 
fogleich vor fih gehen foll. 

$. 11. Auf den erften Tag bes Winterkurſus berufen Rektor 
und Senat die Univerfität in den großen Hörfaal, wo der Rektor 
öffentlich feierlich durch eine Eidesformel, welche das Minifterium des 
Sinnern vorfchreibt, verpflichtet wird. Hierauf proflamirt der abges 
hende Rektor den neuen Rektor, die Defane und den Senat nament 
(ich, ftellt den erften befonders vor, überreicht ihm die Statuten, die 
Schenkungsurfunde uud das Album, legt die Dekoration ab und ber 
fleider ihn damit, der neue Rektor kann hierauf nach Befinden, ents 
weder mit einer kurzen Anrede fließen, oder mit einer längern.auf 
den Anfang des Lehrkurfus fich beziehenden Rede, 

$. 12. Auf den letzten Sonnabend ber großen Ferien beruft der 
ieitige Meftor die Geſammtheit der Profefforen zur Uebergabe des 

eftoratse. Der bisherige Rektor theilt zuerft die wichtigften Univers 
fitäts Begebenheiten mit und proflamirt darauf den neuen Rektor. Hier⸗ 
auf überliefert diefem der abgehende Rektor die Siegel und die Schluͤſ⸗ 
fel, übergiebe ihm die Aufficht über die Regiftratur, und weiſet die 
Unterbeamten zum Gehorſam gegen ihn an. 

$. 13. Die Anmefenden Eonftituiren fich hierauf zur Wahlvers 
fammlung des Senats. . 

14. Der Senat befteht aus: 1) dem Rektor, 2) deſſen Vor⸗ 
gänger, dem vorlegten Rektor. Iſt das Rektorat durch Abdikation 
erledige worden, fo ift auch während des folgenden Nektorats nicht 
der Abgegangene, fondern fein Vorgänger ald Vorletzter anzufehen, 
3—6) den jedesmaligen vier Defanen, und 7—11) fünf aus, und 
von der Verſammlung fämmtlicher ordentlichen Profefforen zu wäh: 
Inden Mitgliedern, 

6. 15. Die Verhandlung beginnt damit, daß der Rektor feinen 
Vorgänger und die neugewählten Defane als Senatsmitglieder pros 
klamirt. Da nah Obigem von den gewählten Mitgliedern des bis⸗ 
herigen Senats jedesmal zwei, durch das Loos, aus dem vorigen in 
den folgenden Senat übergeben, in dem darauf folgenden jahre aber 
nothwendig ausfcheiden follen, fo werden hierauf von den dreien, die 
noch nicht zivei Jahre im Senat gefeflen haben, zwei durch das Loos 
in den neuen Senat hinuͤber genommmn, die andern drei. aber als 
ausgefchieden erklärt. 

$. 16. Die drei neu zu mwählenden werden hierauf aus der Ges 
fammebeit der ordentlichen Profeflioren, mit Ausnahme der zwei nochs 
wendig und des einen, durch das Loos ausgefchiedenen Senatorg, 
und fo, daß die abgegangenen Defane für diefe Stelle wählbar bleis 
ben, auf folgende Art gewählt: Jeder Wähler fchreibt auf einen Zets 
tel drei Namen, welche er mit der Zahl 3. 2. 1. bezeichnet. Die bei 
einem jeden Namen auf den verfchiedenen Zetteln befindlichen Zahlen 
werden zufammengezählt, und die drei, welche auf diefe Weiſe die 
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drei höchften Zahlen bekommen haben, find die Gewaͤhlten. Ueber 
Otimmengleichheit entfcheidet das Loos. 

. 17. Wenn von den in dem bisherigen Senat durd Wahl bes 
Aindlichen Mitgliedern die beiden nothwendig ausfcheidenden oder einer 
von ihnen Dekan geworden, fo werden demohngeachtet von den drei 
andern zwei durch das Loos herübergenommen und drei neue gewählt. 
— Sind aber von den drei einjährigen Senatoren einer oder mehrere 
Dekane geworben, fo fcheiden demohngeachtet die beiden zweijährigen 
aus, von den andern werden fo viele als nöthig ift, damit inclufive 
des vorlegten Rektors drei mit den laufenden Geſchaͤften befannte 
Mitglieder im Senate feyen, durch das Loos herübergenommen und 
die übrigen neu gewählt. Iſt der vorlegte Rektor Dekan geworden, 
fo wird ein Senator mehr gewählt, um die Zahl voll zu machen. 

6. 18. Nahdem der Senat auf diefe Weife erneuert worden, 
leiften zuerft die neuen Senatoren, den vorlegten Rektor an ihrer 
Spise, hierauf bie übrigen Profefforen dem neuen Rektor den Hands 
fchlag auf getreue Mitwirkung zum Beten der Univerfität. 

B. Ron den ‚Gefchäften des Rektore und bes Senats. 

6. 19. Der Senat hat nach Abfchnitt I. $. 6. unter dem Vor—⸗ 
fiee des Rektors der Lniverfität die innere Leitung und Entfcheidung 
n allen ihren Sefammtangelegenheiten, verhandelt, wo es erfordert 
wird, mit Unfern Behörden und übt die Disziplinargewalt in wichti⸗ 
geren Fällen Über die Studirenden aus. “ 

$. 20. Der Rektor hat im Senate die Direktion und ift in dems 
felben überall, wie ber Präfes eines nach Stimmenmehrheit verfahren: 
den Kollegiums, zu betrachten. Er ift die erfte afademifche obrigkeit: 
liche Defon und der Repräfentant der Univerfität in allen ihren dufs 
gen erhaltniffen. Der Senat verfammelt fi auf Einladung des 

ektors regelmäßig zweimal in jedem Monat an demjenigen Tage, 
weicher dazu feſtgeſetzt wird. 

$. 21. Außerdem ift der Rektor berechtigt und verpflichtet, fo 
oft eine volchtige Angelegenheit es erfordert, den Senat aufferordents 
lich zufammenzuberufen, jedoch ohne daß biefes die Ordnung ber vegels 
mäßigen Verſammlungen unterbrechen darf. 

$. 22. Wenn der Rektor verhindert wird, im Senate zu erfcheis 
nen, fo überträgt er mit fchriftlicher Anzeige feiner Gründe den Vor⸗ 

6 dem vorjährigen Rektor, der aud in allen Abwefenheitsfällen der 
Stellvertreter des Rektors if. Iſt auch bdiefer verhindert, fo gebührt 
der Vorfig dem erften unter den gewählten Senatoren. 

$. 23. Wenn der Rektor verfaumt hat, vier und zwanzig Stun: 
den vor der beftimmten Zeit die Senatoren zur gewöhnliden Vers 
ſammlung einzuladen, fo hat der vorlegte Rektor an dem Morgen des 
beftimmten Tages ihn daran zu erinnern, und, wenn die Einladung 
nicht erfolgt, die Verſammlung felbft auf den folgenden Tag auszus 

reiben. 
ſch . 2%. Alle an den Senat oder die Univerſitaͤt uͤberſchriebene 
ingaben, Briefe oder Verfügungen werden von dem Rektor eröffnet. 
25. Diefe ſowohl, als alles an ihn, als Rektor, Eingegangene, 
was nicht von Uns oder Unferem Minifterium des Innern ꝛc. per: 
ſoͤnlich und ausfchließend an ihn gerichtet iſt, oder zu den ihm befon: 
ders vorbehattenen laufenden Geſchaͤften gehört, ift er verpflichtet, 
wenn es nicht etwa an eine Fakultät zu verweifen ift, in ein Journal 
eintragen zu lafien und im Senat entweder felbft vorzutragen, oder 





buch einen Senator ober dur den Syndikus zum Vortrag zu 
ngen. 

$. 26. Nachdem der Vortragende fein Gutachten abgegeben, ſſt 
jeder Senator berechtigt, feine Anfiht mitzucheilen, wobel der Rektor, 
dem Senatsreglement gemäß, auf Ordnung zu halten hat. " 

$. 27. Nach beendigtem Vortrage ftellt der Rektor den Gegen 
fand zur Berathung und Abflinnmung, welche von unten auf erfolgt. 
Der Rang aber im Senate iſt diefer. Auf den Rektor folgt der vors 
fegte Rektor, dann die Defane, nad dem Range der Fakultäten, dann 
die gewählten Senatoren nach der Anciennität. 

. 38. Alle Senatoren, wie auch die im Senate anweſenden Bes 
amten, find verpflichtet, die Senatsbefchläffe bis zu deren Publikation 
geheim zu halten. Jedes Vergehen hiergegen gehört zur Kognition 
des Senats, und bat diefer das Recht, einen Senator in folchem Falle 
von den Verfammlungen auszufchließen, gegen die Deamten aber bei 
dem Minifterium auf Strafverfügung anzutragen. 

6. 29. Jeder anweſende Senator hat das Recht, feine Erklaͤ⸗ 
rung, daß er fich in ber Minderheit befunden, oder auch fein von der 
Mehrheit abmweichendes Votum zu Protokoll zu geben, oder baffelbe, 
wenn die Sache an Unſer Minifterium des Innern geht, dem Bes 
tichte beizulegen. 

$. 30. Die Abwefenden hingegen find nit nur an alle Bes 
ſchluͤſſe der Anweſenden gebunden, fondern auch als der Mehrheit beis 
getreten anzufehen. 

31. Wenn jedoh ein Disziplinarfall vorfommt, bei dem auf 
Relegation erkannt werden könnte, fo muß dies in der Einladung bes 
fonders bemerkt werden, und kann ein Beſchluß in dergleichen Fällen 
nur gefaßt werden, wenn wenigftens acht Senatoren anwefend find. 

$. 32. Der Rektor bar das Recht, denjenigen, welche auf eine 
folhe qualifizirte Einladung nicht erfchienen find, (ohne gegründete 
Entfehuldigungen einzuwenden) darüber einen Verweis zu ertheilen, 
und ift er verpflichter, über Kleiß oder Unfleiß in Beobachtung. der 
Benatorspflidten der Wahlverfammlung aus ben Akten zu referiren. 

6. 33. Jeder Senator bat das Recht, nachdem die von bem 
Rektor eingeleiteten Segenftände verhandelt find, Motionen zu mas 
hen, welche ganz auf dieſelbe Weiſe müflen behandelt werden, die er 
a verpflichtee ift, wenn. ein Senator es verlangt, fchriftlich abs 
sufaflen. 

6. 34. Schriftlich durch Cirkulare darf, ohne vorhergegangene 
perföntiche Berfammiung, nichts unter den Senatoren zur Abftimmung 
kommen, damit Niemand feine Stimme gebe, ohne eine hinreichende 
Kenntniß von ben verfchiedenen Anfichten der Sache zu haben. Wie 
denn überhaupt der Senat, als folder, nur beftcht und gültig vers 
fügen fann, wenn er unter dem Vorſitze des Rektors oder feines 
Ötellvertreters verfammele ift. 

6. 35. Wenn jedoch ein Senator etwas die Perfon des Rektors 
Vetreffendes vor den Senat zu bringen hat, fo erfucht er den Rektor, 
zu diefem Behuf den vorlegten Rektor zu delegiren, dem er von ſei⸗ 
nem Geſuche zugleich Kenntniß giebt. Erfolge dann die Delegation 
nicht binnen zwei. Tagen, fo ift diefer befugt, auf eine aufferordentliche 
Verſammlung oder auf Entfeheidung der Sache bei Unferem Miniſte⸗ 
um bes Innern anzutragen. j 
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6. 3. Ueber jebe Senatsverſammlung wird ein Protokoll ge: 
führt, worin die Anwefenden bemerkt und die Anträge und Befchlüffe 
verzeichnet werden, wie auch die Stimmenmehrheit, mit ber fie durchs 
gegangen oder verworfen werden. 

6. 37. Fuͤr die puͤnktliche Ausführung alles defien, was im Ser 
nate befchlofien ift, wird der Rektor, in deſſen Händen die vollziehende 
Gewalt ruht, verantwortlich. Zu diefem Ende find ihm die Lnters 
beamten perfönlih untergeben und das Siegel der LUniverfität in feis 
nem Sewahrfam. 

"538. Um bie Ausführung uͤberſehen zu koͤnnen, wird in ber 
legten Senatsfisung jedes Monats dem vorlegten Rektor eine Lifte 
von den auszuführen gewefenen Befchläffen mit Vermerk, was abges 
macht ift und was noch fchwebt, durch ben Univerſitaͤts⸗Sekretaͤr 
zum Vortrag vorgelegt, | 
. 39. Im Senat befchloffene Befanntmahungen an bie Stu; 
birenden, oder Anfihlä e, besgleichen Antwortfchreiben an Einzelne 
oder an anderweitige ehdrden unterzeichnet der Rektor allein, jedoch mit 
dem Beiſatz, Rektor und Senat, und mit Kontrafignatur des Sefretärs. 

- 6.40. Alle lateiniſche Bekanntmachungen, Antwortfchreiben und 
Anschläge diefer Art hat der Profeflor der alten Flaffifchen Litteratur 
auszufertigen. Auch hat er zu diefem Behuf das Recht, fih, wenn 
er auch nicht Senatsmitglied ift, die Akten vorlegen zu laffen. 

$. Al. Die Berichte des Senats an Unfer Minifterium des Ins 
nern unterzeichnen in der Reinfchrift, auffer dem Rektor noch die vier 
Defane. enn fie jedoch die Perfon des Rektors betreffen und unter 
Vorſitz des vorleuten Rektors gefaſſt find, fo tritt diefee auch in der 
Unterfchrift an die Stelle des Rektors. 

$. 42. Auffer dem Vorfiß im Senat und in den Wahlverfamms 
ungen und auffer der Sorge für die Vollziehung der Senatsbeſchluͤſſe 
gebühret dem Rektor noch ein, unten näber zu beftimmender Antheil 
an der Gerichtsbarkeit. — Auch hat er die Dberaufficht über die Res 
giftratue der Univerſitaͤt, und iſt ihm dafür der Sekretär befonders 
verantwortlih; jedoch müflen Akten jedem Senator ohne Weiteres 
verabfolgt werden. - 

6, 43. Er bat ferner die Pflicht, die Studirenden durch bie 
Immatrikulation in die Univerfität aufzunehmen und erforderlichens 
falls mit dem Univerſitaͤtszeugniß von derfelben zu entlaffen. 

. 44. Was fih auf diefe $. 42. 43. benannten Gefchäfte nicht 

. beziehe und auch der Vollziehung eines Senatsbefchluffes nicht noth⸗ 

wendig anhängt, kann er für fich allein. nicht verfügen; jedoch hat er 

das Recht, in Sällen, wo Gefahe im Verzuge feyn möchte, was brin: 

end nöchte iſt, zu verfügen. Bon folhen Berfügungen bat er fo 
— moͤglich in einer Senatsſitzung Rechenſchaft zu geben. 

6. 45. Der jedesmalige Rektor iſt kourfaͤhig und führt in feinen 

Amtsverrichtungen den Titel Dagnifigeng Seine Amtskleidung bes 
eht in einem gewöhnlichen ſchwarzen Staatskleide, gleichen Unter 
feidern, einer goldenen Halskette mit Unferem Bruſtbildniſſe und, 
wenn er nicht von ber theologifchen Fakultaͤt ift, in ſtaͤhlernem Degen 
mit weißer Scheide. 

$. 46. Er genießt an Einkünften die Hälfte der Einſchreibungs⸗ 
gebühren, den bei den Promotionen für ihn feſtgeſetzten Antheil und 
— Abgange von den erforderlichen Oittenzeugniſſen beſtimmten 

ebuͤhren. 
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Abſchnitt IV. Bon der akademiſchen Gerichtsbarkeit. 
. 1. Die akademiſche Gerichtsbarkeit iſt nach dem Edikt vom 
3. Dezember 1810 zu verwalten, dem Wir folgende nähere Beſtim⸗ 
mungen hinzufügen. 
F. 2. Als Marhgeber und Gehuͤlfe in Ausübung dieſer Gerichts: 
barkeit ift dem Nektor und Senate ein Syndikus beigegeben, welcher 
deshalb, gleich den Senatoren ‚zu jeder Senatsverſammlung eingelas 
den wird, jedoch nur an ben gerichtlichen Sefchäften des Senats Ans 
theil nimmt. Er hat den Rang der ordentlichen Peofefforen, und if 
befugt, in Sachen feines Amtes dem Sekretär und den Unterbeamten 
der Univerfität Aufträge und Anwelfungen zu ertheilen. — Eben fo 
if aber auch ſowohl "der Rektor als der Senat befugt, ihm in allen 
achen, worin es auf Kenntnig der Geſetze und der Landesverfaffung 
antommt, Sutachten abzufordern und Aufträge zu geben. 
$ 3. Die akademiſche Gerichtsbarkeit, fo weit das Edikt vom 
28. Dezeinber 1810 fie der Univerfität: überweift, wird nach Verfchies 
denheit der Fälle, vom officio academico oder dem Senate ausgeübt. 
Die Entfcheidungen des officii academici gefchehen flets im Namen 
des Rektors. Die Sefchäfte deffelben werden theild vom Rektor als 
fein, theild vom Syndikus allein, theils von beiden gemeinfchaftlich 
beforgt. Schriftliche Ausfertigungen deflelben unterfchreibt der Rektor 
und der Sekretär fontrafignirt. | 2 
. 4. Dem Rektor allein gebührt bie omg und Beſtra⸗ 
fung der Verbalinjurien und anderer leichter Vergehen, deren Strafe 
nur in Verweis oder in Karzer bis ju vier Tagen befteht, und auch 
bei diefen mit Ausnahme der zwei im * 6. zu beſtimmenden Faͤlle. 
Er kann die Inſtruktion derſelben, in der Regel, ſowohl allein als auch 
emeinſchaftlich mit dem Syndikus beſorgen, oder auch ganz dem 
yndikus uͤbertragen. In den Faͤllen jedoch, in welchen er eine 
ſchriftliche Inſtruktion gut findet, iſt die Gegenwart des Syndikus 
nocpmwendig. Die Entfcheidung gefchieht in allen Fällen vom Rektor 
allein. 
$. 5. Eivilflagen gegen Studirende, deren Gegenſtand lediglich 
peluniär iſt, werden, fofern fie nach der Verordnung vom 28. Dezems 
ber 1810 vor die Univerfitäe gehören, allein bei dem Syndikus anges 
bracht, von diefem inftruirt und entfchledben. Die Ausfertigungen ges 
fhehen im Namen des Rektors und mit bdeffen Unterfhrift allein. 
Sf die Sache zugleih Segenftand einer Disziplinarunterfuchung, fp 
dag in diefer legten Ruͤckſicht die Entfcheidung des Neftors oder EN 
Senats eintritt, fo wird fie dennoch von ‚Seiten des pefuniären In— 
treffe vom Syndikus allein entichieden. .: 
$. 6. Die gemeinfchaftliche Entſcheidung des Rektors und des 
Syndikus findee State: 1) bei allen leichten Vergeben ($. 4.), wor 
bei zugleich ein pekuniaͤres Intereſſe obwaltet, nach. der nähern, im 
$. 5. enthaltenen Deftimmung. 2) In allen Injurienklagen, welche 
von Perfonen auffer der Univerfität gegen Studirende erhoben wer; 
den: in weichen Fällen bei Verfchiedenheit der Meinungen, die Det: 
nung des Rektors vorgeht. Das Protokoll wird in beiden Faͤllen 
vom Regiftrator und Kanzelliften geführt. 
$. 7. Wenn der Syndikus in den Zällen des $. 6. ober in den 
Gallen des $. A. (in fofern er von denfelben durch den Auftrag des 
Rektors offizielle Kenntniß har) uͤberzeugt ift, daß dje Entfcheidung 
des Rektors gegen Elare Vorfchrift ber Geſetze, oder in ihren Folgen 
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dem Wohle der Untverfitäe gefährlich fey, fo hat er die Pflicht und 
Befugniß, dies mit allen Gründen zu Protokoll zu erklären, und auf 
Entfheldung des Senats, die innerhalb dreier Tage erfolgen muß, 
anzutragen. Bis dahin ift der Befchluß des Rektors fuspendirt. 

. 8 Vom Senate wird die afademifche Gerichtsbarkeit aus 
geuͤbt bet größeren Vergehen. 

8. 9. Größere Vergehen (über welche der Senat entfcheidet) 
nd alle diejenigen, deren Strafe viertägiges Karzer uͤberſtetgt. Als 
sich foflen ohne Ausnahme betrachtet werden: Duelle, Realinjurien, 

törung ber Ruhe an sffentlichen Orten, Beleidigungen einer Obrigs 
keit, Beletdigung eines Lehrers, Aufwiegelei und Rottenitiftung unter 
Studenten. — In Anfehung der Übrigen Vergehen bleibt es für jeden 
einzeinen Fall dem Rektor überlaffen, zu beurtheilen, ob fle von ihm 
oder von dem ©enate zu entfcheiden find. 

‚10, Die Inſtruktion diefer vor den Senat gehörigen Sachen 
$. 9.), in fofern nicht nach der Größe des Vergehens und den Be 
mmungen des Edikts vom 28. Dezember 1810 die Kompetenz der 

allgemeinen Gerichte eintritt, gefchieht von dem Syndikus, jedoch fo, 
dag der Nektor befugt tft, dabei, wenn er es nöthig findet, zu präs 
fidiren. Das Protofoll muß in jedem Falle vom Regiftrator und Kan⸗ 
zelliften der Univerfität geführte werden. — In der Senatsfißung hält 
der Syndifus den Vortrag und hat zu dem Ende naͤchſt den Dekanen 
feinen Sitz; jedoch bleibt es dem Rektor uͤberlaſſen, einen Korreferenten 
zu ernennen, oder ent die Korrelation zu Übernehmen. Der Syndikus 
nimmt bei allen Sachen diefer Art fowohl an der Deliberation, als 
an der Abftimmung Theil. 

$. 11. Der im $. 13. des Neglements vom 28. Dezember 1813 
gen ‚Entfcheidungen des Senats in Disziplinarfachen nachgelaflene 

kurs muß, wenn auf Relegation erfannt ift, binnen vier Tagen, und 
gegen andere Digziplinarftrafen binnen acht und vierzig Stunden, bei 

ermeidung der Präktufion, ergriffen werden. Im leßteren Falle kann 
das Minifterium des Innern der Strafe eine Sukkumbenzſtrafe hinzu: 
fügen, wenn der Rekurs zue Ungebähr ergriffen fi. In Anfehung der 
dur das gedachte Geſetz nachgelaffenen Appellationen in Civilſachen 
bleibt es bei den gefeßlichen Friften. 

6. 12. Der Rektor ſowohl, als der Syndikus ift verpflichtet, in 
jeder Sematsfienng ‘von allen Sachen Nachricht zu geben, welde von 
ehnen —78 4. 6. 6. ſeit der vorhergehenden Senatsſitzung entſchieden 
worden ſind. 

. 13. Der Syndikus iſt befugt und verpflichtet, geſetzlich zulaͤſ⸗ 

ſige —— der Studirenden aufzunehmen, auch bie ſtudiren⸗ 
den Auslaͤndern in ihren Privatangelegenheiten etwa noͤthigen gericht⸗ 
lichen Beglaubigungen zu ertheilen, und ſollen dieſe Handlungen, für 
welche er aber in keinem Falle eine Taxe erheben darf, gerichtlichen 
Stauden haben. 


Abſchnitt V. Von den Unterbeamten ber Untverfität. 


$. 1. Unterbeamte ber Univerfität find: der Sekretär, der ud: 
ftor, der Logisfommiffarius, der Kaftellan, der Kanzellift, die zwei Pe⸗ 
delle, der Thuͤrhuͤter. 

$. 2. Der Sekretär der Univerfitäe iſt verpflichtet, in jeder Vers 
fammlung der ordentlichen Profefforen und des Senats das Protofofl 
gu führen, auf Aufforderung des Nektors und des Syndikus bei denr 








'33 
jeden perfönlich zu erſcheinen und bie Aufträge berfelben in Untverfitäte: 


ngelegenheiten treu auszurichten, die in dem Senate und in andern 

Verfammlungen der LUntverfität vorgeflommenen Verhandlungen geheim 
zu halten, und, wenn er irgend etwas, das der Univerfickt Nachtheil brins 
gen könnte, entdeckt, dem Rektor davon unverzüglich Bericht zu erftatten. 

6. 3. Er iſt verpflichten, ein genaues, vollftändiges Diarinm ' 
über alle bei der Univerfität vorgefallene Ereigniſſe zu halten, und diefe 
Tagesgefchichte in ein befonderes dazu ee Buch einzutragen. 
Auch muß er alle von der Univerſitaͤt ausgehende Drudichriften (auch 
fothe nicht ausgefchlefien, welche nur in einzelnen Bogen oder Blättern 
— fammeln, darüber ein Verzeichniß halten und fie in Ordnung 
aufbewahren. 

$. 4. Er bewahrt das Acchio der Lniverfität und Hat die Urkun— 
den und Akten in den dazu angewieſenen Schränken und Repofitorien 
in Ordnung zu halten. 

. ft der Syndikus durch Krankheit oder Abweſenheit gehins 
dert, feine Gefchäfte zu beforgen, fo tritt der Sekretär fo lange ale 
Stellvertreter deffelben ein, bis das Miinifterlum des Innern eine ans 
dere Verfügung trifft. 

$. 6. Die nicht firtrten Emolumente des Sekretärs find: 1) der 
vierte Theil der Gebühren für die Matrikel; 2) der vierte Theil eines 
von den Promotionsgebühren abzuzichenden Zehntheils; 3) zwoͤlf Sror 
fhen Kourant für jedes Zeugniß, weiches ein abgehender Studirender 
von der Univerſitaͤt über feine Sitten, fo wie für jedes, welches derſelbe 
von feiner Fakultaͤt über feine Studien erhält. (Abſchnitt MP} 

7. Der Quäftor empfängt die Honorare, welche die Studiren⸗ 
den an ihn für Rechnung der ordentlichen und aufferordentiichen Pro⸗ 
feſſoren, bei welchen ſie Kollegien hoͤren wollen, praͤnumerando zu zah⸗ 
ien haben. Er befolgt hierbei die Inſtruktion, welche ihm jeder Pro⸗ 
feffoe für feine Vorleſungen giebt, und ift verpflichtet, über die eingehens 
den Konorarien genaue Liften und Rechnungen zu halten und dieje den 
Profefforen, deren Einnahme darin verzeichnet iſt, vorzulegen. 

8. Als Emolument hierfür tft dem Quäftor der Abzug von 
zwei Prozent von den durch ihn eingenommenen Honorarien verftattet. 

$. 9. Der Logistommiffar und Kaftellan des Untverfitätsgebäudes 
erhalten vom Minifterium des Inftern ihre Snftruftionen. 

$. 10. Der Kanzellift hat alle Reinfchriften und Abfchriften, welche 
ihm in Untverfitätsfachen vom Rektor, von den Defanen, von dem 
Syndikus oder Sekretär aufgetragen werden, pünktlich und fehleunig 
u beforgen, die in den $$. 6. und 10. des IVten Abſchnitts gedachten 
Wrotofolle zu führen, auch bei der Regiſtratur der Univerſitaͤt alle 
Dienfte, welche von ihm gefordert werden, zu leiften. Er ift für die 
firengfte Geheimhaltung alles defien, was dur feine Amtsführung zu 
feiner Kenntniß gelangt, verantwortlich. 

. 11. Die Pedelle find verpflichtet, alle Aufträge, welche ihnen 
in Uiniverfitätsfachen von dem Rektor, den Defanen, dem Syndikus 
oder Sekretär gegeben werden, pünktlich und ſchleunig zu vollziehen und 
den Inhalt derfelben geheim zu halten. Ste haben die Lebensweife der 
Studireuden zu beobadhten und alle Vergehen und Unordnungen, die 
fie erfahren, fofort dem Rektor anzuzeigen, bei eigener Verantwortlich⸗ 
keit für alle aus deren Verfchweigung entfpringende nachtheilige Bolgen. 
Endlih wird ihnen die genaue Beobachtung der Karzerorbnung zur 
befondern Pflicht gemacht. 
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. 22. An dem ſchwarzen Brette bärfen fie ohne Vorwiſſen und 
Senckmiaung des Mektors keine Anfchläge anheften, mit Ausnahme der 
Ankündigungen von Vorleſungen. — &n fofern diefe von ordentlichen 
oder aufferordentlihen Profefioren, oder von Mitgliedern ber Koͤnig⸗ 
lichen Akademie der Wiſſenſchaften herrühren, bedürfen fie gar feiner 
Senehmigung. Die Anfündigungen der Privatdogenten müflen von 
dem Dekan ihrer Bakultät die Genehmigung erhalten haben, um ange⸗ 
ſchlagen werden zu können. 

. 13. Die nicht firieten Emolumente jedes Pebdellen beftehen in: 
1) + der Gebühren der Immatrikulation; 2) 4 des von den Promo⸗ 
tionsgebähren abzuziehenden Zehntheils; 3) den Titattonsgebühren. 

‚ a 14. Zu den Stellen fämmtlicher Unterbeamten geſchieht der 
Vorfchlag vom Senat, die wirkliche Ernennung von Linferem Deinifte 
rium des Innern. - 

$. 15. Saͤmmtliche Unterbeamte ftehen, in Anfehung ihrer Amts 
brung, unter der befondern Aufficht des Rektors, welcher ihnen des: 
alb Verweiſe geben, auch dem Kanzelliften und den Pedellen eine Ord⸗ 
nungsftrafe bis zu 2 Rthir. auferlegen kann, wogegen jedoch der Rekurs 
an Unfer Weinifterium des Innern zuläflig iſt. 


Abfhnite VI Bon den Studirenden. 


6. 1. Die Aufnahme der Studtrenden bei der Univerſitaͤt geſchieht 
durch das Einfchreiben in die Matrikel. 

9. 2. Mer auf der Univerfität zu Berlin immatrikulirt werden 
will, muß, wenn er ein Sinländer ift, fi nach dem Edike wegen Pros 
fung der zu den Lniverfitäten abge enden Schüler vom 12. Oftober 
1812 legitimiren; iſt er aber ein Ausländer, ſich durch Zeugniffe aus 
feiner Heimath über die Unbefcholtenheit feiner ‘Derfon ausweilen. 

6. 3. Wer diefem Edikte zufolge fi) noch bei, der gemifchten Prüs 
fungsfommiffion in Berlin dem Diaturitätseramen unterziehen muß, iſt 
verpflichtet, ſich fpäteftens drei Tage nach feiner Ankunft zu melden, 
und, wenn er nach gehaltener Prüfung noch die Univerficät zu bezichen 
entfchloffen ift, ſich fpäteftens drei Tage nach derfelben immatrikuliren 
zu laffen. Inlaͤnder, die fhon von Schulen geſetzliche Pruͤfungszeug⸗ 
niffe mitbringen, imgleichen Ausländer, müffen ſich binnen fpäteftens 
acht Tagen nad) ihrer Ankunft in Berlin zur Immatrikulation ans 
melden. Wer dies länger aufichtebt, muß die Immatrikulationsgebuͤhren 
doppelt entrichten. \ 

. 4. Wer von einer Univerfität relegirt worden tft, mit der die 
biefige ein unbedingtes Kartei abgefchloffen bat, kann gar nicht; wer 
von einer Univerſitaͤt relegirt ift, mit der die biefige In einem bedingten 
Kartel fteht, kann nur nach den Bedingungen defielben immatrikulirt 
werden, 

$. 5. Ron der Immatrikulation find gänzlich ausgefchloffen: 
T) Alle Staatsdiener und Militairperfonen. unas Leute ehe um 
ihrer, aus Unſerer Verordnung vom 3. September 1814 fließenden allı 
gemeinen Berpflihtung zu genügen, in den Lintentruppen der Armee 
dienen, find demnach, fo lange fie dies thun, der Immatrikulation noch 
nicht fähig, oder fcheiden, wenn fie zu der Zeit, wo fie, dem Geſetze 
gemäß, zu dem ftehenden Heere treten, ſchon auf ber Univerſitaͤt ſtudi⸗ 
ren, während ihrer Dienfizeit von dem afademifchen Bürgerrechte aus, 
weil fie Sinnen berfelben nicht einem zwiefachen Sertchtsftande unters 
worfen feyn können. Jedoch follen fie eines Thells, wenn fie in Berlin 
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in Garniſon flehen, und fo weit es ohne Verletzung ihrer militärifchen 
Pflichten geihehen kann, berechtigt ſeyn nt binnen diefer Zeit den 
Univerfitätsvörlefungen unter den fonft für jeden Theilnehmer derfelben 
geltenden Bedingungen beizumohnen, andern Theils follen diejenigen, 
welche fhon auf der Univerſitaͤt Berlin fludirten, und deren Matrikel 
duch den Eintritt der Dienftjahre fuspendirt wurde, wenn fie nad) 
Beendigung der letztern auf diefelbe Univerſitaͤt zurückkehren, die Evs 
neuerung der Matrikel ohne weitere Koften oder Umftände — voraus: 
gelebt, daß ihre Aufführung während der Dienftzeit ihnen Fein Beden⸗ 
fen entgegen ftelle, welches, wenn es erheblich ift, Ihre gänzliche Zurück 
weifung egränden kann — erhaften. Kommen fie aber nach Ablauf 
der Dienftjahre von einer andern zu der Berliner Univerfität, fo müfs 
fen fie auf derfelben, aber gleichfalls unter obiger Vorausfegung, auf's 
neue immatrikulirt werden, und es wird mit ihnen gebatten, wie nad) 
6. 8. mit jedem, der eine andere Univerfität mit der Berliner vertaufcht. 
— Uebrigens fol die Zeit, mo dergleichen junge Leute vom Militär die 
Kollegia befuchen, fobald dies nur mit gehörigen Fleiſſe gericht, zum 
Triennium academicum mit in Anrechnung kommen. Der Dienft in 
der Landwehr fchließt von der Immatrikulation nicht aus, da die Diks 
Iitärjuriediltton nur in der Webungszeit eintritt. 2) Ale, welche zu 
einer andern Bildungsanſtalt gehören. 3) Alle, weicht einen Gewerbe⸗ 
ſchein loͤſen müffen. 
$. 6. Die Immatrikulation geſchieht vor dem Rektor mit Zuzie⸗ 
bung des Sekretärs in den von dem Rektor dazu angefepten Stunden. 
- 6. 7. Der Rektor verpflichter den Aufzunehmenden mit einem 
KHandfchlage an Eides Statt, die Geſetze treu zu beobachten, und häns 
dige ihm Dierauf die Matrikel, die Sefege der Studirenden und bie 
Erfennungsfarte ein. 
.8. An SJmmatrikulationsgebühren zahlt der Aufzunehmende: 
1) für die Matrikel Vier Thaler; 2) für die Bibliothek Einen TIhas 
ler. — Wenn er ſchon auf einer andern Univerfität ftudire hat, bes 
zahle er die Hälfte. — Der Rektor kann die Immatrikulationsgebuͤh⸗ 
ten wegen Unvermögens erfaffen, auch Eann in höherer Inſtanz Unfer 
Minifterium des Innern davon dispenfiren. 
.9. Nach der Immatrikulation muß ein Jeder innerpalb Acht 
Tagen ih von dem Dekan der Fakultaͤt, zu weicher er gehören wid, 
in die Lifte derfelben eintragen laſſen. Kür dieſe Inſkription entrichtet 
er dem Dekan Einen Thaler, oder, wenn er ſchon auf einer andern 
Univerfität ſtudirt bat, die Hälfte 
$. 10. Wenn ein hiefiger Studirender Ten Fach verlaffen wi, 
um fi zu einem andern zu wenden, fo hat er diefes ſowohl dem De 
tan der Fakultät, von der er abgeht, als dem Dekan der Fakultät, 
ju welcher er fi) wendet, anzuzeigen, zablt jedoch für die neue Inffrips 
tion Nichts. Ein folcher Uebergang von einer Fakultät zu einer andern 
kann aber nur am Ablauf oder Anfang eines Semefters Statt finden, 
6, 11. Durd die Immatrikulation befommen die Stubirenden 
alle Rechte, welche ihnen die Geſetze bewilligen, namentlich das Aufs 
enthattsrecht in Berlin mit Sreiheit von perfönlichen bürgerlichen Las 
fien, den ihnen in Unferm Edikte vom 28, Dezember 1810 bewilligs 
ten Gerichtsſtand, das Necht, die Vorlefungen der Univerfität zu be; 
fuhen und, ſowohl ihre Inſtitute, als Unſere Bibliothek and die Uns 
terichtsanftaften in der Charitẽ umd Thierarzneifchule, jo wie es deren 
Reglement verfiattet, zu benutzen. ' 
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6. 12, Die Studierenden find nicht nur ben Sefegen ber Uni⸗ 
verfität und den Verfügungen des Nektors und Senats, londern auch 
den Landesgefeßen, namentlich den Verboten des Duells und geheimer 
Verbindungen, fo wie den polizeilichen Einrichtungen unterworfen, 
mit welchen Sefegen und Einrichtungen der Rektor jeden, bei feiner 
Immatrikulation, befannt zu machen bat. — Ihre Erkennungsfarte 
muͤſſen die Studirenden ſtets bei fid tragen. Wenn fie ein anderes 
Logis bezogen haben, fo müflen fie diefes innerhalb 24 Stunden dem 

Sekretaͤr anzeigen. 
Ä $. 13. Es wird von ihnen Fleiß und Sittſamkeit, Folgfamfeit 
gan ihre Vorgefepten, Achtung gegen ihre Lehrer und ein friedliches 
tragen unter fi gefordert, Wer fih dee Gegentheils ſchuldig 
macht, verfälle in bie von der akademiſchen Dbrigfeit zu beftimmen: 
den Disziplinarftrafen. Diefe Obrigkeit ift nach Allg. Landrecht Th. 
I. Tit. 12, $. 86. für alle Unordnungen der Studirenden, welche 
durch genaue Aufmerkfamkeit und Sorgfalt hätten verhüter werden 
koͤnnen, verantwortlich. 

6. 14. Die Strafen find: Verweis von dem Rektor privatim, 
Öffentlicher Verweis vor dem Senat, Karzerftrafe, Androhung des 
eonsilii abeundi, das consilium abeundi felbft und die Relegation. 
. 6. 15. Wenn ein Stubirender wegen Verbrechen zur gericht: 

lichen Unterfuchung gezogen, oder wegen grober Unfittlichfeiten in Ans 
fpruch genommen ift, fo wird fein afademifches Bürgerrecht bis zu 
abgemachter Sache fuspendirt. Dach foͤrmlicher Freifprehung von 
dem angefchuldigten Vergehen, wird fogleich die Suspenfion aufgehos 
ben, ift die Freifprechung aber nur vorläufig (ab instantia), fo kann 
bie Suspenflon nur durch die befondere Bewilligung des Senats aufgehos 
ben werden. Dur die Verurtheilung ift er von dem afademifchen 
Bürgerrecht definitiv ausgefchloffen, und es bat in diefem Falle der 
GSenat die Befugniß, feine Entfernung aus der Stade zu verlangen, 
wenn fein Wohnort in bderfelben nicht durch Familienverhältniffe bes 
gruͤndet ift. 

$. 16. In den Fällen, wo ein wegen gemelner Vergeben zur 
Kriminalunterfuhuug gezogener Studirender zu einer nicht hoͤhern 
Sefängnißftrafe verur.heilt wird, als der alademifche Senat nach dem 
Juris diktions: Reglement vom 28. Dezember 1810 erkennen darf, wird 
von dem Kammergerichte die Vollſtreckung der. Strafe dem Senate 
überlaffen, dergeftalt, daß der Verurtheilte Peine Strafe auf dem Kar⸗ 
zer abbüßen kann. 

6. 17. Die Karzerfirafe wird, bald nach Bekanntmachung des 
Urtheils, an dem Studirenden vollzogen, und muß, wenn fie nicht 
auf längere Zeit ald Acht Tage verhängt worden, ohne Unterbrechung 
abgefefien werden. Iſt fie auf längere Zeit zuerkannt, fo kann fie 
nach dem Ermefien des Rektors ohne Unterbrechung abgefeflen, ober 
zum Theil in die Zeit der großen Ferien verlegt werden, falls biefe 
nicht u lange nach dem Urtheil eintreten. — Webrigens wird hierbei 
“auf die Karzerordnung vertiefen. 

. 18. Beleidigung der Lehrer ber Univerſitaͤt, beſonders bei 
Ausübung ihres Amtes, foll dem Befinden nah mit firenger Karzer⸗ 
firafe, consilium abeundi oder Relegation beftraft werben. 

‘. 19. Beleidigungen und Widerfeglichfeiten gegen die Unterbe⸗ 
dienten ber Lniverfitär, befonders in ihren Amtsverrichtungen, follen 
ernftlich und auf die im vorigen $. angegebene Art befttaft werden. 
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6. 20. Eben fo die Verketzungen ber am ſchwarzen Brekte anger 
fchlagenen Verordnungen, und feldft unanftändiger Tadel über fie, oder 
andere obrigkeitlihe Verfügungen. 

6. 21. Wer in den Hörfälen, in den Muſeen der Univerſitaͤt, 
auf dem anatomifchen Lheater, in den Clinicis, in der Charitd oder 
an öffentlichen Orten Unruhe und Störungen erregt, verfällt in chen 
die Strafe. 

$. 22. Wer den äffentlihen Gottesdienft ſtoͤrt, verfällt nad 
Allg. Landrecht Tit. 12. Anhang $. 137. in die durch die Landesges 
feße beftimmte Strafe. Ä 

. 23. Es iſt unterfagt, Öffentliche Aufzüge und Muſiken zu vers 
anftalten. Sollte bei auflerordentlichen Gelegenheiten die Erlaubnif 
dazu nachgefuucht werden, fo muß der Rektor mit dem Polizeipraͤſidium 
darüber fommuniziren, welches Unfere Entfcheidung zu erbitten bat. 

$. 24. Wegen anderer Vergehungen der Studirenden und ihrer 
Deftrafung, imgleichen wegen bes Verhaltens in Anfehung der Schufs 
den der Studirenden und des Vermiethens von Wohnungen an fie, 
wird auf die betreffenden Zeftfegungen des Allgem. Landrechts Bezug 
genommen. 

6. 25. Das akademische Bürgerrecht hört auf: I) dur Promos 
tion auf der hiefgen Univerfität. Doc kann ein Hier Promovirter, 
nach befonderer Erklaͤrung von feiner Seite, das afademifhe Bürgers 
recht noch ein halbes Jahr behalten. 2) Durch Erwählung eines 
andern Standes, namentlih durd eine beftandene Staatsprüfung. 
3) Durch den Ablauf von Vier Jahren nah ber Immatrikulation. 
4) Durch fechsmonarliche freiwillige Abwefenheit von Berlin. 5) 
Durch das consilium abeundi und die Relegation. 

6. 26. Wer in den drei leßtgenannten Fällen (3 — 5) des vori—⸗ 
gen $. die Erneuerung der Matrifel auf feine Bitte erhalten will, hat 
die im 6. und 7. $. dieſes Abfchnitts feitgefegte Gebühren auf das 
neue zu entrichten. 

6. 27. Sollte ein Studirender die Matrikel zurücd geben, fo 
bat er dadurdy nicht allein das akademiſche Bürgerrecht verloren, fons 
dern dies wird auch der Polizei angezeigt, und fein Name wird an 
das ſchwarze Brett angefchlagen. Iſt der, welcher die Matrikel zus 
rüc giebt, ein Mediziner, fo wird diefe Surücgabe auch der medizis 
nifch:chirurgifchen Akademte für das Milttair angezeigt, damit diefelbe 
ihn ebenfalls nicht mehr zu ihren Vorlefungen zulafle. 

$. 28. Jeder Inlaͤnder ift verpflichtet, feinen Abgang von der 
Univerficäe dem Dekan feiner Fakultät anzuzeigen und bei dem Rek— 
tor ein Lniverfitässzeugniß über feine Aufführung einzuhofen. Als 
Gebühren werden dafür entrichtet: 

An ben Rektor 1 Rthlr. 
An den Schr — ;s 12 Str. 
An den Ranzelliften — 5 2 5 


Summa 1 Rıhir. 14 Sr. 


Seder Ausländer tft verpflichtet, feinen Abgang ſowohl dem Rektor, 
als dem Dekan feiner Fakultät anzuzeigen, hat jedoch, nur wenn er 
es que finder, ein Univerſitaͤtszeugniß über fein Betragen einzuholen, 
wofür er dann die bemerften Gebuͤhren zu bezahlen hat. — Wer dieſe 
Borfchriften zu befolgen unterlaͤſſt, deſſen Name foll am ſchwarzen 
Brette bekannt gemacht werden. 


\ 


$. 29. Jeder Studivende iſt berechtigt, von feiner Fakultaͤt ein 

Beni über die von ihm befuchten Vorlefungen und feinen darin bes 
wiejenen Fleiß zu verlangen, welches in der Univerſitaͤtskanzellei ans 
aufereiet und vom Dekan vollzogen wird. Als Gebühren werden da: 
ür entrichtet: 

An den Dekan 2 Rthlr. 

An den Sekretaͤ — s 12 Gr. 

An den Kanzelliſten — ⸗ 2 5 


Summa 1 Rthir. 14 ©r. 


$. 30. Wenn ein Studirender feine Matrikel erlöfchen läfft, ohne 
dies anzuzeigen, fo wird fein Name au das ſchwarze Brett gefchlagen. 

Die allgemeinen Borfchriften wegen des triennii academici geb 
ten auch für die Univerſitaͤt zu Berlin. 


Abſchnitt VIL Bon den Inſtituten und Sammlungen. 


$. 1. Alle öffentliche, in Unferer Refidenz befindliche und mit Un: 
feren Akademien der Wiſſenſchaften und der Künfte und Unferer Uni 
verfitat verbundene wiflenfchaftliche. Sinftitute und Samminngen find 
wugleie zur Belehrung der Studirenden und zur Beförderung ber 
iffenfchaften bei der Univerſitaͤt beftimmt. 

$. 2 Dahin gehören die Bibliothek, die Sammlungen von Kunſt⸗ 
werfen, die Sternwarte, die phyſikaliſchen und -chemifchen Apparate, 
das Mineralienkabinet, der botanifche Garten, bie Herbarien, das 3005 
logifhe Mufeum, das anatomifche und zootomifche Deufeum, das anas 
tomifche Theater, die Sammlung der dhirurgifchen Inſtrumente und 
Dandagen, die medizinifhen und dhirurgifchen Elinica. 

.3. Weber die Benugung und Verwaltung der Sammlungen 
wird Unſer Minifterium des Innern Reglemente erlafien, wonach fich 
jeder, bei dem Beſuch und der Benutzung derfelben, zu achten I 

$. 4. Zur Univerfität gehörig find das theologifhe und philolo⸗ 
gifhe Seminarium, für welche befondere Reglemente vorhanden find. 


Abſchnitt VIII. Bon den Vorlefungen bei der Univerfität. 


$. 1. Vorleſungen bei der Univerfitäe find alle diejenigen Bor: 
träge, welche unter der Authoritäc der Univerfität gehalten werben fols 
(en und deshalb im Lektionsverzeihniß, fo wie auch am ſchwarzen 
Brette angekündigt werben. Bloß uͤber Vorleſungen bei der Univer; 
fität werden den Studirenden, von Safultätswegen, Zeugniffe ertheilt. 

. Das Recht, Borlefungen bei der Univerfität zu balten, 
wird erworben: 1) durch eine ordentliche oder aufferordentliche “Pro: 
feffur, nad) vorgängiger Habilitirung; 2) durch die Stelle eines or: 
dentlihen Mitgliedes der Akademie der Wiffenfchaften; 3) von Pris 
vatdozenten durch Habilitirung in derjenigen Fakultaͤt, zu welcher die 
su haltenden Vorlefungen gehören. 

$. 3. Ein jeder Profeffor iſt berechtigt, über alle, in feine Fakul⸗ 
tat einfchlagende Fächer Vorlefungen zu halten. (Abfehnitt II. $. 5.) 
Sollte er aber eine Vorleſang ankündigen, welche der Dekan der Fa: 
kurtat niche unter den Vorträgen derſelben rubriziren zu können glaubt, 
fo hat derjenige, welcher diefelbe ankündigt, die Einwilligung der Fa⸗ 
kultaͤt, in welche fie einfchlägt, nachzufuhen; wobei ihm jedoch im 
Verweigerungsfalle der Rekurs an Unſer Drinifterium des Innern 
unbenommen bleibt. 
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6. 4. Privatdozenten muͤſſen fich in der Fakultaͤt, in weicher fie 
(efen wollen, habilitiren, und haben hierbei zugleich mit der Meldung 
zue Habilitation die Fächer anzuzeigen, über weiche fie Vorlefungen 
u halten gefonnen find. Nur in Bezug auf diefe erhalten fie die 

rlaubniß zu fefen. Zur Habilitation können ſich nur folche melden, 
weiche den Doktorgrad, und bei der theologifchen Fakultät auch ſolche, 
weiche den Ricentiatengrad haben, Die Habilitation geſchieht dur 
eine Öffentliche Vorlefung in freiem Vortrage über ein Thema, we 
ches von der Fakultät aufgegeben, oder mit Beiftimmung derfelben von 
den Aspiranten gewählt wird, nachdem die Fakultät vorher auf die 
in den Meglements beftimmte Art fih von der Fähigkeit des Aspirans 
ten vergetwiffert hat. Webrigens hänge es fediglih von dem wir 
derfelben Aber den Aspiranten ab, ob er die Erlaubniß zu lefen erhal⸗ 
ten koͤnne; und es ſteht ihr frei, denfelben nach Befinden abzumeifen. 
$. 5. Zum Hören der Borlefungen find berechtigt: 1) alle dies 
jenigen, welche bei der Univerfität immatrifulirt find; 2) die remunes 
sirten Eleven und Schüler der Akademie der Künfte,; 3) die Eleven 
ber Baualademie; 4) die Berg-Eleven; 5) die Zöglinge der medizinifchs 
hirurgifhen Militatratademie; 6) die Zöglinge der chirurgifchen Des 
piniere; 7) Militairperfonen, deren Studien durch Eintritt in die Lüs 
nientruppen unterbrodhen worden. 

6. 6. Gaͤnzlich ausgefchloffen vom Hören der Vorlefungen find: 
1) die, weiche nicht denjenigen Grad geiftiger und fittliher Bildung 
haben, welchen die Studirenden haben follen, namentlih Gymnaſiaſten 
und Schüler; 2) alle der Jmmatrifulation fähige Fremde, welche noch 
in dem ‚gewöhnticen Alter der Studierenden find und fich nicht haben 
immatrifultren laffen; 3) die von der biefigen Univerfiräe Exmatriku⸗ 
lirten; 4) diejenigen, welche derfelben die Matrikel freiwillig zuräd 
gegeben haben. — Der Rektor hat hierauf von Amts wegen zu ach 
ten, und die Profeſſoren, lefende Dritglieder der Akademie der Wiſſen⸗ 
(haften und Privatdozenten, werden jeder für fich verpflichtet, auf 
diefe Vorfchrift ſtreng zu halten. Insbeſondere aber ift der Quaͤſtor 
verbunden, die ihm vorfommenden Faͤlle, welche diefer Vorfchrift entı 
gegen find, dem Profeffor, weichen fie angehen, und im Sale, daß 
diejes unwirkſam bliebe, dem Nektor anzuzeigen. Sin Betreff von 
Nr. 3. und $. 2. und 3. hat in ftreitigen Fällen der Rektor mit den 
vier Dekanen die Entfcheidung. 

$. 7. Ob ein Lehrer andere, die weder durch $. 5. zu den Vor⸗ 
leſungen berechtigt, noch nad $. 6. von denfelben ausgeſchloſſen find, 
zulaffen wolle, hänge lediglih von feinem Ermeſſen ab. 

Die Vorlefungen bei der Univerfitdt muͤſſen in dem Uni—⸗ 
verfitätsgebäude oder wenigſtens in dem Univerfitätsbezirt gehalten 
werden, in fo fern ſolche nicht an öffentliche gelehrte Inſtitute gebuns 
den find, welche aufferhalb dem benannten Bezirke liegen. — Ueber 
den Gebrauch der zu den Vorlefungen beftimmten Hörfäle im Unis 
verfitätsaebäude einigen ſich die fammtlichen Lehrer in einer dazu bei 
rufenen Verſammlung, wobei die ordentlichen Profefloren und Mits 
glieder der Akademie der Wiffenfchaften den Vorzug vor den auſſer⸗ 
ordentlichen Profefforen, und diefe vor den Privardozenten haben. 

. 9, Die Perioden der Vorlefungen werden, vorbehaltlich ans 
dermeiter Beftimmung, wenn es nbthig feyn follte, wie folget, geords 
net: der erfte Kurfus der Vorlefungen fängt an im Herbſte, an dem 
Montage, der zunächft auf den Vierzehnten Oktober folgt, und fchliefit 


an dem auf den Zwanzigften März zunächft folgenden Sonnabend; — 
der zweite Kurfus fängt an im Frühling am naͤchſten Montage nad 
dem Achten April, und fchlieffe am erften Sonnabend nad) dem Sie: 
benzehnten Auguſt. 

$. 10. Das Lektionsvergeihnig wird aus den von den Defanen 
zufammen geftellten Angaben fämmtlicher Lehrer von dem Profeflor 
der Beredſamkeit geordnner und unter der Authorität des Rektors und 
Senats jedesmal zwei Wochen vor dem gefeglichen Schluffe des faus 
fenden Semefters publiziet, nachdem ſechs Wochen vor demfelben Ters 
min ein Duplifar des zum Drude beftimmten Manuftripts Unferem 
Miniſterium des Innern zur Genehmigung eingereicht worden. 

. Wenn ein Lehrer durch dringende Umſtaͤnde veranfafft 
werden follte, während des Lehrkurſus die Stunden feiner Vorlefuns 
gen zu dupliren, fo dürfen dazu doch nur folche Stunden genommen 
werden, in denen weder in der Kakultät, mozu er gehört, noch in der 
philoſophiſchen Fakultät Worlefungen gehalten werden. 

$. 12. Die Beftimmung des Honorars für die Vorlefungen, fo 
wie die Beflimmungen über die Erlaffung deffelben, bleibt zwar in 
der Regel der Liberalitaͤt jedes Lehrers überlaffen; nur find die Pers 
cipienten des Kurmärkifchen Stipendiums ſchon durch dieſe Eigenfchaft 
berechtigt, die Vorlefungen frei zu hören. Jeder Profeflor bat den 
Quaͤſtor zu inftruiren, wie er es mit dem Honorar gehalten willen 
wolle, und jeder, der ein Kollegium hören mill, bat ſich zuerſt bei 
dem Quaͤſtor zu melden und von demfelben einen Schein, entweder 
über die Bezahlung des Honorare, oder über die inftrufiiongemäße 
Erfaflung deffelben Ir holen, und ihn dem Lehrer zuzuftellen. Sollte 
es fih jedoch als nöthig zeigen, fo werden die dieferhalb erforderlichen 
Seftfegungen dem vorgefeßten Minifterium vorbehalten. 


Abſchnitt IX. Von den afademifhen Würden. 


$. 1. Die theologifche und philofophiiche Fakultät ertheilen zwei 
Grade, den geringern eines Licentiaten und den höhern eines Doßs 
tors; die juriftifche und medizinifche Fakultät aber bloß den letztern. 

$. 2. Mer den Licentiatengrad erwerben will, muß wenigftens 
drei Jahre auf einer Univerfirät ſtudirt haben, bier felbft anweſend 
feyn und zugleich mit der Dreldung bei der Fakultät, entweder vorzügs 
lihe Zeugniffe, oder Proben feines Fleißes und feiner Kenntniſſe, 
und, wenn er auf biefiger Univerſitaͤt ftudirt hat, fein testimonium 
morum beibringen. Hierauf wird er von der Fakultät auf bie, in 
dem Fafulcätsreglement beftiimmte Weife eraminirt, und bat, nach ber 
ftandenem Eramen, unter Präfidium des Dekans oder eines zu diefer 
Handlung mit Uebereinftimmung bes gewählten ernannten Prodekans 
über Theſes oder uber eine von ibm verfafite Differtation zu dispu⸗ 
tiren. Die nähere Beftimmung dieſes und des Promotionaftes feibft 
Hl gleichfalls in den Reglements der theologifchen und philofophifchen 

afultät enthalten. 

. 3. Die Doktorwuͤrde wird in jeder der vier Fakultäten, cheils 
durch förmliche Promotion, theils mittelft bloßer Ueberreihung bes 
Dipfoms ertheile, und die leßtere ift der erftern völlig gleich zu achten. 

. Mer bei einer Fakultät den Doktorgrad ſucht, kann bens 
felben nur durch feierliche Promotion erhalten. 

. 5. Jeder, der den Doftorgrad erlangen will, muß drei Sabre 
ſtudirt haben, ſich zuerft zum Eramen flellen, und zugleich mit ber 
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Meldung dazu eine kurze Darftellung feines Lebenslaufes, beſonders 
aber feiner bisherigen Studien, und, wenn er auf hiefiger Univerſitaͤt 
ftudire hat, fein testimonium morum einreihen. Auch ift der Kan⸗ 
didat berechtigt, zugleich damit die Abhandlung, auf welche er promos 
virt werden will, einzugeben; fo wie andererfeits die Fakultät die Eins 
gabe diefer Abhandlung vor dem Eramen zu fordern oder, anftatt ders 
felben ein Tentamen durch den Dekan anftellen zu laffen das Recht 
bat, ohne jedoch dazu verpflichtet zu feyn. — Nach dem Eramen, defs 
fen Art und Meife durch die Fakultärsreglements zu beflimmen iſt, 
hat der Aspirant, wenn er beftanden, eine vorher von der Fakultät 
zu approbirende, in lateinifcher Sprache verfaffte Differtation drußs 
fen zu laffen, bei deren Einreichung er zugleich die fhriftliche Vers 
fiherung geben muß, daß er allein der Verfaſſer derfelden ſey, in fos 
fern das Safultätsreglement davon nicht eine Ausnahme verftattet. — 
Diefe Abhandlung muß von ihm in einer Öffentlichen Disputation in 
lateinifcher Sprache vertheidiget werden, und zwar in der theologis 
fchen, juriftifchen und philofophifchen Fakultaͤt ohne, in der medizint 
fhen mit oder ohne Präfes. — Iſt der Kandidat defignirter Pros 
feffor, fo ftehbe es Ihm frei, einen Mefpondenten anzunehmen. Die 
ordentlihen oder gebetenen Opponenten, weiche von der Fakultät ans 
erfannt und wenigftens drei ſeyn müffen, opponiren zuerſt, und zwar 
nach ihrem Range von unten auf; hiernach ſteht es jedem zur Unis 
verſitaͤt geborigen frei, auſſer der Ordnung zu opponiren. 

$. 6. Die feierliche Doktorpromotion geſchieht, nach beendigter 
Disputation, von dem Dekan der Fakultaͤt oder einem zu dieſer Hand⸗ 
lung mit ſeiner Einwilligung ernannten Prodekan, nachdem dem Kan⸗ 
didaten der feiner Fakultaͤt vorgeſchriebene Doktoreid durch den Sekre⸗ 
tair der Univerſitaͤt verleſen und von ihm angenommen worden, mit 
den herkoͤmmlichen Foͤrmlichkeiten und ſymboliſchen Handlungen, woruͤber 
die Fakultaͤtsreglements das Naͤhere enthalten. 

. 7. Die Doktorpromotion durch bloße Ueberſendung des Diploms 
iſt eine, von der Fakultaͤt bezeugte freiwillige Anerkennung ausgezeichne⸗ 
ter Verdienſte um die Wiſſenſchaft. Der Antrag zu derſelben muß von 
zwei Mitgliedern der Fakultaͤt, oder von einem Mitgliede derſelben und 
zwei Doktoren geſchehen, und es muͤſſen dem Antrage zugleich die Werke 
des Vorgeſchlagenen beigelegt werden, auf welche die Promotion deſſel⸗ 
ben gegruͤndet werden ſoll. Ob aus dieſen das ausgezeichnete Verdienſt 
des Verfaſſers um die Wiſſenſchaft erhelle, welches ihn der Promotion 
honoris causa wuͤrdig mache, wird von den Fakultaͤtsmitgliedern durch 
ſchriftliches Votiren entſchieden. Nur wenn dieſelben einſtimmig die 
vorgeſchlagene Promotion billigen, wird das Diplom mit Bezugnahme 
auf die eingereichten Schriften ertheilt. 

. 8. Fuͤr den Licentiatengrad in der Theologie oder Philoſophie 
werden Sunfzig Thaler in Solde entrichtet. Bei ausgewieſener Dürfs 
tigkeit der zu Promovirenden in der mediziniſchen Fakultaͤt bleibt jes 
doch dem Minifterium des Innern die Befugniß, diefe Sebühren zu 
mindern. — Bon den Promotionsgebühren wird die Hälfte vor dem 
Eramen entrichtet und geht verloren, wenn der Kandidat in demfelben 
nicht beſteht; bleibe jedoch für feine Rechnung, wenn er fih binnen 
einem halben Jahre zu einer zweiten Prüfung ftellt. Die andere Hälfte 
wird nach der Promotion, jedoch vor Aushändigung des Diploms ges 
zahlt, Won den eingegangenen vollen Gebühren wird abgezogen: 1) ein 
Zehntheil, wovon der Rektor die Hälfte, der Sekretär ein Viertheil 


und jeder der beiden Pedelle ein Achttheil empfängt; 2) ein Zehntheil 
für den Dekan, welches ihm auch verbleibt, wenn er die Promotion 
durch einen Prodefan har verrichten laflen; 3) ein Zwanzigtheil für 
jedes, bei dem Eramen anweſende Fafultätsmitglied. — Die Eraminas 
tionsgebühren, welche ein Daftorand entrichtet hat, den die Fakultät 
nach der Pruͤfung abgewiefen, ıwerden eben fo vertheilt, mit der Auss 
nahme jedoch, daß Nektor, Dekan und Sekretär Feine befondere Abzüge 
davon erhalten. — Der Dekan, welcher fämmtliche Promotionsgebü; 
ren einzieht, fammelt die nach den vorgenannten, bei jeder Promotion 
Statt habenden Abzügen Übrigen Gelder und vertheilt fie — 
unter die ſaͤmmtlichen, oder die beſonders dazu berechtigten Fakultaͤts⸗ 
mitglieder zu gleichen Theilen. — Indem Wir durch vorſtehende Sta⸗ 
tuten die Derfaffung Unferer Univerfitäc zu Berlin feftfeßen, befehlen 
Wir. derfelben, fih überall danach zu richten und Unferem Minifterium 
des Innern, auf die Befolgung derfelben überall zu achten, und die in 
Verfolg und zur Vollſtreckung diefer Statuten für die einzelnen Fakultaͤ⸗ 
een, Inſtitute und Gegenſtaͤnde erforderlichen Sinftruftionen und fpeztellen 
Reglements und Beftimmungen zu erlaffen. Berlin, den 31. Oftbr. 1816. 
Friedrich Wilhelm. 


A, Statuten der theologifhen Fakultät der Königlichen 
Friedrich⸗Wilhelms Untverfität zu Berlin. 
Vom 29. Januar 1838, 

- Auf den Grund der Verfaffung, welche Seine Majeftät der Koͤnig, 
mittelft der Statuten vom 3l. Oktober 1816, der biefigen Friedrichs 
Wilhelms LUniverfität zu geben geruht haben, und in Beruͤckſichtigung 
der fpäteren Verordnungen ertheilt das Miniſterium der hiefigen theos 
logiſchen Fakultät folgende Statuten: 


Erfter Abſchnitt. Bon der Befimmung und den Sefhäfßs 
ten der theologifhen Fakultät im Allgemeinen. 

$. 1. Die theologifche Fakultät hat die Beftimmung, nach ber 
Lehre der evangelifchen Kirche, ſowohl überhaupt die theologifhen Wiſ⸗ 
fenfchaften fortzupflanzen, als insbefondere durch Vorlefungen und ans 
dere afabemifche Hebungen die fih dem Dienfte der Kirche widmenden 
Juͤnglinge für diefen tuͤchtig zu machen. 

$. 2. Inſofern die theologifhe Fakultät, im weiteren Sinne, eine 
Korperation in der Univerfität bildet, gehören zu derfelben die bei ihr 
angeftellten, für den Königlichen Dienft vereideten ordentlihen und auf 
ferordentlichen Profefforen, die bei ihr habilitirten Privatdozenten und 
die in ihr Album eingetragenen Studirenden. Als Behörde umfaſſt fie 
aber nur die bei ihr angeftellten ordentlihen Profeſſoren, in wiefern 
fie Doctores theologiae und nicht mehr bloß Profesaores designati 
find. Dieſe Behörde uͤbt unter dem Vorſitze des Defans die ihr zus 
ftehenden Rechte und Verpflichtungen, unter den im Folgenden enthal⸗ 
tenen Beftimmungen, unabhängig vom Senat aus. 

. 3. Die Rechte und Verpflichtungen der theologifchen Fakultaͤt, 
als Behörde betrachtet, betreffen: 1) die Aufficht über die Lehre in ihrem 
Gebiete und deren Vollftändigkeit; 2) die Aufſicht über die Studenten 
in wiſſenſchaftlicher und ſittlicher Hipſicht, und die Ertheilung der Ber 
nefigien und Prämien; 3) die Ertheitung der afademifhen Würden; 
4) die Befugniß, theologifhe Gutachten und Refponfa auszuftellen, was 
die Fakultät jedoch, wenn felbige nicht von höhern Behörden verlangt 
werden, auch ablehnen darf. 


6. 4. Die theotogifche Fakultaͤt nimmt bei feierlichen Repräfenta: 
tionen, unbefchadet der Nechtsgleichheit aller Fakultäten, den erften Pia 
en. und unterzeichnet auch in biefer Ordnung durch ihren jedesmalige 

efan. 

$. 5. Saͤmmtliche ordentliche und aufferordentliche Profefforen fol: 
im nach der Reihenfolge ihrer Anftelung, fo wie fämmtliche Privat; 
dozenten nach dem Datum ihrer öffentlich vollzogenen Habilitation in 
einem eigenen Album dergeflait verzeichnet werden, daß darin die Les 
bensverhäftniffe eines jeden, insbefondere Tag und Ort der Geburt, der 
Doktorpromotion, des Patents oder Defrets der Anftellung bei der Ka: 
fultät, fo wie das Ausfcheiden eines jeden ober die Verfeßung in eine - 
andere Kategorie forgfältig angemerkt werden. 


weiter Abfchnitt. Bon der Verfaffung der theologifchen 
3 aruicae als Behörde ee) giſch 


J. Ben den Mitgliedern der Fakultät und deren Aufnahme. 

$..6. Die theologiſche Fakultaͤt ats Behörde: betrachtet befteht aus 
fammtlichen, bei ihr angeftellten ordentlichen Profefforen, in wiefern fie 
Doctores theologiae und nicht bloß Professores designali find, und 
diefe nehmen an den ihr zukommenden Rechten und Verpflichtungen alle 
völlig gleichen Antheil. Der Rang der Mitglieder der Fakultaͤt unter 
einander richtet füih nach dem Datum ihres erften Patents als ordent: 
licher Profefforen an einer gefegmäßig konftituirten Univerfität. 

. 7. Wer als berufener ordentlicher Profeffor in die Fakultät 
eintreten will, muß den theologifchen Doktorgrad haben, oder ihn bins 
nen Sjahresfrift bei der theotogifchen Fakultät irgend einer geſetzmaͤßig 
fonftitufrten und mit dem Rechte der Ertheilung afademifcher Würden 
verfehenen Univerfität erwerben. Bis zur Ermwerbung deſſelben ift er 
nicht habilttationsfähilg, und feine Ausuͤbung aller Worrechte eines or; 
dentlichen Profeflors bleibt fo lange, bis er den Grad befißt, fuspendirt. 
(Univ. St. Abſchn. 1. 6. 2.) 

$. 8. Für einen ordentlich promsvirten Doktor der Theologie iſt 
in Beziehung auf den, im $. 6. beflimmten Punkt nur derjenige zu 
achten, weicher den Doktorgrad von der theologifchen Fakultät einer 
geſetzmaͤßig Eonftituirten und mit dem Rechte der Ertheilung akademi⸗ 
fer Würden verfehenen Univerfität, entweder mach «allen vorgefchrieber 
nen Leiftungen, oder honoris causa, und zwar wegen feiner fchriftfteller 
tifchen oder anderweitigen notorifchen Berdienfte um eine, in das Ger 
biet der theologiſchen Fakultät gehörige Wiſſenſchaft erhalten hat. Je: 
doch bat die Fakultaͤt das Recht, entweder dasjenige, was an der Pros 
motion des berufenen Profeffors auszuſetzen feyn möchte, durch ihre 
Anerkennung zu ergänzen, oder falls er gar noch nicht promovirt feyn 
follte, ihn nah Maaßgabe der unten vorfommenden Beſtimmungen 
honoris causa zu promoviren, niemats aber ihm die Erwerbung des 
Doktorgrades gänzlich zu erlaflen. 

$. 9. Seder für die Fakultaͤt berufene ordentlihe Profeffor iſt, 
wenn er auc an der hiefigen Lntverfität fehon als Privatdozent, oder 
aufferordentlicher Profeſſor habilitirt war, verbunden, vor dem Antritte 
feines Amtes als ordentlicher Profeſſor und feinem Eintritte in die Fa: 
fultät, oder binnen eines Vierteljahrs nad dem Antritte des‘ Amts, 
woruͤber er fid) jedoch vorher ſchriftlich zu erklären hat, fich zur ordent 
lichen Profeffur zu habilitiren; es fey denn, daß er glei, anfänglich 
durch Provofation auf die Univerſitaͤtsſtatuten (Abſchn. IE. $. 2.). eine 
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jährige Friſt Ach ausbebinge, welche alsdann vom Tage feiner Ernen⸗ 
nung an zu berechnen if. Dieſe Habilitation beftebt darin, daß ber 
Ernannte ein lateinifches Antrittsprogramm über einen wifienfchaftlichen 
Segenftand in Druc gebe, wovon das Minifterium zwölf, jeder ordent: 
liche Profeflor der Univerfität, nebft den übrigen befonders berechtigten 
Merfonen, ein Exemplar erhält, und zwanzig auf bie Regiſtratur der 
Univerfität abgeliefert werden, und daß er vor oder nach Ericheinen des 
Programms eine Öffentliche Vorleſung oder Antrittsrede in derfelben 
Sprache halte, wozu er durch einen, unter der Autorität des Rektors 
und Defans abgefaflten, auf eigene Koften zu bdruffenden und an bie 
Mitglieder des Dinifteriums, wie an alle Lehrer der Univerfität, und 
die übrigen befonders berechtigten Perfonen zu vertheilenden und am 
fhwarzen Brett anzuheftenden Anfchlag einladet. Bis beide Leiftungen 
erfüllt find, tft und heißt, im Katalog und fenft, der Ernannte Deſig⸗ 
natus; als folcher iſt er weder in der Fakultät ftimmfähig, noch kann 
er an den Übrigen Prärogativen der ordentlihen Peofefloren Theil nebs 
men. Jedoch will fih das Miniterium das Necht vorbehalten, in ges 
eigneten Faͤllen von den Habilitationsleiftungen zu dispenfiren. 
I. Bon der Wahl des ODekans. 
$. 10. Zur Leitung ihrer Gefchäfte ermählt die Fakultät aus ihrer 
Mitte auf Ein Fahr jedesmal einen Dekan. (Univ. St. Abfchn. II. §. 10.) 
$. 11. Der Dekan wird innerhalb zweier Tage nach erfolgter Wahl 
des neuen Rektors gewählt, und der Gewählte dem fungirenden Rektor 
fogleidy angezeigt, damit fein Name von diefem in den Bericht Über die 
Wahlen an das Dinifterium aufgenommen werden fünne. (ibid. $. 11.) 
$. 12. Die Wahl des Dekans gefchieht von den, zu diefem Zwekke 
verfammelten Mitgliedern der Fakultät durch Abſtimmung auf zuſam⸗ 
mengefalteten Zettein, wobei abfolute Stimmenmehrheit entfcheidet. Ers 
giebt fich eine folche bei der erften Abftimmung nicht, fo werdeu bie 
zwei Namen, welche die relativ meiften Stimmen gehabt haben, auf 
die engere Wahl gebracht, damit nun eine abfolute Mehrheit, oder bei 
(eiher Anzahl der Stimmen auf beiden Seiten, das Loos entfcheide. 
ollten bei der erften Abftimmung mehr als zwei Mitglieder die rela⸗ 
tiv meiften Stimmen erhalten, weil mehrere eine gleiche Anzahl hätten, 
fo ift zwifchen allen denen, welche entiweder bie relativ gröflte, oder Die 
zwei velativ gröfften Zahlen haben (in fofern die zweite Zahl mehreren 
gemein wäre), fo lange zu wählen, bi6 nur zwei Namen mit relativ 
röfften Zahlen übrig find, welche dann auf die entfcheidende Wahl 
ommen.. Haͤtten endlich alle, bei der erften Abftimmung vorfommende 
Damen gleich viel Stimmen, und wären deren mehr als zwei, fo be: 
ſtimmt das Loos, welche zwei von ihnen auf die engere Wahl Eommen 
follen. — Die beiden, welche hulegt auf die engere Wahl kommen, ents 
halten fich der Abftimmung. (Vergl. $. 30.) 
$. 13. Zei Sabre -Dintereinander darf nicht derfelbe zum Dekan 
erwaͤhlt werden. 
$. 14. Jedes Safultätsmitglied hat das Mecht, jedoch nur eins 
mal, das Dekanat auch. ohne Anführung beftimmter Gründe abzuleh⸗ 
nen. (Univ. St. Abfchn. IL. $. 12.) Will daffelde Mitglied es öfter 
ablehnen, fo hat es feine Gründe zu erklären, und die Fakultät entfcheis 
* in der Sitzung durch abſolute Stimmenmehrheit, 06 fie gültig ſeyn 
ollen. 
$. 15. Wenn ein Fakultätsmitglied krank, oder erfaubter Weiſe 
abweiend iſt, darf es zur Dekanswahl feine Stimme fcheiftlich abgeben, 


die jedoch nur fo fange gilt, als ber Bezeichnete auf der Wahl iſt; der 
Abwefende muß aber auch zugleich feine Erklärung, ob er das Dekanat 
anzunehmen geneigt fey, einfenden, (Univ. St. Abſchn. II. $. 13.), auf 
welche dann die Beftimmungen des vorigen $. Anwendung finden. 

_ IH. Nom Dekanat. 

$. 16. Die Uebernahme des Dekanats erfolgt am letzten Sonn⸗ 
abend der Herbftferien, ald dem zum Mektoratswechfel und zur Erneues 
rung des &enats der Univerfität beftimmten Tage. (Univ. St. Abſchn. 
11.$. 11. Abſchn. III. $.12.) Der niederlegende Dekan überliefert dem 
antretenden das von feinem Borgänger Empfangene und das Hinzuges 
fommene, mit Bemerkung des Abganges, und nimmt darüber eine Vers 
— auf welche ber nieberlegende Dekan felbft zu den Alten zu 

reiben bat. 

. 17. Der Dekan eröffnet alle an bie Fakultät, als folche, gelan⸗ 
genden Verfügungen, Zufchriften und Geſuche, hält darüber ein Yours 
nal, welches fein Vorgänger von Sitzung zu Sitzung Eontrollirt, und 
bringe das Eingegangene, fo wie feine eigenen oder eines jeden Fakul⸗ 
tätsmitgliedes Worfchläge, bei der Fakultät zur Berathſchiagung, Die, 
wofern nicht für gewiſſe Gegenftände etwas Näheres beftimmt # nach 
feinem Gutfinden eine mündliche oderıfchriftliche feun fann. Er kann 
aber mit Ausnahme deſſen, was in den gewöhnlichen Sang der ihm 
befonder& übertragenen, gehörigen Orts aufgeführten Gefchäfte gehört 
für fich nichts verfügen oder beantworten. (Univ. St. Abfchn. II. $. 14) 

. 18. Er beruft, fo oft er es noͤthig hält, die Fakultaͤt zuſam⸗ 
men, führt in der Verſammlung mit allen echten und Pflichten des 
Präfes eines nah Stimmenmehrheit entfcheidendenden Kollegtums ben 
Vorfig, und bringt die Fakultaͤtsbeſchluͤſſe zur Ausführung. Er vers 
richtet die Promotionen, oder laͤſſt fie Durch ein anderes Mitglied der 
Fakultaͤt, melches er dazu einladet und ad hunc actum als Prodekan 
Eonftituiet, verrichten, welche Subftitution jedoch fein Anderer, auffer 
dem bei unvermeidlichen Verhinderungen des Dekans von ſelbſt eintres 
tenden Prodekan, zu übernehmen verpflichtet iſt. (Univ. St. Abfchn. II. 
$.15.) Er fchreibt ferner die zu der Fakultät fich befennenden Stu⸗ 
denten in das Album derfelben und in das dazu gehörige alphabetifche 
Regifter ein, führt das Album der Lehrer der Fakultät, vollzieht die 
Zeugniffe der Studirenden der theologifchen Fakultät mit den uͤbrigen 
dazu verordneten Behörden, redigirt ben die Fakultät betreffenden Anı 
theil des Verzeichniſſes der Vorleſungen, verwaltet die Kaffe der Fakul⸗ 
tat, bat Oitz und Stimme in der Unterſtuͤtzungskommiſſion der Uni⸗ 
verficäe, und beforge alle Übrigen, in diefen Statuten ihm befonders auf: 
getragenen Gefchäfte und die in den Otatuten der Univerficät ihm aufs 
gaebenen, auf das Ganze der Univerſitaͤt bezüglichen Obliegenheiten. 
v führe n feinem Amte das Siegel der Fakultät und fein befonderes 

mtsſiege 

19. Der Dekan bat die Alba und übrigen Namenliſten und 
das für ihn beftimmte Siegel in feinem Beſchluſſe, und ift dafuͤr, und 
für die Ordnung der auf der Regiftratur der Lniverfität befindlichen 
Akten der Fakultät, verantwortlich; für letztere in fofern als die Megts 
fraturbeamten in diefer Beziehung von ihm abhängen. Das große 
Siegel der Fakultät und der flatt defien dienende ſchwarze Stempel 
find hy Berwahrung der Resiftratur, welche dem Dekan dafür verantı 
ort 

N 20. Die Einkünfte des Dekans beftchen in den Gebühren für 


die Inſkription, für welche er von jebem Studirenden der theologiſchen 
Fakultät, der noch nicht auf einer, als folhe anerkannten Univerſitaͤt 
immatrifulirt gewefen, einen Thaler, oder wenn der Studirende bereits 
auf einer folhen immatrifulirt geweſen, die Hälfte erhält; in den Se 
bühren für die Abgangszeugniffe der Studirenden der theologifchen Fa: 
£ultät, von welchen er für jedes einen Thaler erhält; du einem Zehn: 
theit der für theologifche Promotionen zu erlegenden Gebühren, und in 
5 Thalern Gold für jede von ihm eingeleitete, bis zur mündlichen Ab: 
- flimmung über die eingereichten Probefchriften in der deshalb gehalter 
nen Sitzung fortgeführte Verhandlung über die Habilitation eines Pri⸗ 
vatdozenten. Wird die Promotion eines Kandidaten nicht mehr unter 
dem Dekan verrichtet, unter welchem der Kandidat eraminirt worden, 
fo erhält der Dekan, in defien Jahre die öffentliche Promotion felbft 
verrichtet worden, den genannten Zehntheil. Hält ein Habilttandus die 
Mrobevorlefung in consessu facultatis nicht mehr unter dem Dekan, 
welcher die Habilitation eingeleitet hat, fo Eommen die Gebühren dems 
jenigen Defan zu, in deſſen Jahre diefe Vorlefung gehalten wird. 

. 21. Si der Dekan Eranf, oder fonft durch dringende Abhaltuns 
gen an der Ausübung feiner Geſchaͤfte verhindert, fo ift fein letzter Bors 
gänger im Dekanat verbunden, die interimiftiiche Verwaltung. derfelben 
als Prodekan zu Übernehmen, bat jedoch an die während diefer Vers 
waltung entfpringenden oder eingehenden Einkünfte des Defanats für 
feine Derfon feine Anſpruͤche. — Wird das Dekanat duch Tod, Abs 
berufung oder Abdication, welche jedoch allemal der Genehmigung des 
Minifteriums bedarf, erledige, fo hat diefes zu entfchetden, ob bis zum. 
Ablauf des LUniverfitätsiahres der vorleßte Dekan eintreten, oder eine 
neue Wahl Statt finden fol. Im Todesfalle beziehen die Wittwe und. 
minderjährigen Kinder noch drei Monate die Gebühren, welche der 
Verftorbene bezogen haben würde. ' 

IV, Vom Behäftegange bei der Fakultät. 
$. 22. Die Verſammlungen derffafultät werden, in der Regel, im 
Senatszimmer des Univerfitätsgebäudes gehalten. Sollten indeflen bes 
fondere Veranlaffungen zu einer Ausnahme eintreten, fo hat der Dekan 
auch das Recht, die Fakultät in feiner Wohnung zu verfammeln, in 
fofern er im Univerfitätsbezirfe wohnt. (Univ. St. Abſchn. IL 6. 16.) 

. 23. In den Sißungen ruft der Dekan die Diitglieder der Fa: 
£uleät ſowohl zur Deliberation, als zur Abftimmung auf, und zwar nad 
dem Safulcätsalter, (Abſchn. IL. $. 6.). jo daß der ältefte Angeftellte 
feine Meinung zuerft eröffnet; die Abftimmung gefchieht in umgekehrter 
Ordnung. Syn allen Fällen entfcheidet, fo wie bei nachgegebenen ſchrift⸗ 
lichen Abftimmungen, mit Ausnahme der Abſchn. V. $$. 109. und 112. 
angeführten Fälle, die abfolute Mehrheit der Stimmenden gilt, und bei 
gleicher Anzahl der Stimmen die des Defans den Anfchlag giebt, fo 
auch in den Verſammlungen die abfolute Mehrheit der in der Sitzung 
anweſenden Mitglieder und bei gleicher Angabı dee Stimmen die des 
Dekans. Glaubt aber Jamant duch den Beſchluß der Mehrheit fein 
Gewiſſen gefährdet, fo hat er das Recht, feine Erklärung, daß er ſich 
in der Minderheit befunden, oder ein befonderes Votum, entweder zu 
den Aften zu geben, oder auch dem befchloffenen Berichte, wenn derfeibe 
an das Minikerium eht, fo tie einem befchlofienen Schreiben an die 
Allerhoͤchſte Perfon Seiner Majeſtoͤt des Königs beizufegen, alles jedoch 
nur, wenn er fich daflelbe in der Sigung felbft ausdrücklich vorbebal: 
ten bat. Die abweſenden Mitglieder der Fakultaͤt dagegen jind an alle 
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Beſchluͤſſe der Anweſenden gebunden, und ald der Mehrheit beigetreten 
anzufehen. Denjenigen, welche nad) vorhergegangener fchriftlicher Ent: 
fhuldigung abweſend find, fehickt der Dekan nachher das Protokoll der 
Sigung, jedoch ohne die Vorakten, zu, um fie von den. gefaflten Bes 
fhlüffen zu unterrichten. | 
$. 24. Nach abgemadhten Vorträgen ded Defans: oder derjenigen, 
welche mit befonderen Geſchaͤften beauftragt find, hat ein jedes Mits 
glied das Recht, in der Sitzung fi das Wort zu erbitten, um Ans 
träge zu machen. aSä 
25. Das Protokoll der Sitzung führt der Dekan, unterſchreibt 
daſſelbe für ſich allein und lief’t es im Anfange der naͤchſten Sitzung 
vor, In jeder guͤltig berufenen Sitzung, wenn fie auch zumädılt zu 
einem einzelnen befonderen Zwekke angeſetzt worden, -fann zwar, wenn 
niht ausdrädlich von dem Defan im Umlaufſchreiben bemerkt iſt, ıe# 
folle weiter nichts vorfommen, über jeden andern ‚Gegenftand verhans 
delt, und falls die Sache dazu reif befunden wird, darüber befchlofien 
werden; wenn indeflen in einer und derſelben Sisung ein Eramen eines 
Promovenden, oder ein Eolloquium mir einem Kabilitanden gehalten, 
und noch andere Verhandlungen vorgenommen: werden, fo iſt über er: 
ftere ein befonderes ‘Protofoll aufzunehmen, ..und' daſſelbe in dem Pros 
tokoll über die übrigen verhandelten Segenftände nur zu allegiren. In 
der nächften Sitzung wird nur das letere Über die übrigen Gegenftände 
aufgenommene Protokoll verlefen. Ä . 
6. 26. Bei ſchriftlichen Verhandlungen durch Umlauf darf ber 
Dekan nur dann eine wirkliche Abftimmung annehmen, wenn die Um; 
frage auf ein: bloßes Ja oder Nein zwiſchen zwei entgegengefeßten Met: 
nungen geftellt war, und lediglich in diefee Form beantwortet ift, nicht 
aber, wenn in den fhriftlichen Bemerkungen der Mitglieder entweder 
mehrere abweichende Meinungen, oder neue Vorfchläge, oder neue zur 
Sache gehörige Nachrichten vorkommen. Sn diefen Faͤllen muff der 
Dekan eine Lieberficht deſſen, was bei dem erften Iimlaufe vorgefommen 
it, zum Behuf einer neuen Abftimmung abfaffen und umlaufen laffen, 
oder falls fich nad) den Umftänden auch davon fein reines Ergebniß 
erwarten lieffe, eine Fakultätsfigung berufen. Auch muß in jedem Falle, 
‚nenn ein Mitglied gegen die Entſcheidung ber Sache ohne mündliche 
Berathfchlagung proteftirt, eine Verſammlung gehalten werden. Der 
Erfolg einer jeden fchriftlichen Abftimmung fft vom Dekan den Mitglies 
een befannt zu machen. Jedoch fteht es dem Dekan frei, ob er den 
Erfolg einer Corifttichen Abſtimmung durch Cirkular oder in der naͤchſt 
folgenden Sitzung anzeigen wolle; hat er das letztere gethan und die 
geſchehene Vorlegung des Erfolges der Abſtimmung in dem Protokoll 
vermerkt, ſo iſt er nicht verpflichtet, die Abweſenden anders als, nach 
· 23., durch Zuſendung des Protokolls an die Mitglieder, welche ihre 
usbleiben aus der Sitzung entichuldige haben, damit befannt zu machen. 
6. 27. Wenn die Fakultät Gutachten abzugeben oder fonft Sachen 
zu berathen bar, wobei e8 auf befondere wiffenfchaftliche Kenntniß ans 
fomme, fo ift die Sache, ſowohl bei mündlichen als fchriftlichen Vers 
a ngen, — denjenigen Profefforen vorzulegen, in deren befonderes 
ad) fie einichlägt. 
.. 38. Wenn die Ausführung eines Beſchluſſes fich nicht mit den 
übrigen Gefchäften des Defans vereinigen laͤſſt, oder bie afulcät es 
font zweckmaͤßig findet, fo kann fie diefelbe einem Fakultätsmitgiiede 
oder einer Kommiffion von mehreren, mit oder ohne Vorbehalt des 
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nochmaligen Vortrages in der Fakultät, übertragen; jedoch fteht folchen 
Deauftragten nur die Ausführung zu, niemals aber das Recht, neue 
Beſchluͤſſe im Namen ber Fakultät zu faflen. Finden fie folche nöthig, 
fo haben fie deshalb an die Fakultät zu berichten. 

» 29. Die Fakufeät iſt berechtigt, wegen Ungebührlichkeiten oder 
Beletdigungen, welche fich ein Mitglied in fchriftlichen oder mündlichen 
Verhandlungen derfelben gegen die Fakultaͤt oder einzelne Mitglieder ers 
laubt hat, daſſelbe fchriftlich oder mündlich durch den Dekan zur. Ords 
nung verweifen zu laflen, oder deshalb bei dem Minifterium Befchwerde 
zu führen, worüber, auf mündlichen oder fchriftlichen Antrag eines Mit: 
gliedes, durch mündliche Abftimmung mit abfoluter Stimmenmehrheit 
entfchieden und der Befhluß im Protokoll vermerft wird. Sollte aber 
die Fakultät oder ein Mitglied derfelben Weranlaffung finden, fich über 
den Dekan zu befchweren, fo verfammelt fie fich unter dem Vorfiß des 
legten Vorgängers des Dekans, welcher alsdann in: die Funktion eines 
Prodekans eintritt, auf den an diefen Prodefan gebrachten Antrag eines 
oder mehrerer Mitglieder; doch muß fie den Dekan ſowohl vorher von 
einem folchen Schritte, als auch nachher vom Erfolge benachrichtigen, 
und ift er feiner. Seits verpflichtet, ihr auf Verlangen alle zur Sache 
gehdrigen Aktenftücke herauszugeben. Der Beſchluß wird mit abfoluter 

timmenmehrheit gefafft. | 
$. 30. Sowohl der Dekan als jedes andere Mitglied der Fakultät 
erleidet eine Suspenfion feines Stimmrecht bei Angelegenheiten, wos 
bei es allein, oder doch hauptſaͤchlich, auf deffen perfönliches Intereſſe 
anfommt. ' 
$. 31. Ein jedes Mitglied der Fakultaͤt iſt zur Verſchwiegenheit 
Fi alle ihre iariftlicgen und mündlichen Verhandlungen vor der Auss 
rung verpflichtet. - 

. 32. Jedem bei einer, der Abfchn. III. $. 40., 57. und 58. und 
Abſchn. IV. 9. 81. bezeichneten Sitzungen der Fakultät, ohne gültige 
Srufhutbigung, ausbleibenden Fakultätsmitgliede wird für jede verfäumte 
Sigung der Art eine Geldbuße von einem Thaler Kourant von der 
ihm zuftehenden Dividende der Kaffe, am Schluffe des Defanats, abge 
zogen und als Beitand ins folgende Jahr Übertragen. Wenn die Summe 
der Bußen feinen Antheil an dem zu vertheilenden Gelde überfteige, fo 
* je fein Antheit inne behalten, eine weitere Zahlung aber von ihm 
nicht gefordert. Ä 

$. 33. Die Fakultaͤt hat das Recht, die Ausfertigungen ihrer Bes 

Koräife dem Sekretär der Univerſitaͤt zu übertragen, fo wie fie ſich auch 

ehufs ihrer Sefchäfte des Kanzliften und Regiitratore und der Pedelle Ä 
der Univerſitaͤt bedient. (Univ. St. Abfchn. V. $. 10. und 11. 

. 34. Alle Schreiben an die Allerhöchfte Perfon Sr. Majeſtaͤt 
des Königs, fo wie alle Berichte an das Minifterium, zu welchen beiden 
die Fakultät unabhängig vom Senat berechtigt ift, werden von ſaͤmmt⸗ 
lichen Mitgliedern der Fakultät, den Dekan an ihrer Spitze, und unter 
Vorfegung der Formel „Dekan und Profefloren der theologiſchen Fa: 
kultaͤt der Königlichen Friedrich : Wilhelms Univerfität hierſelbſt“ unters 
fehrieben. Die Korrefpondenz mit dem Officio des Köntglihen auffers 
ordentlichen Regierungsbevollmächtigten, mit dem Rektor und &enat 
der Univerfität, mie dem Untverfitätsgeriche und mit Behörden auffers 
halb der Univerſitaͤt, die Schreiben an diejenigen, welche Geſuche bei 
ber Fakultät angebracht haben, die Zeugniffe, Fakuitaͤtsſigna und andere 
Ausfertigungen, welche auf Safultätsbefchlüflen beruhen, oder fonft im 





Namen der Fakultät gefchehen, gehen zwar unter der Lnterfche 
„Dekan und Profefforen der theofogifchen Fakultät der ——A 
Friedrich⸗ Wilhelms Univerſitaͤt“ Namens derſelben, aber bloß mit nas 
mentlicher Unterzeichnung des Dekans. Diejenigen Schreiben des Des 
fans, weiche bloß den Sefchäftsgang zwiſchen ihm als Beamten und 
dem Officio des Königlichen aufferordentlihen Regierungsbevollmächtigs 
ten, dem Rektor, dem Rektor und Senat und dem Univerfitätsgericht 
betreffen, unterzeichnet er allein im feinem eigenen Namen. 

. 35. Das große Siegel der Fakultät, und bei gedruckten Fort 
mularten der ſtatt deſſen dienende ſchwarze Stempel, werden nur bei 
den Signis Facultatis, den Zeugniffen und den Diplomen, in allen 
übrigen Fällen aber das Siegel des Dekans gebraucht. 

V. KBeon der $alultätskafle. 

$. 36. Die Einkünfte der Fakultät befteben: 1) In den Sehähren 
fir die Promotion und Habilitation, na aus defien ; was davon 
einzelnen Perſonen zufommt, und 2) in den $. an eführten Strafi 
geldern. — Diefe Einnahmen werden am Schluſſe eines jeden Deka⸗ 
nats unter alle Mitglieder der Fakultät gleich vertheitt, fo jedoch, daß 
die Abfchnite II. F. 32. beftimmten Bußen von den Dividenden der 
Einzelnen abgezogen und als Beftand in das folgende Jahr Übertragen 
werden. Iſt ein Fakultaͤtsmitglied nach dem 31. März des laufenden 
Jahres verftorben, fo erhalten defien Wittwe oder Kinder die dem Vers 
ftorbenen zufommende Dividende; ift er vor dem 1. April verftorben, 
fo fälle diefe Berechtigung weg. Diejenigen Deitglieder, welche nach 
dem 31. März des laufenden Kahree in die Fakultät eingetreten find, 
haben keinen Antbeil an der Dividende. 

$. 37. Die Ausgaben der Fakultät, mit Anbegriff der Formula⸗ 
rin zu Quittungen und Dieldefcheinen für die Studirenden, werden 
aus den $. 36. benannten Einkünften beſtritten; die Koften der Signa 
aber trägt der Dekan, fo wie er auch zu den von der Quaͤſtur berechnes 
ten Koften der Formularten für die Abgangszeugnife feinen verhältnis 
mäßigen Beitrag zu leiften hat. 

‘ 38. Der abgehende Dekan legt der Fakultät fpäteftens binnen 
drei Tagen nach feinem Abgange Reanung ab, welche vorher von der 
Quaͤſtur in calceulo revidirt feyn muß. Die Rechnung wird von dem 
Nachfolger im Dekanat geprüft, und das hierüber aufgenommene Pros 
tokoll cirkulirt, bei der $. 36. verordneten theiflung, unter den Mit⸗ 
gliedern der Fakultät. 


Dritter Abſchnitt. Bon der Auffiht der theologifhen 
Fakultät he die Lehre in ren Gebiete ne —8 
Vollſtaͤndigkeit. 


L Won den Eehrern und BVorleſuugen ber theologiſchen Salut. 

$. 39. Die theologifche Fakultät ift, wie alle übrigen Fakultaͤten 
der Untverfität, für die Wollftändigkeit des Unterrichts in ihrem Gebiete 
fo weit verantwortlich, daß jeder, der drei volle auf einander folgende 
Jahre dem Studium der Theologie auf der Lntverfität obliegt, Seles 
genheit haben muß, über alle Hauptdisziplinen derfelben wenigftens zu 
weien Malen Vorlefungen zu hören. — Zu den Hauptdisziplinen ges 
Item: Encyllopädie und Methodologie der Theologie, Einleitung in 
das alte und in das neue Teftament, biblifche Kritit und Hermeneutik, 
Sefchichte des alten Teftaments und biblifhe Archäologie, Auslegung 
des Pentateuch, des Hiob, der Pſalmen, des Jeſaias, der wichtigften 
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hiſtoriſchen und didaktiſchen Schriften des neuen Teſtaments, Kirchen⸗ 
geſchichte und Dogmengeſchichte, Dogmatik, theologiſche Moral, Sym⸗ 
bofit und praktiſche Theofogie, entweder im Ganzen oder nach ihren 
einzelnen Zweigen. — Auffer den Vorlefungen der ordentlihen Profeſ⸗ 
foren dürfen hierbei auch die:der aufferordentlihen Profefioren, nicht 
aber die der Privatdozenten, mit in Anjchlag gebracht werden. (Univ. 
St. Abſchn. II. $S. 6.) — Um der oben gedachten Verantwortlichkeit 
genügen zu Eönnen, hat die Fakultät das Necht, dem Miniſtertum, wenn 
fie fich für unzureidend hält, mit Gründen belegte Vorftellungen zu 
machen, und fi), wenn fie nachmweifen kann, baß eine jener Hauptbdis⸗ 
jiplinen in dem für den Kurfus beftimmten Zeitraum von feinem ber 
vorhandenen Lehrer habe gelefen werden können, für ‚diefen Gegenftand 
auffer Verantwortlichkeit zu erklären. (ibid. 9. 7.) 


$. 40. Vier Wochen vor Anfertigung des VBergeihnifles der Vors 
kefungen beruft der Defan die ordentlichen und aufferordentlihen Pros 


fefforen zu .einer Verſammlung, um darüber zu verhandeln, daß Eeine 


Hauptvorlefung fehle und Kollifionen der Hauptvorlefungen in denfel 
ben Stunden vermieden werden. Die in diefer Verſammlung ohne 
gültige Entſchuldigung ausbleibenden, ordentlichen Mitglieder der Fakul⸗ | 


taͤt trifft die im $. 32, verordnete Geldftrafe. 
.41.. Das Recht, bei der Fakultät Vorlefungen zu halten, has 
ben die beb ihr angeftellten ordentlichen und auflerordentlichen Drofefio: 


vn und die Privatdozenten. (Univ. St. Abſchn. VIEL $. 2) Di 
den ordentlichen und aufferordentlichen Profefforen obliegende Dflicht, 


zu leſen, .erftreckt fiy nicht auf. die Privardozenten. 


$. 42. Die Privatdozenten erwerben das Recht, Borlefungen zu | 
halten,. ohne Ausnahme, nur durch die Habilitation. — Die ordent: | 


Itchen und aufferordentlichen Profefioren haben ſchon als desiguati das 
Recht und die Verpflichtung, zu lefen. Indeſſen find nach den, Abſchn. 
II. $. 7. und 9. diefer Statuten für die ordentlihen Profefforen geger 


benen Beftimmungen, weiche hierducch ausdruͤcklich auch auf die auffer 
ordentlihen Profefloren ausgedehnt werden, die leuteren gehalten, we⸗ 
nigftens den Lizentiatengrad,, wenn fie ihn noch nicht haben, zu erwer⸗ 


ben und 6 zu babilitiren. 
6. 43. Kür die Hauptfächer der Theologie beftshen vorläufig ſechs 


ordentliche Nominalprofefluren, und zwar: 1) zwei für den eregetifchen | 


Theil der Theologie, und unter .diefen Die eine für die neuteftamentliche 





Eregefe, die andere für die altteftamentliche, nebft der Einleitung in das 


alte und neue Teftament, der biblifchen Kritik und Hermeneutif, Ges 


fhichte des alten Teftaments und biblifhen Archäologie; 2) zwei für 


den ſyſtematiſchen Theil, unter diefen die eine für Dogmatik und Sym⸗ 


bolik, die andere für die Sittenichre, nebft Encnklopädie und Methados 
logie der theologischen Wiffenfchaften; 3) eine für Kirchens und Dogmen: 
Geſchichte; 4) eine für Die praktiſche Theologte. — Sind alle fechs 


ominalprofefluren befeßt, fo ift kein Ordinariat als erledige zu ber 


teachten; dagegen kann auch fein Profeffor zwei Nominalprofefluren in 
feiner Perfon vereinigen. Iſt ein Ordinariat erledigt, fo iſt der Fa: 
kultaͤt geftattet, drei für daffelbe geeignete Maͤnner mittelft eines motis 
virten Sutachtens dem Minifterium vorzufchlagen. Das Minifterium 
behält ſich vor, die Zahl der ordentlichen Domtnalprofeffuren nah Maag: 
gabe Ha Dedürfnifies der Fakultät und der vorhandenen Mittel zu 
verniehren. 

6. 44. Ein jeder zu der Fakultät gehörige Profeſſor iſt berechtigt, 





71 


über alle im dad Gebiet derſelben einſchlagenden Faͤcher Vorleſungen zu 
halten. Zu oͤffentlichen Vorleſungen ſind die Profeſſoren nur nach 
Maaßgabe ihrer Beſtallung verpflichtet. — Privatdozenten ſind nur 
über diejenigen Fächer zu leſen berechtigt, in weichen fie lehren zu wol⸗ 
fen bet dee Meldung zur Habilitation erflärt haben. (Univ. St. Abfchn. 
VIII. $. 3. und 4.) Auch ift den Privatdozgenten nicht geftattet, eine 
Borlefung über einen Gegenftand, über welchen ein Profeffor eine Pri 
yatvorlefung angekündigt har, in demfelben Semeſter gratis zu halten. 

$. 45. Sollte ein Mitglied der Fakultät Vorlefungen ankündigen, 
welche der Dekan nicht zu den Vorträgen derfelben rechnen zu dürfen 
glaubt, fo ift jenes an den Dekan der anderen betreffenden Fakultaͤt zu 
verweifen, wobei ihm, auf den Fall der auch hier erfolgten Verweige⸗ 
rung, dee Rekurs an das Minifterium unbenommen bleibt. — Eben fo 
muͤſſen umgefchrt afademifche Dozenten, die einer andern Fakultät an: 
gehören, und Vorlefungen haften wollen, die in das Gebiet der theolor 
giſchen Fakultät gehören, die Einwilligung diefer dazu nachfuchen, wo⸗ 
bei ihnen, im Falle der Verweigerung, ebenfalls der Rekurs an bag 
Miniftertum frei ſteht. 

$. 46. Wenn ein ordentlicher oder aufferordentlicher Profeffor für 
eine beftimmte Disziplin befonders beftellt it, fo giebt ihm dies (nach 
$. 44.) nicht etwa ein Recht, mit Ausfchluß anderer Lehrer, diefe Diss - 
ziplin allein zu lehren, wohl aber ift er alsdann derjenige, an ben ſich 
die Fakultaͤt für diefen Segenftand zuerft und vorzüglich zu halten hat. 
(Univ. St. Abfchn. II. $. 3.) 

1. Der Dekan ift verpflichtet, zu der durch Umlaufſchreiben 
des Rektors jedesmal befiimmten Zeit die Anzeigen der Vorleſungen, 
welche die Lehrer der Fakultät im nächften Semeſter zu halten gefonnen 
find, einzufordern, jeder Lehrer aber nach erfolgter Aufforderung des 
Dekans, in welcher der Termin jedesmal bemerft ſeyn muß, ihm feine 
Anzeige bis zum 2. Januar und bis zum 2. juni zu übergeben. Vers 
jögerung derfelben über diefe Friſt wird an ordentlichen und aufferors 
dentlichen Profefforen durch eine Geldbuße von fünf Thalern Kourant 
zum allgemeinen Freitiſch, welche durch den Rektor einzuziehen find, an 
den übrigen Lehrern aber durch gänzliche Weglaſſung aus dem Lektions⸗ 
tataloge für diefes halbe Jahr beftrafl. Der Dekan redigirt aus den 
eingegangenen Anzeigen den die theolsgifche Fakultät angehenden Theil 
des Tateinifchen und des deurfchen Verzeichnifies der Vorlefungen mit 
Einfchluß der zu erfterem gehörigen chronologifchen Weberficht, und hat 
demnachft den 9. Januar und 9. Juni diefe Verzeichniffe dem Profefs 
for der Beredſamkeit zuzuftellen. 

$. 48. Findet der Dekan bei der Prüfung der eingegangenen Anı 
zeigen der WVorlefungen, nad) Maafgate der obigen Beflimmungen, 
Zweifel über die Berechtigung eines der Einfender, fey es überhaupt in 
Anfehung feiner Derfon, oder in Anfehung der beflimmten Fächer, in 
welche die angezeigten Vorlefungen einſchlagen, ſo hat der Dekan dieſes 
dem Einſender bemerklich zu machen, und, falls letzterer ſich mit ihm 
nicht einigt, die Fakultät zu verſammeln, und ihr den Fall zur Enti 
fcheidung vorzulegen. 

$. 49. Privatdozenten dürfen feine Anzeigen von Borlefungen an 
das fchwarze Brett anfchlagen laſſen, die nicht von dem Dekan geprüft 
und mit feinem Vidi und feiner Namensunterſchrift bezeichnet find. 

$. 50. Wenn ein ordentlicher oder auflerordentlicher Profeſſor eine 
im Katalog angekündigte Hauptvorleſung nicht halten will, und bielelbe 
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nicht durch einen andern, ordentlichen oder auſſerordentlichen Profeſſor 
anderweitig befegt iſt, muß der erflere dem Dekan davon Anzeige mas 
hen, damit die Fafuktät ihrer Verpflichtung, für die Vollftändigkett des 
Lehrkurfus zu forgen, zeitig nachkommen koͤnne. 
$. 51. Jeder der Fakultät angehörige Lehrer ift verpflichtet, wenn 
er die Univerſitaͤt, auffer den Ferien, auf länger als drei Tage verläfft, 
dem Dekan davon Anzeige zu machen. (Univ. St. Abfchn. IL $. 9.) 
Für die ordentlichen Profefloren gilt biefe Verpflichtung auch innerhalb 
der Ferien. Scheider ein der Fakultät angehöriger Lehrer von der Uni⸗ 
verfität aus, fo har er der Fakultät davon fchriftlich Anzeige zu machen. 
$. 52 Wenn ein Privatdozent auf ergangene Aufforderung für 
ine Semefter feine Anzeige von Vorleſungen eingereicht bat, fo iſt fein 
echt, bei der Fakultät zu leſen, auf fo lange fuspendirt, bis er von 
et wieder um Aufnahme in den Leftionskatalog anfucht, und tft biefe 
eitimmung einem jeden, bei feiner Annahme nad der Habilitation, vom 
Dekan bekannt zu machen. 

53. Kein Privardozent hat, als folder und vermöge feiner Ans 
ciennitaͤt, Anſpruch auf Beförderung zur Profeffur; diefe hänge viel: 
mehr nur von dem Beduͤrfniß ber Fakultät und der Tuͤchtigkeit der 
Perſon ab. Geſuche der Privardozgenten um Beförderung find nicht 
vor Ablauf von drei Jahren feit der Habilitation des Privardozenten 
zuläflig, und find zunächft bei der Fakultät einzureichen, welche darüber 
nach Befinden der Umftände an das Minifterium berichtet. — Die Fas 
kultaͤt ift befugt, einem Privatdogenten bei leichteren Anftößigfeiten durch 
den Dekan Verwarnung oder Verweis zu ertheilen, und bei wiederhol: 
ten oder gröberen Berftößen eines Privatdozenten auf feine gänzliche 
emotion bei dem Minifterium anzutragen. 

$. 54. Auffer der Sorge für die Vollſtaͤndigkeit und den ordent⸗ 
lihen Fortgang der Vorlefungen, bat die Fakultät auch auf das Ge: 
deihen des homiletifchen und des thenlogifhen Seminars Bedacht zu 
nehmen, befonders aber das leßtere nach den für felbiges gegebenen Sta⸗ 
tuten zu leiten. Namentlich hat der Dekan die Meldungen derjenigen 
anzunehmen, die in daffelbe einzutreten wuͤnſchen, und fie, nach anges 
ftellter vorläufiger Prüfung binfichtlih der ftatutenmäßigen Bedinguns 
gen, den Dirigenten ber einzelnen Abtheilungen uzumeiien,, auch über 
die von diefen, unter Genehmigung der Fakultät aufgenommenen Mits 
glieder Regiſter zu führen. Die Safultät hat die Berichte der Diri⸗ 
genten über die Uebungen des Seminars und den Erfolg derfelben ents 
gegen zu nehmen und an das Minifterium zu befördern; fie hat über 
die Vertheilung der Stipendien und Prämien zu beftimmen, und bars 
über ihre Anträge an das Miniſterium zu machen. Doc baben an 
ber letztgedachten Beſtimmung nur diejenigen Satuteätsmitglieber Theil, 
die fich in irgend einer Abtheilung des Seminars der Leitung ihrer 
Uebungen thätig annehmen. 

1. Ron der Sabilitatien der Privatdogenten. 

$. 55. Wer bei der Fakultät ald Privatdozent Vorlefungen halten 
will, muß fich bei derfelben habilitiren. ($. 42.) Zur Habilitation wird 
Niemand zugelaffen, als wer den Grad eines Lizentiaten ober Doktors 
der Theologie auf einer inländifchen Univerfität rite erworben hat, oder 
wenn er auf einer ausländifhen Univerfität zum Lizentiaten oder Dok⸗ 
tor der Theologie promovirt worden, doch bereits auf einer inländifchen 
oder ausländifchen Univerſitaͤt Privatbogent geweſen ift, wobei indeß 
dem Minifterium vorbehalten bleibt, auch folchen, die auf ausländifchen 
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Unlverſitaͤten zu Lizentiaten oder Doktoren der Theologie promovirt find, 
wenn fie auch noch nicht Privatdozenten geweſen, ‘Dispenfation von 
diefer Verordnung zu ertheilen. Inlaͤnder haben zugleich nachzuweiſen, 
daß fie der Militaͤrpflicht genügt haben, und können ohne diefe Nach— 
weifung nicht zugelaffen werden. Daffelbe gilt von Habilitanden, welche 
Ausländer und aus einem der deutfchen Bundesſtaaten gebürtig find. 
Auch wird Niemanden die Habilitation früher, als nach drei Jahren 
nach vollendetem atademifchen Triennium geftattet, welches bet Inlaͤn⸗ 
dern von dem Zeitpunfte an, da fie mit dem Zeugnifle der Reife ſtu⸗ 
dirt haben, zu berechnen tft, wenn das Minifterium nicht von diefer 
Berechnungsweife dispenfirt bat, und es muß zugleich nachgewiefen 
werden, baß der Habilitande dieſe drei Jahre auf eine wiffenfchaftliche 
Weife benugt habe. Für hiefige Gymnaſiailehrer, weiche fih zur Has 
bilitation gemeldet haben, muß die Fakultät, nach vorhergegangener 
Berathung, die Genehmigung des Minifteriums auf den Fall einholen, 
dag der Adfpirant zugleich Gymnaſiallehrer bleiben will. Endlich hat 
der Dekan, ehe dem Adfpiranten, welchen die Fakultaͤt für zulaſſungs⸗ 
fähig erklärt hat, die Habilitationsleiftungen aufgegeben werden, bei dem 
Offaͤio des Käniglihen aufferordentiihen Negierungsbevollmäcdtigten 
anzuftagen, ob der Zulaffung des Adfpiranten Eeine anderweitige Srönde 
entgegen fliehen. — Jedem, ber fid zur Habilitation meldet, bat der 
Dekan, nach Abichn. IH. $. 44., $. 52., $. 53. und 68. die Verhaͤlt⸗ 
niffe der biefigen Privatdozenten, und insbefondere die Abfchn. V. 6.104. 
ihnen aufgelegte Verpflichtung ausdrüdtich unter Aufnahme eines Pros 
tokolls befannt zu machen. 

8: 56. Der Nachſuchende hat in einem lateinifhen Schreiben bei 
der Fakultät um die Zulaffung zur Habilitation anzubalten. — Diefem 
Schreiben find beizulegen: 1) die Dokumente über alles dasjenige, mas 
nach $. 55. für die Zulaſſung zur Habilitation erforderlich ift, mit Auss 
ſchluß der erft fpäter vom Dekan einzuholenden Senehmhaltung des 
Offizii des Königlichen auiferordentlihen Regierungsbevollmächtigten ; 
2) ein Curriculum vitae in lateinifher Sprache; 3) eine geſchriebene 
oder gedruckte Abhandlung aus jedem der KHauptfächer, über weiche er 
u lefen gedenkt, in lateinifcher oder auch im deuticher Sprache. — Die 
Drobefehrift oder etwanige Differtation (vergleiche $. 101.), auf welche 
ein Adfpirant zum Lizentiaten promovirt worden, darf nicht als hinrei⸗ 
hend zu diefem Zweck angefehen werden. 

$. 57. Die Eingabe des Habilitanden, nebft Allem, was dazu ges 
hört, hat der Dekan in der nächften Steung an die Fakultät zu brins 
gen. Nachdem fie fih überzeugt bat, daß dem genügt fey, was zur 
regefmäßigen Erlangung des Grades erforderlich ft, welches in Bezug 
auf beide Grade nach den im Abfchn. II. $. 8. für den Doftorgrad 
gegebenen Beftimmungen, fo weit fie hierher aeheren, zu beurtheilen iſt, 
wähle fie in derfelben Sitzung durch geheime Abftimmung mit abfoluter 
Stimmenmehrheit zwei Kommiffarien, denen die genaue Prüfung der 
eingereichten Probejchriften obliegt. Keiner der Gewaͤhlten darf ohne 
die triftigften, von der Fakultät gebilligten Gruͤnde den ihm gemordenen 
Auftrag ablehnen. Der Fakulcät ift auch geftattet, jedoch nur in drin⸗ 

enden Fällen, wenn für dies Sefchäft, ihrer Ueberzeugung nach, die 
akultaͤt in dem Augenblic® nicht genuͤgend beſetzt iſt, einen zu ihr ges 
hörtgen Professor ordinarius designatus oder einen Professor ex- 
traordinarius, der nicht mehr bloß designatus ift, mit feinem Einvers 
ftändniß zum Kommiſſarius zu ernennen, der dann auch für fein Gut⸗ 
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achten bie dem Kommiſſarius nach $. 65. zufteßenden Gebuͤhren erhätt. 
Sedem der Kommiffarten merden zur Prüfung vierzehn Tage bewilligt. 
Sie find verpflichtet, über die Probefchriften ein motivirtes Urtheil 
fehriftlich abzugeben, woraus erhellt, in welchem Grade der Adfpirant, 
In Ruͤckſicht auf Gelehrfamfeit ſowohl, ats auf Geiſt ausgezeichnet zu 
nennen if. Der Dekan läfft die Probefchriften nebft den Urtheilen der 
beiden Kommiffarien fodann bei der Fakultaͤt umlaufen, weiche biers 
nächft in einer Sisung dur abfolute Mehrheit der Stimmen üser die 
Zulaffung entfcheidet. Zu einer gültigen Entfcheidung ift aber erforder: 
lich, daß wenigſtens drei Viertel der Fakultätsmirglieder anweſend feyen; 
Die ohne gültige Entfchuldigung Ausbleibenden trifft die im $. 32. ber 
flimmte Geldftrafe. Iſt einer der begutachtenden Kommiſſarien nicht 
Mitglied der Fakultät, fo iſt er dennoch zu diefer Oitzung einzuladen, 
iſt aber nicht gefeßlich verbunden, Theil zu nehmen, und zähle auch 
niche in der Abftimmung. Fälle das Urtheil in der Sitzung nicht guͤn⸗ 
fig aus, fo hat die Fakultät zu beflimmen, ob der Adfpirant geradezu 
abzumelien, oder ihm eine genügendere Probefchrift abzufordern fen, 
weiche ihr jedoch nicht vor Ablauf eines Sjahres vorgelegt werden darf. 

$. 58: Hat die Fakultät befchloffen, den Anfuchenden zur Habili⸗ 
tation zuzufafien, fo muß derfelbe eine Probevorlefung, in der Regel in 
deutfher Sprache, über ein von der Fakultät aufgegebenes oder von 
dem Anfuchenden, mit ihrer Belftimmung, gewähltes Thema vor der 
verfammelten Fakultät halten. Dem Anfuchenden fteht frei, die Vor⸗ 
leſung lateintich zu halten. Will er Über mehrere Fächer Vorlefungen 
halten, fo tft die Fakultaͤt berechtigt, über jedes Hauptfach auch eine 
befondere Probevorlefung zu verlangen, kann jedoch hiervon nach Ers 
wägung ber Umftände aucd abgehen. Zu einer gültigen Entfcheidung 
in diefer Sitzung ift die Anwefenheit von mindeftens drei Vierteln ber 
Fafultatsmitglieder erforderlich, und trifft die ohne gültige Entſchuldi⸗ 
gung Ausbleibenden die im $. 32. verordnete Seldftrafe. 

. 59. Zur Ausarbeitung jeder folchen Probevorlefung erhaͤlt ber 
Anfuchende eine Frift von vier Wochen, nachdem ihm das Thema bei 
kannt gemacht worden, und nur auf Vorſtellung befonderer Gruͤnde 
kann die Fakultät Ausnahmen hiervon bemilligen. 

. 60. Nach beendigter Probevorlefung vor der verfammelten Gas 
kultaͤt wird mit dem WBerfafler über den Inhalt derſelben ein Kollos 
quium gehalten, welches in der Regel der Profeſſor, in deffen Haupt 
fach die Vorleſung gehört, anfängt, an welchem aber auch jedes andere 
Mitglied der Fakültaͤt Theil nehmen kann. — Die Fakultät ift berechs 
tigt, zu diefem Kolloquium erforderlichen Falls auch einen zu ihr gehös 
rigen Professor ordinarius designatus oder Professor extraordi- 
narius, der nicht mehr bloß designatus ift, mag derfelbe Kommiffarius 
zur Begutachtung der Probefchriften geweſen ſeyn oder nicht, mit feis 
nem KEinveritändniß zuzuziehen; jedoch giebt diefer nur fein Gutachten, 
ohne daß feine Stimme bei der Entfcheidung mitzählee, und wird auch 
für diefe Funktion nicht remuneritt. 

6. 64. Nach beendigtem Kolloquium entfernt fich der Anfuchende 
aus der Verfammfung, und es wird durch abfolute Stimmenmehrheit 
der anmefenden Fafultätsmitglieder der Beſchluß gefafft, ob er als Pri⸗ 
vatdozent anzunehmen fey, oder nicht. Den Erfolg hiervon hat ihm 
der Defan nad) der Sitzung bekannt zu machen. 

$. 62. Bei der Zulaflung zur KHabilttationspräfung und Erthei⸗ 
lung der Lizenz iſt Übrigens die Fakultaͤt nicht bloß an die Ruͤckſicht 
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auf wiſſenſchaftliche Tüchtigkeis und Lehrfähigkeit gebunden; es wird 
namentlich vorausgefeßt, daß der Adfpirant Feine Veranlaffung gegeben 
babe, an feiner moralifchen habzung etwas auszuſetzen. 

$. 63. IR der Beſchluß der Fakultaͤt guͤnſtig ausgefallen, fo hat 
der angenommene Privatdozent noch eine Öffentliche Vorlefung in latei⸗ 
nifchee Sprache über ein Thema, welches ebenfalls auf die $. 58. ans 
gegebene Weile beftimmt wird, zu halten (Univ. St. Abfchn. VIII. 
$. 4.), woru ihm von der Fakultät eine Frift.von drei -Deonaten nach 
gehaltener Probevoriefung bewilligt wird, von welcher die Fakultaͤt nur 
nach Erwägung befonderer Gründe Ausnahmen zu machen berechtigt iſt. 

$. 64. Die Einladung zu diefer öffentlichen Vorleſung geſchieht 
durch einen fateinifchen Anfchlag, wovon. auf Koften des Drivatdozenten 
150 Exemplare gedruckt werden. Ein Exemplar wird öffentlich anges 
fhlagen, von den übrigen werden zmölf an das Miinifterium gefandt, 
und die erforderliche Zahl an die Profefforen der Univerſitaͤt und Die 
übrigen befonders berechtigten ‘Perfonen vertheilt und zu den Akten ges 
nommen. — Nach vollendeter Habilitation hat die Fakultät dem ie 
nifterium Die gelöchene Nollziehung derfelben anzuzeigen. 

$. 68. ie Koften der Habilitation betragen auffer fünf Thalern 
Kourant, welche von dem Dekan für die Univerfitätsbiblio:het erhoben 
und an die Qudfkr abgeliefert werden, für einen auswärts promovir: 
ten 30 Thaler Gold, für einen bier promovirten 20 Thaler Gold, 
Die an die Untverfitätsbibliothek zu zahlenden Gebühren find: erft dann 
fällig, wenn der Adfpfrant die Probevorlefung in consessu facultatis 
mit günftigem Erfolge gehalten hat; die übrigen Gebühren find fogleich 
bei dee Meldung zu hablen. Wird der Adfpirant gleich nach der Pruͤ⸗ 
fung der Probefchriften oder nad) der "Probevoriefung in consessu fa- 
eultatis abgemiefen, fo wird ihm die erfegte Summe, mit Ausnahme 
von 15 Thalern Gold, zurückgegeben. 

$. 66. In jedem Kalle, die Habilitation mag vollzogen ſeyn oder 
nicht, erhält am Schluffe des Dekanatsjahres der Dekan, der die Ders 
handlung bis zu der Abftimmung über die Probefchriften in der dess 
halb gehaltenen Sitzung fortgeführt bat, 5 Thaler Gold aus der Fakul⸗ 
tätskafle, jedoch mit der $. 20- feftgefeßten Ausnahme, daß, falls der 
Bewerber in der Abſtimmung über Die Probefchriften zugelaffen worden, 
aber feine Vorlefung in consessu facultatis nicht mehr unter demfels 
ben Dekan gehalten hat, von welchem bie Abftimmung über die Probe⸗ 
ſchriften geleitet worden, diefe Remuneration demjenigen Dekan zufällt, 
"unter melden die leßtgenannte Borlefung gehalten wird. Aufferdem 
erhält am Schlufle des Delanatsjahres jedes der beiden Fakultaͤtsmit⸗ 
glieder, weiche ein kommiſſariſches Urtheil im obgedachter Weife abges 
geben haben, aus der Fakultätskafle ebenfalls 5 Thaler Gold. Die 
Söhne und Brüder der fungirenden, emeritirten und verftorbenen Pros 
fefforen der Univerfität, und des fungirenden Univerfitätsrichters, Quaͤ⸗ 
ftors und Sefretärs haben von den Koften der Habilitation, mit Auss 
nahme des an die Univerſitaͤtsbibliothek Kommenden, Befreiung. 

$. 67. Der Fakultät bleibt es vorbehalten, einem in der gelehrten 
Welt fchon vortheilhaft befannten Wanne, der jedoch die theologifche 
Doftorwürde rite erlangt haben muß, die Koſten der Habilitation, mit 
Ausnahme des für die Univerfitätsbibliothet zu Zahlenden, und die 
Prüfung felbft zu erlaffen, worüber durch abfolute Stimmenmehrheit in 
einer Sitzung entfchieden wird. 
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Vierter Abſchnitt. Bon der Auffiht der Kakultät über 
die Studenten und von den Benefizien und Prämien. 

J. Ron der Inſtription nnd dem Ulbo. 

6. 68. Alle diejenigen bei der Lniverfität immatritulirten Stu: 
denten, deren Studien die im Abfchn. III. $. 39. aufgeführten Fächer 
zum NHauptgegenftande haben, es fey nun, daß fie diefe bloß als Ges 
lehrte oder auch zu praftifchen Zwetten treiben wollen, ſo wie Alle, welche 
ſich bei der Immatrikulation ausdruͤcklich als Studiosi theologiae et 
— iae bekennen, ſind gehalten, ſich zur theologiſchen Fakultaͤt 
einſchreiben zu laſſen. 

$. 69. Jeder in der Verordnung bes vorigen 6. Begriffene wird, 
fofern er als Inlaͤnder auch ein Zeugniß der Reife vorzulegen vermag, 
in der Regel fogleich bei dem Sjmmatrikulationsaft von dem Dean in 
das Album der Studenten der theologifchen Fakultät eingetragen. Dies 
fes lateinifch zu führende Album muß mindeftens folgende Rubriken 
enthalten: fortlaufende Nummer, Datum der Sjmmatrifulation, Datum 
der Inftription, von welcher Univerfität, Bor: und Zunamen, Geburts: 
ort, Pak a Wr Abgang. 

- 9. 70. Ueber die vollzogene Sinfkription ſtellt der Defan das 
Signum Facultatis unter feiner Unterfchrift, im Namen der Fakultät 
und unter dem großen Siegel derfelben aus. Der Einzufchreibende ent: 
richtet dafür bei der Immatrikulation, wenn er früher noch auf Feiner 
anerkannten Univerſitaͤt immatri£ulirt gemefen, Einen Thaler, wenn er 
früher fchon auf einer ſolchen Univerfitär ftudirt hat, die Hälfte (Univ. 
St. Abſchn. II. $. 139 und Abfchn. VI. $. 9.) Diefe Snftriptiong: 
gebühren gehören dem Dekan für feine Perfon. Frei werden nur die 

öhne und Brüder der fungirenden, emeritirten und verftorbenen Pro; 
fefforen der Univerfität, und des fungirenden Univerfitätsrichters, Quaͤ⸗ 
ſtors und Sekretaͤrs, fo wie diejenigen eingefchrieben, die auf ein gerichts 
liches Zeugniß der Armuch, und, wenn fie Inlaͤnder find, zugleich auf 
das Zeugniß der Neife frei immatrikulire worden. — Der Dekan erhält 
wöchentlich von der Regiftratur der Untverſitaͤt eine Liſte der zur theos 
logifchen Fakultät gehörigen Immatrikulirten, falls diefelben nicht ſchon 
gleichzeitig mit ihrer Immatrikulation auch infkribirt worden. 

. 71. Will ein Studirender einer anderen Fafultät der hiefigen 
Univerfitäe fein Fach verlaſſen, und fich zur theofogifchen Fakultät wen⸗ 
den, fo darf der Dekan der leßteren ihn nicht eher in das Album der; 
felben eintragen, als bis er ihm eine Beſcheinigung vorzeigt, daß er 
dem Defan der Fakultät, von welcher er kommt, fo ıwie auch ber Regi⸗ 
ftratur dieſe Veränderung angezeigt hat. Ein folcher Uebergang von 
einer Fakultät zur andern fann aber nur am Ablauf oder Anfang eines 
Semefters Statt finden. (Univ. St. Abfchn. II. $. 5. Abſchn. VI. 
$. 10.) Die neue Snfeription geſchieht Foftenfrei. 

$. 72. Der Dekan ift verpflichtet, das Album der Studenten ber 
. Kafultät in Ordnung zu halten, und befonders den Abgang der einge: 
fchriebenen Studenten zu verzeichnen. Sollte biefer von mandıen Auss 
ändern auch nicht offiziell angezeigt werden, fo muß der Defan ſich 
doch auf anderen Wegen immer in Kenntniß zu erhalten fuchen, wer 
anmwefend ift und wer nidht. | 

1. Ron der Nuffiche über den Fleiß und bie Sitten der Studenten. 

$. 73. Der theologifchen Fakultät überhaupt und insbefondere dem 
Dekan liegt es ob, auf Fleiß und Sitten der Theologie Studirenden 
im Allgemeinen und im Einzelnen ein wachfames Auge zu haben; wo 
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diefelben etwas vermiffen laffen, auf geeignete Drittel zu denen, um 
den bemerften Mängeln abzubelfen; wo ſich Veranlaſſung und Gelegens 
heit findet, mit Rath, Ermahnung und Warnung einzutreten; auch auf 
die Richtung der wiffenfchaftlihen Thaͤtigkeit, namentlih darauf zu 
achten, daß die allgemeinen philofophifhen und hiftorifchen Stüdten 
nicht vernachläffige werden, diejenigen Studirenden aber, die durch bes 
barrlichen Unfleig und fchlechte Aufführung, ſowohl fich felbft des geifts 
fihen Berufes unwuͤrdig zeigen, als auch auf Andere nachtheilig wir⸗ 
ken, wenn die Verwarnungen und Bermweife der Fakultät nichts fruch⸗ 
ten, ber kompetenten afademifhen Behörde zum weiteren Verfahren 
egen dieſelben anzuzeigen. A ift dee Dekan verpflichtet, 
Aber den Studienfleiß der bei der Fakultät eingefchriebenen Studiren⸗ 
den halbjährlich nad den eingereichten Quäfturliften und auf gefchehene 
Aufforderung von Seiten des Rektors die erforderlichen Unterfuchungen 
anzuftellen, wobei ihm bie Lehrer der Fakultät jede nöthige Auskunft 
zu ertbeilen Ihulbi ind. Hierbet find die in den Statuten der Unis 
verficät (Abſchn. II. 9. 3.) aufgeftellten Negein zum Srunde zu legen. 
Der Dekan überfendet das Ergebniß diefer linterfuchung dem Sektor, 
und fügt nad) feinem Ermefien nähere Anträge über das gegen einzelne 
"Unfleiflige einzuleitende Verfahren bei. . 

$. 74. Auf Anfchreiden des Rektors hat der Dekan, welcher zu: 
vor durch Umlauf von den Mitgliedern der Fakultät die erforderlichen 
Mittheilungen eingeholt hat, halbjährlich die Proben des Fieiffes, welche 
von den Studirenden der theologiſchen Fakultät abgelegt werden, dem 
Neftor anzuzeigen. Hierunter find Promotionen und Disputationen, 

rämtfenarbeiten und andere gelehrte Schriften oder Arbeiten der 

tudirenden begriffen, welche zue Kenntniß der Fakultaͤtsmitglieder 
gekommen. 

III. ou den Benefinien. 

$. 75. Die theologifche Fakultät konkurrirt bei der Vertheilung 

der Benefizien, welche von der vorgeordneten afademifchen Unterftüßungs; 
kommiſſion abhängen, fo wie bei der Zuerfennung der vom Genat abs 
hängigen Stipendien, namentlich des aus der Bendemannſchen Stifi 
tung, durch die Perfon ihres Dekans. 

6. 76. Bon dem Drinifterium iſt der theologifchen Fakultät ein 
Fonds zur Unterſtuͤtzung für arme und würdige Studirende der Theo: 
fogte uͤberwieſen. Sie ertheilt diefe Unterftügungen in der Form von 
‚prämien für gelieferte fchriftliche Ausarbeitungen. Keine Prämie foll 

ber 30 Thaler, noch unter 10 Thaler betragen. — Zu dem Ende ſteilt 
die Fakultaͤt im Juni jeden Jahres eine Konkurrenz an, deren Zeit 
und Ort der Dekan durch öffentlichen Anfchlag anzeigt. Den ſich Met: 
denden werden eine Anzahl Fragen, von denen jedes Fakultätsmitglied 
drei aus dem Kreife feiner Vorlefungen aufgiebt, vorgelegt, von denen 
fie nach freier Auswahl eine oder mehrere fchriftlich in Tateinifcher 
Sprache ex tempore und unter Aufficht zu beantworten haben. Die 
Antworten cirkuliren unter faämmtlihen Mitgliedern der Fakultät; doch 
hat jedes über den Werth der auf feine Fragen eingegangenen Antwors 
ten zu referiren, und feinen Antrag auf die an ihre DVerfaffer zu vers 
theitenden Prämien zu ftellen. Der Dekan fest hiernächft eine Sigung 
zur Entfcheidung über die Bewerbung an. 

$ 77. In diefer Sitzung werden die Prämien, nach einer auf 
den Srund der abgegebenen Gutachten angeftellten Berathung, zugleich 
mit Beruͤckſichtigung der Dürftigkeit der Bewerber, durch abfolute 
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Stimmenmehrheit zugefprochen, wobei insbefondere darauf zu achten: 
1) daß fein Inlaͤnder eine derartige Unterſtuͤtzung oder Prämie erhat: 
ten kann, wenn er nicht das Zeugniß der Neife hat; 2) daß fein Stu⸗ 
dent im eriten halben Jahre feiner Univerfitätsftudten eine ſolche Unter: 
ftüßung erhalten darf. 

$. 78. Diejenigen Studenten der Fakultät, welche verpflichtet find, 
eines Stipendii oder anderer Benefizien wegen, eine Rede zu halten, 
oder zu disputiren, haben fich deshalb beim ‘Dekan zu melden, welcher 
die Rede, die gehalten, oder die Thefes, worüber disputiet werden foll, 
vorher in der Hinſicht prüft, ob dadurch der Bedingung des Benefizii 
genügt werde, und, menn er bies findet, durch einen gefchriebenen latei⸗ 
nifhen Anfchlag und durch ein Umtlauffchreiben an fämmtliche Lehrer 
der Fakultät zu der Handlung einlader. Doch kann fich ein folcher 
Student der Verpflichtung, zu disputiren, audy als Opponent oder Re 
fpondent entledigen, wenn in der Stiftung nichts Mäheres Darüber bes 
flimme if. Wenn ein zur Disputation wegen eines Benefizit Ber 
pflichteter über Theſes disputirc, fo gefchteht dies unter dem Praͤſidio 
des Dekans oder eines von ihm dazu ernannten und dazu einmilligen: 
den Deitgliedes der Fakultät. — Die Opponenten müflen vorher dem 
Praͤſes zur Beftätigung angezeigt werden. Ein Zeugniß über die Voll⸗ 
stebung einer foichen Handlung wird von dem Dekan auf Verlangen 

geben. 
s 6. 79. Verlangt eine Behörde oder ein zur Fakultät. gehoͤriger 
Studirender von der Fakultaͤt ein Urtheil über eine ex lege stipendii 
von dem Studirenden gelieferte ‘Probearbeit, und die Fakultät findet 
fih dazu verpflichtet oder geneigt, fo wird daſſelbe von einem geeignes 
ten Mitgliede der Fakultät, nach der Beſtimmung des Dekans, oder 
erforderlichen Falls der Fakultät felber abgefaflt, und vom Dekan aus: 
gefertigt. 
IV. on der Preisberuerbung. 

$. 80. Jaͤhrlich, am Geburtstage Sr. Majeftät des Königs, ftellt 
die Fakultät eine Preisaufgabe, welche, wenn auch Die Hauptgrundfäße 
aus den Vorträgen der Lehrer bekannt ſeyn follten, doch eigenes gruͤnd⸗ 
. liches Forfchen zur Löfung erfordern, und fo gewählt feyn muß, daß 
—* Behandlung ſowohl tüchtige wiſſenſchaftliche Bildung, als Beur⸗ 
theilungsgabe beurkunden kann. Den Vorſchlag zu dieſer Aufgabe hat 
ber jedesmalige Dekan. Derſelbe wird in einer vor dem erſten Jult zu 
bhaftenden Sigung berathen, und nach feiner, durch abfolute Stimmens 
mehrheit erfolgenden Annahme, duch bie Fakultät an das Miniftertum 
zur Genehmigung eingefandt. Falls Fein Worfchlag des Dekans anges 
nommen toird, ſteht es den Übrigen Mitgliedern der Rakultät zu, Vor⸗ 
fchläge zu machen, über welche auf diefelbe Weife entichieden wird. 

6. 81. Nur immatrikulirte Studirende der hiefigen Univerfität 
können fih um den Preis bewerben. Die Abhandlungen muͤſſen in 
fateinifcher Sprache abgefaflt feyn, und vor bem 4. Mai des auf das 
Jahr der Bekanntmachung folgenden Sjahres, verfiegelt, unter Der 
Adrefie der Fakultät, bei dem Sekretär der Univerfität abgegeben twers 
ben. Der Abhandlung iſt ein derfiegelter Zettel beizulegen, der inwen⸗ 
dig den Namen des Verfaſſers enthalt, auffen aber mit einem Motto 
verfehen ift, was ebenfalls unter dem Titel der Abhandlung felber ftebt. 
Der Sekretär bat die eingegangenen Schriften, nebft den dazu gehdris 
gen Zettein, fogleih an den Dekan zu befördern. Der Dekan, oder, 
falls die Aufgabe nach $.80. von einem andern Mitgliede der Fakultät 
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At ſeyn foßlte, diefes Mitglied, prüft die eingegangenen Abhand⸗ 
—* 334 und jener laͤſſt ſie darauf, mit dem ſchriftlichen Gut: 
achten des erfien Prüfenden verfehen, bei den übrigen Mitgliederg 
cirkuliren. Diefe Haben ihr Öutachten gleichfalls fchriftlich abzugeben. 
Dann wird in einer vor dem 20. Juſi zu haltenden Sitzung, nach 
vorgängiger Berathung, durch abfolute Stimmenmehrheit, der Preis, 
welcher in einer goldenen Medaille, 25 Dutaten an Werth, befteht, 
und, nach Befinden, ein Accessit ertheilt, in Folge deffen eine öffent 
liche ehrenvolle Erwähnung des Namens des Verfaflers Statt finder. 
Die in diefer Sitzung, ohne gültige Entfhuldigung, ausbleibenden or⸗ 
dentlichen Mitglieder der Fakultaͤt trifft die im $.32. verordnete Geld⸗ 
firofe. Wird ein Preis nicht ertheitt, fo verbleibt er der Fakultät in 
der Art, baß fie diefelbe Aufgabe zur naͤchſten Preisbewerbung mies 
derhofen oder, ftatt ihrer, eine andere ſtellen kann. Wird er auch 
dann nicht ertheitt, fo bleibt dag Weitere der Entfcheidung des Wink 
fkeriums vorbehalten. — Die Abfaffung der in lateinifcher Sprache 
an dem Geburtstage Sr. Diajeftät des Königs nach der Feftrede zu 
verfündenden Urtheile beforgt derjenige, von dem der VBorfchlag zu 
dee Aufgabe gemacht worden, und der Dekan ftellt diefelbe ſpaͤteſtens 
bis zum 25. Juli dem Profeffoe der Beredſamkeit zu. Der Preis 
wird, nad) Bertündigung des Siegers, dem Dekan eingehändigt, der, 
auf Derlangen des Sieger, den Kamen deffelben auf die Denkmuͤnze 
eingsaben laͤſſt. Die unerdffneten Zettel werden, nebſt den Abhands 
lungen, durch den Univerfitätsfekretar an diejenigen, welche füch dazu 
legitimiren, zuruͤckgegeben. Auch die gefrönte, fo wie die durch das 
Accessit ‚ausgezeichnete ‘Preisfchrift, wird den Verfaſſern zum völlig 
Va Eigenthum zurüdgeftellt. och ſteht es der Fakultät frei, vors 

er davon eine Abfchrift zu nehmen. 
V. Wom Mbgange der Studenten und von den Zeugniſſen. 

$. 82. Jeder bei der Fakultät eingefchriebene Ausländer, falls 
er kein Abgangszeugnig nimmt, ift verpflichtet, feinen Abgang von der 
Univerfität dem Defan anzuzeigen. Bringt diefer in Erfahrung, daß 
Semand ohne eine ſolche Anzeige die Liniverfität verlaffen hat, fo 
muß er den Rektor davon in Kenntniß fegen, damit diefer nach Abs 
ſchnitt VI. $. 28. der Univerfirätsftatuten verfahren Eönne. Gegen: 
theils kann der Rektor und die Negiftratur Feine folche Anzeige, ohne 
a Beſcheinigung, daß fie auch der Fakultaͤt fchon gefchehen fey, anı 
nehmen. 

G. 83. Die Lehrer der theologifchen Fakultäe find verpflichtet, 
den Stubdirenden, ohne Unterfchied dev Fakultaͤt, welche bei ihnen 
Borlefungen. gehört haben, in dem von den Studirenden vorzulegens 
den Anmeldungsbogen ein Zeugniß über die gehörten Vorleſungen zu 
geben; jedoch nur, wenn der Studirende die in dem Reglement über 
die Meldung der Studirenden zu den Vorlefungen und die Bezahlung 
des Honorare, vom 11. April 1831, enthaltenen Borfchriften erfüllt 
a nach welchen fich Lehrer und Studirende der Fakultät zu achten 

en. Oeffentlich oder unentgeltlich angekündigte Vorleſungen wers 
den in dem Anmeldungsbogen nur auf Verlangen teftirt. Die Zeugs 
niffe müffen den Grad des bewiefenen Fleiffes ausdruͤkken, in fofern 
der Lehrer biee zu thun im Stande ift, und follen, in der Regel, am 
Schluffe des Semefters, nicht früher als acht Tage vor, und nicht 
fpäter als acht Tage nach Beendigung ber Borlefung, und rar eigens 
haͤndig estheilt werden; nur den die biefige Univerſitaͤt Verlaffenden 
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ift geſtattet, ſechs Wochen vor dem Schluſſe des Semefters fi das 
Zeugniß des Lehrers geben zu laſſen. Borlefungen, weiche nicht von 
Lehrern der Univerfität, als ſolchen, gehalten werden, können in den 
Anmeldungsbogen gar nicht aufgenommen, noch. minder darauf teftiet 
werden. (Univ, St. Abihn. VIII. $. 1.) 

$. 84. Den von der Uniosrfuit abgehenden Studirenden wers 
den von Fakultätswegen feine beſondere Studienzeugniffe oder Zeug: 
niffe des Fleiſſes ausgeftellt, fondern diejenigen, welche ein folches ers 
halten wollen oder müffen, haben ein Abgangszeugnih bei dem Uni⸗ 
verfitätsrichter nachzufuchen, worüber in der Beilage zu den Geſetzen 
für die Erudirenden das Nähere beſtimmt ift. In _diefes werben bie 
nach $. 83. abgegebenen befondern Zeugniffe aller Lehrer der Univer⸗ 
fität mitaufgenommen. — Der Dekan der theologifchen Fakultät un⸗ 
terzeichnet die Abgangszeugniffe, fo wie auch die ihre Stelle interimts 
ftifch vertretenden vorläufigen Abgangszeugnifie der Theologie Studi⸗ 
renden (Univ. St. Abſchn. VE. $. 29.) mit den übrigen dazu vers 
ordneten Behörden, und bat babei auf die richtige Liebertragung der 
Spezialzeugniffe der Lehrer aus dem Anmeldungsbogen in das Abs 
gangszeugnig, fo wie bei Inlaͤndern auch auf die verordnete Refumption 
des Scyulzeugniffes, mit welchem fie die Univerfität bezogen haben, 
oder des fpäter erworbenen Zeugniffes der Meife, namentlich im He⸗ 
bräifchen, zu achten, auch wenn das Zeugniß zum Behuf ber Prüfung 
pro licentia concionandi nachgeſucht wird, und der Abgehende feine 
afademifchen Studien überhaupt zu fchlieffen gedenft, auffallende Maͤn⸗ 
ge! binfichtlih der Vollftändigkeit des theologifchen Kurfus, wie die 

erfäumnig von Kauptkollegten, zu bemerfen. Der Defan erbält 
von jeden Abgangszeugniß eines Studirenden ber theologifchen Fakuls 
tät eınen Thaler, wovon Niemanden als den Söhnen und Brüdern 
der fungirenden, emeritirten und verftorbenen Profefforen der hiefigen 
Univerfität, und bes fungirenden Univerſitaͤtsrichters, Audftors und 
Sekretaͤrs eine gefeßliche freund zufteht. 

. 85. Bel der Vollziehung des Abgangszeugnifies ſelbſt hat der 
Dekan die Ertheilung deffelben im Album anzumerken. In dbemfelben 
Album iſt ferner‘ zu vermerken, wenn das alademifche Bürgerrecht 
eines Studirenden der Theologie fuspendirt wird, oder nach der bes 
ftehenden Berfaffung gänzlich aufhört, fobald dem Dekan eine amt 
liche Kenneniß darüber zufommt. 

. 86. Im Laufe des Semefters fertige die Fakultaͤt für die bei 
ihe eingefchriebenen Studirenden durch den Dekan Studienzeugniffe 
aus, welche jedoch niemals ald Abgangszeugniffe benust werden koͤn⸗ 
nen und bürfen, fondern nur zu anderen befonderen Zwekken, naments 
(ih zue Erlangung von Unterfiügungen oder zum Ausweis Benefulirr 
ter über ihre Studien dienen. Die Anmeldung dazu gefchieht auf der 
Univerfitätsregiftratur, welcher der mit den Teftaten verfehene Aumel⸗ 
dungsbogen einzureichen if. Diefe Teftate muͤſſen fich jedoch, der 
Natur der Sache nad, für das laufende Semeſter auf die bloße Des 
zeugung der Annahme der Borlefungen befchränten. Auffer den Kos 
pialien an die KRanzleibeamten werden für diefe Studienzeugniſſe keine 
Sebähren entrichtet. 


Fünfter Abſchnitt. Von den Promotionen. 


L._ Rou den Graben, welche bie FJakultät ertheilt. 
5. 87. In ber Fakultaͤt allein ruht das Mecht, in ihrem Gebiete 





81 


bie alademiſchen Wärden zu ertheilen, wenn gleich daffelbe unter der 
— et ggefamsmten Univerficät ausgeuͤbt wird. (Univ. St. 

n. . ı Je - . 

6.88. Die theologifche Fakultaͤt ertheilt zwei Grade, den gerins 
geren eines Licentiaten, und ben höheren eines Doktors der Theologie, 
U. Neon der Bcwerbung um dis Yrometion zum Licemiaten der Theelogie. 

F. 89. Wer fih um den Licentiatengrad bei der Fakultät bewer⸗ 
ben will, muB. wenigftens drei Jahre auf einer oder mehreren Unis 
verfitäten, und zwar, wenn er ein Inlaͤnder ift, drei Fahre nah Er⸗ 
langung des Zeugniffes der Meife, ſtudirt haben, falls derfelbe nicht 
eine, von dem Minifterium ihm für die Promotion ertheilte Dispens 
fation won. dem Triennium, oder Ber angesebenen Berechnung deſſel⸗ 
ben, oder von der Erlangung bed Zeugniffes der Reife beibringt. In 
dem Alter der Studirenden befindlie ‚nnd immatrifulationsfähige 
Kandidaten, ‚weiche bierfelbft entweder gar. nicht immatrikulirt gewes 
fen, ober vor ber Meldung. zur Promotion von hier abgegangen find, 
muͤſſen ſich, wenn fie aud) das Trienntum fchon vollendet haben, der 
zueisbiftion wegen, zuvörderft wieder hier immatrikuliren laſſen. 

owohl diefe, als noch immatrikulirte ˖ Studirende der hiefigen Uni⸗ 
verſitaͤt, welche ſich zur Promotion melden, muͤſſen vor der Meldung 
ein vorlaͤufiges Abgangszeugniß nehmen, und erhalten das wirkliche 
Abgangszeugniß. erſt nach der Promotion, damit ſie bis dahin unter 
akademiſcher Gerichtsbarkeit ſtehen. I 

S. 90. Das Geſuch um. die Promotion, und zunaͤchſt um die 
Zulaſſung zur Pruͤfung, iſt in. einem: lateiniſchen Schreiben bei der 
Fakultaͤt anzubringen. Dieſem iſt beizulegen: eine kurze lateiniſche 
Darſtellung des Lebenslaufes, und beſonders der bisherigen Studien 
des Anſuchenden, welche nad gluͤcklich beſtandener Prüfung der Diſ⸗ 
ſertation des Kandidaten, falls er eine ſolche bekannt macht .($. LOL.), 
deigedruckt wird; ferner der Nachweis über das nach den Beſtimmun⸗ 
en des 6. 59. "vollendete Triennium, oder über die davon ersheilte 

ispenfation, und von Kandidaten, welche fih in dem Alter der Stus 
direnden befinden und immatrifulationsfähie find, daß nad 6. 59. 
genommene vorläufige Abgangszeugniß; fodann von Seiten ber ns 
länder das bei der Entlaffung von der Schule oder fpäter erlangte 
Zeugniß der Reife, oder die Dispenfation von deſſen Beibringung; 
endlich eine fateinifche Abhandlung oder eine von dem Kandidaten i 
Drucke ausgegangene deutfche oder. lateinifche Schrift, über einen felb 
gewählten Gegenſtand aus derjenigen thenlsgifchen — welcher 
der Kandidat feine Kräfte befonders widmen will. (Univ. St. Abſchn. 
IX. $.2. und 9.5.) — Es ſteht dem Kandidaten übrigens frei, auch 
andere, als bie nothwendig erforderlichen Zeugniſſe feines Fleiſſes, 
feiner Kenntniffe, feines Lebenswandels und feiner früheren Lebenss 
verhältnifie behäufügen, .. 

6. 91. Der Dekan laͤſſt das eingereichte Specimen, nebft den 
übrigen nad) $. 90. erhaltenen Eingapen, bei fammtlichen Mitgliedern 
der Fakultät, von demjenigen, deffen Hauptfach es befonders betrifft, 
anfangend, umlaufen, und die Mitglieder ſtimmen fchriftlich, ob der 
Kandidat darauf zur Prüfung zuzulaſſen fey, oder nicht. Der Fakul⸗ 
tät if geftattet, jedoch nur in benjenigen Fallen, wenn ſie fuͤr dies 
Geſchaͤft, ihrer Ueberzeugung nach, in dem Augenbli® nicht genügend 
befege ift, einen zu ihr gehörigen Professor ordinarius designatus, 
oder Professor extraordinarius, der nicht mehr bloß designatus ift, 


“. « 


82 


n der Prüfung der Proßefchriften mit feinen Bewilligung zuztıztehen, 

für jedocdy keine Remuneration gegeben wird; "auch iR rein — 
nur gutachtlich, und zähle in der Abſtimmung nicht mit. 

. 92. Fälle bei diefer Abſtimmung das Urtheil der Mehrzahl 
für den nachgefuchten Grab ungünftig aus, fo ſteht es noch bei der 
Sakultät, ob fie, nach Erwägung der Umftände, den Kandidaten ganz 
abweifen, ober eine andere Mrobe chrift Von ihm fordern will. - 

$9. Wenn es bie Fakulcät nörhig finder, fo kann fie bei der 
Einreichung der Probefchrift dem Kandidaten die fchriftliche Erklaͤrung 
af fein I wenwort, daß er fie feld und ohne fremde Huͤlfe verfaflt 
abe, abfordern. ' 
8. Zur Erlangung bes Licentiatengrades iſt nur derjenige 
tüchtig zu achten, der, auſſer der Grundlage einer gleichmäßigen Aus 
- bildung in allen theologifchen Hauptdis ziplinen, aud eine gewiſſe Birs 
tnofität im der einzelnen Disziplin, auf deren Bearbeitung oder Vor⸗ 
trag er fich befonders legen will, beſitzt. Wer Dagegen einen weſent⸗ 
lihen Mangel in irgend einem Haupttheil der Theologie zeigt, oder 
wer nicht in derjenigen theofogifchen Disziplin, der er befonders feine 
Kräfte widmen will, eine vorherrſchende Tuͤchtigkeit zu nnen giebt, 
wird zurüdgeroiefen. 

$. 95. In den einzelnen theologifchen Disziplinen wird verlangt: 
1) in Beziehung auf die Erklärung des Alten und Neuen Tefaments 
im Allgemeinen, gründliche Kenntmiß der Originalſprachen, Kenntniß 
der richtigen hermeneutifhen Prinzipien, Fäbtgleit und Gewandtheit 
in der Anmendung derſelben, wie ſich dies bei der Auslegung einzel, 
ner, dem Eraminanden vorzulegender Stellen ergeben muß; Kennt: 
niß der zur Bibelauslegung erforderlichen Hülfsmittel, der Grund: 
fäße der bibliſchen Kritik und ihrer Hulfsmittel, und der Beſitz der 
mothibendigen hiſtoriſchen Huͤlfskenntniſſe; von demjenigen aber, der 
über das Alte Teſtament befonders Vorträge zu halten beabfichtigt, 
auffer der gründlichen Kenntniß des Hebraͤiſchen, auch noch befonders 
einige Kenntniß der übrigen Semitifchen Dialekte; 2) in Beziehung . 
auf die hiſtorifche Theologie, Kenntniß der Quellen und Huͤtfsmittei 

r ihre Bearbeitung, gründliche Nechenfchaftsablegung von einzelnen, 

oche: bildenden Thatfachen, woraus fi eine wiienfchaftliche Aufı 
faffung des Gegenſtandes und wiſſenſchaftliche Ueberficht des Ganzen 
erkennen laͤſſtz 3) in Beziehung auf die Dogmatik und Moral, eine 
wiffenfchaftliche Kenntniß von dem, was das Eigenthuͤmliche des chriſt⸗ 
(then Glaͤubens und der aus demfelben abzuleitenden. Geſetze für das 
hriftiiche Leben ausmacht, von dem. fofkematifchen  Zufammenhange 
feder ‚der beiden Disziplinen und ihrem gegenfeitigen Verhaͤltniß zu 
einander, fo daß fih in der Behandlung einzelner wichtiger Gegen; 
flände aus. beiden Diszipimen eine wiffenfchaftlihe Auffaffung des 
Sanzen, Bekanntſchaft mit den verfchiedenen vorhandenen dogmati⸗ 
ſchen Richtungen und dem, was zwiſchen denfelben flreitig. it, zu er: 
Eennen gebe. Weiher unter diefen Richtungen der Eraminandus ſelbſt 
ſich anfchlieffen möge, fo kommt es immer nur darauf an, daß er 
theils in naeh auf die übrigen eine hiftorifche Bekanntſchaft 
zeige, theils day feine eigene fubjektive Anficht des theologiſchen Ern⸗ 
ſtes nicht ermangele, und daß er fie klar und gründlich zu entwikkein 
und gegen die Ihm gemachten Einwendungen zu vertheidigen wiſſe. 
— muß er eben ſowohl mit der bibliſchen, als mit der kirchlichen 

orm der Dogmatik gründliche Bekanntschaft nachweiſen. Borauss 








eht werben g auf die auf die hiſteri⸗ 
—X Theologie ee nie a aus ie —2— e 
* Philoſophie. 4) In Beziehung auf Die praktiſche Thaologie, eine 
Bekanntſchaft mit der foftematifchen Geſtaltung der ganzen. Wiſſen⸗ 
—A ihrer beſonderen Disziplinen, po: wie mit —* Geſchichte 
und Litteratur. 
. 96. Zur muͤndlichen Peafu wied nur. derjenige „Randähat 
elaffen, aus deſſen nt Vol na: die erforders 
iiche Qualiſikation ſchlieſſen Id Diene; ſich in Meohefcheift 
Mangel an Schulbildung, an a lgemeiner wiffenfchaftlicher ober —X 
Leichen Ausbildung, oder am der Fähigkeit zeigt, den wiſſenſchaft⸗ 
hen Gegenſtand, den der Kandidat fich befoubers erwählt bat, eigens 
khümtich aufzufaflen und zu entwickenn, fo darf er zur muͤndlichen 
Pruͤfung nicht zugelaſſen werden. 
II. ‚Boy mänbiihen Examen. 

6.97: Iſt bie Zulaffung bes Kandidaten zum mäudlien Eyas 
wien befchloffen, ſo feßt der Dekan den Termin zu demfelben: an, Iabet 
dazu die ſaͤwmthichen Mitglieder der Fakultaͤt ein, und weifet den 
Sandibeten an, fich benfelben vorher perfönlich vo —5 Kein or⸗ 
dentliches Mitglied der Fakultaͤt darf: ohne den aͤuſſerſten Nothfall 
und die guͤltigſten Gründe in dieſer gung. fehten. — Dis Fakultät 
ift auch berechtigt, im Nothfall einen zu the gehörigen Professor or- 
dinarius desjgnatus ober. Professor extraordivarius, der hicht niehr 

bloß .designatus. ift, mit defien Zinverfiändnig zum Examen zuzupes 
en: derfeibe giebt jedach nur ein Gutachten .ab, und hat bei der Ent 
(heidung feine Stimme, erhält ‚aber aus. ber Rabiltätstaffe eine Res 
muneration, weiche dem —— leich iſt, dee nach 6. 118 Fr 
einem beim Examen anweſenden F — liede zufommt, mu Ay 
jedoch, wenn nach $. 116, — oder —— der Gebuͤhren 
beſchloſſen iſt, das Wegfallen oder bie. verhättwigmäßige Verringerung 
— Teemuneration, © ohne ſelbſt bei dem Beſchluſſe mitzuſtimmen, ge⸗ 
allen laſſen 

8. 98. Mit ber muͤndlichen Prafang macht, nd der erganges 
ven Aufforderung: bes Debans, dasjenige ‚Gaeuicäs ed den Ans 
fang, weichen die Prüfung in der. theolonifihen in ment, mit * 
ih der Examinaudus vorzugstbehfe. bafchäftige. —* 
dann folgen die Übrigen Mitglieder. Jones 5 —æe— —** 

den Eraminandus: bezefonben Deruhungen, der Fakul⸗ 
* er Iain fein. Votum 


. Mac: Dollenbeter Dräfung g entfemt fh der Kandidat, 
und bie Fakultaͤt entfcheider durch abſolüte eetimmenmehrheit, ſowohl 
über die Ertheilung des Licentiatengrades, als uͤber den in dem Licen⸗ 
—— nah dem. verichiedenen. Bead- der. Tuͤchtigkeit, mit ber 

der Examinandus den angenebenen. Amforberungen “entfprochen hat, 
biuugufügenden Sharatter: Cum laude .oder Summa. cum. Isade. 

r Dekan macht hierauf :dern Kandidaten biefe Euſchlie ſſng aufſer⸗ 
bi der verfammelten Fakultuͤt bekannt... 

6. 100. er nah vollendetem Gramen abgewiefen worden, wied 
—* einem Sabre zu keiner zweiten Pruͤfung bei der Fakultaͤt zu⸗ 
gelaſſen. 

IV. en der Disputatien. 4 

$. 101. Auf das beftandene mündliche Exanien folgt binnen ſechs 

Wochen die Öffentliche Dioputation in tattiniſcher Opradye, mit welcher 
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de. feierliche Aft der Promotlon unmittelbar verbunden tuird. Der 
Kandidat kann über eine Differtation, oder über lateiniſch abgefaſſte, von 
‚dem. Dekan. genehmigte, Theſes dioputiren, ober auch beides verbinden. 
Zu dem Ende muß er. Biffertation ober Ehefes auf feine Koften druk⸗ 
.ten und durch die: Fakultät an die Mitglieder des Miniſteriums, Die 
Profeſſoren der Univerfität und die übrigen befonders berechtigten Pers 
:fonen,. fo wie an feine Dpponenten vertheilen faffen, weshalb, und Das 
‘mit die erforderliche Anzahl zu den Alten und zur Regiſtratur gebracht 
——— — be Kandidat 150 Epemplare an die LUniverfitätsregiftras 
ar ern bat. 

6. 102, Als Einladung zur Dieputation und Promotiensfelerlich: 
Leit dient: das Anfchlagen des Tirels der Differsation oder der Theſes 
:am ſchwarzen Brett und die $. 101. verordnete Austheiluug beafeiben. | 
z" der Regel gefchehen alle Disputationen unter dem Praͤſidio des 

efans oder eines zu. dieſer Handlung, mit Uebereinftimmung bes Ge⸗ 
wählten, von ihm genommenen Stellvertretens; zur Auszeichnung des 
Randidaten kann die Fakultät — ‚, daß er sine Praeside dispu⸗ 
tirt, wobei jedoch wenigſtens die Gegenwart des Dekans vorausgeſetzt iſt. 

.1 Die ordentlichen oder gebetenen Opponenten, welche von 
der Fakultaͤt anerkannt, und mentgftens drei an der Zahl ſeyn mäffen, 
‚werden auf den Titel der Differtation oder der Thefes geſetzt. Sie 
-ppponiren Biel, und jiear in der von dem Dekan beftinmten Reihe⸗ 
folge. Sobald die erwählten Opponenten geendigt haben, ſteht es jedem 
zur Univerfität Gehoͤrigen frei, auſſer der Ordnung zu opponiren. 
$. 104. Sollte der Kandidat, auf fein Anſuchen, keine oder nicht 
die hinreichende N von Opponenten finden, fo find .die bei der Ze: 
fkultaͤt habititirten Privatbozenten auf Anforderung des Dekans verbuns 
«den, in ihren Fächern das Gefchäft der Opponenten zu. übernehmen. 
r V. Rom felerlichen Mk der Promotion. " 
-., 6. 105. $indet der Dekan nach dem Ausfall der Dieputation ein 
Bedenken gegen die Promotion des Kandidaten, fo iſt er bereihtigt, den 
Promotionsakt zu fuspendiren, und hiernächit den Fall der Fakultät 
zur Entfcheidung und. weiteren Beſchlußnahme vorzulegen. — Wenn 
‚der Ausfall der Disputation den Erwartungen, weiche der Disputant 
durch feine Pruͤfung bei der Fakultät erregt hat, entfpricht, fo leitet der 
Dekan ober der für. ihn fungirende Probekan die Promotion ſelbſt mit 
‚einem Prodmium ein, verkündet den Promovirten 'vom oberen Kathe⸗ 
der herab, und übergiebt. ihm das nr Pergament gebradte und mit 
dem großen Sinfiegel der Fakultät verfehene ‚und vom Dekan eigenhäns 
‚dig unterzeichnete Diplom, zu deſſen Empfang fich der Kandidat auf 
„des Promotors Aufforderung an die Stufen des oberen Katheders zu 
begeben und wieder auf feine vorige Stelle zurückzukehren hat, von wo 
er noch eine kurze Anrede an jenen zur Dankfagung hält, und fo bie 
Handlung ſchließt. — Das auf Koſten des Promovirten gedruckte Dis 
plom wird nach gefchehener öffentlicher Promotion angefchlagen, gehoͤ⸗ 
tigen Orts zu den Alten gebracht, und an die Mitglieder des Miniſte⸗ 
riums, die Profefforen der Univerfität und die übrigen beſonders berech⸗ 
tigten Perſonen vertheil. Zu diefen Zwekken hat der Kandidat 150 
Exemplare des Diplpms an die Univerfitätsregiftratär abzuliefern. 
VI. Ren den Wirkungen der Yrometien. 
$. 106. Die von der hiefigen tbeofonifchen Fakultaͤt nach der im 
Vorhergehenden beſtimmten Ast creirten Licentiaten haben alle diejenis 
gen echte, welche, den auf inlaͤndiſchen Univerfitäten creirten Licentins 
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ten der Thestogte durch die Staategeſetze nd die Statuten der Uni⸗ 
verfiiäten gegeben find. 

6. 107. Durch die bier vollzegene Promotion zum Licentiaten ers 
liſcht das alabemifche Bürgerrecht der bieflgen Univerfität; doch kann 
es ein bier promovirter, nach befonderer Erklärung von feiner Seite, 
noch ein halbes Jahre behalten. (Univ. St. Abſchn. VI. 9. 25.) Die 
Regiftratur der Liniverfitäe hat deshalb jeden Dromavirten unmittelba 
nach der Promotion zu feiner Erklärung hierüber aufzufordern, deshal 
eine Verhandlung aufzunchmen, hiernächft das Erforderliche in den E 
fen der ſtudirenden anzumerken, und den Dekan won der Erklärung 
des Promovirten in Kenntniß zu feben. . 

VIU. Non der Brwerbung um die Promotion zum Doktor der Theologie 
und von der Yrowetion felbfl. 

7 208. Zum Doftor der Theologie kann Riemand creirt werben, 
der ſich nicht ein anerkanntes, kirchliches ober theologiſch⸗wiſſenſchaft/ 
liches Verdienſt erworben hat. . 53 

$. 209. Wer ſich um das Doktorat bewirbt, muß eine lateinifche, 
ju diefem Behufe über ein, von der Fakultaͤt gebilligtes Thema gefehriebent 

iffertation einreichen und drukken faffen; nur wenn die Fakultät diefe 
Abhandlung einflimmig als eine Bereicherung der Wiffenfchaft aners 
fennt, ann die Promotion bewilligt werden. Es hängt von dem Es 
meffen der Zakultät ab, ob fie die eingelieferte Abhandlung als gend: 
gend anerkennt, oder noch ein befonderes Colloquium über folche wiſſen⸗ 
ſchaftliche Gegenſtaͤnde, mit denen fih der Doftorandus vorzugsweiſe 
beichäftigt hat, anftellen will. Im Allgemeinen muß die Fakuitaͤt die 
Ueberzeugung gewonnen haben, daß derjelbe nicht nun den 6. 95. aufs 
geführten Anforderungen an einen Licentiaten der Theologie Genuͤge 
leifte, fondern auch entweder als praftifcher Geiſtlicher, oder in einzelnen 
Dion der theofogifchen Wiffenichaft eine befondere Virtuoſitaͤt oder einen 
oͤheren Srad von Tiefe und Umfang der gelehrten Einfiht bewähre, 
$. 110. Die Promotion erfolgt, nachdem ein Veni creator spi- 
ritus angeſtimmt worden, und der Doktorandus eine lateinifche Rede 
über einen: der Feier angemefienen Gegenftand gegalken bat. Die in 
der Anlage beigefügte Sponſion wird von dem Senior der Fakultät 
veriefen, und von dem Doktorandus mit den vorgefchriebenen Worten 
und einem Handſchlage bekräftigt, worauf der Promotor demfelben, aufs 
fer dem auf Pergament gbrudten Diplom, unter zweckmaͤßigen kurzen 
Erflärungen Bibel und ng übergiebt. Zu diefer Feierlichkeit ladet 
der Dekan durch einen auf Koften des Doktorandus zu druffenden las 
teinifchen Anfchlag die Mitglieder bes Miniſteriums, die Übrigen befons 
ders berechtigten ‘Derfonen und fämmtliche Profefloren der Univerfität 
ein. Das auf Koften des Promovirten gedrudte Diplom ift nach den 
im $. 105. enthaltenen Beftimmungen befannt zu machen und zu vers 


theilen. 
VIII. Bon ODoktorpromotionen honoris causa. 

$. 111. Wer bei der Fakultaͤt um Promotion zum Doftor der 
Theologie anfucht, kann diefelbe nur durch feierliche Promotion unter 
den in den obigen 69. verordneten Bedingungen erhalten. Doch kann 
die Fakultät die Doktorwuͤrde auch honoris causa Auswärtigen oder 
hierſelbſt Anmefenden, durch bloße Lieberfendung des Diploms, als eine 
freiwillige Anerkennung ausgezeichneter Verdienſte um die Wiſſenſchaft 
ertheilen, (Univ. St. Abfchn. IX. $. 4, u, 7.) niemals aber auf bloße 
Eingndung einer Abhandlung. 
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6, 112. Der Antrag zum einer folchen Dokterpromotion Ionoris 
causa muß von zwei Mitgliedern der Fakultät gefchehen, und es müfs 
fen in dem Antrage die ausgezeichneten notoriichen Berdienfte des Vor⸗ 
gefehlagenen um die Theologie auseinander gefeßt, oder, falls er fich dieſe 
ats Gchriftftelfer erworben bat, durch Anführung oder Vorlesung der 
Schriften belegt werden, Die Abftimmung gefchieht durch Umlauf 
perifei® und offen. Zur Genehmhaltung des Antrages ift Einftimmigs 

eit aller Rakuitätsmitgiieder erforderfich. (Univ. St. Abſchn. IX. $. 7.) 
- 6, 113.* Das Diplom der: auf foldhe Weile honoris causa ertheir 
ten Doftormärde iſt mit befonderer Bezugnahme auf bie angeführten 
Nerdienfte, oder angeführten oder vorgelegten chriften abzufaflen (ib.) 
und nach den Vorfiheiften des 6. 108., fo weit er hierher gehoͤrt, zu 
ubliziren. urn 
pt 114. Sollte die lcaͤt in auſſerordentlichen Fällen ſich ber 
wogen finden, großen aufftrhalb der Wiſſenſchaft erworbenen Verdienſten 
durch Ueberreichung des Doktordiploms ihre Verehrung zu bezeigen, ſo 
dazu die Genehmigung des Miniſteriums einzuholen. Es bleibt 
inn der Erwägung der Umſtaͤnde überlaffen, ob das Diplom durch eine 
Deputation oder auf Andere Art überfande werden fol. Uebrigens ift 
auch ein ſolches Diplom nad, den Vorfchriften des 9. 105., fo weit er 
hieher gehört, zu publiziren. 
IX. Won den Koflen der Promotlen. 

"6115. Die Promotion honoris causa gefchieht Foftenfrei. Die 
unvermeidlichen Koſten für den Druck und die anftändige Ueberreichung 
des Diplome werden nach Dianfgabe des Abfchn. IL. $. 37. beſtritten. 

6. 116. An Gebühren werden für den Licentiatengradb Funfzig 
Thaler in Solde, und für den Doktorgrad Einhundere Thaler in Solde 
zu Haͤnden des Dekans entrichtet, und aufierdem ſowohl für den Licen: 
tiatens als auch den Doftorgrad Fünf Ihater Courant an die Univers 
ſitaͤts Bibliothek. Die Söhne und Brüder der fungirenden, emeritirten 
und verftorbenen Profefforen der hiefigen theologiſchen Fakultär find von 
diefen Gebuͤhren In foweit befreit, daß fie jedoch die an die Univerfitäts 
Bibliothek kommenden Fuͤnf Thaler und die nad) $. 118. an den Re 
tor, den Univerfitätsrichter und die Pedelle fallenden Quoten dem Des 
Fan zur meiteren Abführung au: zahlen haben. Aufferdem koͤnnen bie 
Koften, mit Ausnahme der für die Untverficäts Bibliothek zu erlegen: 
den Fünf Thaler, nur mie Einwilligung aller Fakultaͤtsmitglieder bei 
ausgewieſener Dürftigkeit des Kandidaten ermäßiet oder erlaffen wer⸗ 
den, in welchem Falle auch die $. 97. beftimmten Quoten der zugezo⸗ 
genen Eraminatoren, weiche nicht Fakultaͤtsmitglieder find, und des —* 
tors, Dekans uud Univerſitaͤtsrichters erlaſſen, oder verhaͤltnißmaͤßig her⸗ 
abgeſetzt werden, wogegen die Pedelle ihre Quoten unverkuͤrzt erhalten. 

§. 117. Bon den eigentlichen ‚Dromotionsgebühren tft die Hälfte 
nothiwendig vor dem Eramen und für daffelbe zu entrichten, und gebt 
verloren, wenn der Kandidat in demfelben nicht beſteht, bleibt jedoch 
fuͤr ſeine Rechnung, wenn er ſich nach Ablauf eines Jahres, und nicht 
ſpaͤter als zwei Jahre nach der erſten Prüfung, zu einer neuen Prüs 
fung ſtellt und darin befteht. ‘Die andere Hälfte kann mit der erfteren 
—5 oder unmittelbar vor der Promotion gezahlt werden. (Univ. St. 

bſchn. IX. $. 8.) Iſt erſteres geſchehen, fo erhaͤlt fie der Kandidat, 
wenn er nicht beftanden une zuruͤck. Die für die Univerſltaͤts | 
Bibliothek beftimmten Fünf Thaler Cour. werden erft unmittelbar vor der 
Promotion an den Dekan bezahlt, welcher fie an die Quaͤſtur abfuͤhrt. 
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F. 118. Wen den vollen, für bie Licentiaten⸗ oder Doktorpromo⸗ 
tion eingegangenen Sebühren wird abgezogen: 9 ein ehnſhen „wo⸗ 
von der zur Zeit der feierlichen Promotion im Amte ſtehende Rektor 
die gaifke der Univerſitaͤtsrichter ein Viertheil und die zur Perjeption 
der Gebühren befonders berechtigten Pedelle ein Viertheil empfangen; 
2) ein Zehntheil für den zur Zeit der feierlichen Promotion im Amte 
fichenden Dekan, welches ihm auch verbleibt, wenn er die Promotion 
durch einen Prodekan hat verrichten laffen; 3) ein Zwanzigtheil für 
jedes bei dem Examen anweſend geweſene Fakultätsmitglied, welchen 
Antheil auch dee anmwefende Dekan auffer dem ihm zufommenden Zehns . 
theil erhaͤlt. Jedoch muß der Perceptionsfähige bis zur Abftimmung 
über die Promotion zugegen gewefen feyn, oder fih nur mit Zuftims 
mung des Dekans entfernt haben, wogegen biefer Zwanzigtheil der Fa: 
fultät verfällt, wenn fih ein Mitglied vor der Abflimmung ohne Bes 
willigung des Dekans entfernt hat. Mit den Sraminationsgebühren, 
weiche ein Kandidat entrichtet hat, den die Fakultät nach der Prüfung 
abgerwiefen, wird eben fo verfahren, mit der Ausnahme jedoch, daß Rek⸗ 
tor, Dekan und Univerfitätsrichter Leine befondere Abzüge davon erhal; 
ten. Wird aber der abgewiefene Kandidat in Zolge einer neuen Prüs 
fung innerhalb der $. 117. beftimmten Frift promovirt, fo erhalten auch . 
die letztgenannten die ihnen nah Pr. 1. diefes 5 zuftehenden vollen 
Quoten. — Was nach allen diefen Abzügen noch übrig bleibt, geht zur 
Fakultaͤtskaſſe. — Berlin, den 29. Sanuar 1838. 


Minifterium der geiftlichen, Unterrichts und Medtzinab Angelegenheiten. 


Sponfton der Doftoren der Theologie 
(Beilage au dem Statuten der theologiſchen Fakultät.) 


Postquam venerabilis in hacce Universitate Theologorum Ordo 
te SS. Tbeologiae doctorem rite creare decrevit, ex mandato Ordi- 
nis ejasdemque nomine ego te (Vor⸗ und Zuname) sollemniter inter- 
rogo, an fide data polliceri ac jurejurando confirmare constitueris: 
I) te nihil a scriptis propheticis et apostolicis iisque omnibus, quae 
inde ad symbola ecclesiae cum oecumenica tum ad Augustanam prae- 
sertim confessionem manarunt, alienum neque ipsum docere aut spar- 
gere neque aliis docentibus aftırmare vel commendare velle; 2) te 
gradus hujus dignitatem, quocumque locorum perveneris, eximia mo» 
rum probitate atque gravitate sartam tectam tueri velle; 3) te gra- 
dum doctoris Theologiae ab hac Facultate impetratum alibi repetere 
nolle. — Haec igitur, priusquam Theologiae doctor publice renun- 
tieris, ex animi sententia pollicere ac jarejurando confırma his verbis: 
„Has juramenti a me praestandi partes ego „probe intellexi et me 
sancte servaturum promitto et juro. Sic me Deus adjuvet trinus et 
unus et sacrosanctum ejus evangelium,” 


B. Statuten der juriftifhen Fakultät der Königlichen 
Friedrichs Wilhelms Univerfität zu Berlin. | 
Vom 29. Januar 1838. 


Auf den Grund der Verfaffung, weiche Seine Majeſtaͤt der König 
mittelft der Statuten vom 31. Oktober 2816 der hiefigen Friedrichs 
Wilhelms Untverfität zu geben gerubt haben, und in Beruͤckſichtigung 
der fpätern Verordnungen ertheilt das Minifterium der hieſigen juriftis 
- fchen Fakultaͤt folgende Statuten: 


88 
Erfier Abſchnitt. Bon der Beſtimmung und den Befhäfs 
ten der juriſtiſchen Fakultaͤt im Allgemeinen. 


$. 1. Die juriftifche Fakultaͤt hat die Beftimmung, die gefammte 
Nechtsroifienfchaft mit vorzügliher Nückfiht auf die Bedürfniffe des 
Preuſſiſchen Staats zu lehren. 

. 2. Sn fofern die juriftifche Fakultät im weiteren Sinne eine 
Korporation in der Lintverfität bilder, gehören zu derfelben die bei ihr 
angeftellten, für den Königlichen Dienft vereideten, ordentlichen und 
aufferordentlihen Profefforen, die bei ihr habilitirten Privardocenten, 
und die in Ihr Album eingetragenen Studirenden. Als Behörde um: 
fafft fie aber nur die bei ihr angeftellten ordentlichen Profefforen, wie⸗ 

n fie Doctores juris utriusque, und nicht mehr bloß Prolessores 
esiguati find. Diefe Behörde übt, unter dem Vorſitze des Dekans, 
die ihr zuftehende Nechte und Verpflichtungen unter den im Folgenden 
enthaltenen Beftimmungen, unabhängig vom Senat, aus. 

3. Die Rechte und Verpflihtungen der juriftifchen Fakultaͤt, 
als Behörde betrachtet, betreffen: 1) die Auffihe über die Lehre in ih⸗ 
rem Gebiete, und deren Vollftändigkeit; 2) die Auffiche über die Stu⸗ 
denten in wiſſenſchaftlicher und ſittlicher Hinficht, und die Ertheilung der 
Beneficien und Prämien; 3) die Ertheilung der afademifchen Würden. 

. 4. Die juriftifche Fakultaͤt bildet aufferdem ein befonderes Spruch: 
Collegium, welches feine eigenen Statuten und fein befonderes Siegel hat. 
In dieſes Spruchfollegium treten auch die ordentlichen Profefforen der 
Rechte nur freimillig ein. Die nicht eingetretenen haben aber fodann 
keine Befugniß, 9 ſelbſt unter einander als Spruchkollegium zu kon⸗ 
ſtituiren. — Die Fakultät kann jedoch, als Spruchkollegium, die unent⸗ 
geltlichen Dienſte der Univerſitaͤts Unterbeamten nicht in Anſpruch nehmen. 

6. 5. Unbeſchadet der deregeaoen aller Fakultaͤten, nimmt die 
juriſtiſche Fakultaͤt bei feierlichen Repraͤſentationen den nächften las 
nach) der theologiſchen Fakultaͤt ein, und unterzeichnet auch in diefer Ord⸗ 
nung durch ihren jedesmaligen Dekan. 

6.6. Sämmtliche: ordentliche und aufferordentiihe Profefloren 
follen, nad) der Reihefolge ihrer Anftellung,, fo wie fammtlidye Privats 
dozenten, nach dem Datum ihrer öffentlich vollzogenen Habilitation, in 
einem eigenen Album dergeftalt verzeichnet werden, daß darin die Lebenss 
verhättnifie eines jeden, insbefondere Tag und Ort der Geburt, der 
Doktorpromotion, des Patents oder Defrets der Anftellung bei der Fa⸗ 
Pultät, fo wie das Ausfcheiden eines jeden, oder die Verſetzung in eine 
andere Kategorie, forgfältig angemerkt werden. 


Zweiter Abfchnitt. Von der Verfaffung der juriftifchen 
akultaͤt, als Behörde betradtet. 
I, Bon ben Mitgliedern der Fakultät und deren Aufnahme. 

6. 7. Die juriftifhe Fakultät, als Behörde betrachtet, befteht aus 
mmtlichen bei ihr angeftellten ordentlichen Profefforen, in wiefern fie 
octores juris utriusqne und nicht bloß Professores .designati find, 

und diefe nehmen an den ihr zufommenden Mechten und Berpflichtuns 
gen alle völlig gleichen Antheil. Der Rang der Mitglieder der Fakul⸗ 
tät unter einander richter fih nach dem Datum ihres erften Patents 
als ordentlicher Drofefforen an einer gefegmäßig Eonftituirten Univerficät. 

8 Wer ale berufener ordentlicher Profeſſor in die Fakultät 
eintreten will, muß ben juriftifchen Doktorgrad haben, oder ihn binnen 
Jahresfriſt bei der juriftifchen Fakultaͤt irgend einer geſetzmaͤßig konſti⸗ 


\ | I: 


tuirten, und mit dem echte der Ereheltung, afaderntfcher Würden vers 
ſehenen, Unitverfität erwerben. Bis zur Ermerbung deffelben ift er 
nicht babilttationgfähig, und feine Ausübung aller Vorrechte eines or⸗ 
dentlichen Profeflors bleibt fo fange, bis er den Grad befikt, fuspens 
det. (Univ. Sr. Abſchn. II. $. 2.) . 
$. 9. Für einen ordentlid promovirten Docter juris utriusque 
if, in Beziehung auf den im $.7. beflimmten Punkt, nur derjenige zu 
achten, weicher den Doktorgrad von der juriftifchen Fakultät einer gefehs 
mäßig konſtituirten und mit dem Rechte der Ertheilung akademifcher 
Würden verfehenen, Liniverfität, entweder nach allen vorgefchriebenen 
Leiftungen, oder honoris causa, und zivar wegen feiner fchriftitellerifchen, 
oder anderweitigen notorifhen Verdienſte um, eine, in das Gebiet der 
jüriftifchen Fakultaͤt gehörige, Wiſſenſchaft erhalten hat. Jedoch hat die 
Bakuttät das Recht, entweder dasjenige, was an der Promotion des bes 
rufenen Profeffors auszufeßen feyn möchte, durch ihre Anerkennung zu 
ergängen, oder „ falls er gar noch nicht promovirt feyn follte, ihn nach 
Maaßgabe der unten vorkommenden Beſtimmungen honoris causa zu 
promoviren, niemals aber ihm die Erwerbung des Doftorgrades ganze 
lich zu erlaffen. 
$. 10. Jeder für die Fakultät berufene ordentliche Profeffor tft, 
wenn er auch an ber hiefigen Univerſitaͤt fchon als Privatdozent, oder 
aufferordentlichen Profeſſor, habilitirt war, verbunden, vor dem Ans 
tritte feines Amts als ordentlicher ‘Profeflor, und feinem Eintritte in 
die Fakultät, oder binnen eines Vierteljahres nah dem Antritte des 
Amte, worüber er fich jedoch vorber fchriftlich zu erklären hat, fich zur 
ordentlichen Profeflur zu habilitiren; es fey denn, daß er gleich anfängs 
ih durch Provokation auf die Lntverfitätsftatuten (Abſchn. II $. 2.) 
eine jährige Friſt fich ausbedinge, welche aledann vom Tage feiner Er⸗ 
nennung an zu berechnen ift. Dieſe Habilitation befteht darin, daß der 
Ernannte ein lateinifches Antrittsprogramm über einen wiſſenſchaftlichen 
Segenftand in Drud gebe, wovon das Miniſterium zwoͤlf, jeder ordent⸗ 
liche Profeflor der Univerfität, nebft den übrigen befonders berechtigten 
Derfonen, ein Exemplar erhält, und zwanzig auf die Regiſtratur der 
Untverfität abgeliefert werden, und daß er, vor oder nad Erfcheinen 
des Programms, eine Öffentliche Vorleſung, oder Antrittsrede, in der⸗ 
elben Sprache halte, wozu er durch einen, unter der Authorität des 
ektors- und Dekans abgefaflten, auf eigene Koften zu druffenden, und 
an die Mitglieder des Minifteriums, wie an alle Lehrer der Univerficät 
und die übrigen befonders berechtigten Perſonen, zu vertheilenden, und 
am fchwarzen Brett anzuheftenden Anfchlag einladet. Bis beide Leis 
ftungen erfüllt find, it und heiße im Katalog, und fonft, der Ernannte 
designatus; ale folcher ift er weder in ber Fakuitaͤt ſtimmfaͤhig, noch 
fann er an den übrigen Praͤrogativen der ordentlichen Profeſſoren Theil 
nehmen. Jedoch will fih das Miniftertum das Recht vorbehalten, in 
geeigneten Fällen von den Habilitationsleiftungen zu dispenfiren. 
. JI. Ron der Mahl des Delans. 
. 11. Zur Leitung ihrer Sefchäfte erwählt die Fakultaͤt aus ih⸗ 
ns ie» auf ein Jahr jedesmal, einen Dekan. (Univ. St. Abfchn. 


6. 12. Der Dekan wird innerhalb zweier Tage nach erfolgter Wahl 
bes neuen Neftors gewählt, und dee Gewählte dem: fungirenden Rektor 
foglei angezeigt, damit fein Dame, von diefem, in den Bericht über 
die Wahlen an das Miniſterium aufgenommen werden könne. (ib, $. 11.) 


6. 13. Die Wahl bes Dekans geſchieht von ben, zu dieſem 
verfammelten Deitgliedern der Fakultät durch Abflimmung auf zufams 
mengefalteten Zettein, wobei abfolute Stimmenmehrheit entfcheidet. Er⸗ 
giebt fih eine ſolche bei der erften Abftimmung nicht, fo werben die 
zwei Namen, weiche die refatio meilten Stimmen gehabt haben, auf 
die engere Wahl gebracht, damit nun eine abfolute Mehrheit, oder, bei 

iher Anzahl der Stimmen auf beiden Seiten, das Loos entſcheide. 

ollten bei ber erſten Abftimmung mehr als zwei Weitglieder die relas 
tie meiften Stimmen erhalten, weil mehrere eine gleiche Anzahl haͤt⸗ 
ten, fo ift zwifchen allen denen, welche entweder die relativ groͤſſte, oder 
die zwei relativ gröfften Zahlen haben (in fofern die zweite Zahl meh: 
teren gemein wäre), fo lange zu wählen, bis nur zwei Namen mit res 
lativ gröfften Zahlen übrig find, weiche dann auf die entfcheidende Wahl 
kommen. Haͤtten endlich alle, bei der eriten Abftimmung vorfommens 
den, Mamen gleich viel Stimmen, und waren deren mehr als zwei: fo 
beftimmt das Loos, welche zwei von ihnen auf die engere Wahl koms 
men follen. Die beiden, welche zulebt auf tie engere Wahl kommen, 
enthalten fich der Abftimmung. (Vergi. $. 31.) 

$.. 14. Zwei Jahre hinter einander darf nicht derfelbe zum Dekan 
erwählt werden. 

6. 15. jedes Safufeätsmitglich bat das Recht, jedoch nur eins 
mal, das Dekanat auch ohne Anführung beſtimmter Gründe abzuleh: 
nen. (Univ. Ot. Abfchn. II $. 12.) Will daffelbe Mitglied es öfter 
abiehnen, fo hat es feine Grunde zu erklären, und die Fakultät ent 
en der Sißung durch abfolute Stimmenmehrheit, ob fie guͤltig 

n follen, 

8316. Wenn ein Fakultaͤtsmitglied krank, oder erlaubter Weiſe 
abweiend ift, darf es zur Dekanswahl feine Stimme fchriftlich 1 A 
die jedoch nur fo lange gilt, ale der Bezeichnete auf der Wahl ift; der 
Abwefende muß aber auch zugleich feine Erkiärung, ob er das Dekanat 
anzunehmen geneigt fey, einfenden, (Univ. St. Abfchn. II. $. 13.) auf 
weiche dann die Beftimmungen des vorigen $. Anwendung finden. 

XL Rem MDelanat. 

6. 17. Die Uebernahme bes Dekanats erfolgt am lebten Sonns 
abend der KHerbfiferien, als dem zum Nefcoratswechfel und zur Erneues 
eung des Senats ber Univerfität beſtimmten Tage. (Univ. St. Abſchn. 
11. $. 11. Abſchn. IIL $. 12.) Der niederlegende Dekan überliefert 
dem antretenden das von feinem Vorgänger Empfangene und das Hins 
‚zugefommene, mit Bemerkung des Abgangs, und nimmt darüber eine 
—* auf, welche der niederlegende Dekan ſelbſt zu den Akten 
zu ſchreiben hat. 

$. 18. Der Dekan eröffnet alle an die Fakultät, als ſolche, ges 
fangenden Verfügungen, Zufchriften und Gefuche, halt darüber ein Sjours 
nal, weiches fein Vorgänger von Sipung zu Sißung £ontrollirt, und 
bringt das Eingegangene, fo wie feine eigenen, oder eines jeden Fakul⸗ 
tätsmitgliedes Vorſchlaͤge, bei der Fakultät zur Berathſchlagung, Die, 
wofern nicht für gewiſſe Gegenftände etwas näheres beftimme it, nach 
feinem Gutfinden eine mündliche oder fchriftliche feyn kann. Er fann 
aber mit Ausnahme deflen, was in den gewöhnlichen Sang ber ihm 
befonders übertragenen gehörigen Ortes aufgeführten Geſchaͤfte gehört, 
für ſich nichts verfügen oder beantworten. (Univ. Ot. Abfchn. IL. $. 14.) 

.19. Er beruft, fo oft er es nöthig hält, die Fakultaͤt zuſam⸗ 
men, führt in ber Verfammlung mit allen echten und Pflichten des 


8* rines nach Stimmenmehrtheit efttfcheidenden Mollegtums den 
orfig, und bringt die Faknltaͤtsbeſchluͤſſe zur Aueführang. Er vom 
richtet die Promotionen, oder laͤſſt jie durch ein anderes lied der 
Fakultaͤt, weiches er dazu einfabet und ad hunc actum als Prodekan 
fonftieuire, verrichten, welche Subftitution jedoch fein Anderer, anffer 
dem bei unvermeidlichen Verbhinderungen des Defans von geist eintre⸗ 
tenden Prodekan, zu uͤbernehmen verpflichtet iſt. (Univ. Ot. Abſchn. 
IL $. 15.) Er ſchreibt ferner die zu dev Fakultaͤt ſich bekennenden Otu⸗ 
denten in das Album derfelben und in das dazu gehörige alphabetifche 
Regiſter ein, führt das Atbum der Lehrer der Fakultät, vollzieht Die 
Zengniffe der Studirenden der jurififhen Fakultät mit den übrigen 

verordnneten Behörden, redigirt den die Fakultät betreffenden Antheil 
des Verzeichniſſes der Vorleſungen, verwalter bie Kafle der Kafulcät, 
hat Sig und Stimme in der Unterfiägungstommifiion der Unverſitaͤt 
und beforgt alle übrigen, in diefen Statuten ihm befonders aufgetrages 
ner Gefchäfte und bie in den Statuten der Tiniverfität ihm aufgegebes 
nen, auf das Gauze der Univerſitaͤt bezüglichen Obliegenheitn. Er 
führt Ai feinem Amte das Siegel der Fakultaͤt und fein befonderes 

mtefiegel. 

$. 20. Der Dekan hat die Alba und übrigen Namenliſten und 
das für ihn beflimmte Siegel in feinem Beſchluſſe, und iſt dafür, 
und für die Ordnung der auf der Regiftratur der Univerſitaͤt befind⸗ 
lichen Akten der Fakultät, verantwortlichz für leßtere in fofern, als bie 
Nesiftraturbeamten in dieſer Beziehung von ihm abhängen. Das 
größe Siegel der Fakultät, ‚und der ſtatt deflen dienende fchwarze 
Stempel, find in Verwahrung der Negiftratur, weiche dem Dekan 
dafür verantwortlich ft. 

6. 21. Die Einkünfte des Dekans beſtehen in den Gebühren für 
die Inſkription, für weiche er von jebem Studirenden der juriftifchen 
Safuttät, der noch nicht auf einer, als foiche anerkannten Univerſitaͤt 
immatrikulirt geweſen, Einen Thaler, oder, wenn ber Studirende bei 
reits auf einer folchen immatrikulirt geweien, die Hälfte erhält; in 
den Sebühren für die Abgangszeugniffe der Stubirenden der juriſti⸗ 
fhen Fakultät, von welchen er für jedes Einen Thaler erhält; in 
einen Zehntheil der für juriftifche Promotionen zu erlegenden Gebuͤh⸗ 
ren, und in 5 Thir. Gold für jede von ihm eingeleitete, bis zur münds 
lichen Abftimmung über die eingereichten Probefchriften in der deshalb 
gehaltenen Sitzung fortgeführte, Verhandlung über die Habilitation 
eines Privardogenten. Wird die Promotion eines Kandidaten nicht 
mehr unter dem Dekan verrichtet, unter welchen der Kandidat exa⸗ 
minirt worden, fo erhäft der Dekan, in deffen Jahre die öffentliche 
Promotion felbft verrichtet worden, den genannten Zehneheil. Haͤlt 
ein Habilitandus die Probevorlefung in consessu facultatis nicht mehr 
unter dem Dekan, weicher die Habilitation eingeleitet hat, fo kommen 
2 Sebühren demjenigen Dekan zu, in deſſen Jahre dieſe Vorlefung 
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6. 22. Iſt der Dekan krank, oder ſonſt durch dringende Abhal⸗ 
tungen an der Ausübung feiner Sefchäfte verhindert, fo ift fein letter 
Vorgänger im Dekanat verbunden, die interimiftifche Verwaltung der⸗ 
felgen ats Prodekan zu übernehmen, bat jedoch an die während die⸗ 
fer Verwaltung entipringenden oder eingehenden Einkünfte des Dei 
kanats für feine Perfon keine Anfprüche. — Wird das Dekanat durch 
Tod, Abberufung oder Abdikation, weiche jedoch allemal der Geneh⸗ 
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ung des Miniſteriums bedarf erlebigt, fo hat dieſes zu eutſcheiden, 
er zum Ablauf des llniverfitätsjahres der vorleßte Dekan eintres 
ten oder eine neue Wahl Statt finden fol. Im Todesfalle. beziehen 
bie Wittwe und minderjährigen Kinder noch drei Monate die Ges 
bübren, welche der Verftorbene bezogen haben würde. = 

IV. Won Belhäftsgange bei der Fakultät. 

4 Die Verſammlungen der Fakultaͤt werden in der Regel 
im atszimmer des —— gehalten. Sollten indefs 
fen befondere Veranlaſſungen zu einer Ausnahme eintreten, fo bat 
der Dekan auch das Recht, die Fakultaͤt in feiner Wohnung [7 ver: 
ſperpen in ſofern er im Univerſitaͤtsbezirke wohnt. (Univ. St. Abſchn. 


$. 24. Sn den Sitzungen ruft der Dekan die Mitglieder ber 
Fakultaͤt, fowohl zur Deliberation als zur Abflimmung auf, und zwar 
nach dem Fakultaͤtsalter, (Abſchn. 1. S. 7.) fo daß der ältefte Ange 
ftelite feine Meinung zuerft eröffnet; die Abftimmung geſchieht in ums 
gefebrter Ordnung. In allen Faͤllen entfcheidet, fo wie bei nachgege⸗ 
benen fchriftlihen Abftimmungen mit Ausnahme des Abfchn. V.$. 1A. 
angeführsen Falles die abfolute Mehrheit der Stimmenden gilt, und 
gleicher Anzahl der Stimmen die des Defans den Ausſchlag giebt, 
fo auch in den Berfammiungen die abfolute Mehrheit der in der Sit⸗ 
jung anweſenden Mitglieder, und, bei gleicher Anzahl der Stimmen, 
die des Dekans. Glaubt aber Jemand durch den Befchluß der Mehr: 
beit fein Gewiſſen ‚gefährdet, fo bat er das Recht, feine Erflärung, 
daß er fih in der Deinderheit befunden, oder ein befonderes Votum 
entweder zu den Akten zu geben, oder auch dem befchloffenen Berichte, 
wenn derfelbe an das Minifterium geht, fo wie einem befchloflenen 
Schreiben an die Allerhoͤchſte Perfon Seiner Majeftät des Königs 
beizulegen, alles jedoch nur, wenn er fich baflelbe in der Sitzung felbft 
ausdruͤcklich vorbehatten hat. Die abweſenden Mitglieder der Fakul⸗ 
taͤt find an alle Beſchluͤſſe der Anweſenden gebunden, und als ber 
Mehrheit beigetreten anzufehen. Denjenigen, weldye nach vorherge⸗ 
gangener fchriftlicher Entfchuldigung abweiend find, fchickt der Dekan 
nachher das Protokoll der Sitzung, jedoch ohne die Vorakten, zu, um 
fie von den gefaflten DBefchläffen zu unterrichten. 
6. 25. Mach abgemachten Vorträgen des Dekans, oder derjeni⸗ 
gen, weiche mit befonderen Sefchäften beauftragt find, bat ein jedes 
itglied das Necht, in der Sigung fih das Wort zu erbitten, um 
Anträge zu machen. 

. 26. Das Drotofoll der Bißung führt der Dekan, unterfchreibt 
daſſelbe für fich allein, und Tiefe es im Anfange der nächften Sitzung 
vor. In jeder gültig berufenen Sitzung, wenn fie auch zunaͤchſt zu 
einem einzelnen befonderen Zwekke angefett worden, kann zwar, wenn 
nicht ausdrädlih von dem Dekan im Umlaufſchreiben bemerkt ift, es 
folle weiter nichts vorkommen, über jeden anderen Segenftand verhan: 
beit, und falls die Sache dazu reif befunden wird, darüber beſchloſſen 
werden; wenn indeffen in einer und derfelben Sitzung ein Examen 
eines Promovenden oder ein Kolloquium mit einem Habilitanden ger 
alten und noch andere Verhandlungen vorgenommen werden, fo tft 

ber erftere ein befonderes Protokoll. aufzunehmen, und daſſelbe In 
dem Protokoll über die Übrigen verhandelten Segenftände nur zu. alles 
giren. In der nächften Sitzung wird nur das leßtere, über die uͤbri⸗ 
gen Öegenftände aufgenommene Protokoll vertiefen. 








$. 37. Bet fchrifttichen: Verhandlungen durch Umlauf darf dee 
Dekan nur dann eine voirftiche Abftimmung annehmen, wenn Die 
Umfrage auf ein bloßes Ja oder Nein zwifchen zwei entgegengefeßten 
Meinungen geftellt war, und lediglich in diefer Form beantwortet iſt, 
nit aber, wenn in den fchriftlichen Bemerkungen der Mitglieder ent 
weder mehrere abweichende Meinungen, oder neue Vorſchlaͤge, ober 
neue zue Sache gehörige Nachrichten vorfommen. In .diefen Fällen 
muß der Dekan eine Ueberſicht defien, was bei dem erften Umlaufe 
vorgekommen it, zum Behuf einer neuen Abftimmung abfaflen und 
umlaufen laffen, oder falls nach den Umſtaͤnden auch davon fein 
‚veines Ergebniß erwarten ließe, eine Fakultaͤrsſitzung berufen. Auch 
muß in jedem Falle, wenn ein Mitglied gegen bie Entfcheidung der 
Sache ohne . mündliche Berathſchlagung proteſtirt, eine Verſamm⸗ 
fung gehalten werden. Der Erfolg einer jeden ſchriftlichen Abſtim⸗ 
mung ift vom Dekan den Mitgliedern befannt zu machen. Jed 
fieht es dem Dekan frei, ob er den Erfolg einer fchriftlichen Abftims 
mung: durch Cirkular, oder in der. nächfifolsenten Sitzung anzeigen 
wolle; bat % das ietztere gethan und die gefchehene Vorlegung des 
Erfolges der Abftimmung in dem Protofoll vermerkt, fo ift er nicht 
verpflichtet, die abwefenden anders als, nach $ 24., durch Zufendung 
des Protokolls an die Mitglieder, welche ihr Ausbleiben aus der Oit⸗ 
zung entfchuldige haben, damit befannt zu machen. 

6. 28. Wenn die Fakultät Gutachten abzugeben oder fonft Sa: 
hen zu berathen hat, wobel es auf befondere wiffenfchaftliche Rennes 
niß ankomme, fo ift Die Sache, ſowohl bei mündlichen als fchriftlichen 
Verhandlungen, zuerft denjenigen Peofefforen vorzulegen, in berem 
befonderes Eu fie einſchlaͤgt 
. 29. Wenn die Ausführung eines Beſchluſſes ſich nicht mit 
den übrigen Sefchäften des‘ Dekans vereinigen läffe, oder die Fakul⸗ 
tät es fonft- zwectmäßig finder, fo kann dieſelbe einem Fakultaͤtsmit⸗ 
liede, oder einer Commiſſion von mehreren, mit oder ohne Vorbe⸗ 
alt des nochmaligen Vortrags in der Fakultaͤt, Übertragen; jedoch 
gebt folchen Beauftragten nur die Ausführung zu, niemals aber das 

echt, neue Beſchluͤſfe im Namen der Fakuleät zw faffen. - Finden fie 
ſolche noͤthig, fo haben fe deshalb an die Fakultaͤt zu berichten. 

6. 30. Die Fakultäc iſt berechtigt, wegen Ungebuͤhrlichkeiten oder 
Beleidigungen, welche ſich ein Mitglied in fchriftlichen oder mündlichen 
Verhandlungen derfelben gegen die Fakultaͤt oder -einzeine Mitglieder 
erlaube hat, dafjelbe fchriftiich oder mündlich dur ben Dekan: zur Orbs 
mung verweifen zu laffen, oder deshalb bei den Ditnifterium Beſchwerde 
zu führen, worüber auf mündlichen oder fchriftlichen Antrag eines Mit⸗ 
gliedes durch ‚mündliche Abflimmung mit abfoluter Stimmenmehrheit 
entfchieden, und der Beſchluß im Drotofol vermerkt wird. Sollte 
aber die Fakultaͤt, oder ein Mitglied derſelben, Veranlaſſung finden, 
uͤber den Dekan ge befchiveren, fo verfammelt fie fidy unter dem 

fine des letzten Vorgängers des Dekans, weicher alsdann In die 
Funktlon eines Prodefans eintritt, auf den an dieſen Prodekan gebrach⸗ 
ten Antrag eines oder mehrerer Mitglieder; doch muß fie den Dekan 
ſowohl vorher von einem folhen Schritte, als auch nachher vom Er⸗ 
folge, benachrichtigen, und if er feiner Deits verpflichtet, ihr auf Vers 
fangen alle zur Sache gehörigen Akeenſtuͤcke heraus zu geben. Der Bes 
ſchluß wird mit abfoluter Otimmenmehrheit gefaflt. .. 

$. 31. Sowohl der Dekan als jedes. andere Mitglied der. Fakul⸗ 
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: 643 Die Priuatbezenten erwerben bas Recht, Vorleſungen zu 
halten, ohne Ausnahme nur durch die Habilitation. — Die ordentlichen 
und 'aufferordenlichen Profeſſoren haben zwar fchon als designati das 
Recht und die Verpflichtung zu lefen, fie find aber gehalten, nad ben 
Abſchn. IE $. 8. und 10. diefer Statuten für die ordentlihen Profeſ⸗ 
foren gegebenen Beſtimmungen, welche hierdurch ausdruͤcklich auch auf 
die aufferordentlichen. Profeſſoren ausgedehnt werden, den Doktorgrab, 
wenn. fie ibn noch nicht haben, zu erwerben und ſich zu habilitiren. 
- $ 44 Für die Hauptfaͤcher der Fakultaͤt befiehen vorläufig ſechs 
ordentliche Nominalprofeffuren und zwar: 1) fuͤr die Inſtitutionen des 
eömifchen Rechts; 2) für die Pandeften; 3) für das. Kirchenrecht; 
A) für das europäiiche Staates und Völker Rechet 5): für das deut 
fhe Privatrecht, und 6) für das Kriminalrecht. — Die Profrffuren 
für. die im $. 40. als Sauptdisciplinen bezeichneten Fächer, fo wie für 
ehnrecht, Handelsrecht, deutſche und ausländische Partifulavrechte, wer: 
den mit einem der nächft verwandten Fächer verbunden. Sind alle 
ſechs Nominalprofeſſuren befeßt, fo iſt kein Ordinariat ale erledigt zu 
betrachten; dagegen Fann auch Fein Profeffor zwei Nominalprofeſſuren 
in feiner Perſon vereinigen. Iſt ein Ordinariar erledigt, fo iſt der Fa⸗ 
fultat gefatuet, drei für daflelbe geeignete Männer mittelft eines motis 
virten Öutachteng dem Miniſterium vorzufchlagen. Das Miniſterium bes 
hält fich vor, die Zahl der ordentlichen Nominalprofefluren nah Maafgabe 
des Beduͤrfniſſes der Fakultaͤt und der vorhandenen Mittel zu vermehren. 
$. 45. Ein jeder zu der Fekultaͤt gehörige. Profeſſor iſt berechtigt, 
über alle in das Gehiet derfelben rinfchlagenden Fächer Vorleſungen zu 
alten. — Zu Öffentlichen: Vorlefungen find die Profeſſoren nur nad 
daaßgabe ihrer Beſtallung „verpflichtete. — Privatdozenten find nur 
über Diejenigen Fächer zu. lefen, herechtigt, in welchen fie lehren zu wol⸗ 
len bei der Meldung zur Habilitation erklärt haben (Univ. St. Abfchn. 
VIU. $. 3 und 4.) Auch ift den Privardogenten ‚nicht geflattet, eine 
Vorleſung über einen Gegenftand, Über welchen ein Profeſſor eine Pri⸗ 
vatvorlefung angekündigt hat, in. deinfelben Semefter graris zu halten. 
. 46. Sollte ein Mitglied der Fakultaͤt Vorleſungen ankündigen, 
welche der Dekan nicht zu den Vorträgen derfelben rechnen zu dürfen 
glaubt, fo iſt jener an den Dekan der andern betzeffenden Safultät zu 
‚verweilen, wobei ihm auf den Fall der auch hier erfolgten Verweigerung 
der Rekurs an das Minifterium unbenommen bleitt. Eben fo müflen 
"umgekehrt afademifche Dpzenten, Die siner andern. Fakultät angehören, 
und Borlefungen halten wollen, die in Idag Gebiet der juriftifchen Fa⸗ 
‚£ultät gehören, die Einwilligung dieſer dazu nachſuchen, wobei ihnen im 
Falle der Verweigerung ebenfalls der Rekurs an das Minifterium freifteht. 
. 47. Wenn ein ordentlicher nder aufjerordentlicher Profeſſor für 
eine beſtimmte Disciplin befonders beſtellt tft, fo giebt ihm dies (nach 
$. 45.) nicht etwa ein Recht mit Ausſchluß anderer Lehrer diefe Dis: 
eiplin allein zu lehren, wohl aber ift er alsdann derjenige, an den ſich 
die Fakultaͤt für diefen Gegenftand zuerft and vorzüglich zu. halten bat. 
(Univ. &t. Abſchn. IL. $. 3.) Ä 
. 48. Der Dekan jft verpflichtet, ‚au der durch Umtauffchreiben 
bes Rektors jedesmal beftimmten Zeit die Anzeigen der Vorleſungen, 
weiche die Lehrer der Fakultät im nächften Semeſter zu halten geſon⸗ 
nen find, einzufordern, jeder Lehrer aber nach erfolgter Aufforderung 
des Delans, in welcher der Termin jedesmal bemerkt feyn muß, Ihm 
feine Anzeige bis zum 2. Januar und bis zum 2 Juni zu. übergeben. 
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Verzögerung derſelben über diefe Friſt wird am ordentlichen und auffers 
ordentlichen Profefforen durch eine Geldbuße von 5 Thlen. Eour. zum 
allgemeinen Freitifch, weiche durch den Rektor einzuziehen find, an den 
übrigen Lehrern aber durch gänzliche Weglaffung aus dem Lektionds 
fataloge für diefes halbe Jahr beſtraft. Der Dekan redigirt aus den 
eingegangenen Anzeigen den, die juriftifhe Fakultaͤt angehenden Theit 
des lateinifchen und des deutfchen Verzeichniffes der Vorleſungen, mit 
Einſchluß der zum erfteren gehörigen chronofogifchen Weberficht, und hat 
demnächft den 9. Sjanuar und 9. Juni diefe Verzeichniffe dem Profefs 
for der Beredſamkeit zuzuftellen. 0 
$. 49. Findet der Dekan bei der Prüfung der eingegangenen Ans 
zeigen ber Vorlefungen, nad) Maaßgabe der obigen Beftimmungen, Zwei⸗ 
fet über die Berechtigung eines der Einfender, fey es überhaupt in Ans 
fehung feiner Derfon, -oder in Anfehung der beitimmten Fächer, in welche 
die angezeigten Borlefungen einfchlagen, fo hat der Dekan dieſes dem 
Einfender bemerklich zu machen, und falls leßterer fidy mit ihm nicht 
einigt, die Fakultät zu verfammeln, und ihr den Fall zur Entſcheidung 
vorzufegen. " 
$. 50. Drivatdozenten dürfen feine Anzeigen von Vorleſungen an 
das Schwarze Brett anſchlagen laflen, die nicht von dem Dekan geprüft 
und mit feinem Vidi und feiner Namensunterſchrift bezeichner find. 
. 51. Wenn ein ordentlicher oder aufferordentlicher Profeſſor eine 
im Katalog angefündigte Hauptvorlefung nicht halten will, und dieſelbe 
nicht durch einen andern ordentlichen oder auflerordentlichen Profeſſor 
anderweitig befeßt ift, muß der erflere dem Dekan davon Anzeige mas 
hen, damit die Fakultät ihrer Verpflichtung, für die Vollftändigkeit 
des Lehrfurfus zu forgen, zeitig nachkommen koͤnne. 
$. 52. jeder der Fakultät angehörige Lehrer iſt verpflichtet, wenn 
er die Univerſitaͤt anffer den Ferien auf länger als drei Tage verläff’t 
dem Dekan davon Anzeige zu machen. (Univ. St. Abfchn. II. $. 9. 
Für die ordentlichen Profeſſoren gilt aber dieſe Serpflihrung auh ins 
nerhalb der Ferien. Scheider ein der Fakultät angehöriger Lehrer von 
ber Mniverficde aus, fo hat er der Fakultät davon fchriftlich Anzeige: zu 
machen. 
$. 53. Wenn ein Privatdogent auf ergangene Aufforderung für 
zwei Semefter keine Anzeige von Vorlefungen eingereicht bat, fo tft fein 
Recht, bei der Fakultät zu lefen, auf fo lange fuspendirt, bis er von 
felbft wieder um Aufnahme in den Lektionskatalog anfucht, und ift diefe 
Beſtimmung einem jeden bei feiner Annahme nach der Habilitation vom 
Dekan befannt zu machen. 
$. 54. Kein Privatdozent hat, als ſolcher und vermöge feiner Ans 
tiennität, Anfpruc auf Beförderung zur Prefeſſur; dieſe hängt viels 
mehr nur von dem Beduͤrfniß der Fakultät und der Tuͤchtigkeit ber 
Derfon ab. Gefuche der Privatdogenten um Befoͤrderung find nicht 
vor Ablauf von drei Jahren feit der Habilitation des Privatdozenten 
zuläffig, und find zunächft bei der Fakultät einzureichen, welche darüber, 
nach Befinden der Umftände, an das Minifterium berichtet. — Die 
Fakultaͤt ift befugt, einem Privatdozenten bei leichteren Anftößtgleiten 
durch den Dekan Verwarnung oder Verweis zu ertheilen, und bei wies 
derholten oder gröberen Verftößen eines Privardozenten auf feine gänzs 
lihe Remotion bei dem Minifterium anzutragen. 
1I. Bon der Habilitation der Privatdozenten. 
m 55. Mer bei der Fakultät als Privatdozent Vorle ungen halten 
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will, muß ſich bei derſelben habilitiren. (. 43.) Zur Habilitation 
wird Niemand zugelaſſen, als wer den juriſtiſchen Doktorgrad auf 
einer inlaͤndiſchen Univerſitaͤt rite erworben hat, oder, wenn er auf 
einer auslaͤndiſchen Univerſitaͤt zum Doktor promovirt worden, doch 
bereits auf einer inlaͤndiſchen oder auslaͤndiſchen Univerſitaͤt Privat⸗ 
dozent geweſen iſt, wobel indeß dem Miniſterium vorbehalten bleibt, 
auch folhen, die auf auslaͤndiſchen Univerſitaͤten zu Doktoren promo: 
virt find, wenn fie auch noch nicht Privatdozenten geweſen, Dispen: 
ſation von diefer Verordnung zu ertheilen. Inlaͤnder haben zugleich 
nachzuweifen, daß fie der Militärpfliegt genügte haben, und können 
ohne dieſe dachweiſun nicht zugelaſſen werden. Daſſelbe gilt von 
Habilitanden, welche Auslaͤnder, und aus einem der deutſchen Bun⸗ 
desſtaaten gebuͤrtig find. Auch wird Niemanden bie Habilitation fruͤ⸗ 
ber, als nach drei Jahren nach vollendetem akademiſchen Triennium 
geſtattet, weiches bei Inlaͤndern von dem Zeitpunfte an, da fie mit 
dem Zeugniffe der Meife ftudiet haben, zu berechnen ift, wenn das 
Minifterium nicht von diefer Berechnungsweiſe dispenfirt bat; und es 
zuß zugleich nachgewieſen werden, daß der Habilitande geg drei 
Je re auch auf eine praftifche Weiſe benutzt habe. Endlich hat der 

etan, ehe dem Adfpiranten, weichen die Fakultät für zulaffungsfähig 
erklärt: bat, die Habilitationsleiftungen aufgegeben werden, bei dem 
Dffizio des Königlichen aufferordentlichen NRegierungsbevollmädtigten 
anzufragen, ob der Zulaffung des Adfpiranten feine anderweitige 
Gründe entgegenfteben. jedem, der Ay zur Habilitation meldet, bat 
der Defan, nach Abfchn. III. $. 45. 53. 54., die Berbätenifie der Hier 
figen Privatdogenten, und insbefondere die Abſchn. V. $. 104. ihnen 
aufgelegte Verpflichtung, ausdeädlih, unter Aufnahme eines Proto⸗ 
kolle, hefannt zu machen. 

. 56. Der Nachſuchende hat in einem lateiniſchen Schreiben 
bei der Fakultaͤt um die Zulaffung zur Habilitation anzuhalten. Die 
fem Schreiben find beizulegen: 1) die Dokumente über alles das: 
jenige, was, nach $. 55., für die Zulaſſung zur Habilitation erforder: 
I ui mit Ausfchluß der erſt fpäter vom Dekan einzuholenden Se: 
nehmbaltung des Dffizit des Königlichen aufferordentlichen Negierungss 
bevollmächtigten; 2) ein Curriculum vitae in lateinifcher Sprache; 
2 eine gefariehene oder gedruckte Abhandlung aus jedem der Haupt: 
fäher, über welche er zu lefen gedenkt, in lateinifcher oder auch im 


deutfher Sprache. — Die Doktorbiffertation des Adfpiranten darf 


nicht als hinreichend zu dieſem Zwekke angefehen werden. 
6. 57. Die Eingabe des Habilitanden, nebft Allem, was dazu 
gehört, hat der Dekan in der nächften Sitzung an die Fakultät zu 
ringen. Nachdem fie fi) überzeugt hat, daß dem genuͤgt fey, was 
zur regelmäßigen Erlangung bes Doktorgrades erforderlich ift, welches, 
nach den in Abſchn. ZI. $. 9. enthaltenen Beftimmungen, fo weit fie 
biecher gehören, zu beurtheilen ift, wählt fie in derfelben Sikung, 
durch geheime Abſtimmung mit abfoluter Stimmenmehrheit, zwei Roms 
miffarien, denen die genaue Prüfung der eingereichten Probefchriften 
obliegt. Keiner der Gewaͤhlten darf ohne die triftigften, von der Fa: 
kultaͤt geöiligeen Gründe den ihm gewordenen Auftrag ablehnen. Der 
Fakultaͤt ift auch geftattet, jedoch nur in dringenden Källen, wenn für 
dies Sefchäft, ihrer Ueberzeugung nach, die Fakultät in dem Augen: 
blick nicht genügend befegt iſt, einen zu ihr gehörigen Professor ordi- 
narius designatus, oder einen Professor extraordinarius, der nicht 
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mehr bloß designatus fft, mit feinem Einverſtaͤndniſſe, zum Kommiſſa⸗ 
m zu ernennen, der dann auch filr fein Gutachten die dem Be 
miffarius nach $. 64. zuſte henden Gebuͤhren erhält. Jedem der Roms 
miffarien werden zur Prüfung vierzehn Tage bewilligt. Sie find vers 
pflichtee, über die Probefchriften ein motivietes Urtheil fchriftlich abs 
zugeben, woraus erhellt, in welchem Grade der Adipirant, in Ruͤck⸗ 
ihr auf Selehrfamfeit ſowohl, als auf Geiſt, ausgezeichnet Au nen⸗ 
nen iſt. Der Dekan laͤſſt die Probeſchriften, nebſt den Urtheilen ber 
beiden Kommiſſarien, ſodann bei der Fakultaͤt umlaufen, welche hier⸗ 
naͤchſt in einer Sißung, durch abſolute Mehrheit der Stimmen, über 
die Zulaffung entfcheidet. Zu einer gültigen Entfcheibung iſt aber er⸗ 
forderlih,, daß wenigſtens drei Viertel der Fakultaͤtsmitglieder anwe⸗ 
fend feyen; die ohne gültige Entſchuldigung Ausbleibenden trifft Die 
im 6. 33. beftimmte Strafe. Iſt einer der begutachtenden Kommifs 
farien nicht Mitglied der Fakultät, fo ift er dennoch zu dieſer Oitzung 
einzuladen, iſt aber nicht gefeßlich verbunden, Theil zu nehmen, und 
zähle auch nicht in der Abftimmung. Fällt das Urtheil in der Sitzung 
niche günftig aus, fo bat die Fakulcdt zu beftimmen, ob ber Adfpirant 
geradezu abzuweiſen, oder ihm eine genugendere Probeſchrift abzufors 
dern ſey, welche ihr jedoch nicht vor Ablauf eines Jahres vorgelegt 
werden darf. 

$, 58. Hat die Fakultät befchloffen, den Anfuchenden zur Habi—⸗ 
Sitation zuzulaffen, fo muß derfelbe eine Probevorlefung, in der Kegel 
in deutfcher Sprache, über ein von der Fakultaͤt aufgegebenes, oder 
von dem Anfuchenden mit ihrer Beiftimmung gewähltes Thema vor 
der verfammelten Fakultät haften. Dem Anfuchenden ftehe frei, die 
Vorleſung lateiniſch zu halten. Will er Über mehrere Fächer Vor⸗ 
Iefungen halten, fo tft die Fakultaͤt berechtigt, über jedes Hauptfach 
auch eine beiondere Probevorlefung zu verlangen, kann jedoch hiervon 
nad Erwägung der Umftände auch abgehen. Zu einer gültigen Entı 
fheidung in viefer Sitzung iſt die Anmefenheit von mindeftens drei 
Viertein der Fakultärsmitglieder erfordertih, und trifft die, ohne guͤl⸗ 
tige Entfehuldigung, Ausbleibenden die im 9.33. verordnete Geldſtrafe. 


$. 59. Zur Ausarbeitung jeder folhen Probevorlefung erhält der 
Anfuchende eine Frift von vier Wochen, nachdem ihm das Thema bes 
kannt gemacht worden, und nur auf Vorftellung befonderer Gründe 
kann die Fakultät Ausnahmen hiervon bewilligen. 

6. 60. Dach beenbigter Peobevorlefung vor der verfammelten 
Fakultaͤt, wird mit dem Verfaſſer über den Inhalt derfelben ein Kol⸗ 
loguium gehalten, welches in der Regel der Profeflor, in deffen Haupt⸗ 
fah die Vorlefung gehört, anfängt, an welchem aber Pa jedes aus 
dere Mitglied der Fakultät Theil nehmen kann. — Die Fakultät iſt 
berechtigt, zu diefem Kolloguium erforderlichen Falle aud einen zu Ihr 
gehörigen Professor ordinarius designatus oder Professor extraordi- 
narius, der nicht mehr bloß" designatus iſt, mag derfelbe Kommiſſarius 
zur Begutachtung der Probefchriften gewefen feyn, oder nicht, mit 
feinem Einverfiändniffe zuzuziehen; jedoch giebt dieſer nur Ki But: 
achten, ohne daß feine Stimme bei der Entfcheidung mitzählte, und 
wird auch für diefe Funktion nicht remunerirt. 

6. 61. Nach beendigtem Kolloguium entfernt fi der Anfuchende 
aus der Werfammlung, und es wird durch abfolute Stimmenmehrheit 
der anweſenden Zafultätsmitglieder der Beſchluß gefaflt, ob er als 
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Privatdozent anzunehmen fey, oder nicht. Den Erfolg hiervon hat 
ihm der Dekan nach der Sitzung bekannt zu machen. 

$. 62. Iſt der Befchluß der Fakultät günftig ausgefallen, fo hat 
der angenommene Privatdozent noch eine Öffentliche Vorleſung in las 
teinifcher Sprache Über ein Thema, weiches ebenfalls auf die $. 58. 
angegebene Weiſe beftimmt wird, zu halten (Univ. &t. Abfchn. VIII. 
$.4.), wozu ihm von der Fakultät eine Frift von drei Monaten nad) 
gehaltener Probevorlefung bewilligt wird, von welcher die Fakultaͤt 
an nach Erwägung befonderer Srände Ausnahmen zu machen bes 
rechtigt iſt. 

$. 65 Die Einladung zu diefer oͤffentlichen Vorleſung gefchieht 
durch einen lateinifchen Anichlag, wovon auf Koften des Privatdozen⸗ 
ten 150 Erempfare gedruckt ‘werden. Ein Cremplar wird öffentlich 
angeſchlagen, von den übrigen werden zwölf an das Minifterium ges 
fande, und die erforderliche Zahl an die Profefforen der Univerfität 
und die übrigen befonders berechtigten Perfonen vertheilt und zu den 
Alten genommen. Nach vollendeter Habilitation hat die Fakultät 
dem Minifterium die gefhehene Vollziehung derfelben anzuzeigen. 

$. 64. Die Koften der Habilitation betragen, aufler 5 Rthlr. 
Kourant, welche von dem Dekan: für die Univerfirätsbibliothef erho: 
ben und an die Quäftur angeliefert werden, für einen auswärts pros 
movirten 40 Rthlr. Gold, für einen bier promovirten 20 Rthlr. Gold. 
Die an die Univerfitätsbibliochef zu zahlenden Gebühren find erft 
dann fällig, wenn der Adfpirant die Probevorlefung in consessu fa- 
cultatis mit günftigem Erfolge gehalten bat; die übrigen Gebühren 
find fogleidh bei der Meldung zu zahlen. Wird der Adfpirant gleich 
nach der Prüfung der Probefchriften oder nad) der Probenorlefung 
in consessu facultatis abgewiefen, fo wird ih die erleste Summe, 
mit Ausnahme von 15 Rthlr. Gold, zurückgegeben. 

$. 65. In jedem Falle, die Habilitation mag vollzogen feyn oder 
nicht, erhält am Schluſſe des Dekanatsjahres der Dekan, der die 


Verhandlung bis zu der Abſtimmung über die Probefchriften in der | 


deshalb gehaltenen Sitzung fortgeführt hat, 5 Rthlr. Gold aus ber 
Fakultaͤtskaſſe, jedoch mit der $. 21. feftgefeßten Ausnahme, daß, falls 


der Bewerber in der Abftimmung über die Probefchriften zugelaffen 
worden, aber feine Vorlefung in consessu facultatis niche mehr unter | 


demfelben Dekan gehaiten hat, von welchem die Abftimmung über die 
Probefchriften geleitet worden, diefe Remuneration demjenigen Defan 
aufal, unter welchem die letztgenannte Vorleſung gehalten wird. 

ufferdem erhalt am Schluffe des Dekanatsjahres jedes der beiden 
Fakultätsmitglieder, welche ein kommiſſariſches Urtheil in obengedach— 
ter Weife abgegeben haben, aus der Fatultätskaffe ebenfalls 5 Rthlr. 
Sold. Die Söhne und Brüder der fungirenden, emeritirten und 


verftorbenen Peofefforen der Univerfität, und des fungirenden Univer 


fitätsrichters, Quäftors und Sekretärs haben von den Koften der Has 
— mit Ausnahme des an die LUniverfitätsbibliochet Kommen: 
en, Befreiung. 

56. De Fakultaͤt bleibt e8 vorbehalten, einem in der gelehr⸗ 
ten Welt ſchon vortheiihaft bekannten Dianne, der jedoch die juriftifche 


Doktorwuͤrde rite erlangt haben muß, die Koften der Habilitation, mit 
Ausnahme des für die Univerfitätsbibliochet zu Zahlenden, und die 


Prüfung ſelbſt zu erlaffen, woruͤber durch abfolute Stimmenmehrheit 
in einer Sitzung entichieben wird. 


h) 
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Vierter Abſchnitt. Von der Aufſicht der Fakultät über 
die Studenten und von den Benefizien und Prämien. 
‚ I Von der Juſtriptien und dem Ulbo. 

$. 67. Alle diejenigen bei der Untverſitaͤt immatrikulirten Stu⸗ 
benten, deren Studien die im Abfchn. III. $. 40. aufgeführten Fächer 
zum Hauptgegenſtande haben, es fey nun, daß fie diefe bloß als Ge⸗ 
lehrte, oder auch zu praftifchen Zwekken treiben wollen, fo wie Alle, 
weiche fich bei der Immatrikulation ausdruͤcklich als Studiosi juris et 
cameralium befennen, find gehalten, fich zur juriftifchen Fakultät eins 
fhreiben zu laſſen. 

$. 68. Jeder in der Verordnung des vorigen $. Begriffene wird, 
Infofern er als Inlaͤnder auch ein Zeugniß der Reife vorzulegen vers 
mag, in ber Megel fogleich bei dem Immatrikulationsakt von dem 
Dekan in das Album der Studenten der jurifiifchen Fakultaͤt einge: 
tagen. Diefes fateinifch zu führende Album muß mindeftens folgende 
Rubriken enthalten: fortlaufende Nummer, Datum der Immatriku⸗ 
fation „ Datum ber Inſkription, von welcher Univerſitaͤt, Vor, und 
Zunamen, Seburtsort, Prüfungszeuaniß, Abgang. — Weber die voll: 
jogene Inſkription ftelle der Dekan das Signum facultatis unter feiner 
Unterfchrife, im Namen der Fakultaͤt, und unter dem großen Siegel 
derfelben aus. Der Einzufchreibende entrichtet dafür bei der Sjmmas 
teifulation, wenn er früher noch auf feiner anerkannten Univerſitaͤt 
immatrifulire gewefen, Einen Thaler, wenn er früher ſchon auf einer 
foihen Univerſitaͤt ſtudirt hat, die Hälfte. (Univ. St. Abſchn. II 
$. 19. und Abſchn. VI. $. 9.) Diefe AInftriptionsgebühren gehören 
dem Dekan für feine Perfon. Frei werden nur die Söhne und Brüs 
der der fungirenden, emeritirten und verftorbenen Profefioren der 
Univerfität, und des fungirenden Univerfitätsrichters, Quaͤſtors und 
Sekretaͤrs, fo wie diejenigen eingefchrieben, die auf ein gerichtliches 
Zengniß der Armuth, und wenn fie Inlaͤnder find, zugfeih auf das 
Zeugniß der Neife, frei immatrifulirt worden find. — Der Dekan 
erhält wöchentlih von der Regiftratur der Univerfität eine Lifte der 
zue juriftifchen Fakultät gehörigen Immatrikulirten, falls diefelben 
niche fchon gleichzeitig mit ihrer Immatrikulation auch inferibiet worden. 

. 69. Bill ein Studirender einer andern Fakultaͤt der hiefigen 
Univerſitaͤt fen Fach verlaffen, und fi zur juriftifchen Fakultät wen⸗ 
den, fo darf der Dekan der letztern ihn nicht eher in das Album ders 
felben eintragen, als bis er ihm eine Befcheinigung vorzeigt, baß er 
dem Dekan der Fakultät, von weicher er kommt, fo wie auch der Res 
giftratur diefe Veränderung angezeigt hat. in folcher Uebergang von 
einer Fakultät zur andern kann aber nur am Ablauf oder Anfang eines 
Semeſters Statt finden. (Univ. Se. Abfchn. II. $. 5. Abſchn. VI 
6. 10.) Die neue Inſkription gefchiehe Foftenfrei. 

. 70. Der Dekan ift verpflichter, das Album dee Studenten 
der Fakultät in Ordnung zu halten, und befonders ben Abgang der 
eingefchriebenen Studenten zu verzeichnen. Sollte diefer von manı 
hen Ausländern auch nicht offiziell angezeigt werden, fo muß der Des 
fan fi) doch auf andern Wegen immer in Kenntniß zu erhalten fus 
den, wer anweſend ift, und wer nicht. 

1. Ron der Uuffiht Über dem Fleiß und die Sitten ber Stubenten. 

$. 71. Der juriftifhen Fakultaͤt überhaupt, und insbeſondere 
dem Dekan, liegt ed ob, auf Fleiß und Sitten der Studirenden der 
Nechtswifienfchaft im Allgemeinen und im Einzelnen ein wachſames 
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Auge zu haben; wo biefelben etwas vermifien laffen, auf geeignete 
Mittel zu denken, um den bemerften Mängeln abzubeifen ; wo ſich 
Veranlaffung und Gelegenheit findet, mit Raty, Ermahnung und 
Warnung einzutreten; auch auf die Richtung der wiſſenſchaftlichen 
Thärtigeeit, namentlich darauf zu halten, daß bie allgemeinen philofo: 
phiſchen und Hiftorifhen Studien nicht vernachlaͤſſigt werben; diejeni⸗ 
en Studirenden aber, die durch beharrlichen Unfleiß und fchlechte 

ufführung, ſowohl fich felbft ihres Fünftigen Berufs unwuͤrdig zeigen, 
ale auch auf Andere nachtheilig wirken, wenn die Berwarnungen und 
Verweiſe der Fakultät nicht fruchten, der kompetenten alademifchen 
Behörde zum roeiteren Verfahren gegen biefelben anzuzeigen. Insbe⸗ 
ee ift der Dekan verpflichtet, über den Studienfleiß der bei der 

akultaͤt eingefchriebenen Studirenden halbjährlich nach den eingereich⸗ 
ten Auäfturliften, und auf gefchebene Aufforderung von Seiten des 
Rektors die erforderlihen Unterfuchungen anzuftellen, wobei ihm bie 
Lehrer der Fakultaͤt jede nöchige Auskunft zu ertheilen fchuldig find. 
Hierbei find die in den Statuten der Univerſitaͤt Abfchn. II. $. 3. 
aufgeftellten Regeln zum Grunde zu legen. Der Dekan überiendet 
das Ergebniß diefer Unterfuchung dem Rektor, und füge nad) feinem 
Ermefien nähere Anträge über das gegen einzelne Lnfleiffige einzuleis 
tende Verfahren bei. 

6. 72. Auf Anfchreiben des Rektors hat der Dekan, welcher zus 
vor durch Umlauf von den Mitgliedern der Fakultät die erforderlichen 
Mittheilungen eingeholt bat, halbjährlich die Proben des Fleiſſes, 
welche von den Studirenden der juriftiihen Fakultät abgelegt worden, 

- dem Rektor anzuzeigen. Hierunter find Promotionen und Disputa: 
tionen, Prämienarbeiten und andere gelehrte Schriften oder Arbeiten 
der Otudirenden begriffen, welche zur Kenntniß der Fakultaͤtsmitglie⸗ 
der gekommen. Ä 

18. Won den Bcachtien. 
$ 73. Die juriftifche Fakultät konkurrirt bei der Vertheilung 
der Benefizien, welche von der vorgeordneten afademifchen Unterftüßungss 
kommiſſion abhängen, fo wie bei der Zuerfennung der vom Senat 
abhängigen Stipendien, namentlich des aus der Bendemannſchen Stifs 
tung, durch die Perfon ihres Dekans. 
$. 74. Bon dem Minifterium ift der juriſtiſchen Fakultaͤt ein 
onds zur Unterflüßung für arme und wuͤrdige Studenten verliehen. 
ie ertheilt diefe Unterſtuͤtzungen in der Korm von Prämien für ges 


lieferte fchriftliche Ausarbeitungen. Keine Prämie foll über MO Rthir, 


noch unter 10 Rthir. berragen. Zur Bewerbung fordert die Fakultät 
im Mai oder Juni jedes Jahres durch einen lateinifchen Anfchlag am. 
_ Schwarzen Brett auf, in welchem fowohl die von den Dekan näher 
* heſtimmende aͤuſſerſte Friſt zur Anmeldung der Konkurrenz bei dem 
ekan, als auch die aͤuſſerſte Friſt zur Eingabe der Bewerbungsſchrif⸗ 
ten, und your legtere auf den 15. Juli anzufeßen, und aufferdem das, 
was 6. 75. über die Sprache, in welcher die Abhandlungen zu ver: 
foffen find, beſtimmt, und die nach $. 77, von der Fakultät zu neh⸗ 
menden Rüdfichten auf das Prüfungszeugnig und die Studienzeit der 
Dewerber, bekannt zu machen find. 
$. 75. Der Defan notist die Bewerber, die Zeit, wie lange fie 
— ben, bei Inlaͤndern das erforderliche Pruͤfungszeugniß, die 
gniſſe und Ausſagen über die Vermoͤgensumſtaͤnde der Bewerber 
und über die Benefizien, weiche fie genicfien, über welche letztere er 
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au von den Untverfitätabehörden Mittheilungen, fo weit es moͤglich 
ift, zu erlangen fuchen muß. Mad feinem Ermeſſen überläfft dann ' 
der Dekan entweder den Konkurrenten, eine Abhandlung über ein 
elbſtſtaͤndig gewähltes Thema einzureichen, oder giebt ihnen felber ein 
hema, oder verweifet fie an ein Zafulcätsmitglied, in deflen Fach 

das Hauptſtudium des Bewerbers einfchlägt, um fich von dieſem ein 
Ihema fielen zu laſſen. Die Abhandlungen müffen in lateinifcher 
Sprache geichrieben ſeyn. u 

$. 76. Nach Ablauf der für die Einreichung der Probefdyriften 
angefegten Frift, versheilt der Dekan die eingegangenen Abhandlungen 
an die Mitglieder der Fakultät zur Degutachcung. Dem Ermeifen 
der mit dem Gutachten Beauftragten bleibt überlaffen , fich auf jede 
ihnen zu Gebote fichende Art ſowohl davon, ob der Wewerber die 
Abhandlung felber, und ohne fremde Huͤlfe ausgearbeitet habe, als 
von der Wuͤrdigkeit deffelben überhaupt zu Überzeugen. Der Dean 
beitimmt, gleichzeitig mit der Vertheilung der Abhandlungen, die Friſt, 
wann die mit ihrer Begutachtuna Beauftragten fie wieder an hn «ins 
zufenden haben, und ſetzt hiernähft eine Sitzung zur Entſcheidung 
über die Bewerbung an. \ en 

$. 77. In diefer Sißung werden die Prämien nad einer auf 
den Grund ber abgegebenen - Sutachten angeftellten Berathung, zu⸗ 
gleich mit Berädfihtigung der Dürftigkeit der Bewerber, durch ab: 
folute Stimmenmehrheit zugefprochen ; wobei insbefondere darauf zu 
achten: 1) daß fein Inlaͤnder eine derartige Unterfiügung oder Prä: 
mie erhalten kann, wenn er nicht das Zeugniß der Reife Bat; 2) daß 
fein Student im erften halben Jahre feiner Lniverfirätsftudien eine 
ſolche Unterſtuͤtzung erhalten darf. 

$. 78. Diejenigen Studenten der Fakultaͤt, welche verpflichtet 
find, eines Stipendii oder anderer VBenefizien wegen, eine Rede zu 
halten, oder zu disputiren, haben fich deshalb beim Dekan zu melden, 
weicher die Rebe, die gehalten, oder die Theſes, worüber disputirt 
werden foll, vorher in der Hinſicht prüft, ob dadurch der Bedingung ' 
des Benefi;ii genügt werde, und wenn er dies findet, durch einen ges 
fchriebenen lateiniſchen Anfchlag und durch ein Umlauffchreibn an 
fämmtlihe Lehrer der Fakultät zu der Handlung einladet. Doch kann 
fih ein folder Student der Verpflichtung, zu Ddisputiren, auch ale 
Opponent oder Reſpondent entledigen, wenn in der Stiftung nichts 
Näheres darüber beſtimmt iſt. Wenn ein zur Disputation wegen 
eines Beneſizii Verpflichteter über Ihefes disputirt, fo gefchieht es 
unter dem Praͤſidio des Defans, oder eines dazu von ihm ernannten 
und dazu einmwilligenden Mitgliedes der Fakultaͤt. Die Opponenten 
müffen vorher dem Präfes zur Betätigung angezeigt werben. Ein 
Zeugniß über bie Vollziehung einer folchen Handlung wird don dem 
Dekan auf WBerlangen gegeben. — 

$. 79. Verlangt eine Behörde, oder ein zur Fakultät gehöriger 
Studierender von der Fakultät ein Urtheil über eine ex lege stipendn 
von dem Studirenden gelieferte Probearbeit, und die Fakultät finder 
fi) dazu verpflichtet oder geneigt, fo wird daſſelbe von einem geeiane: 
ten Mitgliede der Fakultät, nach der Beſtimmung des Defans, oder 
erforderlichen Falle der Fakultaͤt feiber, abgefafit, und vom Dekan 
ausgefertigt. 

IV. Bon der Yreiobemerbung. 


6. 80. Die Fakultaͤt ſtellt jährlich, am Geburtstage Sr. Maſe⸗ 
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ſtat des Königs, eine oder mehrere wiſſenſchaftliche Preisaufgaben, 
welche, wenn auch die Hauptgrundfäße aus den Vorträgen der Lehrer 
befannt feyn follten, dennoch eigenes gründliches Forfchen zur Loͤſung 
erfordern, und fo gewählt feyn müffen, daß ihre Behandlung ſowohl 
tüchtige wiflenfchaftliche Dildung, als Beurtheilungsgabe beurkunden 
koͤnne. Den Vorſchlag zu den Aufgaben hat der jedesmalige Dekan; 
derſelbe wird in einer vor dem 20. Juli zu haltenden Sitzung be⸗ 
rathen. Zur Annahme eines Vorſchlags wird abſolute Stimmenmehrs 
dei erfordert. Kals kein Vorfchlag des Dekans angenommen wird, 
fteht es den übrigen Diitgliedeen zu, Vorſchlaͤge zu machen, über welche 
auf diefelbe Weife entfchieden wird. 
. 81. Nur immatrifulirte Studirende der hiefigen Universität 
können fih um den Preis bewerben. Die Abhandlungen müflen in 
lateinischer Sprache abgefafft feya, und vor dem 4. Mai des, auf bag 
Jahr der Bekanntmadung folgenden jahres, verfiegelt, unter der 
Adreffe: der Fakultät, bei dem Sekretaͤr der Univerſitaͤt abgegeben 
werden. Der Abhandlung ift ein verfiegeiter Zettel beigulegen, wel 
her inwendig den Namen des Verfafjers enthält, auffen aber mit 
demfelben Motto verfehen tft, weldyes unter dem Titel der Abhand⸗ 
fung ſelbſt Rebe. Der Sekretär bat die eingegangenten Schriften, 
nebft den dazu gehörigen Zetteln, fogleich an den Dekan zu befördern. 
Der Dekan, oder, falld die Aufgabe, nad) $. 80., von einem andern 
Mitgliede der Fakultaͤt geſtellt feyn ſollte, diefes Mitglied, prüft die 
eingegangenen Abhandlungen zunächft, und jener laͤſſt ſie hierauf, mit 
dem fchriftlihen Gutachten des erften Pruͤfenden verfehen, bei den 
übrigen Safultätsmitgliedern umlaufen. Diefe baden ihr Gutachten 
gleichfalls fchrifttih abzugeben. — Dann wird in einer nicht fpäter 
als den 20. Juli zu haltenden Sitzung, nach vorgängiger Berathung, 
durch abfolute Stimmenmehrheit, der. Dreis, welcher in einer goldenen 
‚ Dentmünze, 25 Dufaten an Werth, befteht, und, nach Befinden, ein 
Accessit ertheilt, in Folge deſſen eine öffentliche ehrenvolle Erwähnung 
des Namens des Verfaflers Start finder. Die in diefer Sitzung, ohne 
auͤltige Entfchuldigung, ausbleibenden ordentlichen Mitglieder der Fa⸗ 
kultaͤt trifft die im $. 33. verordnete Gelidſtrafe. Wird ein Preis 
nicht ertheilt, fo verbleibt er der Fakultät in der Art, daß fie diefelbe 
Aufgabe zur nächften Preisbewerbung: wiederholen, oder ftatt ihrer 
eine andere ftellen kann. Wird er auch dann nicht ertheilt, fo bleibt 
das Weitere der Entfcheidung des Miinifteriums vorbehalten. Die 
Abfaffung der in lateinifcher Sprache an dem Geburtstage Sr. Das 
jeftät des Königs nach der Feſtrede zu verfündigenden Urtheile beforge 
berjenige, von welchem der Vorfchlag zu der Aufgabe gemacht wor⸗ 
den, und der Dekan ftellt diefelben fpäteftens bis zum 25. Juli dem 
Profeſſor der Veredfamfeit zu. Der Preis wird, nach der Verküns 
digung des Siegers, dem Dekan eingehändigt, weicher, auf Verlangen 
des Siegers, ben Namen deſſelben auf die Denfmünze eingraben läfft. 
Die uneröffneten Zettel werden, nebft den Abhandlungen, an diejenis 
gen, welche fidy dazu legitimiren, durch den Univerſitaͤtsſekretaͤr zus 
ruͤckgegeben. Auch die gefrönten Preisfchriften werden den Verfaſſern 
zu völlig freiem Eigenthum zugeftellt; doch ſteht es der Fakultät frei, 
vorher davon eine Abfchrift zu nehmen. 
V. Rom bgange der Studenten und von ben Zeugniffen. 
$. 82. jeder bei der Fakultät eingefchriebene Ausländer, falls 
er Fein Abgangezeugniß nimmt, iſt verpflichtel, feinen Abgang von der 
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Untverfität dem Dekan anzuzeigen. Bringt diefer in Erfahrung, daß 
Jemand ohne eine ſolche Anzeige die Univerfität verlaffen hat, jo muß 
er den Rektor davon in Kenntniß fegen, damit diefer nach Abfchn. VI. 
‚23. der Univerfitätsftatuten verfahren könne. Gegentheils kann der 

ektor und die Resiftratur Peine ſolche Anzeige ohne die Beſcheini⸗ 
gung, daß fie auch der Fakultaͤt ſchon gefchehen fey, annehmen, 


$. 83. Die Lehrer der juriftifchen Fakultät find verpflichtet, den 
Studirenden, ohne Unterfchied der Fakultät, weiche bei ihnen Bors 
Iefungen gehört haben, in dem von den Studirenden vorzulegenden 
Anmeldungsbogen ein Zeugniß über die gehörten Vorlefungen zu ge: 
benz; jedoch nur wenn der Studirende die in dem Reglement, über die 
Meldung der Studirenden zu den Vorleſungen und die Bezahlun 
des Honorare, vom Fl. April 1831, enthaltenen Vorfchriften erfüllt 
bat, nah welchen fi Lehrer und Studirende der Fakultaͤt zu achten 
paben. — Oeffentlich oder unentgeltlich angekündigte Vorleſungen wers 
en in dem Anmeldungsbogen nur auf Verlangen teftirt. Die Zeugs 
niffe müffen den Grad des bewiefenen Fleiſſes ausdrüden, in fofern 
der Lehrer dies zu thun im Stande ift, und follen, in der Regel, am 
Schtuffe des Semefters, nicht früher als acht Tage vor, und nicht 
fpäter als acht Tage nad) Beendigung der Vorlefung, und zwar eigens 
handig ertheilt werden; nur den die biefige Univerficät Verlaffenden 
ift geftatter, fech® Wochen vor dem Schluſſe des Semefters ſich das 
Zeugniß des Lehrers aeben zu laffen. Vorleſungen, welche nicht von 
Lehrern der Univerfität, als folhen, gehalten werden, Eönnen in den 
Anmeldungsbogen gar nicht aufgenommen, noch minder darauf teftirt 
werden. (Univ. St. Abſchn. VIII. $. 1.) 


$. 84. Den von der Univerfität abgehenden Stubdirenden werden 
£eine befondere Studienzeugniffe oder Zeugniffe des Fleiffes von Fa⸗ 
kultaͤtswegen ausgeftellt, fondern diejenigen, welche ein ſolches erhalten 
wollen oder müflen, haben ein Abgangezeugniß bei dem Univerſitaͤts⸗ 
tichter nachzuſuchen, worüber in der Beilage zu den Geſetzen für die 
Studirenden dad Nähere beftimmt if. In das Abgangszeugniß mers 
den die nach $. 83. abgegebenen, befonderen Zeugniffe aller Lehrer der 
Univerfitäe von dem damit beauftragten Kanzleibeamten der Univerficät 
aufgenommen. Der Dekan der juriftifchen Fakultät zeichnet die Abs 
gangszeugniffe, fo wie auch die, ibre Stelle interimiftifch vertretenden, 
vorläufigen Abgangegengnifle der zu diefer Fakultaͤt gehörigen Studis 
renden (Univ. St. Abfchn. VI. $. 29.), mit den übrigen dazu vers 
ordneten Behörden, und ift für die richtige Uebertragung der Spezials 
jeugniffe der ‚Lehrer aus dem Anmeldungsbogen in das Abgangszeugs 
niß, fo wie bei den Inlaͤndern für die verordnete Reſumption des 
Schulzeugniffes, mit weldhem fie die Univerſitaͤt bezogen haben, oder 
des fpäter erworbenen Zeugniffes der Reife, verantwortlih. Der Des 
kan ee von jedem Abgangszeugniffe eines Studirenden der juriftis 
fhen Fakultaͤt Einen Thaler, wovon Niemanden, als den Söhnen 
und Brüdern der fungirenden, emeritirten und verforbenen Profeffos 
ten der hieſigen Iniverficät, und des fungirenden Univerfitätsrichters, 
Quaͤſtors und Sekretärs eine gefeßliche Befreiung zufteht. 

$. 85. Bei der Vollziehbung des Abgangszeugnifies felbft hat der 
Dekan die Ertheilung defjelben im Album anzumerken. Sn demfelden 
Album ift ferner zu vermerken, wenn das alademifhe Buͤrgerrecht 
eines Stubdirenden der Mechte fuspendirt wird, oder, nach der beftes 
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henden Berfaffang, gänzlich aufhört, fobald dem Dekan eine amtliche 
Kenntniß darüber zukommt. 

6. 86. Im Laufe des Semeſters fertigt die Fakultaͤt für die bei 
ihr eingefchriebenen Studirenden, durch den Dekan, Studienzeugniffe 
aus, welche jedoch niemals als Abgangezeugniffe benugt werden koͤn⸗ 
nen und dürfen, fondern nur zu anderen befonderen Zwekken, naments 
(ih zur Erlangung von Unrerfiügungen, oder zum Ausweis Benefi⸗ 
ziirter über ihre Studien, dienen. Die Anmeldung dazu geichieht auf 
der Univerſitaͤtsregiſtratur, welcher der mit den Teflaten verfehene 
Anmeldungsbogen - einzureichen, iſt. Diefe Teftate muͤſſen fich jedoch, 
der Natur dee Sache nach, für das laufende Semeſter auf bie bloße 
DBezeugung der Annahme der Vorleſungen befchränfen. Auffer dem 
Kopialien an bie Kanzleibeamten, werden für diefe Studienzeugniffe 
Feine Gebühren entrichtet. 


Sünfter Abſchnitt. Von der Ertheilung der Doktor; 
| würde. Ä 


L Bon bem Grabe, melden tie Jakuliät erteilt. ’ 
$. 87. In der Fakultäc allein ruhe das Recht, die Wurde bes 
Doktors juris utriusque zu ertheilen, wenn glei dafjelbe unter ber 
Authoritaͤt der gelammten Univerſitaͤt ausgeuͤbt wird. (Univ. St. 
Abſchn. IL 6. 9. 
I. Bon der Mewerbung um bie Premotion. 

$. 88. Wer fih zur Promotion bei der Fakultaͤt meldet, muß 
wenigftens drei Sjahre auf einer oder mehreren Unioerſitaͤten, und 
war, wenn er ein Sntänder if, drei Jahre nah Erlangung des 
Sengee der Reife, ftudirt haben, falls derfeibe nicht eine von ‚dem 

nifterium ihm für die Promotion ertheilte Dispenfatton von dem 
Triennium, oder der angegebenen Berechnung beffelben,, oder von ber 
Erlangung des Zeugnifies der Neife beibringt. In dem Alter der 
Studirenden befindliche und immatritufationsfähige Kandidaten, welche 
hiterfeibft entweder gar nicht immatrikulirt geweſen, oder vor der Mels 
dung zur Promotion von bier abgegangen find, müflen fich „ wenn fie 
auch das Triennium ſchon vollendet haben, der Jurisdiktion wegen, 
zuvoͤrderſt wiedet hier immatrikuliren laffen. Sowohl diefe, afs noch 
immatrifuliete Studirende der hiefigen Univerſitaͤt, weiche fi zur 
Promotion melden, müffen vor der Meldung ein vorfänfiges Abgangs⸗ 
jeugnig nehmen, und erhalten das wirkliche Abgangszeugniß erft nach 
der Promotion, damit fie bis dahin unter akademifcher Gerichtsbarkeit 


eben. 
j 6. 89. Das Gefuh um die Promotion, und zunaͤchſt um bie 
ulaffung zur Prüfung, tft in einem lateinifhen Schreiben bet der 
Fakuttaͤt anzubringen. Diefem ift Beizufegen: eine kurze lateiniſche 
arftellung des Lebenslaufs, unter Angabe des Religionsbefennmiffes, 
und befonders der bisherigen Stubten des Anfuchenden, weldye nach 
gluͤcklich Heftandener Prüfung, der Differtation des Doktoranden bei: 
gedruckt wird; ferner der Nachweis über das nach den Beftimmungen 
des $. 88. vollendete Triennium, oder über die davon ertheilte Dis: 
penfation, und von Kandidaten, welche fich in dem Alter der Studi: 
renden befinden, und immatrifulationsfähig find, das nad $. 88. ge 
Nemmene vorläufige Abgangszeugniß; fodann von Selten der Inlaͤn 
der das bei der Entlaffung von der Schule oder fpÄter erlangte Zeug: 
niß der Reife, oder die Dispenfation von defien Beibringung; endlich 


7 
ein in Tateinifcher Sprache abgefaſſtes Specimen der —— 
päter # 






Kennrniffe des Kandidaten, welches auch als Differration 

benugen geſtattet iſt. ( Univ Sc. Abſchn. IX. $. 2. und $. 5.) | 
Rebt dem Kandidaten übrigens frei, auch andere, als die nochwendig 
erforderlichen Zeugnifle feines Fleiſſes, feiner Kenntniffe, feines Lebenss 
wandels und feiner früheren Lebensverhältniffe beizufügen. 

. 90 Der Dekan läflt- das eingereihte Specimen, nebft den 
übrigen nad) $. 89. erhaltenen Eingaben, bei fammtlihen Mitgliedern 
der Fakultät, von demjenigen, deſſen Hauptfach es befonders betrifft, 
anfangend, umlaufen, und die Mitglieder flimmen ſchriftlich, ob der 
Kandidat darauf zur Prüfung zuzulaſſen fey, oder nicht. Der Fakul⸗ 
taͤt iſt geftatter, jedoch nur in denjenigen Fällen, wenn fie für Dies 
Geſchaͤft, ihrer Meberzeugung nach, in dem Augenbli nicht genügend 
befege if, einen zu ihr gehörigen Professor ordınarius designatus, oder 
Professor extraordinarius, der nicht mehr bloß designatas ift, zu der 
Prüfung der Probefchriften mit feiner Bewilligung zuzuziehen, wofür 
jedoch keine Remunerstion gegeben wird; auch ik fein Botum nur 
gutachtlich, und zahle in der Abſtimmung nicht mit. 

$. 91. Faͤllt bei diefer Abftimmung das Urtheil der Mehrzahl 
für den nachgefuchten Grad ungünftig aus, fo fteht es noch bei der 
Fakultaͤt, ob fie, nad Erwägung der Umftände, den Kandidaten ganz 
abweifen, oder eine andere Desefarie von ihm fordern will. 

$. 92. Wenn es die Fakultaͤt nöchig finder, fo kann fie, bei der 
Einreihung der Probefchrift, dem Kandidaten die fchriftlihe Erklärun 
auf fein Ehrenmwort, daß er fie felbft und ohne fremde Huͤlfe verfaft 
habe, abfordern. j 

II. Schriftliche Prufung. 

6. 93. Die Fakultät ſoll in der Regel, nachdem das von dem 
Kandidaten eingereichte Specimen fuͤr genuͤgend befunden worden, vor 
der Zulaſſung zum muͤndlichen Examen eine ſchriftliche Prüfung ans 
ftellen, welche in der Aufgabe lateinifh zu erflärender Texte befteht. 
Die Terre werden aus dem römifchen, kanoniſchen und beutfchen 
Rechte gewählt, und jedes Mitglied, weiches einen derſelben gegeben, 
bat der Fakultät ein fchriftlihes Votum über diefe Ausarbeitung vor; 
ulegen. 
zules IV, Vom mündlichen Examen. 

9. 94. Iſt die Zulaſſung des Kandidaten zum mündlichen Era: 
men befchloffen, fo fee der Dekan den Termin zu demfelben an, ladet, 
dazu die fämmtlichen Mitglieder der Fakultät ein, und weifet den Kan: 
didaten an, fich denfelben vorher perfönlich vorzuftellen. Kein ordent: 
liches Mitglied der Fakultät darf ohne den aͤuſſerſten Nothfall und 
die gültigfien Gründe in diefer Sigung- fehlen. Die Fakultät ift auch 
berechtigt, im Nothfall einen zu ihr gehörigen Professor ordinarius 
designatus, oder Professor extraordinarius, der nicht mehr bloß de- 
signatas iſt, mit defien Einverftändniß zum Examen zuzuziehen; der: 
feibe giebt jedodh nur ein Sutachten ab, und hat bei der Entfcheidung 
keine Stimme, erhält aber aus der Fakultaͤtskaſſe eine Remuneration, 
weihe dem Gebuͤhrenſatze gleich ift, der nad $. 117. 3. einem beim 
Eramen anwefenden Fakultätsmitgliede zufommt, muß ſich jedoch, 
wenn, nad $. 115., Erlaffung oder Ermäßigung der Gebühren bes 
ſchloſſen ift, das Wegfallen oder die verhaͤltnißmaͤßige Verringerung 
—* uneratlon, ohne ſelbſt bei dem Beſchluſſe mitzuſtimmen, ge; 
allen laflen. 
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6. 5. In dem mäÄndfihen Eramen wird der Kandidat von als 
fen ordentlihen in die Fakultaͤt eingeführten Profefforen in fateinifcher 
Sprache, der Anctennirät nach, geprüft, jedoch fo, daß der Defan den 
Beſchluß madıt. Weber Gegenſtaͤnde des deutfchen, Naturs und Voͤl⸗ 
ker⸗Rechts fann auch in deutfcher Sprache eraminirt werben. 

8 96. Nach vollendeter Pruͤfung tritt der Kandidat ab, und 
die Fakultaͤt entſcheidet uͤber den Ausfall der Pruͤfung durch abſolute 
Stimmenmehrheit der anweſenden Fakultaͤtsmitglieder. Der Dekan 
macht hierauf dem Kandidaten dieſe Entſcheidung auſſerhalb der ver: 
fammelten Fakultaͤt befannt. 

6. 97. Wer nach vollenderem Examen abgemwiefen worden, wird 
binnen einem Sahre zu keiner zweiten Prüfung bei der Fakultät zus 
gelaffen. 

V. Ron der Dieputatien. 

6. 98. Auf das beftandene mündliche Eramen folgt die öffent: 
liche Disputation in lateinifcher Sprache, mit welcher der fetertiche 
Alt der Dromotion unmittelbar verbunden wird. Den Termin zur 
Disputation fegt der Dekan feſt; aber nie darf fie fpäter als feche 
Monate auf das Eramen folgen. 

Der Kandidat der Doktorwuͤrde muß eine lateinifche, von 
der Fakultät zuvor gebilligee Differtation, welcher ein, auch, das Re⸗ 
ligionsbekenntniß des Doktoranden anzeigendes, Curriculum vitae beis 
zufügen tft, vor der Promotionsfeterlichkeit auf feine Koſten drukken 
und durch die Fakultät an die Mitglieder des Meinifteriums, an die 
Zeſeſeen der Univerſitaͤt und die uͤbrigen beſonders berechtigten 

erſonen, ſo wie an ſeine Opponenten, vertheilen laſſen; weshalb, 
und damit die erforderliche Anzahl zu den Akten und zur Regiſtratur 
ebracht werden koͤnne, der Kandidat 150 Exemplare an die Univers 
Atätöregiftranur abzuliefeen Hat. Er disputirt Über die Differtation, 
oder die ihre anzuhängenden, von dem Dekan vorher gebilligten The: 
fen, oder über beide. 

6. 100. Bei Einreichung der Differtation an die Fakultaͤt muß 
der Kandidat in jedem Falle die fchriftliche Verfiherung geben, daß 
er felbft und ohne fremde Huͤlfe fie verfafit habe (Univ. St. Abfchn. 
IX. $. 5.), wenn bies nicht fehon früher, nach $. 92. der Fakultaͤts⸗ 
ftatuten, geiöchen ift. 

$. 101. As Einladung zur Disputation und Promotionsfeier: 
lichkeit dient das Anfchlagen des Titels der Differtation am ſchwarzen 
Brett und die $. 99. verordnete Austheilung der Differtation. 

$. 102. Der Doftorandus disputirt ohne Präfes, und zwar 
vom unteren len Iſt er defignirter Profeffor einer inlaͤndiſchen 
Univerfitäe, fo fteht ihm frei, einen Nefpondenten anzunehmen (Univ. 
St. Abfchn. IX. $. 2. und 5.); er muß aber ebenfalls bis zur Pro: 
motion auf dem unteren Katheder verbleiben. Der Dekan, der Doktor 
rand und die Opponenten erfcheinen bei dem Disputationsakte in 
ſchwarzer Kleidung. 

. 103. Die ordentlihen oder gebetenen Dpponenten, welche von 
der Fakultaͤt anerkannt und menigftens drei an der Zahl feyn müffen, 
werben auf den Titel der Differtation geſetzt. Sie opponiren zuerft, 
und zwar in der von dem Dekan beftimmten Reihenfolge. Sobald 
die erwählten Opponenten geendigt haben, fteht es jedem zur Univer⸗ 
ſitaͤt Sehörigen frei, auffer der Ordnung zu opponitren. 

$. 104. Sollte der Doktorandus auf fein Anfuchen Leine, oder 








nicht die hinreichende Zahl von Opponenten Anden, fo find die bei der 
Fakultaͤt habilitirten Privatdozenten, Anforderung des Dekans, 
verbunden, in ihren Faͤchern das Geſchaͤft der Oppoñnenten zu übers 
nehmen. 
» VI. Rom felerlihen Ute der Promotien. 

$. 105. Nach beendigter Disputation gefchieht die feierliche Pros 
motion von dem Dekan oder einem zu diefer Sanbtung von ihm, mit 
feinee Einwilligung, ernannten Stellvertreter (Univ. St. ibid. $, 6,) 
auf die unten näher beftinmte Weiſe. rn 

$. 106. Die Doftorpromotion leitet der Promotor dur ein 
Prodmium ein, und ruft hierauf den Kandidaten an die Stufen des 
oberen Katheders. Während er dort ſteht, läßt der Dekan dem Dobs 
toranden die in der Anlage beigefügte Sponſion durch den Univers 
fitätscichter vorlefen, welche vom Doktoranden mit den vorgefchriebes 
nen Worten und einem Handſchlage bekräftigte wird. Hierauf tritt 
der Doftorandus wieder auf das untere Katheder zuruͤck, und wird, 
während er dafelbft verbleibt, von dem Promotor ald Doktor verkün: 
det. Dach gefchehener Verkündigung wird der neue Doktor. vom Pros 
motor auf das obere Katheder gerufen, wo er von dem Promotor 
mit. einer kurzen Anrede empfangen, und das auf Pergament gedruckte 
und mit dem großen Snfiegel der Fakultät verfehene und vom Dekan 
eigenhändi unterzeichnete Diplom ihm übergeben wird.‘ Hierauf vers 
fäfft der Promotor das obere Katheder, und die Felerlichkeit wird 
durch eine, vom oberen Katheder herab zu fprechende Dankfagung des 
neuen Doktors gefchloflen. 

. 107. Das Doktordiplom wirb von dem Dekan, ber jedoch 
der Fakultät dafuͤr verantwortlich ift, mit einer, nach feinem Ermeſſen 
beftimmten Cenſur ausgefertigt, auf Koften des Kandidaten gedrudt, 
nach gefchehener öffentliher Promotion angeſchlagen, gehörigen Orts 
zu den Aften gebracht, und an die Mitglieder des Miniſteriums, die 
Profeſſoren der Univerfität und die übrigen befonders berechtigten 
Perſonen vertheilt. Zu dicfen Zwekken bat der Kandidat 150 Erems 
plare des Diploms an die Univerfitätsregiftratur abzuliefern. - 

VII. Bon den Wirkungen der Promotlon. 
$. 108. Die von der hieſigen juriftifchen Fakultät, nach der im 
Vorhergehenden beftimmten Art, Ereirten Doktoren haben alle diejents 
en Rechte, weiche den auf inländifhen Univerfitäten rite freirten 
pftoren juris utriusque durdy die Staatsgeſetze und die Statuten 
der Univerſitaͤten gegeben find. . 

. 109. Durch die bier vollzogene ‘Promotion zum Doftor ers 
liſcht das afademifhe Buͤtgerrecht der biegen Univerfität; doch kann 
es ein hier Promovicter, nad, beionderer Erklärung von feiner Seite, 
noch ein halbes Jahr behalten. (Univ. St. Abſchn. VI. $. 25.) Die 
Regiftratur der Univerfität hat deshalb jeden Promovirten unmittels 
bar nach der an rametion zu feiner Erklärung hierüber aufzufordern, 
deshalb eine Verhandlung aufjunehmen, hiernächft das Erforderliche 
in den Liften der Studirenden anzumerken, und den Dekan von der 
Erklärung des Promovirten in Kenntniß zu feßen. 

VE. Bou Promotionen honoris causa. 
$. 110. Wer bei der Fakultaͤt um Promotion anſucht, kann bies 
felbe nur durch feierliche Promotion, unter den in den, obigen SS. vers 
ordneten Bedingungen, erhalten. Doch kann die Fakultät die Doktor⸗ 
würde ‚auch honoris causa Auswärtigen oder hierſelbſt Anmwefenden 
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durch bfoße Ueberſendung bes Biploms, als eine freiwillige Anerken⸗ 
nung ausgezeichneter Verdienſte um die Wiſſenſchaft, ertheilen (Univ. 
St. Abſchn. IX. $. 4. und 7.), niemals aber auf bloße Einſendung 
einer Abhandlung. 

$. 111. Der Antrag zu einer folhen Doftorpromotion honoris 
causa muß von. zwei Mitgliedern der Fakultät -gefchehen, und es müfs 
fen in dem Antrage die ausgezeichneten notorifchen Verdienſte des 
Vorgefhlagenen um die Rechtswiſſenſchaft auscinandergeſetzt, oder, 
falls er ſich diefe als Schriftftelfee erworben hat, durch Anführung 
oder Vorlegung der Schriften belegt werden. Die Abſtimmung ges 
[ehicht durch Umlauf, ſchriftlich und offen. Zur Genehmhaltung des 

ntrages iſt Einftimmigkeit aller Fakultaͤtsmitglieder erforderlich. 
(Untv. St: Abſchn. IX. $. 7.) . - Ä 

$. 112. Das Diplom der auf ſolche Weife honoris causa ertheil⸗ 
ten Doftormürde ift mit befonderer Bezuanahme auf die angeführten 
Verdienfte, oder angeführten oder vorgelegten Schriften abzufafien 
(ibid.), und nad den Vorſchriften des — 107., ſoweit er hierher ges 
hoͤrt, zu publiziren. 

. 113. Sollte die Fakultaͤt in auſſerordentlichen Fällen ſich bes 
mwogen finden, großen, aufferhalb der Wiffenfhaft erworbenen Ber: 
dienften durch Äleberreichung des Doktordiploms ihre Verehrung zu 
bezeigen, fo hat fie dazu die Genehmigung des Minifteriums einzu: 
boten. Es bleibt dann der Erwägung der Umſtaͤnde überlaffen, ob 
das Diplom durdy eine Deputation, oder auf andere Art überfandt 
werden fol. Webrigens tft I ein ſolches Diplom nach den Bor: 
fohriften des $. 107., ſoweit er hierher gehört, zu publiziren. 

IX. Ron den Koflm ber Promotion. 

$. 114. Die Promotion bonoris causa gefhicht Koftenfrei. Die 
unvermeidlihen Koften für den Drud und die anftändige Ueberrei⸗ 
hung des Diploms werden nah Maaßgabe des Abſchn. IL $. 38. 


beſtritten. 


$. 115. Sonſt werden an Gebuͤhren für den Doktorgrad Ein: 
Hunderte Thaler in Golde zu Händen des Defans entrichtet (Univ. 
St. Abfchn. IX. $. 8.), und aufferdem 5 Rthlr. Kour. an die Uni 
verſitaͤtsbibliothek. Die Söhne und Brüder der fungirenden, emeri⸗ 
tirten und verftorbenen Profefforen der hieſigen juriftifchen Fakuitat 
find von diefen Gebühren in ſoweit befreit, daß fie jedoch die an bie 
ntwerfitärsbibliochet kommenden fünf Rthlir. und die, nad $. 117., 
an den Rektor, den Univerfitätsrichter und die Pebelle fallenden Quo⸗ 
ten dem Dekan, zue weiteren Abführung, zu zahlen haben. Auffer: 
dem koͤnnen die Koften, mit Ausnahme der für die Univerſitaͤtsbiblio⸗ 
thek zu eriegenden fünf Rthlr., nur mit Einwilligung aller Fakultaͤts⸗ 
mitglieder, bei ausgewiefener Dürftigkeit des Kandidaten, ermäßigt 
oder erfaffen werden, in welhem Falle auch die $. 94. beftimmeen 
Quoten der zugezogenen Eraminatoren, welche nicht Fakultaͤtsmitglieder 
find, und des Rektors, Dekans und Untverfitätsrichtere erlaffen oder 
verhäftnigmäßig herabgefeßt werden, Dagegen die. Pedelle ihre Quoten 
unverfürzt erhalten. j 
$. 116. Bon den eigentlihen Promotionsgebühren tft die Hälfte 
nothwendig vor dem Eramen und für daffelbe zu entrichten, und geht 
verloren, wenn der Kandidat in demfelben nicht beſteht, bleibt jedoch 
für feine Rechnung, wenn er fi nad) Ablauf eines Jahres, und nicht 
fpäter als zwei Sabre nach der erften Prüfung, zu einer zweiten Pruͤ⸗ 
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fung ſtellt, und darin beſteht. Die andere Haͤlfte kann mit der erſto 
ren jugleih, oder unmittelbar vor der ‘Promotion gezahlt werden. 
(Univ. St. Abfchn. IX. $. 8.) ft erfteres gefhchen, fo erhält fe 
der Kandidat, wenn er nicht beftanden, unverkuͤrzt zurüd. Die für 
die Univerſitaͤtsbibliothek beſtimmten fünf Rıble. Kour. werden erft 
unmittelbar vor der Promotion an den Dekan bezahlt, welder fie an 
die Quäftur abführt. - 

. 117. Bon den vollen, filr die Doftorpromotion eingegangenen 
Gebühren wird abgezogen: 1) Ein Zehntheil, wovon der zur Zeit der 
feteriichen Promotion im Amte ftehende Rektor die Hälfte, der Unis 
verfitätsrichter ein Viertel, und die zur Perception der Gebuͤhren bes 
fonders berechtigten Pedelle ein Viertel empfangen; 2) ein Sehneheil 
für den zur Seit der feierlihen Promotion im Amte ftehenden Dekan, 
weiches ihm auch verbleibt, wenn er. die Promotion durch einen Pro⸗ 
defan hat verrichten laſſen; 3) ein Zwanzigtheil für jedes bei dem 
Eramen anmefend geweſene Zakultätsmitglied, weichen Antheil auch 
der anmefende Dekan, auffer dem ihm zufommenden Zehntheil, erhaͤlt. 
Jedoch muß der Perceptionsfähige bis zur Abſtimmung über die Pros 
motion zugegen gewefen feyn, oder fih nur mit Zuftimmung des Des 
fans entfernt haben, wogegen dieſer Zwanzigtheil der Fakultdt verfällt, 
wenn fih ein Mitglied vor der Abftimmung ohne Bewilligung des 
Dekans entfernt hat. — Mit den Eraminationsgebühren, weiche ein 
Kandidat entrichter hat, den die Fakultät nach der Prüfung abgewie⸗ 
fen, wird: eben fo verfahren, mit der Ausnahme jedoch, daß Rektor, 
Dekan und Univerfitätsrichter keine befonderen Abzüge davon erhalten, 
. Wird aber der abgewiefene Kandidat, in Folge einer neuen Pruͤfung, 
innerhalb der $. 116. beftimmteu Friſt promovirt, fo erhalten auch die 
leßtgenannten die ihnen, nad Wo. 1. diefes $., zuftehenden Quoten. 
Was nad allen diefen Abzuͤgen noch übrig bleibt, geht zur Fakultaͤts⸗ 
kaffe. — Berlin, den 29. Januar 1838. 


Miniſterium der geiftlichen, Unterrichts; und Medizinal⸗Angelegenheiten. 


®Sponfion der Doktoren der Rechte 
(Beilage iu den Statuten der jurtflifchen Fakultät.) 

Juret dominus Candidatus: 1) se gradum Doctoris in jure ab 
nulla alia Facultate petiturum neque oblatum accepturum; 2) studiis 
juridieis et juri proftendo diligentem et adsiduam operam daturom; 
3) in causis, in quibus judicare debeat, id solum, quod justum et 
aequum est, secuturum, et sine favoris, odii aut ullius affectus in- 
clinatione omnia recturum atque pronuntiaturum; 4) üs, qui de jure 
responsum peliverint, id ipsum ex intima conscientia, secundum jura 
et aequitatem daturum; 5) iis etiam, quorum causas agendas suscepe- 
rit, patrocinium et defensionem, pauperibus aeque ac divitibus, sol- 
lerter et ex fide praestiturum, denigue in profitendo, judicando, re- 
spondendo, postulando omnibusque ils, quae ad officium Doctoris in 
jure pertinent, omne propositum ad majorem Dei gloriam, ad pro- 
movendam justitiam, communem utilitatem et rei publicae conserva- 
tionem directurum, — Der Kandidat leiftee hierauf den Eid. in fol 
gender Weiſe: Haec uti mihi praelecta sunt, me fideliter servaturum 
esse, ERO..... juro, Ita me Deus adjuvet et ejus sacrosanctum 
evangelıum. 

Bemerkung Bei der Promotion jüdifcher Kandidaten bleiben die 

Worte: „et ejus sacros. evangel.” weg. , 
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C. Statuten der mebdizinifhen Fakultät der Königlichen 
Frieprihs Wilhelms Univerfität zu Berlin. 
Vom 29. Januar 1838. 


Auf den Grund der Verfaffung,, welche Seine Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nig, mittelft der Statuten vom 31. Oktober 1816, der biefigen Fried; 
rich Wilhelms Univerfitat zu erctheilen geruht haben, und in Beruͤck⸗ 
—— der ſpaͤteren Verordnungen, ertheilt das Miniſterium der 

ieſigen mediziniſchen Fakultaͤt folgende Statuten: 


Erſter Abſchnitt. Von der Beſtimmung und den Geſchaͤf— 
ten der mediziniſchen Fakultät im Allgemeinen. 

$. 1. Die medizinifhe Fakultaͤt umfaſſt, in Hinſicht auf die ihr 
zugehörigen Lehrfäcer, das gefanımte Gebiet der Heilkunde und Heil⸗ 
kunſt. Ihre DBeftimmung ik, duch gründliches Lehren beider eben 
ſowohl für die wiſſenſchaftliche Fortbildung derielben zu wirken, als 
auch die der Heilkunft fi widmenden Stutirenden zur Ausübung 
ihres Berufs vollftändig vorzubereiten. 

.2. In fo fern die medizinifhe Fakultät, im weiteren Sinne, 
eine Korporation in der Univerfität bilder, gehören zu derfelben die bei 
ihr angeftellten, für den Königlihen Dienft vereideten, ordentlichen 
und auflerordentlihen Profefforen, die bei ihr habilitirten Privat—⸗ 
Dozenten und bie in ihr Album eingetragenen Studenten. Alt Bes 
börde umfaſſt fie aber nur die bei ihr angeftelleen ordentlihen Profefi 
foren , in wie fern fie Doktoren der Medizin, und niche mehr bloß 
Professores designati find. Diefe Behörde übe, unter dem Vorſitze 
des Dekans, die ihr zuftiehenden Rechte und Verpflichtungen, unter 
den im Folgenden enthaltenen Beftimmungen, unabhängig vom Se— 
nat aus. | 

$. 3. Die Rechte und Verpflihtungen der medizinifchen Tafuls 
tät, ald Behörde betrachtet, betreffen: 1) die Aufficht über die Lehre 
in ihrem Gebiete und deren Vollitändigkeit; 2) die Aufſicht Über die 
Studenten in fittliher und wiffenfchaftlicder Hinſicht, und die Ertheis 
(ung der Benefizien und Prämien; 3) die Ertheilung der Doktors 
würde, und die Moftrifilation der auf ausländifchen Univerfitäten 
Breiten Doftoren; 4) die Abfaffung Arztliher Berathungen, wie auch 

erichtlich medizinifcher Gutachten, welche von ins oder ausländifchen 
Behörden oder Privaten verlangt werden. 

$. 4. Unbefchadet ber Rechtsgleichheit aller Fakultäten, nimmt 
die medizinifhe Fakultät bei feierlichen Nepräfentationen den nädhften 
Platz nach der juriftifchen Fakultät ein, und unterzeichnet auch in Dies 
fer Ordnnng durch ihren jedesmaligen Dekan. ' 

6. 5. Saͤmmtliche ordentlihe und aufferordentliche Profefforen 
follen nach ber Reihenfolge ihrer Anftellung, fo wie fämmtlihe Pri⸗ 
vatdozenten nach dem Datum ihrer oͤffentlich vollzogenen Habilitation, 
in einem eigenen Album bdergeftalt verzeichnet werden, daß darin die 
Lehensverhältniffe eines jeden, insbejondere Tag und Ort der Geburt, 
der Doktorpromotion, des Parents oder Defrets der Anftellung bei 
der Fakultät, fo wie des Ausſcheidens eines jeden, oder der Verfeßung 
in eine andere Kategorie, genau angemerkt werden. 

Zweiter Abſchnitt. Von der Verfaffung der medizinis 
fhen Fakultät, ald Behörde betrachtet. 
I Bon ben Mitglichern der Zalultät und teren Aufnahme. 
$. 6. Die medizinifhe Fakultät, als Behörde betrachtet, beſteht 








113 


aus ſaͤmmtlichen bei ihr angeſtellten ordentlichen Profeſſoren, in wie 
fern’ fie Doktoren dee Medizin, und nicht bioß Professores designati 
find, und diefe nehmen an den ihr zufommenden Rechten und Ben 
pflihtungen, mit Ausnahme des Abfchn. V. $. 129. 4. und 5. bei 
nannten Falles, alle völlig gleichen Antheil. Der Rang der Mitglies 
der der Fakultät unter einander richter fih nach dem Datum ihres 
erften Parents als ordentlicher Profefforen an einer gefegmäßig Eons 
fituirten Univerfität. 
$. 7. Wer als berufener ordentlicher Profeffor in die Fakultaͤt 
eintreten will, muß den medizinifchen Doftorgrad haben, oder ihn 
binnen Sjahresfrift bei ter medizinifchen Fakultät irgend einer gefeß: 
mäßig Eonftituirten und mit dem Nechte der Ertheilung afademifcher 
Würden verjehenen Univerfität erwerben. Bis zur Erwerbung beffeh 
ben iſt er nicht habilitationsfählg, und feine Ausuͤbung aller Vorrechte 
eines ordentlihen Profeflors bleibe fo lange, bis er den Grad befigt, 
fuspendirt. (Univ. St. Abſchn. II. $. 2.) ' 
$. 8. Fuͤr einen ordentlid promovirten Doftor der Medizin if, 
in Beziehung auf den im $. 7. beftimmten Punkt, nur derjenige zu 
achten, welcher den Doftorgradb von der medizinifhen Fakultät einer 
gefegmäßtg Fonftituirren und mit dem Rechte der Ertheilung afademi: 
(her Würden verfehenen Univerſitaͤt, entweder nach allen vorgefchrie: 
benen Zeiftungen, oder honoris causa, und zwar nfegen feiner fchrift: 
ftellerifhen oder anderweitigen notorifchen Berdienfte um eine, in dag 
Gebiet der medizinifchen Fakultät gehörige MWiffenfchaft, erhalten hat. 
Jedoch hat die Fakultät das Recht, entiveder dasjenige, was an der 
Promotion des berufenen Profefiors auszuſetzen feyn möchte, durch 
ihre Anerfennung zu ergänzen, oder, falls er gar noch nicht promos 
virt ſeyn follte, en, nach Maaßgabe der unten vorfommenden Bes 
flimmungen, honoris causa zu promoviren, niemals aber ihm die Er⸗ 
werbung des Doftorgrades gänzlich zu erlaffen. | 
$. 9. Jeder für die Fakultaͤt berufene ordentliche Profeſſor iſt, 
wenn er auch an der biefigen Univerfitär fchon als Privatdozent oder 
aufferordentlicher Profeſſor habtlitire war, verbunden, vor dem Ans 
teitte feines Amts als ordentliher Profeffor und feinem Fintritte in 
die Fakultät, oder binnen eines Vierteljahr nach dem Antritte des 
Amtes, morüber er ſich jedoch vorher fchriftiih zu erklären har, fi 
zur ordentlichen Drofefiur zu habilitiren; es ſey denn, daß er gleich 
anfänglich durch ‘Provokation auf die Lniverfitätsftatuten (Abſchn. IE 
$. 2.) eine jährige Frift fih ausbedinge, welche alsdann vom Tage 
feiner Ernennung an zu berechnen ift. Diefe Habilitation befiebt 
darin, daß der Ernannte ein lateinifches Antrittsprogramm über‘ einen 
wiſſenſchaftlichen Gegenſtand in Drud gebe, wovon das Miniſterium 
zwölf, jeder ordentlihe Profeſſor der Ilntverfität, nebft den übrigen 
befonders berechtigten Perfonen, ein Eremplar erhält, und zwanzig 
auf die Regiftrarur der Univerfität abgeliefert werden, und daß er vor 
oder nach Erfcheinen des Programms eine oͤffentliche Vorlefung oder 
Anteittsrede in derfelben Sprache halte, wozu er durch einen, unter 
der Auchorität des Nektors und Dekans abgefaflten, auf eigene Koften 
p drukkenden, und an die Mitglieder des Miniſteriums, wie an alle 
hrer der Univerſitaͤt und die uͤbrigen beſonders berechtigten Perſo⸗ 
nen zu vertheilenden und am ſchwarzen Brett anzuheftenden Anſchlag 
einladet. Bis beide Leiſtungen erfuͤllt ſind, iſt und heiſſt, im Katalog 
und ſonſt, der Ernannte designatus; als ſolcher, iſt er weder in der 


114 


Fakultaͤt ſtimmfaͤhig, noch kann er an den übrigen Prärogativen der 
ordentlichen Profefloren Theil nehmen. Jedoch will fih das Minis 
flerium das Recht vorbehalten, in geeigneten Fällen von den Habili⸗ 
tationsleiftungen zu dispenſiren. 


II. Mon der Mahl des Dekans. 
$. 10. Zur Leitung. ihrer Gefchäfte erwaͤhlt die Fakultät aus ih: 
vet 0 auf ein Jahr jedesmal, einen Dekan. (Univ. St. Abfchn. 


$. 11. Der Dekan wird innerhalb zweier Tage nach erfolgter 
Wahl des neuen Neftord gewählt, und der Gewählte dem fungiren⸗ 
den Rektor ſogleich angezeigt, damit fein Name von diefem in ben 
Bericht über die Wahlen an das Minifterium aufgenommen werden 
£önne. (ibid. $. 11. 

$. 12. Die Wahl des Dekans gefchieht von den zu diefem Zwekke 
verfammelten Mitgliedern der Fakultät durch Abftimmung, auf zufams 
mengefalteten Zetteln, wobei abfolute Stimmenmehrheit entſcheidet. 
Ergiebe fi eine folche bei der erften Abſtimmung nicht, fo werden bie 
zwei Namen, welche die relativ meiften Stimmen gehabt haben, auf 
. die engere Wahl gebradht, damit nun eine abfolute Miehrheit, oder, 
bei gleicher Anzahl der Stimmen auf beiden Seiten, das Loos ent: 
fcheide. Sollten bei der erſten Abftimmung mehr als zwei Mitglieder 
die relativ meiften Stimmen erhalten, weil mehrere eine gleihe Aus 
zahl hätten, fo ift zwifchen allen denen, welche entweder die relativ 
rößte, oder die zwei relativ größten Zahlen haben (in fo fern die zweite 
Kap! mehreren gemein wäre), o lange zu wählen, bis nur zwei Na: 
men mit relativ größten Zahlen übrig find, welche dann auf die ent: 
fcheidende Wahl fommen. Hätten endlich alle bei der erften Abftim: 
mung vorfommende Damen gleich viel Stimmen, und wären deren 
mehr als zwei, fo befiimmt das Loos, welche zwei von ihnen auf die 
engere Wahl kommen follen. Die beiden, welche zuletzt auf die en: 
gere Wahl kommen, enthalten fich der Abftimmung. (Vergl. $. 31.) 

$. 13. Zwei Sapre hinter einander darf nicht derjelbe zum Des: 
fan erwählt werden. 

$. 14. Jedes Fafultätsmitalied hat das Necht, jedoch nur eins 
mal, das Dekanat auch ohne Anführung beftimmfer Gründe abzus 
lehnen. (Univ. St. Abſchn. II. $. 12.) Wil daffelbe Diicglied es 
öfter ablehnen, fo bat es feine Gründe zu erklären, und die Fakultät 
entfcheidet in der Sitzung durch abfolute Stimmenmehrheit, ob fie 
gültig feyn follen. 

$. 15. Wenn ein Fafultätsmitglicd krank, oder erlaubter Weife 
abweiend ift, darf es zur Dekanswahl feine Stimme fchriftlic abgeben, 
die jedoch nur fo lange gilt, als der Bezeichnete auf der Wahl it; der 
Abwefende muß aber aud) zugleich feine Srtlärung, ob er das Defanat 
anzunehmen geneigt fey, einfenden (Untv. St. Abfchn. IL $. 13.), auf 
welche dann die Beftimmungen des vorigen $. Anwendung finden. 


IH. Rom Defanat. 
$. 16. Die Uebernahme des Dekanats erfolgt am letzten Sonns 
abend der Herbftferien, als dem zum Neftoratsmechfel und zur Erneue⸗ 
rung des Senats der Tiniverficät befiimmten Tage. (Univ. St. Abſchn. 
II. §. 11. Abſchn. III. 6.12.) Der niederlegende Dekan überliefert dem 
antretenden das von feinem Vorgänger Empfangene und das Dinzuge 
kommene, mit Bemerkung des Abganges, und nimmt darüber eine Vers 
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banbfung auf, weiche der niebeslogende Dekan felbft zu den Akten zu 
ſchreiben bat. | 
$. 17. Der Dekan eröffnet alle an die Fakultät, als folche, gelan⸗ 
genden Verfügungen, Zufchriften und Gefuche, hält darüber ein Yours 
nal, welches fein Vorgänger von Sitzung zu Sitzung Eontroflirt, und 
bringt das Eingegangene, fo wie feine eigenen oder eines jeden Fakul⸗ 
tätsmitgliedes Vorfchläge, bei der Fakultät zur Berathſchlagung, die, 
wofern nicht für gewiſſe Gegenftände etwas Näheres beftimmt ik nach 
feinem Sutfinden eine mündliche oder fchriftliche fenn kann. Er fann 
aber mit Ausnahme defien, was in den gewöhnlichen Bang ber ihm 
befonders übertragenen, gehörigen Orts aufgeführsen Sefchäfte gehört 
für fich nichts verfügen oder beantworten. (Univ. St. Abfchn. II. $. 14. 
$. 18. Er beruft, fo oft er es nöthig hält, die Fakultaͤt zufams 
men, führt in der Verſammiung mit allen Rechten und Pflichten des ' 
Dräfes eines nad Stimmenmehrheit entfcheidenden Kollegiums den Vor⸗ 
fig, und bringe die Fakultaͤtsbeſchluͤſſe zur Ausführung. Er verrichtet 
die Promotionen, oder läff’t fie durch ein anderes Mitglied der Fakul—⸗ 
tät, welches er dazu einlabet und ad hunc actum als Prodefan konſti⸗ 
tuirt, verrichten, welche Subftitution jedoch fein Anderer, aufler dem 
bei unvermeidlihen Verhinderungen des Defans von felbft eintretenden 
rodefan, zu übernehmen verpflichtet ift. (Univ. St. Abfchn. IL $.15.) 
r fchreibe ferner die zu der Fakultät fich. Befennenden Studenten in 
das Album derfelben und in das dazu gehörige alphabetiſche Megifter 
ein, führt das Album der Lehrer der Fakultaͤt, vollzieht die Zeugniffe 
der Studirenden der mebizinifhen Fakulrät mit den übrigen dazu vers 
ordneten Behörden, redigirt den die Fakultät betreffenden Antheil des 
Verzeichnifies der Vorlefungen, verwaltet die Kafle der Fakultät, hat 
Sitz und Stimme in. der Unterſtuͤtzungskommiſſion der Univerſitaͤt, 
und beforgt alle übrigen, in diefen Statuten ihm befonders aufgetrage; 
nen Geſchaͤfte und die in den Statuten der Univerfität ihm aufgegebes 
nen, auf das Ganze der Univerfität bezuͤglichen Obliegenheiten. Er 
fübrt in feinem Amte das Siegel der Fakultät und fein befonderes 
mtsſiegel. 

. 19. Der Dekan bat die Alba und übrigen Namenliſten und 
das für ihn beftimmte Siegel in feinem Befchluffe, und if dafür, und 
für Die Ordnung der auf def Negiftratur der Univerſitaͤt befindlichen 
Akten der Fakultät, verantwortlich; für leßtere in fo fern als die Negis 
firaturbeamten in bdiefer Beziehung von ihm abhängen. Das große 
isgel der Fakultät und der flatt defien dienende ſchwarze Stempel find 
nA In abrung der Resiftratur, welche dem: Dekan dafuͤr verantwort: 
| 


$ 20. Die Einkünfte des Dekans beſtehen: 2) in einem Fünf: 
undzwanzigtheile der für medizinifche Promotionen zu erlegenden Ges 
bühren,, zur Beſtreitung der mit der Prüfung verbundenen Koſten; b) 
in zwei Sünfundzwanzigtheilen derfelben Gebühren für die Promotion 
felbft; c) in den Gebühren für die Inſtription in das Album Facul- 
tatis, file welche er von jedem Studirenden der mebdizinifhen Fakultaͤt, 
der noch nicht auf einer, als folche anerkannten LUniverfität immatriku⸗ 
lirt gervefen, einen Thaler, oder wenn bderfelbe auf einer folchen bereits 
immatrikulirt geweſen, die Haͤlſte erhält; d) in den Gebühren von 
einem Thaler für die Vollziehung eines Abgangszeugniſſes eines Otudi⸗ 
renden ber medizinifchen Fakultät; ©) in einem Zehntheile der Gebuͤh⸗ 
ven, welche für geforderte Gutachten irgend einer Art von deu Bethei⸗ 
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(igten erlegt werden; £) In fünf Thalern Gold fiir jede von dem Defan 
eingeleitete, bis zur mündlichen Abftimmung über die eingereichten Pros 
befchriften in der deshalb gehaltenen Sitzung fortgeführte, Verhandlung 
über die Habilitation eines Privardogenten. — Wird die Promotion 
eines Kandidaten nicht mehr unter dem Defan verrichtet, unter wel: 
chem der Kandidat eraminirt worden, fo erhält der Dekan, in deſſen 
Jahre dte öffentliche Promotion felbft verrichtet worden, die unter b) 
genannten zwei Fünfundzwanzigtheile, wogegen der unter a) benannte 
ein Fünfundzmwanzigtheil dem Defan verbleibt, unter welchem der Kan⸗ 
didat gepräft werden. — Hält der Habilitandus die Probevorlefung in 
consessu facultatis nicht mehr unter dem Dekan, weicher die Habilitas 
tion eingeleitet hat, fo fommen die Gebühren demjenigen Dekan zu, in 
defien Jahre diefe Vorleſung gehalten wird. 

$. 21. Sf der Dekan trank, oder fonft durch dringende Abhal: 
tungen an ber Ausuͤbung feiner Sefchäfte verhinderr, fo iſt fein letzter 
Vorgänger im Dekanat verbunden, die Interimiftifche Verwaltung ders 
felben als Prodefan zu übernehmen, bar jedoch an die während dieſer 
Verwaltung entfpringenden oder eingehenden Einkünfte des Dekanats 
für feine Perfon keine Anfprüche. Wird das Dekanat durch Tod, Ab; 
berufung oder Abdifation, welche jedoch allemal der Genehmigung des 
Minifteriums bedarf, erledigt, fo hat diefes zu enticheiden, ob bis zum 
Ablauf dee Untverfitätsjahres der vorletzte Defan eintreten, oder eine 
neue Wahl Statt finden foll. Im Todesfalle beziehen die Wittwe und 
minderjährigen Kinder noch drei Monate die Gebühren, welche ber 
Verſtorbene bezogen haben mürde. 

IV. Ben Gefhäftegange kei der Fakultät. 

$. 22, Die Verfammlungen der Fakultät werden in der Regel im 
Senatszimmer des Univerfitätsgebäudes gehalten. &ollten indeflen bes 
fondere Beranlaffungen zu einer Ausnahme eintreten, fo hat der Defan 
auch das Recht, die Fakultät in feiner Wohnung zu verfammeln, in fo 
fern er im Univerfitärsbezirfe wohnt. (Univ. St. Abſchn. II. $. 16.) 

9. 23. Jedes Fakultätsmitglied ift verpflichtet, bei den Sitzungen 
zu erfcheinen, wenn es nicht durch legale Hinderniſſe abgehalten wird. 
zu diefem Falle muß das verhinderte Mitglied vor der Sitzung dem 

ekan feine Abhaltungsgründe fhriftlich anzeigen. Auch darf kein Mit⸗ 

glied die Sitzung vor dem Schluffe ohne Genehmigung des Dekans 
verlaffen, melcher, wenn er den früheren Weggang zuläflig finder, in 
dem Protokoll hiervon Meldung zu thun hat. 

$. 24. In den Sitzungen ruft der Dekan die Mitglieder der Fa⸗ 
kultaͤt, fo wohl zur Deliberation als zur Abftimmung auf, und zwar 
nad dem Fafultätsafter, (Abfchn. II. $. 6.) fe daß der aͤlteſte Anges 
ftellte feine Meinung zuerft eröffnet; die Abftimmung gefchieht in ums 
gekehrter Ordnung. — In allen Fällen entfcheidet, jo wie bei nachge⸗ 
gebenen fchriftlichen Abftimmungen, mit Ausnahme des Abſchn. V. $. 
123. angeführten Falles, die abfolute Wiehrheit der Stimmenden giit, 
und bei gleicher Anzad! der Stimmen die des Dekans den Ausſchlag 
giebt, fo auch in den Verſammlungen die abfolute Mehrheit der in der 
Ditzung anmwefenden Diitglieder, und bei gleicher Anzahl der Stimmen, 
bie des Dekans — Glaubt aber Jemand durch den Beſchluß ber 
Mehrheit fein Gewiſſen gefährdet, fo hat er das Recht, feine Erklaͤ⸗ 
tung, daß er ſich in der Minderheit befunden, oder ein befonderes Vo⸗ 
tum, entweder zu den Alten zu geben, oder auch dem befchloffenen Bes 
richte, wenn derjelbe an das Miniſterium geht, fo wie einem beichlofr 
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fenen Schreiben an die Allerhoͤchſte Perfon Seiner Majeſtaͤt des Königs 
beizufegen, alles jedoch nur, wenn er fich bdaffelbe in der Sitzung felbft 
ausdrücklich vorbehalten hat, Die abweienden Mitglieder der Fakultaͤt 
dagegen find an alle Befchläffe der Anmefenden gebunden, und als der 
Mehrheit beigetreren anzufehen. Denjenigen, welche nach vorhergegans 
ener ſchriftlicher Entfchuldigung abweſend find, fchickt der Dekan nach⸗ 
ber das Protokoll der Sitzung, jedoch ohne die Vorakten, zu, um fie 
von den gefafften Befchlüffen zu unterrichten. | 
25. Mach abgemachten Vorträgen ded Defans oder derjenigen, 
welche mit befonderen Gefchäften beauftragt find,. hat ein jedes. Mits 
glied das Recht, in der Sitzung fih das Wort zu erbitten, um Ans 
träge zu machen. .. | 
$. 26. Das Protofoll der Sitzung führt der Dekan, unterfchreibt 
daffelbe, mit Ausfchluß des im $. 105. beſtimmten Falles, für ſich als 
kein, und liefft e8 im Anfange der naͤchſten Sitzung vor. Syn: jeder 
gültig berufenen Sitzung, wenn fie auch zundchft zu einem einzelnen 
befonderen Zwekke angefeßt worden, fann zwar, wenn nicht ausdruͤck⸗ 
lich von dem Dekan im Lmlauffchreiben bemerkt ift, es folle weiter 
nichts vorfommen, über jeden andern Gegenftand verhandelt, und falls 
die Sache dazu reif befunden wird, darüber befchloffen werden; wenn 
indeffen in einer und derfelben Sitzung ein Eramen eines Promovenden, 
oder ein Kolloquium mit einem Kabilitanden gehalten, und. noch andere 
Verhandlungen vorgenommen werden, fo iſt über erftere ein befonderes 
Protokoll aufzunehmen, und daffelbe in dem Protokoll über die übrigen 
verhandelten Segenflände nur zu allegiren. In der nächften Sitzung 
wird nur das letztere, über die Übrigen Segenftände aufgenommenel’Pros 
tokoll verlefen. i 
6. 27. Bei fchriftlihen Verhandlungen durch Umlauf darf der 
Dekan nur dann eine wirkliche Abſtimmung annehmen, wenn die Ums 
frage auf ein bloßes Fa oder Nein zwiſchen zwei entgegengefeßten Met: 
nungen geftellt war, und lediglich in Diefer Form beantwortet ift, nicht 
aber, wenn in den fchriftlihen Bemerkungen der Mitglieder entweder 
mehrere abweichende Meinungen, oder neue Vorfchläge, oder neue zur 
Sache gehörige Nachrichten vorfommen. Syn diefen Fällen muß der 
Dekan eine Leberficht deflen, was bei dem erften Umlaufe vorgekommen 
it, zum Behuf einer neuen Abftimmung abfaffen und umlaufen laſſen, 
oder falls fi) nach den Umſtaͤnden auch davon fein reines Ergebniß 
erwarten eff, eine Fafultätsfisung berufen. Auch muß in jedem Falle, 
wenn ein Mitglied genen die Entfcheidung der Sache ohne muͤndliche 
DHerathfchlagung proteftirt, eine Verſammlung gehalten werden. ‘Der 
Erfolg einer jeden fchriftlihen Abftimmung tft vom Dekan den Mitglies 
dern bekannt zu machen. Jedoch fteht es dem Dekan frei, ob er den 
Erfolg einer fchriftlichen Abftimmung durch Tirkular, oder in der naͤchſt 
folgenden Sißung anzeigen wolle; hat er das letztere gethan und bie 
geſchehene Borlegung des Erfolges der Abftimmung in dem Protokoll 
vermerkt, fo ift er nicht verpflichtet, die Abweſenden anders als, nad) 
$. 24., durch Zufendung des Protokolls an die Mitglieder, welche ihr 
Ausbleiben aus der Sitzung entſchuldigt haben, damit befannt zu machen. 
$. 28. Wenn die Fakultät Gutachten abzugeben oder fonft Sachen 
zu berathen hat, wobei es auf befondere wiflenfchaftliche Kenntniß ans 
fommt, fo tft die Sache, ſowohl bei mündlichen als ſchriftlichen Vers 
handlungen, zuerft denjenigen Profefloren vorzulegen, in deren befondereg 
Sach fie einfchlägt. 
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6.29. Wenn die Ausführung eines Beſchluſſes fich nicht mit den 
übrigen Sefchäften des Dekans vereinigen läfft, oder die Fakultaͤt es 
fonft zweckmaͤßig findet, fo kann fie diefelbe einem Fakultaͤtsmitgliede 
oder einer Kommillion von mehreren, mit oder ohne Vorbehalt des 
nochmaligen Vertrages in der Fakultät, Übertragen; jedoch ſteht folchen 
Beauftragten nur die Ausfäbrung zu, niemals aber das Recht, neue 
Beſchluͤſſe im Namen der. Fakultaͤt zu fallen. Finden fie folche noͤthig, 
fo haben fie deshalb an die Fakultät zu berichten. 

$. HD. Die Fakultaͤt iſt berechtige, wegen Ungebührlichkeiten oder 
Beleidigungen, weiche ſich ein Mitglied in fchriftiichen oder muͤndlichen 
Verhandlungen derſelben gegen die Fakultät oder einzelne Mitglieder ers 
laubt har, daſſelbe fchriftlih oder mündlich durch den Dekan zur Ord⸗ 
nung vermweifen zu laffen, ober deshalb bei dem Miniftertum Beſchwerde 
zu fähren, woruͤber, auf mündlichen oder fchriftlichen Antrag eines Mic 
gliedes, durch mündlihe Abftimmung mit abfoluter Stimmenmehrheit 
entſchieden und der Beſchluß im Protokoll vermerkt wird. Sollte aber 
die Fakultaͤt oder ein Mitglied derfelben Weranfaffung finden, fich über 
den Dekan zu befchweren, fo verfammelt fie fich unter dem Vorfig des 
legten Borgängers des Dekans, welcher alsdann in die Funktion eines 
Prodekans eintritt, auf den an diefen Prodekan gebrachten Antrag eines 
oder mehrerer Mitglieder; body muß fie den Dekan fowohl vorher von 
einem folchen Schritte, als auch nachher vom Erfolge benachrichtigen, 
and iſt er feiner Seits verpflichtet, ihr auf Verlangen alle zur Sache 
gehörigen Aktenſtuͤcke herauszugeben. ‘Der Beſchluß wird mit abſoluter 
Stimmenmehrheit gefaflt. " 

$. 31. Sowohl der Defan als jebes andere Mitglied der Fakultaͤt 
erleidet eine Suspenfion feines Stimmrechts bei Angelegenheiten, wos 
bei es allein, oder doch bauptfächlich, auf deffen perfönliches Intereſſe 
ankommt. 

$. 32. Ein jedes Mitglied der Fakultaͤt HE zur Verſchwiegenheit 
* alle a uticen und muͤndlichen Verhandlungen vor der Auss 

rung verpflichtet. 

6.33. ’ edem bei einer der, Abfchn. III. 6.'A2,, 59. und 60. und 
Abſchn. IV. 9. 88. bezeichneten Oitzungen der Fakultät, ohne gültige 
entfiänlbigung, ausbleibenden Fakultaͤtsmitgliede wird für jede verfäumte 
Sitzung der Art eine Beldbuge von Einem Thaler Kourant von der 
ihm zuſtehenden Dividende der nk am Schluſſe des Dekanats, abges 
zogen und als Beſtand Ins folgenbe Jahr übertragen. Wenn die Summe 
der Bußen feinen Antheil an dem zu vertheilenden Gelde überfteigt, fo 
wird nur fein Antheil inne behalten, eine weitere Zahlung aber von ihm 
nicht gefordert. 

$. 34. Die Fafultät hat das Necht, die Ausfertigungen ihrer Bes 
ſchluͤſſe dem Sekretär der Univerfitäe zu übertragen, fo wie fie ih auch 
Behufs ihrer Sefchäfte des Kanzliften und Regiſtr ator⸗ und der elle 
ber Untverſitaͤt bedient. (Univ. Se. Abſchn. V. $. 10. und 11. 

3. Alle Schreiten an die Alterhächfte Derfon Er. Majeſtaͤt 
bes Königs, fo wie alle Berichte an das Viinifterlum, zu welchen beiden 
die Fakultät unabhangig vom Senat berechtigt ik, werden von ſaͤmmt⸗ 
lichen Mitgliedern der Fakultät, den Dekan an ihrer Spitze, und unter 
Vorfegung der Formel „Dekan und Profefferen der mebizinifchen Fa⸗ 
kultaͤt der Königlichen Friedrich : Wilhelms Univerſitaͤt hierſelbſt“ unters 
ſchrieben. Die Korrefpondenz mit dem Officio des Königlichen auffers 
ordentlichen Regierungsbevollmächtigten, mit dem Rektor ımd Senat 
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der Univerſitaͤt, mit dem Unfoerfitätögericht und mit Mehoͤrden auffers 
halb der Univerſitaͤt, die Schreiben an diejenigen, welche Geſuche bei 
der Fakultaͤt angebracht haben, die Beuaniff, Fakultätsfigne und andere 
Ausfertigungen, welche auf Sakultätsbefchläffen beruhen, oder fonft t 
Namen ber Fakultät gefcheben, gehen zwar unter der Unterfoheift 
„Dekan und Profefforen der Imedizinifhen Fakultät 20.” Namens ders 
ſelben, aber bloß mit namentlicher: Anterkihnung Des Dekans. Dies 
jenigen Schreiben des Defans, welche bloß den Geſchaͤftsgang zwiſchen 
ihm als Beamten und dem Dfficto des Königlichen aufierordentlichen 
Regierungsbevollmächtigten, dem Rektor, dem Rektor und Senat und 
dem annmerfirätogerdiht betreffen, unterzeichnet - er allein in feinem eige⸗ 
nen Dramen, * u —2 
6. 36. Das große Siegel ber Fakultät, und. bei gedruckten Zors 
mufarien der flatt deilen dienende ſchwarze Stempel, werden nur. hei 
den Signis Facultatis, den Zeuguiffen und den Diplomen, in allen 
übrigen Fällen aber das Siegel des Dekans gebraucht, -. * : 
Y.. Mon ber Fakuitätokaſſe. a . 
$. 7 Die Einkünfte der Fakultät beftehen: 1) in den Noſtrifika⸗ 
tionsgebühren; 2) in dem etwa nady Abzug deſſen, was flatutenmäßig 
an Einzelne bezahlt wird, verbliebenen, Weberreft der Gebuͤhren der Pras 
motion; 3) in den Sebühren der. Habilitation, na Adzug deflen, wag 
davon einzelnen Perſonen zufommt, und 4) in den $. 33. angeführten 
Strgfgeldern. — Diefe Einnahmen werden am Schluffe eines jeden Des 
fanats unter alle Mitglieder der Fakultät gleich vertheilt, fo; jedoch, Daß 
die Abfchnite II. 9. 33. beſtimmten Bußen von den .Dividenden der 
Einzelnen abgezogen, und als Beſtand in das-folgende Jahr übertragen 
werden. SE ein Fafuftätsmitglied os dem 31. März des laufenden 
jahres veritorben, fo erhalten defien Wittwe oder. Kinder die dem Ver— 
ftorbenen zufommende Dividende; ift er vor dem A, April verftorben, 
fo fälle diefe Berechtigung weg. Diejenigen Mitglieder, welche nad 
dem 31. Maͤrz des laufenden % ahres in die Fakultaͤt eingetreten find, 
haben feinen Antheil an der Dividende. BE ö 
$. 38. Die Ausgaben der Fakultät, mit Inbegriff der. Formular 
rien zu Quittungen und Meldefcheinen für die Stüdirenden, werden 
aus den $. 37. benannten Einkünften beftritten; die Koften, der Signa 
aber trägt der Defan, fo wie gr auch zu den, von der Quaͤſtur beredynes 
ten Koften der Formularien für die Abgangszeugniſſe feinen verhaͤltniß⸗ 
mäßigen Beitrag zu leiften bat. . —W J 
F. 39. Der abgehende Dekan legt der Fakultaͤt ſpaͤteſtens binnen 
drei Tagen nach feinem Abgange Rechnung ab, welche vorher pon der 
Quäftur in calculo revidire werden muß. Die Rechnung wird von dem 
Machfolger im Dekanat geprüft, und das hierüber aufgenommene‘ Pros 
tokoll cirkulirt, bei der F. 37. verordneten Vertheilung, unter den Mits 
gliedern der Fakultaͤt. 


Dritter Abſchnitt; Bon der Aufſicht der medizinifhen, 
Sakultät über die Lehre in ihrem Gebiete und deren 
- Voliſtaͤndigkeit. 
LI. Bon ten Lehrern und Vorleſungen der Fakultät. 
$. 40. Zu den Hauptdisziplinen, über welche nach den Univerſitaͤts⸗ 
ftatuten (Abſchn. IL $. 6.) Jeder, der vier volle, auf einander folgende 
jahre den medizinifhen Studien auf der hiefigen Univerfität obliegt, 
Vorlefuhgen zu hören Gelegenheit haben folk, find au zählen: Encyklo⸗ 
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padie und. Methodologie der Medtzin, allgenteme -ımd ſpezielle Angato⸗ 
mie, vergleichende und pathologtſche Anatomie, Phyſiologie des Men⸗ 
ſchen, allgemeine Pathologie, allgemgine Therapie, Pharmakologie und 
Pharmakodynamik nebft Eotrhutate, fpezielle Pathologie, Semiotik, ſpe⸗ 
jielle' Therapte, Diäterik, Geſchichte der Medizin, Chirurgie, Augens 
heilkunde, Geburtshuͤlfe, Operations und Verband stehre nebſt Uebun⸗ 
gen, gerichtliche Medizin, mediziniſche Polizet und Lehre der Epizootien, 
Secit; Uebungen an Leichnamen, medizinifches, geburtshuͤlfliches, chirurs 
giſches und ophthalmiatriſches Klinikum. 
. 41. Die mediziniſche Fakultaͤt iſt, wie alle uͤbrigen Fakultaͤten 
der Univerſitaͤt, fuͤr die Vollſtaͤndigkeit des Unterrichts in ihrem Gebiete 
ſo weit verantwortlich, daß Jeder, der vier volle, auf einander folgende 
Zahre den Studten auf der Univerſitaͤt obllegt, Gelegenheit haben muß, 
aber: alle Hauptdisciplinen derſelben wenigſtens zu’ zweien Malen Vor— 
deſungen au hören. — Hierbei dürfen auſſer den Vorleſungen der ordent⸗ 
lichen Profeſſoren auch die der auſſerordentlichen, nicht aber die der Pri⸗ 
vatdozenten, mit in, Anfchlag gebracht werden: (Univ. St. Abſchn. II. 
. 6.) — Um dieſer: Verantwortlichkeit ‚genügen zu können, bat bie 
Fakultde das Recht, dem Miniſterium, wenn fie ſich für unzureichend 
haͤlt, mit Gründen belegte. Vorftellungen zu machen, und fi, wenn fie 
nachmweifen kann, daß eine jener Hauptdisziplinen in dem für den Kurs 
fus beftimmten Zeitraum von feinem der vorhandenen Lehrer habe gele⸗ 
fen werden können, für: diefen Segenftand auffer Verantwortlichkeit zu 
erklaͤren. (ibid. $. 7.) M 
"6942: Vier Wochen vor Anfertigung des Verzeichniffes der Vor⸗ 
fefungen beruft der Dekan die ordentlichen und aufferordentlichen Pros 
felloren zu einer Serfammlung, um darüber zu verhandeln, daß keine 
Hauptvorleſung fehle, und Kollifionen der Hauptvorlefungen in denfels 
ben Stunden vermieden werden. — Die in diejer Verſammlung, ohne 
gültige Entſchuldigung, ausbleibenden ordentlichen Mitglieder der Fakul⸗ 
sät teifft die im $. 33. verordnete Geldſtrafe. 

. 43. Das Recht, bei der Fakultät Verfefungen zu halten, har 
ben die bei ihr angeftellten ordentlichen und aufferordentlihen Profeſſo⸗ 
zen und die Pdrivardogenten. (Univ. St. Abfchn. VIII. $. 2.) Die 
den ordentlichen und aufferordentlichen Profefloren obliegende Pflicht, 
zu leſen, erſtreckt fi nicht auf die Privatdozenten. 

. 44.: Die Privatdogenten erwerben das Recht, Vorlefungen zu 
halten, ohne Ausnahme nur durch die Habilitation. — Die orbents 
lichen und aufferordentlihen Profefforen haben ſchon als designati das 
Mecht und! die Verpflichtung, zu fefen, fie find aber gehalten, nach den, 
Abſchn. I. 6. 7. und 9. diefer Statuten für die ordentlihen Profeſſo⸗ 
ten gegebenen Beftimmungen, welche hierdurch ausdrücklich auch auf die 
aufferordentlihen-Profefforen ausgedehnt werden, den Doftorgrad, wenn 
fie ihn noch nicht haben, zu erwerben und fich zu habilitiren. 

$. 45. Für die Hauptfächer der Fakultät beftehen. vorläufig neun 
ordentliche Nominatprofeffuren, und zwar: 1) für die medizinifchen Nas 
turwiffenfchaften mit Einfluß der bergleichenden Phaſtooare (Natur⸗ 
geſchichte, mediziniſche Botanik und Chemie); 2) fuͤr die Anatomie, 
verbunden mit dem Vortrage der vergleichenden und der pathologiſchen 
Anatomie, und der Phyſiqlogie in der Regel; 3) für die theoretiſche 
Medizin (allgemeine Pathologie, Semiotik, allgemeine Therapie); 4) 
für die Arzneimittellehre, verbunden mit dem Wortrag über das Fors 
mulare, Torikologie und Diätetit; 5) für dfe praftiiche Wedizin und 


121. 


aͤrzeliche Klinik (ſpezirlle Pathologie und Therapie), nebſt mebtzinifcher 
Kuͤnik der ſomatiſchen und pſychiſchen Krankheiten; 6) für die Chirurs 
gie und Augenheilkunde mit chirurgifcher und augenärztlicher Klinik; 
7) für Geburtshuͤlfe und geburtshülflidhe Klinik; 8) für Staatrarzneis 
kunde (gerichtliche Medizin und medtzinifche Poltzet); 9) für Geſchichte 
und Literarur, Enchklopoͤdie und Methodologie der medizinischen Wifs 
fenfhaft. — Sind alle Nominafprofeffuren befekt, fo iſt fein Ordina⸗ 
riat als erledigt zu erachten; dagegen kann aud) kein Profeſſor zwei 
Nominalprofeſſuren in feiner Perfon vereinigen. ft ein Ordinartat 
erledigt, fo ift der Fakultät geftattet, drei für daffelbe geeignete Mans 
ner mittelft eines. motivirten Gutachtens dem Miniſtertum vorzuſchla⸗ 
gen. — Das Minifterium behält fich vor, De Zahl der ordentlichen Dos 
minalprofeffuren nach Maaßgabe des Beduͤrfniſſes der Fakultät und dev 
vorhandenen Mittel zu vermehren. 

$, 46, Sollte ein Mitglied der medizinischen Fakultät Vorleſungen 
ankündigen, welche der Dekan nicht zu den Vorträgen berfelben rechnen 
zu dürfeng laubt, fo ift jenes an den Dekan der anderen betreffenden Fa: 
kultaͤt zu verweiſen, wobei ihm, auf den Fall der auch hier erfolgten 
Verweigerung, der Refurs an das Miniſterium unbenommen bleibt. 
Eben fo müflen umgekehrt akademifche Dozenten, die einer andern Fa: 
£ultät angehören, und Vorkefungen halten wollen, die in das Gebiet der 
medizinifchen Fakultät gehören, die Einwilligung diefer dazu nachſuchen, 
wobei ihnen, im Falle der Verweigerung, ebenfalld der Rekurs an dag 
Miniftertum frei fteht. 

. 47. Ein jeder zu der Fakultät gehörige Profeffor iſt berechtigt, 
über alle in das Gebiet derſelben einfchlagenden Fächer VBorlefungen zu 
halten. Zu öffentlichen Vorleſungen find die Drofefforen nur nad) 
Maafgabe ihrer Beſtallung verpflichtet. — Privardozenten find nur 
über diejenigen Fächer zu lefen berechtigt, in welchen fie lehren zu wol⸗ 
len bei der Weldung zur Habilitation erklärt haben. (Univ. St. Abfchn. 
VIII. $. 3. und 4.) Auch ift den Privatdozenten nicht geftatter, eine 
Borlefung über einen Gegenftand, über weichen ein Profellor eine Pre 
vatvorleſüng angelündige hat, in demfelben Semefter gratis zu halten. 

$. 48. Wenn ein ordentlicher oder auflerordentlicher Profeſſor für 
eine beftimmte Disziplin befonders befiellt it, fo giebt ihm dies (nady 
$. 47.) nicht erwa ein Recht, mit Ausſchluß anderer Lehrer, diefe Diss 
ziplin allein zu lehren, wohl aber ift er alsdann derjenige, an den fich 
die Fakuitaͤt für dDiefen Gegenftand zuerft und vorzüglich zu halten hat. 
(Univ. Sr Abſchn. 1. $. 3.) a 

6. 49. Der Dekan ift verpflichtet, zu der durch Umfauffchreiben 
des Rektors jedesmal beftimmten Zeit die Anzeigen der Vorlefungen, 
voelche die Lehrer der Fakultaͤt im nächften Semefter zu halten gefonnen 
find, einzufordern, jeder Lehrer aber nach erfolgter Aufforderung des 
Dekans, in welcher der Termin jedesmal bemerkt fenn muß, ihm feine 
Anzeige dis zum 2. Januar und bis zum 1. Juni zu übergeben. Bers 
jögerung derfelben Über diefe Friſt wird an ordentlichen und aufferor:s 
dentlihen Profefforen durch eine Geidduße von fünf Thalern Kourant 
zum allgemeinen Freitifch, weiche duch den Rektor einzuziehen find, an 
den Übrigen Lehrern aber durch gänzliche Weglaſſung aus dem Leftiongs 
fataloge für diefes Halbe Jahr beftraft. Der Dekan rvedigirt aus den 
eingegangenen Anzeigen den, die medizinifche Kafultät angehenden Theil 
des lateinifchen und des deutfchen Verzeichniffes der Vorleſungen mit 
Einfchluß der zu erſterem gehörigen chronologifchen Lieberficht, und hat 
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demnächft den 8. Januar und 8. uni biefe Verzeichniſſe dem Profeſ⸗ 


for der Beredſamkeit zuzuftellen. 
$. Zindet der Dekan bei der Prüfung der eingegangenen Aus 
igen der Borlefungen, nach Maafgate der obigen Beflimmungen, 
* uͤber die Berechtigung eines der Einſender, ſey es uͤberhaupt in 
nfehung feiner Perſon, oder in Anſehung der beſtimmten Faͤcher, in 
welche die angezeigten Lorfefungen einfchlagen, fo hat der Dekan diefes 
dem Einfender bemerflih zu machen, und, fell leßterer fih mit ihm 
nicht einige, die Fakultät zu verfammeln, und ihr den Fall zur Ent; 
ſcheidung vorzulegen. 

$. 5l. Privatdozenten dürfen feine Anzeigen von Vorleſungen an 
bas ſchwarze Brett anfchlagen laffen, die nicht von dem Dekan geprüft 
und mit feinem Vidi und feiner Namensunterfchrift bezeichnet find. 

$. 52. Wenn ein ordentlicher oder aufferordentlicher Profeſſor eine 
im Katalog angefüntigte Hauptvorleſung nicht haften will, und biefelbe 
nicht durdy einen andern, ordentlichen oder aufferordentlihen Profeflor 
anderweitig befeßt if, muß der erftere dem Dekan davon Anzeige ma: 
hen, damit die Fakultät ihrer Verpflichtung, für die Vollfiändigfeit des 
Lehrkurſus zu forgen, geitig nachkommen fünne. 

g. Jeder der Fakultaͤt angehörige Lehrer iſt verpflichtet, wenn 
er die Univerfität, aufier den Ferien, auf langer als drei Tage verläfft, 
dem Dekan davon Anzeige zu machen. (Univ. St. Abſchn. II. $. 9.) 
Für die ordentlichen Profeſſoren gilt diefe Verpflichtung aud innerhalb 
ber Ferien. Scheidet ein der Fakultät angehöriger Lehrer von der Unis 
verfiräe aus, fo bar er der Fakultät davon fchriftlich Anzeige zu machen. 

. 54. Wenn ein Privatdozent auf ergangene Aufforderung für 

—F Semeſter keine Anzeige von Vorleſungen eingereicht hat, ſo iſt ſein 

echt, bei der Fakultaͤt zu leſen, auf ſo lange ſuspendirt, bis er von 

(if wieder um Aufnahme in den Lektionskatalog anfucht, und iſt diefe 

eittimmung einem jeden, bei feiner Annahme nach der Dabilitarion, vom 
Dekan bekannt zu machen. 

$. 55. Kein Privatdozent hat, als folcher und vermöge feiner An⸗ 
, eiennitär, Anſpruch auf Beförderung zur Profeffur; dieſe bänge viel 
mehe nur von dem Beduͤrfniß der Fakultät und der Tuͤchtigkeit der 
Derfon ab. Geſuche der Privatdozenten um Beförderung find nicht 
vor Ablauf von drei jahren feit der Habilitation des Privatdozenten 
suläflig, und find zunächft bei der Fafulcät einzureichen, welche darüber 
nad Befinden der Umftäude an das Mintfterium berichtet. — Die Far 
kultaͤt ift befugt, einem Privatdozenten bei leichteren Anftößigfeiten durch 
den Dekan Verwarnung oder Berweis zu ertheilen, und bei wiederhol: 
ten oder gröberen Verſtoͤßen eines Privatoozenten auf feine gänzliche 
Kemotion bei dem Miniſterium anzutragen. 

II. Bon der Habilitation Der Privatbozenten. 

$. 56. Wer bei der Fakultät ald Privatdozent Vorlefungen halten 
will, muß ſich bei derfelden habilitiren. ($. 44.) Zur Habilitation wird 
Niemand zugelaflen, ald wer den mediginifchen Doktorgrad von einer 
inländifhen Fakultät rite erworben bat, oder wenn er auf einer aus⸗ 
laͤndiſchen Univerfität zum Doktor promovirt worden, doch bereits auf 
einer inländifchen oder ausländifchen Univerſitaͤt Privatdozent geweſen 
iſt, wobei indeß dem Minifterium vorbehalten bleibt, auch folden, die 
auf ausländifchen Univerfitäten zu Doktoren promovirc find, wenn_ fie 
auch noch nicht Privatdozgenten geweſen, Dispenfation von diefer Ver: 
ordnung zu ertheilen. Inlaͤnder haben zugleich nachzuweiſen, daß fie 
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als praktifche Aerzte ſchon approbtrt find und der Militaͤrpflicht genügt 
haben, und können ohne diefe Nachweiſung nicht zugelaffen werden. 
Daffelbe gilt von KHabilitanden, welche Ausländer und aus einem ber 
deutſchen Bundesftaaten gebürtig find. 

6. 57. Auch wird Niemanden die, Habilitation früher, als nad) drei 
Sahren nad vollendetem afademifchen Quadriennium geftattet, welches 
bet Intändern von dem Zeitpuntte an, da fle mit dem Zeugnifie der 
Reife ftudirt haben, zu berechnen tft, wenn dad Minifterfum nicht von 
diefer Berechnungsweiſe dispenfirt hat, und es muß zugleich nachgewieſen 
werden, daß der Mabilitande diefe drei Jahre nicht nur auf wifienfchafts 
liche Weiſe benutzt, fondern auch die ärztliche Praris ausgeuͤbt hat. — 
Endlich hat der Dekan, ehe dem Adfpiranten, weichen die Fakuitaͤt für 
zulaſſungsfaͤhig erklärt hat, die Habilitationsleiftungen aufgegeben wer⸗ 
den, bei dem Öffizio des Käniglichen aufferordentlichen Regierungsbevoll⸗ 
mächtiaten anzufragen, ob der Zulaflung des Adfptranten Feine anderwei⸗ 
tigen Öründe entgegen fteben. — Jedem, der fich zur Sabilitatton mei⸗ 
det, hat der Dekan die Verhaͤltniſſe eines biefigen Privardogenten, nad 
Abichn. III. $. 47. 54. u. 55., und insbefondere die Abfchn. V. 6. 1186. 
aufgelegte Verpflichtung ausdruͤcuich, unter Aufnahme eines Protokolls, 
bekannt zu machen. 

6. 58. Der Nachfuchende hat in einem lateinifhen Schreiben bei 
ber Fakultät um die Zufaflung zur Habilitation anzuhalten. — Dieſem 
Schreiben find beizulegen: 1) die Dofumente über alles dasjenige, was 
nad) $$. 56. 57. für die Zulaſſung zur Habilitation erforderlich iſt, mit 
Ausfchluß der erft fpäter vom Dekan einzuhofenden Senehmhaltung des 
Offizit des Königlichen aufferordentlihen Regierungsbevollmaͤchtigten; 
2) ein Curriculum vitae tn lateiniſcher Spradye; 3) eine gefhriebene 
oder gedruckte Abhandlung aus jedem der Hauptfächer, Über welche er 
zu leſen gedenkt, in lateinifcher oder auch in deutſcher Sprache. — Die 
Doftordiffertatfon des Adfpiranten darf nicht als Hinveichend zu dieſem 
Zwekke angejehen werden. 

$. 59. Die Eingabe des Habilitanden, nebſt Allem, was dazu ges 
hört, hat der Dekan in der naͤchſten Sttzung an die Fakultät zw br 
gen. Nachdem fie ſich überzeugt hat, daß dem genuͤgt ſey, mas zur 
regelmaͤßigen Erlangung bes Grades erforderlich iſt, weſches In Bezug 
auf den Doftorgrad nad den im Abſchn. II. 6. 8, enthaltenen Beftims 
mungen, fo weit fie hierher gehören, zu beurtheifen ift, wähle fie in der⸗ 
felben Sigung durch geheime Abftimmung mit abfeluter Stimmenmehrs 
heit zwei Kommiffarien, denen die genaue Prüfung der eingereichten 
Probefchriften obliegt. Keiner der Gewaͤhlten darf ohne die triftigs 
ten, von der Fakultät gebtfiigten Gründe den ihm gewordenen Auftrag 
ablehnen. Der Fakultät iſt auch gefiattet, jedoch nur in dringenden 
Fällen, wenn für dies Sefchäft, ihrer Ueberzeugung nach, die Fafuls 
tät in dem Augenblid nicht ‚genägend beſetzt iſt, einen zu ihr gehört 
gen Professor ordinarius designatus oder einen Professor exira- 
ordinarius, der nicht mehr bloß designatus ift, mit feinem Qinvers 
fländnig zum Kommiffarius zu ernennen, der dann auch für fein Gut 
achten die dem Kommiffarius nad $. 66. zuftehenden Gebühren erhält, 
Sjedem der Kommilfarien werden zur Prüfung vierzehn Tage beroilligt. 
Sie find verpflichtet, über die Prodefchriften ein motivfrtes Urtheil 
ſchriftlich abzugeben, woraus erhellt, in welchem Grade der Adfpirant, 
in Ruͤckficht auf Gelehrſamkeit ſowohl, ats auf Geift, ausgezeichnet zu 
‚ nennen if. Der Dekan läfft die Probeſchriften nebft den Urtheilen der 
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beiden Kommiffarien fodann bet der Fakultaͤt umlaufen, welche "hier: 
naͤchſt in einer Oitzung durch abſolute Mehrheit der Stimmen: über die 
Zulaſſung entfcheidet. : Zu einer gültigen Entſcheidung iſt aber erforder: 
lich, daß wenigftens zwei Drittheiter der Fakultaͤtsmitglieder anweſend 
feyen; die ohne gültige Entſchuldigung Ausbleibenden trifft Die im $. 33. 
beftimmte Geldſtrafe. Iſt einer der begutachtenden Kommiſſarien nicht 
Mitglied der Fakultät, fo tft. er dennoch zu diefer Sitzung einzuladen, 
iſt jedoch. nicht gefegßlich verbunden, Theil zu nehmen, und zählt auch 
nicht in der Abftimmung. Bälle das Urtheil in der Sitzung nicht guͤn⸗ 
ſtig aus, fo hat die Fakultät zu beſtimmen, ob der Adipirant geradezu 
abzumeifen, oder ihm eine genügendere Probefchrift abzufordern fey, 
weiche: ihr jedoch nicht vor Ablauf: eines Jahres. vorgelegt werden darf. 

6. 60. Kat die Fakultät befchloffen, den Anfuchenden zur Habili⸗ 
tation zugulaffen, fo muß derfelbe eine Probevorlefung, in der Regel in 
deutfcher Sprache, über ein von der Fakultät aufgegebenes, oder von 
dem Anfuchenden, mit: ihrer Beiftimmung, gewähltes Thema vor ber 
verfammmelten Fakultaͤt halten. Dem Anfuchenden ftebe frei, die Vor⸗ 
leſung lateinifch zu halten. Will er über mehrere Fächer Vorleſungen 

lien, fo ift ‚die Fakultät berechtigt, über jedes. Hauptfach auch eine 
efondere Probevorſeſung zu verlangen, fann jedoch hiervon nah Er⸗ 
wägung der Umftände auch abgehen. Zu einer gültigen Entfcheidung in 
diefer Sitzung ift die Anmwefenheit von mindeftens zwei Drittheilen der 
Fakultaͤtsmitglieder erfordertich, und trifft die, obne giftige Entſchuldi⸗ 
gung, Ausbteibenden die im $. 33. verordnete Geldſtrafe. 
6. 61. Zur Ausarbeitung’ jeder folchen Probevorlefung erhält der 
Anfuchende eine Friſt von vier Wochen, nachdem ihm das Thema bes 
fannt gemacht worden, und nur auf Vorſtellung befonderer Gründe 
kann die Fakultät Ausnahmen hiervon bewilligen, 

$. 62. Nach beendigter Probevorlefung vor der verfammelten Fas 

fultät, wieb mit dem Verfafler über den Anhalt derfelben ein Kollos 
quium gehalten, welches in der Negel der Profefler, in deſſen Haupt 
fach: die Vorlefung gebärt, anfängt, an welchem aber auch jedes andere 
Mitglied der Fakultaͤt Iheil nehmen kann. — Die Fakultät tft berech⸗ 
tigt, zu dieſem Kolloquium erforderlichen Falls auch einen zu ihr gehoͤ⸗ 
tigen’ Professor ordinarius' designatus oder Professor extraordi- 
narius, der. nicht. mehr bloß designatus tft, mag derfelbe Kommiffarius 
iur Degutachtung der Probefchriften geweſen feyn oder nicht, mit ſei⸗ 
nem Einverſtaͤndniß zuzuziehen; jeboch giebt diefer nur fein Gutachten, 
ohne daß feine Stimme bei der Entſcheidung mitzählte, und wird auch 
für dieſe Funktion nicht remunerfrt. 

Nach beendigtem Kolloquium entfernt fich der Anfuchende 
aus der Verſammlung, und es wird durch abfolute Stimmenmehrbeit 
der anweſenden Kakultätsmitglieder der Beſchluß gefafft, ob er als Pris 
vatdozent anzunehmen fey, oder nicht. Den Erfolg hiervon bat ihm 
der Dekan nad) der Sitzung befannt zu machen. 

$. 64. Iſt der Beſchluß der Fakultät günfttg ausgefallen, fo bat 
der angenommene Privatdozent noch eine oͤffentliche Vorleſung in late: 
nifcher Sprache über ein Thema, welches ebenfalls auf die $. 60. am 
gegebene Weiſe beftimmt wird, zu haften (Univ. &t. Abſchn. VI. 
$. 4.), wozu ihm von der Fakultät eine Frift von drei Monaten nad) 
gehaltener Probevorleſung bewilligt wird, von welcher die Fakultät nur 
nad) Erwägung befonderer Gründe Ausnahmen zu machen berechtigt ift. 

$. 65. Die Einladung zu diefer öffentlichen Vorleſung geichieht 
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dur einen lateiniſchen Anfchlag, wovon anf Koften des Privatdozenten 
150 Eremplare gedruckt werden. Ein Eremplar wird däffentlich ange 
fhlagen, von den übrigen werden zwölf an das Minifterium gefandt, 
und Die erfordertiche Zahl an die Profefforen der Univerſitaͤt und bie 
übrigen befonders berechtigten Perfonen vertheilt, und zu den Aften ges 
nommen. — Nach vollendeter Habilitation hat die Fakultät dem Mi⸗ 
niſterium die geihchene Vollziehung derfelben anzuzeigen. 

-» 66. Die Kotten der Habilitation betragen auffer fünf Thafern 
Kourant, welche von dem Dekan für die Univerſitaͤtsbibliothek erhoben 
und an die Quaͤſtur abgeliefert werden, für einen auswärts promovir⸗ 
ten 40 Thaler Gold, für einen bier promovirten 20 Thaler Gold. 
Die an die Univerfitätsbibliochek zu zahlenden Gebühren find erft dann 
fällig, wenn der Adfpirant die hans in consessu facultatis 
mit günftigem Erfolge gehalten hat; die übrigen Gebühren find fogleich 
bei der Meldung zu zahlen. Wird der Adfpirant gleich nach der Pruͤ⸗ 
fung der Probefchriften, oder nach der Probevorlefung in consessu fa- 
cultatis abgemwiefen, fo wird ihm die erlegte Summe, mit Ausnahme 
von 15 Thalern Gold, zurückgegeben. 

$. 67. In jedem Kalle, die Habilitation mag vollzogen feyn oder 
nicht, erhält am Schluſſe des Defanatsjahres der Dekan, der die Ber: 
handlung bie zu der Abftimmung über die —RV in der des⸗ 
halb gehaltenen Sitzung fortgeführt bat, 5 Thaler Bold aus der Fafuls 
täts£afle, jedoch mit der $. 20. feftgefeßten Ausnahme, daß, falls der 
Bewerber in der Abflimmung über die Drobefchriften zugelaffen worden, 
aber feine Vorlefung in consessu facultatis nicht mehr unter demfel: 
ben Dekan gehalten bat, von welchem die Abftimmung über die Probe: 
fhriften geleitet worden, diefe Remuneration demjenigen Dekan zufällt, 
unter welchem die leßtgenannte Vorleſung gehalten wird. Aufferdem 
erhäft am Schluffe des Dekanatsjahres jedes der beiden Fakultaͤtsmit⸗ 
glieder, welche ein kommiſſariſches Urtheil im obgedachter Weiſe abges 
geben haben, aus der Fakultaͤtskaſſe ebenfalls 5 Thaler Gold. Die 


Söhne und Brüder der fungirenden, emeritirten und verftorbenen Pros 


fefforen der Univerfität, und des fungirenden Univerfitätsrichters, Quaͤ⸗ 
ftors und Sekretaͤrs haben von den Koften der Habilitation, mit Aus⸗ 
nahme des an die Univerfitätsbibliothet Kommenden, Befreiung. 

$. 68. Der Fakultät bleibt e8 vorbehalten, einem in der gelehrten 
Melt fchon vortheilhaft befannten Wanne, der jedoch die medizinifche 
Doktorwuͤrde rite erlangt haben muß, die Koſten der Habilitation, mit 
Ausnahme des für die Univerfirätebibliochet zu Zahlenden, und Die 


Prüfung felbft zu erlaffen, worüber durch abfolute Stimmenmehrheit in 


einer Sitzung entfchieden wird, 


Vierter Abſchnitt. Von der Aufficht der Zakultät über 
die Studenten und von den Benefizien und Prämien. 


I. Bon der Iufteiption nnd dem Ulbo. 

6. 69. Alle diejenigen bei der Lniverfität immatrikulirten Stu: 
denten, deren Studien eines ber Abfchn. III. $ 40. aufgeführten Fächer 
zum Hauptgegenſtande haben, es fey nun, daß fie diefe bloß als Ges 
lehrte, oder auch zu praftifchen Zwekken treiben wollen, find gehalten, fich 
zur medizinifchen Fakultät einfchreiben zu laffen. " 

$. 70. Sjeder in der Verordnung des vorigen $. Begriffene wird, 
fofern er als Inlaͤnder auch ein Zeugniß der Reife vorzulegen vermag, 
in der Regel fogleich bei dem Immatrikulationsakt von dem Dekan in 


das Album der Studenten ber Fakultaͤt eingetragen. Dieſes latei⸗ 
nifh zu führende Album muß mindeftens folgende Rubriken enthal: 
ten: fortlaufende Nummer, Datum der Immatrikulation, Datum der 
Inſkription, von welcher Univerſitaͤt, Vor⸗ und Zunamen, Geburts 
ort, Prüfungszeugnig, Abgang. — Weber die vollzogene Inſtkription ftellt 
der Dekan das Signum Facultatis unter feiner Unterfchrift, im Na: 
men der Fakultät, und unter dem großen Siegel derfelben aus. Der 
Einzuſchreibende entrichtee dafür bei der Simmatrifulation, wenn er 
[rüber noch auf feiner anerfannten Lniverfität immatrikulirt geweſen, 
inen Thaler, wenn er früher fchon auf einer ſolchen Univerfität ftudirt 
bat, die Hälfte. (Univ. Str. Abſchn. II. $. 19. und Abfchn. VI. $ 
$. 71. Dieſe Inſkriptionsgeboͤhren gehören dem Defan für feine 
Derfon. — Frei werden nur die Söhne und Brüder der fungtrenden, 
emeritirten und verftorbenen Profefloren der Univerfirät, und bes funs 
girenden Univerfirätsrichtere, Quäftors und &ekretärs, fo wie diejenigen 
eingefchrieben, die auf ein gerichtliches Zeugniß der Armuth, und, wenn 
fie Sinländer find, zugleich auf das Zeugniß der Reife frei immatrikulirt 
worden jind. Der Dekan erhält wöchentlich von der Regiftratur der 
Univerfitäc eine Lifte der zur mebdizinifchen Fakultät gehörigen Sjmmas 
trikulirten, falls diefelben nicht ſchon gleichzeitig mit ihrer Immattiku⸗ 
latton auch inffribire worden. 

9.72. Will ein Smudirender einer anderen Fakultät der hiefigen 
Univerfitäe fein Fach verlaflen, und ſich zur medizinifchen Fakultät wen⸗ 
den, fo darf der Dekan der letzteren ihn nicht eher in das Albums ber: 
felben eintragen, als bis er ihm eine Befcheinigung vorzeigt, daß er 
dem Dekan ber Sakultät, von welcher er kommt, fo wie auch der Regi⸗ 
firatur dieſe Veränderung angezeigt hat. Ein folcher Uebergang von 
einer Fakultät zur andern kann aber nur am Ablauf oder Anfang eines 
Semefters Start finden. Die neue Inſceription geſchieht koftenfrei. 

73. Der Dekan ift verpflichtet, das Album der Studenten der 
Fakultaͤt in der gehörigen Ordnung zu halten, und befonders den Abs 
gang der Eingefchriebenen zu verzeichnen. Sollte diefer auch von mans 
chen Ausländern nicht offiziell angezeigt werden, fo muß der Dekan fi 
doch auf andern Wegen. immer in Kenntniß zu erhalten fuchen, wer 
anweſend ift und mer nicht. ‘ 

1. Ren ber Aufſicht Über den Fleiß und die Gitten der Gtubenten. 

$. 74. Dee Fakultaͤt im Allgemeinen, und dem Dekan insbefons 
bere, liegt es ob, über die Sitten, den Fleiß und die zweckmaͤßigſte 
Studienordnung der ihr angehörigen Studirenden zu wachen. Sie har 
- ben moͤglichſt dahin zu wirken, daß fo wohl die allgemeine naturwiſſen⸗ 
fhaftlihen und philoſophiſchen Vorbereitungs⸗ und Huͤlfs⸗Wiſſenſchaf⸗ 
ten, als auch die eigentlichen mediziniſchen Studien in dem richtigen 
Verhaͤltniſſe und in paffender Folge betrieben werden. 
$. 75. Der Dekan bat die befondere Verpflichtung, bei der Sins 
feription den neu angebenten Studirenden die nothivendigen Weifuns 
gen zu ertheilen, und ben gedruckten Studienplan zur Benutzung zu 
empfehlen; aufferdem find auch alle Mitglieder der Fakultaͤt in Bezie⸗ 
ung auf alle derfelben angehörigen Studirenden auf gleiche Weiſe vers 
unden, durch Ratbfchläge und ngen, ſowohl für diefen Zweck, 
als auch zur Belebung und zweckmaͤßigen Anordnung des häuslichen 
Fleißes der Studirenden zu wirken. 
$. 76. Den betreffenden Lehrern iſt unterjagt, die Studirenden ber 
“Medizin als Praktilanten zu den verfchiedenen Elinifchen Anftalten und 
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Uebungen zuzulaſſen, fo lange dieſelben nicht bie erforderlichen Vorfefuns 

en über die theoretifchen Lehrfächer der Arzneiwiſſenſchaft bereits ges 

rt, und fi zur Ausuͤbung dee Medizin, Chirurgie und Gehurtshälfe 
gehörig vorbereitet haben. 

6. 77. Der Dekan ift verpflichtet, über den Studienfleiß der bei 
der Fakultät eingefchriebenen Studirenden halbjährlih, nach den einge 
reichten Qudäfturliften und auf gefchehene Aufforderung von Seiten des 
Rektors , die erforderlichen Unterfuchungen anzuftellen, wobei ihm die 
Lehrer der Fakultät jede nöthige Auskunft zu ertheilen ſchuldig find. 
Hierbet find die in den Statuten der Univerficät (Abfchn. II. $. 3.) auf 
geftellten Regeln zum Grunde zu legen. Der Dekan überfendet dag Er⸗ 
gebniß dieſer Unterſuchung dem Rektor, und fügt nach feinem Ermeflen 
nähere Anträge über das gegen einzelne Unfleiffige einzuleitende Verfah⸗ 
ten bei. 
$. 78. Auf Anfchreiben des Rektors hat der Dekan, welcher zus 
vor durch Umlauf von den Mitgliedern der Fakultät die erforderlichen 
Miteheitungen eingepoft bat, halbjaͤhrlich die Proben des Kleiffes, welche 
von den Studirenden der medizinifchen Fakultät abgelegt worden, dem 
Nektor anzuzeigen. KHierunter find Promotionen und Disputationen, 
Prämienarbeiten und anbere gelehrte Schriften oder Arbeiten der 
Stubirenden begriffen, welche. zur Kenntniß der Fakultaͤtsmitglieder 

ekommen. | 

? $. 79. Wenn fih ein Studirender der medizinifchen Fakultaͤt eines 
unfittlichen oder unanftändigen Wandels fhuldig macht, fo hat, abgefes 
hen von dem amtlichen Einfchreiten des afademifchen Gerichts, auch die 
Fakultaͤt die Obtiegenheit, nad Befinden der Umſtaͤnde entweder privas 
tim durch eines ihrer Mitglieder, oder durch den Dekan, die angemef 
fenen Ermahnungen und Warnungen zu ertheifen. Findet die Fakultaͤt 
bei einem ihr angehörenden Studirenden einen fo unverbefferlichen Reicht: 
finn, oder eine folche Roheit des Betragens, daß alle Ermahnungen 
fruchtfos find, fo hat der Dekan zum weiteren Verfahren gegem denfels 
ben die kompetente Behörde zu veranlaffen. 

1. Ken den Benefuien. 

$ 80. Die medizinifhe Fakultaͤt konkurrirt bei der Vertheilung 
der Benefizien, welche von der vorgeordneten akademiſchen Unterftügungss 
kommiſſion abhängen, fo wie bei der Zuerfennung der vom Senat abs 
hängigen Stipendien, namentlih des aus der Bendemannſchen Stif— 
tung, durch die Perfon ihres Dekans. 

$. 81. Bon dem Minifterium iſt der medizinifchen Fakultät ein 
Fonds zur Unterſtuͤtzung km arme und wuͤrdige Studirende der Medi: 
zin überrofefen. Sie ertheilt diefe Lnterfiüsungen in der Form von 
‚Brämien für gelieferte ſchriftliche Ausarbeitungen. Keine Prämie fol 

ber 30 Thaler, noch unter 10 Ihater betragen. Zur Bewerbung fors 
dert die Fakultät im Mat ober Juni jeden Jahres durch einen lateinis 
fhen Anfchlag am ſchwarzen Brett auf, in welchem fo wohl bie von 
dem Dekan näher zu beftimmende Außerfte Srift zur Anmeldung der 
Konkurrenz bei dem Dekan, als auch die Aufferfte Friſt zur Eingabe der 
Bewerbungsfchriften, und zwar feßtere auf den 15. Juli, anzufeßen, 
und aufferdem das, was $. 82. über die Sprache, in welcher die Abs 
panblungen zu verfaſſen find, beftimmt, und die nad $. 84. von der 

akultaͤt zu nehmenden Ruͤckſchten auf das Pruͤſungszeugniß, die Stu⸗ 
dienzeie und Fakultät der Bewerber bekannt zu machen find. 

$. 82. Der Dekan notirt die Bewerber, die Zeit, wie lange fie 
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ſtudirt haben, bei Inlaͤndern das erforderliche Dräfungegengniß, bie 
Zeugnifle und Auslagen über die Vermoͤgensumſtaͤnde der Bewerber, 
und über die Bendizien, welche fie genießen, über weiche leßtere er auch 
von den Univerfitätsbehörden Mittheilungen, fo weit es möglich ift, zu 
erlangen fuhen muß. Nach feinem Ermeſſen überläff’t dann der Des 
tan entweder den Konkurrenten, eine Abhandlung über ein felbfiftändig 
gewähltes Thema einzureichen, oder giebt ihnen felber ein Thema, oder 
verweiſet fie an ein Kafultatsmitglied, in deflen Sach das Hauptſtudium 
des Dewerbers einfchlägt, um fih von diefem ein Thema ftellen zu laß 
fen. Die Abhandlungen muͤſſen in lateiniiher Sprache gefchrieben feyn. 
$. 83. Nach Ablauf der für die Einreihung der Probefchriften 
angeſetzten Frift vertheilt der Dekan die eingegangenen Abhandlungen 
an die Mitglieder der Fakultät zur Begutachtung. Dem Ermeſſen der 
mit dem Gutachten Beauftragten bleibe überlaffen, ſich auf jede ihnen 
zu Gebote ftehende Art fomahl davon, ob der Bewerber die Abhandlung 
felber und ohne fremde Süffe ausgearbeitet habe, als von der Wuͤrdig⸗ 
£eit deffelben überhaupt zu überzeugen. Der Dekan beftimmt gleichzeitig 
mit der VBertheilung der Abhandlungen die Friſt, wann die mit ihrer 
Begutahtung Beauftragten jie wieder an ihn einzufenden haben, und 
ſetzt biernächft eine Sitzung zur Entſcheidung über die Bewerbung an. 
$. 84. In diefer Sißung werden die Pramien, nad) einer auf 
den Grund der abgegebenen Sutachten angeftellten Berathung, zugleich 
mit Beruͤckſichtigung der Dürftigkeit dee Bewerber, durch abfolute 
Stimmenmehrheit zugefprochen, wobet insbefondere darauf zu achten: 
1) daß kein Inlaͤnder eine derartige Unteritüßung oder ‘Prämie erhal— 
ten kann, wenn er nicht das Zeugniß der Neife hat; 2) dag Eein Stus 
dent im eriten halben Jahre feiner Univerfitätsftudien eine ſolche Unter 
ftüßung erhalten darf. 
$. 85. Diejenigen Studenten der Fakultät, welche verpflichtet find, 
eines Stipendil oder anderer Benefizien wegen, eine Rede zu halten, 
oder zu disputiren, haben fich deshalb beim Dekan zu melden, welder 
die Rede, die gehalten, oder die Thefes, woruͤber disputirt werden foll, 
vorher in der. Hinſicht prüft, ob dadurch der Bedingung des Benefizii 
genügt werde, und, wenn er Dies findet, durch einen gefchriebenen latei: 
nifhen Anfchlag und durch ein Umlauffchreiben an fämmtiiche Lehrer 
der Fakultät n der Handlung einladet. Doh kann fich ein folcher 
Student der Verpflichtung, zu dieputiren, auch als Opponent oder Re 
fpondent entledigen, wenn in der Stiftung nichts Näheres darüber bes 
ftimmt if. — Wenn ein zur Disputation wegen eines Benefizii Vers 
pflichtetee über Thefes disputirt, fo gefchieht Dies unter dem Praͤſidie 
des Defans oder, eines, von ihm dazu ernannten und dazu einmwilligen: 
den Mitgliedes der Fakultät. Die Dpponenten müffen vorher "dem 
Praͤſes zur Beftätigung angezeigt werden. Ein Zeugniß über die Volks 
aiedung einer folchen Dandlung wird von dem Dekan auf Verlangen 
gegeben. 
$. 86. Verlangt eine Behörde oder ein zur Fakultät gehöriger 
Studirender von der Fakultät ein Urtheil, über eine ex lege stipendii 
von dem Studirenden gelieferte Probearbeit, und die Fakultät findet 
fi) dazu verpflichtet oder geneigt, fo wird daſſelbe von einem geeignes 
ten Miitgliede der Fakultät, nad der Beftimmung des Dekans, oder 
eeenlichen Falls der Fakultät felber abgefafft, und vom Dekan auss 
gefertigt. 
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IV. on der Yreisbarerbung. 


$ 87. Die Fakultaͤt ftellt jährlich, am Geburtstage Er. Majeftät 
des Königs, aus dem Gebiete der medizinifchen Wiſſenſchaft eine wiſſen⸗ 
fehaftliche Preisaufgabe, weiche, wenn auch die Hauptgrundfäge aus 
den Vorträgen der Lehrer bekannt feyn follten, dennoch eigenes gruͤnd⸗ 
liches Forſchen zur Löfung erfordern, und fo gewaͤhlt feyn muß, daß 
ihre Behandlung ſowohl tüchtige wiſſenſchaftliche Bildung, als Beurs 

Hungsgabe beurkfunden kann. Den Vorfchlag zu diefer Aufgabe hat 
der Jebesmatige Dekan; derfelbe wird in einer vor dem 20. Juli zu 
haftenden Sitzung berathen. Zur Annahme eines Vorſchlages wird 
abfolnte Stimmenmehrheit erfordert. Falls kein Vorſchlag des Dekans 
angenommen wird, fteht e8 den Übrigen Weitgliedern der Fakultät zu, 
Borfchläge zu machen, über welche auf diefelbe Weiſe entfchieden wird. 

6. 88. Nur immatrifulirte Studirende der hiefigen Univerfltät 
Finnen fih um den Preis bewerben. Die Abhandlungen muͤſſen in 
lateinifcher Sprache abgefafft feyn, und vor dem 4. Mat des, auf das 
Jahr der Bekanntmachung folgenden Jahres, verfiegelt, unter der 
Adreffe der Fakultät, bei dem Sekretär der Untverfität abgegeben wer⸗ 
den. Der Abhandlung iſt ein verfiegelter Zettel beizulegen, der inwen⸗ 
dig den Namen des Verfaſſers enthält, aufjen aber mit demfelden Mots 
to verfehen iſt, weiches unter dem Titel der Abhandlung felber ſteht. — 
Der Sekretär hat die eingegangenen Schriften, nebft den bay gehoͤri⸗ 
gen Zetteln, ſogleich an den Dekan zu befördern. — Der Dekan, ober, 
falls die Aufgabe nach $.87. von einem andern Mitgliede der Fakultät 
geftelle feyn follte, diefes Mitglied, prüft die eingegangenen Abhanbds 
lungen zunaͤchſt, und jener laͤſſteſie hierauf, mit dem ſchriftlichen Gut⸗ 
achten des erften Prüfenden verfehen, bei den übrigen Fakultaͤtsmit⸗ 
gliedern umlaufen; diefe haben ihe Gutachten gleichfalls fchriftiich abs 
zugeben. Deit Berüdfichtigung aller fchriftlichen Urtheile wird dann 
in einer nicht fpäter als den 20. Juli zu haltenden Sitzung, nad 
borgängiger Beratbung, der Preis, welcher in einer goldenen Denk; 
münze, 25 Dufaten an Wert), defteht, und, nach Befinden, ein Ac- 
cessit ertheilt, in Folge deffen eine öffentliche ehrenvolle Erwähnung 
des Namens des Verfaſſers Statt finder. Die Entfcheidung gefchieht 
durch abfolute Stimmenmehrheit. Die in diefer Sigung, ohne gül⸗, 
tige Entfchuldigung ausbleibenden ordentlihen Mitglieder der Fakuitaͤt 
triffe die im $. 33. verordnete Geldſtrafe. 

$. 89. Wird ein Preis nicht ertheilt, fo verbleibt er der Fakul⸗ 
tät in der Art, daß fie dieſelbe Aufgabe zue nächiten Preisbewerbung 
wiederholen, oder, flatt ihrer, eine andere ſtellen kann. Wird er 
auch dann nicht ertheile, fo bleibt das Weitere der Entfcheidung des 
Miniſteriums vorbehalten. | 

$. 90. Die Abfaffung der in lateinifcher Sprache an dem Ges 
burtötage Sr. Majeftät des Königs nad) der Feſtrede zu verfündigens 
den Urtheile beforge derjenige, von welhem der DVorfchlag zu der 
Aufgabe gemacht worden, und ber Dekan ftellt dieſelbe fpäteftens bis 
zum 25. Juli dem Profeſſor der Beredſamkeit zu. Der Preis wird, 
nach Verkündigung des Siegers, dem Dekan eingehändigt, welder, 
auf Verlangen ded Siegers, den Namen defielben auf die Denkmuͤnze 
eingraben laͤſſt. Die uneröffneten Zettel werden, nebft den Abhands 
lungen, an diejenigen, welche ſich dazu legitimiren, zuruͤckgegeben. Auch 
die gefeönten Preisſchriften werden den DBerfaflern zu vdligfreiem Ei⸗ 


enthum zuruͤckgeſtellt; doch ſteht es ber Fakultät frei, vorher eine 
Aofärift zu nehmen. 
- V, Bom Wbgange der Studenten und von den Benaniffen. 

6. 91. Jeder bei der Fakultät eingefchriebene Ausländer, falls 
er kein Abgangszeugniß nimmt, ift verpflichtet, feinen Abgang won der 
Univerfität dem Dekan anzuzeigen. Bringt diefer in Erfahrung, daß 
Jemand ohne eine folde Anzeige die liniverficät verlaffen hat, fo 
muß er den Rektor davon in Kenntniß fehen, damit diefer nach Abs 
ſchnitt VI. $. 28. der IUniverfitätsftatuten verfahren könne. Gegen 
theils kann der Rektor und die Negiftratur Feine ſolche Anzeige, ohne 
die Beſcheinigung, daß fie auch der Fakultaͤt fchon gefchehen fey, ans 
nehmen. 

b $. 92. Die Lehrer der mediziniſchen Fakultaͤt find verpflichtet, 
den Studirenden, ohne Unterſchied der Fakultaͤt, weiche bei ihnen 
Vorlefungen gehört haben, in dem von den Studirenden vorzulegen: 
den Anmeldungsbogen ein Zeugniß über die gehörten Vorlefungen zu 
geben; jedod nur, wenn der Studirende die in dem Neglement über 
die Meldung der Studirenden zu den Vorlefungen und die Bezahlung 
des Honorars, vom 11. Aprit 1831, enthaltenen Vorfchriften erfüllt 

at, nach welchen fich Lehrer und Studirende der Fakultät zu achten 
eben, Deffentlih oder unentgeltlih angekündigte Vorlefungen wers 
den in dem Anmeldungsbogen nur auf Verlangen teſtirt. Die Zeugs 
niffe müffen den Grad des bewiefenen Fleiſſes ausdruͤkken, in fo fern 
der Lehrer dies zu thun im Stande ift, und follen, in der Regel, am 
Schluſſe des Semeſters, nicht früher als acht Tage vor, und nicht 
päter als acht Tage nad) Beendigung der Vorlefung, und zwar eigen: 
—* ertheilt werden; nur den die hieſige Univerſitaͤt Verlaſſenden 
iſt geſtattet, ſechs Wochen vor dem Schluſſe des Semeſters ſich das 
Bengnib des Lehrers geben zu laffen. WBorlefungen, welche nicht von 

ehrern der Univerfität, als folhen, gehalten werden, Eönnen in den 
Anmeldungsbogen gar nicht aufgenommen noch minder darauf teftirt 
werden. (Univ. St. Abfhn. VIII. $. 1.) 

. 93. Den von der Univerfirät abgehenden Studirenden wer: 
den keine befondere Studienzeugniffe oder Zeugniffe des Fleiſſes von 
Fakultaͤtswegen ausgeftellt, fondern diejenigen, welche ein folches ers 

alten wollen oder muͤſſen, haben ein Abgangszeugniß bei dem Lnivers 

tätsrichter nachzuſuchen, tworüber in der Beilage: zu den Sefegen für 
die Studirenden das Nähere beftimmt ift, In das Ahganasjeugniß wer: 
den die nach $. 83. abgegebenen, befonderen Zeugniffe aller Lehrer der 
Univerfität aufgenommen. — Der Dekan der medizinifchen Kakultät zeich 
net die Abganoszeugniffe ſo wie auch die ihre Stelle interimiftifch ver; 
tretenden, vorläufigen Abgangegeugniffe der zu diefer Fakultät pe örigen 
Studirenden (Univ. St. Abfchn. VI. $. 29.), mit den uͤbrigen dazu 
verordnneten Behörden, und ift für die richtige Lebertragung der Spes 
ztafzeugniffe der Lehrer aus dem Anmeldungsbogen in das Abgangss 
zeugniß, fo wie bei den Sjnländern für die verordnete Refumption 
des Schulzeugniffes, mit welchem fie die Univerfität bezogen haben, 
oder des fpäter erworbenen Zeugniſſes der Neife verantwortlih. — 
Bei Vollziehung des Abgangszeugniffes eines Studirenden der medizi⸗ 
nifhen Fakultaͤt hat er die Ertheilung deſſelben in dem betreffenden 
Album zu vermerfen. In demfelben iſt auch anzumerken, wenn bas 
akademifhe Bürgerrecht eines Studirenden der Medizin fuspendirt 
wird, ober nach der befichenden Verfaſſung gänzlich aufhört, ſobald 





dem Dekan eine amtliche Kenntniß baräber zukommt. — Des Dekan erhaͤit 
von jedem Abgangszeugniß eines Studirenden der mebizinifchen Fakul⸗ 
tät Einen Ihaler, wovon Niemanden als den Söhnen und Brüdern 
der fungirenden, emeritirten und verftorbenen Profefioren der Univer⸗ 
fität, und des fungirenden liniverfitätsrichters, Auäftors und Sekre⸗ 
tärs eine gefeßtiche Befreiung zufteht. — 

6. 94. Im Laufe des Semeſters fertigt die Fakultaͤt für die bei 
ihe eingefchriebenen Studirenden, durch den Dekan, Studienzeugniffe 
aus, welche jedoch niemals als Abgangszeugniffe benuge werden koͤn⸗ 
nen und dürfen, fondern nur zu anderen bejonderen Zwekken, nament: 
(ich jur Erlangung von Unterffüßungen, oder zum Ausweis Senefiztie: 
ter über-ihre Studien, dienen. Die Anmeldung dazu gefchieht auf der 
Univerfitätsregiftratur, welcher der mic den Teftaten verſehene Anmels 
bungsbogen einzureichen if. Diefe Teſtate muͤſſen fich jedoch, ber 
Natur der Sache nach, für das laufende Semeſter auf die bloße Bes. 
jeugung ber Annahme der Borlefungen beſchraͤnken. Auffer den Kos 
pialien an die Kanzleibeamten, werden für diefe Studienzeugniſſe feine 
Gebühren entrichtet. 


Fünfter Abſchnitt. Von der Ertheilung der Doktor— 
wuͤrde. 


L Won den Graden, welche die Fakultät ertheilt. 

$. 95. In der Fakultaͤt allein ruht das Recht, die Würde des 
Doftord der Medizin und der Chirurgie zu ertheilen, wenn gleich dafı 
felbe unter der Authorität der gefammeen Univerſitaͤt ausgeibt wird, 
(Univ. St. Abſchn. IE. $. 9. \ 

1. Bon der Baverbung um die Promotion. 

$. 6. Wer fih zur Promotion bei der Fakultät meldet, muß 
wenigftens vier Jahre auf einer oder mehreren Univerfitäten, und zwar, 
wenn er ein Inlaͤnder ift, vier Jahre nah Erlangung des Zeugniſſes 
der Reife, ſtudirt haben, falle derfelbe nicht eine, von dem Miniſterium 
ihm für die Promotion ertheilte Dispenfation von dem Quadriennium, 
oder der angegebenen Berechnung beffelben, oder von der Ertheilung 
des Zeugniffes der Reife beibringe. In dem Alter der &Studirenden 
befindliche und immatritulationsfähtge Kandidaten, welche bei der hiefigen 
Univerfität, ober bei dem mediziniſch : chirurgifchen Friedrich Wilhelms 
Inſtitut, oder bei der Militaͤr⸗ Akademie entweder gar. nicht immatri⸗ 
Eulict gewefen, oder vor der Meldung zur Promotion von bier abges 
sangen find, müflen fich, wenn fie auch das Quadrienntum ſchon volls 
endet haben, der Jurisdiktion wegen, zuvörderft wieder bier immatri⸗ 
£uliren laffen. Sowohl diefe, ald noch immatrifulirte Studirende der 
biefigen Univerfität, weiche fih zur Promotion meiden, müffen vor der 
Meidung ein vorläufiges Abgangszeugnig nehmen, und erhalten das 
wirkliche Abgangszeugniß erit nach der Promotion, damit fie bis das 
bin unter afademifcher Gerichtsbarkeit fichen. Wenn der Kandidat 
dem —— iſchen Friedrich⸗Wilhelms Inſtitute oder der 
Militär: Akademie ange det, fo muß er bei feiner Meldung die Erlaubs 
niß des Königlichen Generals Staabs: Arztes beibringen. 

$. 97. Alle, weiche bei der mebdizinifhen Fakultät die Doftor: 
würde erwerben wollen, müflen zuvor ein Zeugniß einer inländifchen 
philoſophiſchen Fakultaͤt beibringen, aus welchem hervorgeht, daß fie 
in dem philofephifchen Tentamen, welches ven Zwed hat, zu ermitteln, 
in wie fern der Doftorandus die erforbesiichen Kennmifte in der Los 


gie und Pfuchologie, der Zoologie, Botanik, Mineralogte, und beſon⸗ 
-ders der Phyſik und Chemie befist, gut ober wenigftens mittels 
mäßig beilanden find. — Wer zuvor den Grad eines Doktors oder 
Magifters der Dbilofepbie auf einer intändifchen Univerſitaͤt erwor⸗ 
ben, ift von diefem Tentamen entbunden. Ausländer find unbedingt 
verpflichtet, fich dem Tentamen zu unterwerfen, wenn fie demnaͤchſt 
die Preuſſiſchen mebizinifchen Staateprüfungen machen wollen; andere 
Ausländer können in den Zällen, in welchen die medizinifhe Fakultät 
es nach ihrer befonderen Inſtruktion zulaͤſſig findet, ohne das Tenta: 
men zur en Doktorpromotion ingelaflen werden. — Zu 
jedem bei der hieſigen philofophifchen Fakultaͤt abzuhaltenden philoſo⸗ 
phiſchen Tentamen eines Studirenden dee Medizin, wird der Dekan 
der medizinifchen Fakultät eingeladen, damit er Gelegenheit habe, tie 
allgemeine wilfenfchaftliche Bildung der Kandidaten kennen zu lernen, 
und fih zu überzeugen, daß bdiefes Tentamen das rechte Maaß der 
besfallfigen Anforderungen, weber unter ſich lafle, noch überfchreite. 

. 98. Erſt nachdem ber Kandidat die, 66. 96 und 97. beſtimm⸗ 
ten Qualitäten und Leiftungen nachgewielen hat, kann derſelbe von 
dem Dekan zu den medizinischen Borprüfungen zugelaffen werden, 
deren Ausfall über feine Zulaffung zum Eramen rigorosum entfchei: 
det. Die medizinifhen Vorpräfungen beftehen in einem fchriftlichen 
und einem. mündlichen Tentamen. 

Il. Rom dem mebiginifihen Tentamen. 

6.99. Das fchriftliche Tentamen wird von dem Dean in befien 
Wohnung mit dem Kandidaten vorgenommen, indem er bemfelben eine 
Aufgabe aus der theoretiſchen, oder praktifchen Wedizin ex tempore und 
ohne alle äufferen Huͤlfsmittel in lateinifcher Sprache zu bearbeiten 
übergiebt, und ftreng darauf fieht, daß der Kandidat weder vor been: 
digter Acheit das Haus verläfft, noch nd äufferer Huͤlfsmittel, Buͤ⸗ 
cher u. ſ. w. bedient. Die ſchriftlichen Ausarbeitungen ſollen einer⸗ 
ſeits eine Ergaͤnzung der muͤndlichen Pruͤfung in ſich begreifen, ande⸗ 
rerſeits auch fuͤr die praktiſche Befaͤhigung des Doktoranden und fuͤr 
feine ee in fchriftlicher Eroͤrterung wiffenfchaftliher Aufgaben 

ewaͤhr leiften. 

$. 100. Wenn die fchriftlihe Ausarbeitung ungenuͤgend ausge⸗ 
fallen ift, fo bat der Dekan den Kandidaten fogleich zuruͤck zu weiſen, 
und ihm aufjugeben, vor einer Wiederholung der Anmeldung fich er 
befier vorzubereiten. Iſt fie aber genügend ausgefallen, fo laͤſſt er 
ben Kandidaten zu dem mündlichen Tentamen zu, in weichem er bens 
—8 sein. Hauptfaͤchern der geſammten Medizin in lateinifcher 

pra r 

$. 101. Nach dem Ergebniffe der mündlichen und fchriftlichen 
Vorpruͤfung, entfcheidet ber Dekan über die Zulaffung des Kandidaten 
zu dem Eramen rigorosum pro gradu Doctoris. Bat der Kandidat 
folche Kenntniffe gezeigt, daß der Dekan erwarten kann, er werbe in 
dem Rigorofum beſtehen können, fo kündigt er demfelben die fofortige 
Zulaffung zu dieſer Hauptpräfung an. Findet er die Kenntnifle des 
Kandidaten im Ganzen zwar genügend, in einzelnen Fächern jedoch 
noch Luͤkken, fo laͤſſt er ihn zwar zu, feßt aber den Termin des Rigos 
rofi um einige Monate hinaus, mit der Aufgabe, die Fächer, in weis 
chen ber Kandidat mangelhafte Kenntnifie gezeigt hat, noch beffer zu 
bearbeiten. Bei gänzlicher Nlänglichfeit der Kenntniſſe wird ber 
Kandidat zuruͤck gewiefen, mit der Aufgabe, ſich fpäter einem wieder: 
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Faͤllt bei diefer Abſtimmung das Urtheil der 

fo ſteht es noch bei der Fakultät, ob fie nah Erwägung der de 

— anbibaten ganz abmweifen, oder andere Probeichriften von ihm 
rdern will. 

6. 103. Iſt die Sulaffung des Kanbibaten zum examen rigo- 
zosum befchlofjen, fo feßt der Dekan ben Termin zu demfelben an, las 
det dazu die fämmtlichen Mitglieder der Fakultät ein, und weiſet den 
Kandidaten an, fich denfelben vorher perfäntich vorzuftellen. 

$. 104. Das Minifterium behält fih vor, alltährlih im Monat 
Dezember aus der Zahl der ordentlichen Profefforen der mebizinifchen 
Fakultaͤt, mit jedesmaliger möglichfter Beruͤckſichtigung Ihrer Ancienni⸗ 
tät, ſechs ordentliche Eraminatoren zu wählen, unter fie die im 
$. 45. genannten Hauptfächer der Medizin, auf welche ſich die Prüs 
fung een fol, zu vertheilen, und ihnen ſechs aufferordents 
liche Eraminatoren, welche gleichfalls für beftimmte Hauptfaͤcher der 
Medizin ernanne worden, aus der Zahl der ordentlichen, und, nöthts 
gen Falls, aufferordentlichen Profefioren beizugeben. ‘Die fee ore 
dentlichen Examinatoren, zu welchen immer der jedesmalige Dekan 
gehört, vollziehen in der Negel die Pruͤfung; if einer derſelben durch 
Krankheit oder andere Gruͤnde, uͤber deren Guͤltigkeit die Fakultaͤt 
na timmenmehrheit entſcheidet, bei der Pruͤfung anweſend zu ſeyn 
verhindert, ſo hat er hiervon dem Dekan zeitig genug vor der Pruͤ⸗ 
fung Anzeige zu machen, und dieſer beauftragt den betreffenden auſſer⸗ 
ordentlichen Eraminator, die Stelle des abwefenden ordentlichen Eras 
minators für diefe Prüfung zu vertreten. Die Eraminatoren find 
verpflichtet, während ber ganzen Dauer der Prüfung und bis zur 
erfolgten Abftimmung, anwefend zu ſeyn. Es follen nie mehr als 
zwei Kandidaten auf einmal geprüft werden. 

F 106. Die Pruͤfung ſoll nur in lateiniſcher Sprache, und In 
der Anciennitätsfolge der Examinatoren sefhehen, und der Dekan 
den Beſchluß machen. Bon dem Dekan iſt über die Prüfung ein 
Protokoll aufzunehmen, in weldem der Verlauf der Prüfung ſelbſt, 
nach deren einzelnen Segenftänden und nad dem Ergebnifle in der 
Abftimmung, vermerkt und, vermitteift Unterzeichnung fämmtlicher 
Eraminatoren beglaubigte wird. 

— 106. Nach voilendeter Pruͤfung tritt der Kandidat ab, und 
die Fakultaͤt entſcheidet uͤber den Ausfall der Pruͤfung durch abſolute 
Stimmenmehrheit der anweſenden ordentlichen Fakultaͤtsmitglieder. 
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Der Dekan macht hierauf. dem Kandidaten dieſe Entfcheibimg anfiers 
halb der verfammelten Fakultät befannt. 

. 107. Wer nach vallendetem Examen abgewieſen worben iſt, darf 

ch nicht fräher, als nach einem halben Jahre wieder zur Promotion 


"auf einer inländifchen Univerfitäe melden. Die zweite Prüfung eines 


Adgemiefenen geſchieht in vollftändig gleicher Ausdehnung wie die erſte. 
V. Ron der Dispntation. 

6. 108, Auf das beftandene Eramen folgt die Öffentliche Disputation 
in lateinifher Sprache, mie welcher der feierliche Akt der Promotion uns 
mittelbar verbunden wird... Den Termin zu diefer Disputation febt der 
Dekan feft; aber nıe darf fie fpäter ale fechs Monate aufdas Examen folgen. 

$. 109. Der Kandidat der Doftormürde muß eine lateinifche, zus 
vor von der Fakultaͤt gebilligte Differtation, welcher ein auch das Res 
Itgionsbefenntniß des Moßteranden anzeigendes Curriculum vitae beizu⸗ 
fügen tft, vor der Promotionsfeierlichkeit auf feine Koſten druffen, und 
durch die Fakultät an De Midglieder des Miniſteriums, an die Pros 
feſſoren der Univerfiräe und die übrigen befonders berechtigten Perſonen, 
fo wie an feine Oppenpten vertheilen laffen; weshalb, und damit bie 
erforderliche Anzahl zu den Akten und zur Regiſtratur gebracht werben 
koͤnne, ber Kandidat köb: Exemplare an die Yiniverfitätgregiftratur abzus 
liefern hat. Die Diffeutation, zu deren Gegenftande auch alles. gewaͤhlt 
werden fann, was aus dem tweiten Gebiete der Naturwiſſenſchaften 
irgend eine Iehrreiche Beziehung zu dee Medizin als Wiſſenſchaft und 
Kunft darbietet, muß eine Rift e wifienfchaftliche Leiftung in fich 
begreifen, es fey nun in der “Darftellung neuer eigener, oder fremder, 
noch nicht woiffenfchaftlich bearbeiteter, Beobachtungen und gemonnener 
Ergehniffe von Verfuchen, oder in der erweiterten Bearbeitung und Fort 
bildung ‚älterer Unterfuchungen, oder in der biftorifchen oder Eririfchen 
Sichtung und Aufftelfung angemeſſener Gegenſtaͤnde aus der naturs 
wiffenfchaftlichen Litteratur; in ihrem Umfange darf die Differtation 
nicht ‚unter zwei Druckbogen berabfinfen. — Der Kandidat disputirt 
über die Differtatton, oder die ihr anzuhängenden, von dem Dekan vors 
her gebilligten Thefen, oder über beide. 

- 6110. Bei Einzeihung der Differtation an die Fakultät muß 
der Kandidat in jedem Falle die fchriftliche Werficherung geben, daß er 
felbft und ohne fremde Huͤlfe fie verfaflt habe. (Univ. St. Abſchn. IX. $.5.) 

6. 111. Als Einladung zur Disputation und Promotionsfeierlich⸗ 
feit dient das Anfchlagen dei Titels der Differtation am ſchwarzen Brett 
und die, $. 109. verordnete Austheilung der Differtation. | 

9112. Der Dekan, der Doftorandus und die DOpponenten ev 
ſcheinen bei dem Disputationsafte in Schwarzer Kleidung. 

‚113. Der Doktorandus disputirt vom unteren Katheber unter 
dem VBorfige des Dekans oder deflen Stellvertreters. 

. 114. Die ordentlichen oder gebetenen Opponenten, weldye von 
ber Fakultät anerkannt, und mwenigftens drei an der Zahl feun müflen, 
werden auf dem Titel der Differtation genannt. Sie opponiven 'zuerft, 
und zwar nach ihrem Range von unten auf. Hiernach fieht es jedem 
ur hr u frei, auſſer der Ordnung zu opponiren. (Univ. 

© n. 0 4 

$. 115. Sollte der Doktorandus, auf fein Aufuden, feine oder nicht. 
die hinreichende Zahl von Opponenten finden, fo find die bei der Fas 
kultaͤt habilitirten Privatdozenten, auf Anforderung des Defans, verbuns 
den, in ihren Faͤchern das Geſchaͤft der Opponenten zu übernehmen. 








VL Rom feierlichen Alt ter Prowotlion. 

5. 116. Nach beendigter Disputation gefchieht die feierliche Pros 
motion von dem Dekan, oder einem zu diefer Handlung von ihm mit 
feinee Einwilligung ernannten Stellvertreter (Univ. St, ibid, $. 6.), 
auf die unten näher beftimmte Weiſe. 

$. 117. Die Promotion leitet der Dromotor durch ein Prodmium 
ein, und ruft hierauf den Kandidaten an die Stufen des oberen Kathes 
ders. Während er dort ſteht, Licht dee Univerfitätsrichtee dem Dokto⸗ 
randen die diefen Statuten beigefügte Sponſion vor, und der Deftos. 
tandus befsäftigt diefelbe. mit des vorgefchriebenen Worten, und mit 
einem Handſchlage. Kierauf tritt ber Doktorandus wieder auf das uns 
tere Katheder zuruͤck, und wird, während er dafelbft verbleibt, von dem 
Promotor ald Doctor Medicinae et Chirurgiae proflamirt. Nach ger- 
ſchehener Verkuͤndigung wird der neue Doktor vom Promotor auf das 
obere Ratheder gerufen, wo er von dem Promoter mit einer fur 
Anrede empfangen, und das auf Pergament gedruckte, mit dem großen: 
Snfiege! der Fakultaͤt vwerfehene und vom Dekan eigenhändig unterzeiche; 
nete Diplom ihm übergeben wird. Hierauf verläfft der Promotor das 
obere Katheder, und: die Feierlichkeit wird durch eine, vom oberen Ras. 
theder herab. zu. ſprechende Dankiagung des neuen Doktors gefchloffen. 

.. 9118 s Dipkom des Doftors wird von dem Dekan, der jedoch. 
der Fafultät dafür verantwortlich ift, mit einer nach feinem Frmefien bes‘ 
ſtimmten Zenſur ausgefertigt, auf Koſten des Kandidaten gedruckt, nach 
geihehener Öffentlicher Promotion angefchlagen, gehörigen Orts zu dem. 

Eten gebracht, und an die Mitglieder: des Miniſteriums, die Profeſſo⸗ 
ren ber Univerfität und die, Übrigen beſonders berechtigten Derfonen vers 
theilt. Zu dieſen Zwekken bat. der Kandidat 150 Epempiare des Dis 
pioms an die Unlverſitaͤtsregiſtratur abzuliefern. 

‘ VIE Ben den Mirtungen der Yronmtien. . 

6.119. Die von der biefigen medizinifchen Fakultaͤt nach der, im Vor⸗ 
hergehenden beftimmten Ars ereirten Doßtosen haben alle diejenigen Nechte, 
weiche den auf inländifchen Univerſitaͤten zite creisten Doktoren det Medi⸗ 
zin durch die Staatsgeſetze und die Stabduten der Liniverfitäten gegeben: find. : 

6. 120. Dur die hier. onligogene Promotion zum Doktor ers 
liſcht das akademiſche Buͤrgerrecht deu hiefigen Univerfirät. Doch kann 
es ein hier Promonirter, nach beſonderer Erklärung von "einer Deite, 
noch ein halbes jahr behalten. (Univ. St. Abſchn. VI. 5 25): Die 
Regiſtratur der Univerſitaͤt hat deshalb jeden Promovirten unmittelbar 
nach der Promotion zu feiner Erklärung hierüber aufzufordern, dethalb 
eine Verhandlung aufzunehmen, biernächft das Erforderliche in den. Lis 
ften der Studirenden anzumerken, und den Dekan von: der. Erflärung 

ded Promovirten in Kenntniß zu feben. . . .. :. 75 

$. 121. Halbjaͤhrlich iſt dem Miniſterium durch den Dekan eine 
tabeliariſche Ueberſicht der ins abgelaufenen Semeſter promovirten Dok⸗ 
toren begreifend die Angabe ihres Vor⸗ und Familien⸗Namens, der 

erkunft, des Alters, des Tages ihrer erſten Immatrikniation, ihres 

turitaͤts zeugniſſes, der Zeit und des Ortes ihrer Lniverfitätsfiudien, 
de Zengnifies über das tentamen philasopbicum, des gehörig abſol⸗ 
virten mebdicinifhen Studiums, dead ‘Promotionstages und des Diſſer⸗ 
tationstitels einzufenden. Zu dem Ende führe die Fakultaͤt ein eigenes 

Album über die von ihr promovirten Perfonen, in weiches der Dekan 
alle zu dieſem Berichte nothwendigen Data sinträgt. Ein Eremplar der 
Differtation und des Diplome wird zu den Zakultätsakten genommen. 
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VII. Won den Yrometionen houoris cause. 

6. 122. Wer bei der Fakultät um Promotion anfucht, kann Dies 
felbe nur durch feierliche Promotion unter den, in den obigen $$. vers 
ordieten Bedingungen erhalten. Doc kann die Fakultät die Doktor; 
würde auch honoris causa Auswärtigen, ober bierfelbft Anweſenden, 
duech bloße Leberfendung des Diploms, als eine freirillige Anerkennung 
ausgezeichneter Verdienſte um die Wiflenfchaft ercheilen (Univ. St. 
* wi ; 6$. 4. und 7.), niemals aber auf bloße Einſendung einer 

um 


$. 123. Der Antrag zu einer folhen Doltorpromotion honeris 
causa muß von zwei Mitgliedern der Fakultaͤt gefchehen, und es müfs 
fer in dem Antrage die ausgezeichneten notorifchen ienfte des Vor⸗ 
gefchlagenen um die Wiſſenſchaft auseinander — oder, falls er ſich dieſe 


Verdienſte 
nach den Vorfchriften des $. 118,, fo weit er hierher gehört, zu pus 
bliziren. | 


wogen nden, roßen auſſerhalb der W enfofe erworbenen Verdienften 
dar Geh ded eetorbipiome ihre Verehrung zu bezeigen, fo 
bat fle dazu die Se 

dann Der ung der Umſtaͤnde überlaffen, ob das Diplom burch eine 


ln . IK. Von ben Noflen ber Yromistton. 

: .6 126. Die Promotion honoris causa gefchieht — Die 
unvermeidlichen Koſten fuͤr den Druck und die anſtaͤndige Ueberreichung 
des Diploms werden nach Maaßgabe des Abſchn. IE. S. 38. beſtritten. 

$. 127. An Gebühren für den medizinifchen Doktorgrad werben 
Einhundert und Fuͤnfunbzwanzig Thaler in Goide zu Händen des Des 
fans. entrichtet, und auflerdem Fanf Thaler Courant an die Univerſi⸗ 
taͤts Bibliothek. Die Oöhne und Brüder der fungirenden, emeritirten 
und verftorbenen orbentfihen und aufferordentlichen Drofefforen der bies 
figen mediziniſchen Fakultäc find von diefen Gebühren in fo weit t, 
Daß fie. jedoch die an die Univerſitaͤts Bibliothek kommenden Fünf Tha⸗ 
ler und die, nach $. 125. an den Rektor, den Univerſitaͤtsrichter und 
die Pedelle falienden Austen dem Dekan zur weiteren Abführung zu 
zahlen haben. Auſſerdem koͤnnen die Koften, mit Ausnahme der für 
die Univerſitaͤts Bibliothek zum erlegenden Fünf Thaler, nur mit Eins 
willigung aller Fakultaͤtsmitglieder, bei ausgerwiefener Duͤrftigkeit des 
Kandidaten ermäßigt, oder erlaffen werden, in welchem Balle auch die 
6. 129. beflimmten unten der Eraminatoren, welche nicht Fakultaͤts⸗ 
mitglieber find, und des Rektors, Dekans uud Univerſitaͤtsrichters ers 
laſſen, oder verhäftnigmäßig herabgefeßt werden, wogegen die Pebelle 
ihre Quoten unverfürzt erhalten. 

6. 128. Bon den eigentlichen Promotionsgebühren ift die Haͤlfte 
nothivendig vor dem Eramen und für daſſelbe zu entrichten, und gebt 
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verloren, wenn der Kandidat In demſelben nicht beſteht, bleibt jedoch 
für feine Rechnung, wenn er fi) nach Ablauf eines halben Jahres, und 
nicht fpäter als ein Jahr nach der erſten —2 einer zweiten 
Pruͤfung ſtellt, und darin beſteht. Die andere Haͤlfte kann mit der ers 
fleren zugleich, oder unmittelbar vor der Promotion, geuchte werben. 
CUnto. St. Äbſchn. IX. $. 8.) Iſt erfteres gefheben, 0 erhäft fle der 
andidat, wenn er nicht beftanden, unverkuͤrzt zuräd. Die fir die 
Univerficäts Bibliothek beftimmten Sünf ehaler ourant werben erſt uns 
FT * Aa Promotion an den Dekan ‚bezahlt, welcher fie an die 
näftur abführt. 

6. 129.: Von den vollen, für eine Promstion eingegangenen Ges 
bühren werden abgezogen: K) ziwet Bünfundzwanzigtheile, von welchen 
die Hälfte dem zur Zeit der feierlichen Promotion im Amte ſtehenden 
Rektor, ein Viertel dem Lintverfitätsrichter, und ein Wiertel den zur 

erception der Gebuͤhren befonders berechtigten Pebellen zufällt; 2) ein 

ünfundzwanzigrheit für den zur Zeit der —** ungirenden 
zur Beſtreitung der noͤthigen Ausgaben bei den * fungen; 3) zwei 
Fuͤnfundzwanz stheife für den zur Zeit der feierlichen Promotion im 
Amte fiehenden Dekan, welche demfelben auch dann verbleiben, wenn 
er in den Fall gerathen, die Promotion durch einen Prodelan verrichten 
zu laſſen; 4) zwei und ein Drittel Fuͤnfundzwanzigtheile für jeden 
der fechs ordentlichen Examinatoren, wenn fie bei dem examen rigoro- 
sum anmwefend, und bis zur Abftimmung über die Promotion zugegen 
gewefen find, oder ſich nach 6. 104. gültig entfchuldige haben, woge 
die betreffende Summe der Fakultät verfällt, wenn ein ordentlicher as 
minator ohne gültige Entfehuldigung ausgeblieben iſt, oder fich vor der 
Abftimmung entferne hat; 85) ein Fuͤnfundzwanzigthell für jeden der 
ſechs aufferordentlichen Examinatoren. — Mit den Traminationsgebühs 
ren, welche ein Kandidat eritrichter bat, den die Fakultät abgemiefen, 
wird eben fo verfahren, mit der Ausnahme jedoch, daß Rektor „Dekan 
und Univerfitätsrichter Leine befpnderen Abzüge davon erhalten. Wird 
aber der abgewiefene Kandidat in Bolge einer neuen Prüfung innerhalb 
eines jahres promovirt, fo erhalten auch die leßtgenannten die ihnen 
nach Dr. 1. zuftehenden vollen Quoten. — Was nad) allen diefen Abs 
zügen noch übrig bleibt, gehe zur Fakultaͤtskaſſe. J 

X, Noſtriſikation. 

6. 130. Will ein auf einer auslaͤndiſchen Univerſitaͤt promovirter 
Doktor ſich, zum Behuf der mediziniſchen Staatspruͤfungen, won der hies 
figen Fakultät nofteifiziren laifen, fo hat er zu diefem Zwekke an den 
Dekan einzureichen: 1) das Zeugniß der Reife zu den Univerſitaͤts⸗ 
ftudien; 2) den Nachweis über das vollftändig zuruͤckgelegte Quadrien⸗ 
num; 3) das Zeugnig Über das mit genügendem Erfolge beftandene 
tentamen philosophicum von einer inländiichen Fakultät; 4). feine 
Doktordiffertatton und den Nachweis, daß diefelbe in lateinifcher Sprache 
von ihm Öffentlich vertheidigt worden tft. 

6. 131. Hierauf hat er über ein ihm geftelltes Thema: 1) ein 
fchrifttiches Extemporale in lateinifcher Oprache, unter Auffiht des 
Dekans, auszuarbeiten, und 2) fich einer vollftändigen Prüfung feines 
mebdizinifchen Wilfens in lateinifher Sprache vor den, im $. 104. vers 
ordnneten Eraminatoren zu unterwerfen. 

$. 132. Beſteht der Kandidat in den mit ihm angeflellten Peüs 
fungen, fo wird ihm ein desfallfiges Zeugniß, im Namen und unter 
dem Siegel der Fakultät, ausgefertige. — Fuͤr bie Noftrififation wer⸗ 


s 
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den an Gehühren Dreißig Thaler in Golde zu Händen bes Dekans 
entrichtet; die Hälfte diefee Gebühren iſt nothwendig vor der Moftris 
fifationsprüfung zu entrichten, und geht verloren, wenn der Kandidat 
in. derfeiben ‚nicht beſteht, bleibt jedoch für feine Rechnung, wenn er 
fich nach Ablauf eines halben Jahres zu einer. zweiten — ſtelit, 
und darin. befteht. Die Noftrififationegebühren fließen in die Fakul⸗ 
tätskaffe,. und werden nach der im $. 37. enthaltenen Beſtimmung vers 
theilt,.— Berlin, den 29. Januar 1838. 


WMiniſterium der geiftlichen, Unterrichts s und MebizfnalsAngelegenheiten. 


Sponfion der Doftoren der Webizin. 

(Bellage zu den Gtatuten der wedijiniſchen Fakultät.) 

Spondeo juroque, non mei me commodi causa medendi artem 
factitaturum, sed ut Dei gloriam celehrem, at hominum tuear salu- 
tem, ut guantum queam ipsi doctrinae incrementi afferam; cuncta 
medici munia, summa cum fide et religione quantague valeam peritia 
et prudentia, exsecuturum;; - laborantium cuivis, nullo discrimine aut 
delectu, .ambitione nulla; siye ↄit inops sive dives, parı industria sub- 
venterum; nullius ungusm kominis vitam ancipıti tentaturum 
rimeato; mon ad vana,aut ordida medieinae usum deflexurum; in- 
defesso studio in esploranda cognasoendaque arte perseveraturum ; 


socios artis huınander amiceque et uti ipsa artis dıgnitas postulat 


tractatarum, 'promptissimoque animo neque ullo utilıtalis propriae 
guidquid possim facultatig cum illorum studiis ia aegrotan- 
ttum 'salutem consociaturum, -omninoque ‚id operam daturum, ut 
wam profiteor artem ad religionis sanctitatem adducam, Ita me 
Deus: adiuvet et sacrosanctum ejus evangelium? - 
Bemerkung. Bei der Promotion- jüdiiher Kandidaten, wird ſtatt 
... ber Worte „Ita mie Deus. adiuvet et sacrosanctum ejus evauge- 
. . Tum"'gefebt: „La me aeterna salute impertiat Deus”. 


D. Statuten der philofophifhen Fakultät der Königlichen 
2 Friedrich⸗Wilhelms Univerfität zu Berlin. 
Vom 29 SFanuar 1838, | 


Auf den Grund der Berfaffung, weiche Seine Majekät der König 
mittelft der Statuten vom 31. Oktober 1816 der hiefigen Friedrichs 
Weiheims Untverfität zu geben geruht haben, und in Derüdfichtigung 
derifpäteren Verordnungen, ertheilt das Minifterium ber biefigen philos 
fophifchen Fakultaͤt folgende Statuten: . 


rſter Abſchnitt. Von der Beſtimmung und den Sefhäf: 
— en der philoſophiſchen Fakultaͤt im lisemeinen ' 

6.1. ‚Die philofophifche Fakultaͤt umfaſſt in Hinſicht auf die ihr 
zugehörigen Lehrfächer die Philoſophie, die mathematifchen, naturwiſſen⸗ 
fhaftlihen, hiſtoriſchen, philologiſchen und ſtaatswiſſenſchaftlichen oder 
fogenannten kameraliſtiſchen Wiſſenſchaften. (Univ. St. Abſchn. J. $ 4.) 
.2. Der in der pbilofopbifchen Fakultät zu ertheilende Unter⸗ 
richt hat die zwiefache Beſtimmung: 1) den Studirenden eine allges 
meine wiffenfhaftliche Bildung, welche die Grundlage aller befondern 
feyn muß, zu ertheilen, wie auch fie mit den beim Studium der Theos 
togte, Jurtsprudenz und Medizin unentbebrlichen allgemeinen und Hülfes 
kenntniſſen zu verfehen, und 2) die ihr eigenen Wiffenfchaften für ſich 
zu fördern, und Meifter in denfelben zu erziehen. — &ie vsrfolgt jedoch 
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diefe beiden Zwekke, in ber Regel, nicht durch zweierlet Arten von Un: 
terricht, fondern durch dieſelben Vorleſungen, damit nicht eine Auffere 
Zweckmaͤßigkeit das reinere wiſſenſchaftliche Intereffe verdraͤnge. 

. 3. Sn fo fern die philoſophiſche Fakultaͤt im weiteren Sinne 
eine Korporation in ber Univerſitaͤt bildet, gehören zu derfeiben die bei 
ihr angeftellten, für den Königlichen Dienft vereideten, ordentlichen und 
aufferordentlichen Profefforen, die bei ihr babilitirten und lehrenden 
Privatdozenten, und die in ihr Album eingetragenen Studirenden. Als 
Behörde umfaſſt fie aber nur die bei ihr angeftellten ordentlichen Pros 
fefforen, in wie fern fie Doktoren der Philofophie, und nicht mehr bloß 
Professores designati : Diefe Behörde übt, unter dem Vorſitze des 
Dekans, die ihr zufichenden Rechte und Verpflichtungen unter ben. im 
Folgenden enthaltenen Beſtimmungen, unabhaͤngig vom Senat, aus. 
Bei feierlichen Repraͤſentationen nimmt die phtiofopbifehe Fakultät, uns 
befchader der Nechtsgleichheit aller Fakultäten, den nächften Platz nach 
der medizinifchen Fakultär ein, und unterzeichnet auch in diefer Ordnung 
durch ihren jedesmaligen Dekan. — Saͤmmtliche ordentliche und auffers 
ördentlihe Profefforen follen, nach der Reihefolge ihrer Anftellung, p 
wie fämmtlihe Privatdogenten, nach dem Datum ihrer öffentlich volls 
zogenen Habilitation, in einem eigenen Album bdergeftalt verzeichner wers 
den, daß darin die Lebensverhäftniffe eines jeden, insbefondere Tag und 
Drt der Geburt, der Doktorpromotion, des Patents oder Dekreis ber 
Anftellung bei der Fakultät, fo wie das Ausfcheiden eines jeden, oder 
die Verfeßung in eine andere Kategorie, forgfältig angemerkt werden. 

.4. Die Rechte und Ger iaringe der philofophifchen Fakul⸗ 
tät, als Behörde betrachtet, betreffen: 1) die Auffiche uͤber die Lehre in 
ihrem Gebiete, und deren Bollftändigkeit; 2) die Auffiche Über die Stu⸗ 
denten in wilfenfchaftlicher und fittlicher Hinſicht, und die Ertheilung der 
Benefizien und Praͤmien; 3) die Ertheilung der akademiſchen Wuͤrden. 


Zweiter Abſchnitt. Von der Verfaſſung der philofos 
phifhen Fakultät, als Behörde betrachtet. 
I on den Mitgliedern ber Fakultät und deren Aufnahme. 
$. 5. Die philofophifche Fakultät, ald Behörde betrachtet, beſteht 
aus fämmtlichen bei ihr angeftellten ordentlihen Profefforen, in wie 
fern fle Doktoren der Philoſophie, und nicht bloß Professores designati 
find, und diefe nehmen an den ihr zufommenden Rechten und Verpflichs 
tungen, mit Ausnahme des Abſchn. V. $. 135. 3) benannten Falles, 
alle völlig gleichen Antheil. Der Rang der Mitglieder der Fakuleät 
unter einander richtet fih nach dem Datum ihres erften Patents als 
ordentlicher Drofefforen an einer geſetzmaͤßig Eonftituirten Univerfität. 
$. 6. Wer als berufener ordentliher Profeffer in die Zakultät 
eintreten will, muß den philofophifchen Doftorgrad haben, oder ihn 
binnen Jahresfriſt bei der philofophifchen Fakultät irgend einer geſetz⸗ 
mäßig Eonftituirten, und mit dem Rechte der Ertheilung afademifcher 
Würden verfehenen Univerfität erwerben. Bis zur Erwerbung deſſel⸗ 
ben ift er nicht habilitationsfähig, und feine Ausuͤbung aller Vorrechte 
eines ordentlihen Profeſſors bleibt fo lange, bis er den Grad beſitzt, 
fuspendirt. (Univ. St. Abſchn. IL $. 2.) 
$. 7. Für einen ordentlih promovirten Doktor iſt, in Beziehung 
auf den im $. 6. beftimmten Punkt, nur derjenige zu achten, weicher 
den Doktorgrad von der philofophifchen Fakultät einer geſetzmaͤßig kons ' 
flituirten, und mit dem Rechte der Ertheilung atademifcher Würden vers 
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ſehenen Univerſitaͤt, entweder nad, allen vorgeichriebenen Leiftungen, 
oder honoris causa, und zwar wegen feiner fchriftftellerifchen, oder ans 
derweitigen notorifchen Verdienfte um eine, in das Gebiet dieſer Fakul⸗ 
rät gehörige Wiffenfchaft erhalten hat. Jedoch har die Fakultät das 
Recht, entweder dasjenige, was an der Promotion des berufenen Pro: 
feſſors auszufeßen feun möchte, durch ihre Anerkennung zu ergänzen, 
oder, falls er gar noch nicht promovirt feyn follte, ihn nach Maaßgabe 
der unten vorfommenden Beftimmungen honoris causa zu promoviren, 
niemals aber ihm die Erwerbung des Doftorgrades gänzlich zu erlaffen. 
$. 8. Jeder für die Fakultaͤt berufene ordentliche Profeſſor ift, 
wenn er auch an der hiefigen Univerſitaͤt Schon als Privatdozent, oder 
aufferordentlicher Profeſſor habilitire war, verbunden, vor dem Ans 
tritte feines Amts als ordentlicher Profeffor, und feinem Eintritte in 
die Fakultät, oder binnen eines Vierteljahres nach dem Antritte des 
Amts, worüber er fi jedoch vorher fchriftlich zu erklären hat, fich zur 
sedentlihen Profeffur zu habilitiren; es fey denn, daß er gleich anfangs 
lich durch Provokation auf die Univerfitätsftatuten (Abfchn. IL. $. 2.) 
eine jährige Frift fi ausbedinge, welche alddann vom Tage feiner Er; 
nennung an zu berechnen ift. Dieſe Habilitation befteht darin, daß der 
ernannte ein lateinifches Antrittsprogramm über einen wifienfchaftlichen 
Segenftand in Drud gehe, wovon das Minifterium zwölf, jeder ordent: 
liche Profeſſor der Univerfität, nebft den übrigen befonders berechtigten 
Derfonen, ein Eremplar erhält, und zwanzig auf die Regiſtratur der 
Univerfität abgeliefert werden, und daß er, vor oder nach Erfcheinen 
des Programme, eine Öffentliche Vorlefung, oder Antrittsrede, in der: 
eiben Sprache halte, wozu er durch einen, unter der Authorität des 
eftors und Dekans abgefaflten, auf eigene Koften zu druffenden, und 
an die Mitglieder des Miniſteriums, wie an alle Lehrer der Univerſitaͤt 
und die übrigen befonders berechtigten Perfonen zu vertheilenden, und 
am fchwarzen Brett anzuheftenden Anſchlag einlader Bis beide Leis 
ſtungen erfüllt find, ift und Heiffe im Katalog, und fonft, der Ernannte 
designatus; als foicher iſt er weder in der Fakultät flimmfähig, noch 
kann er an den übrigen Prärogativen der ordentlichen Profeſſoren Theil 
nehmen. En will fih das Miniſterium das Recht vorbehalten, in 
geeigneten Källen von den KHabilitationsleiftungen zu dispenſiren. 
1. Kon ber Mahl des Detans. 
. 9. Zur Leitung ihrer Sefchäfte erwaͤhlt die Fakultät aus ih— 
rer site auf ein Jahr jedesmal, einen Dekan. (Univ. St. Abfchn. 


9.10. Der Dekan wird innerhalb zweier Tage nach erfolgter Wahl 
des neuen Rektors gewählt, und der Gewählte dem fungirenden Rektor 
ſogleich angezeigt, damit fein Name, von biefem, in den Bericht über 
die Wahlen an das Miniſterium aufgenommen werden könne. (ib. $. 11.) 

. Die Wahl des Dekans geſchieht von den, zu diefem Zwekke 
verfammelten Dittgliedern der Fakultät durch Abftimmung auf zufam: 
mengefalteten Zetteln, wobei abfolute Stimmenmehrheit entfcheidet. Er: 
giebt fih eine ſolche bei der erften Abftimmung nicht, fo werden die 
zwei Damen, weldye die relativ meiften Stimmen gehabt haben, auf 
die engere Wahl gebracht, damit nun eine abfolute Mehrheit, oder, bei 

leicher Anzahl der Stimmen auf beiden Seiten, das Loos entfcheide. 
oliten bei der erften Abftimmung mehr als zwei Mitglieder die velas 
tiv meiften. Stimmen erhalten, weil mehrere eine gleiche Anzahl hät: 
ten, fo ift zwifchen allen denen, welche entweder die relativ gröfite, oder 
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die veiatio geöfften fen haben (in amlich bie zweite‘ 
Fr gemein“ te), ar zu w a —— 
relativ groͤſſten Zahlen uͤbrig ſind, welche dann auf die entſcheidende Wahl 
kommen. Haͤtten endlich alle, bei der erſten Abſtimmung vorkommen⸗ 


den Namen gleich viel Stimmen, und wären deren mehr als zwei: ſo 


beftimme das Loos, welche zwei von ihnen auf die engere Wahl kom⸗ 
men follen. Die beiden, welche zulegt auf die engere Wahl kommen, 
enthalten fich der Abftimmung. (Vergi. $. 31.) 

$. 12. Zwei Jahre hinter einander darf nicht berfelbe zum Dekan 
erwählt werben. 

$. 13. Jedes Bakufrätsmitgtieh hat das Recht, jedoch nur eins 
mal, das Dekanat auch ohne nführung beflimmter Grunde abzuleh⸗ 
nen. (Univ. St. Abſchn. II $. 12.) Will daffelbe Mitglied es oͤfter 
ablehnen, fo hat es feine Gründe zu erklären, und die Fakultät ent⸗ 
—X der Sitzung durch abſoluie Stimmenmehrheit, ob ſie guͤltig 
eyn ſollen. 

.14. Wenn ein Fakultaͤtsmitglied krank, oder erlaubter Weiſe 
abweſend iſt, darf es zur Dekanswahl ſeine Otimme ſchriftlich abgeben, 
die jedoch nur ſo lange gilt, als der Bezeichnete auf der Wahl iſt; der 
Abweſende muß aber auch zugleich ſeine Erklaͤrung, ob er das Dekanat 
anzunehmen geneigt ſey, einſenden (Univ. St. Abſchn. IT. $. 13.), auf 
weiche dann die Beflimmungen des vorigen $. Anwendung finden. _ 

III. Rom Detanat. 

$. 15._ Die Uebernahme des Dekanats erfolgt am lebten Sonns 
abend der KMerbftferien, als dem zum Rekioratswechfel und zur Erneues 
rung des Senats der Univerſitaͤt beſtimmten Tage. (Univ. St. Abfchn. 
nn. $. 11. Abſchn. IIL $. 12.) Der niederlegende Dekan überliefert 
dem antretenden das von feinem Vorgänger Empfangene und das Hins 
gugefommene, mit Bemerkung des Abgangs, und nimmt darüber eine 
ea welche der niederlegende. Dekan felbft zu den Akten 

au febreiben bat. 
$. 16. Der Dekan eröffnet alle an die Fakultät, als folche, ges 
langenden Bere en, Zufchriften und Sefuche, hält darüber ein Jouür⸗ 
nal, welches fein Vorgänger von Sitzung zu Sisung kontrollirt, und 
bringt das Eingegangene, fo wie feine eigenen, oder eines jeden Kakuls 
tätsmitgliedes Vorfchläge, bei der Fakultät zur Berathſchlagung, die, 
wofern nicht für gewille Segenftände etwas näheres beftimmt iſt, nach 
feinem Gutfinden eine mündliche oder fchriftliche feyn kann. Er kann 
aber mir Ausnahme defien, mas in den gewöhnlichen Bang der ihm 
befonders übertragenen, gehörigen Ortes aufgeführten Sefchäfte gehöre 
für ſich nichts verfügen oder beantworten. (Univ. Ot. Abfchn. IL. $. 14.) 

17. Er beruft, fo oft er es nöthig hält, die Fakultaͤt zufams 
men, führt in der Verfammlung mit allen Rechten und Pflichten des 
Dräfes eines, nah Stimmenmehrheit entfcheidenden Kollegiums den 
Vorfig, und bringt die Fafultätsbefchläffe zur Ausführung. Er vers 
tichteg die Promotionen, oder läfft fie durch ein anderes Mitglied der 
Fakultaͤt, welches er dazu einladet und ad hunc actum als Prodefan 
tonftieuirt, verrichten, welche Subftitution jedoch Eein Anderer, anfler 
dem bei unvermeidlichen Verhinderungen des Dekans von got eintres 
tenden Prodekan, zu übernehmen verpflichtet ift. (liniv. St. Abfchn. 
U. 9.15.) Er fchreibt ferner die zu der Bakultät fich befennenden Otu⸗ 
denten in die Alba derfelben und in das bazu gehärige alphabetifche 
Megifter ein, führt das Album der Lehrer der Fakultät, leitet die Ge⸗ 
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te der Kommiſſien zur philoſophiſchen Pruͤfung der mediziniſchen 
Doktoranden, vollzieht die Zeugniſſe der Studirenden der philoſophiſchen 
Fakultaͤt mit den übrigen dazu verordneten Behoͤrden, fertigt den Kanı 
didaten der Medizin die Zeugnifie über das Tentamen aus, erhält die 
Abgangszeugniffe der Gtudirenden aller anderen Fakultaͤten zur Mie 

ichnung, um dabei das Erforderliche zu vermerken, redigirt den die 
—** betreffenden Antheil des Verzeichniſſes der Vorleſungen, ver⸗ 
waltet die Kaſſe der Fakultät, hat Sitz und Stimme in der linter 
ſtuͤzungskommiſſion der Univerfitäc, und beforgt alle übrigen, in dieſen 
Statuten ihm befonders aufgetragenen Geſchaͤfte und die in den Stas 
tuten der Univerficät ihm aufgegebenen, auf das Ganze der Univerjität 
bezuͤglichen Obliegenheiten. Er führt in feinem Amte das Siegel der 
Fakultät und gain beionderes Amts ſiegel. 

6. 18. Der Dekan hat die Alba und übrigen Namenliſten und 
das für ihn beftimmte Siegel in feinem Befchiuffe, und tft dafür, 
und für die Ordnung der auf der Regiftratur der Univerſitaͤt befinds 
lichen Alten der Fakultät verantwortlich; für letztere in fo fern, als die 
Regiftraturbeamten in diefer Beziehung von ihm abhängen. Das 
große Siegel der Fakultät, und der flatt deffen dienende ſchwarze 

tempel, find in Verwahrung der Regiftratur, welche dem Defan 
dafuͤr verantwortlidy ift. 
6.39. Die Einkünfte des Dekans beftehen in den Gebühren für 
die Inſkription, für welche er von jedem Studirenden der philofephifchen 
Fakultät, der noch nicht auf einer, ald ſolche anerkannten Univerfität 
immatrifulirt gemwefen, Einen Thaler, oder, wenn der Studirende bes 
reits auf einer folchen immatritulirt gewefen, die Hälfte erhält; für 
die Abgangszeugniffe der Studirenden der philofophifchen Fakultät, 
von weichen er für jedes Einen Thaler Funfzehn Sitbergeofchen ers 
hätt; und für die Abgangszeugnilfe der Studirenden der Übrigen Fa⸗ 
Euftäten, von deren jedem ihm Funfzehn BSilbergrofchen zukommen; fers 
ner in einem Antheil von Fünf Thaler Gold für jedes unter feinem 
Vorfig abgehaltene Tentamen der medtzinifehen Doktoranden, weicher 
Antheil jedoh, wenn der Dekan nicht felbft fungiert, feinem Stellvers 
treten zufällt; in einem Zehntheil der fir philoſophiſche Promotionen 
zu erlegenden Gebühren, und in Fünf Thaler Gold’ für jede von ihm 
eingeleitete, bis zur mündlichen Abftimmung über die eingereichten Pros 
befchriften in der deshalb gehaltenen Sitzung fortgeführte Werhands 
(ung, über die Habilitation eines Privatdozenten Wird die Promo: 
tion eines Kandidaten nicht mehr unter dem Dekan verrichtet, unter 
weichem der Kandidat eraminirt worden, fo erhält der Dekan, in 
deffen Jahre die dffentliche Promotion felbft verrichtet worden, ben 
genannten Zehneheil. Halt ein Habilitandus die Probevorflefung in 
consessu facultatis nicht mehr unter dem Dekan, weicher die Kabilitas 
tion eingeleitet hat, fo kommen die Gebühren demjenigen Dekan zu, 
in deſſen Jahre diefe Vorleſung gehatten wird. 

. 2. Iſt der Dekan Frank, oder fonft: durch dringende Abhal⸗ 
tungen an der Ausübung feiner Sefchäfte verhindert, fo ift fsin leiter 
Vorgänger im Dekanat verbunden, die interimikifche Verwaltung der⸗ 
ſelben ais Prodekan zu übernehmen, bat jedoch an die während dies 
fer Verwaltung entfpringenden oder eingehenden Einkünfte des_Des 
fanats für feine Perfon keine Anſpruͤche, auffer, daß die Gebühren, 
melde dem Dekan von dem Tentamen der mebdizinifhen Doktovanden 
aufommen, dem flatt feiner bei dem Tentamen fungivenden Prodekan 
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zufallen. — Wird das Dekanat durchTod, Abberufing- oder Abdika⸗ 
tion, welche jedoch allemal der Genehmigung des Minifteriums bedarf, 
erledigt, fo hat diefes zu entfcheiden, ob bis zum Ablauf des Ynivers 
fitätsjahres der vorletzte Dekan eintreten, oder eine neue Wahl Statt 
finden fol. — Im Todesfalle beziehen die Wittwe und minderjährigen 
Kinder noch drei Monate die Gebühren, weiche der Verftorbene bes 
sogen haben würde. 
IV. Nom Gelhäftsgange bei der Fakultät. 

. 21. Die Berfammiungen der Fakultät werden, in ber Regel, 
im Senatszimmer des Univerfitätgebäudes gehalten. - Sollten indefs 
fen befondere Veranlaſſungen zu einer Ausnahme eintreten, fo hat 
der Dekan auch das Recht, die Fakultät in feiner Wohnung A vers 
ſyrmeim jr fo fern er im Univerfitätebezirke wohnt. (Univ. St. Abſchn. 


$. 22. In den Stkungen ruft der Dekan die Mitglieder der 
Fakultät, ſowohl zur Deliberation als zur Abflimmung auf, und mar 
wenn nicht ein oder das andere Mitglied wegen befonderer Kenntni 
der Sache zuerſt gefragt werden muß, voh der Rechten anfangend 
nach der Ordnung, wie fie figen, a Ruͤckſicht auf ihren anderwehs 
tigen Rang. Sin allen Faͤllen entfcheidet, fo wie bei nachgegebenen 
fhriftlihen Abftimmungen mit Ausnahme des, Abſchn. V. $. 128, ars 
gehlbrten Falles die abfolure Mehrheit der Stimmenden gilt, und 
ei gleicher Anzaht der Stimmen die des Defans den Ausfchlag giebt, 
fo auch in den Berfammiungen die abfolute Mehrheit der in der ©its 
zung anwefenden Mitglieder, und, bei gleicher Anzahl der Seimmen, 
die des Dekans. Glaubt aber Jemand durch den Beſchluß der Mehrs 
beit fein Gewiſſen gefährdet, fo har er dns Recht, feine Erklärung, 
daß er fich In der Meinderheit befunden, oder ein befonderes Worum . 
entweder zu den Alten zu geben, oder auch dem befchloffenen Berichte, - 
wenn derfelde an das Minifterium geht, fo wie einem befchloffenen 
Schreiben an die Allerhoͤchſte Perſon Seiner Majeſtaͤt des Königs 
beizulegen, alles jedoch nur, wenn er ſich daffelße in der Sitzung fefbft 
ausdräcdtich vorbehalten hat. Die abwefenden Mitgtieder der Fakultaͤt 
dagegen find an alle Befchlüffe der Anmwefenden gebunden, unb afs der 
Mehrheit beigetreten anzufehen. Denjenigen, welche nach vorherge⸗ 
gangener fchriftliher Entfchuldigung abweſend find, fchiekt der Dekan 
nachher das Protokoll der Sitzung, jedoch ohne die Voraften, zu, um 
fie von den gefaſſten Befchlüffen zu unterrichten. 
$. 23. Nah abgemachten Vorträgen des Dekan, oder derjenis 
gm, weiche mit befonderen Sefchäften beauftragt find, hat ein jedes 
itglied das Recht, in der Sitzung fih das Wort zu erbitten, um 
Anträge zu madıen. — 
$. 24. Das Protokoll der Sitzung führt der Dekan, umteefehreibt 
daffelbe für fich allein, und Kiefe es im Anfange der naͤchſten Sitzung 
vor. Syn jeder gültig berufenen Sitzung, wenn fie auch zundchft zu 
einem einzelnen befonderen Zwekke angefeßt worden, kann zwar, wenn 
nicht ausdrücklich von dem Dekan im Umtlauffchreiben bemerkt tft, es 
fole weiter nichts vorkommen, über jeden anderen Gegenſtand verhans 
eit, und falls die Sache dazu reif befunden wird, darüber befchloffen 
werden; wenn indeffen in einer und derfelben Sisung ein Eramen 
eines Promovenden oder ein Kollogutum mit einem Habilitanden ges 
aften und noch andere Serhandlungen vorgenommen’ werden, fo ifl 
ber erftere ein befonderes Protokoll aufzunehmen, und daſſelbe in 
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dem Protokoll Über die Übrigen verhanbelten Gegenftände nur zu alles 
giren. In der naͤchſten Stgung wird nur das leßtere, über die uͤbri⸗ 
gen Segenftände aufgenommene Protokoll verliefen. 

6. 25. Bet fchriftlihen Verhandlungen durch Umlauf darf der 
Dekan nur dann eine wirkliche Abſtimmung annehmen, wenn bie 
Umfrage auf ein bloßes Ja oder Nein zwifchen. zwei entgegengefeßten 
Meinungen geftellt war, und lediglich in dieſer Form beantwortet if, 
nicht aber, wenn in den fchriftlihen Bemerkungen ber Mitglieder ents 
weder mehrere abweichende Meinungen, oder neue Vorfchläge, oder 
neue zur Sache gehörige Nachrichten vorfommen. In diefen Fällen 
muß der Dekan eine Ueberficht deflen, was bei bem erften Umlaufe 
vorgefommen ift, zum Behuf einer neuen Abftimmung abfaflen und 
umlaufen laffen, oder falls fich nach den Umſtaͤnden aud) davon fein 
reines Ergebniß erwarten ließe, eine Fakultätsfigung berufen. Auch 
muß in jedem Falle, wenn ein Mitglied gegen die Entfcheidung der 
Sache ohne mündliche Berathſchlagung proteftirt, eine Verſamm⸗ 
kung gehalten werden. Der Erfolg einer jeden ſchriftlichen Abſtim⸗ 
mung ift vom Dekan ben Mitgliedern befannt zu machen. Sedo 
ſteht es dem Dekan frei, ob er den Erfolg einer ſchriftlichen Abſtim⸗ 
mung duch Kirkular, oder in der nächffolgenden Sitzung anzeigen 
wolle; hat er das 'leßtere gethban und die gefchehene Vorlegung des 
Erfolges der Abftimmung in dem Protokoll vermerkt, fo iſt er nicht 
verpflichtet, die Abwefenden anders als, nach $ 22., durch Zufendung 
des Protokolls an die Mitglieder, welche ihr Ausbleiben aus der Sitı 
zung entfchuldigt haben, damit befannt zu machen. 

$. 26. Wenn die Fakultät Gutachten abzugeben ober fonft Sas 
hen zu berathen hat, wobei es auf befondere wifienfchaftlihe Kennt 
niß ankommt, fo ift die Sache, ſowohl bei mündlichen als fchriftlichen 
"Verhandlungen, zuerft denjenigen Drofefloren vorzulegen, in beren 
befonderes Fach fie einfchlägt. Ä 

. 27. Wenn bie Ausführung eines Befchluffes fih nicht mit 
den übrigen Sefchäften des Dekans vereinigen läffe, oder die Fakul⸗ 
tät es fonft zweckmaͤßig findet, fo kann diefelbe einem Fakultaͤtsmit⸗ 

liede, oder einer Commiſſion von mehreren, mit oder ohne Borbe: 
alt des nochmaligen Vortrags in der Fakultaͤt, übertragen; jedoch 
eht folchen Beauftragten nur die Ausführung zu, niemals aber das 
techt, neue Befchlüffe im Namen der Fakultät zu faffen. Finden fie 
ſolche noͤthig, fo haben fie deshalb an die Fakultät zu berichten. 

. 28. Die Fakultät iſt berechtigt, wegen Ungebührlichteiten oder 
Beleidigungen, weiche fi) ein Mitglied in fchriftlichen oder mündlichen 
Verhandlungen derfelben gegen die Fakultät oder einzelne Mitglieder 
erlaubt hat, daffelbe fchriftlich oder mündlich duch den Dekan zur Ords 
nung vermweifen zu laſſen, oder deshalb bei dem Diinifterium Beſchwerde 
zu Fähren, worüber auf mündlichen oder fhriftlichen Antrag eines Mit 
gliedes durch mänbliche Abftimmung mit abfoluter Stimmenmehrbeit 
entfchieden, und der Bechluß im Protokoll vermerkt wird. ollte 
aber die Fakultaͤt, oder ein Mitglied derſelben, Veranlaſſung finden, 

uͤber den Dekan de befhweren, fo verfammelt fie fih unter dem 

orfige bes leuten Vorgängers des Dekans, welcher alsdann in Die 
Funktlon eines Prodekans eintritt, auf den an diefen Prodefan gebrachs 
ten Antrag eines oder mehrerer Seitglieder; doch muß fie den Dekan 
fowohl vorher von einem ſolchen Schritte, als auch nachher vom Er: 
folge, Benachrichtigen, und iſt er feiner Seits verpflichtet, Ihr auf Vers 
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hangen alle zur Sache gehörigen Aktenſtuͤcke heraus zu geben. Dir Bis 
fchluß wird mit abfolutee Stimmenmehrheit gefaflt. ur 
69.289. Sowohl der Dekan als jedes andere Mitglied der Fakul⸗ 
töt erleidet eine Suspenfion feines Stimmrechts bei. egenheiten, 
web es allein oder doch bauptfächlich auf. deſſen perfönliches Intereſſe 
anfommt. Ä . 

9. 30. Ein jedes Mitglied der Fakultät iſt zus Verſchwiegenheit 
über alle ihre fchriftlichen und mündlichen Verhandlungen vor dev Auss 
führung verpflichtet. _ oo. 

6. 31. Jedem bei einer der, Abfchn. TIL $. 39. 55: und 56. und 
Abſchn. IV. $. 80. bezeichneten Sitzungen der Fakultät, ohne gültige Ent⸗ 
fchuldigung, ausbleibenden Fakultätsmitgliede wird für jede verfäumte 
Sitzung der Art eine Geldbuße von Einem Thaler Cour. von der Ihm 
zuftehenden Dividende der Kafle, am Schluſſe des Dekanats, abgezogen 
und als Beftand ind folgende Jahr Übertragen. Wenn die Summe 
der Bußen feinen Antheil an dem zu vertheilenden Gelde uͤberſteigt, fo 
wird nur. fein Antheit inne behalten, eine weitere Zahlung aber vor 


bes Köni 8, fo wie alle Berichte an das Miniſterium, zu welchen beis 
den die Fakultät, unabhangig vom Senat, berechtigt iſt, werden von 


terfchrieben. Die Korrefpondenz mit dem Officio des. Königlichen: auſt 
ferordentlichen Negierungsbevollmächtigten, mit. dem Rektor und Senat 
der Univerfität, mit dem Lniverfitätsgericht und mit Behörden auffers 
halb der Univerfität, die Schreiben an diejenigen, welche Geſuche bei 
der Fakultät angebracht haben, die Zeugniſſe, Fakultätsfigna und andere 
Ausfertigungen, welche auf Fakultätsbefchläffen berufen, : oder. fonft fi 
Damen der Fafuttat gejchehen, geben zwar unter der Linterfchrift: 
„Dekan und Profefforen ber Sotlofophifihen Fakultaͤt ꝛc.“ Namens 
derſelben, aber bloß mit namentlicher Unterzeichuung des Dekans. Dies 
jenigen Schreiben des Dekans aber, welche bloß den Geſchaͤftsgang zwi⸗ 
ſchen ihm als Beamten und dem Officio des Königlichen aufferordents 
lichen Regierungsbevollmächtigten, dem Rektor, und dem Reftor und 
Senat, und dem Univerfitätsgerichte betreffen, unterzeichnet er. allein in 
feinem eigenen Namen. 
$. 34. Das große Siegel der Fakultät, und bei gedruckten Fors 
mufarien der ftatt defien dienende fchwarze Stempel werden nur bei 
den Signis facultatis, den Zeugniffen und den Diplomen, tn allen uͤbri 
gen Faͤllen aber das Siegel des Dekans gebraucht. | 
V. Bon der Fakultätstkaſſe. 

6. 35. Die Einkünfte dee Fakultät beſtehen: 1) in. den Gebühren 

für die Promotion und Habilitation und für die Tentamina der medis 
zintfchen Doktoranden, nach Abzug deffen, was davon einzelnen Perſo⸗ 
nen zufommt, und 2) in den $. 31. angeführten Strafgeldern. — 
Diefe Einnahmen werden am Schluſſe eines . jeden Dekanats unter 
ale Mitglieder der Fakultät gleich vertheilt,. fo ‚jedoch f Au die. Abs 
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ſchnitt II. $. 31. beſtimmten Bußen von ben Dividenden der Einzel 
nen abgezogen, und als Beſtand in das folgende Jahr übertragen mer: 
den. Iſt ein Fakultätsmitglied nach dem 31. März des laufenden Jah⸗ 
res verftorben, fo erhalten defien Wittwe oder Kinder die den Berftors 
benen zutommende Dividende; tft er vor dem 1. April verftonben, fo 
fällt diefe Berechtigung weg. Diejenigen Mitglieder, welche nach dem 
31. März des laufenden Jahres in die Fakultät eingetreten find, haben 
einen Antheil an der Dividende. . 

$. 36. Die Ausgaben der Fafultät, mit el der Formula⸗ 
rien zu den Konzepten und Reinfchrifte der Zeugniſſe für die tentirten 
Doktoranden der Medizin, und zu Quittungen und Meldeſcheinen für 
die Stubdirenden, werden aus den $. 35. benannten Einkünften beſtrit⸗ 
ten. Die.Koften der Signa aber trägt der Dekan, fo wie er auch zu 
den, von der Qudftur berechneten Koften der Formularien für die Abs 
gangszeugniffe feinen verhäftnifmäßigen Beitrag zu leiften bat. 
+ 9 3. Der abgehende Dekan legt der Fakultät fpäteftens binnen 
drei Tagen nach feinem Abgange Rechnung ab, welche vorher von 
der Quaͤſtur in calculo revidirt feyn muß. Die Rechnung wird von 
dem Nachfolger im Dekanat geprüft, und das hierüber aufgenommene 
Protokoll cirkulirt, bei der $. 35. verordnneten Vertheilung, unter dem 
Mitgliedern der Fakultät. 


Dritter Abſchnitt. Von der Aufſicht der philoſophiſchen 
Fakultaͤt aͤber die Lehre in ihrem Gebiete und 
deren Vollſtaͤndigkeit. 


1 Bon den Lehrern und Vorſeſungen der Falbultät. 


- 6,38. Die philoſophiſche Fakultaͤt iſt, wie alle übrigen Fakuls 
täten der Univerſitaͤt, für die NWollftändigkeit des Unterrichts in ib 
rem Gebiete ſo weit verantwortlich, daß jeder, der drei volle auf 
einander folgende Sabre den Studien auf der Lniverfitär obliegt, 
Bielsgenbeit aben muß, über alle Hauptdiscipfinen derſelben Vorleſungen 
zu hoͤren. — : Hierbei dürfen außer den Worlefungen der ordentlichen 
Profeſſoren auch die der aufferordentlichen, und die der Mitglieder der 
Akademie ‚der Wiſſenſchaften, nicht aber die der Privatdozenten mit in 
Anfchlag gebracht werden. (Univ. St. Abfchn. TIL. $. 6.) — Um dicer 
Verantwortlichfeit genügen zu können, hat die Fakultät das Recht, dem 
Minifterium, wenn fie ſich für unzureichend hält, mit Gruͤnden belegte 
Vorftellungen zu machen, und fi, wenn fie nachweiſen kann, daß eine 
jener Hauptdisciplinen in dem für den Kurfus beftimmten Zeitraum von 
feinem der vorhandenen Lehrer habe gelefen werden können, für dieſen 
Segenftand auſſer Verantwortlichkeit zu erklären. Cibid. $. 7.) 
. 9839 Bir Wochen vor Anfertigung des VBerzeichniffes der Vor: 
fefungen berufs der Dekan die ordentliihen und aufjerordentlichen Pros 
feſſoren, und ladet die leſenden Mitglieder der Königlichen Akademie 
der Wiſſenſchaften ein zu einer Verſammlung, um daruͤber zu verhan⸗ 
dein, daß keine Hauptvorleſung fehle, und Kolliſionen der Hauptvorle⸗ 
fungen in denfelben Stunden vermieden werden, in welcher lesteren Be: 
siehung jedoch nur auf die zunächft verwandten verfchtedenen ‘Theile der 
auptfächer, namentlich der Naturmiffenfchaften, der Philologie, der 
efchichte, in der Art Rücficht zu nehmen iſt, daß die verfchiedenen 
vorzüglichiten Disziplinen jedes diefer Hauptfächer nicht in denfelben 
Stunden gelefen werden. Die in dieſer Verfammiung, ohne gültige 
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Entſchuldigung, Ausbletbenden ordentlichen Miltglieder der Fakultät trifft 
die im $. 31. verordnete Geldſtrafe. " 
$. 40: Das Recht, bei der Fakultät Vorfefungen zu halten, has 
ben die bei ihr angeftellteri ordentlichen und aufferordentlichen Profeſſo⸗ 
ren, die ordentlichen Mitgkieder der Königlichen Akademie der Wiſſen⸗ 
haften, und die Privatdözenten. (Univ. St. Abfchn. VIII. $. 2.) 

. Die ordentlihen Mitglieder der Königlichen Akademie der 
Wiffenfchaften haben nur das Recht, nicht die Pflicht, zu lefen, und 
ſind nicht zu einer Habifikation verbunden. Die Privatdozenten erwers 
ben das Recht, Vorleſungen zu halten, ohne Ausnahme nur durd) die 
Habilitation. Die ordentlichen und aufjerordentlichen Profefforen haben 
zwar fchon als designati dag Recht und die Verpflihtung zu lefen; ie 
find aber gehalten, nad) den Abfchn. II. $. 6. und 8. diefer Statuten 
für dte ordentlichen Profefforen gegebenen Beftimmungen, welche hiers 
durch ausdrücklich auch auf die aufferordentlichen Profeſſoren ausgedehnt 
werden, den Doltorgrad, wenn fie ihn noch nicht haben, zu erwerben 
und fih zu habilitiren. ’ 

$. 42. Für die Hauptfächer der Fakultaͤt beftehen vorläufig fiebens 
zehn ordentliche Nominalprofeffuren und ‚rar: 1) für die theoretifche, 
2) für die praftifhe Philoſophie; 3) für die Griechifche, 4) für die 
Roͤmiſche Litteratur; 5) für die morgenländifhen Sprachen; 6) für 
die Dentfche Litteratur; 7) für die Geſchichte; 8) für Staats; und 
KameralsWiffenfchaften; 9 für Archaͤologie und Sefchichte der Kunſt; 
10) für die reine, ID) die angewandte Mathematik; 12) für die 
Phyſik; 13) für die Chemie; 14) für die Technologie; 15) für die 
Zoologie; 16) für die Botanik; 17) für die Mineralogie. — Die Por 
feffuren der Beredſamkeit, der Afteonomie und der Geographie werden 
mit einem der nädıft verwandten Fächer verbunden. Sind alle fiebens 
zehn Nominalprofeſſuren beſetzt, fo iſt Eein Ordinariat als erledigt zu 
betrachten; dagegen kann auch Fein Profeffor zwei Nominalprofeſſuren 
in feiner Perſon vereinigen. Iſt ein Ordinariat erledigt, fo iſt der Bas 
kultaͤt geftattet, drei für daffelbe geeignete Männer mittelft eines metis 
virten Gutachtens dem: Minifterium vorzuſchlagen. Das Minifterium 
behaͤlt fih vor, die Zah! der ordentlichen Nominalprofeſſuren nach Maaß⸗ 
a des Bedürfniffes der Fakultaͤt und der vorhandenen Mittel zu vers 
mehren. 

$. 43. Ein jeder zu der Fakultät gehörige Profeffor iſt berechtigt, 
über affe in das Gebiet derfelben einfchlagenden Fächer Worlefungen zu 
haften. — Zu Öffentlichen Vorleſungen find die Profefforen nur nady 
Maaßgabe ihrer Beftallung verpflichtet. — Privatdozenten find nur 
über diejenigen Fächer zu lefen berechtigt, in welchen fie lehren zu wol⸗ 
(en bei der Meldung zur Habilitation erklärt haben (Univ. St. Abfchn, 
VIII $. 3 und 4.) Auch tft den Privardojenten nicht geſtattet, etne 
Votleſunmg über einen Segenftand, über welchen ein Profejjor eine Pris 
vatvorlefung angekündigt hat, in demfelben Semeſter gratis zu halten. 

. 44. Bill ein Profeflor einer anderen Fakultät Vorlefungen hal 
ten, die in das Gebiet der philofophifchen gehören, fo muß er die Ein: 
willigung diefer dazu nachfuchen, roobet ihm jedoch im DVermeigerungss 
falle der Rekurs an das Miniſterium unbenommen bleibt. (ibid $. 3.) 
Bedingung diefer Einwilligung iſt es, daß der Nachfuchende die philos 
ſophiſche ——— habe, oder bei der Fakultät erwerbe, welche fie 
ihm jedoch, nach Maaßgabe diefer Statuten auch honoris causa ertheis 
len kann; fonft find die Brände, welche die Fakultät dabei in Betracht 
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ziehen will, ganz ihrem Ermeſſen überlaffen; nur bat fie nicht das echt, 
irgend eine befondere Prüfung zu veranftalten. 

‚45. BBenn ein ordentlicher oder aufferordentlicher Profeffor für 
eine beftimmte Disciplin befonders beftellt ift, fo giebt ihm dies (nach 
6. 43.) nicht etwa ein Necht, mit Ausfchluß anderer Lehrer diefe Diss 
eiplin allein zu lehren, wohl aber iſt er alsdann derjenige, an den ſich 
die Fakultät für diefen Gegenftand zuerft und vorzüglich zu halten bat. 
(Univ. Se. Abſchn. IE $. 3. 

. 46. Der Dekan jft verpflichtet, zu der durch Umlaufſſchreiben 
des Rektors jedesmal beftimmten Zeit die Anzeigen der Borlefungen, 
welche die Lehrer der Fakultaͤt im nächften Semefter zu halten gefons 
nen find, einzufordern, jeder Lehrer aber nach erfolgter Aufforderung 
des Dekans, in welcher der Termin jedesmal bemerft feyn muß, ihm 
feine Anzeige bis zum 2. Sjanuar und bis zum 1. Juni zu übergeben. 
Verzögerung derfelben über diefe Frift wird an ordentlichen und auffers 
ordentlichen een durch eine Geldbuße von 5 Thirn. Sour. zum 
allgemeinen Sreitifch, welche durch den Rektor einzuziehen find, an den 
übrigen Lehrern aber durch gänzlihe Weglaffung aus dem Lektion 
kataloge für diefes halbe Jahr beftraftl. Der Dekan redigirt aus den 
eingegangenen Anzeigen den, die philofophifche Fakultät angehenden Theil 
des lateinifchen und des beurjhen Verzeichniffes der Vorlefungen, mit 
Einſchluß der zu erfierem geh rigen chronologiſchen Ueberfiht, und hat 
demnächft den 8. Sanuar und 8. Juni diefe Verzeichnifie dem Profefs 
for der Beredſamkeit zuzuftellen. Alle Lehrer, ohne Unterſchied der Fa; 
Euttät, haben zur Aufnahme in ben deutichen Katalog ihre Vorlefuns 
en über die Sprachen, namentlich aucd die morgenländifchen, über 

atues und Kamerals Wiffenfchaften, an den Dekan der philofopbis 
ſchen Fakultät einzufenden, in wie fern fie zur Haltung derfelben be: 
rechtigt find; dagegen darf der Dekan Borlefungen, welche in das 
Gebiet einer anderen Fakultät gehören, von den Lehrern feiner Fakul⸗ 
taͤt nicht annehmen, fondern muß diefe an den Dekan der betreffenden 
Fakultaͤt verweifen. 

$. 47. Findet der Dekan bei der Prüfung der eingegangenen Ans 
- zeigen der Vorlefungen, nach Maaßgabe der obigen Beftimmungen, Zwei⸗ 
fe über die Berechtigung eines der Einfender, fey es überhaupt in Ans 
ehung feiner Perfon, oder in Anfehung der beftimmten Fächer, in melde 
die angezeigten Borlefungen einfchlagen, fo bat der Dekan biefes dem 
Einfender bemerklich zu machen, und falls leßterer gs mit ihm nicht 
einigt, die Fakultät zu verfammeln, und ihr den Fall zur Entfcheidung 
vorzulegen. 

$. 48. Privardogenten dürfen Feine Anzeigen von Vorlefungen an 
das ſchwarze Brett anfchlagen laſſen, die nicht von dem Dekan geprüft 
und mit feinem Vidi und feiner Namensunterfchrift bezeichnet find. 

. 49. Wenn ein ordentlicher oder aufferordentlicher Profeſſor eine 
im Katalog angekündigte Hauptvorleſung nicht halten will, und diefelbe 
nicht durch einen andern ordentlichen oder aufferordentlihen Profeffor 
anderweitig beſetzt iſt, muß der erſtere dem Dekan davon Anzeige ma⸗ 
chen, damit die Fakultaͤt ihrer Verpflichtung, fuͤr die Vollſtaͤndigkeit 
des Fehrkurfus zu forgen, zeitig nachkommen Einne. 

. Sjeder der Fakultät angebörige Lehrer ift verpflichtet, wenn 
er die Univerfität auffer den Ferien auf länger als drei Tage verläfft, 
dem Defan davon Anzeige zu machen. (Univ. &t. Abfchn. IL. $. 9.) 
Fuͤr die ordentlichen Profefloren gilt aber diefe Verpflichtung auch ins 
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nerhalb der Ferien. Gcheibet ein der Fakultaͤt angehöriger Lehrer von 
— verſitaͤt aus, fo hat er der Fakultät davon ſchriftlich Anzeige zu 
machen. 
$. 51. Wenn ein Privatdozent auf ergangene Aufforderung für 
wei Semefter keine Anzeige von Vorlefungen eingereicht bat, fo tft fein 

echt, bei der Fakultät zu leſen, auf fo lange fuspendtrr, bis er von 
elbſt wieder um Aufnahme in den Lektionskatalog anfucht, und iſt diefe 

effimmung einem jeden bei feiner Annahme nach der Habilitation vom 
Dekan bekannt zu machen. 

$. 52, Kein Privatdozent hat, als folder und vermöge (einer Ans 

ciennitaͤt, Anſpruch auf Beförderung zur Profeſſur; dieſe hängt viels 
mehr nur von dem Beduͤrfniß der Fakultät und der Tüchtigfeit der 
Perſon ab. Geſuche der Privatdozenten um Veförderung find nicht 
vor Ablauf von drei Jahren feit der Habilitation des Privatdozenten 
zuläfjig, und find zumächft bei der Fakultaͤt einzureichen, welche darüber, 
nad Befinden der Umſtaͤnde, an das Minifterium berichtet. — Die 
Fakultaͤt ift befugt, einem Privatdozenten bei leichteren Anſtoͤßigkeiten 
durch den Dekan Verwarnung oder Verweis zu ertheilen, und bei wies 
derholten oder größeren Verftößen eines Privatdozenten auf feine ganz 
liche Remotion bei dem Miniſterium anzutragen. 


U. Bon ber Habilitation der Privatbozenten. 


6. 53. Wer bei der Fakultät als Privatdozent Vorlefungen haften 
will, muß fi bei derfeiben habilitiren. ($. 41.) Zur Habilitation . 
wird Niemand zugelaffen, ald wer den ebilstophiigen Doftorgrad ober 
Magiftergrad (Univ. St. Abfchn. VIII $. 4.) von der biefigen Fakultaͤt, 
oder den Doktorgrad auf einer inlänbifchen Univerfität rite erworben hat, 
oder, wenn er auf einer ausländifchen Univerfität zum Doktor promovirt 
worden, doch bereits auf einer inländifchen oder ausländifchen Univerſitaͤt 
Privatdozent geweſen tft: wobei indeß dem Wiinifterium vorbehalten bleibe, 
auch folchen, die auf ausländifchen Univerfitäten zu Doktoren promos 
virt find, wenn fie auch noch nicht Privatdozenten gemefen, Dispens 
fation von diefer Verordnung zu ertheilen. Sinländer haben zugleich 
nachzuweifen, daß fie der Meilitäspflicht genügt haben, und können 
ohne dieſe Nachweifun nicht zugelafien werden. Daſſelbe gilt von 
Habilitanden, weiche Ausländer, und aus einem der deutfchen Buns 
desftaaten gebürtig find. Auch wird Niemanden die Habilitation früs 
ber, als nach drei Jahren nach vollendetem alademifchen Triennium 
geftattet, weiches bei Inlaͤndern von dem Zeitpunfte an, ba fie mit 
dem Zeugniffe der Reife ftudirt haben, zu berechnen tft, wenn das 
Mintiterium nicht von diefer Berechnungsweiſe dispenfirt hat; und es 
Su zugleich nachgewiefen werden, daß der Habilitande diefe drei 
Jahre auf eine wiffenfchaftliche Weiſe benugt habe. Fuͤr hiefige Gym⸗ 
naflallehrer, welche fih zur Habilitation gemeldet haben, muß die Far 
Eultät, nach vorhergegangener Berathung, die Genehmigung des Mi⸗ 
niftertums auf den Fall einholen, daß der Adfpirant zugleich Gymna⸗ 
fiallehrer bleiben will. Endlich hat dee Dekan, ehe dem Adfpiranten, 
welchen die Fakultaͤt für zulaffungsfähig erklärt hat, die Habilitationss 
leiſtungen aufgegeben werden, bei dem Offizio des Königlichen auflers 
ordentlicher Regierungsbevollmächtigten anzufragen, ob der Zulaffung 
des Adfpiranten feine anderweitige Sründe entgegenitehen. — Sjedem, 
der fs zur Habilitation meldet, hat der Dekan, nach Abjehn. IL 
$. 51, und 5%, die Verhältniffe eines Hiefigen Privatdozenten, und 
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insbefondere die Abfehn. V. 6. 119. ihnen aufgelegte Verpflichtung, 
ausdräcdiich, unter Aufnahme eines Protokolls, befannt zu machen. 
. 54. Der Nachſuchende hat in einem lateinifhen Schreiben 
bei der Fakultaͤt um die Zulaffung zur Dabilitation anzubalten. Die: 
ein Schreiben find beizulegen: 1) die Dofumente über alles das: 
enige, was, nad) $. 53., für bie Sulaffung Ey Habilitation erforder: 
lich ist, mie Ausfchluß der erft fpäter vom Dekan einzuholendn Se 
nehmhaltung des Offizil des Königlichen auflerordentliden Regierungs⸗ 
bevollmächtigten; 2) ein Curriculum vitae in fateinifcher Sprache; 
3) eine gefchriebene oder gedrudte Abhandlung aus jedem der Haupt⸗ 
her, über welche er zu lefen gedenkt, in der Regel in Iateinifber 
oder auch in deutfcher Sprache. — Die Doktors oder erwanlge as 
iſter⸗ Differtation Cvergl. $. 113.) des Adfpiranten kann nicht als 
inreichend zu diefem Zwekke angefehen werden. 
$. 55. Die Eingabe des Habilttanden, nebft Allem, was bazu 
gehört, bat der Dekan in der naͤchſten Sitzung an die Fakultät zu 
ringen. Nachdem fie ſich überzeugte hat, daß dem genügt fey, was 
jur regelmäßigen Erlangung des Grades erforderlich iſt, welches in Bezug 
auf den Doftorgrad nach den in Abſchn. IL $. 7. enthaltenen Beftimmuns 
gen, fo weit fie hierher gehören, zu beurtheilen ift, wählt fie in derfelben 
Sitzung, durch geheime Abftimmung mit abfoluter Stimmenmehrheit, 
wei Kommiffarien, denen die genaue Prüfung der eingereichten Probes 
chriften obliegt. Keiner der Gewaͤhlten darf ohne die triftigften,, von ber 
akultaͤt gebilligten Gründe den ihm gewordenen Auftrag ablehnen. Der 
akultaͤt ift auch geftatter, jedoch nur in dringenden Sällen, wenn für 
bies Geſchaͤft, ihrer Meberzeugung nad), die Kafultät in dem Augen; 
blick nicht genügend beſetzt ift, einen zu ihr gehörigen Professor ordi- 
narius desiguatus, oder einen Professor extraordinarius, der nicht 
mehr bloß designatus ift, mit feinem Einverftändniffe, zum Kommiſſa⸗ 
rius zu ernennen, der dann auch für fein Gutachten die dem Kom⸗ 
miſſarius nach $. 62. zuftehenden Gebuͤhren erhaͤlt. Jedem der Kom: 
miffarien werden zur Prüfung vierzehn Tage bewilligt. Sie find ver: 
pflihtet, über die Probefchriften ein motivirtes Urtheil ſchriftlich abs 
sugeben,, woraus erhellt, in welchem Grade der Adipirant, in Rück 
ſicht auf Gelehrſamkeit fowohl, als auf Geiſt, ausgezeichner zu mem 
nen ift. Der Dekan läfft die Probefchriften, nebft den Urtheilen der 
- beiden Kommiffarien, fodann bei der Fakultät umlaufen, welche bier: 
naͤchſt in einer Sitzung, durch abſolute Mehrheit der Stimmen, über 
bie Zulaffung entfcheidet. Zu einer gültigen Entfcheidung iſt aber ers 
forderlih, daß wenigftens die Hälfte der Fakultätsmitglieder anwe⸗ 
nd fey; die ohne gültige Entfhuldigung Ausbleibenden trifft die 
m 6. 31, beftiimmte Geldftrafe. Iſt einer der begutachtenden Kommiſ⸗ 
farien nicht Mitglied der Fakultät, fo ift er dennoch zu biefer Sitzung 
einzufaden, iſt jedoch nicht gefeßlich verbunden, Theil zu nehmen, und 
zählt auch nicht in der Abflimmung. Fälle das Urtheil in der Sitzung 
nicht günftig aus, fo hat die Fakultät zu beftimmen, ob der Adfpirant 
geradezu abzuweiſen, oder ihm eine genügendere Probefchrift abzufors 
dern — weiße ihr jedoch nicht vor Ablauf eines Jahres vorgelegt 
werden darf. 
$. 56. Hat die Fakultät befchloffen, den Anfuchenden zur Habi⸗ 
litation zuzulaffen, fo muß bderfelbe eine Probevorleſung, in der Regel 
in deutſcher Sprache, über ein von der Fakultät aufgegebenes, oder 
von dem Anfuchenden mit ihrer Beiftimmung gewähltes Thema vor 
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der verfammelten Fakultaͤt haften. Dem Anfschenden ſteht frei, die 
Vorlefung lateiniſch zu halten. Betrifft die Habilitation die philols 
gifhen oder hiftorifchen Wiffenfchaften, jo kann die Fakultaͤt ihrerſeits 
die Vorlefung in lateinifcher Sprache fordern. — Will er über mehr 
rere Faͤcher Vorleſungen halten, fo iſt bie Fakultät berechtigte, Aber 
jedes Hauptfah auch eine befondere Probevorlefung zu verlangen, 
fann jedoch hiervon, nach Erwägung der Umftände, auch abgehen. 
Zu einer gültigen Entfcheidung in diefer Sigung iſt Die Anweſenheit 
von mindeftens der Hälfte der Fakultaͤtsmitglieder erforderlih, und 
teifft die, ohne gültige Entfchuldigung, Ausbleibenden die im $. 31. 
verordnete Geldſtrafe. 

6. 57. Zur Ausarbeitung jeder ſolchen Probevoriefung erhält der 
Anfuchende eine Frift von vier Wochen, nachdem ihm das Thema ber 
fannt gemacht worden, und nur auf Borfiedung befonderer Gründe 
kann die Fakultät Ausnahmen hiervon bewilligen. 

$. 58. Nach beend —F Hrobevorleſung vor der verſammelten 
Fakultaͤt, wird mit dem Verfaſſer uͤber den Inhalt derſelben ein Rofs 
loguium gehalten, weiches in der Regel der Profeſſor, in deſſen Haupt 
fach die Vorleſung gehört, anfängt, an welchem aber es jedes an⸗ 
dere Mitglied der Fakuültaͤt Theil nehmen kann. — Die Fakultät iſt 
berechtigt, zu diefem Kolloquium erforderlichen Falls auch einen zu f 
gehörigen Professor ordinarius designatus oder Professor extraordi- 
narius, der nicht mehr bloß designatus iſt, mag derſelbe Kommiſſarius 
zur Begutachtung der Probefchriften gewefen feyn, oder nicht, mit 
feinem Einverftändniffe zuzuziehen; jedoch giebt dieſer nur fein Gut⸗ 
achten, ohne daß feine Stimme bei der Entfcheidung mitzählte, und 
wird auch für diefe Funktion nicht remunerirt. 

$. 59. Nach beendigtem Kolloquium entfernt fich der Anfuchende 
aus der Verfammlung, und es wird durch abfolute Stimmenmehrheit 
der anwefenden Fafultätsmitglieder der Beſchluß erfaft, ob er als 
Privatdozent anzunehmen fey, oder nicht. Den Erfolg hiervon hat 
dm der Dekan nach der Sitzung befaunt zu machen. 

$. 60. Iſt der Befchluß der Fakultaͤt guinßig ausgefallen, fo bat 
der angenommene Privatdozent noch eine öffentlihe Vorleſung in las 
teinifcher Sprache über ein Thema, welches ebenfalls auf die $. 56. 
angegebene Weiſe beftimmt wird, zu halten (Univ. &t. Abfchn. VIE, 
$. 1), wozu ihm von der Fakultaͤt eine Frift von drei Monaten nach 
gehaltener arobevorfefung bewillige wird, von welcher die Fakultät 
F F rwaͤgung beſonderer Gruͤnde Ausnahmen zu machen bes 
rechtigt iſt. 

$. 61. Die Einladung zu dieſer oͤffentlichen Vorleſung geſchieht 
durch einen lateiniſchen Anſchlag, wovon auf Koften bes Privatdozen⸗ 
ten 160 Exemplate gedruckt werden. Ein Exemplar wird oͤffentlich 
angefchlagen, von den übrigen werden zwölf an das Minifterium ges 
fande, und die erforderliche Zahl an die Profefforen der Univerfität 
und die übrigen befonders berechtigten Perfonen vertheilt, und zu den 
Akten genommen. Mach vollenderer Habilitation hat die Fakultaͤt 
dem Minifterhim die gefchehene Vollziehung derfelben anzuzeigen. 

$. 62. Die Koften der Habilitation betragen, aufier 5 Rehfe, 
Kourant, welche von dem Dekan für die Untverfiräesbibtiothef erho⸗ 
ben und an die Quaͤſtur abgeliefert werden, fuͤr einen auswaͤrts pro⸗ 
movirten 40 Rthlr. Gold, für einen hier promovirten 20 Rthlr. Gold. 
Die an die Univerſitaͤtsbibliothek zu zahlenden Gebuͤhren ſind erſt 
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dann fällig, wenn der Adfpirant die Wrobevorfefung in consessu fa- 
euitatis mit günftigem Erfolge gehalten hat; die übrigen Gebühren 
find fogleich bei der Meldung zu zahlen. Wird der Adfpirant gleich 
nach der Prüfung der Probefchriften oder nach der Probevorlefung 
in consessu facultatis abgemiefen, fo wird ihm die erieste Summe, 
mit Ausnahme von 15 Rthir. Gold, zurückgegeben. 

. 63. In jedem Falle, die Habilitation mag vollzogen feyn oder 
nicht, erhält am Schluffe des Dekanatsjahres der Dekan, der die 
Verhandlung bis zu der Abflimmung über die Probefchriften in der 
deshalb. gehaltenen Sitzung fortgeführt hat, 5 Rthlr. Gold aus der 
Fakultaͤtskaſſe, jedoch mit der $. 19. feſtgeſetzten Ausnahme, daß, falle 
der Bewerber in der Abſtünmung über die Probefchriften zugelaffen 
worden, aber feine. Bortefung in consessu facultatis nicht mehr unter 
demſelben Dekan gehalten hat, von welchem die Abftimmung über die 
PDrobefchriften geleitet worden, diefe Nemuneration demjenigen Dekan 

fällt, unter welchem bie leßtgenannte Vorlefung gehalten wird. 
ufferdem erhält am Schluſſe des Defanatsjahres jedes der beiden 
Fakultaͤtsmitglieder, welche ein Lommiffarifches Urtheil in obengedadys 
ter Weife abgegeben haben, aus der Fakultaͤtskaſſe ebenfalls 5 Rthlr. 
Sold, Die Söhne und Brüder der fungirenden, emeritirten unb 
verftorbenen Profefforen der Univerfität, und des fungirenden Univer⸗ 
fitätsrichters, Audftors und Sekretär haben von den Koften der Has 
bilitation, mit Ausnahme des an bie Lniverfitätsbibliochet Kommen: 
den, Defrelung, 
6. 64. Der Fakultät bleibt es vorbehalten, einem in der gelehrs 
ten Welt Schon vortheilhaft bekannten Dianne, der jedoch die philofophifche 
Doktorwuͤrde rite erlangt haben muß, die Koften der Habilitation, mit 
Ausnahme des für die Univerfitätsbibliochet zu Zahlenden, und bie 
Pruͤfung ſelbſt zu erlaffen, worüber durch abfolute Stimmenmehrheit 
in einer Sitzung entichieden wird. 


Bierter Abfhnitt. Von der Auffiht der Fakultät über 
die Studenten und von den Benefizien und Prämien. 


IL Bon der Inſtription und den Wlbie. 

6. 65. Alle diejenigen bei der Univerfitäe immatrifulirten Stu⸗ 
denten, deren Studien eines ber, Abfchn. III. $.42. aufgeführten Fächer 
zum Hauptgegenftande haben, es fey nun, daß fie diefe bloß als Ge⸗ 
lehrte, oder auch zu praftifchen Zwekken treiben wollen, find gehalten, 
fih zur phitofophifchen Fakultät einfchreiben zu laſſen. Namentlich 
ge ören bierher anch diejenigen Stupditenden der Univerfität, welche 

eabfichtigen, fih zu Pharmaceuten oder zu Kameratiften zu bilden, 
wofern letztere ſich nicht ausdrädlih bei der Immatrikulation als 
Studiosi juris et cameralium befennen, in welchem Falle fie zur juri⸗ 
ftifchen Fakultät gehören. Aufferdem muͤſſen fi bet der philoſophi⸗ 
fchen Fakultaͤt ale diejenigen Inlaͤnder, ohne Unterfchted der befonde: 
ven Studien, einfchreiben laffen, welche nicht auf ein Zeugniß der 
Meife, fondern nach den $. 67. näher angegebenen Beftimmungen ims 
matrituliet worden find. Uebrigens werden alle bei der Fakultät Eins 
gefchriebenen, ohne Ruͤckſicht auf ihre befonderen Fächer, Studiosi 
pbilosophiae genannt. 

6. 66. Seder in der Verordnung des vorigen $. Begriffene wirb 
son dem Defan in das Album der Studenten der Fakultaͤt einge: 
tragen, und zwar in der Regel fogleich bei dem Immatrikulationsakt. 
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Diefes lateiniſch zu führende Album muß mindeftens folgende Rus 
brifen enthalten: fortlaufende Nummer, Datum der Immatriku⸗ 
lation, Datum der Inſtription, von weicher Untverfität, Vor⸗ und 
Zunamen, Geburtsort, Prüfungszeusniß, Abgang. — Ueber die voll 
jogene Inſkription ftellt der Dekan das Signum facultatis unter feiner 
Unterfchrift, im Namen der Fakultät, und unter dem großen Siegel 
derfelden aus. Der Einzufchreibende entrichtet dafür bei der Imma⸗ 
trifufation, wenn er früher noch auf Feiner anerfannten Univerſitaͤt 
immatrikulirt gervefen, Einen Thaler, wenn er früher ſchon auf einer 
fothen Univerſitaͤt fudire hat, die Hälfte. (Univ. St. Abſchn. IE 
$. 19. und Abfchn. VI. $. 9.) Diefe SInfkriptionsgebühren gehören 
dem Dekan für feine Perfon. Frei werden nur die Söhne und Bruͤ⸗— 
der der fungirenden, emeritirten und verftorbenen Profefforen dee 
Univerfität, und des fungirenden Univerficätsrichtere, Quaͤſtors und 
Sekretaͤrs, fo wie diejenigen eingefchrieben, die auf ein gerichttihes 
Zeugniß der Armuth, und wenn je Inlaͤnder find, zugleih auf das 
Zeugniß ber Neife, frei immatrifulirt worden find. — Der Dekan 
erhält wöchentlich von der Regiftratur der Univerſitaͤt eine Lifte dee 
zue phllofophifchen Fakultät gehörigen Immatrikulirten, falls diefelben 
nicht ſchon gleichzeitig mit ihrer Immatrikulation auch inſkribirt worden. 

6. 67. Die phifofopbifche Fakultaͤt führe zwei Alba.- In das 
HanptsAlbum werden die mit dem Schulzeugniß der Reife zur Uni⸗ 
verfitäc entlaffenen, oder fpäter zu diefem Zeugniffe gelangten Inlaͤn⸗ 
der und alle Ausländer eingetragen, und bei Temen zugleich bemerkt, 
daß fie das Zeugnig der Neife erlangt haben. In ein Fleineres Album 
werden diejenigen Inlaͤnder eingetragen, welchen, nach dem Reglement 
für die Prüfung der zu den Univerfitäten übergehenden Schüler, vom 
4. Juni 1834. $. 35. 36., die Immatrikulation und die Inſkription 
bei der philofophifchen Fakultät auf ein Prüfungszeugniß, wodurch fie 
für nicht reif erflärt worden, zufteht, oder ohne Prüfungszeugniß zu 
dem Zwekke allgemeiner Bildung, auf befondere Erlaubniß des Mini⸗ 
fleriums, verftattet worden if. Der Dekan hat zugleich zu notiren, 
ob ein in Iehteres Album ingetragener Anfpruch auf den Staats⸗ 
bienft Bu machen, und folglich das Zeugniß der Reife fpäter zu erwers 

en gedenft. ' 

9. 68. Will ein Studirender einer andern Fakultät ber hiefigen 
Univerſitaͤt fein Fach verlaffen, und fi zur philoſophiſchen Fafultät wen⸗ 
den, fo darf der Dekan der letztern ihn nicht eher in das Album ders 
felben eintragen, als bis er ihm eine Befcyeinigung vorzeigt, daß er 
dem Dekan der Fafuftät, von weicher er kommt, fo wie auch der Res 
siftratur diefe Veränderung angezeigt hat. in ſolcher Uebergang von 
einer Fakultät zur andern kann aber nur am Ablauf oder Anfang eines 
Semeſters Statt finden. (Univ. St. Abfchn. II. $. 5. Abſchn. VI 

. 10.) — Die neue Inſkription gefchteht Foftenfrei. Chen fo wird 
für die Webertragung aus dem Album der ohne Zeugniß der Reife 
Eingefchriebenen in das Hauptalbum, auf Vorzeigung eines fpäter ers 
langten Beusniftes ber Reife, nichts erlegt. 

. 69. Der Dekan iſt verpflichter, die Alba der Studenten ber 
Fakuitaͤt in ber gehörigen Ordnung zu erhalten, und befonders den 
Abgang der Eingefchriebenen zu verzeichnen. Sollte diefer auch von 
manchem Ausländer nicht offiziell angezeigt werden, fo muß der Des 
fan fi doch auf anderen Wegen immer in Kenntniß zu erhalten füs 
chen, wer anwefend ift, und mer nicht. 
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„Ak, Bon der Waffe Über den Fleiß und Lie Citien ber Studenten. 
6. 70. Der Dekan ift verpflichtet, die Sitten und den Studtens 
fleiß der Hei der Fakultät eingefchriebenen Studirenden zu beauffichtis 
gen, and halbjährlich nach den eingereichten Audfiurliften, und auf 
efhebene Aufforderung von Selten des Rektors die erforderlichen 
nterfuchungen anzuftellen, wobei ihm die Lehrer der Fakultät jede 
nöchige Auskunft zu ertbeilen ſchuldig find. Hierbei find die in den 
Statuten der Univerſitaͤt, Abfchn. II. F. 3, aufgeftellten Regeln zum 
Grunde zu legen. Der Dekan überiendet das Ergebniß diefer Unter⸗ 
uchung dem Rektor, und fügt nad feinem Ermeſſen nähere Anträge 
er das ‚gegen einzelne Unfleiffige einzutsitende Verfahren bei. 

:: 9 71. Auf Anfchreiben des Rektors bat der Dekan, welcher zus 
vor ducch Umlauf von den Mitgliedern der Fakultät die erforderlichen 
Mittheilungen eingeholt hat, balbiährlich die Proben des Fleiſfes, 
weiche von den Studirenden der philofophijchen Fakultät abgelegt worden, 
Rem Rektor anzuzeigen. Hierunter find Promotionen und Disputas 
tionen, Prämienarbeiten und andere gelehrte Schriften oder Arbeiten 
der Otudirenden begriffen, welche zus Kenntniß der Fakultätsmitglies 
der gelommen. 

UI. Ron den Wenehzien. 

72. Die philofophifche Fakultät konkurrirt bei der Vertheilung 
der Benefigien, welche von der vorgeordneten afabemifchen Unterftüßungss 
kommiſſion abhängen, fo wie bei der Zuerfennung der vom Senat 
abhängigen Stipendien, namentlich des aus der Bendemannſchen Stif- 
tung, durch die Perfon ihres Dekans. 

Bon dem Minifterium ift der philofophifchen Fakultaͤt ein 
Fonds zu Unterſtuͤtzungen für arme und würdige Studenten verliehen. 
Sie ertheilt diefe Unterftüpungen in der Form von Prämien für ges 
lieferte köriftliche Ausarbeitungen. Keine Prämie foll über 30 Rthir., 
noch unter 10 Rthir. betragen. Zur Bewerbung fordert die Fakultaͤt 
im Mai oder Juni jedes Sahres durch einen Inteinifchen Anfchlag am 
ſchwarzen Brett auf, in weldem fowohl die von dem Dekan näher 

beftimmende Aäufferfte Frift zue Anmeldung der Konkurrenz bei dem 

efan, als auch die Aufferfte Frift zur Eingabe der Bewerbungsſchrif⸗ 
ten, und zwar letztere auf den 15. Juli anzufegen, und aufferdem dag, 
was 6. 74; über die Sprache, In welcher die Abhandlungen zu vers 
faffen find, beſtimmt, und die nad $. 76. von der Fakultät zu neh⸗ 
menden Rüdfihten auf das Prüfungszeugniß, die Studienzeit und 
Fakultaͤt der Bewerber bekannt zu machen find. 

: 6.74 Der Dekan notirt die Bewerber, die Zeit, wie lange fie 
Ban haben, bei Inlaͤndern das erforberlihe Prüfungszeugniß, die 

eugniffe und Ausfagen über die Wermögensumitände ber erber 
und über die Benefizien, welche fie geniefien, über welche leßtere er 
auch von den Univerfitärsbehörden ietheitungen, fo weit es möglich 
ik, zu erlangen fuhen muß. Nach feinem Ermeſſen überläflt dann 
der Dekan entweder den Konkurrenten, eine Abhandlung über ein 

elbftftändig gewähltes Thema einzureichen, oder giebt ihnen felber ein 
bema, ober verweifet fie an ein Kakultatsmitglied, in deſſen Fach 
das Hauptſtudium des Bewerbers einfchlägt, um fi) von diefem ein 
Thema ſtellen zu laffen. Die Abhandlungen müflen, wenn fie Segens 
fände aus der alten Litteratur, Oprachkunde ober alten Geſchichte bes 

treffen, in lateiniſcher Sprache gefchrieben ſeyn. 
$. 75. Nah Ablauf der für die Einreichung der Probefchriften 
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angefegten Beift, verthailt der · Dekan die eingegangen Abhaudlun 
or Mitglieder der Fakultät zur Wegutachtung, Dem —* 
der mit dem Gutachten Beauftragten bleibt uͤberlaſſen, ſich auf jede 
Ihnen zu Gebote ftehende Arc. ſowohl davon, ob der Bewerber bie 
bhandiung felber, und ohne, fremde Hüͤlfe ausgearbeitet babe, als 
von. der. Würdigkeit defjelpen ‚überhaupt. zu Überzeugen. Der Dekan 
beftimmt, gleichzeitig mit der Vertheilung der Abhandlungen, die Frift, 
wann. die mit ihrer Begutachtung Beauftragten fie wieder an. ihn eins 
fenden haben, .und ſetzt biernächft eine Sitzung zur Enticheidung 
ber die Bewerbung an. no , 
. 76. Sn diefer ‚Bigung werben die Prämien, nad einer auf 
den Grund der abgegebenen Butachten angeftellten Berathung, zus 
gleich, mit Beruͤckſichtigung der. Dürftigfeit der Bewerber, durch abs 
ſolute Stimmenmehrheit zugeſprochen; wobei insbefondere darauf. zu 
achten; 1), daß fein Inlaͤnder eine derartige Unterſtuͤtzung oder Praͤ⸗ 
mie erhalten fan, wenn er ‚nicht dad Zeugniß der Reife Bat; 2) daß 
kein Student im erften halben Jahre feiner Univerfirätsftudien «ine 
folhe Unterſtuͤtzung erhalten darf; 3) daß die bei ber philofophifchen 
Fakultät eingefchriebenen Bewerber, bei übrigens gleichen Anfprächen, 
denen, die anderen Fakultäten angehören, vorzuziehen find. Be 
I 77. Diejenigen Studenten der Fafultät, welche verpflichtet 
nd, eines Stipendii oder anderen Benefizii wegen, eine Rede zu 
alten, oder zu dieputiren, haben fich deshalb beim Dekan zu melden, 
welcher die Rede, die gehalten, oder die Thefes, morüber bdisputirt 
werden foll, vorher in der Hinficht prüft, ob dadurd) der Bedingung 
des Denefisii genügt werde, und wenn er dies findet, Durch einen ges 
ſchriebenen lateinifhen Anſchlag und durch ein Umlauffchreiben an 
fämmtliche. Lehrer der Fakultät gi der Handtung einladet., Doch kann 
fih sin -folher Student der Verpflichtung, zu disputiren, auch als 
Dpponent oder Refpondent entledigen, wenn in der Stiftung nichts 
Naͤheres darüber beitimmt iſt. Wenn ein zur Disputation wegen 
eines Benefizit Verpflichteter über Theſes disputirt, fo gefchieht die. 
unter dem: Präfidio des Dekans, oder eines von ihm dazu ernannten 
und dazu einwilligenden Mitgliedes der Fakultät. - Die Opponenten 


muͤſſen vorher dem Präfes zur Beſtaͤtigung angezeigt ‚werden. Ein 


geuaniß über die Vollziehung einer folhen Handlung wird von dem 
Dekan auf Verlangen gegeben. . h 

$. 78. Verlangt eine Behörde, oder ein zur Fakultät gehörigen 
Studirender von der Fakultät ein Urtheil über eine, ex lege stipendii 
von dem Studirenden gelieferte Probearbeit, und die Fakultät finder 
fih dazu verpflichtet oder geneigt, fo wird daffelbe von einem geeignes, 
ten Mitgliede der Fakultät, nach der Beſtimmung des Defans, oder 
erforderlichen Falld der Fakultät felber, abgefaflt, und vom Dekan 
ausgefertigt. 

"IV. Bon ber Prelebwerbung. 

$. 79. Die Fakultät ftelle jährlih, am Geburtstage Sr. Majes 
ftät des Könige, zwei mifienfchaftliche Preisaufgaben, welche, wenn 
auch die Kauptgrundfäge aus den Vorträgen der Lehrer befannt feyn 
follten, dennoch eigenes gründliches Forfchen zur Löfung erfordern, und 
fo gewählt feyn müflen, daß ihre Dehandlung ſowohl tüchtige wiſſen⸗ 
ſchaftliche Bildung, als Beurtheilungsgabe beurkunden koͤnne. Ab⸗ 
wechſelnd iſt in einem Jahre eine allgemein philoſophiſche und eine 
hiſtoriſche, im anderen eine philologiſche und eine mathematiſche oder 
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hiſſkaliſche Aufgabe zu feellen. Ben Vorſchlag zu den Aufgaben has 
ende Mitglieder der —8 aus deren —* — ſie entnommen 
werden, ſchriftlich einzureichen, und zwar jedes Mitglied jedesmal mes 
nigften® zwei Vorfchläge. — Diefe Borfchläge werden dann in einer 
vor dem 20. Juli zu haftenden Sitzung berathen. Zur Annahme 
ae st werden zwei Drittel der Stimmen ber Anwefenden 
erfordert. Ä 
$. 80. Nur immatrikulirte Studenten der biefigen Univerſitaͤt 

koͤnnen fihb um den Preis bewerben. Die Abhandlungen müffen in 
(ateinijcher Sprache abgefafft feyn, und vor dem 4. Mai des, auf das 
Jahr der Bekanntmachung folgenden Jahres, verfiegelt, unter der 
Adreffe der Fakultät, bei dem Sekretaͤr ber Univerſitaͤt abgegeben 
werden. Der Abhandlung ift ein verfiegelter Zettel beizulegen, wel⸗ 
her inwendig den Samen des Berfaffers enthält, auſſen aber mit 
demfelben Motto verſehen tft, welches unter den Titel der Abhand⸗ 
fung felbft zu feßen. Der Sekretär. hat bie eingegangenen Schreiben, 
Hebft den dazu gehörigen Zetteln, ſogleich an den Dekan zu befördern. 
Der Dekan läfit Hierauf die Abhandlungen zunächft bei den Fakultaͤts⸗ 
mitgliedern -umlaufen, in deren Fach der Segenftand einſchlaͤgt; dieſe 
paben ihr Gutachten fchriftlich abzugeben. Hierauf erhalten auch die 

beiden Mitglieder der Fakultät die Preisfchriften zur Beurtheilung. 
— Mit Berädfichtigung aller fchriftlichen Urtheile, wird dann in einer 
nicht fpäter als den 20, Juli zu haltenden Sitzung, nach vorgängiger 
Berathung, ber Preis, weicher in einer goldenen Dentmünze, 25 Dir 
Laten an Werth, befteht, und, nad Befinden, ein Accessit ertheilt, in 
Sole deſſen eine äffentlihe ehrenvolle Ermä 

erfaffers Statt findet. Die Entfcheidung gefhieht durch abfolute 
Stimmenmehrheit. Die in diefer Sitzung, ohne guͤltige Entſchuldi⸗ 
ung, ausbleibenden ordentlihen Mitglieder der Fakultaͤt trifft die im 
. 31. verordnete Geldftrafe. 

$. 81. Wird ein Preis nicht ertheilt, fo verbleibt er der Fakul⸗ 

tät in der Art, daß fie dieſelbe Aufgabe zur nächften Preisbewerbun 
wiederhofen, oder ftatt ihrer eine andere ftellen fann. Wird er au 
dann nicht ertheilt, fo bleibt "das Weitere der Entfcheldung des Mi: 
nifteriums vorbehaften. | 

6.82. Die Abfaffung der in lateinifcher Sprache an dem Geburts: 
tage Sr. Majeftät des Könige nach der Feftrede zu verfündigenden Urs 
theile beforgt derjenige, von welhem der Borfchlag zu der Aufgabe ges 
macht worden, und keit die Urtheile fpäteftens bis zum 25. Juli dem 
Dekan zu, weicher fie fodann alsbald an den Profeffor der Beredfamfeit 
abgiebt. Der Preis wird, nach der Verkuͤndigung des Siegers, dem 
Dekan eingehaͤndigt, welcher, auf Verlangen des Siegers, den Namen 
deffelben auf die Denkmuͤnze eingraben läfft. Die uneröffneten Zettel 
werden, nebft den Abhandlungen, an biejenigen ‚ welche fih dazu legis 
timiren, durch den Univerſitaͤtsfekretaͤr zurückgegeben. Auch die ges 
kroͤnten Preisfchriften werden den Verfaffern zu völlig freiem Eigen⸗ 
thum aurüchgeeilt; doch fteht es der Fakultaͤt frei, vorher davon eine 


bfchrife zu nehmen. 
V. Bem:. Hbgange der Studenten unb von den Zeugniffen. 

6. 83. Jeder bei der Fakultät eingefchriebene Ausländer, falls 
er fein Abgangszeugnig nimmt, iſt verpflichtet, feinen Abgang von der 
Univerfität dem Dekan anzuzeigen. Bringt diefer in Erfahrung, dag 
Sjemand ohne eine folche Anzeige die Univerfität verlaffen hat, fo muß 


bnung des Namens des 
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er den Nektor davon in Kenntniß feben, damit diefer nach Akfch. VL 
52 der Unfverfiräreftatuten verfahren koͤnne. Gegentheils kann der 

ektor und die Regiftratur Feine ſolche Fe ohne die. Befcheints 
gung, daß fie aud der Fakultaͤt ſchon gefchehen fey, annehmen, - 

$. 84. Die Lehrer der philofophifchen Fakultaͤt find verpflichtet, ‚den 

Studirenden, ohne Unterſchied der Fakultaͤt, welche bei ihnen Vor⸗ 
fefungen gehört haben, in dem von den Btudirenden vorzulegenden 
Anmeldungsbogen ein Zeugniß über die gehörten Vorlefungen zu ges 
ben; jedoch nur wenn der Stydirende die in dem Deglemeng, über die 
Meldung der Studirenden zu den Vorlefungen und die esahlung 
des KHonorars, vom 11. April 1831, enthaltenen Vorfchriften srfü 
at, nad) melden ſich Lehrer und Studirende der Fakultät zu achten 
aben. — Oeffentlich oder unentgeltlich angekündigte Vorlefungen wer⸗ 
den in dem Anmeldungsbogen nur auf Verlangen teftiet. Die Zeugs 
niffe. müffen den Grad des bewiefenen Fleiſſes ausdrüffen, in fo fern 
der Lehrer dies zu thun im Stande iſt, und follen, in der Regel, am 
Schluffe des Semefters, nicht früher -als acht Tage vor, und nicht 
fpäter als acht Tage nach Beendigung der Vorlefung, und zwar eigens 
händig ertheilt werden; nur den die hiefige.Univerfität Verlaſſenden 
ift geflattet, ſechs Wochen vor dem Schluſſe des Semefters ſich das 
Zeugniß des Lehrers geben zu laſſen. Borlefungen, welche nicht von 
Lehrern dee Univerfität, als folchen, gehalten werden, koͤnnen in den 
Anmeldungsbogen gar nicht aufgenommen, noch minder darauf teftirt 
werden. (Univ. &t. Abſchn. VIII. $. 1.) 

. 85. Den von der Univerſitaͤt abgehenden Studierenden merben 
feine befondere Studienzeugniffe oder Zeugniffe des Kieiffes von Fa⸗ 
Eultätswegen ausgeftchit, fondern diejenigen, welche ein folches erhalten 
wollen oder müflen, haben ein Abgangszeugniß bei dem Univerſitaͤts⸗ 
richter nachzufuden, worüber in der Beilage zu den Geſetzen für bie 
Studirenden das Nähere beſtimmt if. In das Abgangszeugnif mers 
den die nach $. 84. abgegebenen, befonderen Zeugnifie aller Lehrer der 
Univerfität von dem damit beauftragten Kanzleibeamten der Univerfirde 
aufgenommen. Der Dekan der philofophifchen Fakultät zeichnet Die Abs 
gangszeugniffe, fo wie auch die, ihre Stelle interimiftifch vertretenden, 
vorläufigen Abgangegrugniffe der zu dieſer Fakultaͤt gehörigen Studis 
renden (Univ. St. Abfchn. VI. $. 29.), mit den übrigen dazu vers 
ordneten Behoͤtden, und ift für die richtige Lebertragung der Spezial⸗ 
zeugniffe der Lehrer aus dem Anmeldungsbogen in das Abgangszeugs 
niß, fo wie bei den Inlaͤndern für die verordnete Nefumption des 
Schulzeugniffes, mit welchem fie die Univerfität bezogen haben, oder 
des fpäter erworbenen Zeugniffes der Reife, verantwortlih. Bel Volk 
iehung des Abgangszeugniffes eines Studirenden der philofophifchen 
Fakulı t bat er die Ertheilung deſſelben in dem betreffenden Album 
zu vermerken. In demfelben ift auch anzumerken, wenn das akade⸗ 
mifche Bürgerrecht eines Studirenden der ilofophie uspendirt wird, 
oder, nach der beftchenden Verfaſſung, gänzlich auf) rt, fobald dem 
Dekan eine amtliche Kenntniß darüber zukommt. Der Dekan erhäle 
von jedem Abgangszeugniffe eines Studirenden der philofophifchen Fa⸗ 
kultaͤt 1 Rthlr. 15 Sgr., wovon Niemanden, als‘ den Söhnen und 
Brüdern der fungirenden, emeritirten und verforbenen Profefforen 
der Ilniverfität, und bes fungivenden Univerfitätsrichters, Quaͤſtors 
und Sefrerärs eine gefeßliche Befreiung zufteht. 

$. 86. Der Dekan der philoſophiſchen Fakultaͤt zeichnet die Abs 
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hangszeugniffe: aller Studirenden, and der anderen Fakultäten, und 
ft verpflichtet, am Schluſſe derſeiben die Vernachlaͤſſigungen der Vor⸗ 
leſungen der philoſophiſchen Fakultät zu vermerken, wenn eine folche 
von Seiten des. Studtvenden Statt gefunden hat. Von jedem -Abs 
gangszeugniß der Studirenden der anderen: Fakultaͤten erhält der Des 
San der philofophifchen Fakultaͤt 13 Sgr., wovon nur- den $. 85. Ges 
mannten eine gefepliche Befreiung zufteht,  — 7 z 

. 87. Im Laufe des Semeſters fertige die Fakultaͤt für die bet 
ihr eingefchriebenen Studirenden, dur den Dekan, Studienzeugniife 
aus, welche jedoch niemals als Abgangszeugniſſe benutzt werden koͤn⸗ 
nen und dürfen, fondern nur zu anderen befonderen Zweffen, naments 
lich zur Erlangung von Unterſtuͤtzungen, oder zum Ausweis Benefts 
ztirtee ‚über ihre Studien, dienen. Die Anmeldung dazu gefchieht auf 
der Univerſitaͤtsregiſtratur, welcher” der mit den Teſtaten verfehene 
Anmeldangsbogen einzureihen ift. Diefe Teftate muͤſſen ſich jedoch, 
der Natur der Sache nad, für das laufende Semefter auf die bloße 
Bezeugung der Annahme der Borlefungen befchränfen. Auffer den 
Kopialten an den KRanzleibeamten, werden für diefe Studienzeugniſſe 
feine Gebühren entrichtet. 

VL Bon dem vphilofophifhen Tentamen ter medijziniſchen Detteranden. 

6. 88. Bei der phitofophifhen Fakultät befteht eine, aus dem 
Dekan derfelben, als Vorſtand, und ſechs Eraminatoren zufammenge: 
feste Kommiſſion zur Abhaltung des philofophifchen Tentameng, mel; 
chem ſich diejenigen zu unterziehen haben, die bei der medizinifchen Fa: 
kultaͤt hierfeibft die Doktorwuͤrde erwerben wollen, und welches den 
Zweck hat, zu ermitteln, in wie fern der Doktorandus die erforder: 
lichen Kenneniffe in der Logik und Pſychologle, der Zoologie, Botanik, 
Mineralogie, und befonders der Phyſik und Chemie, beſitze. Die Eras 
minatoren werden von der philofophifchen Fakultät, in einer Sitzung, 
aus den dazu geeigneten Fakultätsmitgliedern, welche, nach vorgangt: 
ger Berathung und Beſchluß der Fakultät, auf die Wahl gebracht 
worden, mit ihrer eigenen Einwilligung, durch abfolute Stimmenmebrs 
beit, immer auf drei Jahre ernannt, fo jedoch, daß, wenn fein Fakul⸗ 
taͤtsmitglied für ein beftimmtes Sach, in welchem geprüft werden Toll, 
vorhanden, oder zur Webernahme des Gefchäfts "geneigt ſeyn ſollte, 
ausnahmsweiſe auch ein aufferordentliher Profeffor, der niche bloß 

designatus ift, auf eine von der Fakultät nach den Umftänden zu be 
flimmende Zeit, jedoch nicht auf volle drei Jahre, ernannt werden 
fann. — Mit Bewilligung des Vorftandes, fann ein Eraminator, für 
eine oder wenige Sißungen, einen andern aus der Zahl der Eraminas 
toren, oder auch fonft einen zur philoſophiſchen Fakultät gehörigen or: 
dentlichen Profeſſor, auch wenn er bloß designatus ift, oder einen auf: 
ferordentlichen, der nicht mehr designatus iſt, mit deffen Einverftänd: 
niß und möglichfter Beruͤckſichtigung des Dienftafters, zu feinem Stell: 
vertreter ernennen, wofuͤr jedoch der Vorſtand gegen die Fakultät ver: 
antwortlich if Der Dekan der mediziniſchen Fakultät ift berechtigt 
und verpflichtet, dem Tentamen beizumohnen, hat jedoch Feine Stimme. 

6. 89. Nur diejenigen inländifchen Doktoranden der Medizin 
find von diefem Tentamen befreit, welche den Grad eines Doftors 
oder Magifters der Philofophie auf einer inländifchen Univerſitaͤt er: 
langt Haben. Ausländer find unbedinge verpflichtet, fi) dem Tentas 
men zu unterwerfen, wenn fie demnaͤchſt die preuffiichen medizinifchen 
Staatepräfungen machen wollen; andere Ausländer können in den 








boten, wenn Se, nach dem Vorigen, autaffungsfahig nd. 


m, in welchen die mebizinifche Fakultkt es, nach ihrer. befonderen 
nfiruktion, zuläfftg finder, ohne das Tentamen zue mebdizinifchen 
Doftorpromotion zugelaffen werden. Zulaffungsfähig ind unser dei 
Inlaͤndern, mit Ausnahme foldyer, Die etwa von dem tfterium bes 
fonders dispenfirt worden, nur die, weiche ein Zeugniß der Reife zu 
den Univerfitätsftudien befigen, und ganz allgemein nur diejenigen, 
‚welche mindeftens Ein Jahr des, den Kandidaten der mebtzinifchen 
Doktorwuͤrde vorgefihriebenen QAuadrienniums vollendet haben, bei 
deffen Berechnung die etwa vor der Erlangung des Zeugnis de 
Keife auf Univerfitäten, oder in dem Königlichen mediziniſch-chirurgi⸗ 
Shen Friedrich : Wilhelms Inſtitut zugebrachte Zeit, ohne Dispenſation 
des Minifteriums, nicht in Betracht gezogen wird. Auch auf austäns 
difchen Univerſitaͤten promovirten Doktoren der Medizin iſt es geſtat⸗ 
tet, bei der biefigen phitofophifchen Fakultaͤt das Tentamen nachzu⸗ 


Adfpiranten haben fich bei dem n der philofos 
phifhen Fakultät zu melden, und wegen der 6. 89. näher bezeichneten 
Zulaffungsfähigfeit fich auszumeifen, wobei zugleich die Gebühren zu 
erlegen find. Diefe betragen für jeden zu Tentirenden 10 Rthlr. Sold. 
Befreiung von den Gebühren finder nur für diejenigen Statt, wel⸗ 
chen die medizinifche Fakultäc die Koften des Doktorexamens und der 
Promotion erweislich im Voraus erlaflen dat. Der Dekan führe ein 
Verzeichniß der Adfpiranten, worin das Erforderliche bemerkt wird, 
und laͤſſt fie zu feiner Zeit zu dem Tentamen vorladen. 

6. 91. Der Dekan der philofophifchen Fakultaͤt ſetzt die Zeit des 
Tentamens fell. Vorzugsweiſe find für daſſelbe die Monate Mat, 
Juli, November und Februar beſtimmt. Der Dekan der phitsfophis 
ſchen ae (adet die Eraminatoren und den Dekan ber medtzinis 
ſchen Fakultaͤt durch Umlauf zu dem Tentamen, mit Angabe der Nas 
men derer ein, welche geprüft werden follen. In der Regel, und ohne 
fehr dringende Gründe, werden nie unter vier und nicht über fünf 
Kandidaten in Einer Sitzung geprüft. 

$. 92. In der Sitzung werden die Kandidaten von den Eramk 
natoren, nad) beliebiger Ordnung, in den $. 68. beftimmten Fächern 
in Deutfcher Sprache geprüft; der Dekan führe das Protokoll. Kür 
jedes der ſechs obengenannten Faͤcher, wobei Logif und Pſychologie für 
eins. getechnet find, wird den Kandidaten von dem Eraminator eine 
Cenfur ertheilt. Die Eenfuren find: Sehr gut, gut, ziemlich 
aut, mittelmäßig, [ehr mittelmäßig, [chlecht. Ans der Ser 
ſammtheit ber einzeinen Genfuren wird, nad; vorgängiger- Berathung, 
erforderlichen Falls dur abfolute Stimmenmehrheit des: Dekans ver 
phttofophifchen Fabultaͤt und der Eraminatoren, eine Generaleenſur ges 
bilder, welche gut, mittelmäßig oder Schlecht Tautet. 

S. 93. Der Dekan der phHofonhifchen Fakultät fertige aus dem 

rototoll die fo entſtandenen Zeugniffe der beiden erften Arten, im 

amen und unter dem Siegel der Fakultät, aus. Das Zeugniß der 
dritten Art, welches nicht zur Zulaffung zu den mediziniſchen Prüfuns 
gen berechtigt, wird nur auf Verlangen des Gepruͤften ausgefertigt. 
Uebrigens kann der Kandidat, wenn die Prüfung ungenügend atsde 
fallen, nach Ablauf von ſechs Dionaten fi von Neuem von der Kom⸗ 
miffion prüfen laffen, wobei ed der Kommiffion uͤberlaſſen bleibt, ob 
Die Gebühren noch einmal zu erlegen feyen. Auch ift es, mit Bewil⸗ 
gung dev Kommilllon, den einzelnen Eraminatoren geflattet, den Kan⸗ 
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didaten binnen ſechs Wochen nad bem Tentamen in ihrem beſonderen 
Kache noch einmal zu prüfen, wenn leßterer glaubt, eine ıbeffere Cen⸗ 
fur darin erhalten zu koͤnnen. Im letzteren Falle iſt die Generals 
cenfur in einer Sitzung, nach $. 92., von Neuem zu beftimmen, und 
ein neues Zeugniß auszufertigen; Gebühren dafuͤr dürfen aber nicht 
‚erhoben werden. 

. 94. Fuͤr jede Sitzung der Kommifiton, in welcher Kanbibaten 
geprüft werden, erhalten der Dekan der philofophifchen Fakultät, oder, 
falls ftatt feiner, nach Abſchn. IL $. 20., der Prodekan fungirt, diefer 
lestere, und jeder der fehs Eraminatoren 5 Rthlr. Gold, und die 
Pedelle zufammen 1 Rthlr. Kourant; der Weberreft der Gebühren 
flieffe in die Fakultaͤtskaſſe. Examinirt, flatt des von der Fakultät für 
ein beftimmmes Fach beftellten Eraminators, ein anderer aus der Zahl 
der von der Fakultaͤt beftellten Eraminatoren, als Stellvertreter in 
diefem Fache, fo erhält der, welcher feine Stelle vertreten laͤſſt, Eeine, 
und fein Stellvertreter nur die einfachen Gebühren, welche ihm fchon 
ohne dieſes, als Eraminator in dem Face, wofür er von der Fakultät 
beftelle ift, zufommen, und die disponibel gewordene Quote des Ber 
tretenen flieffe in die Fakultaͤtskaſſe; ift aber der Stelluertreter ein, 
nicht von der Bafultät zur Kommiſſion beftelltes Mitglied, fo erhält 
er, flatt des Bertretenen, die Gebühren. 


Fuͤnfter Abſchnitt. Von den Promotionen. 


I. Won den Graden, welche die Fakultät ertheilt. 

$. 95. Sn ber Fakultät allein ruht das Recht, in ihrem Se 
biete die akademiſchen Würden zu ertheilen, wenn gleich daflelbe unter 
re Hefammten Univerſitaͤt ausgeuͤbt wird. (linie. St. 
' b nn, . . o ” 

$. 96. Die philofophifhe Fakultät ertheilt zwei Grade, den ges 
tingeren eines Magistri artium liberalium und ben höheren eines 
Doctoris philosophiae. (Univ. &t. Abichn. IX. $. 1.) Mit der Er⸗ 
theilung des le&tern kann jedoch die des erfteren verbunden werden, und 
wird gewöhnlid damit verbunden; auch wird angenommen , daß wer, 
ohne Magifter zu ſeyn, ſchlechthin den Doftorgrad nachfucht, auf 
gleichzeitige Ertheilung beider Anſpruch mache. 

97. Der weſentliche Unterſchied beider Grade, in Ruͤckſicht 
der iu ihrer Erlangung erforderlichen Eigenfchaften, befteht darin, daß 
der Magiftergrad demjenigen ertheilt wird, der das Erlernte mit Fers 
tigkeit zu erneuern und wohl zu ordnen verfteht, und auf diefe Weiſe 
ein taugliches Glied in der Kette der wiflenfchaftlichen Weberlieferung 
u werden verfpriht; der Doftorgrad aber demjenigen, der in feiner 
Behandtung der Wiſſenſchaft Eigenthuͤmlichkeit und Erfindungsvers 
mögen zeigt. Jedoch verfeh fih, daß bei der Beurtheilung hiervon 
der Manfftab nach den verjchiedenen. Fächern und Segenftänden, wor 
mit fi der Bewerber vorzüglich befchäftige, ein ganz verfchiedener 


feyn kann. Ä 
I. on der Bewerbung um- bie Promotien. 

6. 98. Mer fih zur Promotion bei der Fakultät meldet, muß 
wenigftens drei Sabre auf einer oder mehreren Univerſitaͤten, und 
war, wenn er ein Inlaͤnder ift, drei Jahre nach Erlangung des 
Bengnifes der Reife, ſiudirt haben, falls derfelbe nicht eine von dem 

nifterium ihm für die Promotion ertheilte Dispenfation von dem 
Triennium, oder der angegebenen Berechnung deſſelben, oder von der 
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Erlangung bed Zeugniſſes ber Meife beibringt. Syn dem Alter ‚ber 

Studirenden befindliche und immatrikulationsfähige Kandidaten, weiche 
bierfeibft entweder gar nicht immatrikulirt geweſen, oder vor der Mel 

dung zur Promotion von hier abgegangen find, muͤſſen fi, wenn fie 

auch das Triennium ſchon vollendet haben, der Jurisdiktion wegen, - 
jundrderft wieder hier immatrikuliren laſſen. Sowohl diefe, als noch 

immatrikulirte Studirende der hiefigen Lniverficät, welche fich zur 

Promotion melden, müflen vor der Meldung ein vorläufiges Abgangss 

jeugniß nehmen, und erhalten das wirkliche Abgangszeugniß erſt nach 

Fa Promotion, damit fie bis dahin unter afademifcher Gerichtsbarkeit 

eben. 

$. 99. Das Sefuh um die Promotion, und zunaͤchſt um bie 
Au Tuns zur Prüfung, ift in einem fateinifchen Schreiben bei ber 

Euleät anzubringen. Dieſem ift beizufegen: eine kurze lateiniſche Dars 
ftellung des Lebenslaufs, unter Angabe auch des Reltgionsbefenntniffes, 
und befonders der bisherigen Studien des Anfuchenden, welche nad) 
gluͤcklich beſtandener Prüfung der Differtation des Doktoranden beis 
gedruckt wird; ferner der Nachweis über das nad) den Beftimmungen 
des $. 98. vollendete Triennium, oder über die davon ertheilte Diss 
penfation, und von Kandidaten, welche fich in dem Alter der Studt 
renden befinden, und immatrikulationsfähig find‘, das nad $. 98. ges 
nommene, vorläufige Abgangszeugniß; fodann, von Seiten der Inlaͤn⸗ 
der, das bei der Entlafjung von der Schule oder fpäter erlangte Zeugs 
niß der Reife, oder die Dispenfation von deffen Beibringung; endlich 
ein Specimen der wiflenfchaftlichen Kenntniffe des Kandidaten. (Univ. 
St. Abfchn. IX. $. 2. und 9.5.) Es ſteht dem Kandidaten übrigens 
rei, auch andere, als die nothwendig erforderlichen Zeugnifie feines 

leiſſes, feiner Kenneniffe, feines Lebenswandels und feiner früheren 
Lebensverhäteniffe beizufügen. 

. 100. Das Specimen, welches der Bewerber einzureichen hat, 
beſteht in einer ober mehreren Abhandlungen aus feiner Hauptwiflens 
fhaft, welche bei phifotogifchen oder hiftorifchen Gegenſtaͤnden in las 
teinifcher Sprache abgefaſſt feyn muͤſſen; in Ruͤckſicht anderer Fächer 
wird zwar ebenfalld lateinifhe Abfaffung erwartet, doch ift fie niche 
unerläffliche Bedingung. Die Probefchrift kann auch in einem ges 
druchten Buche, fo wie (Univ. St. Abfchn. IX. $. 5.), nach gewoͤhn⸗ 
lichem Untverfitätsgebrauch, in der von dem Doktoranden in der Folge 
befannt zu machenden Differtation beftchen. 

6. 101. Der Dekan läffe dad eingereichte Specimen , nebft 
den übrigen nach $. 99. erhaltenen Eingaben, bei fämmtlichen Mit⸗ 
gliedern der Fakultät, von denjenigen, deren Fach es befonders betrifft, 
anfangend, umlaufen, und die Deitglieder fiimmen ſchriftlich, ob der 
Kandidat darauf zur Prüfung zuzulaſſen fey, oder nicht. Der Fakul⸗ 
tät iſt geftatter, jedoch nur in denjenigen Fällen „ wenn fie für dies 
Geſchaͤft, ihrer Ueberzeugung nad, in dem Augenblic® nicht genügend 
befegt ift, einen zu ihr gehörigen Professor ordınarius designatus, oder 
Professor extraordinarius,_der nicht mehr bloß designatus iſt, zu der 
Pruͤfung der Probefchriften mit feiner Bewilligung zuzuziehen, wofür. 
jedoch keine Nemuneration gegeben wird; auch iſt fein Votum nur 
autachtlich, und zähle in der Abſtimmung nicht mit. 

$. 102." Faͤllt bei diefer Abftimmung das Urtheil der Mehrzahl 
für den nachgefuchten Grad ungünftig aus, fo fteht es noch bei der 
Sapulcät, ob fie, nach Erwägung der Umftände, den Baubibasn für 
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diefen Grad ganz abweifen, oder andere Probefchriften von ihm for: 
dern will. ' 


$. 103. Wenn es bie Fakultät nöchig findet, fo kann fie, bei der 
Einreichung der Probefchriften (F. 90. und 100.), dem Kandidaten die 
Schriftliche Erklärung auf fein Ehrenwort, daß er fie feibft und ohne 
fremde Huͤlfe verfaſſt habe, abfordern. 
DI. Rom mändfihen Examen. 


$. 104. Iſt die Zulaffung des Kandidaten zum Eramen befchlof: 
fen, fo fegt der Dekan den Termin zu demfelben an, ladet dazu die 
fämmtlichen Mitglieder der Fakultät ein, und weifet den Kandidaten an, 
ſich denfelben vorher perfönlich vorzuftellen. Bei dem Eramen koͤnnen 
zwar Mitglieder der Fakultät, nach vorhergegangener Entfchuldigung, 
fehlen, doch muͤſſen diejenigen gegenwärtig feyn, auf deren Faͤcher es 
dabei befonders anfommt. Die Fakultät iſt auch berechtigt, im Noth— 
fe einen zu ihr gehörigen Professor ordinarius designatus, oder Pro- 
essor extraordinarius, der nicht ae bloß designatus ift, mit deſſen 
Einverftändniß, zum Eramen zuzuziehen; derfelbe giebt jedod nur ein 
Sutachten ab, und hat bei der Entfheidung Eeine Stimme, erhält 
aber aus der Fafultätsfaffe eine Memuneration, weiche dem Gebuͤhren⸗ 
— gleich iſt, der nach F. 135. 3. einem beim Examen anweſenden 

akultaͤtsmitgliede zukommt, muß ſich jedoch, wenn, nah $. 132., 
Erlaffung oder Ermäßigung der Gebühren beichloffen ift, das Weg: 
fallen oder die verhältnigmäßige Verringerung feiner Remuneration, 
‚ohne felbft bei dem Befchluffe mitzuftimmen, gefallen laffen. 

6. 105. In dem mündlichen Eramen wird der Kandidat, befons 
ders auf den Grund ber von ihm eingereichten Proben, geprüft: 
1) in der Regel von zwei Profefjoren, in deren Wiſſenſchaft der Sn: 
halt derfelben fällt, oder deren Fächern derſelbe zunaͤchſt verwandt ift; 
2) von einem der Profefforen der Philofophie, Äte er es nöthig fin: 
det, über die in der Abhandlung gezeigte Klarheit der Wegriffe und 
Foigerichtigkeit; 3) von jedem Profeſſor der Fakultaͤt, der h dazu 
erbietet, befonders durch beliebige Fragen aus der Philoſophie, der 
Ar der Gefchichte, der Mathematit und den Naturwiſſen⸗ 

aften. 

‚106. Wird das Eramen in Beziehung auf die Magiſterwuͤrde 
angeftelle, fo iſt dabei nicht ſowohl auf ein beſtimmtes Fach, als auf 
eine allgemeine wiffenfchaftlihe Bildung zu fehen, daffelbe alfo über 
mehrere Hauptzweige der in das Gebiet der Fakultät gehörigen Wiſ⸗ 
fenichaften, in fo fern fich der Kandidat nicht einen oder den andern 
verbittet, auszudehnen. Das Doktorexamen beſchraͤnkt fih, wenn der 
Kandidat ſchon Magifter von der hiefigen Fakuitaͤt ift, in der geupt: 
fache auf die. befondere Hauptwiſſenſchaft des Kandidaten. ofen 
beide Grade zugleich erworben werden, fo finden beide Beftimmungen 
auf das Examen Anwendung; eben dies gilt von folhen, die auf einer 
anderen, als der biefigen Univerfität den bloßen Magiftergrad erhalten 
haben, und hier den Doktorgrad erlangen wollen. 

$. 107. Die Prüfung wird, nach der Befchaffenheit der Fächer 
und der Beurtheilung der Examinatoren, theils in lateinifcher, theile 
in deutfchee Sprache gehalten. 

6. 108. Nach vollendeter Prüfung tritt der Kandidat ab, und 
die Fakultät entfcheider ber den Ausfall der Prüfung durch abfolute 
Stimmenmehrheit der anmefenden Gakultätsmitglieder. Der Dekan 
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macht hierauf dem Kandidaten diefe Entfcheidung aufferhalb der ver 
fammelten Fakultaͤt befannt. 

$. 109, Wer nach vollendeten Examen für einen ober den ans 
dern Grad abgewiefen worden tft, darf fich nicht früher, ats nad 
einem halben Jahre wieder zur Promotion für Denfelben oder den 

öheren Grad melden. 

$. 110. Kat Jemand, der noch nicht Magiſter ift, den Doftors 
grad nachgefucht, wird jedoch nicht für diefen, wohl aber für den Mas 
giftergrad tüchtig befunden, fo bat Ihm der Dekan dies mit der Bes 
merkung zu eröffnen, daß es ihm frei ftehe, diefen Grad anzunehmen, 
oder nicht. — Der Kandidat hat fich dariiber binnen drei Tagen zu 
erflären. Wer nach dem erften Examen nur den Magiftergrad erhal⸗ 
ten bat, fey es, daß er nur dieſen nachgefucht, oder nur dafür geeig: 
net erkläre worden, dem fteht es frei, fpäter, jedoch nicht vor Ablauf 
eines halben jahres, durch Einreihung einer neuen Abhandlung, um 
die Doktorwuͤrde anzuhalten, und es bleibt dem Ermeffen der Fakulcät 
anheimgeftelle, wie viel von dem, was er bei der erften Prüfung ges 
leiftet hat, fie ihm bei diefer anrechnen zu können glaubt. 

. 111. Sat der Kandidat blog um die Magifterwärde angehafs 
ten, die Fakultät findet ihn aber nad) dem, was er gefeiftet, des Dok⸗ 
torgrades würdig, fo iſt ihm mir dem Erfolge feiner Prüfung zugleich 
befannt zu machen, daß es ganz in feinen Willen geftelle fey, — 
oder zu einer anderen Zeit, gegen Erlegung der mehr erforderlichen 
Koſten, und mit den uͤbrigen zur Erlangung der Doktorwuͤrde eigen⸗ 
thuͤmlich vorgeſchriebenen Bedingungen, ohne neue Prüfung, den Doß 
torgrad von der Fakultät anzunehmen. 

IV. Ron der Dispntation. 

6. 112. Auf das beflandene Eramen, ed werde nun auf dafs 
felbe die Magifters oder die Doktors Würde ertheilt, folgt die äffents 
liche Disputation in lateinifcher Sprache, mit welcher der feierliche 
Akt der Promotion unmittelbar verbunden wird. Den Termin zur 
Disputation febt der Dekan feft, aber nie darf fie fpäter als ſechs 
Monate auf das Eramen folgen. 

. 113. Der Kandidat der Magiſterwuͤrde kann entweder bloß 
über Ihefes, welche der Dekan zuvor gebilligt hat, Disputiren, und 
bat dieſe Theſes alsdann vorher druffen und durch die Fakultät an 
die Mitglieder des Miniſteriums, an die Profefloren der Univerfitäe 
und die übrigen berechtigten Perfonen, fo wie an feine Opponenten 
vertheilen zu laffen; weshalb, und damit die erforderliche Zahl zu den 
Alten und zur Regiſtratur gebracht werben fünne, 150 Exemplare 
von ihm an die Univerfitätsregiftratur abzuliefern find, oder er Läfft 
eine fateinifche, von der Fakultät vorher genehmigte Differtation druk⸗ 
Een, und auf dieſelbe Weiſe vertheilen und in derfelben Zeh! zur 
Regiftratur abliefern, und disputirt über diefelbe, oder die the anzu⸗ 
hängenden, vom Dekan vorher gebilligten Thefes, oder über beide, 
(Univ. St. Abſchn. IX. $. 2.) Läffe der Kandidat der Mägiftens 
würde eine Differtation drukken, fo ift derfelben auch ein Curriculum 
vitae, nad) berfeiben Vorfchrift wie $. 114., beizufügen. 

. 114. Der Kandidat der Doktorwärde muß eine, von der Far 
kultaͤt zuvor gebilligte lateiniſche Differtation, welcher ein, auch das 
Religionsbekenntniß des Doktoranden anzeigendes Curriculum vitae betr 
zufügen ift, vor der Promotionsfeierlichkeit auf feine Koften drukken 
und durch die Fakultaͤt an die Mitglieder des Minifterinms, die 
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fforen des Unwwerſitaͤt und die übrigen beſonders berechtigten 
erfonen, fo wie an feine Opponenten, vertheilen laflen; weshalb, 
und damit die erforderliche Anzahl zu den Akten und zur Regiftrarur 
gebracht werben künne, der Kandidat 150 Eremplare an die Univer: 
fitätsregiftratur abzuliefern hat. Er disputiet über die Differtation, 
oder die ihr anzuhängenden, von dem Dekan vorher gebilligten Thes 
fes, oder über beide. 

. 115. Bei Einreichung der Differtation an die Fakultaͤt muß 
der Kandidat in jedem Falle die fchriftliche Verfiherung geben, daß 
er felbft und ohne fremde Huͤlfe fie verfafit habe (Univ. St. Abfchn. 
IX. $. 5.), wenn dies nicht fchon früher, nach $. 103. der Fakultät; 
ftatuten, gefchehen if. 

$. 116. As Einladung zur Disputation und Promotiongfeiers 
Lichleit dient bei der Doktorpromotion das Anfchlagen des Titels der 
Differtation am ſchwarzen Brett und die $. 114. verordnete Austheis 
lung der Differtation; bei der Magiſterpromotion das Anfıhlagen und 
die $. 113. angeordnete Austheilung der Thefen, oder das Anfchlagen 
des Titeld der Dijiertation, und die Austbeilung der leßteren an die 
Meitglieder des Miniſteriums, die Profefforen der Univerfität und die 
übrigen befonders berechtigten Perfonen. 

. 117. Der Kandidat der Mingifterwürde disputirt unter dem 
Präfidio des Dekans, oder eines zu diefer Handlung, mit Webereins 
ſtimmung des Gewaͤhlten, von ihm genommenen Stellvertreters; der 
Kandidat der Doktorwuͤrde disputirt ohne Präfes; beide vom unteren 
Katheder. Iſt der Kandidat der Doktorwuͤrde defignirtee Profeffor 
einer inlaͤndiſchen Univerfität, fo fteht ihm frei, einen Refpondenten 
anzunehmen (Univ. St. Abichn. IX. $. 2. und 5.), er muß aber 
ebenfalls bis zue Promotion auf dem unteren Katheder verbleiben. 
Der Dekan, der Kandidat und die Opponenten erfchheinen bei dem 
Disputationsakte in fchwarzer Kleidung. 

. 118. Die ordentlichen oder gebetenen Opponenten, welche von 
der Fakultät anerkannt und wenigftens drei an der Zahl feyn müflen, 
werden auf den Titel der Differtation oder der TIhefen gefeßt. Sie 
spponiren zuerfi, und zwar, nach ihrem Range, von unten auf. Hier⸗ 
nach fteht es jedem zur Univerſitaͤt Gehoͤrigen frei, auffer der Ord⸗ 
nung zu opponiren. (ibid. $. 5.) 

. 119. Sollte der Doktorandus auf fein Anfuchen feine, ober 
nicht die hinreichende Zahl von Dfponenten finden, fo find die bei ber 
Fakultaͤt habilitirten Privatdozenten, auf Anforderung des Dekans, 
an in ihren Fächern das Gefchäft der Opponenten zu über: 
nehmen. 

V. Rom felerlihen Ute der Promotion. 

‚9. 120. Mad) beendigter Disputation gefchieht die feierliche Pros 
motion von dem Dekan oder einem zu diefer Handlung von ihm, mit 
feiner Einwilligung, ernannten Stellvertreter (Univ. St. ibid. $. 6.) 
auf die unten näher beſtimmte Weiſe. 

$. 121. Die Magifterpromotion leitet der Promotor mit einem 
Prooͤmium ein, verfündet dann den Promovirten von dem oberen 
Katheder herab, und übergiebt Ihm das auf Pergament abgezogene 
und mit dem großen Inſiegel der Fakultät verfehene, und vom Dekan 
eigenhändig unterzeichnete Diplom, zu deffen Empfang fi der Kan⸗ 
didat, auf des Promotors Aufforderung, an die Stufen des oberen 
Katheders zu begeben und dann wieder auf feine vorige Stelle zuruͤck⸗ 
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zufeheen bat, von wo et noch eine Eurze Anrede an jemeh zur Dank⸗ 
jagung bat, womit die Handlung gefchloffen if. Eine Sponſion wird 
dem Wagifter nicht abgenommen. 

$. 122. Die Doftorpromotion leitet der Promotor ebenfalls 
burh ein Prodömium ein, und safe hierauf den Kandidaten an bie 
Stufen des oberen Katheders. Während er dort ſteht, lieft der Uni⸗ 
verfitätsrichter dem Doktoranden die diefen Statuten als Anhang beis 

efügte Sponflon vor, und der Doftorandus befräftige diefelbe dem 
Dromotor mit den vorgefchriebenen Worten: „Ex animi sententia data 
hide jurisjurandi loco polliceor et confırmo”, und einem Handſchlage. 
Hierauf tritt der Doktorandus wieder auf das untere Katheder zuräd, 
und wird, während er dafeldft verbleibt, von dem Promotor als Doktor 
verkündet. Nach gefchehener Verkündigung wird der neue Doktor vom 
Promotor auf das obere Katheder gerufen, wo er von dem Promotor mit 
einer kurzen Anrede empfangen, und das auf A abgezogene 
und mit dem großen Infiege der Fakultät verfebene, und vom Dekan 
eigenhändig unterzeichnete Diplom ihm übergeben wird. Hierauf vers 
laͤſſt der —E das obere Katheder, und die Feierlichkeit wird 
durch eine, vom oberen Katheder herab zu ſprechende Dankfagung des 
neuen Doftors gefhloffen. 

6. 123. Zt der Kandidat ſchon Magifter, fo wird diefes ſowohl 
in der Sponſionsformel, als in der Formel der Verkündigung bei der 
Nennung feines Namens bemerkt, und die Worte „Magistrum artium 
liberalium”, weide, bei gleichzeitiger Ercheilung beider Grade, dem 
Doktortitel beiauf gen find, werden ausgelaffen. 

6. 124. Das Diplom, fowohl des Doftors als ded Magifters 
wird von dem Dekan, der jedoch der Fakultät dafür verantwortli 
ift, mit einer, nach feinem Ermeſſen beflimmten Cenſur ausgefertigt, 
auf Koften des Kandidaten gedrudt, nach geſchehener öffentlicher Pro⸗ 
motion angefchlagen, gehörigen Orts zu den Alten gebracht, und an 
die Mitglieder des Deinifteriums, die ‘Profeflosen der Univerfitäe und 
die übrigen befonders berechtigten Perſonen vertheilt. Zu diefen Zwek⸗ 
fen bat der Kandidat 150 Eremplare des Diploms an die Univerfitätes 
regiftratur abzuliefern. 

VL Ren den Wirlungen der Promotien. 

6. 125. Die von der biefigen philofophifchen Fakultät, nach der 
im Worbergehenden beftimmten Art, creirten Magistri und Doktoren 
haben alle diejenigen Rechte, weiche den auf inländifchen Univerſitaͤten 
rite creirten Magıstris und Doktoren der Philofophie durch die Staates 
gefeße und die Statuten der Univerfitäten gegeben find. 

‚$. 126. Dur die bier volljogene Promotion zum Doktor ober 
Magifter erlifht das alademifche Bürgerrecht der hiefigen Univerſitaͤt. 
Doc kann es ein hier Promovirter, nach Hefonderer Erklärung von 
feiner Seite, noch ein halbes Jahr behalten. (Univ. St. Abſchn. VE 
$. 25.) Die Negiftratur der Univerſitaͤt hat deshatb jeden Promo⸗ 
virten unmittelbar nad der Promotion zu feiner Erklärung hierüber 
aufzufordern, deshalb eine Verhandlung aufzunehmen, hiernaͤchſt das 
Erforderliche in den Liften der Studirenden anzumerken, und den 
Defan von der Erklärung des Promovirten in Kenntniß zu feßen. 

vo. Ron Yromotisum honoris causa. 

$. 127. Wer bei der Fakultät um Promotion anfucht, kann dies 
felbe nur durch feierliche Promotion, unter den in den obigen S vers 
ordneten Bedingungen, erhalten. Doc kann die Fakultaͤt die Doktor⸗ 
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würde auch honoris causa Auswärtigen oder hierſelbſt Anweſenden 
durch bloße Meberfendung des Diplome, als eine freiwillige Anerken⸗ 
nung ausgezeichneter VBerdienfte um die Wiſſenſchaft, ertheilen (Untv. 
St. Abſchn. IX. $. 4. und 7.), niemals aber auf bloße Einfendung 
einer Abhandlung. 

$. 128. Der Antrag zu einer folhen Doftorpromotion bono- 
vis causa muß von zwei Mitgliedern der Fakultaͤt gefchehen, und 
es müffen in dem Antrage die ausgezeichneten notorifhen Verdienſte 
des Borgefhlagenen um die Wiſſenſchaft auseinandergefegt, oder, 
falls er fich diefe als Schriftfieller erworben hat, durch Anführung 
oder Vorlegung der Schriften belegt werden. Die Abftimmung ges 
fehteht durch Umlauf, fchriftiih und offen. Zur Genehmhaltung des 

ntrages iſt Einſtimmigkeit aller Bakultätsmitglieder erforderlich. 
(Univ. St. Abſchn. IX. $. 7.) 

6. 129. Das Diplom der auf ſolche Weiſe honoris causa ertheit 
ten Doftorwürde iſt mit befonderer Bezugnahme auf die angeführten 
Verdienfte, oder angeführten oder vorgelegten Schriften abzufaffen 
—8* ), und nad den Vorfchriften des $. 124., fo weit er hierher ges 

rt, zu publiziren. 

$. 130. Soflte die Fakultaͤt in aufferordentlichen Fällen fi bes 
wogen finden, großen, aufferhalb der Wiffenfchaft erworbenen Vers 
dienften durch Ueberreichung des Doktordipioms ihre Verehrung zu 
bezeigen,, fo hat fie dazu die Genehmigung des Minifteriums einzus 
holen. Es bleibt dann der Erwägung der Umſtaͤnde überlaffen, 06 
das Diplom durch eine Deputation, oder auf andere Art überfandt 
“werden foll. Webrigens tft auch ein ſolches Diplom nad) den Vor; 
fhriften des $. 124., fo weit er hierher gehört, zu publiziren. 

VII. Xen den KRoflen der Promotion. 

6. 131. Die Promotion honoris causa gefchieht Eoftenfrei. Die 
umvermeiblihen Koften für den Drud und die anftändige Weberreis 
Pr des Diplome werden nah Maaßgabe des Abſchn. IE $. 36. 
effritten. 

$. 132. Sonſt werden an Gebühren für den Magiftergrad 
funfzig Thaler in Golde, für den Doktorgrad einhundert Thaler tm 
Solde, zu Händen des Dekans entrichtet (Univ. St. Abfchn. IX. 
6. 8.), und aufferdem, fowohl für die bloße Magifterpromotion, als 
für den bloßen Doktorgrad, oder die gleichzeitige Ertheilung beider 
Srade, fünf Rthlr. Kourant an die Untverfitätsbibliothef. Die Söhne 
und Brüder der fungirenden, emeritirten und verftorbenen ordentlihen 
und aufferordbentlihen Profefforen der hiefigen philofophifchen Fakuttät 

nd von diefen Gebühren tn fo weit befreit, daß fie jedoch die an die 
niverſitaͤts bibliothek kommenden fünf Rthir. und die, nad $. 135., 
an den Rektor, den Univerfitätsrichter und die Pedelle fallenden Quo⸗ 
ten dem Dekan, zur weiteren Abführung, zu zahlen haben. Auffer: 
dem koͤnnen die Koften, mit Ausnahme der für die Univerfitätsbiblios 
thek zu erlegenden fünf Rthlr., nur mit Einwilligung aller Fakultaͤts⸗ 
mitglieder, bei ausgewieſener Dürftigkelt des Kandidaten, ermäßigt 
oder erlaffen werden, in welchem Falle auch die $. 104. beftimmten 
Quoten der zugezogenen Eraminatoren, welche nicht Fakultaͤtsmitglieder 
find, und des Rektors, Dekans und Yniverfitätsrichterg erlaffen oder 
verhäftnißmäßig herabgefegt werden, wogegen bie Pedelle ihre Quoten 
unverkuͤrzt erhalten. 


$. 133. Von den eigentlichen Promotionsgebuͤhren iſt die Hälfte 
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nothwendig vor dem Examen und für daſſelbe zu entrichten, und gebt 
verloren, wenn der Kandidat in demfelben nicht befteht, bleibt jedoch 
für feine Rechnung, wenn er ſich nach Ablauf eines halben Jahres, und 
nicht fpäter als ein Jahr nach der erften Prüfung, zu einer zweiten Pruͤ⸗ 
fung ftellt, und darin befteht. Die andere Hälfte kann mit der er: 
ften zugleih, oder unmittelbar vor der Promotion gezahlt werben, 
(Univ. St. Abſchn. IX. $. 8.) Iſt erfteres gefheben, fo erhält fie 
der Kandidat, wenn er nicht beftanden, unverfürze zuruͤck. Die für 
dfe Univerſitaͤtsbibliothek beftimmten fünf Rthlr. Kour. werden erft 
unmittelbar vor der Promotion an den Dekan bezahle, welcher fie an 
die Quaͤſtur abführt. 

$. 134. Wer den Magifters und DoftorsSrad zugleich erlangen 
will, ift, wie von felber folgt, nur gehalten, die $. 133. für dag Era 
men pro doctoratu beftimmten Gebühren von 50 Rthir. Gold im 
Voraus zu erlegen, und, wenn er der Doktorpromotion würdig bes 
funden worben, unmittelbar vor der Promotion auch nur die pro 
doctoratu zu erlegenden andern 50 Rthir. Gold zu zahlen. Wird er 
nach dem Examen nur des Wagiftergrades würdig befunden, und 
nimmt denfelben au, fo ift von den für das Eramen bezahlten 50 
Rthlr., weiche, im Falle der gänzlihen Abweiſung oder der Nichts 
annahme des Magiftergrades, ganz verloren gehen, nur die Hälfte, 
um welche das Doftoreramen mehr ale das Diagifteregamen Eoftet, in 
Deziehung auf das mißlungene Doktoreramen, verfallen, die andere 
Hälfte bleibt aber für das glücklich beftandene Magiftereramen gültig, 
und der Kandidat hat daher, vor der feierlichen Magifterpromotion, 
für-diefe noch 25 Rthlr. Gold zu zahlen, fo daß, in diefem Falle, die 
Sebühren, mit Ausfhluß des an die Univerfitätsbibliothef Kommens 
den, 75 Rthlr. Gold betragen. Hat jemand bloß den Magiftergrad 
gefucht, und alfo vor dem Eramen nur 25 Rthlr. erlegt, ift aber von 
der Fakultät des Doktorgrades würdig befunden worten, fo erlegt er, 
wenn er bloß den Miagiftergrad annimmt, vor der Promotion noch 
25 Rthlr.; wenn er aber, wie ihm nah $. 111. frei fteht, Kater 
oder fpäter den Doktorgrad annimmt, fo bat: er noch 50 Rthlr. an 
die Fakultät mehr oder nachzuzahlen, fo daß er im Ganzen dann die 
100 Rthlr. für die Doktorwuͤrde beftimmten Gebühren und die Ger 
bühren für die Univerſitaͤtsbibliothek entrichtet. — Hat endlich es 
mand nur den Magiftergrad gefucht, und auch nur diefen erhalten, 
alfo 50 Rthlr. bezahlt, fo hat er, wenn er in der Folge, zu irgend 
einer Zeit, nad Ablauf der $. 110. beftimmten Frift, noch den Dok⸗ 
torgrad erwerben will, dafür auch nur noch 50 Rthlr. nachzuzahfen, 
fo dag auch in diefem Falle die fammtlichen Koften, auffer dem an bie 
Univerfitärsbibliothek zu Zahlenden, 100 Rthlr. betragen. Auch ders 
jenige, welcher zwar den Doftorgrad nachgefucht, aber nur den Mas 
giftergrad I8 und angenommen hat, zahlt, wenn er ſpaͤter, nach 
Ablauf der $. 133. beſtimmten Sjahresfrift, zu irgend einer Zeit den 
Doktorgrad nachſucht, nur noch 50 Rthlr. Gold nach, fo dag in dies 
fem Salle, auffer dem an die Univerſitaͤtsbibliothek zu Zahlenden, die 
Koſten beider Grade 125 Rthlr. Gold betragen, wogegen es fih, nach 
$. 133., von felbft verfteht, daB, wenn derjelbe innerhalb der $. 133. 
beftimmten Frift den Doftorgrad nachgefuht und erhalten hat, ihm 
die, nach $. 134., für das früher mißlungene Doftoresamen verfallen 
geweſenen 25 Rthlr. wieder angerechnet werden, und er alfo nur noch 
25 Rthir. nachzuzahlen bat. — Alle angegebenen Beftimmungen über 
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die Anrechnung des früher für den Magiſtergrad Bezahlten bei der 
nadhmaligen Doktorpromotion, gelten übrigens nur fir Diejenigen, 
weiche auf der hiefigen Lntverfität den Magiſtergrad erlangt haben; 
wogegen auswärts creirte Magistri, die nicht Doktoren find, für die 
Doktorpromotion die vollen Gebühren erlegen müflen. ‘Die der Lnis 
verſitaͤtsbibliothek zukommenden Gebühren von fünf Rthlr. find in jes 
dem Falle, wo ein bereits früher feierlich zum Magifter Promovirter 
en fpäter feierlich zum Doktor promovirt wird, nochmals zu ent 
te 


n. - 
. 135. Bon den vollen, für irgend eine Promotion eingegangenen 
Gebfhren wird abgezogen: 1) Ein Zehntheil, wovon der zur Zelt der 
feierlichen Dromotion im Amte ftehende Rektor die Hälfte, der Unts 
verfitätsrichter ein Viertel, und die zur Perception der Gebühren bes 
fonders berechtigten Pebdelle ein Viertel empfangen; 2) ein — 25 — 
fuͤr den zur Zeit der feierlichen Promotion im Amte ſtehenden Dekan, 
welches ihm auch verbleibt, wenn er die Promotion durch einen Pros 
befan hat verrichten laſſen; 3) ein Zwanzigtheil für jedes bei dem 
Eramen anmefend geweiene Fakultätsmitglied, welchen Antheil auch 
der anmwefende Dekan, auffer dem ihm zufommenden Zehntheil, erhaͤlt. 
Jedoch muß ber Perceptionsfähige bis zur Abftimmung über die Pros 
motion zugegen gewefen feyn, oder fi nur mit Auffimmung des Des 
fans entfernt haben, wogegen diefer Zwanzigtheil der Kakulcät verfällt, 
wenn fi ein Mitglied, vor der Abftimmung, ohne Bewilligung des 
Dekans entfernt hat. Sollten mehr als fechszehn Fakultätsmitglieder 
in der Prüfungsverfammlung anmefend feyn, fo erhalten nur die fechss 
icon, nach dem feftftehenden Range der ordentlichen Profefforen erften 
itglieder diefen Zwanzigtheil aus den nur für fo viele zursichenden 
Gebühren, und zwar ohne Müdficht darauf, wer eraminirt habe, oder 
nicht; von der Fakultät zugezogene Eraminatoren, die nicht Mitglie⸗ 
der der Fakultät find, erhalten aber, davon unabhängig, bie nach 
. 104. ihnen zufommende Remuneration, auch wenn bie Gebühren 
bon abforbirt find, aus der Fakultaͤtskaſſe. — Mit den Eraminationss 
gebühren, welche ein Kandidat entrichtet hat, den die Fakultaͤt nach 
der Drüfung abgemiefen, wird eben fo verfahren, mit der Ausnahme 
jedoh, daß Rektor, Dekan und Univerfitätsrichter Feine befonderen 
Abzüge davon erhalten (Univ. St. Abfchn. IX. 6. 8.), welches leg: 
tere auch von denjenigen 25 Rthlr. gilt, welche nach $. 134., in Des 
ziehung auf das mißlungene Doktoreramen folcher verfallen find, bie 
zugleih beide Grade nachgefucht und nur den Magiftergrad empfans 
gen haben. Was nach allen diefen Abzuͤgen etwa übrig bleibt, gebt 
zur Fakultaͤtskaſſe. — Berlin, den 29. Sjanuar 1838. 


Miniſterium der gefftlichen, Unterrichts; und Medizinal⸗Angelegenheiten. 


Sponfion der Doktoren der Philoſophie. 
' (Beilage zu den Statuten der philofephifchen Fakultät.) 

Quandoquidem tu (nomen et gentilicium) posteaguam ab am- 
plissimo in hacce Universitate Ordine Philosophorum petüsti, ut te 
magistrum artium liberalium et philosophiae doctorem- rite creare, 
hujusque dignitatis honores, jura et immunitates tibi impertire vellet, 
praestitis quae postulata erant omnibus, sacramento jam adigendus 
es; ex decreto Ordinis ejusdemque nomine ego te (nomen) sollemmi- 
ter interrogo, an fide data polliceri et confirmare religiosissime con- 
stitueris, te artes honestas pro virili parte tueri, provehere atque 
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ornare velle, non Iucri causa neque ad vanam captandam gloriolam, 
sed quo divinae veritatis lumen latius propagatum effulgeat; te quid- 
quid ad verae religionis morumgue bonorum incrementum facere 
possit, actarum sedulo, nec quidquam in eorum detrimentum sive 
Omissarum sive perpetraturum; te nullius disciplinae placita frivole 

etulanterque lacessere aut sophistarum more capliosis rationibus la- 
Befactare, nec contra quam tibi persuasum sit, quidqnam docere velle; 
te dignitatem magistri liberalium artium ac doctoris philosophiae ne- 
que prostituturum neque deformaturum moribus improbis, postremo 
te honorem hoc loco in te collatum ab’ aliis in alia Universilate non 
accepturum. — Haec igitur priusguam artium magister et philoso- 
biae doctor publice renuntieris, ex animi sententia pollicere et con- 
firma. — Der Doftorandus antwortet: Ex animi sententia data fide 
jarisjurandi loco polliceor et confirmo, 


8. Nachricht über die für die Sriedrihs Wilhelms Unis 
verfirät zu Berlin beftehbenden Fonds zu Stipendien 
und Unterftüßungen. 


a) Der Rurmärkfhe Stipendienfonds 
bat eine Einnahme von 1162 Rthlr. jährlich, wovon 
.. 9 Stipendien zu 100 Hehe. . 900 Rthlr. 
2 desgleichen zu 50 Rthir. . „ 100 ⸗ 
für den Professor eloquentise . 50 s 
zur Vermehrung des gende . 74— 
zu unvorbergefehenen Ausgaben 38 + 


obige 1162 Rthlr. 

beftimmt find. Die neun nnd zwei Stipendien werden an Eingebos 
rene der Mark Brandenburg, welche auf der Univerſitaͤt Berlin ftus 
diren und Landeskinder find, und zwar an 5 Adliche und 4 Bürgers 
liche, die zu 100 Rthlr. auf drei hinter einander folgende Jahre vers 
theite. Die Kollation geſchieht durch das Königliche Miniſterium der 
aeiftlichen, Unterrichtss und Medizinal: Angelegenheiten, und bei der 
Erhebung haben die Stipendiaten Zeugniffe ihres Yleiffes und Wohl⸗ 
verhaltens beizubringen, die von dem Professor eloquentiae, als Ephos 
rus, mitgezeichnet feyn müffen. 

b) Stipendienfonds, welcher von der Königl. Immediat⸗ 
Kommiffion zur Vertheilung von Prämien auf Staats; 
chuldſcheine geftiftee worden. 

Aus dem urfprünglichen Fonds der 7250 Rthlr. in Staatsſchuld⸗ 
fcheinen, welche die Sjmmebdiat: Kommiffion aus den bis 1. Juli 1822 
nicht erhobenen Prämien der Iften Ziehung der Staatsſchuldſchein⸗ 
Prämienvertheilung hat einkaufen laffen, werden jährlih 290 Rthlr. 
Zinfen erhoben, und tavon 4 halbjährige Stipendien zu 50 Rthlr. 
und zwei halbjährige zu 45 Rthlr. gezahlt. Die Stipendien ertheilen 
für jegt die noch vorhandenen Mitglieder der gedachten Kommiflion 
an ek Sjünglinge, welche auf der Univerfität zu Berlin 
evangelifhe Theologie fEudiren, Unterthanen Sr. Majeftät des Königs 
von Preuffen find, das Zeugniß der Neife erhalten haben und glaub: 
hafte Zeugniſſe beibringen, daß gegen ihre Sitten und ihren Lebends 
mwandel nichts einzuwenden fey. iefe Stipendien werden auf ein 
halbes Jahr bemillige, und refp. in den erften Tagen der Monate 
Januar oder Juli gezahlt. 
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o) KirhentollektenFonds zu Unterſtätzung hülfs— 
bedürftiger Studirender. 

Die Untverfität bezieht diefe Kolleftengelder aus Berlin und den 
Regierungsbezirfen Danzig, Marienwerder, Potstam, Frankfurt, Stet: 
tin und Cöslin, und betragen biefelben, nach mehrjährigem Durch⸗ 
ſchnitt, jährlich 2437 Rthir. Bon diefer Summe werden 2000 Rthlr. 
von einer eigenen, dazu beftellten Kommiſſion vertheilt, 10 Rthlr. ges 
ben für Kermwoaltungöfoften ab, und der Ueberreft von 427 Rthir. 
ſteht, Behufs der Verwendung zu Stipendien, dem Königl. Dinifte: 

io der geiftlichen, Unterrichts: und Medtzinal: Angelegenheiten zur 
Dispofition. 
d) Fonds für fFudirende Griechen. 

Diefer Fonds ift aus den, bei dem Berliner Verein zur Unter; 
flü&ung armer Griechen gefammelten, mit 2279 Rthir. 27 Ser. ab: 
geführten Beiträgen, wofür 2300 Rthlr. in Staatsfhuldfcheinen anı 
gekauft worden find, gebildet, und find die jährlichen Zinfen, in Folge 

erhöchfter Kabinetsorder vom 2. September 1830, zu einem Sti— 
pendium für einen in Berlin auf der Lniverfirät ftudirenden Griechen 
beftimmt worden. Iſt das Stipendium nicht vergeben, fo werden die 
ninfen kapitaltfire, bis das Stipendium 300 Rehir. beträgt; meitere 

eberfchüffe Fünnen fodann zu Neifegeldern der Stipendiaten verwens 
det werden. Berechtigt find Unterthanen des Königs von Sriechen- 
(and, welche fih durch Sffentlihe Zeugniffe aus ihrer Heimath über 
die Unbefcholtenheit ihrer "Derfon, fo role Aber ihre Bildung und Des 
fähigung zu den Untverficätsftudten ausweiſen mäffen. Die Kollation 
gefhieht von- dem Koͤnigl. Minifterium der geiftlihen, Unterrichts: 
und Medipinals Angelegenheiten, und wird daflelbe von Fahr zu Jahr 
in der Act verliehen, daß ſolches nach Ablauf eines Jahres zuruͤck⸗ 
gezogen werden kann, wenn der Percipient gegruͤndete Ausſtellungen 
geoen feinen Fleiß und feine ſittliche Führung veranlafft, jedoch in der 

egel, bei tadellofem Betragen, auf zwei Jahre bewilligt wird, auch 
bei befonderer Auszeichnung auf drei jahre, doch nie darüber, ver; 
lieben merden ann. 

Auffer diefen beftehen noch als Privatftiftungen: 

e) Das Sohftenfhe Stipendium, 
beftehend in den Zinfen von 400 Rihlr., welches alle zwei Sjahre vers 
geben wich. . 
HD Das Benbemannfhe Stipendium, 

geftiftet von den Gebruͤdern Bendemann, im Betrage von 2500 Rthlr. 
Staatsfchuldfcheinen, von deren Zinfen halbjährlih zwei Stipendien 
zu 20 und eins zu 10 Reh r. vertheilt werden. 

g) Die Guretzkyſche Stiftung, 
bis jetzt noch von unbeftimmten Betrage, wovon jedoch fehon 600 
Rthlr. Srantsfchuldfcheine an die Univerftätsverwaltung eingeflommen 
find. Von den Zinfen follen 3 zur Anfchaffung von Büchern und } 
zu andern Unterfitgungen für Theologie Studirende verwandt werden. 

h) Der Schmalzſche Freitifch, 
eine burch den verftorbenen Geheimen Juſtizrath Schmalz, erfien 
Dteftor der Liniverfitat, veranlaffte Sammlung milder Beiträge, Die 
ale Kapital angelegt worden, und aus deren Zinfen Freitifhe an arme 
Studirende gegeben werden. 
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i) Die Sqleiermacherſche Stiftung, 
fir Theologen, feit dem Jahre 1835. Ihr Betrag iſt noch nicht näher 
befannt, 


b. Der Königlichen Nheinifchen Friedrich Wilhelms 
Nniverfität zu Boun. 


1. Nachricht aber die Stiftung”). 


„Sn dem aus Wien unterm 5. April 1815 an die Einwohner 
dee mit der preuflifhen Monarchie vereinigten Rheinländer erlaffenen 
Patente fagt der. König: Sich werde die Anftalten des öffentlichen Lin: 
terrichts für Eure Kinder herftellen, die unter der vorigen Regierung 
fo fehr vernachtäfligt wurden. Sch werde einen bifhöflihen Sitz, eine 
Mniverficät und Bildungsanftalten für Eure Geiſtlichen und Lehrer 
unter Euch errichten. — Diefer Allerhöchften Verheiffung gemäß, wur; 
den fchon im Jahre 1815 von dem damaligen Chef des Departements 
für den oͤffentlichen Unterriht, v. Schumann, Verfügungen an 
den General, Gouverneur Sad in Aachen erlaffen, um fi zu Auffern, 
welcher Ort für die Univerfität zu erwählen, und wie ſolche zu ers 
richten fey. Es Eonkurrirten bei der Wahl des Orts Duisburg, 
Köln, Bonn; auch Wetzlar wurde genannt, Am Rhein und von 
allen Seiten ber entfchied man fih für Bonn Es iſt der Mittels 
punfe der weftlichen Hälfte der jebigen preuffifhen Stanten. Seine 
reizende Lage am Rhein, die Freundlichfeit des Ortes, die Nähe von 
Koͤln, der wichtigften Stadt in der preuffifhen Rheinprovinz, das 
Vorhandenfeyn eines großen, leer ftehenden Schioffes, der Munfch der 
Regierung, den durch Ruhe und Geſittung ſich auszeichnenden Eins 
wohnern des Drts dafür Entfhädigung zu gewähren, daß fie nicht 
mehr eine Reſidenz hatten, wie früher, entfchied für Bonn. Dafür 
erklärte fih auch der Geheime Staatsminifter v. Schumann gegen 
den Staaͤtskanzler Fürften v. Hardenberg. Auf eine Immediat Eins 
gabe des Magiftrats zu Bonn, fprahen bes Könige Majeftät Allers 
hoͤchſtſelbſt fhon in einer Kabinetsordre vom 22, Dftober 1815 an 
den Staatskanzler Fürften v. Hardenberg für Bonn Sich aus, mit 
dem Bemerken jedoch), daß Allerhoͤchſt Sie die definitive Entfchlieffung 
fi) vorbehielten, wenn vollftändiger Vortrag desfalls, nah Erwägung 
aller drelihen und fonftigen Verhältniffe, erftatter fey. — Der Kürft 
Staatsfanzler lieg nun diefe wichtige Angelegenheit in den Jahren 
1815, 1816, 1817 nie aus den Augen. Nach dem Senerals Gouver; 
neur Sad wurde Oberpräfident der Graf v. Solms:Laubah; es 
wurden die Regierungen am Rhein, die betheiligten Magiſtraͤte, die 
geiftlihen Behörden am Rhein gehört. Nachdem alle Verhältniffe 
erwogen, und die Stimmen der Provinz und der Behörden beachtet, 
ſchritt man raſch zur Ausführung. — Das Verdienft der Ausarbeis 
tung des ausführlihen Plans zur Errichtung der Univerfität Bonn 
gebiihet dem Geheimen Staatsminifter Freiherrn v. Altenftein. Der: 
jelbe hatte im November 1817 das Minſſterium der geiftlichen, Unter: 
rihts: und Medizinal: Angelegenheiten übernommen, und zu feinem 
erften, feine ganze perfönliche TIhätigkeit in Anſpruch nehmenden Ger 
ſchaͤft gehörte Die Errichtung der Univerfität Bonn. Sn einem ums 
faffenden Plane äufferte fih der Staatsminifter über das ganze Uns 


*) W. Dieterici, am angeführten Orte S. 74 seqg. 
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terrichtöwefen, und fleflte die Nothwendigkeit hervor, in Bonn eine 
Untverfität zu errichten, die mit den Übrigen Univerſitaͤten konkurri⸗ 
ren, und in ihrer Dotation und ihren Snftitutionen den Beduͤrfniſſen 
der — und der Zeit enſprechen muͤſſe. Sie muͤſſe ausge⸗ 
zeichnete Lehrer und hinreichende Sammlungen erhalten, weshalb man, 
bei der Geringfuͤgigkeit der Mittel der theils ſchon eingegangenen, 
eils in fich eriöfchenden Nechtsfchulen und lniverfitäten in Köln, 
oblenz, Weglar, Duisburg, und der Nothwendigkeit, diefe 
Kleinen Fonds den Gymnaſien und Ähnlichen Anftalten in jenen Staͤd⸗ 
ten zu erhalten, an binreichenden Witteln aus den Staatskaſſen es 
nicht dürfte fehlen laffen. — Des Königs Deajeftät genehmigte diefen 
allgemeinen Plan in einer, unter dem 26. Mai 1818 an den Staats 
kanzler erlaffenen Kabinetsordbre. Bonn follte der Sitz der Univer: 
fltät feyn, und der Staatskanzler ward authorifirt, dem Geheimen 
Staatsminifter Freiherrn v. Altenfteln die nöthigen Summen zur ers 
ften Einrihtung und Beſoldung der Lehrer aus der Staatskaſſe ans 
umeifen. — So ward denn bie Univerfität Bonn dur die von 
Sachen aus erlaffene Stiftungsurfunde vom 18. Oktober 1818 (Ans 
lage b.), welche dem Fürften Staatöfanzler v. Hardenberg mittelft 
Allerhöchfter Kabinetkotdre von demfelben Tage (Anlage a.) zugefer⸗ 
tige wurde, errichtet. Die Urkunde beginnt mit Bezugnahme auf die 
in dem DBefikergreifungspatente vom 5. April 1815 gegebene Allers 
hoͤchſte Verheiffung, mit dem Wunfche, daß die neue Univerſitaͤt zur 
Ehre Sortes, zu aller getreuen Unterthanen Wohlfahrt yereihen, und 
durch fie gründliche MWiffenfchaft und gute Sitten in der ſtudirenden 
Jugend pefärbeit, und inmer mehr allgemein verbreitet werden mös 
en. Die Schlöffer in Bonn und Poppelsdorf, nebft deren Zus 
ebör, wurden bierauf der Univerfität als Eigenthum uͤberwieſen. 
Die Univerſitaͤt foll, nach der Stiftungsurfunde, aus 5 Fakultäten, 
einer evangelifch: und einer Enthotifch ıtbeotogifchen, einer juriftifchen, 
einer medizinifhen und einer allgemein wiffenfchaftlihen oder philofos 
phifchen beftehen. Die beiden theologifchen Fakultäten follen an Rang 
einander gleich feyn, aber in allen Verhältniffen, wo es auf den Vor— 
tritt anfommt, Jahr um Jahr hierin unter einander wechſeln. Syn 
der philofophifhen Fakultaͤt foll immer ein ordentlicher Profeffor der 
Mhilofophie von katholiſcher Konfeflion neben einem ordentlihen Pros 
feſſor der Philoſophie von der evangelifhen Konfeſſion angefegt, aufs 
ferdem aber in keiner Fakultät, die beiden theologiichen ausgenommen, 
auf die Konfeffion der anzuftellenden Lehrer Rüdfiht genommen wers 
den. Die Univerfirät erhält das Recht, die akademifchen Grade und 
Würden in allen Fakultäten zu ertheilen, und wird ganz nach Art 
der übrigen preuflifchen Univerfitäten organifirt. Der $. 13. lautet 
wörtlich: „die Untverfität wollen Wir mit einem zu ihrer Unterhal⸗ 
tung vollftändig hinrcichenden jährlihen Einkommen mit landesherr⸗ 
licher Milde ausftatten, wie Wir denn zur Anweifung des ihr Ber 
nöthigten YUnferm Staatskanzler Vollmacht ertheilt haben.” 


Anlage a 
Allerhoͤchſte Kabinetsordre, betreffend die Stiftung der Univerſitaͤt 
zu Bonn. Vom 18. DOftober 1818. 
Dem Beftreben Meiner Vorfahren in der Regierung, durch forgs 
fame Pflege der Wiffenfchaft und durch heilfame Anordnungen für 
das Schuls und Erziehungs⸗Weſen eine gründliche Volksbildung zu 
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fördern, habe auch Ich fett dem Antritte Meiner Regierung Mich 
angefchioffen. Die voliftändige Ausführung Meiner desfallfigen fans 
desväterlichen Abfichten wurde duch die ſchweren Schikfungen unters 
brechen, welche die Vorfehung Über Mich und Mein Land verhängte, 
Sest aber, nachdem, unter dem Beiftande des Höchften, Friede und 
rechtliche Ordnung in Europa hergeftelle iſt, habe Ich jene, für die 
Srundlage aller wahren Kraft des Staats und für die geſammte 
Wohlfahrt Meiner Unterthanen böchft wichtige Angelegenheit wieder 
aufgenommen, und ernſtlich befchloffen, das ganze öffentliche Unter⸗ 
tihtss und Bildungs⸗⸗Weſen in Meinen Landen zu einem möglichft 
volllommenen, der Hoheit des Segenftandes entfprechenden Ziele zu 
bringen. In Verfolgung diefes Zwekkes habe Sch die Mir von Ih⸗ 
nen vorgelegten, von dem Staatsminifter v. Altenftein aufgeftellten 
Hauptgrundzüge eines desfallfigen, das Ganze umfaflenden Planes 
genehmigt, und demnad) auf die höheren Bildungsanftalten, und zwar 
ganz vorzüglich in den wieder gewonnenen und nun erworbenen wefts 
lihen Provinzen des Staats, Meine Aufmerkfamfeit gerichtet, and 
nach reifliher Erwägung aller zu nehmenden Ruͤckſichten befchloffen, 
jegt eine nene Univerfität, und zwar in Bonn, ald dem angemeflen: 
fien Orte, zu begründen. Zu dem Ende, und um ein bleibendes Denk; 
mal Meiner gegenwärtigen Anwefenheit in den Rheinlanden zu bins 
terlaffen, habe Sich unrer dem heutigen Tage die beilfegende Stiftungss 
urfunde der Univerfität Bonn (Anlage b.) eigenhändig vollzogen, und 
diefer neuen Lehranftalt, indem Ich zugleich auch die älteren Univer⸗ 
firdten in Meinem Neiche landesväterlich bedachte, eine folche Auss 
ftattung gegeben, daß fie im Stande feyn wird, die Rolle, welche fie 
in Meinem Staate und im ganzen nordmeftlichen Deutfchland einnehs 
men foll, mit Würde und Erfolg zu behaupten. Es tft Mein ernfts 
licher Wille, daß die Univerfitär in Bonn ungefäumt eröffnet werde, 
und Ach erwarte von ihr mit Zuverficht, daß fie in dem von Mir in 
ihrer Stiftungsurkunde bezeichneten Seifte wirke, wahre Frömmigkeit, 
gruͤndliche Wiffenfchaft und gute Sitte bei der ftudirenden SYugend 
fördere, und dadurch auch die Anhänglichkeit Meiner weftlichen Hro⸗ 
vinzen an den preuffiihen Staat, je länger je mehr, befeitige. Leber 
die Ausftattung und Vervolllommnung, welche Ich den übrigen wifs 
fenfchaftlihen und Kunft: Anftalten in Meinem Reiche zu geben Wil: 
lens bin, fo wie über den Srundplan, nad) welchem das gefammte 
afentliche untere und höhere Lnterrichtss und Bildungs: Wefen in 
einen Landen zu Einem, in fich felbft übereinftimmenden und auf 
ein großes Ziel gerichteten Ganzen geftaltet werben foll, werde Ich das 
erforderliche Speziellere, nad) von dem Staatsminifter v. Altenftein 
eingereichtem und von Mir gebilligtem Plane, erlaffen, und denfelben 
ermächtigen, das Nöthige zu feiner Zeit zur öffentlichen allgemeinen 
Kenntniß zu bringen, damit Mein treues Volk wiſſe und erfahre, wie 
36 eine gleichmäßige, allfeitige, ernfte und tuͤchtige Bildung aller 
einee Unterthanen mit Iandesväterlicher Liebe bezwekke, und folche 
als das ficherfte Mittel‘ betrachte, einem, der wahren Wohlfahrt der 
Völker fo Höchft nachtheiligen, unruhigen und unfruchtbaren Getriebe 
uvorzufommen, und das Wohl und Gedeihen des Preuffifhen Staats 
aupträchlich auf die ſorgfaͤltig geleitete Enemitfelung aller feiner gets 

ftigen Kräfte auch fernerhin zu gründen, gefonnen bin. 
Aachen, den 18. Dftober 1818. Sriedrih Wilhelm. 

An den Staatskanzler Heren Zürften von Hardenberg. 





174 


Anlage b. 
Stiftungsurfunde der Univerfitäe zu Bonn. Vom 18. Oftober 1818. 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preuf: 
fen ꝛc. ıc., thun fund und fügen hiermit zu voiffen: 

Nachdem Wir in Unferm, an die Einwohner der mit dem Preuf: 
fiihen Staate vereinigten Rheinlaͤnder d. d. Wien, den 5. April 1515 
erlaſſenen Patente, den aus landesväterlicher Fuͤrſorge für ihr Beſtes 
geſaſſten Entſchluß, in Unſern Rheinlanden eine Univerſitaͤt zu errichten, 
erklaͤrt haben, ſo ſtiften und gruͤnden Wir nunmehr durch gegenwaͤrtige 
Urkunde dieſe Univerſitaͤt, in der Abſicht und mit dem Wunſche, daß 
ſolche zur Ehre Gottes und zu aller Unſerer getreuen Unterthanen Wohl: 
fahre gereihen möge, und daß durch folhe Frömmigkeit, gründliche Wif: 
fenfhaft und gute Sitte in der fludirenden Jugend gefördert und im: 
mer mehr allgemein verbreitet werde. 

Mir beflimmen demnach, und verordnen: 

1) Die Univerſitaͤt fol zu Bonn am Rheine ihren Siß erhalten, 
ba biefer Ort, nach forgfältiger Prüfung, ganz vorzüglich gut dazu ges 
legen ift, und Alles darbietet, was die erfle neechtung erieichtern kann. 

‚. D) Wir räumen der Univerfiedt das Schloß in Bonn, nebft Zus 
Gehör, auch das nahe gelegene Schloß Poppelsdorf, nebft Zubehör, in 
fo fern ſolches wirklich nöthig ift, ein, und wollen, daß ihr erftgedady: 
tes Grundſtuͤck als beftändiges Eigenthum ſogleich, leßteres aber eintres 
tenden Falls, uͤberwieſen, und jür ihre Zwekke fo, wie jedes dazu am 
nußbarften iſt, auf Unfere Koften eingerichtet werden. 

3) Die Univerfität befteht aus fünf Fakultäten, nämlich einer evan⸗ 
gelifch s und einer katholiſch⸗theologiſchen, einer juriftifchen, einer medis 
zinifhen und einer allgemein :wiffenfchaftlihen oder philofophifchen Far 
£ultät. — Die beiden theologifchen Fakultäten follen an Rang einander 
gleich ſeyn, aber in allen Verhältniffen, wo es auf den Vortritt ans 
kommt, Jahr um Jahr hierin unter einander wechfeln. 

4) Jede Fakultat wird mit einer, zu vollftändiger Ausfüllung ber 
in ihrem Gebiet liegenden Fächer nöthigen Anzahl ordentlicher und aufs 
ferordentlicher Profefforen verfehen, und immer befegt erhalten, auch fols 
len zur Bildung angehender afademifcher Lehrer Anftalten getroffen werden. 

5) In der philofophifchen Fakultät foll immer ein ordentlicher ‘Pros 
feffer der Phitofophie von Eatholifcher Konfeflion, neben einem ordent 
lichen Profeflor der Philoſophie von evangelifcher Konfeflion angefegt, 
auſſerdem aber in keiner Fakultät, die beiden theologifchen ausgenommen, 
auf die Konfeffion der anzuftellenden Lehrer Rüdfiht genommen werden. 

6) Es foll ein afademifcher Sottesdienft für jede der beiden Kons 
feffionen befonders Statt finden, und für die evangelifche dazu die Kas 
pelle des Echlofles in Bonn eingerichtet werden, für die Eatholifche 
Konfeſſion aber, dem akademiſchen Sottesdienft der Meitgebrauch einer 
der bertigen Eatholifchen Kirchen ausgewirkt werden. 

7) Das Lehrweien der Univerfität wird nach denfelben Grundfägen, 
wie auf Unfern übrigen Univerfitäten, fo eingerichtet, daß die Kollegia, 
ſowohl in jeder Fakultaͤt in fich, als auch aller Fakultäten, mit den alls 
gemein; wiflenfchaftlihen Vorleſungen in der philofophifchen Fakultät 
gehörig in einander greifen, und durch Ihre Anordnung und Folge felbft 
den Studicenden für die Anlage ihrer Studien Anleitung geben. 

8) Die Univerfitäe fol mie allen, einer folchen Anftale näthigen 
wiſſenſchaftlichen Sammlungen, Huͤlfs⸗ und Uebungss Snftituten vers 
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ſehen, auch follen wiſſenſchaftliche Zwekle, wozu ſich Profefforen ber 
Univerſitaͤt vereinigen, auſſerordentlich unterſtuͤtzt werden. 

9) Bei der Aufnahme und Entlaſſung der Studirenden muß nad) 
den hierüber auf allen Unfern Univerjitäten beftehenden allgemeinen Ge⸗ 
ſetzen und Vorfchriften verfahren werden. | 

10) Die Disziplin und Nechtepflege, in Anfehung der Studirens 
den, foll auf diefelbe Weiſe, wie auf Unfern übrigen Univerjitäten, nad) 
‚den darüber beſtehenden Sefegen und Vorfchriften gehbt werden, und 
in ihrer Verwaltung der Ernſt herrfchen, welchen das gereiftere Alter 
der Stubdirenden erfordert. ’ 

11) Wir ertheiten hierdurch der Univerſitaͤt das Necht, in ihren 
Fakultäten afademifche Grade und Würden, namentlid in der philofes 
phifchen Fakultät die Grade bed Magiſters und Doktors, in der medi⸗ 
jinifchen, nach erlangtem philofophifhen Magiſtergrade, den Grad des 
Doktors, in der juriftifchen und den beiden theologifhen Fakultäten die 
Grabe des Licentiaten und Doktors, an Männer, welche dieſer Kuss 
zeichnungen würdig find, und dies gehörig dargethan haben, in Unſerm 
Namen zu verleihen, und legen den von Unferer Univerfität in Bonn 
zu ertheilenden alademifchen Graden und Würden dieſelben Prarogative 
und Rechte bei, welche mit den von Unſern übrigen Untverfitäten vers 
lichenen akademiſchen Sraden und Würden verbunden find. | 

Die innere Verwaltung des Lehrweſens, der Disziplin und 
Rechtspflege und der Promotionen zu afademifhen Würden, foll auf 
dem Rektor, dem alademifchen Senate, melden beiden für die Diszi⸗ 
plin und Nechtöpflege ein Syndikus zur Seite fteht, und auf den Des 
kanen der fünf Fakultäten beruhen. Der Rektor und die fünf Defane 
follen jährlich aus den ordentlihen Profefloren gewählt, und der Senat 
jährlich aus letzteren durch Wahl ergänzt, der Syndikus aber foll lebenss 
länglihy ernannt werden, und darf weder Profeffor der LUniverficät, 
noch eine von den Profefloren oder Studirenden in andern Beziehun— 
gen abhängige Perfon feyn. 

13) De Univerfität wollen Wir mit einem zu ihrer Unterhaltung 
vollftandig binreichenden jährlichen Einkommen mit (andesherrlicher 
Milde ausflatten, wie Wir denn zur Anweifung des ihr Bensthigten 
Unferm Staatskanzler Vollmacht ercheilt haben. 

14) Wir fegen hierdurch ausdruͤcklich feſt, daß von ihrem jährlichen 
Eintommen aud) für Freitiſche und andere Benefizien duͤrftiger, fleifft: 
ger und gefitteter Studirenden, ohne Unterfchied der Konfeffion, geforgt, 
auch ein Zufhuß zu einer Kaffe für die Wittwen der Profefloren dies 
fer Univerficät, wozu Wir durch Anmweifung eines bedeutenden Kapitals 
den Grund. gelegt haben, erfolgen fol. Der Fond der Freitifche und 
anderer Benefizien foll durch den Ertrag einer jährlich zweimal in allen 
Kirchen Unſerer Weftphälifhen und Rheins Provinzen zu baltenden 
Kollekte,, welche Wir hiermit anordnen, verftärft werden. . 

15) Wir verfehen Uns zu den Einwohnern der Rheinprovinzen und 
Weſtphalens, daß fie moͤglichſt darauf bedacht feyn werden, zn Allem, was 
zum Flor der neubegründeten Univerfität dienen kann, namentlich durch 
Ueberweifung von, zu folhen Zwekken bereits vorhandenen Stiftungen ıc. 
und Fonds, Eräftigft mitzuwirken, und werden Uns dadurch veranlaflt 
fehen, auch fernerhin Träftigft für das Beduͤrfniß der Univerfität, fo weit 
ſolches nicht durch Privatanftrengungen Einzelner, oder ganzer Korporas 
tionen befhafft werden kann, mit landesväterlicher Milde zu forgen. 

16) Der Untverfität, ihren Drofefforen und Beamten, ihrem ermoͤ⸗ 


\ 
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gen und ihren Einkünften, ben bei ihr je&t oder Einftig von Korporationen 


oder Einzelnen zu gründenden Vermaͤchtniſſen und milden Stiftungen, 


fihern Wir alle diejenigen Rechte und Sorzüge, weichelinfere übrigen Unis 
verfitäten, deren Profefloren und Beamte, ihr Bermögen und ihre Einkuͤnfte, 
wie die milden Stiftungen überhaupt in Unſerm Staate, gefeßlich genteflen, 
und wollen, daß fie darin jederzeit behauptet und Eräftig gefhüßt werben. 
17) Zur nächften Aufficht, imgleichen zur oͤkonomiſchen und Kaflens 
Verwaltung der Uriverfirät, und zur Wahrnehmung ihrer Gerechtfame, 
fol derfelben ein Kurator, an Dre und Stelle, ober in deffen Nähe, 
vorgefeßt werden, welchen jedesmal zu ernennen Wir Uns vorbehalten. 
18) Die obere Leitung und Aufficht der Univerſitaͤt ſoll Unſer Mi⸗ 
nifter der geiftlichen und Unterrichts, Angelegenheiten auf diefelbe Art 


ı führen, wie die obere Leitung und Aufſicht Unferer übrigen Univerfitäs 
\ ten, bie einen eigenen Kurator haben. 


19) Die ausführlicheren Beſtimmungen über die Verfaſſung ber 
Univerfität fol ein, durch Unſern Miniſter der geiftlihen und Unter⸗ 
richts: Angelegenheiten Uns vorzulegendes und von Uns zu vollziehens 
des Statut enthalten. 

Indem Wir ſolchergeſtalt die neue Univerfität begründen und flifs 
ten, empfehlen Wir fie dem allmächtigen Schutze des Hoͤchſten. 

So gegeben Aachen, den 18. Dftober 1818. 

Friedrih Wilhelm. 

Durch eine fpätere Allerhoͤchſte Kabinetsordre vom 28. Juni 1828 
erhlet a Univerfität den Beinamen „Rheiniſche Friedrichs Wilhelms 

niverfltät”. 


2 Mahricht über die Fonds der Rheinifhen Friedrich: 
Wilhelms Univerfität zu Bonn, und wie folde 
verwendet werden. 

Steih im erften Jahre der Stiftung wurden für die Univerfität 
86000 Rthlr. auf die Staatskaſſe angemieten, Nach dem Vermaltungss 
Etat für die Jahre 1838 bis incl. 1840 beträgt die Einnahme überhaupt 

nämlich: 
1) baareZufchäffe aus Staats; 
toflen © » 2 2 0. 86750rKl. — fo. — pf. 
2) vom Grundeigenthum. 217 s — ss —4 
3) von Promotionen, Imma⸗ 
teitulationen, Zeugniffen 20. 1548 5 — 1 — 5; 
Jufammen obige 90465 rtl.— far. — pf. 

Diefe Einnahme wird verwendet: 

1) zu Verwaltungskoften . . 2 0 0. 14sbbrtl. — ſgr. — pf. 

2) zu alademifchen Befoldungen, und zwar: 
A bemliniverfitätseichter . - - . 1200 evtl. 
b) für die evangel.stheologifche Fakultät 5900 ⸗ 


ec) s s kathol.ıtheofogifche Fakultät*) 3600 
d) s s juriftifche Fakuledt -— - . 4500 5 
e 85 medizini che 8 . 0. 9600 s 
f) s s philofopbifche Fakultaͤt 24649 ⸗ 


zufammen „ 49449, — 1 — 4 
zu übertragen 50899 rtl.— for. —pf. 


”) Dee Betrag ber Befolbungen für die katholiſch⸗theologiſche Fakultät 
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Uebertrag 50899 rel. — far. — pf. 
3) Beſoldung der Repetenten, Spraclehrer und 19 -pf 


Epercitinmehller . oo 2 2 000. Ws; 
4) Befoldung der Beamten und Unterbedienten 2589 ; 15; — ; 
5) zur Dispofition des Miniferit für Gehalts⸗ . 

zula en u... 8 2 8 [re 3 ı 8 — 8 15 sung 
6) an ehaltszufchüffen er 0 0 2... 1980 3 — Zur 
7) zu Amtsbedärfnt en 0 0 “ ® “ ‘ ® 640 $ — & — | 
8) für afademifche Inſtitute und Sammlungen 20608 ı — 4 — ;5 
9) zum evangelijchen LUniverfitärsgottesdienfte . 580 5 4 — ; 

10) zu Preisaufgaben für die Studtrenden -. . 0 ı — ı 5; 
12 zu Unterfiügungen derfelben 2.2 00 4 
12) zur Unterhaltung dee Gebäude ... . . 410 8: — ; 
13) zur Heizung und Erfudrung . . » . . 10 — ı — ı 
14) zur Reinigung - - - 2 2 2 le 2. 104 1 
15) an Abgaben und Laften . - . 0 2 0. 212: 175 A, 
16) an Zinfen von Paſſiv-⸗Kapitalie ee: BB 
17) Insgemein er oe oe vo 2 2... . 982 4; 835 


Summa aller Ausgaben, wie oben 0465 ri. — ſar. — pfi 


Auffer den oben ad 3. der nahme nachgeroiefenen 1548 Kehle. 
für Promotionen, Immatrikulationen und Zeugniffe, kommen jährlich 
durchſchnittlich dafür noch 4909 Rthlr. auf, weiche indeffen nicht im 
die Hauptkaſſe der Univerfitäc flieffen, und den Statuten, oder deshalb 
höheren Orts erlaffenen Verfügungen gemäß, unter den Rektor, die 
Dekane, Profefioren und Univer tätsbeamte vertheilt werden. Der 
obige Betrag ergiebt ſich: 5 
a) von Promotionen, Noſtrifikationen und Habilitationen 1710 rti. 
b) von Immatrikulationen, reſp. zu 5 rti. und zu 24 et. 1252 5; 
c) von. Fakultaͤtsinſtriptionen zu 1 ril. 
” u 15 for. . — 0 . 
d) von eugniffen . 0 0 00 0 0.» 


.e 0 
.e vo 


“ 
®“- 


3. Die umftehende Ueberſicht der während der Se 6 
BSemefter, vom Sommer 1832 bis Winter 183% ne 
eingegangenen Monorariengelder 


ergiebt eine diesfaͤllige Sefammteinnahme von 90078 rei. 20 far., af 
für das Jahr von 30028 rt. 6 a: pf. ſgr., alſo 


von 360 ril. erhöht ſich nach dadur „daß In der Regel ord 

licher Profeſſor in —2 Ausleic It lied des Domtaptteis in Kin 
iR, welcher in diefer Eigenichaft ein jährlichen Schalt von 1000 rtl. 
bt, oe er jedoch 100 rel. zur Praͤſenzkaffe des Domfifts abe . 
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Weihe akademiſche Lehrer an dem Genuß derſelben Antheil Haben, 
tft aus der nachfolgenden 
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fo vote die Zahl der kontribnirenden Studirenden ıc. ans ber nach 
fichenten 


5. Summariſchen Ueberfiht der im Sommer⸗Semeſter 
1837 auf der Univerfität befindlih gewefenen 
immatrikulirten Studirenden ıc. 

zu erfeben. 
Bon Michaelis 1836-1837 bis Oftern 1837 find gewefen . . 659 
Davon find abgegangen ® ® © eo ® % ® “ “ ® |} ® o ® 138 


Es find demnach geblieben . . 10.2 0.00%. 524 
Dazu find in diefem Semeſter angelommen - - 2 oo + . 13 


Die Geſammtzahl der immatrikulirten Studirenden beträgt daher 687 
Die evangelifch stheotogifche Fakultaͤt zähle: Spnländer 4 7 


iſch⸗ d 
Die katholiſch⸗ theologifche Fakultät zaͤhlt minder 108 }10s 


Die juriſtiſche Fakultaͤt zähle: zuländer 186 — X 


Die mediziniſche Fakultaͤt zähle: zulinder 1 t1so 
usländer 


k (t; 
Die phliofophifche Fakultat zählt aelknber 2a 1102 


Gleiche Summe 667 


Auffer diefen Immatrifulicten Stubdirenden beſuchen bie 
Untverfitde, als zum Hören ber Vorlefungen Berechtigte: 


1) Studierende, die nur vorläufig ee porden. 


und deren Immatrikulation noch in suspenso eo. 9 
2) Nicht immatrikulirte Chirurgen - - oo 0 00. . 18 
3) Nie immatrikulirte Dharmacenten . © 2 0 0... 58 
4) Nicht immatritulationsfähige Hofpitanten - » - + . 9 





Summa 698 
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6, Nachricht Aber. dis tähelihen Unterhaltungsfoken 
der mit der Univerfität verbundenen, oder zu ihrer 
Benugung fiehenden Inftitute, nah dem Etat 
für die Jahre 1838 bis 1840 incl. : 


*) Der Bau einer neuen Sternwarte und deren vollfiändige Einrichtung 
IR noch im Werke; die dazu nötbigen Mittel find Alerhöchken Orte 
bereits bewilligt. — Die vorfichend sub Nr. 19. erwähnte afademifche 
Wirtwen- und Walfen- Unterfiügungsanfalt zählte am Schlufie des 
Ra 1837 44 Mitglieder, und die Summe der, der Anflalt obilegen⸗ 

en Penfionen betrug 1960 Mtle. Das fundierte Kapitalnermdgen hat 

tm gedachten Jabre eine Vermehrung von 4875 Melr. erhalten, und 
tt dadurch auf 56050 Bl Aemachfen. Bel dem Rechnungsabfhlug 
war aufferdem ein, zur Kapitalanlage befimmter Behand von 258 Rtir. 
1 Sor. 2 Pf. vorhanden. 
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7. Maͤchricht Aber den: Unterſtäzungsfonds für dA e. 
‚und wüärdige Studirende uf der —A—— . 
" pro 1838 bis inf. 1840. Bu 


Die Einnahmen zu diefem Zwekke beſtehen in: - td 
a) dem Zufhuß der Staatslafle von . . . . + 3000 rtir, — for; 
b) den in Rheinland und Weſtphalen abgehalterien 
Kollekten, dDurhfchnittih - © 0 0 00. ⸗ 
c) den Zinſen von ausſtehenden Kapitalin . . . BL + 


d) von Stiftungen - © 0 2 64 ⸗ 10 
| Summa 5985 rer. IO (gr. 


Die etatsmaͤßige Einnahme aus Stiftungen, im jährlichen Betrage 
von 604 rtir. 10 fgr., entſteht aus folgenden eingeinen Moften: 2 Stift 
tung ber Gemeinde Sinzig, vom 16, Februar 1819, für einen Freitiſch 
zum Beſten eines in Bonn ftudieenden Sohnes eines Mitgliedes der 
Gemeinde, von 100 rtir.; 2) desgleichen die Stiftung des Stadtraths 
u Andernach von 100. rtir. jährlich, vom 17. Februar 1819, für einen 

reitifch, weicher zunächft einem Studirenden aus der Stadt Andernach 

verliehen werden fell; 3) Geiftung des Stadtraths von Andernach, vom 
17. Februar 1819, 10 rvtle. jährlich, als Beitrag ‚zu ben Meife 
unterſtuͤtzungen, welche befonders talentvollen Juͤnglingen auf der Uni⸗ 
niverſitaͤt Bonn zu Ihrer weiteren Ausbildung verliehen werden ſollen; 
4) Stiftung der Landgemeinden ber Buͤrgermeiſterei Andernach , vom 
17. Sebruar 1819, für ein Seldftipendium von 25 etle, weiches zimaͤchſt 
für einen Studirenden aus diefen Landgemeinden beftimmt tft; &) Stif⸗ 
tung der Gemeinde Eranenburg, vom 11. Maͤrz 1819, beftchend in den 

infen eines Kapitals von 208 rtir. 10 fgr., mit 8 rtir. IO fgr.; .6) 

infen eines, von dem Regierungsdireftor Kepler in Münfter unterm 

17. März 1819 dem Unterftügungsfonds für Studirende geſchenkten 
Kapitals von 50 rtir., à 4 Prozent, 2 rtir. betragend; 7) Stiftung der 
Semeinden Cobern, Dieblih und Guͤls (Bürgermeifteref Winningen) 
vom 5. April 1819, für einen Breitiih zu 100 rtir. ın Anfehun defs 
fen den Stiftern das Präfentationsrecht zufteht; 8) Stiftung ber Otadt 
Coblenz, vom 23 April 1819, von 200 rtir. für zwei Seldflipendien, 
jedes von 100 rtie. jährlich. 

Anmerkung. Don den Gemeindeſtiftungen unter 1), 2), 3), 4), 7) und 
8) werden Täpelich 10 Prozent zur Bildung eines quf Zinſen auszuthuen⸗ 
den Stockfonds zuruͤckgelegt. Sobald dieſer eine ſolche Hohe erreicht 
bet, daß die Zinſen dem JÄhrlihen Stiftungsbeitrage der Gemeinden 
gleich kommen, hoͤrt die Verpflichtung der Gemeinden auf; Ihr Praͤſen⸗ 
tationgrecht zu den zu verleibenden Stipendien dauert dagegen fort. ' 


9) Zinfen von einem Kapital von 100 rtir., 34 Prozent — Artlr. —, 
welche der katholiſche Pfarrer Johann Baptiſt Rheidt zu Miehl, mits 
teilt Teftaments vom 28. September 1827, für die Freitiſche duͤrftiger 
Stnudirenden auf der Univerfität Bonn, ohne Unterichied der Konfeſ⸗ 
fion vermadht hat; 10) 4 rtir. Zinfen von 100 rtir. Kapital, herruͤh⸗ 
end aus dem Vermaͤchtniß der Klofterfrau Anna Brigitta Serhards 
in Bonn, zu Gunſten der dortigen unbemittelten katholiſchen Studirens 
den der —2 11) 40 riltr. Zinfen aus dem Vermaͤchtniß des Lan⸗ 
desgerichtsrache Johann Schippers zu Aachen zu 1000 relc. Kapital, 
aut Teftament vom 7. Dftober 1831; 12) A rtir. Zinfen von 100 relr. 
Kapital, als Geſchenk des vormaligen Sriechenvereins in Elberfeld, zum 
Beſten des Otipendienfonds der LUniverfiät; endlich 13) 7 rtir. Zinfen 


4 
— 


⸗ 
8 * 
8 
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von 375 rl. Kapital, herruͤhrend aus dem —— einer von einem 
unften des Stipendienfonds der Univerfität gemachs 
Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 5. November 1825 ger 


uſſerdem hat der Verein für ettranfte Studirende, nach ber Zahl ſei⸗ 
ner Theilnehmer und den finanziellen Refultaten bemeffen, einen befries 
digenden Fortgang gehabt. 
Die Beiträge von 257 Theilnehmern für das Som⸗ 
merhalbeſahr 1837 Lieferten eine Einnahme von 128 rtir. 15 fer. 
und von 334 Theilnehmern für das Winter: Ser 
meſter | ı 8 — 
uͤberhaupt von 295 rrir. 15 fer. 
Die Ausgaben berechneten eh auf . » - -» - 23: 5 s 
| mithin war Ueberſchuß 82 rtir. 10 far. 


welcher jeden der Inſtitute für Innere und Auffere Heilkunde zur Hälfte 
uͤberwieſen worden iſt. 


8. Inſtruktion für den Kurator der Koͤnigl. Rheiniſchen 
Friedrich-Wilhelms Univerſität zu Bonn. 


Auf den Grund der Beſtimmungen, welche der 6. 17. der unter 
dem 18. Oktober v. J. von des Koͤnigs Majeftät vollgogenen Stiftungss 
urfunde für die Univerfirtät Bonn enthält, wird in Hinſicht der dem 
zeitigen Kurator obliegenden Pflichten und Verbindlichkeiten, und der 
ihm zuftehenden Rechte und Befugniffe Holgendes feftgefegt. 

. 1. Der Kurator führe die nächfte Aufficht über alle die Unis 
verfität betreffenden Angelegenheiten; er ift in diefer Eigenfchaft Organ 
bes unterzgeihneten Minifterit, und vertritt die Stelle deſſelben in allen 
Bällen, welche einen Bevollmächtigten am Sitze der Univerfität oder in 
deffen Nähe erfordern. 

$. In dem, was die Univerfität ald Geſammtheit und ihre 
Verfaffung betrifft, wirkt der Kurgtor in fo weit mit: 1) daß er zwar 
nicht die Befugniffe hat, in den Sang der akademifchen Sefchäfte, im 
wie fern fie durch den Rektor, den afademifchen Senat, die Fakultäten 
und ihre Dekane, und das alademifche Gericht verwaltet werben, eins 
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‚ aber doch eben fo verpflichtet als berechtigt IR, dahin zu 
fehen, daß die der Univerſitaͤt angewieſene Beſtimmung je länger, je 
mehr, erreicht, die durch Lie Stiftungsurfunde und das vorläufige Res 
glement im Allgemeinen bereits verzeichnete, und durch die Stas 
tuten noch näher vorzuzeichnende Verfaffung in allen Städen befolgt 
werde, und, wenn desfallfige Unregelmäßigkeiten zu feiner Kunde ges 
langen, die betreffenden afabemifchen Behörden und Perfonen darauf 
aufmerffam zu machen, oder nöthigen Falls an das Miniſterium zu bes 
richten; 2) daß die jährlichen Berichte des alademifchen Senats über 
die Befegung des Rektorats und der Dekanate durch ihn, und mit fel- 
nem Öntachten begleitet, an das Minifterium, und die von dem letz⸗ 
teren in dieſer Hinſicht erlaffenen Verfügungen wieder durch ihn an 
den Senat gelangen; 3) daß er Erledigungen von Lehr s und akademi⸗ 
fhen Beamten: Stellen ohne Verzug dem Weinifterio anzeige, wobei 
um frei ſteht, wegen Wiederbeſetzung der Lehrſtellen unaufgefordert 

orſchlaͤge zu machen; eben dieſes zu thun, jedoch nur mittelſt des Kur 
ratorti, ſoll auch dem akademiſchen Senat und den einzelnen Fakultäten 
unverwehrt feyn. In Anfehung der wieder zu befegenden Beamten⸗ 
und Unterbedienten⸗Stellen bat der Kurator jedesmal, nachdem er zus 
vor ein desfallfiges Gutachten des akademiſchen Senats eingezogen hat, 
feine Vorfchläne bei dem Miniſterio einzureihen; 4) daß er die Ge⸗ 
techtfame der Univerfität auf alle zweckdienliche Weife mahrnehme, und 


dieſelbe un mögliche Beeinträchtigung fchüge, die Univerſitaͤt 


ſelbſt bei andiungen derfelben mit andern Behoͤrden unterſtuͤhend 
vertrete, fih auch bemühe, zwifchen ben geiflihen und weltlichen Pro⸗ 
vinzial⸗ und Lokal: Behörden und der Untverfität guten Willen und 
utes Einverftändniß zu fördern und zu erhalten, in fireitigen, feinen 
ufſchub leidenden Faͤllen, welche die Univerfität felbft nicht ausgleichen 
kann, eine gätliche Vermittelung verfuche, und falls diefe von der einen 
oder der andern Seite feinen Erfola verfpricht, fo daß eine höhere Das 
zwiſchenkunft noͤthig ift, deshalb ungefäumt an das Miniſterium bes 
richte, übrigens aber fi in allen Fallen, und in jeder Hinficht, der 
Univerfitäe als einen ihr Wohl beforgenden Kurator mit Nachdruck 
und Vorſicht bewähre. 
6. 8. Das geſammte Lehrmwefen ber Univerſitaͤt, mit allen 
Bezug babenden wiſſenſchaftlichen Gegenſtaͤnden, wird vom Miniſterio 
geleitet. Um aber auch in dieſer Hinſicht den Kurator in fortwährens 
Der genauer Kenntniß von dem Zuftande der Univerſitaͤt zu erhalten, 
nd, zu Folge des $. 10. des vorläufigen Reglements, die Entwürfe der 
Ibjährigen Lektionswerzeichniffe durch den Rektor und akademiſchen Ser 
nat an den Kurator, und durch diefen an das Miinifterium zur Beſtaͤ⸗ 
gung einzureihen. Auch die halbjährlich anzufertigenden dien über 
die in jedem Semefter gehaltenen, oder nicht zu Stande gekommenen 
Vorleſungen gelangen durch den Senat an den Kurator, und mittelft 


des feßteren an das Minifterium. — Wenn Profefforen und afademis - 


fhe Behörden Vorfchläge, welche das Lehrmwefen der Univerficät betref⸗ 


fen, zu machen haben, fo müffen diefelben durch das Kuratorium dem 


Minitterium eingereicht werben. Lebrigens fteht es dem Kurator zu, 
feine etwanigen Bemerkungen über das Lehrweſen der Univerfität, und 
was er in diefer Hinficht vermiffe, und zur Vollſtaͤndigkeit des Unters 
richts für nothwendig erachtet, bei Einreichung des halbjährlichen Lek⸗ 
tionsverzeichniffes, eder auch fonft, dem Miniſterio vorzutragen, fo wie 
diefes ſich vorbehäit, In vorkommenden Eällen den Kurator zum Gut⸗ 


— — 3 
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achten über ſolche, auf das Lehrweſen ber Untverſituͤt bezuͤgliche Gegen⸗ 


ſtaͤnde aufzufordern. 

F. 4. Die nach 6. 8. der Stiftungsurkunde, theils ſchon gegrüns 
deten, theils noch zu gruͤndenden wiſſenſchaftlichen Sammlungen, Huͤlfs⸗ 
und Uebungs-Inſtitute find mittelſt ihrer beſondern Vorſteher der naͤ⸗ 
hern Aufſicht des Kurators untergeordnet, und hat er dahin zu ſehen, 
daß das für jedes derſelben ſchon erlaſſene, oder noch zu erlaſſende Ne⸗ 
glement in allen Punkten genau befolgt werde. Die fchon geftifteten, 
oder noch zu fliftenden Seminarien und wifienichaftliche Vereine, und 
die mit ihnen zu verbindenden Preisaufgaben, follen zwar, weil in ihnen 
das Lehrivefen weniger mit dem Dekonomifchen verbunden tft, unter die 
nähere Aufficht der einzelnen betreffenden Fakultäten geftellt werben; 
doch iſt auch in Hinſicht dieſer der Kurator berechtigt, feine etwanigen 
Bemerkungen und Borfchläge den betreffenden Fakultäten zu eröffuen, 
und nöthigen Falls dem Minifterio vorzutragen. — Mit den zur Uni 
verfität gehörigen Sammlungen, Snftituten und wiſſenſchaftlichen Ver⸗ 
einen können ohne vorherige, durch den Kurator einzuholende Geneh⸗ 
migung des Miniſterii keine Veränderungen vorgenommen werben, mit 
weichen irgend eine Abweichung von der Art ihrer Gründung, von ihrer 
Ausftattung, oder ihren Reglements verknüpft if. — Die Anlage und 
Ausführung neuer Inſtitute leitet der Kurator entweder felbft in 
fon, oder mittelft des Ihm untergeordneten Lokalkommiſſarii, nach Plaͤ⸗ 
nen und Anfchlägen, welche von den dabei wiſſenſchaftlich am naͤch⸗ 
ften interefiirten Profefloren zu entwerfen, demnädft von dem Kurator 
zu beuutachten, und vor der Ausführung dem Minifterio zue Prüfung 
und Demehmigung einzureichen find. — Endlich ift der Kurator vers 
bunden, in Anfehung derjenigen Snftitute und Sammlungen, welche 
für die ganze LUntverficät Sintereffe haben, dem alabemifhen Senate, 
nnd in Anfehung derer, weiche einzelne Fakultäten näher angehen, ben 
betreffenden Fakultäten von Zeit zu Zeit Gelegenheit zu geben, daß fie 
fih von ihrer. Befchaffenheit in wiſſenſchaftlicher Hinſicht vollſtaͤndig 
in Kenntniß feßen, und erforderlichen Falls ihre Vorfchläge zur Ver⸗ 
befierung und Erweiterung derfelben abgeben können. 

$. 5. In Anfehung der perfönlichen Verhaͤltniſſe der Lehrer, Bes 
amten und Unterbedienten der Univerfität zum Kurator: 1) wird diefer 
auch für das Wohl jedes Einzelnen nad deſſen Verdienften und Bes 
duͤrfniſſen forgen, und in vorkommenden Fällen bei dem Winifterio pafı 
Iende Anträge machen, auch denen, die gegen Beeinträchtigung ihrer 

echte fih an ihm wenden, feinen Rath, und, wenn er Statt finden 
kann, auch feinen Beiftand nicht verfagen; 2) für Beſchwerden und 
Klagen über die akademifchen Lehrer, als ſolche, und den Syndikus, 
in allen nicht rein rechtlichen und allgemein polizellichen Angelegenheis 
ten, ift ber Kurator dte naͤchſte Inſtanz. In minder erhebtichen Fällen 
iſt derfelbe befugt, unter vorbehaltener Verantwortlichkeit, jedesmal nach 
ben Umftänden zu handeln. Fälle, die eine Zurechtweifung oder Strafe 
erfordern, muß er aber, nachdem er fie gehoͤrig unterfucht, dem Mini⸗ 
flerio zur Befchlußnahme vortragen, und wenn es nöthig tft, dag des 
ſes gleich von folchen Fällen Kenntniß erhalte, von Ihnen ungefämt vors 
laͤufige Anzeige erftatten. Bemerkt, oder erfährt ev Unregelmaͤßigkeiten 
in dem amtlichen und bürgerlichen Betragen der oben gedachten Pers 
fonen, fo tft er fowohl verpflichtet als berechtigt, denfelben Vorftelluns 
gen zu machen und Erinnerungen zu geben, und wenn dieſe nicht fruch⸗ 
ten, auch in erheblichen Bällen —— das Miniſterium daruͤber zu 
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berichten. 3) Sanmtliche Beamten und Unterbebienten der Yintverfir 
tät, den Syndikus ausgenommen, werden in allen Angelegenheiten, 
worin fie zu Folge der noch zu publizirenden Statuten unter den Ser 
nate fliehen, bei diefem belangt. Beſchwerden des Senats über fie in 
denfelben Angelegenheiten, fo rote in allen übrigen, nicht rein rechtlichen 
und. allgemein polizeilichen Sachen gehen an den Kurator. Bei letz⸗ 
terem können fie aber auch in den leßterwähnten Sachen auch unmits 
telbar beiangt, und von ihm zur Verantwortung gezogen werden, und 
es ift derfelbe nur in wichtigen Fällen, wo es auf Ordnungsftrafen, 
Buspenfion oder Entlaffung anfommt, gehalten, an das Diinifterium 
unaufgefordert zu berichten. 4) Wenn akademifche Dozenten während 
der Ferien Reifen innerhalb der Preuflifhen Grenzen machen wollen, 
fo haben fie diefes nicht allen dem Rektor, fondern auch dem Kurator 
anzuzeigen, und zwar diejenigen, welche afademifche Aemter verwalten, 
oder Vorfteher von Spnftiruten und Sammlungen find, unter genügens 
der Nachweiſung, daß diefe Aemter, Inſtitute und Sammlungen durd 
ihre Abmefenheit nicht leiden. Zu Reifen auffer der Berienzeit und ins 
Ausland muͤſſen die afademifchen Dozenten Urlaub bei dem Kurator 
nachfuchen, weicher befugt iſt, Urlaub zu Reiſen aufler der Ferienzeit 
auf acht Tage, und während der Ferien für die ganze Dauer derfelben, 
auch zu Meilen ins Ausland, ohne Anfrage bei dem Miniſterio zu bes 
willigen. Eine bloße Anzeige an das Kuratorium bei Reifen auſſer den 
Ferien ift nur in jeher dringenden Fällen, die Eeinen Aufichub leiden, 
und nur bis auf eine Abwefenheit von vier Tagen, geftattet. jeder 
Urlaub, auf länger als acht Tage zu Reiſen auffer den Ferien, iſt durch 
den Kurator beim Minifterio auszuwirken. Der Rektor der Univerſi⸗ 
tät aber darf keinen Tag von Bonn abweſend feyn, ohne davon dem 
Kurator Anzeige gemacht, und diefem feinen Stellvertreter gemeldet zu 
haben. Sollte er einmal in den Fall kommen, auch während der de 
rien auf länger als vierzehn Tage verreifen zu müffen, fo ift hierzu bie 
Genehmigung des Miniſterii erforderlich. — Die Beamten und Unters 
bediente der Univerſitaͤt und der einzelnen afademifchen Inſtitute muͤſ⸗ 
fen zu Reifen, ſowohl innerhalb als aufferhatb der Ferienzeit, den Ur⸗ 
laub beim Kuratoris, und zwar die allgemeinen Univerſitaͤtsbeamten 
mit DBeibringung eines Atteftes vom Rektor, die Beamten und Bes 
dienten bei einzelnen Sinftituten und Sammlungen, unter Beibringung 
eines Atteftes von dem Vorſteher des Inſtituts, nachfuhen. 5): Die 
Erlaubniß, nicht im Univerfitätsgebäude und im Schloſſe Poppelsdorff 
Kollegta zu Iefen, kann den Profefloren, melde den Gebrauch von 
Privachäörfälen aus perfänlichen Gründen etwa wuͤnſchen follten, von 
dem Kurator ertheilt werden. 

6. Sn Hinſicht der Studirenden wird dem Kurator im Allge⸗ 
meinen Aufmerkſamkeit auf den unter ihnen berrfchenden Geiſt, ſowohl 
in Anfehung des Fleiſſes als des Betragens, zur Pflicht gemacht. So⸗ 
bald er bemerft, daß ein dem Zwekke des Yniverfitätsftudii nicht ent 
fprechender Ton einzurelffen droht, fobald er eine den guten &itten, 
der Öffentlichen Ruhe und der gefeblihen Ordnung nachtheilige Regung 
wahrnimmt, muß er Die alademifchen Behörden aufmerkfam machen, und 
in irgend dedenfiichen Fällen fogleih an das Miniſterium berichten. 
Kat er das eine oder das andere in vorkommenden Kälfen unterlaffen, 
fo iſt er dafür verantwortlich. Aber die Veranrwortlichkeit der alades 
mifchen Behörden wird verboppelt, wenn auf des Kurators Erins 
neraungen und Warnungen nicht geachtet haben. — Insbeſondere wird 


m 1) die Befugniß ercheilt und die Werpflichtung anferlent, in Diss 
—QRG welche ſchleunige Maaßregeln von Seiten der Oberbehoͤrde 
erfordern, wenn die afademifche Obrigkeit entweder unzweckmaͤßige Maaßs 
regeln ergriffen hat, oder fich allein nicht zu helfen weiß, und deswegen 
den Kurator angeht, eventuell die nöthigen Anordnungen auf der Stelle 
‚ zu treffen. Er muß alsdann aber den Fall und die genommenen Maaß⸗ 

regeln dem Miniſterio unverzüglich zur meitern Veranlaffung einberichs 
ten. 2) Beſchwerden der Studirenden gegen die von den alademifchen 
Behörden über fie zu handhabende Disziplin find bei dem Kurator aus 
zubringen, und biefer,ift befugt, in minder wichtigen Fällen mit ben 

effenden akademiſchey Behörden und Perfonen, entweder felbft oder 
mittelft eines geeigneten Bevollmächtigten, Nädfprache zu halten, und 
gürliche Beilegung zu verfuchen. Wenn dies aber vergeblich ft, fo wie 
allemal in wichtigen, die Aufrechthaltung einer guten ‘Disziplin auf der 
Univerfität betreffenden Sachen, bat er fogleich an das Miniſterium zu 
berichten. Rekurs gegen Erkenntniſſe des afademifchen Gerichts kann 
zwar nur bei dem vorgefehten Miinifterio von den Studirenden genoms 
men werden; die desfallligen Borftellungen werden aber dem Kurator 
eingereicht, welcher fie mit feinem Gutachten begleitet, ohne Aufſchub 
an das Miniſterium befördern muß. Dem Kurator in Dissiplinars 
fachen befondere Aufträge zu geben, bleibt dem Miniſterio vorbehalten. 
3) Alle Liften und Nachmweifungen über die Studirenden, welche nady 
den hierüber fchon erlaflenen, oder noch zu erlaffenden Verfügungen eins 
reicht werden müffen, gehen durch den Kurator an das Miniftertum. 
Gon den dem Minifterio durch den Rektor monatlich zu erflattenden 
Disziplinarberichten erhält er jedesmal von dem Rektor Abfchrift. 

. 7. Ueber alle zur Univerfität jetzt fchon gehörigen, oder an dies 
felbe in Zukunft kommenden Grundſtuͤcke uud Gebäude hat der Kurator 
entweder felbft, oder mittelft des ihm untergeorbneten Lokalkommiſſarii 
die erforderliche Auffiche zu führen, und dafır zu forgen, daß diefelben 
im guten Stande erhalten, zum Beſten der Untverfität benußt, und in 
Anfehung bürgerlicher und milttärifcher Laften nicht prägravirt werden. 
Die Pläne, Riſſe und Anfchläge zu großen Joanptreparaturen, Vers 
fchönerungen und neuen Anlagen legt er dem Minifterio zur Prüfun 
und Genehmigung vor, und leitet demnaͤchſt die Ausführung mittel 
des von ihm zu inftruirenden Lokalkommiſſarii. Kleinere Verbeſſerun⸗ 
gen, deren Koften die Summe von 50 Thir. nicht Überfteigen, kann er 
ohne Anfrage verfügen, und die Koften auf das Bauguantum bes Unis 
verfitätsetats anweiſen. Es darf aber durch folhe Anweifungen jährs 
lich nicht über ein Zwölftheil des gefammten Bauquanti verausgabt 
werden. — Serner fit er gehalten, Verpachtungen, Vermiethungen und 
Verkäufe von Grundſtuͤkken und Gebäuden, welche ſchon jegt der Uni⸗ 
verfität gehören, oder etwa in Zukunft an dielelbe kommen werden, 
mit Zugiehung des Univerfitäcsfyndikus, und nie ohne Genehmigu 
des Minifterii vorzunehmen, oder vornehmen zu laflen. Kein über d 
Gegenftände gefehloffener Kontrakt hat Gültigkeit ohne die Beftätigung 
des Minifteri. — Zu der Erlaubniß, in akademifhen Gebäuden zu 
wohnen, ift ebenfalls die Genehmigung bee Minifterii_ erforderlich. 

$. 8. Was die Verwaltung der Einkünfte, des Kaſſen⸗ und Rech⸗ 
nungss Wefens der Lniverfität und aller dazu gehörigen Inſtitute bes 
trifft, fo hat 1) der Kurator für pünkeliche Einziehung aller Univerſitaͤts⸗ 
eintünfte j forgen, die desfalls nöthige Korrefpondenz mit den Pros 
vinzialbehörden und Kaflen, auch mit Privaten, entweder felbft, ober 








mittefft des In feinem Auftrage Junstemden Lokalkommiſſarii En führen, 
und alle dazu zweckdienlichen Maaßregeln einzuleiten. 2) beforgt 
unter Zuziehung des Univerſitaͤtsſyndikus, und, wenn er es für noͤthig 
erachtet, auch des Lokalkommiſſarii, die Austeihung und Umfeßung ers 
fparter Kapitalien, und die etwanige Aufnahme von Anleihen, iſt jedoch 
in allen dieſen Sachen an die vorher einzuholende Genehmigung des 
Miniſterii gebunden. 3) Er entwirft die jährlichen Kaſſenetats, und 
reicht fie dem Miniſterio zur Deüfung und Vollziehung ein, wobei es 
ihm freifteht, Vorfchläge zu zweckmaͤßigen Veränderungen in den Ausgabes 
fägen zu machen, und zu dem Ende vorher das Gutachten des Senats, 
der betreffenden Fakultaͤten, und der den einzelnen akademiſchen Inſti⸗ 
tuten und Sammlungen vorgefeßten Direktoren einzuholen. 4) Er führt 
theils fetbft, theils mirtelft des in feinem Auftrage fungirenden Lokal⸗ 
kommiſſarii die Auffiche Aber fämmtliche, zur Untverfität gehörige Kafs 
fen; ſieht babin, daß fie nad den allgemeinen und fpeziellen Kaſſenregle⸗ 
ments und Vorfchriften verwaltet werden, und beforgt ihre Nevifionen. 
Zür jede Unregelmäßigfeit, weiche durch genaue Aufficht von feiner 
Seite und mittelft des Lofalstommiffarit härte verhuͤtet werden können, 
tft ee nach den Umftänden ganz oder zum Theil verantwortlich. 5) Alle 
etatsmäßigen Anmeifungen zu Zahlungen werden von ihm, oder durch 
ihn mittelft des Lokaltommiffarit erlaffen. Zu Anmelfungen, die von 
den Erarsbeftimmungen abweichen, imgfeichen auf die Seftände und auf 
die vakanten Etatspofitionen, ift die Genehmigung des Miniſterii vor 
ihrer Erlaffung einzuhoten. 6) Er nimmt entweder felbft, oder mittelſt 
des Lokalkommiſſarii den Verwaltern fämmtlicher, zue Univerfität ges 
börigen Kafien die Sahresrechnungen ab, welche demnächft dem Mini— 
fterio vorgelegt, und von diefem nach Erledigung etwaniger Erinneruns 
gen dechargirt werden. 
6. 9. An der Verwaltung der nach $. 14. der Stiftungsurfunde 
gründenden milden Stiftungen, Freitifche und Benefizien nimmt ber 
urator den, aus der ihm anvertrauten Aufficht Über das gefammte 
Binanzoefen der Univerſitaͤt fließenden, und in den Statuten, fo wie 
in den über die einzelnen Stiftungen zu erlafienden Reglemente, noch 
näher zu bezeichnenden Antheil. i 
. 10. So oft der Kurator zu feinen Gefchäften die Alten des 
Senats, der Fakulmiten und einzeiner Inſtitute bedarf, kann er fie 
brevi manu vorlegen laſſen. o tft auch die Lniverfität verbunden, 


ihm über alles, worüber er in Beziehung auf feine Kuratorialgefchäfte 


von den Behörden oder einzelnen Itollebern der Untverfitäc Auskunft 
erfordern follte, die nöthigen Data vollftändig und ohne Verzug zu lies 
fern, Fr ihm jederzeit wohl erwogene Sutachten, fo oft er fie verlangt, 
mitzutheilen. 

i $. 11. Der Kurator iſt zu allen Feierlichkeiten der Untverficdt eins 
uladen, und iſt ihm überhaupt von Seiten der Univerſitaͤt und ihres 
Derfonats diegenige Ehrerbietung zu ermweifen, welche dem Stellvertreter 
Se ihr vor eordneten Miniſterit und ihrem für ihr Beſtes thätigen 

eger gebührt. 
1% Erlaſſe und Eingaben an den Kurator werben adreffirt: An 
Ein Köntglihes Kuratorium der Univerfität Bonn. Die 
felbe Anrede wird im Zufammenhange gebraucht. Die Berichte, Schreis 
ben und Verfügungen des Kurators werden unterzeichnet: & dniglis 
Ges Kuratorium der Univerſitaͤt Bonn, und unterfchrieben 
vom Kurator. 
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6. 13. Gegenwaͤrtige Inſtruktion, in welcher pafiende Modiſikatianen 
nad) Befinden der Umſtaͤnde vorzunehmen, ſich das Miniſterium vorbehäte, 
tft nicht allein dem Kurator ber Lniverfität Bomn, ſondernauch ſaͤmmt⸗ 
lichen Behörden und Perfonen derfeiben zur Nachachtung in ihren Ver⸗ 
—I— zum Kurator vorgezeichnet. — Berlin, den 8. Juli 1819. 

niſterium der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegenheiten. 
» Altenſtein. 


9. Statuten der Koͤnigl. Preuſſiſchen Rheiniſchen Friedrichs 
Wilhelms Univerſität zu Bonn. Vom 1. September 1827. 
Mebft den Statuten für. die einzelnen Fakultaͤten. 

Vom 18. Oftober 1834. ' 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preufs 
fen ıc. ıc. Nachdem Wie durch Unſern Kabinetsbefehl vom 18. Oktober 
1818 eine liniverfität zu Bonn grüifee, und für diefelbe mehrere vor; 
laͤufige Reglements und andere Verordnungen exlaflen haben: fo haben 
Bir nunmehr gedachter Unſerer Lintverfität, weiche mit ihrem Gutaͤchten 
daruͤber vernommen worden, auf: den Bericht Unferes Miniſters ber geifts 
lichen, Unterrichts s und Miedizinal: Angelegenheiten, nachftehende Statuten 
hierdurch ertheilt. Indem Wir diefe von Uns Allerhoͤchſt genehmigten und 
wollzogenen Statuten Herduch publiziren, und gedachter Iinferer Univer⸗ 
fität und allen ihren Angehörigen zur genaueften Nachachtung vorfchrets 
ben, wollen Wir dagegen die früheren, für diellniverfitär zu Bonn pros 
viforifch erlaffenen Anordnungen, namentlih das vorläufige Reglement 
vom 21. Dftober 1818, hierdurch aufyeben und auffer Kraft ſetzen. 


Erfter Abſchnitt. Von der Untverfität überhaupt. 


6.1. Die, zunaͤchſt für die weftlichen Provinzen Unferes Reichs 
geftiftete, Rheinsliniverfitär ift von Ins, wie Wir es in Unferer Stifs 
tungsurfunde d. d. Aachen, den 18. Dftober ISLS bereits erklärt haben, 
in der Abſicht und mit dem Wunſche errichtet worden, baß ſolche zur 
Ehre Gottes und Unſerer getreuen Unterthanen Wohlfahrt gereichen 
möge, und daß durch diefe neue Anftalt wahre Frömmigkeit, gründliche 
—A und gute Sitte bei der ſtudirenden end gefoͤrdert, und 
unmer mehr und allgemeiner verbreitet werde. Indem Wir dieſe Ers 
Märung hierdurch wiederholen, ift es Unſer ernftlichee Wille, daß bie, 
von Uns neu geftiftete, Univerſitaͤt diefe Beftimmung nie aus ben Aus 
gen verlieren, und daß fowohl Lehrende, als Lernende ihren Beruf nie 
verkennen, ſondern denfelben, unter göttlihem Beiſtande, mit Gewiſſen⸗ 
baftigkeit und Treue erfüllen mögen. 

. 2 Die erfle und naͤchſte Beſtimmung, welche diefe Liniverfität 
mit andern ähnlichen Anftalten gemein hat, iſt: daß fie ein Staates 
Sinftitut fey, welchem die wiffenichaftlihe Bildung der Jugend, wozu 
die gelehrten Schulen den eriten Grund legen follen, im ganzen Um⸗ 
fange und bis zum moͤglichſten Grade der Volllommenheit, fo wie die 
Befoͤrderung ihrer Oittlichkeit und Religiöflität, anvertraut if. Es 
wird daher von fämmtlichen, bereits angeftellten und Eünftig noch ans 
uftellenden Lehrern erwartet, und denfelben zur Pflicht gemacht, daß 

die, ihrer Pflege anvertrauten, Studirenden zu. ber Stufe fittlichs 
religioͤſer Ausbildung und zu demjenigen Grabe theoretifehen und praß« 
eichen Wiſſens führen, fo wie in denjenigen treuen und guten Geſin⸗ 
nungen und Richtungen befeftigen, welche diefelben zum Eintritt in dem 
Dienft der Kirche, und des Staats, fo wie in jeden Beruf befähigen, 


wozu höhere wiſſenſchaftliche Bildung erforderfich if, und daB mithin 
die — eine —— eingerichtete Pflanzſchule gründlich und 
allfeitig ausgebildeter und vorbereiteter Staats» und Kirchens Diener 
werde. — Mit diefem, richtig verftandenen und beförberten Zweck wird 

ch ein anderer, nämlich die Ausbildung und Ermeiterung der Wiſſen⸗ 
(se ſelbſt, leicht vereinigen laſſen. — Wir haben daher zu ſaͤmmtlichen 
ehrern das gute Vertrauen, daß fie nicht nur das, ihrer befonderen 
Pflege anvertraute Lehrfac durch mündliche Vortraͤge, durch akademi⸗ 
ſche Uebungen und Schriften nüglih anbauen und bereichern, ſondern 
auch für das Geſammtwiſſen, welches das Wefen einer Univerfitär aus⸗ 
macht, eine heilfame Thaͤtigkeit beweifen werden. Wir hoffen inſonder⸗ 
heit, daß fie fich einer gediegenen Gelehrſamkeit befleiffigen, und als 
gründliche Pfleger der Wiſſenſchaft der Seichtigkeit und dem Sceins 
wiffen, fo wie allen falfhen Richtungen, wodurch die Jugend nur zu 
leicht verbiendet und irre geleitet wird, Eräftigft entgegen arbeiten werden. 

68 Die von Uns geftiftete Rheinsliniverfität. fol, fo wohl wie 
Lehranftalt, als auch wie eine privilegirte Korporation, unter Unſerm 
Fandespäterlihen Schuße fiehen, und in Gemaͤßheit Unſers Landrechts, 
Th. II. Tit. 12. $. 67 und 68., die weſentlichen Rechte einer Univers 


tät genießen, vorzüglich auch das Recht, die, in dieſen Statuten nams 


aft zu machenden, alademifchen Wurden zu ertheilen. — Sie foll ein 

eigenes Siegel führen, mit der Befugniß, daffelbe in Wachs abzudrußs 
ten, und in allen Segenfländen allein unter die Aufficht der oberften 
Unterrichtsbehörde Unferes Staates, Lnferes Minifteriums der geifts 
tichen, Unterrichts: und Mebizinals Angelegenheiten, mittelft eines bes 
fondern Kurators, geftelle feyn. 

.4. Dee Sitz der Univerfität ift die Stadt Bonn, wo ber 
Univerfitäe in: Folge der, derfelben unter dem 18. Oftober 1818 von 
Uns ertheilten Stiftungsurfunde die beiden ehemals Kurfuͤrſtlichen 
Schloͤſſer zu Bonn und Poppelsdorf, nebft Zubehör, und den dazu ges 
rechneren Srundftäffen, als ihr befländiges Eigenthum und mir allen 
Einrichtungen und Effekten, welche zur Förderung der Zwekke der Unts 
verfität dienen, zum freien Befiß und Gebrauch eingeräumt.worbden find, 

$. 5. Die Univerfität beſtehet: 1) aus der Geſammtheit der Lehs 


renden, fowohl der, von Uns und Unſerem Minifterium berufenen und 


angeftellten, ordentlichen und aufferordentlichen Profeſſoren, als auch aus 
den, mit Genehmigung und unter Authorität der Univerfität unter dem 
Namen der Privatdozenten an dem Lehrgefchäfte theilnehmenden Lehs 
vern; 2) aus den. ordentlichen Inſtitutsgehaͤlfen, forwohl den bei den 
allgemeinen, als bei den befondern Anſtalten mit Genehmigung anges 
ftellten; 3) aus den, in den Verzeichnifien der Untverſitaͤt eingetragenen 
oder immatrikulirden Studirenden; 4) aus den, zur Geſchaͤſtsfuͤhrung 
der Univerfität nothroendigen, ihres Orts nambaft gemachten Beamten 
und lnterdeamten. \ 
$. 6. Die Univerſitaͤt zu Bonn ik, in Beziehung auf die Reit, 
gent und Konfeflions » Berhältniffe, eine gemifchte und paritätifche. 
e Lehrer der Theologie bilden zwei verfchiedene, felbftfländige, und mit 
gleichen Rechten und gleichem Range begabte Fakultäten, eine evanges 
life und eine katholiſche, weiche in allen Verhältniffen, mo «es 
auf den Vortritt anlommt, Jahr um Jahr unter einander wecfeln. — 
In der jurififchen Zakultät fol wenigſtens einer ber ordentlihen Pros 
fefforen katholtſcher Konfeffion feyn, der das Lehrfach des Latholtichen 
Kirchenrechts übernehmen Tann, imgleichen foll in der philofophifchen 


192 


ftät immer ein ordentlicher Profeffor ber Phitefophie von E 

Konfeffion neben einem ordentlichen Profefior evangelifcher Kon⸗ 
felfion angeftelle, aufjerdem aber in feiner Fakultät, die beiden theologi⸗ 
ſchen ausgenommen, auf die Konfeffionen der anzuftellenden Lehrer Ruͤck⸗ 
fiht genommen werben. 

. 7. Fuͤr jede der beiden Konfeffionen tft ein akademiſcher Sots 
tesdienft beftimmt. — Für die evangeliſche ift die ehemalige Schloßfapelle 
zu Bonn zugleich für den Gottesdienft der enangelifchen Gemeine eins 

erichtet, und, neben dem Pfarrer derfelben, zugleich ein befonderer 
Üiniverfitätsprediger angeftellt worden. $ür die katholiſche Konfeffion 
aber fol, zum Behufe des afademifchen Sottesdienftes, der Mitgebrauch 
einer der ftädtifchen katholiſchen Kirchen ausgewirkt werden. 
$. 8. Daß in Hinſicht des kirchlichen Bekenntniſſes alle Mitglie⸗ 
der der Univerſitaͤt gleiche Rechte haben, folgt ſchon aus Unſeren allges 
meinen Sefeßen, wird aber bier noch befonders feſtgeſetzt. — Es iſt 
Unfer ernfter Wille, daß ſaͤmmtliche Mitglieder 3 immer baran erins 
nern mögen, daß am meiſten bei einer gemifchten Anftalt alles vermie: 
den werden muß, was die Rechte der einen oder der andern Konfeffion 
kraͤnken, und in dieſer Beziehuug Unzufriedenheit und Klagen verurs 
fahen könnte. — Wir hegen daher zu fämmtlichen Lehrern das Vers 
trauen, daß fie bei diefen Verhaͤltniſſen mit chriftlicher Liebe, mit Bor: 
ht und zarter Schonung verfahren, und bei jeder Gelegenheit auf 
e efdrderung wechfelfeitiger Zufriedenheit und guter Eintracht bedacht 
? 6.9. Die Untverficde zu Bonn befteht aus fünf Fakultäten, naͤm⸗ 
dh: 1) der evangelifchstheofogifhen, 2) der Eatholifch stheologifchen, 
3) der juriftifchen, 4) der mebdizinifhen, 5) ber pbilofophiihen, oder 
allgemein⸗ wiſſenſchaftlichen Fakultät. — Sin Anfehung der beiden theos 
logiſchen Fakultaͤten gilt das ſchen $. 6. Seftgefehte. — Zur philoſophi⸗ 
ſchen Fakultaͤt gehören, auffer der eigentlichen Philoſophie, auch die mas 
thematifchen, naturwifienfchaftlichen, hiſtoriſchen, philologiſchen und ar 
en a tenfgaftlicen und ftaatswiflenfchaftlichen oder ka⸗ 
mera en Le er. 
. 10. Seder diefer fünf Abtheilungen oder Fakultaͤten ftchet, als 
ein felbftftändiges, in feinen befondern Beſtimmungen nad) eigenen Sta: 
tuten zufammengeordnetes Ganze unter der befondern, unten näher 
zu beftimmenden Aufficht und Leitung Derjenigen, welche Wir als or⸗ 
dentliche Profeſſoren für diefelbe berufen, deren Sefammtzahl daher die 
fünf Fakultäten bilden, an welche fih ſowohl die übrigen Lehrer, Die 
auflerordentlichen Profefforen und Privardogenten, als auch die Stus 
Direnden anfchließen. 
$: 11. Zur nächften Aufficht, imgleichen zur unmittelbaren Leitung 
der oͤkonomiſchen und Kaflen: Berwaltung der Univerſitaͤt und zur Wahr⸗ 
nehmung ihrer Serechtfame, ihres innern und aͤuſſern Vortheils u. ſ. 10. 
fol derfeiben ein Kurator vorgefeßt werden, welchen jedesmal zu ernen: 
nen Wir Uns vorbehalten. In Anfehung Deffelden und feiner Rechte 
an verweifen Wir lediglich auf die, Demſelben ertheils 
$. 12. Die oberfte Leitung und Aufficht der Univerfität hat Die 
oberfte Unterrichtsbehoͤrde Unſers Staates, Unſer Minifterium der geiſt⸗ 
lichen, Unterrichts» und Medizinalı Angelegenheiten, auf diefelbe Art zu 
Ah, wie dies bei Unfern übrigen Univerlitäten Statt findet; dafs 


4 


. 


elbe bat die Fürforge für die Erhaltung und Befoͤrderung bes Flors, 
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nnd der Beſtimmung ber Untverſteat amd für die Aufrechthaftung der 
ne äuffern iud innern Ordnung auf derfelben, und ift Bahr 
gt, alle dazu erfordertichen Verordnungen, Reglemente, Inſtruktionen 
und andere. Vorfihriften zu erfaffen, in deren Gemaͤ heit nicht blos 
on dem. atademifchen, fondern überhaupt von allen Behörden, und ins 
—* von den Gerichten, zu verfahren iſt. .” 
6. 13. Um die Nechte und gemeinfamen Angelegenheiten der Unl' 
verfitäc wahrzunehinen und zu verwalten, um über die Studitenden "Die 
allgemeine Auffiht zu führen, und die disziplinarifche Authoritaͤt über 
fie auszuüben, wie auch, um über die Angelegenheiten der: Univerſitaͤt 
durch das. angeordnete Kuratortum an das ihr vorgefeßte Miniſterium 
au berichten, und .in vorfommenden Fällen mit Unferen aͤbrigen Staats; 
ehörden zu verhandeln, befkeht: in der Univerſitaͤt ein Ausfhuß der sr» 
dentlichen Wrofefioren. unter dem Namen des Senats, an beffen Spite 
der Rektor der Untverſltaͤt, als Praͤſes, ſich beſindet, über deffen 
Funktionen weiterhin das Naͤhere verordnet iſt. *. 
or Si In sshinfiche der Cenſur der, von der Univerſitaͤt unter 
ihrem: Sefammtnamen,: oder vom. “einzelnen Profefforen ausgehenden‘ 
Deudichriften, fell es bei. den. beſtehenden Eenfurvorfchriften für jege und 
bis anf. Weiteres: fein Bewenden behhltin.: - . ' — 12. u. nd 
6. 15. Die Anciennitdäe der ordentlichen Peofefforen unter einan⸗ 
der richtet fih, ſowohl fuͤr jetzt; als fuͤr die Zukunft, nach dem Datum 
ihres: orſten ordentlichen : Profefforpatents vder ‚Anftelhingsdekretes an 
einer Unſerer Unkverſitaͤten, oder irgend einer deutſchen Univerſitaaͤt. 
3Zweiter Abſchnitt. Von den Fakultaͤten und ihren, 
2. Defanen, wie auch, von den akademiſchen 
nun Kt 1 N zuͤrden. . : .. 
Fakultät in zweifachem Siune. "N -...".0 0a. 
$. 16.:- In weiterem Sinne begreift jede Fakultaͤt, als xine Lehr⸗ 
geſammtheit, alle, zu deren wiffenfchaftlichem Sebiete gehörende; ſtehende 


andentsiche ;; Honorar⸗ und auflerordentliche Profeſſoren, nebfl den Dris . 


vatbozenten. . In engerem &inne, wo eine Fakultät zugleich als Kolle⸗ 
gium vetrachtet wird, befteht dieſelbe aber blos "uns:denjenigen 16: 
den ordentlichen Profefforen, die ausdruͤcklich zu Weitgliedern und Bet 


ſitzern des Kollegii ernannt, und für beftimmte Lchrfächer berufen find, ' 


im Gegenfage der ordentlichen Honorar s Profefforen, die blos an den, 
auf den Senat fich beziehenden Rechten Theil nehmen; jedoch kann 
die Fakultät, im engeren Sinne, In vorkommenden Fällen auch für’ 
einzelne Gefchäfte durch die ordentlihen Honorar⸗ oder die aufferors 
dentlichen Profefforen mit ausdrüdlicher Genehmigung des Kurato⸗ 
riums oder Miniſteriums ergänzt werden. 
Dolterwürde ale Erforderniß zur ordenilichen Yrofeffarz Antritisſeiflungen. u 
$. 17. Jedem, der als. ordentlicher Profeffor berufen ift, liegt ob, 
wenn er den Doktorgrad in feiner Fakuttaͤt noch nicht beſitzt, denfelben 
in Jahresfriſt zu erwerben. Auch muß er fi den vorfchriftsmäßigen 
Antrittsteiftungen unterziehen. — Erft wenn beides gefchehen, wird er 
vom Dekan in die Fakultät eingeführt, und gelangt zur Theilnahme 
an: deren Rechten. j wo 
Ertheilung atademifcher Mürben und der Erlaubniß zur Untündigung alademifchen 
: no oo Vortrãge. . N 
Ä 6. 18. Vermoͤge des Rechts der Aufficht, das einer Fakultaͤt 
Ä 7 ihr geſanmntes wiſſenſchaftliches Gebiet zuſteht, hat fie allein das 


"” 
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t, die gelehrten Würden in derſelben zu ertheiten. Sebe Fakultaͤt 
—X Recht jedoch unter Authoritaͤt der geſammten Lintverfitäc aus, 
und nach den, in ihren befonderen Statuten enthaltenen, genauen Bes 

mmungen. Auſſer der böchften, oder Doktor» Würde, wird von den 

iden theologifchen und von ber jurififchen Fakultaͤt noch eine nieberg 
ertheilt, unter dem Namen eines Licenttatus, von ber phitefopbifchen, 
unter dem Namen eines Magifters. Eben fo ertheilen auch allein die 
Fakultaͤten die Erlaubniß, Vorlefungen über ihe Gebiet in das Vers 
zeichniß der Vorleſungen gehörigen Orts einruͤkken und an der ſchwar⸗ 
zen Tafel anfchlagen zu laflen. 

Gefammtverpflidtung ‚der FJakultät zur Meuhänbigteit des Lehrfreifes, 

5. 19. Jede Fakultät -ift in Sefammeheit für die Vollſtaͤndigkeit 
des Unterrichts in den Gegenftäuden ihres Gebiets fo weit verant: 
wortlich, daß in einer zweckmaͤßigen Folge, mit Ruͤckſicht auf ben halb⸗ 
jährigen Abs und Zugang der Studirenden, Jeder, der drei volle, auf 
einander folgende Jahre den Studien auf der Univerſitaͤt obliegt, Ge⸗ 
legenheit haben muß, über alle Kauptfächer derſelben Vorlefungen zu 
hoͤren. — Hierbei dürfen jedoch. auffer den Vorlefungen der fichenden 
ordentlichen Profeſſoren, auch Die dee ordentlichen Honorar: und der 
aufferordentlihen Profefloren, nicht aber die der Privatbogenten, in 
Anfchlag gebracht werden. 
in Necht der Fakultät in Folge dieſer Werpflichtung. 

62%. Um aber diefer Berantwortiichkeit genuͤgen zu können, bat 
fie, wenn fie hierzu ſich auſſer Stande fieht, das Recht, dem vorgeorde 
neten Miniftertum diefes mit Gründen vorzuftellen, und fi, wenn fie 
nachweiſen Tann, daß eines, oder das andere ihrer Hauptfaͤcher in dem, 
e den Kurfas beftimmten Zeitraum von feinem der vorhandenen 
rer habe befiritten werden koͤnnen, für diefen Gegenſtand auffer 
Verantwortlichkeit zu erklären. 
s Far ng Br ——A 3— ehe —* ie hen bie 
6. 21. immetliche, zur Fakultaͤt rige Lehrer, ! 
Profeſſoren anderer Garitäten, welche har “nen, in den Lehrkreis 
three Fekultaͤt nicht gehörenden Gegenftand Vorträge halten wollen, 
reichen zur beflimmten Zeit den zuftändigen Dekan die Anzeige ber 
zu baltenden. Borlefungen ein. — In Beziehung auf die angegebene 
Sefammtverpflichtung wird dann in einer VBerfammlung der Fakultaͤt 
die erforderliche Vollftändigkeit unterfucht, und zugleich die Tageszeit 
feſtgeſetzt, in welche die einzelnen Vorlefungen am zweckmaͤßigſten zu 
legen find. Hierauf hat der Dekan die Angabe der Worlefungen für 
das allgemeine Verzeihniß zu ordnen, und dem Profeflor der Bered⸗ 
ſamkeit zur weitern Bearbeitung einzureihen. —. Sn Anfebung der 
Einwirkung des königlihen Kurators auf diefen Gegenftand, normiren 
die darüber vorhandenen Beſtimmungen. 
Umt des Dekans, Dauer, Wahlidt, Wahlhanbiung. 
, 522. Zur Beitung ihrer Gefchäfte erwaͤhlt jede Fakultät aus 
ihrer Mitte alljährlich auf ein Jahr einen Dekan. Als gewählt iſt 
in dee philofophifchen Fakultaͤt ketner anzufehen, der nicht wentaftens 
den vierten Theil.der Stimmen für fih hat, in den übrigen Bakultäs 
ten entfcheider dagegen einfache Stimmenmehrheit, und bei Stimmen; 
gleihheit das Loos. Die Wahl erfolgt innerhalb zweier Tage nach 
der Mektorswahl. Der Gewählte wird von dem zeitigen Dekan dem 
Senat, und.von biefem, mittelft des Kurators, dem vorgeordnneten “Dit 
niſterium, zugleich mit den für Das Rektoramt Borgefhlagenen, jur 
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ngezeigt: — Wenn ein Fakultätsmitglied krauk, ober. mit 
Pa "Sehnde, welche die Fakultät zu: heurtheilen hat, — * * 
da es zur, Detanswahl- feine Stimme ſchriftlich abgeben, muß aber 
de zugleich erklaͤren, ob es das Dekanat anzunehmen geneigt. vu 
Ablehnung yes Amtes, . 
q. B. Jedes Gafıjcäegmjeglie darf Unmal bas Detenet, ah 
ohne Anführung beftimmter Beine ablehnen. han “ 


924 Die U⸗bergabe des — findei an Hemſelben Zag⸗ —— 
an welchem die des Rittorats und die Einrichtung d des neo: Meat 
erfolgt. Be IL ” u 

„ als Vorficher ber Batulıdh, -: 

5. 25. De Delan ‘Rt für die sefeglichr 1* de, feiner Faluitat 
oblie nden Sefchäfte verantwortlich. Er-- eröffnet alle, an die Zas ul 

piche, gelangende Verfügungen, Zufchriften: und 
ringe diefelben, fo wie feine eigenen, oder eines:jeben: Gafultäeamicplier 
des Anträge bei. der. Gakultäs; zur Berathſchlaguag, die; mar Teinm 
Sutfinden, eine mündliche, * — ſeyn kann. 
verbunden, jene zu veranſtalten, eren kultaͤtsmitglied, den diefe 
unzureichend ſcheint, ‚Darauf antraͤgt, — Mit. — —* in dem 
gewoͤhnlichen Gange ihm befonderg opliegenden: © er für 
fich nichts verfügen oder beantwonsen. Das Album ber. — fuͤhrt 
er allein, und bewahrt. das Statut; und das. Siegel derſeiban ſo wie 
bie ſchriftlichen Verhandlungen; und hat: er- te dieſe — Heim 

Wechſel des Dekanats feinem Nachfolger zu 7. Eriwerrichtet 

die Promotionen, und leitet alle, ſowohl auf. 8 * auf bie Habiu⸗ 
tationen bez daliche Geſchaͤfte. Er macht .im Namen der Fakultaͤr über 
die fi ice hrung, den Fleiß und den ——— her, Oentir Oben. 
Zatultätsperfegmlung 

$. 26. Der Dekan beruft, fo oft er 3 für. noͤthig bit), die Fi 

—* zur —— — und führt. bei derſelben den Vorſitb. Die ers 
ngen · der Fa ind im. Senatszirsmer ahzuhalten. 2 Sn der 
Du mioRe entfcheidet- 8 dehrheit der Scimmen, und. gie hei!. deren 
Gleichheit die des Dekans den Ausſchlag Bei; Anträgen. Ehreupra⸗ 
motionen iſt jedach —— aller —2*288— Arne — 
Die abweſenden Fakultaͤtsmitglieder find an De Veſchluͤſſe ber. Mehr⸗ 
eit unden. Dem Dekan liegt ob,..die Wejchläffe. ‚ber: ‚gafaicäe —3 — 
rung au bringen. Berichte am die p Bis fte. Behoͤrd 
Io, auffer von dem Detan, auch von allen titgliedern der a 
— n 
Nnyige von Neiſen in. und auſſer dee: ‚Soden: ern 
27. Da der Dekan, im Namen der Bakultär, ver ‚den: "orbent, 
lien Forsons ber Vorleſungen zu ſehen hat, und die Wefchäfte der 
Fakultaͤt leiter; fo tft jeder Profeſſor verpflichtet, wenn er während ber 
Vorleſungen auf länger, ald dtei Tage verkeifet, auffer dem, mas in 
Anfehung .der vorgefeßten Behörde zu beobachten iſt, auch dem Dekan 
davon Anzeige zu machen. 

Aufſlcht der Falultät über bie fittliche Führung, den Studleuplan and den Aeiß 

der Studirenden. 
$. 28. Jeder Fakultät wird hierdurch zur beſonderen Pflicht ges 
—* uͤber die ſittliche Fuͤhrung der bei ihr eingeſchricbenen Studiren⸗ 
en. ſargã Altig zu wachen, halbjſaͤhrig dieſelben über 'dte Vorleſungen, die 
fe befischten,, durch den Dekan zu vernehmen, und vermittelft der Vers 
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ichniſſe, weiche die Lehrer über ihre Zuhoͤrer führen, deren Fleiß zu 
Inte — wobei Folgendes zu beobachten iſt: a) Findet ſich, daß 
ein Studirender binnen einem halben Jahre kein Kollegium beſucht bat, 
fo wird. er..vrnöge der akademiſchen Geſetze von der Untverfität aus⸗ 
geſchloſſen; b) behauptet er, in andern Fakultäten Vorleſungen gehört 
3u haben, während er in der feinigen feine gebört hat, fo muß er 
dies durch die Zeugniffe der Profefloren, deren Borträge er beigemohnt 
zu haben angiebt, beweifen; c) fcheint dem Dekan, daß ein Studiren: 
Dre ſich noch nicht. lange germg ‚mit den Vorbereitungswiſſenſchaften 
ist: habe, oder im -Begentheil, daß er zu wenig Vorleſungen 
über fein eigentliches Fach befuche, fo muß er ihn über die Gründe 
hören, und ihm nach Befchaffenheit derſelben, rathen, mit der Ankuͤndi⸗ 
‚gung, daß. die Sichtbefolgung des Rathes Einfluß auf fein afabemifches 
eugniß haben werde; d) einer befonders fErengen Beauffihtigung über 
ie Einrichtung ihrer :&tudien, und namentlich der vorbereitenden, find 
diejenigen : unteriorfen, welche mis einem Pruͤfungszeugniſſe des drits 
wen Grnbee, d. 4. mit einem Zeugniſſe der Untuͤchtigkeit, immatrikulirt 
worden, --. ..n . n \, . 
en Eintragung Im das Zaluftäte-Mlbim, 
..6 9: Dee Dekan eig die Namen der. nen angefommenen 
SOtudirenden, die ihm ihre Matrikel vorzeigen, und erklären, fih zur 
Faknltaͤe bekennen gu wollen, -in das Album der Fakultaͤt ein, und ers 
heile: ihnen ‚darüber die Beſcheinigung. Daffelbe gilt von denen, 
mweikheivon einer andern Fakultät: zu der ſeinigen, oder von der letzten 
in eine andere Abevaehen. -  . - - Ä 
I. .. Zr Weßerteitt von Studirenð en in echte andere Fakultät. 
u... 90:80... Studirende, die aus einer Fakultaͤt in die andere über 
a nn a, Peter dtefer feßteren nur aufnehmen, wenn 
ie ihr Ausſcheiden aus jener erfleren durch eine Beſcheinigung von 
Deren: Dekan nachweiſen. 
"2 r$ aus den eingereichten Zeugniffen ber einpelnen Profeff 
a en eingereich: eugniſſen der einzelnen Profeſſoren 
artheilt: dee Dekan, unter jorgfältiger Beachtung der desfallfigen, von 
Unferm Miniſterium der geiftlihen, Unterridtss und Medizinals Anı 
gelegenheiten erlaffenen, oder noch zu erlaffenden Berfügungen, den 
Gtudirenden, die bei dem Abgange von Der Univerficät-oder fonft ets 
ſorderlichen Zeugniſſe, über den Beſuch der Vorfefungen und den bes 
smwiefenen Fleiß, im Namen und mit dem Siegel der Fakultät. 
„ ee 1 Eintünftb des Dekans. 
$. 32. Die Amtseinkünfte des Dekans beftehen in den Gebühren 
für die Einfchreibung in das Album, und für die Abgangszeugnifle, und 
in. einem Antheile an.ben PDromotionsgebühren, worüber die genaueren 
Beftimmungen ‚für jede Fakultaͤt befonders vorgefchrieben find. 
Pr Pe Gtelivertreter bes Dekans. 
:: 6833 Syn allen Fällen der Verhinderung oder Abmefenheit des 
Dekans, vertritt deflen Stelle fein unmittelbarer Worgänger. — Ers 
eignet fih ein ſolcher Fall bei einer bevorftchenden Disputation und 
Promotion, .fo fann der Dekan, jedoch mit Einwilligung der Fakultät, 
auch einem andern Mitgliede, als dem Prodefan, diefe einzelne Hands 
lung übertragen. oo 


Dritter Abſchnitt. Von den Profeffuren der Univerſitaͤt. 
8. 34. In jeder der fünf Fakultäten theilen ſich die Profeſſuren: 
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A) im ſtehende ordentliche Profeſſuren, ober btcjenigen afabemi 
——*8 mit welchen die Verpflichtung —E uͤber Wr 
zu der betreffenden Fakultät gehörige Lehrfächer regelmäßig Vorleſum⸗ 
en zu halten; 2) in ordentliche Sonorars Profeffuren, zu denen Uns 
Ihe Männer, die fih als Univerfitätsichrer auszeichnen, oder befons 
ders dazu eignen, auch bei vollffändiger Befegung der fichenden ordent⸗ 
lichen Profeffuren, von Unſerm Minifterto der getftlichen ‘und Antexs 
tichtssAngelegenheiten in Borfchlag gebracht werden können; 3) in auf 
fesordentliche a RO zu welchen ausgezetchnetere, angehende aknder 
mifhe Dozenten tdert werden follen, theils, um: fie in dem von 
ihnen gewählten Derufe aufzumuntern,. theild, um mittelſt folcher aufs 
ferordentlihden Profeſſoren die ftehenden ordentlichen Profefforen in den 
ihnen anvertrauten Lehrfaͤchern zu unterflägen, und zu ergängen. — 
ir beftätigen hierbei den bereits beftehenden Grundſatz, NW f6 wenig 
Die Privatdogenten ein Recht auf eine aufferordentliche Profeffur, als 
Die auflerordentlichen Profefforen ein Recht auf: eine ordentliche oder 
agonorarProfe ur haben, und daß daher bei der einen, wie .der andest 
eförderung, überall nicht auf Anriennität; fondern lediglich auf Vers 
dienft und Qualifikation Ruͤckſicht genommen werden fol. , BER‘: 
. 35. Otehende ordentliche Profeſſuren follen fen: I: Syn den 
evangelifchstheofogifhen Fakultät fechs, und zwar: 1) zwei für den. exe⸗ 
getifchen Theit der Theologie, und unter dieſen die eine für die neu⸗ 
teftamentlihe Eregefe, die:andere fiir die altteſtamentliche, nebft Einlei⸗ 
tung in das alte und neue. Teſtament, bibfifcher Kritif und Hermenenta 
tie; 2) zwet für den ſyſtematiſchen Theil; unter diefen die eine für die 
Dogmatik, die andere für die Sitteniehre, nebft Encyklopädie und Mer 
thodofogie der theologifchen Wilfenfhäften; 3) eine für den biftorifchen 
Theil, nebft Dogmngefchichte,, bibliſcher Archäologie, chriftlichen Alter: 
thuͤmern, Patrologie und Patriftif; 4) eine für den praftifchen Theil, 
II. Syn der Eacholifch stheofogifhen Fakultät fechs, und zwar: 1) zmek 
für den foftematifhen Theil der —— und unter dieſen die eine 
für die Dogmatik, die andere für die Sitteniehre, nebft Encyklopaͤdie 
und Methodotogie der theologifhen Wiffenfchaften; 2) zwei für den. 
eregetifchen, und unter biefen die eine für die neuteſtamentliche Exegeſe 
die andere für die altteftamentliche, nebft Einleitung in das alte und 
neue Teſtament, biblifcher Kritif und Hermenentit; 3) eine für ‘den 
hiftorifchen Theil, nebft Dogmengefchichte, bibliſcher Archäologie, chrifts 
lichen Alterthämern, Patrologte und Patriſtik; 4) eine für den praktis- 
Shen Ihe. TEE. In der juriftifchen Fakultät fieben, und zwar: 1). eine 
für das römifche Necht, nebft der Geſchichte deffelben; 2) eine für das 
deutiche Privatrecht, nebft dem Lehnrechte und deutfcher Nechtsgefchichtes. 
3) zwei für das Kirchenrecht, derem eine von einem’ tatholifchen Lehrer, 
die andere aber von einem evangelifchen zu verfehen iſt; 4) eine für 
Staats: und Voͤlker⸗Recht, Philofophie des Rechts und Encyflopädie 
und Methodologie der Rechtsrsiffenfchaften; 5) eine für das Kriminals 
vecht, nebft dem Kriminalprogeß; und 6) eine für das Preußifche Recht, 
für den Prozeß und die Praktik. IV. In der mebdizinifchen Fakultät 
ſechs, und zwar: 1) eine für Anatomie und Phyſtologie; 2) eine für 
Pathologie, Oemiotik und Therapie, nebft medtzinifcher Klinik; 3) eine 
r Chirurgie, Augenheiltunde und chirurgifche Klinik; 4) eine für Ges 
rtshuaͤlfe und geburtshälfliche Ktinik; 5) eine für Heilmittellehre, 
Pharmatie, Formulare und mebizinifche Chemie; 6) eine für Staates 
arzneibunde, gerichtliche Medizin, medizinifche Polizei, Veterinairkunde, 


Encyklopaͤdie und Wethodologle "ber mebiziniſchen ee 
en der philoſophiſchen Fakultaͤt achtzehn, und zwar: 1 ei fe 
Die Philoſophie, deren eine. von einem fatholijchen, die andere aber von 
einem evangelifchen Lehrer zu verſehen ift; 2) zwei für die Mathematik, 
deren eine zugleich für die. Aftronomie beftimmt iſt; 3) zwei für die 
Haffifche Philologie und Alterthumswiſſenſchaft, deren eine zugleich auch 
für .die lateiniſche Beredſamkeit beſtimmt iſt; 4) zine für" Archaͤologie 
md Kunftgefchichte; A) .eine für morgenländifche Sprache und. Litteras 
tur; 6) eine für Wohlredenheit und neuere Litteratur, infonderheit die 

che und deren: Geſchichte; D zwei für die. Gefchichte und deren 

iföwiffenfchaften;.8) eine für Phyſik; 9) eine für Chemie; 10) eine 

r allgemeine Naturgeſchichte und Zoologie; Al) sine für Botanik; 
12) .eine für Mineralogie und. Bergbau; 13) eine für die Staates 
wiffenſchaften; 14) eine für Technologie und Dekonomie. 

..36. Die, zum Lehrfreife einer jeden Fakultät gehörigen, ſpeziel⸗ 
leren Lehrfächer find im den. Statuten der einzelnen Fakultaͤten vollftäns 
dig zu verzeichnen. — . .. ' 

$. 37. Bon den genannten fiehenden ‚ordentlichen Profeffuren koͤn⸗ 

nen mehrere, fo fern. ed. deren Umfang geflattet, einem und demfelben, 

wie dagegen biefelbe ſtehende ordentliche Profeſſur mebreren Profeſ⸗ 
oren gleichzeitig anvertraut werden.. 

$. 38. Der Lehren, dem .eine ftehende ‚ordentliche Profeffur anver: 
traut worden, hat die Berpflichtung, die. derfelben beigelegte Wiſſen⸗ 
ſchaft gu lehren; er tft jedoch‘ befugt, daneben auch über andere Faͤcher 
feiner Fakuitaͤt, ats wofuͤr er ausdruͤcklich angeftellt worden iſt, Vor—⸗ 
leſungen Ay halten. Zu nn 

. 39. Mit der eben gedachten Verpflichtung der ſtehenden ors 
deutlichen Profefforen iſt aber nicht das echt verbunden, die ihnen 
befonders anvertraute Wiſſenſchaft allein, und mit Ausfchließung andes 
rer ordentlichen oder aufferordentlichen Profefforen und Lehrer derſelben 
gakulcht vorzutragen; vielmehr £önnen die übrigen Profefforen und 

hrer diefer Fakultät über jede, zu vderfelben gehörige: Wiſſenſchaft, 
auch wenn dafür eine fiehende ordentliche Profeffur. gegründet iſt, gleichs 
falls öffentliche und Privar; Borlefungen anfündigen und halten. 


Vierter Abſchnitt. Rektor und Senat. 


Dauer des Ants, Wahlreht, Wahlzeit, Wahluerfammintsg. 

6 0. Der Geſammtheit der ordentlichen Profefforen ſteht das 
Recht Ju, den Rektor und Senat, fo weit leßterer wählbar iſt, aus 
ihrer Diitte zu wählen. Weide werben jedesmal auf ein Jahr gewählt. 
Die Wahl des Rektors gefchieht am 1., oder, wenn dieſer auf einen 
Sonntag fällt, am 2. Auguſt. Zum Behuf diefer Handlung wird von 
den Rektor eine Verſammlung aller ordentlichen Profeſſoren ausges 
ſchrieben, bei welcher jeder derfelben zu erfcheinen, oder durch gültige 
Gruͤnde ſich fchriftlich zu entſchuldigen gehalten ift. 

Mahl des NRektors. 
6.41. Jeder Waͤhlende uͤbergiebt fchriftlich den Iramen deffen, dem er 


! feine Stimme ertheitt. (zettel, von Abweſenden eingeſandt, find 


nur dann zuläffig, wenn die Abweſenheit zugleich durch haltbare Gründe 
gerechtfertigt iſt. Die gleichnamigen Zettel werden von dem Rektor, 


‚ unter Zuziehung bes Sekretaͤrs, gezählt, und der Stimmenbefund zu 


totofofl verzeichnet; "bet: Sti it idet Das Long. — 
wird jedoch — (hlehehin nd —E a Stimmen verfah: 








ven, ſondern, um als gewählt angefehen zu werden, muß jeber zum we⸗ 
nioften den vierten Theil der abgegebenen Stimmen haben. Den Aus 
fchlag in Fällen ungleicher Viertheile giebt der Rektor. Auf die vorbes 
mte Art wird al verfahren, und dies Verfahren erforderlichen 
alls fo lange fortgefegt, bis drei Kandidaten ermittelt find. Diefe drei 
Randidaten werden, mit Beifuͤgung des Wahlprotofolls und Anzeige 
ber, für einen jeden der drei Kandidaten fprechenden Otimmenzahi, 
durch den Kurator dem vorgefegten Miniſterium präfentirt, um daraus 
Einen zum Rektor zu ernennen. ' 


Ablehnung der Mahl. 2a) Dur Anweſende. 

. 42. Wer die auf ihn gefallene Wahl ablehnt, kann diefes in 
der Wahlverfammlung, jedoch unter Angabe der Gründe öffentlich ers 
klaͤren, er muß demnaͤchſt aus der Verſammlung fich entfernen, und 
iebtere Über die Gültigkeit der Gründe durch bloße einfache Abfktms 
mung, jedoch mit Borbehalt bes Refurfes an das vorgeordnete Mini⸗ 
flerium von Seiten des Ablehnenden, entfcheiden. — Wenn die Stims 
men über die Ablehnung geld find, fo wird die des Ablehnenden ſelbſt, 
als hinzukommend mitgezähle, und die Ablehnung als gültig angefehen. 

b) Durh Abweſende. 

Jeder abweſende Wahlberechtigte ift verpflichtet, feine fchriftliche 
Seflärung verfi elt an die Wahlverfammiung einzufenden, ob er, im 
Fall tie Wahl ihn een follte, das Amt annehmen wolle, oder nicht, 
und wird im lebten Halle über die angeführten Grunde auf gleiche 


Weiſe, wie über die eines Anmefenden, entſchieden. Wer diefe Erklaͤt 


sung oder die Anführung der Ablehnungsgründe verſaͤumt, wird als eins 
willigend in die ihn etwa treffende Wahl betrachtet. 
Erledigung der Stelle vor ber Zeit. 
6.43. Wenn das Rektorat vor ber beftimmten Wahlzeit erledigt wird 
entweder durch den Tod, oder durch Niederlegung, zu welcher jeboch 


die Genehmigung des vorgeordneten Miniſteriums nothwendig iſt, oder 


endlich durch Abgang von der Univerſitaͤt; fo entſcheidet das Miniſte⸗ 
rium, ob bis zur ſtatutenmaͤßigen Wahlzeit der vorletzte Rektor die Stelle 
des Abgehenden vertreten, oder ob die neue Wahl ſogleich veranſtaltet 
werden fell. 

Uebergabe des NMektorats. 

5. 44. Auf den 17. Oktober, oder, wenn dieſer auf einen Sonn 
tag fällt, auf den 16., beruft ber zeitige Rektor die Geſammtheit der 
ordentlichen Profefloren zur Webergabe feines Amts an feinen Nachfols 
ger. — In der Verfammlung theilt er zuerfi die wichtigſten Vorgänge 
des abgelaufenen Amtsjahres mit, proklamirt demnaͤchſt feinen Nachfol— 
ger, und .übergiebt demfelben die Siegel, die Schtüffel, d Auffihe über 
die Regiſtratur, und weifet zugleich die Linterbeamten zum Gehorſam 
gegen denfelben an. 

Aufemmmfehuung de6 Senats. 

$. 45. Unmittelbar nach der Liebergabe des Rektorats erfolgt die 
Einrichtung des neuen Senats. — Derſelbe befteht aus: 1) dem zeit 
gem Rektor; 2) dem abgegangenen Rektor, und zwar, im Falle das 

eftorat durch Niederlegung erledigt worden, nicht dem eben abgegans 
genen, ſondern deffen unmittelbarem Vorgänger; 37) den jedesma⸗ 
ligen fünf Dekanen; S— IM) vier aus und von der Verſammlung ber 
sedenttichen Profſeſſoren zu waͤhlenden Mitgliedern. — Auffer diefen 
wechſeilnden Mitgliedern des Senats ift: 12) der Univerſitaͤtsrichter, nach 


\ 
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weiterer Vorſchriſt des Reglements vom 28. November 1819 beſtaͤndi⸗ 
ges Mitglied des Senats. 


Mahl der Senatoren. 
$. 46. 2) Zur Erhaltung der. näheren Kenntniß der laufenden Ser 
ſchaͤfte follen jederzeit drei Profefioren, weiche im vorbergegangenen Jahre 
Senatoren waren, Mitglieder des Senats bleiben; naͤwlich, jedesmal 
der abgegangene Rektor und zwei bloße Senatoren. b) Bon den vier 
Senatoren ($. 45.), die auſſer dem Rektor, dem Prorektor und den 
Dekanen den Senat bilden, bleibt jeder zwei Jahre nacheinander Diits 
gliet des Senats. — Es treten demnach zwei, beren Zeit abgelaufen 
‚ Jährlich aus, und werden durch zwei neue erſetzt. — Diefe beiden 
intretenden werden, mit Ausfchluß bes Rektors, des Prorektors, der 
Dekane und der obenerwähnten beiden Austretenden aus den Übrigen 
ordentlichen Profeſſoren gewählt. — Jeder Wählende giebt einen Zet⸗ 
tel mit dem Namen der beiden, denen et feine Stimme ertheilt; Wahls 
datt abmefender Wahlberechtigten haben nur dann Statt, wenn bie 
bweſenheit zugleich gerechtfertigt iſt. c) Von diefer Anordnung fann 
jedoch abgerwichen werden, wenn von den beiden Senatoren, die erſt ein 
Fahr Senatsmitglieder geweſen, und dies daher noch ein Jahr bleiben 
follten, einer oder beide als Nektor, oder Dekan in den nädhften Se⸗ 
nat. eintreten, oder, wenn der abgegangene Nektor zugleich Dekan ges 
worden ff. — Im erften Galle werden auffer den zwei gewoͤhnlichen 
nd einer, oder zwei gewählt, und ift dann im nächften jahre durch 
ahl zu entfcheiden, welche zwei Senatoren von den drei, oder vier 
im vorigen Zahre zugleich gewählten, als die Älteren angefeheri werden 
und noch ein Jahr bleiben follen. — Doch find diejenigen, die atd 
ſolche nicht wieder gewählt werden, für die Stellen der- beiden, in dies 
fem Sjahre neu hinzu Eommenden wählbar. — Im zweiten Falle wird, 
um den Senat vollzählig zu erhalten, ein auflerordentliches Mitglied, 
bloß für Diefes Jahr gewaͤhlt. d) Als gewählt ift Eeiner anzufehen, 
der nicht wenigftens den vierten Theil der Stimmen für fih ba Bet 
eintretender Stimmengleichheit entfcheidet das Loos. 
. Sanbgelübte an ben DBleltor. 
$. 47. Am Schluſſe der, für den Rektoratswechſel angeordneten, 
akademiſchen Verfammlung ($. 44.) leiiten der abgehende Rektor, die 
neuen Dekane, die übrigen neuen Senatoren und alle andere ordents 
liche Profefloren dem neun Rektor den Handfchlag, auf Treue und pflichts 
mäßige Mitwirkung zum Beſten der Univerſitaͤt. | 
geierlicher Mutsitt dos Mettorats.. 

‚9.48. Auf ben 18. Oktober ‚berufen der Meftor und Senat die 
Univerfität in den großen Hoͤrſaal, wo die eibliche Verpflichtung und 
der Öffentliche feierliche Rektoratswechfel vor fih geht. ‘Der abgehende 
Rektor haͤlt in diefer Verfammlung eine lateinifhe Abgangsrede, morin 
er die für die ganze Univerficät wichtigften Vorgänge des abgelaufenen 
Amtsjahres mittheilt, proflamirt feinen Nachfolger, die Defane und 
den neuen Senat, übergiebt dem neuen Rektor die Statuten, die Stif⸗ 
tungsurfunde und das Album. Der neue Rektor befchließt darauf mit 
einer lateinischen Rede die Feierlichkeit. 

Bteltor als Gaupt bes Senats nnd ber Univerfität. 

6. 49. Der Rektor it die, nah dem Kurator, erfte akademiſche 
obrigkeitliche Perfon und der Stellvertreter der Univerſitaͤt in allen ihren 
äußern Verhaͤltniſſen. — Im Senat führt er den Vorſitz und die Leis 
tung der Verhandlungen, nach dem Verfahren in einem Kollegium, 
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das nach Mehrheit der Siimmen entſcheidet. Ueberdles führe er bie 
Auffiche Über die Regiſtratur, für welche ihm ber Sekretär befonderg 
verantwortlich if, und hat den, in den besfallfigen Reglements bes 
ſtinnnten Antheil an der akademiſchen Gerichtsbarkeit. 

' »  MWirtungstreis des Reiters uub Genats. 

$. 50. inter verfaſſungsmaͤßiger Mitwirkung des Kuratore, hat 
der Rektor und Senat in allen —— —— der Univerfitär 
die Leitung und Entfcheidung; "verhandelt: in :erforberlichen Fällen mis 
den vorgefebten Behörden, und übt bei wichtigern Vorfaͤllen die Diss 
ziplinargewalt über die Studirenden innerhalb ber Grenzen der Geſetze 
und befondern Vorfchriften aus. 

‚Eıöffaung, Werzeichnung, Werktag eingegangener Schhreiben. 
..6851. Alle an die Univerſttaͤt oder den Senat gerichtete Eins 
gaben, Briefe oder Verfügungen werden von. dem Rektor eröffnet, — 
tt Ausnahme deffen, was von.den vorgefeßten Behörden an ihn auss 
ſchließlich und namentlich gerichtet iſt, oder zu den. ihm perſoͤnlich vors 
bebaltenen Gefchäften gehöre, tft er verpflichtet, alle eingegangene Schreis 
ben in ein Journal eintragen m laſſen, und im Senat entweder felbft 
vorzutragen, ‘oder durch ein Mitglied defielben, oder auch duch ben 
Univerfitätsrichter zum Vortrage zu bringen. rn 
Senateverſammiungen. u vv 
$. 52. In der Regel verfammelt ſich der Senat, auf Einladung 
des Rektors, zweimal in jedem Monat, an einem dazu feftgefegten Tage, 
fobatd irgend Segenftände der Mittheitung und Berathung vorliegen. 
ufferdem aber ift der Rektor berechtigt und verpflichter, fo oft es 
wichtige Angelegenheiten erfordern, aufferordentliche fammiungen zu 
veranflalten, wodurch jedoch in der Regel keine Unterbrechung ber ars 
dentlichen verurfacht wird. \ 
“9 Musfägreiben. berieben, Yflicht des Beſuchs. 
6853 . In dem Einlsdungsfchreiben zu den Senatsverfammlungen 
find die wichtigften, zum Vortrage beftimmten Gegenſtaͤnde, allemal 
aber die Disziplinarfälle, in welchen auf Relegation erkannt werben 
koͤnnte, anzugeben. Jedes Mitglied des Senats ift verpflichtet, den 
angefeßten Verſammlungen deffelben bis zu deren Schluffe beizumehnen, 
und ber Rektor ſo wohl berechtigt, als verbunden, bielenigen, die auf 
jene befondere Einladung ohne gegrändete Entfhuldigung nicht erfcheis 
nen, dem Kuratorio zur. weitern Veranlaſſung anzugeigen. — In den 
obgedachten Disziplinarfählen. kann ein Beſchluß nur dann gefoflt wer, 
den, wenn wenigſtens acht Mitglieder. gegenwärtig find. u 
 gorm der Verhandlungen. 

6. 54.. Nach vollendetem Vortrage des Gegenſtandes leitet der 
Rektor zuvörderft eine freie Verhandlung darüber ein, worin die vers 
fchiedbenen Meinungen ausgefprocdyen werden, damit bei der. Abftimmung 
mit mehr limficht und Beftimmtheit verfahren werden könne. — Die 
eigentliche Abftimmung beginnt nach beendigter Diskuffion zunaͤchſt von 
dem, dem Eintritt in den Senat nach jüngften Senator, und dems 
naͤchſt von den Defanen,.nady der Rangfolge der Fakultäten, und geht 
fo weiter zu dem Proreftor, und zuletzt zu dem Rektor, weicher bei 
Stimmengleichheit den Ausſchlag giebt. jedes Mitglied hat das Recht, 
einen Segenftand im Senat zur Sprache zu bringen, muß jedoch auf 
Verlangen des Senats den Borteag fehriftlich abfaffen, und wird über 
diefe Vorträge ebenfalls auf die oben beſtimmte Weiſe verhandelt und 
abgefitmmt. — Durch fehriftliche Ihnkäufe darf dagegen, Gegenßaͤnde 


— 
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einfacher Natur und dringender Eile abgerechnet, ohne vorbergegangene 
perſoͤnliche Verhandlung nichts zur Abſtimmung "gebracht werden. 

. Werabfelgung von Alten an bie Gruateglicher. 

$. 55. Einem Mitgliede des Senats müflen alle verlangte Alten, 
gegen Empfansfdein, von der Regiſtratur verabfolgt werden. 

Necht dee Minderzahl bei Wbfkiumimgen. 

6. 56. Mitglieder des Senats, die ein, vom Beſchluſſe abmeis 
hendes Votum abgegeben haben, find berechtigt, ihre abweichende Mei⸗ 
nung nicht nur in das Protokoll aufnehmen zu laffen, fonbern auch 
dem, über den Gegenſtand an die vorgefegte Behörde abzuftattenden 


Berichte beizulegen. Bu 
Abweſende Senatoren in Berichung auf die Senatebeſchlüfſe. 
$. 57. Abmefende Mitglieder find an die von den Amwefenden 
gefafften Beſchluͤſſe gebunden. 
Yrototoll. 


6. 58. Weber jede Senatsverfammiung iſt von ben Sekretär ein 
Protokoll zu führen, worin die Namen der Anwefenden, die Vorträge 
und Beſchluͤſſe und die Ergebniffe dee Verhandlungen und Abflimmuns 
gen verzeichnet ıwerden, und zwar, in Anfehurig der leßtern, dergeſtalt, 
daß in Fällen, wo Berfchiedenheiten ber Meinungen Stat gehabt, die 
Stimmenzahl von beiden Seiten genau bemerft wird. 

Gchrimbaltung der GSenatsbefhläfe. 
6.59. Alle Witglieder des Senats, fo wie die in deimfelben anwe⸗ 
gaben Beamten find zur Geheimhaltung der Senatsverhandlungen und 
eſchluͤſſe verpflichtet, und follen fich angelegen feyn lafien, von den Bes 
rathungen und Beflüffen des Senats, vor deren Bekanntmachung, nichts 
auſſerhalb des Senats laut werden zu laſſen. 
Vottziehung der Genatsbeidhtäffe. 
$. 60. Zür die genade Ausführung alles defien, was im Senate 
befchloffen worden, iſt der Rektor verantwortlich, in deſſen Händen nad) 
näherer Beftimmung der baräber vorhandenen Regiements die vollzie⸗ 
bende Gewalt ruht. Zu diefem Ende find ihm bie Unterbeamten pers 
— untergeben, und iſt das Siegel der Univerſitaͤt im feinem Ges 
eſam. 
Prerekter, als Gerllvertreter bes KRektors; Stellvertrriung in dem Nuerfig Gel den 
Brratsterfamadungen. 

6. 61. Sn allen Fällen der Abweſenheit und V derung. bes 
Rektors, vertritt deffen Stelle der Proreftor. Syn der Regel iſt dies 
der abgegangene. Meftor;. wenn bdiefer aber ebenfalls verhindert, abwe⸗ 
Ind, oder von der Univerfirät abgegangen iſt, fo tritt an feine Stelle 

in unmittelbarer Vorgänger, auch wenn er fonft nicht le des 
Senats ſeyn follte. SInfonderheit führt in den obgedachten Fällen der 
zeitige Prorektor erforderlichen Falls den Vorfig im Senat, wenn ders 
feibe ihm von dem Rektor übertragen worden; welches jeboch nur ſchrift⸗ 
lich und mie Angabe der Gründe gefchehen kann. Sollten der Rektor 
und der Prorektor gleichzeitig verhindert feyn, den Vorſitz in den Se⸗ 
natsverfammlungen zu führen, fo wird zu diefem Geſchaͤft einer der 
beiden älteren Senatoren durch Wehrheit der Stimmen gewählte. 

6. 62 x wor ah un vn 3 —— 8 ben 

. 62. In Angelegenheiten, bie nicht zu den oben angegebenen 
Geſchaͤften des Rektors, insbefondere. zur „osiebung der —— 
ſchluͤſſe, gehören, kann derſelbe nicht für ſich allein und ohne den Se 
nat verfügen. Bade, in weichen Gefahr ‚durch Verzug entfichen koͤnnte, 


J 





Aid hiervon ausgenommen, und iſt in benfelben der Rektor ber 
techtigt, die dringenden Maaßregeln allein zu treffen; wovon er im 
de bald als möglich, in einer Senatsſitzung Rechenſchaft abzu⸗ 
legen hat. ' . 
i Unierztichnung, ſowehl dee Derichte an die vorgefehten Behörden, als anderer 
amtlicher Shrim. . 
$. 63. Berichte an das Kuratorium und das vorgefehte Miniſte—⸗ 
rium unterzeichnen in der Neinfchrift der Rektor und die Defane: alle 
im Senat befchloffene Bekanntmachungen an die ©tudirenden, oder 
fonftige Anfchläge, desgleichen Antwortfchreiben an einzelne Perfonen, 
oder anderweitige Behörden, unterzeichnet Dagegen der Rektor allein; 
jedoch mit der Unterfhrift: Rektor und Senat, und mit der Öegens 
unterzeihnung des Sekretaͤrs. 
Abfaſſung von lateinlichen Bckanmmachungen, Anlſchlägen und UAntwociſchreiben. 
$. 64. Zu der Abfaſſung lateiniſcher Bekanntmachungen, Anfchläge 
und Schreiben iſt der Profeſſor der Beredſamkeit verpflichtet, der zu 
dieſem Zwekke das Recht hat, auch wenn er nicht Mitglied des Senats 
ift, fih die auf die Sache bezüglichen Akten vorlegen zu laflen. 
Immatrikulatlon und Mgangszeugniſſe dar den Mettor. 
$. 65. Die Aufnahme der Studirenden durch die Immatrikula⸗ 
tion gesicht durd) den Rektor. Eben fo gebührt ihm die Veforgung 
der Ausfertigung aller Zeugniffe des Abganges von der ilniverfität. 
Ehitünfte deſſelben. 
$. 66. Die Einkünfte des Rektors heftehen in zweien Fuͤnftheilen 
der Immatrifulationsgebühren, den beftimmten Gebühren für die Auss 
fiellung ter Abgangszrugniffe und dem vorfchriftsmäßigen Antheife an 
den ‘Promotionggeldern. Zu 


. Ansttstitel. : " 
6. 67. Dem Rektor ‚gebührt in. feinen amtlichen Werrichtungen 
das Praͤdikat: Magnificenz. ——— 


Sünfter Abſchnitt. Von der akademiſchen Gerichts⸗ 
.. barkeit. 


§. 68. Hinſichtlich des Gerichtsſtandes der Univerſitaͤt, als Kor⸗ 
poration, fo wie ihrer einzelnen Mitglieder, Beamten und fonftigen-Ans 
gehörigen, verbleibt es für jetzt im Allgemeinen bei der bisherigen Vers 
faffung, mit Vorbehalt derjenigen Modiſikattonen, welche hierin bei Sins 
führung der Preuffifhen Gerichtsverfaffung in den Rheinprovinzen eins 
treten werden. . u i 

6. 69. Wegen der, dem afademifchen Senate über die Studieren) 
den in allen rein afademifchen Angelegenheiten, fo wie in Schulden: 
ſachen und bei leichten Vergehungen zuftehenden Serichtöbarfeit, und 
dee Art und Weiſe ihrer Verwaltung, bleibt es bei den Beſtimmungen 
der Reglements vom 28. Dezember 1810 und 8. Niwenber 1814 


Sechster Abſchnitt. Bon den Beamten und Unten. ” 

beamten der Univerſitaͤt. 

$. 70. Zu den Beamten der Univerſitaͤt gehoͤren: der Sekretaͤrz 
ber Mendant, dee Quäfter. . Er . 

$. TL Nah Umständen koͤnnen einzelne diefer Stellen. mir etm 
ander vereinigte werden. - . 

‘6.772. Der Sekretair der Univerſitaͤt iſt — in jeder Ver⸗ 
fommiung der ordentlichen Profeſſoren und des ats das. Protokoll 





ühren, auf Aufforberung des Rektors und bes Lniverfitätsrichters 
yenfelben perfönlich zu erfcheinen, und die Aufträge derſelben in 
yerfitätsangelsgenheiten treu auszurichten, die in bem Senate und 
ndern Verſammlungen der Univerfität vorgefommenen Verbands 
en geheim zu ‚halten, und, wenn er irgend etwas, was der Univer⸗ 
Nachtheil bringen könnte, entdeckt, dem Rektor davon unverzügs 
Bericht zu erflatten. 

6. 73. Er vereinigt mit feinem Amte die Stellen eines Journal 
ers und Regiſtrators des Rektorats und der Fakultäten, fo daß er 

Obliegenheiten zu genügen bat, die in einem regelmäßigen Ges 
tsgange diefen beidenideamten zuſtehen. 

$. 74. Er iſt verpflichtet, ein genaues vollftändiges Diarium über 
bet der Univerſitaͤt vorgefallene Ereigniſſe zu halten, und Diefe 
‚sgelchichte in ein befonders dazu angefertigtes Buch einzutragen. 
ı fol er alle von ber Univerſitaͤt ausgehende Drudichriften (auch 
e nicht ausgefchleffen, weiche nur in einzelnen Bogen und Blaͤt⸗ 
beftehen) fammeln, darüber ein Verzeichniß halten, und fie in Ords 
Ä aufbewahren. | 
$. 75. Er bewahrt das Archiv der Univerfität, und hat die Lies 
en und Aftenftüde in den dazu angewielenen Schränken und Res 
orien in Ordnung zu halten. 

. 76. Iſt der Univerfitätsrichtet durch Krankheit oder Abwefens 
gehindert, feine Sefchäfte zu beforgen, fo ift der Sekretaͤr verpflichs 
defien Stellvertretung in dem Umfange, in welchem ihm diefelbe 
Der vorgeordnneten Behörde wird übertragen werden, zu übernehmen, 
% 77. Die nicht. feit beftimmten Einkünfte des Sefretärs find, 
:halglich jeder weitern Beſtimmung und Abänderung: 1) der vierte 
| der Immatrikulationsgebuͤhren; 2 der vierte Theil eines, von 
Promotionggebühren abzuziehenden Zehntheils; 3) funfzehn Stils . 
ofchen für jedes Abgangszeugniß, welches ein Studirender von der 
erfität über feine Sitten, fo wie für jedes, welches derfelbe von 
: Sakuftät über feine Studien erhält; 4) die, vom Minifterium 
jeiitlichen, Unterrihtss und: Medizinals Angelegenheit für Refolute 
andere Gegenſtaͤnde feftgefeßten, oder noch feihaufegenden Ausfers 
81, Siegelungs : und andere Gebühren. 
— 78. Der Rendant wird fuͤr die Pflichten ſeines Amtes von 
vorgeordneten Miniſterium mit einer eigenen Dienſtvorſchrift ver⸗ 


5. 79. Der Quaͤſtor empfängt die Honorarien, welche die Stus 
den an ihn fuͤr Rechnung der ordentlichen und auſſerordentlichen 
eſſoren, wie auch Privatdozenten und übrigen Univerfitätsiehrer, 
seichen fie Kollegien hoͤren, vorauszuzahlen haben. Er befolgt hier⸗ 
ie Anvoeifung, welche ihn jeder Lehrer für feine Vorleſungen giebt, 
ift verpflichtet, über die eingehenden Honorarien genaue Liſten und 
nungen zu halten, und dieſe den Lniverfitätsiehrern, deren Eins 
ıe darin verzeichnet Eee auf Verlangen vorzulegen. 

5. 80. Für diefe Mühmaltung gebühren dem Quäftor zwei Pros 
von den durch. ihn. eingenommenen an 

5. 81. Die genannten Beamten ſtehen in Anfehung ihrer Amts⸗ 
ing unter ben Kurator und dem Rektor, von welchen fie Welfuns 
nd Erinnerungen anzunehmen verbunden find. 

\. 82, Unterbeamte der — find: der Univerſitaͤtskauzliſt, 
taftellan,, die: Pedellen, ber Thuͤraufſeher, der Karzeraufisher. 











IR 83. Nach Umſtaͤnden Eititien einzefne‘ dieſer Stellen vereinigt 
werden. DE BL u: re 
F. 84. Der Kanzliſt hat alle Neinfchriften und Abfchriften, welche 
ihm in Untverfltätsfachen vom Kurator, Rektor, von den Delanen, von 
dem 1lniverficätsrichter oder Sekretär aufgetragen werden, puͤnktlich 
und fchleunig zu beforgen, erforberlichen Falls Protobolls: zu führen, 
auch bei der Regiftratur der Univerſttaͤt alle Dienfte,: welche⸗won ihn 
efordert werden, zu leiſten. Er iſt fuͤr die ſtrengſte Geheinchaltung al⸗ 
es deſſen, mas durch feine Amtsfuͤhrung zu ſeiner Kenneniß: gelangt; 
verantwortlich Le len 
6 85: Der Kaftellan erhält für feine Berrichtungen von bem / vers 
geordneten Miniſterium eine eigene Dienftvorichrift. _ en.) 
6, 86.- Die Pedellen find verpflichtet, alle Aufträge, welche Ihnen 
in’ Univerficktsfachen von dem Kurator, dem Rektor, von den: Deka⸗ 
nen und dem Yniverfitätsrichter gegeben -nerden, puͤnktlich und: ſchleu⸗ 
ntg zu vollziehen und den Inhalt geheim zu haltem. Sie haben Die 
Lebensweiſe der Studirenden zu beobachten, und alle. Vergehen und 
Unordnungen, die fie erfahren, fofort dem Rektor anzuzeigen, bei.ciges 
ner Verantwottlichkeit für-alle, aus Nichterfüllung diefer Pflicht ent⸗ 
fpringeride, nachtheilige Folgen. abrende 
$. 87. An dem ſchwarzen Brette dürfen fie, ohne Vorwiſſen und 
Genehmigung des Kurators oder des Rektors, keine Anſchtaͤge auheft 
ten, mit Ausnahme der Ankündigung von Vorlefungen. —: In’ fo:fert 
dieſe von’ ordentlichen oder aufferordentlichen  Drofefioren herruͤhren, be⸗ 
dürfen fie gar. feiner Genehmigung; die Ankündigungen ber. Peivat⸗ 
Dogenten bedürfen dagegen, um angefchlagen werden zu koͤnnen, der Ve⸗ 
ne misung des Dekans der zuftändigen Fakultät. ee 
9.88. Die niche feſt beſtimmten Einkuͤnfte dee Unterbeaniten 
find, vorbehaltlich andermweitiger Beſtimmungen: 1) für die Pebelles 
a) ein Zehntheit der Immactrikulationsgebuͤhren; b) ein Achtzigcheit 
der Promotionsgebühren; c) die herkoͤmmlichen Eitationsgebühren;, 
welche von Zeit zu Zeit vom Minifterlum der geiftlichen, Unterrichts? 
und Medizinal⸗ ngeiegenheteen beftimmt werden follen. 2) Fuͤr den 
Rarzerauffeher, 2 Silbergroſchen 6 Pfenntge bis 5 Silbergroſchen tägı 
lich von jedem, zum Karzer gebrachten Studirenden, je nach der Daust 
der Haft, wie dieſes in der Karzerorbnung näher, beflinme worden. 
89. Zu den Stellen der Unterbeamten geſchieht der Vorſchlag 
von dem Senat durch den Kurator, die wirktiche Ernennung aber von 
dem vorgeordnneten Minffterium. Fa A a u 
6. 90. Saͤmmtliche Unterbeamten ftehen in Anfehung ihrer Amtes 
führung unter der befondern Aufficht des Kurators und des Rektors, 
welche ihnen deshalb Verweiſe geben, auch Ordnungsſtrafe bis zu Fünf 
Thalern auferlegen koͤnnen, roogegen jedoch. ber Rekurs refp. an das 
vorgeordnete Minifterium und an das Kuratorium Zulaͤſſig iſt. 


Stcbenter Abfhnitt. Von den Studirenden. 
I... Uufnahme. 
6. 91. Die Aufnahme der Studirenden bei der Univerſitaͤt wird 
durch Einfchreibung in die Matrikel bewirkt. . : 3L 
$. 92. Schlechthin ausgeſchloſſen von der Immatrikulation finds 
1) alle Staatsdiener und alle im ſtehenden Heere dienenden Mititiirz 
perfonen; 2) Mitglieder einer andern Btldungsanftalt, und 3) Pers 
fonen, welche den Sewerbsftande angebiren. en) 


W u - TE Uleualide Mlegernfiht | 
6 103 Die Stubdirenden ſind nicht allein dem Univerſitaͤte⸗ 
fondern auch den. allgemeinen Landes rs; und. Provinzini⸗Geſetzen, fo 
wie den örtlichen Polizeivorſchriften unterworfen, und werden mit 
dem, mas Ken a denſeiben, befonders angeht, bei der. Immatrikulation 
befanne gemacht.  - - Me .5. . 
865: 104. Iſt ein Studirender, wegen eines‘ Verbrechens ‘vor die 
Kriminaljuſtiz: gezogen, fo wird waͤhrend ber Uaterſuchung fein akade⸗ 
miſches Bürgerrecht ſuspendirt, nach einer völligen Freiſprechung wicd 
2 — Tee eben at eben, le die Vers 
urchaffung geht dagegen: das akbabemiſchs errecht © verloren, 
und der Senat hat die Befugniß, bie Entfernung des Veknrtheiften 
aus der Dtadt zu verlangen, fo fan der⸗ Aufenthalt niche.durch Fa⸗ 
milimverhäinige ne ya iſt. re SE Ge EEE Zu Zr 
ı 65306. Eine argerfirafe, die in fitenger Daft beſteht, wird 
bald nach: Bekanntmachung des Urtheils an dam: Oindirenden voll 
en, and: muß, wenn fie nicht auf laͤngere Zeit, als: acht Tage vers 
’ st .morden; ohne Unterbrechung abgebuͤßt mmerben::.‚Dlur. in anffezs 
erdentlichen: Fällen darf, auf Genehmigung des. Senats, zu Gunſten 
des. costzelner beftimmter Vorleſungen, ‚hiervon nachgelaſſen 
werden. Iſt fie auf längere Zeit zuerkannt, ‚fo: kann fie, nach dem 
Ermeſſen: det Rektera, ohne Unterbrechnng abgebuͤßt, oder am Theil 
in J Serien auuen — chen * >. ih ber ! 
8,106... Der AInbegriff der a n: Bauͤrgerpflichten. 
in dem Streben nach Erreichung der, Studirenden Par 
res afademifchen Lebens, angewieſenen; Beſtimmung, and in; gewiflens 
hafter Befblgmmg: der akademiſchen Sefege, nicht and: Furcht vor den, 
auf. Liebertestung berfelben: ſtehenden ·Atrafen, ſondern aus Achtung 
füs dae Geſetze felb und der Zmech, zu: welchen: firigegeben worden. 
— Fleiß und Sittlichkeit finden mächtige Antsiehe,:in Erwekkung und 
Befeftigung. des religioͤſen Sinnes, und: haben: haben Die Otudirenden 
die Auſtellung geionberer Untverfitätsprediger. und die Einrichtung. des 
akadentiſchen Gpsträdienfies: ald.. einz ffentliche . Aufforderung anzu⸗ 


noſſen zu. einem gemeinſchaftlichen Volke vereint, und gesenfeikig in 


in ihren Kräften get, Jeberpeit anwenden werden, um burch Wort 
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EV. Becudigeng des atabemifhen Mörgerrete und Wigang von der Itniuerfität. 

$. 107. Das alademifhe Bürgerrecht hört auf: 1) durch Ers 
mwählung eines anderen Standes, namentlich durch eine beftandene 
Staatspruͤfung; 2) durch fechsmonatliche freiwillige Abweſenheit von 
Dom; 3) durch das Consilium abeundi, bie Ausfchlieffung und bie 

egation, | 

. 108. Wer in ben zwei leßtgenannten Fällen 2 und 3 des vos 
tigen $. die Erneuerung der Matrikel auf feine Bitte erhalten will, 
ber die 6. 99. und 100. feftgefegten Gebuͤhren aufs neue zu ent: 
sichten. 

6. 109. Jeder Inlaͤnder iſt verpflichtet, feinen Abgang von ber 
Univerſitaͤt dem Dekan feiner Fakultaͤt aninelgen, und bei dem Rek⸗ 
tor ein Unfoerfirätegeugniß über feine Aufführung einzuholen. — Als 
Gebühren werben dafür entrichtet: an den Rektor ein Thaler, an den 
Sekretär zwölf Srofchen, an den Kanzliſten zwei Groſchen, zufammen 
alfo: ein Thaler vierzehn Groſchen. — Sinländer, welche der obigen 
Berpflihtung nicht genügen, haben es fich ſelbſt zugufchrieiben, wenn 
fie zu feiner Anftellung in Unferm Staatsdienfte, zu ‚we ein Uni⸗ 
verſitaͤts zeugniß über die von ihnen zuruͤckgelegte, gefeßliche Studien⸗ 
zeit von drei oder vier Jahren erforderlich‘ ift, gelangen können, und 
fpäterhin für die Ausfertigung des Untverfitätszeugniffes doppelte Ser 
bühren erlegen müflen. — Jeder Ausländer ift verpflichten, feinen Abs 

ang fowohl dem Rektor, als dem Dekan feiner Fakultaͤt anzuzeigen, 

Bat jedoh nur, wenn er «es für gut finder, ein Inioerfisäesysugniß 
über Ki ragen einzuholen, wofür er dann die bemerkten Gebühr 
ren zu bezahlen hat. 

. 110. jeder inländifhe Studierende iſt verpflichtet, und jeder 
ausländifche berechtigt, bei feinem Abgange von ber Liniverfität von 
feiner Fakultaͤt ein Zeugniß, über die von ihm befuchten Borlefungen 
und feinen darin bewiejenen Fleiß zu. verlangen, voelches in der Uni⸗ 
verſitaͤtskanzlei ausgefertige und vom Dekan vollzogen wird. — Als 
Gebühren werden dafür entrichtet: an den Dekan zwei Thaler, an 
den Sekretär 15 Sgr., an den Kanzliften 24 Sgr., in Summa zwei 
Thaler 174 Sgr. — Diefes Fakultätszeugnig muß aber binnen vier 
Wochen nah dem Abgange von der ‚Lntverfität, bei Strafe der vers 
doppelten Gebühren, nadgefucht werben. — Auch darf es nur auf 
die an der Univerſitaͤt Bonn befuchten Borlefungen gerichtet feyn. 

$. 111. Die allgemeinen VBorfchriften, wegen der gefeblichen Stu⸗ 
dien, gelten auch für Unſere Univerſitaͤt zu Bonn, 


Achter Abſchnitt. Von den Snfituten und Sammlungen. 


$. 112. Zur Benugung bei dem praftifchen Unterricht der Stu⸗ 
direnden find, auffer den, an beiden theologifchen Fakultäten und bei 
dee philofophifchen Fakultaͤt beftehenden Seminarien, die Inſtitute, 
Kabinette und Sammlungen beftimmt, welche der Univerſitaͤt eigens 
thuͤmlich angehören, und für deren Erhaltung, Vermehrung und Ers 
weiterung, fo wie für’ die Einrichtung der noch abgängigen, beftändige 
Fuͤrſorge getroffen werden fol, — Wir behalten Uns vor, die bei 
Unferer Univerfitäe in Bonn bereits beftehenden Snftitute und Samm⸗ 
lungen, ß fern es für nöthig erachtet werden follte, noch fpäterhin 
u vermehren. 
: $. 113. Auffer jenem erften und nächften Zwekke diefer Anftals 
follen fie auch zur anfchaulihen Darftellung bes ſedesmaligen 
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Kulturzuſtandes der Wiſſenſchaften und zur Bereicherung unb Weiters 
— Gerfeiben dienen. Die tönen" daher, in (6 Toeft eine Ber: 
einbarung beider Zwekke möglich ift, und die noͤthige Sorgfalt für ihre 
Erhaltung es geftattet, auch zu gelehrden Arbeiten und Forſchungen, 
zu wiſſenſchaftlichen Verſuchen u. T. w.:denugt werden. 

6. 114. Diefe Snftitute und Sammlungen find folgende: .1) die 
Univerſitaͤtsbibliothek; 2) der botanifche Garten und die Derbarien; 
3) das zoologiſche Mufeum; 4): die Mineratienfammlung und die 
Sammlung für Berg⸗ und Huͤtren⸗Kunde; 5) das chemiiche Labora⸗ 
tortum und die dazu gehörigen Sammlungen; 6) die Sammlung 
mathematifiher Inſtrumente; 7) das phyſtkaliſche Kabinetz 8) die 
Sternwarte, mit dem aftronomifchen Apparat: 9) das anatomiſche und 
zootomifche Theater; 30) die mebiginifch: Elinifche Krankenauſtait, mit 
der dazu ‚gehörigen‘ Poliklinik; 11) die chtrurgiſch⸗kliniſche Kranken 
anftalt, mit der dazu gehdrigen Poliklinik; 12) das chirurgiſche Sn: 
firumentens und Bandagen ı Rabinet; 13) die geburtshuͤffliche Elinifche 
und polikliniſche Anſtalt, mit ben dazu gehörigen Sammlungen; 
24) das pharmareutifche Laboratorium und die pharmakologifchen 
Sammlungen; 15). das technologiſche Kabinet; 16) der diplomatifche 
Apparat; 17) das Kunſtmuſeum; 18) das rheinifche. Miufenm ber 
Saterländifchen Alterthuͤmer; 19) das landwirthſchaftliche Inſtitut, mit 
den dazu gehörigen Sammlungen; 20) bie Zeichnungsanſtaltz 24) das 
muſtkaliſche Inſtitut; 22) die Reitſchule; 23) die Fechtſchule. 
6,115. Sur jedes: diefer Inſtitute iſt aus der Zahl der ordent⸗ 
(then oder aufferordentlichen Profefforen, oder anderer Fachlehrer, ein 
eigener Direktor oder Vorſtand beftimmt, welchem bie nächte und 
unmittelbare Aufſicht und Fuͤrſoege für die Erhaltung und Vermeh⸗ 
rung des Inſtituts, fo mie die Geſchaͤftsleitung, obliegt. Ä 
. 116. Saͤmmtliche Univerfitätsichrer haben alle Inftitute, als 

ihrem Geſammtvereine gehörig, zu betrachten, und: find verpflichtet, 
5 wie Jedem von ihnen die Benutzung derfelben zu wiffenfchaftiichen 
Zwekken, innerhalb der $. 112, ff. beftimmten Grenzen und mit Bors 
wiffen der Vorfteher, freikeht, auch von: ihrer Seite Ben Zwekken und 
der Vermehrung und Erweiterung. besfeiben überall, wo ſich ihnen 
dazu Selegenheit' barbietet, foͤrderlich zu ſeyn, und die Bemühungen 
des, den verfägtedenen Anftalten zunaͤchſt vorgeſetzten Lehrers in pt 
kollegialiſchem Geiſte zu unterſtuͤzen. 1 
. 117. Damit die Unlverſttaͤtsinſtitute den Zweck, auch. als prak⸗ 
tiſche Schulen zu dienen, deſto mehr erreichen, ſollen bei denſeiben, fo 
weit es geſchehen kann, einer oder mehrere Studirende, welche in den 
entſprechenden Fachſtudien ſchon bedeutendere Fortſchritte gemacht has 
ben, als Aſſiſtenten angeſtellt werden. Der Inſtitutsvorſteher kann 
dieſe Aſſiſtenten, nach Maaßgabe des Beduͤrfniſſes ber Anftate und der 
Bildungsfaͤhigkeit ſeiner Zuhoͤrer, waͤhlen, doch muß er dieſelben dem 
—— zur Beſtaͤtigung anzeigen. Die Aſſiſtenten ſollen 
fuͤr ihre Bemuͤhungen etatsmaͤßig remunerirt, und aufferdem in Ver⸗ 
kheilung bee Univerſitaͤts Benefizien, bei fonft gleicher Wuͤrdigkrit und 
Beduͤrftigkeit, vor den Übrigen Bewerbern befonders berüdfichtigt werden. 

6.118; Das Nähere, über die Benutzung der einzelnen Snftitute 

und Sammlungen und die Geſchaͤftsfuͤhrung bei denfelben u. ſ. w., 

für jedes insbefondere durch eigene, von dem vorgeordneten Mini⸗ 

erium vollzogene Inſtruktionen und Anorbnungen feftgefeßt, oder 
noch feftzufegen. 





all 
Nexuter Ahſchnitt. Bon den Vorleſungen bei der 
Univerfitä | 


J A. Allgemeine Beflimumngen über die Sorlefungen und ihre Orden. « . 
119. ‚Nur diejenigen Vorträge, welche unter der Authoritä 
der Univerfität gehalten werden, find als Vorleſungen zu betrachten, 
die zu dem äfavemichen Schrkueius gehören, und nur über ſolche mer: 
den halbjährliche und AbgangsZeugniffe ausgefielu 0. 

; 120. : Die. Vorlefungen. an. der Lintverfirdt find: 1): Oeffent⸗ 
liche, unentgeltlich zu _baltende. Jeder ordentliche und auffererdent: 
liche Profſeſſor if verpflichtet, in jedem halbjaͤhrigen Kurfus über einen 
Hauptzweig feiner Wiſſenſchaft eine öffentliche, durch das, Halbjahr 
fortlaufende Borlefung, für. weiche wöchentlich wenigſtens zwei Stun⸗ 
ben zu beftimmen find, unentgeltlich zu balten. Dur als Ausnahme 
von .der Regel foll es den angeſtellten öffentlichen Lehrern von 'Zeit 
u Zeit geflattet fenn, zum Öegenftande diefer amtlichen, von ihnen 
Varbjäprt ch zu haltenden, oͤffentlichen Vorleſung einen ſpeziellen Neben: 
weig des Kauptfaches, für welches fie berufen find, zu wählen. Die 
| Fentihen Lehrvorträge ar als die eigentlichen Amtsvorträge, 
den erfien Platz in der Reihe der Vorleſungen, ſowohl in dem jedes 
maligen lateinifchen Lektionsverzeichnifie, als auch in den Kollektiv⸗ 
zeugniffen der Fakultäten ein. ‚Als publica können. fie in dem Reftionss 
verzeihniffe und am fchwarzen Brett nur von dem oͤffentlichen Lehren 
angekündigt werden, wogegen die Vorleſungen, welche Privatdozenten . 
unentgeltlih halten, diefen Namen nicht führen. — 2). Privatvor⸗ 
fefungen, deren tägliche Anzahl, fo wie die Wahl ber Gegenftände, 
jedem ſowohl öffentlichen, als Hriwat ⸗ Dozenten, innerhalb ber, von 
den einzelnen Fakultäten darüber zu treffenden Beſtimmungen, übers 
laffen bleibt. Für diefe Vorlefungen werden, nah den unten-$. 141. 
bis $. 143. folgenden Beſtimmungen, Honorarien entrichte. — 
3) Privatissima find folche. Vorlefungen, weiche ein. Lehrer, auffer den 
Öffentlichen und privaten, einer gefchloffenen Anzahl von Zuhoͤrern, in 

Folge einer Uebereinkunft mit Legteren, zu halten ch entichlieffe. 

. 121. Saͤmmtliche, binnen eines balbjährigen Lehrkurfus von 
den Univerfitätsiehrern zu baltenden Dorteäge werben, mit Beifuͤgung 
der Stunden, in dem halbjährlich auszugebenden Leftionsverjeichhifie 
angekündigt, und demnächft, noch vor dem Anfange des Lehrkurſus, 
am Ihwarzen Brette von jedem Lehrer befonders angezeigt. . 

6. 122. Fuͤr jeden Kurfus find, nad den Beſtimmungen des 

vorgeordneten Minifterli, drei Leftionsverzeichniffe anzufertigen, 
zwei in lateinifcher und eines in deutfcher Sprache. — Diefelben wer 
den aus den, von den Defanen der reſp. Fakultäten frühzeitig, und 
fpäteftend vor der Mitte des Semeſters, zufammen zu ftellenden Aus 
gaben der einzelnen Lehrer, von dem Profeffor der. Beredſamkeit der⸗ 
geftalt geordnet, daß in dem einen lateinifchen Verzeichniß die Lehrer 
nach den Zafultäten, Jeder mit feinen angekündigten Vorleſungen 
nad) dem Amtsalter aufgeführt, in dem andern aber die Vorlefungen 
jeder Fakultät nach den Tagesflunden, worin fie fallen, zufammenger 
ftellt, und endlih in dem deutſchen Werzeichnifie die Lehrgegenftände 
nach ben Safulcäten und Fächern geordnet und angekündigt werden. 
— Diefe Verzeichniffe werben, in doppelter Vollztehung, zwei Monate 
vor dem gefeglihen Schluffe des laufenden Halbjahrs, an das Kuras 
torium der Univerfität eingereicht, welches diefelben an das 2 
nete Miniſterium zur Genehmigung gelangen laͤſſt, nach deren Erthei⸗ 
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fung fie fpäteftene zwei Wochen vor dem geſetzlichen Schkuſſe des 
—A unter Authoritaͤt des Rektors und — durch den Druck 
bekannt mr werden. 
$. 123. Jeder öffentliche Lehrer iſt verpflichten, die von ihm auf 
—* Weiſe angekuͤndigten, oͤffentli und Privat⸗Vorleſungen 
lten, ſobald zu einer jeden von ihnen ſich eine Anzahl von wenig⸗ 
ftens vier Zuhörern meldet. Zu 
. 124. Bei jeder Fakultät muß Halbjährig wenigſtens Ein Kols 
(egium in fateinifchee Sprache über einen geeigneten wifienfchaftlichen 
Segenftand angekünbigt und gehalten werden. Auch liegt jeder Fas 
kultaͤt die Berpflihtung ob, in jedem halben jahre wentgftens ein 
Eraminatorium und ein Disputatorium anzufändigen und zu haften. 
Zür die zu haltenden Mepetitorien werden bei jeder Fakultät von dem 
vorgeorbneten Miniſterium befondere Nepetenten angeftellt werben. 
§. 125. Alle Öffentlihen und Privat⸗-Vorleſungen follen pünft: 
(ih mit dem feftgefesten Ablauf der Ferien anfangen, und bis zu dem 
beftimmten Wiederanfang derſelben fortgefeht werden. Sie werden in 
‚den Hörfälen der Univerfitätsgebäude zu Bonn und Poppelsdorf, und, 
nach Erforderniß, in denen der alademifchen Snftitute gehalten; über 
die Vertheilung der Hörfäle treffen die Fakultäten und deren Mitglie⸗ 
der, theils für immer, theils am Anfange jedes Halbjahrs, eine bes 
flimmte Uebereinkunft. Bei der Wahl eines Auditoriums für Bor 
lefungen, die auf gleiche Stunden fallen, bat ber ordentliche Profeflor 
das Vorrecht vor dem aufferordentlichen, und diefer vor dem Privats 
Dozenten. Privatissima £ünnen in den Wohnungen der Lehrer gehalt 
ten werben. 
$ 126, : Um das Zuftandefommen und den regelmäßigen Beſuch 
der Vorlefungen in allen Fächern nicht durch allzuviele Zufammens 
treffungen: zu erfchweren, foll das, im Laufe des Semeſters etwa nös 
thig werdende VBerboppein der Lehrftunden nur nach vorber erfolgter 
iltgung des Univerfitätskuratorii, und nur in folhen Stunden ges 
fhehen, in welchen fein einziger der Zuhörer an dem Befuche einer 
andern, Bisher von ihm befuchten ‚Sortefung gehindere wird. Sollte 
ein öffentlich angeftellter Lehrer eine, von ihm in dem Leftionenver; 
zeichniffe angekuͤndigte Vorleſung mit einer andern vertaufchen, oder 
etwa ein neues, In dem Derzeichniffe nicht aufgeführtes Kollegium 
hinzufügen wollen: fo bedarf er Hierzu. der vorherigen Genehmigung 
des vorgeordneten Miniſterii. 
127. Die Hörfäte werben für die Vorlefungen täglich, in dem 
Sommerhalbjahr von 6 Uhr Morgens an, im Winterhalbjahr von 
7 Uhr Morgens an, eröffnet, und um 7 Uhr Abends gefchloffen. — 
Fruͤhere und fpätere Vorleſungen können in den Yniverfitätsgebäuden 
nicht Statt finden. 
B. Bereätigung zu ben Worlefungen und Bedingungen bier. 
$. 128. Das Recht, Vorleſungen bei der Univerſitaͤt zu halten, 
gaben: 1) die Öffentlichen ordentlihen und aufferordentlihen Profefs 
oren und Lektoren, nach erfüllten Leiitungen zum Antritt ihres Amts; 
2) die Mitglieder Unſerer Akademie der Wiffenfchaften in Berlin; 
3) die Privatdozenten nach erfolgter Habilitation in ihrer Fakultät, in 
Anfehung welcher auf die befondern Fakultätsftatuten vertiefen wird. 
‚129, Teitt der Fall ein, daß einer der ordentlichen oder aufs 
ferordentlichen Profeſſoren Vorlefungen zu halten gefonnen ift, weiche 
dem Lehrkreiſe einer andern Fakultät zugehoͤren: fo bat er von diefer 
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fuͤr · Ankuͤndigung derfelben die Genehmigung nachzufuchen, über deren 
zuläffige Bewährung oder Verweigerung die Sakultätsftatuten Beſtim⸗ 
mungen treffen werden. 

. 130. Privatdozenten find nur berechtigt, in denjenigen Spe⸗ 
zialfächern, zu welchen fie ſich gemeldet, und in welchen fie fi vors 
fchriftsmäßig befähige haben, Vorlefungen anzukuͤndigen. 

Berechtigung und Bedingungen zum Beſuche ber Worlefungen. 

$. 131. Das Recht zu dem Beſuch der Vorlefungen genteffen 
alle die, welche bei der Lniverfität immatrikulirt worden. — Ausges 
fchloffen dagegen vom Hören der Vorlefungen find: I) alle die, welche 
nicht den Grad geiftiger und ſittlicher Bildung haben, den: Studirende 
haben follen, namentlid) Gymnaſiaſten und Schüler; 2) alle der Im⸗ 
matrifulation fähige Fremde und Einheimifche, melde in dem ges 
wöhnlichen Alter der Studirenden find, und ſich nicht haben imma⸗ 
trikuliren laffen; 3) die, weichen die Univerſitaͤt in Bonn die Matris. 
kel voieder abgenommen bat; 4) die, weiche die Matrikel freiwillig zus 
ruͤckgegeben haben. Ä 

‚132. Ob ein Lehrer Andere, die durch vorftichenden $. weder 
ur Theilnahme an den Vorlefungen berechtigt, noch davon ausges 
hoffen find, zulaſſen wolle, hängt lediglich von feinem Ermeflen ab. 

. 133. Je Studirende, der an einer der angekündigten Vor⸗ 
lefungen, fey fie eine Öffentliche oder private, Theil nehmen will, tft 
verbunden, noch vor dem Anfange berfelben fi bei dem zuftändigen 
Lehrer zu melden, und in die aufgelegten Einfchreibungsiiften einzus 
zeichnen, wie auch bei Privarvorlefungen feiner, weiter unten zu er⸗ 
wähnenden DObliegenheit in Entrichtung des Honorars Ih genägen, 
wogegen er eine Sutrittöfarte, oder einen Belegfchein erhält. — Dafı - 
felbe gilt von dem nicht fEudirenden Zuhörern. 

6. 134. Wer akademifche Vorlefungen, feyen es öffentliche oder 
private, ohne vorherige, vorfchriftsmäßige Meldung, sfter als dreimal 
befucht, hat zu gemwärtigen, daß ihm von Seiten des Rektors der fers 
nere Zutritt unterfagt wird, wenn der Lehrer, den es angeht, hierauf 
anträgt. — Zur Verhitung der berührten Ungehörigfeiten, ift jeder 
Lehrer berechtigt, Jemand anzuftellen, der in Beziehung auf den Bes 
fuch der Vorlefungen die Auf t führe. 

Salblähriger Kurfas des alademifhen Unterrichts. Zeugniſſe hierüber. 
$. 135. In dem Laufe eines jeden Univerfitätsjahres, welches 
für die Univerſitaͤt in Bonn am 18. Oktober anfängt, findet ein dops 
elter Kurfus der Vorlefungen Statt; dergeftalt, daß jede, für bie 
auer eines folhen angekündigte Vorlefung innerhalb berfelben zu 
vollenden ift, und in den folgenden nicht hinüber getragen werden darf. 
$. 136. Der erfte Kurfus der Vorlefungen foll beginnen mit dem 
erften Diontage nah dem 18. Dftober, und dauern bis zum Sonns 
abend vor der Charwoche. — Im Laufe des Winterhalbjahres fol 
feine andere Unterbrechung der Borlefungen Statt finden, als waͤh⸗ 
send der Weihnachtözeit vom 24. Dezember bis zum 2. Sjanuar, und, 
wenn diefer auf einen Sonntag fällt, bis zum dritten. — Der zweite 
Kurfus ſoll anfangen am erften Diontage nach dem Sonntag Jubis 
late, und ohne Unterbrechung fortdanern bis zur erften Sonnabend 
nach dem 15. September. 

$. 137. Der jedesmalige Anfang des balbjährigen Kurfus fol 
vier Wochen vorher vom Rektor und Senat durch den Weg der oͤſ⸗ 
fentlichen inländifchen Blätter bekannt gemacht werden. 
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$. 138. Saͤmmtliche Univerſitaͤtslehrer find verbunden, mit Be⸗ 
oßachtung der angegebenen Tagbefttmmungen, ihre Vorlefungen gletchs 
zeitig anzufangen und zu enden. — Für'den Fall, daß fie durch drin⸗ 

ende Umftände genoͤthigt ſeyn follten, ihre Vorleſungen auf längere 
eit zu untessteden, oder vor dem geſetzlich beftimmten Zeitpuntte zu 
fhlieffen, haben fie bie Genehmigung des Kuratorii nachzuſuchen. 

6. 139. Auch die Studirenden — verpflichtet, in Anſehung des 
Ss der Borlefungen ene Zeitbeftimmungen nenau zu beobachten. 

alle fie diefee Verpflichtung nicht genügen, foll in den, über ges 

örte Vorleſungen auszuftellenden Zeugniffen ausdrücdtih der Ta 
emerft werden, bis zu weichem fie den Anfang des Beſuchs verfpäs 
— F zn weichem an fie die Bortfegung deſſelben vorzeitig abges 
eochen haben. 

6.140. Weber die halbfährig gehörten Vorlefungen werden Zeug: 
niffe ausgeftelle, welche nachzuſuchen Sfnfänder verpflichtet. und Aus 
(länder berechtigt find. — a dem Ende legt jeder Studirende am 
Schluſſe jedes Halbjahres den Lehrern, deren Zuhörer er geweſen, ein 
Verzeichniß vor, welches die Angaben fämmtliher, von ihm gehoͤrter 
Dorlefungen, eine unter die andere, aufftellt, mit gelaffenen Zwifchens 
räumen, in welche die Zeugniſſe eingutragen find, fo daß jedes unmit: 
teilbar zu oe kommt unter die Vorlefung, worauf es ſich bezieht. 
Diefe halbjaͤhrlichen Zeugniffe werden bei Ausfertigung der Abgangss 
zeugniſſe zum Grunde gelegt. 

Sonsrareinrihtung für die Privatvorleſungen. 

6. 141. Für jede niche oͤffentliche Vorleſung, fey fie privata, 
oder privatissima, welche während der vollen Dauer eines Semeſters 
gehalten wird, iſt jeder akademiſche Lehrer berechtigt, ein angemeflenes 
Honorar von feinen Zuhörern zu fordern. — Er bat den Betrag befs 
[erben auf der Einfhreibungstifte anzugeben, und dem Quäftor der 

niverfität anzuzeigen. 

. 142. Der Betrag des zu fordernden Honorars richtet ſich: 
I) nach ber Zahl der wöchentlichen Stunden, welche zu einer Vor: 
lefung verwendet werden; 2) nach befonderen Nebenumftänden, nas 
mentlidy Erperimenten, Apparaten ıc. , welche init gewiffen Vorleſun⸗ 

en zu verbinden find, und einen befondern Koftens und Zeit:Aufmand 

r die Lehrer nothmwendig machen. Das Nähere hierüber befagen 
die befondern, über die Honorarien der Vorlefungen an bie Untoer⸗ 
fitäe erlaffenen Verordmungen. 

. 143. Wenn ein Lehrer eine Vorleſung nur für die Dauer 
eines Semefters anfündigt, und demnach audy das Honorar für den 
halbjährigen Kurfus anfebt, fo iſt der Zuhörer zu keiner weitern Nach⸗ 
jahlung oder Verdoppelung des einmal beftimmt gewefenen Hono⸗ 
tars in den Falle verbunden, wenn der Lehrer in aufferordentlichen 
Bällen, der $. 135. enthaltenen Beſtimmung zuwider, eine ſolche Bor; 
lefung erft in dem folgenden Halbjahr beendigen follte. " 

. 144. Die Zahlung des Honorars für alle Vorlefungen haben 
die Sahtungspflichtigen an den Audftor der Univerfität zu leiften, der 
ihnen dafuͤr einen mufangfepein einhändige. Mit diefem haben fie 
fih hierauf bei dem Lehrer, bei dem fie hören wollen, zu melden, und 
von ihm einen Belegfchein zugleich als Qutttung in Empfang zu nebr 
men. Die Zahlung des ganzen Honorare für jedes zu beſuchende 
Kollegium haben die Zuhörer gei bei dem Anfange der Vorleſungen 
zu entrichten; ed fen denn, daß ihnen das Honorar ganz, oder zum 
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Thelt von dem Lehrer erluſſen, oder geflunder werde; worüber von 
dieſem dem Quaͤſtor die Anzeige zu machen ift. 


‚Zehnter Abfhnitt. Bon den Preisaufgaben und der 
:  Bertheilung der Preife 


$. 145. Auf der Untverficät in Bonn follen von den fünf Fa: 
kultaͤten derfelben jährlich den dortigen Studirenden Preisaufgaben 
zue Bearbeitung vorgelegt werben. 

$. 146. Die von den verfchiedenen Fakultäten aufzugebenden 
Preisfragen müflen dem wißenfchaftlichen Standpunfte der Studi⸗ 
renden angemeffen ſeyn, immer rein wiffenfchaftlihe Gegenſtaͤnde be 
treffen, und duͤrfen folglich blos praktiſche Themata, 3. B. aus dem 
Gebiete der Komiletif and Paftoraicheologie, der praktiſchen Juris⸗ 
prudenz u. ſ. w. nicht gemählt werden. 

$. 147. Die Eatholifch theofogifche, evangelisch «theologifche, ju⸗ 
riſtiſche und medizinifhe Fakultät har in der Regel jährlich Eine Preis; 
feage ‚ die philoſophiſche Fakultät aber jährlich zwei Preisfeagen aufs 
zugeben. 

6. 148, Jede Fakultät beftimmt ihre Aufgabe ſelbſt, und wähle 
Diefelbe abmwechfelnd aus den verfchiedenen Hauptfaͤchern der Lehrer, 
welche in ihrer Mitte Sitz und Stimme haben. — Bei ber Wahl 
der zwei, von der philofophifchen Fakultaͤt jährlich zu ftellenden 
Preisfragen iſt indeffen darauf zu fehen, daß immer in dem einen. 
Jahr eine allgemeine philofophifche und hiftorifche, in dem andern 
eine philologifhe und mathematifche oder N Preisfrage vor: 
gelegt, und fo abwechfelnd, Jahr um Jahr, verfahren werde. 

$. 149. Syn jeder Fakultät hat dasjenige Mitglied, aus beffen 
ſpeziellem Lehrfache die Aufgabe gewählt wird, den Vorfchlag zu der 
für das nächfte Jahr zu wählenden ‘Preisaufgabe. 

. 150. Zu den an die Studirenden jährlih zu vertheilenden 
Mreifen , wird die ſchon im Univerfitätsetat ausgefegte Summe von 
dreihundert Thalern Preußiſch Kourant beſtimmt. — Bon diefer 
Summe werden der philofophifhen Fakultät jährlich Einhundert 
Thaler, jeder der übrigen Fakultäten aber jährlich funfzig Thaler zur 
Ertheilung von Preifen bewilligt. ' 

$. 151. Die philofophifche Fakultät bildet aus ihrem Antheil 
jaͤhrlich zwei Preife, und zwar einen jeden von funfzsig Thalern, jede 
der übrigen Fakultäten aber: bilder aus ihrem Antheile jährlich nur 
Einen Preis von funfzig Thafern. . 

$. . Sämmtliche Preisaufgaben der verfchiedenen Fakultäten 
werden jedes Jahr, am 3. auf, mittelft eines lateiniſchen Pros 
gramms befannt gemacht. — Die Verpflichtung, diefes Programm 
zu arisen, foll unter den Dekanen der fünf Fakultäten jährlich 
wechſeln. 

6. 153. Die von den Studirenden über die Preisaufgaben zu 
liefernden Abhandlungen müflen in lateiniſcher Sprache gefchrieben 
fen, wenn fie auf den Preis, oder das Acceſſit Anſpruch machen 
wollen. . 

8. 154. Zur Bearbeitung der Preisaufgaben wird eine Friſt von 
eun Monaten beftinmt, welche in jedem Jahre mit dem 3. Auguft, 
AS dem Tage, an welchen die Preisaufgaben bekannt gemacht wers 
den, begimnt, und Mit dem 3. Mai des darauf folgenden ‚Jahres 
endet. — Jede Fakultät hat fpäreftens bis zum 20. Julius jeden 
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abres eine foͤrmliche Sisung zu. haften, in welder fie über bie 

ürdigkeit der Arbeiten entfcheidet, welche über die von ihr geges 
bene Dreisfrage eingegangen find. 

6. 155. In der Pegel foll der ausgeſetzte —* ungetheilt nur 

Einer Arbeit zuerkannt werden; folgende Ausnahmen find jedoch zus 
elaffen: 2) Sind bei einer Fakuͤltaͤt über eine eat zwei Ars 

iten eingegangen , weichen bie abfolute Stimmenmehrheit in jeder 
Hinſicht gleihen Werth beigelegt hat, fo iſt die Fakultät befugt, dem 
ausgefeßten Preis unter beide Verfaſſer zu gleichen Theilen zu vers 
theilen; b) wird der einen Arbeit vor allen andern, welche über dies 
eibe Deeiöfrage eingegangen find, der Vorzug zuerfannt, eine andere 

rbeit aber eines Accefiits für werth geachtet, fo erhält jene den 
Preis und die ganze ausgefente Preisſumme, und diefe ein Accefjit 
mit 25 Thalern, welches leßtere von dem vorgeordneten Miniſterium 
auf einen desfallfigen Antrag der bezüglichen Fakultät aufferordents 
ih zu bemilligen ift; c) wenn endlich bei einer Fakultät über bie 
von ihr gegebene Preisfrage gar feine Arbeit eingeben, oder von 
den eingegangenen Arbeiten keine, als des Preifes werth, erachtet 
werben follte; fo verbleibt der ganze Preis der betreffenden Fakaltaͤt, 
und bat diefelbe in diefem Galle für das nächlte Jahr zwei Preis; 
fragen aufzuftellen, oder auch, wenn bie Aufgabe es raͤthlich macht, 
den Dreis zu verdoppeln; d) geht auch im näachften Jahr keine, des 

reiſes würdige Abhandlung ein, fo iſt die Entſcheidung bed vorges 
etzten Minifteriums einzuholen, ob bie nicht verwandte Preisfumme 
von zivet deger als erſpart eingezogen, oder eine fernerweite Des 
flimmung d reiöfragen erhalten fol. 
. 156. Sollte ſich der $. 155. c. gedachte Fall auch bei ben, 
von der philofophifchen Fakultät aufgegebenen Preisfragen ereignen, 
fo hat fie die auf ſolche Weiſe zuruͤckgelegten Preiſe in dem nächften 
Jahre zu oratorifchen Preisaufgaben aus der Sefchichte Deutfchlands, 
und befonders des preuffifhen Staats, zu beſtimmen. — Die über 
foiche oratorifhe Aufgaben etwa zu liefernden Neden muͤſſen gleich» 
falls in Lateinifher Sprache gefchrieben ſeyn, wenn fie auf den Preis, 
oder das Acceffit Anfpruch machen wollen. — Wird aud keine, des 
Dreifes wuͤrdige Rede geliefert, fo it wegen der folchergeftalt dispo⸗ 
niblen Summe nach der Beftimmung unter $. 155. d, zu verfahren. 

$. 157. Die feierliche Proklamation ber von fämmtlihen Bas 

Euftäten ertheilten Preife finder jähriih am 3. Auguft Statt, und 
folgt auf die, zur Feier diefes Tages zu haltende Rede. — Der je 
desmalige Redner des Tages hat hierbei den Werth und Unwert 
der verfähiedenen ‚ eingegangenen Arbeiten auf den Grund der desfa 
figen, ibm von den zeitigen Dekanen der fünf Fakultäten vorher zu 
machenden Mittheilungen in Kürze zu entwikkeln, ſodann die Zettel 
der gefrönten Preisfchriften zu erbrechen, und die Namen der Sie 
ger auf eine, der Kelerlichfeit des Tages angemefiene Weiſe bekannt 
su machen. Dem größeren Publikum können die Namen derer, wels 
hen der Drei, oder das Acceffit zuerkannt worden, gleich in den 
Öffentlichen, über die Feier des dritten Augufts mitzutheilenden Nach⸗ 
richten angegeigt werden, nächfidem aber nd fie, mie kurzer Wuͤrdi⸗ 
gung ber gefrönten Preisarbeiten, in einem, erft nad der Feierlich 
eit bes Tages zu publizirenden Anhange zu demjenigen Programm 
befannt zu machen, weiches nach der Beſtimmung bes $. 152, an je⸗ 
dem dritten Auguſt wird ausgegeben werden. 
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5 156. Die zu den nicht gefebaten Abhandlungen gehörigen, 
verfiegelten Zettel werden nicht geöffnet, fonbern nebft den dazu ges 
hörigen Abhandlungen den Borzeigern der Sinnſpruͤche, mit welchen 
die einzeinen Abhandlungen bezeichnet find, durch den Univerſitaͤts⸗ 
ſekretaͤr zurückgegeben, oder, wenn fie nicht binnen vier Wochen zu: 
rücgefordere werden, in der nächften Sitzung der beteffenden Fakul⸗ 
tät unentflegelt verbrannt. — Die gefrönten Arbeiten find, nachdem 
eine Abfchrift davon zur Univerfitätsregiffratur genommen worden, 
durch den Univerfitätsfekrerär ihren Verfaſſern wieder einzuhändigen, 
und behalten die letztern das Recht, ihre Arbeiten zu ihrem eigenen 
Vortheile drukken zu laffen. 

. 159. Alle, über die obigen Beflimmungen etwa entftchenden 
Differenzien werden an den zeitigen Rektor, und von diefem an den 
afademifhen Senat gebracht. — Sollte der Befchluß des feßtern von 
den Differirenden nicht angenommen werden, fo tft auf dem gewöhns 
lichen Wege die Entfcheidung des vorgeordneten Minifteriums einzus 
hofen, weiches auch die, über den Gang ber Verhandlungen bei Aufı 

ellung und Beurtheilung der Preisaufgaben und Ertheilung der 
reife noch nöthigen Vorſchriften erlaffen wird. 


Eilfter Abſchnitt. Bon den Stiftungen und Benefizien. 


— A. Von dem Stipendien und Freitifchen. 

6. 160. Um unbemittelte Studirende, deren Talent, Fleiß und 
Sittlichkeit zu guten Erwartungen berechtigen, während ihrer akade⸗ 
mifchen Laufbahn zu unterftügen, follen bei der Univerſitaͤt Bonn 
Geldſtipendien und Freitifche gekifter werden. 

. 161. Weihe Summen alljährlich vom Einfommen der Unts 
verfität, oder aus fonftigen Staatsfonds auf Stipendien und Freitifche 
für die Studirenden verwandt werden follen, behalten Wir Uns vor, 
in Semäßheit der jedesmaligen Verhältniffe, durch das vorgeordnete 
Minifterium beftimmen zu laffen. 

. 162. Der Fonds der Freitifche und Stipendien foll uch 
den Ertrag einer, jährlich zweimal in allen Kirchen Unferer Weſtphaͤ⸗ 
liſchen und Rheinprovinzen anzuftellenden Kollekte verftärft werden. 

6. 163. Die Verwaltung der Stipendien und Freitifche liege 
zunächft dem jedesmaligen Rektor, Proreftor und den zeitigen Deka⸗ 
nen 0b, welche zu dem Zwekke ein befonderes, mit dem Damen: Vers 
imaltungerat für die akademiſchen Benefizien, bezeichnetes Kollegium 

en. 


$. 164. Der Verwaltungsrath hat die, den Genuß von Stipen: 
dien oder Freitifchen betreffenden DBirtfchriften der Studirenden ent 
gegen zu nehmen, fie unter Zuziehung der Fakultäten zu würdigen, 
und darauf gegründete Vorfchläge an das Kuratorium der Univerfität 
einzureichen, dagegen aber über die Benefiziaten und ihren Lebens: 
wandel Auffihe zu führen. Für die Gefchäftsführung bei dieſem 
—ã ei von dem vorgeordneten Miniſterium befondere Sins 
uktion ertheilt. 
6. 165. Auf die Wohlehat der Königlichen Stipendien und Frei⸗ 


tiſche Haben alle der Unterſtuͤtzung bedürftige, ſtudirende Inlaͤnder, 


weiche die Lintverfität mit dem Zeugniffe der unbedingten oder ber 
dingten Tüchtigkeit bezogen, oder daffelbe ſich im Laufe der akademi⸗ 
fhen Studien, bei anderweit beftandener Prüfung, erworben haben, 
und überhaupt fich durch Fleiß und ſittliches Wohlverhalten auszeich⸗ 
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nen, ohne Ruͤckſicht auf. die Faknltaͤt der Konfeffion, welcher fie an: 
gehören, geian Anſpruch. 

§. 1 Die Koͤniglichen Geldſtipendien koͤnnen, im Falle, daß 
ſich zu denſelben keine hinreichende Anzahl inlaͤndiſcher, eben ſo wuͤr⸗ 
diger, als beduͤrftiger Studirenden gemeldet hat, auch Auslaͤndern er⸗ 
theilt werden; jedoch muͤſſen ſich dieſelben vorher einer, von der wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Pruͤfungskommiſſion zu vollziehenden, Prüfung unter: 
zogen, und in derſelben bewieſen haben, daß ſie in Anſehung ihrer 
Schulkenntniſſe den Zeugnißnummern, welche bei den Inlaͤndern zur 
Aualifikation erfordert werden, gleich ſtehen. 

. 167. Ein Stipendium wird nur auf Ein. Jahr, , ein Freitiſch 
nur auf ein halbes Jahr verliehen; wer den Fortgenuß biefer Unter; 
ſtuͤtzung wuͤnſcht, muß daher zu gehöriger Zeit fi von Neuem dazu 
melden. 

. 168. Die Art und Weiſe, wie fih die Bittſteller über ihre 
Beduͤrftigkeit und Wuͤrdigkeit auszumelfen haben, wird durch befondere 
Verordnung des Minifteriums beftimmt. 

. 169. Wer noch kein halbes Jahr auf der Univerſitaͤt Bonn 
ftudire bat, kann in der Regel eben fo wenig ein afademifches Bene: 
filum erhalten, als derjenige, der fhon ein folches genießt, in der 

egel zu gleicher Zeit zum Genuß eines zweiten gelangen Fann. 

. 170. Die fpezielle Aufficht über die Sreitifche führe der Pros 
reftor als Inſpektor Derfelben. 

. 171. Die Gefege für die Inhaber der Freitifhe, fo wie bie 
übrigen, diefe Anſtalt betreffenden Anordnungen werben durch das 
vorgeordnete Minifterium in einem befondern Reſkripte gegeben. 

B. Bon der Mittwen⸗ und Mailen » Berforgungsanflaft. 

6. 172. Da es Unſere landesvaͤterliche Abſicht tft, den Lehrern 
und Beamten der Univerfitdt die möglichfte Beruhigung über bie 
künftige Page ihrer Hinterbliebenen zu gewähren, fo verordnen Bir, 
daß die mit dem Jahre 1822 ind Leben getretene Wittwen⸗ und 
Waiſen Berforgungsanftalt für bie Univerfirdt Bonn beftändig er⸗ 
halten werde, und fordern einen Jeden, in dem Maaße, als es ihn 
angeht, zur geriffenhaften Beförderung ihres mwohlchätigen Zwek⸗ 
ea 


ur. 

6. 173. Wie beftätigen diefer Anſtalt das, ihr von Uns bereits 
aus der Dotation der Univerſitaͤt bemilligte Stiftungsfapital von 
zehntaufend Thafern Kourant und einen fortlaufenden jährlichen Zus 
ſchuß von fünfhundere Thalern Kourant. 

. 174. Alle zur Lniverfitäe Bonn berufene, orbentfihe und 
aufferordentfliche Profefforen, fo wie die Univerſitaͤtsbibliothekare und 
der Proſektor, in fo weit fie mit ben aufferordentlihen Profefforen 
in gleihem Range ftehen, find, vermöge ihrer Anttellung, Mitglieder 
diefer Anftalt, und haben aller Rechte derfelben ſich zu erfreuen, wor 
gegen fie auch alle, damit verbundene Pflichten erfüllen muͤſſen; dies 
jenigen Profefforen, welche nach den Geſetzen der katholiſchen Kirche 
im Coͤlibate zu leben verbunden find, imgleichen diejenigen Univerfis 
tätslehrer, welche die Profeffur nur ale ein Mebename beffeiden, und 
diejenigen aufferordentlichen ‘Drofefioren, melde ale ſolche aus Uni⸗ 
verfitätsfonde nicht befoldet werden, bleiben jedoch von: der Anſtalt 
ausgefchloffen. — Aufferdem wird es nur noch dem Lniverfitäts: 
tichter, dem Quaͤſtor, und dem Univerfitätsfekretär geſtattet, der An: 
ſtalt beizutreten, u . 


6. 175. Ueber die Rechte und Pflichten der Mitglieder biefer 
Anfalt, fo wie über die Verwaltung derfelben, fprechen befondere 
Statuten, die Wir unterm 22. März 1822 Allerhoͤchſtſelbſt vollzogen 
aben. 

d Indem Wir durch vorſtehende Statuten die Verfaſſung Unſerer 
Univerſitaͤt zu Bonn feſtſetzen, befehlen Wir derſelben, und allen zu 
derſelben gehörigen Perſonen, inſonderheit aber Unſerem Kurator und 
allen Profeſſoren und andern öffentlichen Lehrern, ſich Überall dar⸗ 
nach zu richten, und Unſerem Diinifterium der. geiftlichen und Unters 
rihtesAngelegenheiten, auf die Befolgung berfelben zu achten, und bie, 
im Verfolg und zur Vollziehung dieſer Statuten für die einzelnen 
Fakultaͤten, Inſtitute und Gegenſtaͤnde erforderlichen Sinftruftionen 
und befondern Reglements und Beſtimmungen zu erlaflen. — Deß 
zue Urkunde ꝛc. — Berlin, den 1. September 1827. 


- Sriedrih Wilhelm. 
(contras.) v. Altenftein. 


A. Statuten der evangelifhsthenlogifhen Fakultät der 
Königlih Preuffifhen Rheinifhen Kriedrihs Wilhelms 
Univerfirät zu Bonn. Vom 18. Oftober 1834. 


Auf den Grund der Verfaffung, welche Seine Deajeftät der König 
der Rheiniſchen Friedrich: Wilhelms Untverfitäe in Bonn mittelft der 
Statuten vom 1. September 1827 zu geben geruht haben, erthetlt 
das unterzeichnete Deinifterium der evangelifch:theologifchen Fakultaͤt 
in Bonn folgende Statuten. 


Erfter Abſchnitt. Bon der evangelifchstheologifhen 
r be Fakultät — b giſch 


Begriff und Zweck derſelben. 

6.1. Die evangeliſch⸗theologiſche Fakultät iſt diejenige Abthei⸗ 
fung der Rheiniſchen Friedrich: Wilhelms Univerſitaͤt, welche für die 
Kultur und Pflege der gefammten evangelifchstheologifhen Wiſſen⸗ 
ſchaft, wie für den Unterricht in derfelben beftimme tft. Ihr allges 
meiner Zweck ift, die theotogifchen Wiffenfchaften zum Beften der evans 
gelifhen Kirche zu pflegen und zu fördern; ihr befonderer Zweck, für 
den Dienft, zunächft der evangelifchen Kirche der weftlichen ‘Provinzen 
des preuffiihen Staats, tüchtige und wuͤrdige Geiſtliche auszubilden. 

Bufammenfckung der Zakultät. 

$. 2. Die evangelifch seheofogifche Fakultät, im weitern inne, 
umfaffe alle zu deren wiſſenſchaftlichem Gebiete gehörende, ſtehende 
ordentliche, Honorar: und aufferordentlihe Profefforen, nebft den Res 
petenten und Privatdozenten. Im engern Sinne, wo die Fakultät 
zugleich als Kollegium betrachtet wird, befteht dieſelbe blos aus den⸗ 
jenigen ftehenden ordentlichen Profefforen, die ausdruͤcklich zu Mitglie⸗ 
dern und Beifisern des Kollegiums ernannt, und für beftimmte Fächer 
berufen find, im Gegenfage der HonorarsProfefforen, die blos an den 
auf den Senat fi beziehenden Nechten Theil nehmen. Die Fakultät 
im engern Sinne, oder das Kollegium ber in den 6$. 16. und 35. 
der Univerſitaͤtsſtatuten bezeichneren ordentlichen Profeſſoren der evans 

eliſchen Theologie, beauffichtige unter der im $. 22, der Univerſitaͤts⸗ 
atuten vorgefchriebenen Leitung eines Dekans das ganze Lehrgebiet 
der evangelifchen Theologie anf der Umiverſitaͤt. “ 


230 


Zweiter Abſchnitt. Bon dem Verhäleniffe der Fakultaͤt 
zur evangelifhen Kirche. 


Kirchlicher Karatier der Yatuftät. 

9. 3. Die Fakultät bekennt fi zu der unirten evangelifchen 
Kirche, und tft verpflichter, ihre Lehre mit den Grundſaͤtzen biefer 
Kirche, wie fie in deren anerkannten Bekenntnißſchriften übereinftims 
mend und fchriftgemäß aufgeftellt worden find, im Einklang zu erhals 
ten, und ihre Wirkſamkeit dem Dienfte diefer Kirche zu widmen, 

Pflichten der Jakultät, in Bezichung auf Die aligemeine cvangeliſche Kirche. 
| 6, 4. Es ift der Beruf der Fakultät, das Intereſſe der evanges 

liſchen Kirche, von dem Standpunkte der theologischen Wiſſenſchaft 
aus, nach Auffen und Innen zu wahren. Es wird von ihren Glie⸗ 
dern erwartet, daß fie den verkehrten Richtungen und den Einfeltigs 
keiten der Zeit nach Kräften entgegen arbeiten, die theologifhen Wiſ⸗ 
fenfchaften in Plarem chriftlihden Geiſte und im Intereſſe der evanger 
liſchen Kirche anbauen, und den Ertrag befonnener theologifcher For; 
fhung zur Förderung chriſtlicher Erkenntniß und evangelifhen Giau⸗ 
bene durch mündlichen Vortrag oder in Schriften gemeinnägig machen. 

Werpflidtung zu theologiſchen Responsis. 

. 5. Die Fakultaͤt tft verpflichtet, auf die im Syntereffe der 
esangelifchen Kirche ihr von Behörden und einzelnen Perfonen zus 
kommenden Anfragen theologifche Responsa zu ertheilen. j 

Verhältniß zu der Provinialticche. 

6. 6. Das befondere Verhaͤltniß der Fakultät zu der evangelis 
fhen Kirche der weitlihen Provinzen des preuffifhen Staats, zu der 
ren Dienfte fie zunächft gegründer iſt, wird durch befondere Verord 
nungen beflimmt werden. 


Dritter Abfchnitt. Bon den Berhandlungen ber evans 
gelifch:cheoflogifchen dla und Ihrem Verbältniffe 
zu der Rheiniihen Sriedrihs Wilhelms Univerfitäc. 

$. 7. Die evangeltfch :cheologifche Fakultät iſt theils integrirender 
Theil der Univerſitaͤt, theils repraͤſentirt fie in derfelben ſeloͤſtſtaͤndig 
die evangelifche Theologie. 

. 8 Die Fakultät, ihre Glieder und Angehörigen find an die 
Verfaſſung und Ordnungen der Univerfität gebunden, mie fie auch 
nach ihren verfchiedenen Stellungen an den Rechten der Univerfität 
Theil nehmen. Jedes ordentlihe Mitglied der Fakultät im engern 
Sinne ift eben fo verpflichtet als berechtige, an den Kollegial: Beras 
thungen und Sefchäften Theil zu nehmen. ine gänzliche oder theits 
weife, beftändige oder temporäre Befreiung davon erfordert jederzeit 
eine befondere ‘Diepenfation von Seiten des Mintiteriums. 

. Mach dem Tode eines Fakultaͤtsmitgliedes erhält deflen 
nachgelaffene Wittwe während eines halben Sjahres die Tantieme von 
den zur Bertheilung kommenden Fakultätsemolumenten, wie fie ihr 
Mann bezogen haben würde, während welcher Zeit der Nachfolger in 
der Fakulcät an diefen Emolumenten keinen Theil nimmt. Hinter: 
läffe der Verſtorbene, ftatt einer Wittwe, unmündige Kinder, oder 
flirbe deren Mutter im Laufe des erften halben Jahres, fo geht der 
Genuß des Emolumentenantheils bis zum Ablaufe des halben Jahres 
auf diefe Unmündigen über. 

. 10. In dem der evangelifchstheologifhen Fakultät ausfchließs 
lich zugewieſenen Wirkungskreife handelt diefelbe felbftftändig nach den 











im $. 26. der Univerſitaͤtoſtatuten gegebenen Vorſchriften. In Sins 
fit der Pflichten und Rechte des Dekans, wird auf die allgemeinen 
Beftimmungen in den 66. 22— 23, und 122. der Univerficätsftatuten 
Bezug genommen. Insbeſondere wird dem Dekan zur Pflihe ges 
macht, im Falle entftehender amtliher Mißhelligkeiten zwifchen einzels 
nen Mitgliedern der Fakultät, das Geſchaͤft eines Vermittiers zu übers 
nehmen, und eine gütlihe Beilegung zu verfuhen. Betrifft die Streis 
tigkeit die eigene Derfon des Dekans, fo tritt der Prodelan an bie 
Stelle deffelden. Die Entwürfe und Reinſchriften der, an vorgeords 
nete Behörden abzuftattenden Berichte bat der Dekan allen Mitglies 
dern der Fakultäc zur Unterzeichnung vorzulegen. Andere Schreiben, 
desgleihen Gutachten der Fakultät, werden, nach vorheriger Senebs 
migung des Entwurfes, blos vom Dekan in der Reinfchrift unters 
zeichnet. Alle Kommunikationen der Fakultaͤt mit dem Minifterium 
werden von dem Dekan an das Kuratorium der Univerfität zur weh 
teren Beförderung ggefenber. — Dei mündlihen Verhandlungen der 
Fakultät, muß die —A von dem aͤlteſten, die Abſtimmung 
aber von dem juͤngſten Mitgliede der Fakultaͤt anfangen, und dieſes 
Verfahren iſt auch bei ſchriftlichen Verhandlungen zu beobachten, in 
fo fern es die oͤrtlichen Verhaͤltniſſe geſtatten. Iſt ein Fakultaͤts 
beſchluß nicht einhellig gefaſſt worden, ſo ſind die in der Minderheit 
ſich Befindenden berechtigt, abgeſonderte Vota nicht nur den Akten 
zu geben, ſondern auch zur Kenntniß der vorgeſetzten Behoͤrden zu 
bringen. Die geſetzlich beſtimmten Einkuͤnfte des Dekans beſtehen: 
a) in einem Sehntbeile der Promotionsgebähren, welche die Kandidas 
ten des Licentiatens und Doktor: Örades zu erlegen haben, auffer feis 
ner Rate an diefen Gebühren, die Yan als ordentlihem Falultaͤts⸗ 
mitgliede zufommt; b) in den Gebühren für die Inſkription in das 
Album facultatis, welche für einen von der Schule, oder von Haus 
nach der Univerfität fommenden, ſich der evangelifchen Theologie wibs 
menden Studirenden einen Thaler, für einen von einer andern Unis 
verfität fommenden, einen halben Thaler betragen; c) in den Gebuͤh⸗ 
ren von zwei Thalern für die Vollziehung eines Abgangszeugniffes; 
d) in einem Zehntheite der Gebühren, weiche für geforderte Gutach⸗ 
ten irgend. einer Art von den Betheiligten erlegt werden, als praeci- 
ua decanı, 
’ $. 11. Wie die mohlthätige Vereinigung ber Lehrſtuͤhle aller 
Biffenfchaften zu einer Liniverfität den Zweck hat, die enge innere 
Verknüpfung allee Wiffenfchaften zu einem zufammenhängenden Gan⸗ 
zen auch Aufferlich darzuftellen, die nothwendige Wechfelwirfung bei 
der Pflege und Förderung der einzelnen Wiffenichaften zu erleichtern, 
und fehädlicher Einfeitigkeit zu wehren; fo ift es die Aufgabe der evans 
gelifeb cheotegtichen Fakultät, die Vortheile, welche fie als Theil einer 
niverfität geniefft, für ihre Wiffenfchaft fowohl, als für die Bildung 
der ihr angehörigen Studirenden fruchtbar zu machen. 
„12. Die Rheinifche Friedrich: Wilhelms Univerſitaͤt ift, nach 
$. 6. ihrer Statuten, eine gemifchte und paritätifche. Der evangelifchs 
theofogifhen Kakultät wird daher, unbefchadet der ihr gegen die evans 
gelifche Kirche obliegenden Pflichten, insbefondere eingefchärft, was in 
diefer Beziehung zur Erhaltung des guten Vernehmens zwiſchen den 
beiden Religionstheilen allen Mitgliedern der Univerficät durch den 
$. 8. jener Statuten zur Pflicht gemacht iſt. Bei feierlichen Repräs 
fentationen der ganzen Univerſitaͤt bat die enangelifch «theologifche Fa⸗ 





kultaͤt, nach $. 6. ber Univerſitaͤtsſtatuten, Aahr um Jahr mit der 
katholiſch⸗ theologiſchen Fakultät wechfelnd den Vortritt vor den übri 
gen Fakultäten, und unterzeichnet auch in diefer Ordnung duch ihren 
jedesmaligen Dekan. 


Vierter Abſchnitt. Von den Vorlefungen und Inftituten 
der Fakultät. | 


Lehrfäder und Cyklus der Vorleſungen. 

$. 13._ Die zum Lehrkreiſe der evangelifch stheologifchen Fakultaͤt 
ehörigen Vorlefungen zerfallen in propädeutifche und in Vorlefungen 
Eher die einzelnen fpeziellen Fächer der evangelifhen Theologie ſelbſt. 
Zu jenen gehört die Vorleſung über Encyklopaͤdie und Methodologie 
der theologiſchen Wiſſenſchaften, welche in jedem Semefter gehalten 
werden fol. Die Vorleſungen über die einzelnen Disziplinen betrefr 

: 1) Exegeſe des Alten und Meuen Teftaments, nebft Einleitung 
das Alte und Neue Teftament, biblifcher Kritit und Hermeneutik 
und bibtifcher Archäologie; 2) Kirchengeſchichte umd Kirchliche Archäos 
logie, Patrologie und Patriſtik und Dogmengefhichte; 3) Dogmatif; 
4) hriftliche oral; 5) Symbolik; 6) Kirchenrecht; 7) praftijche 
Theologie. — Der evangelifhscheologifchen Fakultät wird ein evanz 
gelifcher Profeffoe aus der juriftifchen Fakultät überwiefen, um für 
die Studirenden der evangeliihen Theologie Vorlefungen über das 
Kirchenrecht zu halten, und um an den Sefchäften der Fakultät, fo 
fern fie in das Gebiet des Kirchenrechts fallen, befonders wenn in 
dieſer Beziehung Gutachten zu geben find, Theil zu nehmen. In 
Folge der Beftimmung im $. 19. der Univerfitätsftatuten, liegt es ber 
Fakultät ob, dafür zu forgen, daß von den ihr angehörigen Profeſſo⸗ 
sen in dreijährigen Cyklen fämmtlihe theologische Wiſſenſchaften in 
weckmaͤßiger Folge und bie wichtigſten Disziplinen, namentlich bie 

gefe des Alten und Neuen Teftaments, die Kicchengefchichte, Dog: 

matit, Moral und praktifche Theologie, in jenem Zeittaume wenigs 

ens zu zweien Malen vorgetragen werden. Auch if den evangelis 

hen Studirenden der Theologie von dem zeitigen Dekan bei ihrer 

tion in das Album facultatis ein gedrucktes, von der evange⸗ 

iſch⸗ theologiſchen Fakultaͤt entworfenes, und yon dem Miniſter ium 
genehmigtes Studienſchema zu ihrer Berathung mitzutheilen. 

Bertheilung ber Vorleſungen. 

6. 14. Die Vertheilung der Vorleſungen beruhet auf freier 
Uebereinkunft der Profefioren, nach Maaßgabe ihrer amtlichen Vers 
pflichenn und nach den Beftimmungen im $. 21. 38. 39. der Uni⸗ 
verfit ten. 

ke der ‚Profess. ordinar., honor. und der Profess. extraordin. 

$. 15. Damit die Fakultät der ihre im dieſer Beziehung aufges 
fegten Berantwortlihkeit (Univ. St. $. 19.) genügen koͤnne, find bie 
Professores ordinarii, honorarii und die Professores extraordinarii vers 
Sunden, die zur Erzielung der nothwendigen Bollftändigkeit der Vor⸗ 
fefungen an fie ergebenden Aufforderungen der Fakultät, fo weit dies 
felben den Bedingungen ihrer Anftellung gemäß find, zu beachten. 

Charakter der Weorlefungen. Privatissima. 

$. 16. Der Zweck der Vorlefungen ift, eine klare Erkenntniß 
von dem Gegenſtande jeber Disziplin zu begründen, das wifienfchafts 
liche und religiöfe Intereſſe für diefelbe anzuregen, und die Zuhörer 
zum eigenen weiten Stadium anzuleiten und in Stand zu feßen. 








Der Dozent * die Hauptpuunkte gehoͤrig entwikleln und. be 
gründen, a Sen ete und Gewiſſe hervorheben, mit der. Erwaͤh⸗ 
nung anderer Meinungen und Kupotheien Iparfam feyn, und in feis 
nem Vortrage die Deutlichfeit, die Würde und den Ernſt herrſchen 
faffen, welche der Gegenſtand erheifcht. :Die. im 6. 120. der Umivers 
fitätsftatuten unter: dem Namen privatissima aufgeführten Bortefutis 
gen. find, ihrer Natur nach, geeignet, zumal wenn fie mit Umtereeduns 
gen verfnäpft werden, in das Innere der Miffenfchaften. tiefer einzu⸗ 
führen, als durch Öffentliche und PrivarsVBorlefungen, zu welchen der 
Zutritt allen. Studirenden offen fledt, gefchehen kann. Wer zu Guns 
fin auserlefener, durch Talent, Eifer und Fleiß ausgezeichneter Juͤng⸗ 
linge ſolche .efoterifche Borlefungen als unentgeltlich zu haltende aus 
kuͤndigt, und zu Stande bringt, wird dadurch für das laufende Halb⸗ 
fahr von der Verpflichnung,. öffentliche Vorlefungen unentgeltlich zu 
halten, entbunden. Bill er von diefer Versinftigung Gebrauch mes 
chen, fo uehmen. in der Reihe der von Ihm angekündigten Borlefüns 
gen die privatissima die esfte Stelle ein, wo nicht, bie zweite gleich 
nad) den Öffentlichen... Doch ift er im erften Falle verpflichtet, neben 
dem privatissimum. eine Öffentliche Vorleſung anzukuͤndigen, welche et 
halten werde, wenn das privatissimum nicht zu Stande komme 
Theostentihe. Werlefungen anderer, nit zur’ ecvangeliſch⸗ hrolo giſchen Yalultät gehörigen 


Lehrer. 

6. 17, Ordentliche ober auſſerordentliche Profeſſoren, die einer 
andern Fakultaͤt angehören, und Vorlefungen, die in den Lehrfreis der 
evangeliſch⸗ theologiſchen Fakultaͤt fallen, hatten wollen, muͤſſen hierzu 
die Zuftimmung der eben gedachten Fakultät nachfuchen. : Fällt ‘dee 
Beſchluß für den Nachſuchenden ungünftig aus, fo ſteht ihm .noch der 
Regteß an. das Minifterium frei. e Ankündigungen ber evangelifchs 
cheotogifchen Borlefangen folcher niche zur Fakuitaͤt gehörigen Profeſ⸗ 
foren, werben im Kataloge denen: ber evangeliſch⸗theologiſchen Peroats 
Dozenten beigefügt. oo ! 

. Aufitate der Jakulit. 


$. 18. Die. beiden, der Fakultät angehörigen Inſtitute find das 
evangeitich stheologiiche, und das bomiterfiche Seminarium, deren Leis 
tung befondern Dirigenten, unter dee Auffücht der Bakuiche, übertras 
gen ift. In Vene derfelßen wird auf die befonderen, von dem Mi⸗ 
nifterio ihnen ercheitten Vorſchriften, namentiih auf das Meglement 
für das evangelifchsthentogifhe Seminarium vom 9. Dezember 1819 
und auf. die Statuten für das honwletifhe Semtnarinm vom: 7. Juli 
1823 Bezug genommen. Be 


Sünfter Abſchnitt. Bon der Aufſicht der Fakultät über 
die ihr angehörigen Studirenden. 5 


Aufſicht Über die Studlen. 

6.19. Der Fakultaͤt liegt ob, über den Fleiß und die zweckmaͤ⸗ 
ßige Studienordnung der ihr angehörigen Studirenden zu wachen. 
Ste hat darauf zu fehen, daß von denfelben in dem erften Studien: 
jahre die nochwendigen hiftorifchen, philologiſchen und philofophifchen 
Vorbereitungswiſſenſchaften nicht verabfäumt werben, und daß diefels 
ben In der Auswahl der. Kollegia eine zweckmaͤßige Folge, und in Ruͤck⸗ 
ſicht auf die Zahl derfelben das gehörige Verhaͤltniß beobachten. Der 
Dekan hat die befondere Be dichtung, bei der Synfkription der neu 
Angelommenen die erfien nothwendisen. Weifungen zu geben, auſſer⸗ 
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den find ale Glieder ber Fakultät, in Bezichung auf alle berſelb en 
angebhörige Studirende, auf ade Veif⸗ verbunden, durch Rathſch laͤge 
und Ermahnungen ſowohl für u Zwei, als au zur Belebung 
und zweckmaͤßigen Anordnung des häuslichen Fleiffes der Studirenden 
u wirken. So fern Privaterinnerungen nicht ausreichen, find bie 
atultätsglieber verbunden, dem Dekan Anzeige zu machen, bamie bie: 
fer die ihm durch die Beitimmungen im $. 28. ber Univerfitätsktatuten 
dargebotenen Mittel ergreife. 
Uufficht Über die Bitten. 
6. 2W. Ze weniger willenfchaftliche Tuͤchtigkeit allein ausreicht 
u einer fegensreichen Führung des Predigtamts, defto mehr liest der 
akultaͤt auch die Sorge ob, die religiös:fittliche Ausbildung der ihr 
angehörigen Studirenden nach Kräften zu fördern, und insbefondere 
in ihnen eine lebendige Liebe für ihren geiftlihen Beruf und eine Ges 
fnnung zu weten, wie fie Die dankbare Anhaͤnglichkeit für Beine 
ajeftät den König, das Köntglihe Haus und den gangen preuflis 
(eben Staat verlangt. Am wirkſamſten werden bier die Anregungen 
feyn, weiche von den Lehrern fowohl in Vorlefungen, als im Umgange 
den Zuhörern gegeben werden, um fie die Größe und Wichtigkeit des 
von ihnen gewählten Berufes und die Nothwendigkeit, durch eigene 
hriftlich sreligtöfe Bildung fich zur religiöfen Leitung Anderer würdig 
vorzubereiten, Elar erfennen und tief empfinden zu laffen. Auf diefem 
Wege wird die Fakultät es zu erreichen fuchen, Daß die ihr angehöris 
gen Stubirenden ſich auch aͤuſſerlich eines tadellofen Wandels und 
einer ernften und würdigen Haltung, wie fie ihrem künftigen Berufe 
angemeſſen iſt, befleiffigen. 

6. 21. Wenn ſich dennoch ein Studirender ber evangeliſchen 
Theoiogie eines unſittlichen oder unanſtaͤndigen Wandele ſchuldig macht, 
ſo hat, abgeſehen von der amtlichen Einſchreitung des akademiſchen 
Gerichts, auch die Fakultaͤt die Obliegenheit, nach Befinden der Um⸗ 
ſtaͤnde, entweder privatim durch eines ihrer Mitglieder, oder amtlich 
durch den Dekan, oder durd den Dekan vor verfammelter Fakultät, 
demfelben die angemefienen Ermahnungen zu ertheilen. 

6. 22. Das akademische Gericht ift angewieſen, von allen Vers 

eben der Studirenden der evangeliichen Theologie, weiche vor dems 
Feiben sorfommen, den Dekan in Kenntmiß zu feßen. 

6. 23. Finder die Fakultät bei einem ihr. angehörigen Stubiren: 
den einen fo unverbefferlichen Leichtfinn,, oder eine folche Rohheit des 
DBetragens, oder gar einen fo- verberbten Karafter, daß fie denfeiben 
fir fitelich unfähig zur befonnenen Vorbereitung zu einem geiftlichen 

mte halten muß; fo kann fie durch den Dekan bei dem afademifchen 
Senate, unter Beifügung der Gründe, darauf antragen, denfelben von 
der iniverficde durch Exkluſion zu entfernen. 


Sechster Abſchnitt. Bon der Anftellung und Einführung 
der Profefforen der evangelifhen Theologie 
Yräfentatiensreht bre Gatultät. 

$. 4. Wenn em ordentlicher evangelifch stheologifcher Lehrſtuhl 
erledige iſt, fo iſt der Fakultät geftattet, drei für, denfelben geeignete 
Maͤnner dem Minifterium durch den Kurator gutachtlich in Vorſchlag 
zu bringen. 
Vereibigung der nen angefleliten Yrofefferen. 
9 25. Seber nen angefiellte ordentlihe oder auſſerordentliche 
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Profeaſſor iſt verpflichtet, feinen Namen und feine vornehmften Lebens; 
umftdnde in ein_dazu beftimmtes Stammbuch, für deſſen forgfältige 
Fortführung der Dekan zu wachen hat, eigenhändig einzutragen. Auch 
muß er unmittelbar nad) ber Sinfinuation des Anftellungsreftripts den 
vorgefchriebenen Amtseid in die Hand des Rektors, in Gegenwart 
des Univerfitätsrichters und Sekretaͤrs, leiften, welcher Letztere dariiber 
ein Protofoll aufnimmt. Falls der neu Angeftellte diefen Amtseid 
fhon früher im preuſſiſchen Staate geleiftet hat, foll er in einem von 
ihm zu unterfchreibenden Protokolle auf die frühere Verhandlung über 
feine eidlihe Verpflihtung verwiefen werden, und feinerfeitö geloben, 
die durch die frühere Eidesleiftung übernommenen Pflichten auch in 
feinem jegigen Dienftverhäteniffe treulich zu erfüllen. Jedem, der als 
ordentlicher oder aufferordentliher Profeſſor berufen ift, liegt ob, wenn 
er den Doftorgrad in der evangelifchstheologifchen Fakultät noch nicht 
beſitzt, fich denfelben in Jahresfriſt zu erwerben. 
Untrittsrebe, j “ 

$. 26. Der neu angeftellte ordentliche oder aufferordentliche Pros 
feſſor muß, nach vollzogener amtlichen Verpflichtung, durch eine oͤffent⸗ 
liche lateinifche Rede über ein felbft gewähltes Thema, fein Amt ans 
treten. ' . 

Einfabung au berfelhee. 

$. 27. Der ordentlihe Profeffoe fadet zu feiner Antrittsrede 
durch ein lateinifhes Programm, weiches er auf feine. Koften drukken 
laffen muß, das gefammte Lehrperfonale der Univerſitaͤt ſelbſt ein. 
Zu der Antrittsrede eines aufferordentlichen Profeffors ergeht eine eins 
fahe Einladung des Dekans, ducch einen kateinifchen Anfchlag, deffen 
Druckkoften der neu Angeftellte zu zahlen: hat. 

rofessores designati. 

6. 28. Bevor die neu ange felten Profefforen jenen Antrittes 
leiftungen genügt haben, werden fie nur als Professores designati bes 
trachtet und im Katalog aufgeführt, und find nur zue Ausübung des 
Lehramts befugt. Bei den neu angeftellten Profefloren bat der Des 
fan von Amtswegen darauf zu halten, daß den in den $$. 26. und 
27. enthaltenen Verpflihtungen derfelben im Laufe des Semeſters, 
wo die Vereidigung erfolge ift, oder doch fpäteftens in der erſten Hälfte 
des naͤchſtfolgenden Semeiters von ihnen Genuͤge geleiftet werde. 

Einführung der orbentlihen Profefforen in Die Zakultät und in dem Eenat. 

. 29. Der Professor ordinarius designatus hat an den gemeins 
ſchaftlichen Rechten der Fakultät und des Corpus Professorum ordi- 
narıorum noch feinen Antheil. Er erlangt denfelben erft durch feine 
Einführung in die Fakultät, und die darauf folgende: Einführung in 
den Senat, welche unmittelbar nad Erfüllung der Antrittsteiftungen 
tefp. durch den Dekan in einer Fafultätsfigung, und durch den Rek—⸗ 
tor in einer Senatsfikung zu bewirken find. 

Delanabilität. 

6. 30. Zum Dekan kann das neue Deitglied der Fakultät erft 

nach Verlauf von drei vollen Dekanatsjahren gewählt werden. 


Siebenter Abſchnitt. Von der Ertheilung afademifcher 
Würden. | 


Recht der Ertheilung akademiſcher Würden. 
5: 31. Die Fakultät beſitzt, nah $. 18. der Univerfitätsftatuten, 
dag eh, die höchfte gelehrte Würde in der evangeliſch en Theologie, 


oder ben Grab eines sacresanctse theologiae et sacrae seripturae 
Doctor, und neben bemfelben auch den niederen eines Licentiatus 
sacrosanctae theologiae zu ertheilen. . 
"Beringungen ber Meldung zum Licentlatengrade. 
. 6, 32. Wer den Licentiatengrad erwerben will, muß wenigſtens 
drei Sabre auf einer Univerfität Theologie ſtudirt haben, vorzügliche 
akademiſche Zeugniffe über Fleiß und Sitten beibringen, und nachweis 
fen können, daß er mir dem Zeugniffe der Reiſe die Univerfität bezo: 
en, auf derſelben den philoſophiſchen, hiſtoriſchen und philelogifchen 
orbere tungswifienfchaften die nöthige Aufmerkſamkeit gewidmet, und 
einen vollftändigen Kurfus der theologiſchen Wiftenfchaften gemacht 
abe. Die darauf bezüglichen Zeugniſſe reicht er mit einem an die 
afultät gerichteten Mreldungsfchreiben bei dem Dekane ein, und füge 
eine fateinifche Abhandlung über einen felbft gewählten theologiſchen 
Gegenſtand und ein lateiniſch abgefaſſtes Curriculum vitae bei, in 
welchem er den Gang feiner PA Bildung ausführlicher 
erzähle, und zugleich bemerkt, weichen logiſchen Disziplinen er be; 
fonderen Fleiß gewibmer bat, 
Entſcheidung der FJakultãt Aber die Zulaffung der Anmeldung. 
$. 3. Die Fafultär entfcheidet nach den eingereichten Papteren, 
ob die Meldung uugig ſey. Nimmt fie dieſelbe an, fo beſtimmt fie 
dem Kandidaten einen Tag zur mändlihen Prüfung. 
Licentioteupzäfung. 
. 6934 Der Zwed der in lateinifcher Sprache zu haltenden muͤnd⸗ 
lichen Prüfung iſt, zu erforfchen, ob der Kandidat einen genauen und 
gruͤndlichen Ueberblick über das ganze Gebiet der theotogifchen Wiſſen⸗ 
Schaft, zugleich im der eregetifchen und hiftorifchen Thediogie, oder auf 
einem dirfer beiden Felder, eine eindringendere, auf die nöchigen phi⸗ 
(ologifhen, bifkorifchen und philoſophiſchen Grundlagen geftüßte, und 
durch Denken angeeignete Kenntniß befige. Mach Beendigung ber 
Pruͤfung entfcheidet die verfammelte Fakuleät, während der Geprüfte 
abtreten muß, durch Stimmenmehrheit, über den Erfolg derſelben und 
die Würdigkeit des Kandidaten, und diefe Entfcheidung wird dem Letz⸗ 
tern ſogleich durch den Dekan angekündigt. Der Erfolg und die Wirs 
fung der Abweifung. eines Geprüften wird dahin feftgeltellt, daß der 
Abgerwiefene, mit Verluft der erlegen erften Hälfte feiner Promotions; 
gebühren, für zwei Jahre zu feiner zweiten Prüfung auf einer ins 
ländifchen Univerſitaͤt zuläffig, folches aber fofort von dem Dekane in 
dem zu reflamirenden Abgangszeugnifie des Abgewiefenen zu vermer: 
Een it. Weber den Bang und Erfolg der Prüfung IE ein lateinifches 
Protokoll aufzunehmen, welches auf Erfordern dem iſterio vorge: 
legt werden muß. 
Deffentlihe Dieputationen. 
— 35. Die in der muͤndlichen Pruͤfung Beſtandenen werden 
ur oͤffentlichen Disputation zugelaſſen, welche nie laͤnger als ſechs 
ochen nach gehaltener muͤndlicher Pruͤfung aufgeſchoben, und nie 
erlaſſen werden darf. Sie wird in lateiniſcher Sprache uͤber lateiniſch 
geſchriebene und von dem Dekan genehmigte Theſes gehalten, welchen 
das Curriculum vitae des Kandidaten beigefuͤgt ſeyn muß. Den 
Vorſitz dabei fuͤhrt der Dekan, oder ein, auf ſeinen Antrag, von der 
Fakultaͤt ernannter Prodekan, 'welcher den Reſpondenten — enfalls 
u unterſtuͤtzen und die Ordnung des ganzen Akts zu beaufſichtigen 
at. — Der Dekan ladet durch einen lateiniſchen Anſchlag zu der 











Dispntatton ee. — Die Oppanenten find. theils erbetene, theils (eek 
willige. Der erften muͤſſen jedesmal wenigſtens drei, und unter ihnen 
muß immer ein ordentlicher oder aufferordentlicher Profeſſor der Ban 
kultaͤt befindlich fenn. Gelingt es dem Kandidaten felbft nicht, die ewi 
forderfichen Opponenten zu gervinnen, fo werden fie von der Fakuttaͤt 
ernannt. Diefen Ernennungen Folge zw leiften, Bun verpflicheen bis 
Privardozenten und Nepetenten der Fakultaͤt, die Mitglieder des euam 
geliſch⸗theologiſchen Seminarii, und die Studitenden, welche Königs 
liche Benefizien genteffen, fo fern fie fchon. im breiten Jahre Ihrer Huf: 
verfitäesftudien ſtehen. — Gegen dieſe erbetenen oder. ernanuten Oppo⸗ 
nenten bat der Reſpondent zuerſt feine Theſes, und zwar In. der Ord⸗ 
nung zu vertheidigen, daß die Studirenden anfangen, bie Aepetenten 
und Dozenten folgen, und unter den leßtern der Altefle Profeſſor ben 
Schluß made. — Naͤchſtdem ſteht es, auf die an bie ganze Vers 
fammtung gehende Aufforderung des Neſpondenten, Jedrm frei, als 
aufferordentiiher Opponent aufzutreten. 2, 
Yromotlons s Wltus, R 

$. 36. Nach beendigter Disputation erfolgt die Promotion, nach⸗ 
dem der Praͤſes zuvoͤrderſt, nach einer angemeſſenen Einlettung, der 
Kandidaten, der dabei die rechte Hand auf die Bibel legt, das bes 
luͤbde nah dem vorgefchriebenen Formular abgenommen: hat. — ' 
Darauf wird der Kandidat von dem Promotor zu der Würde eines 
Licentiati sacrosanctae theologiae feierlich ernannt und. proklamirt. 
Zugleich Überreicht der Letztere demfelken das von ber Fakultaͤt voll⸗ 
zogene Diplom, weldyes durch Anfchlag am ſchwarzen Brette befannt 
gemacht wird. — Eine Dankfagung des Promovirten macht den Bes 
ſchluß der Feierlichkeit. 

Bedingungen der Meſdung zum Boltorgrade. 

$. 37. Zur Erlangung des Grades eines Doftors.der. Theologie 
kann ſich nur derjenige melden, welder ben Ge Eiatengred bereite 
erhalten, und feit Ki Jahren das akademiſche Studium beendigt has. 
Dei der Meldung hat der Kandidat, auffer den Papieren, welche 9.32 
für die Meldung zum Lientiatengrabde vorgefchrieben find, auch Zeug: 
niffe über diefe beiden Punkte beizubringen. 

$. 8. Die in. den $$. 32—36. über die Prüfung, Abwelfung, 
Disputation und Promotion gegebenen Beftimmungen gelten auch hier, 
mit folgenden Modifikationen. Zuvörderft muß der Kandidat eine las 
teinifche Differtation, über welche er zu disputiren gedenkt, einreichen 
und dem Dekan an Eides Statt verfichern, daß er fie ſelbſt verfafft 
—F Findet die Fakultaͤt dieſe Diſſertation genuͤgend, ſo wird er zur 

ruͤfung zugelaſſen. Dieſe unterſcheidet ſich von dem Examen eines 

Kandidaten der Licentiatenwuͤrde durch ein tieferes Eingehen in die 
einzelnen Disziplinen der evangeliſchen Theologie uͤberhaupt, und be⸗ 
ſonders durch eine genauere Behandlung derjenigen ſpeziellen Fächer, 
denen ſich der Kandidat vorzugsweiſe gewidmet hat, und in denen er 
als Lehrer aufzutreten gedenkt. Sie zerfaͤllt in die ſchriftliche und 
muͤndliche. Die ſchriftliche Pruͤfung befteht darin, daß jeder ordenet⸗ 
lihe Profeffor einige Fragen aus feinen Lehrfaͤchern dem Kandidaten 
zur fchriftlihen Beantwortung durch den Dekan vorlegt, welche der 
Kandidat im Haufe des Defans und unter deſſen Aufficht zu bear⸗ 
beiten bat. Die fchriftlichen Arbeiten des Kandidaten werden von 
dem Defan bei der Fakultaͤt in Umlauf gefebt, und, wenn fie genür 
gend befunden werben, worüber die Majorität entfcheidet, wird ein 


Tan zur muͤnbdlichen Pruͤfung angeſetzt. Diefe ſchlieſſt ih zunaͤchſt 
an die ſchriftlichen Arbeiten des Kandidaten an, geht dann auch auf 
andere Faͤcher und Materien über, Mach beendigter Prüfung wirb 
in derfelben Sitzung über die Wuͤrdigkeit und Zulaffung des. Kandi—⸗ 
daten ber, wobei Stimmenmehrheit der in der Sitzung gegen; 
wärtigen Mitglieder der Fakultät enticheidet. Bei Gtimmengleid eit 
giebt die Stimme des Dekans den Ausichlag Wird der Kandidat 
pt öffentlichen. Disputation zugelaffen, fo muß er immer und ohne 

uanahme vorher feine. in lateinifcher Sprache verfaflte und von der 
Safuftät genehmigte Diſfertation, Behufs der Disputation, drukken 
(affen. : Der Diſſertation :fehbft. ift dad Curriculum vitae. ded Kandi⸗ 
daten anzuhaͤngen. Dieputationen uͤber bloße Theſes find in keinem 
Falle zuläffig. —. Der Doktorandus disputirt ohne Präfes. Unter 
den Opponenten muß immer. ein von ber Fakultät, ohne Willen des 
Dofktoranden,. um Opponenten ernanuter- ordentlicher. Profeflor ſeyn, 
welcher in der Folge der Opponenten zulegt auftritt. — Die Pros 
motion gefchieht, nad Berufung. des Kandidaten auf den obern Ka⸗ 
theder, mit den gewöhnlichen Feierlichkeiten und fymbolifchen Sand: 
Inngen, und während derfelben ftellen ſich die Pedelle mit den Uni⸗ 
verfitätsfceptern zu beiden Seiten des Katheders. 

Berpflichtung der Fatuftätsglicher zur Anweſenheit bei den Prüfungen und Disputatienen. 

$. 39. Die Mitglieder der Fakultät find verpflichtet, bei den 
Promotionspruͤfungen ale Eraminatoren mitzuwirken, bei den Dispu: 
tationen: gegenwärtig und nad; den Umftänden thätig zu .feyn. In 
dringenden Berbinderungsfällen muͤſſen fie fih bei dem Defan ent 
fchuldigen, damit für die Wahrnehmung ihrer Funktionen anderweitig 
geforgt werde. 
Verzjeichniß der Promovirten. 
$. 40. Die Fakultaͤt führt ein eigenes Album für die von ber: 
ſelben promovirten. Perfonen. ‘Die Promoti, melde anweſend find, 
möffen ihre Namen eigenhändig eintragen, die Namen der Abweſen⸗ 
den zeichnet der Dekan ein. Der Lestere hat bei allen Namen bie 
übrigen Umftände der Promotion, die Art und Zeit derfelben anzu: 
geben. Aufferdem müflen.ein Exemplar der Thefes oder der Diflers 
tation, und ein Eremplar. bes Diploms zu den Fakultaͤtsakten genoms 
men werden. 
Yromotionsgeblihren und term Vertheilung. 

-  $41. Fuͤr den Licentiatengrad werden, an Gebühren, funfjig 
Thaler. in Golde, für den Doftorgrad einhundert Thaler in Solde 
entrichtet. Don den Promotionsgebühren wird die Hälfte, vor dem 
Eramen an die Univerfitäts Quaͤſtur gezahlt, und fällt, wie auch der 
Erfolg deffelben fey, der Fakultaͤt zu. Die andere Hälfte wird un: 
mittelbar nach der Promotion entrichtet. Hat der zum Doktor zu 
Promovirende früher bei der Fakultaͤt die Licentiatenwürde erworben, 
und dafür die Gebühren entrichtet, fo hat er für das Doftorat nur 
noch funfzig Thaler in Golde zu zahlen. — Diefe Gebühren werden 
von dem Dekan eingezogen und auf folgende Weife vertheilt: 1) zwei 
givangigthrii empfängt der Neftor, wovon die Hälfte ihm felbft, ein 

iertel dem Sekretaͤr und ein Viertel den beiden Pebellen zu gleichen 
Theilen zufallen; 2) zwei Zwanzigtheile erhält der Dekan auch in dem 
Galle, daß die Promotion durd einen Prodefan verrichtet wäre; 
3) zwei Imanzigtheile fallen der, Univerficäcsbißliochet zu; 4) ein 
Zwanzigtheil verbleibt der Fakultaͤtskaſſe; 5) bie übrig bleibenden 


dreizehn Zwanzigtheile werden unter ſaͤmmtliche: ordentliche Fakultaͤts⸗ 
glieder, welche bei der Promotion rechne un Beraten find, 
einfchließtich des Dekans, zu gleichen Theilen vertheilt.: Die Eramis 
nationsgebühren, welche ein Promovendus eritrichtet hat, der nach der 
Pruͤfung von der’ Fakultät abgewieſen ift, follen eben-fo vertheflt -wers 
den, wie zuvor angegeben tft, jedoch mit der Ausnahme, dag Rektor, 
Dekan, Sefretäre und Pedelle Eeine befonders Quote davon erhalten. 
Alle übrigen bei der Promotion vorfallenden Druck- und anderen 
Koften hat der Kandidat noch aufferdem befonders zu beſtreiten. — 
Die auſſerhalb der Fakultät fallenden Antheite kann dO Fakultaͤt weder 
erloffen, noch ermäßigen. Die den Fakultaͤtsgliedern zukommenden 
Antheile zu erlaffen oder zu ermäßigen, iſt lediglich Sache der einzel: 
nen Betheiligten. Das Minifterium behätt ſich indeffen die Befugniß 
vor, die Promotionggebühren, bei großer Dürftigkeit des zu Promo: 
virenden, ganz ober theilmeife zu erlaſſen. Bu et 

- Ehrenpromotionen. 


$..42. Die Fakultaͤt iſt befugt, Männern von ausgezeichnetem 
Berdienfte um bie theologifchen Wiffenfchaften den Doktorgrad, ohne 
weitere Leiftungen, honoris causa, zu ertheilen. Der Antrag dazu 
muß von einem Mitgliede der Fakultät gefhehen, und es müllen in 
demfelben die wilfenfchaftlihen Verdienſte des arge[ölagenen aus 
einander gefeht, imgleichen die- von Ihm verfallten Werke oder, die 
etwa eingefandten fhriftlichen Abhandlungen’ bei efügt werden. Zur 
Hewilligung des Antrages ift Einſtimmigkeit der Fafultät erforderlich. . 


Achter Abfchnitt. Meder die Zulaſſung von Nepetenten 
und Privardozenten, und deren Stellung: 

| zur Fakultaͤt. en 
Habilitation der Pribatdozenten. a ’ on 
$. 43, Alle.diejenigen, welche, ohne duch ihr Amt dazu berech 
tige zu feyn, Vorleſungen über einzeine Theile der theologiſchen Wiſe 
fenfchaften zu halten. beabfichtigen, muͤſſen die licentiam privatim do- 
cendi bei der_theologifchen Fakultät nachfuhen. En 
$. 44. Das Inſtitut der Repetenten und Priyatdogenten ift als 


» 


eine VBorbereitungsfchule für das akademische Lehramt zu betrachten, 


Die Fakultät wird die genauere Kenntniß der ihr angehdrigen Stus 
direnden benugen, um Die dazu geeigneten zur Cinfchlagung dieſer 
Laufbahn aufjumuntern, untüächtigen aber diefe abzurachen. 

$. 45. ur den erften zwei Sahren nach vollendetem afabemifchen 
Triennio darf Niemand als Priyatdozent, wohl abet ald Repetent zus 


gelaffen werden. 


- 
. 


Bedingungen der Zulaſſung der Nevetenten X 


v 


$. 46. ‚Wer fuͤr alle Fächer der Theologie als Repetent zugelaß⸗ 


fen werden will, muß ſich zuvor. bie theologiſche Licentiatenwuͤrde ers 
werben, wer nur für gewille Fächer, der t eologiſchen Wiſſenſchaften 
als Repetent auftreten will, muß in denſelben ein Examen vor der 
Fakultaͤt beſtehen. Die Zulaſſung erfolgt durch einen einfachen Be⸗ 
ſcheid an. den Kandidaten, und. wird demnaͤchſt dem Miniſterium mit 
telſt des Kurators angezeigt. VVVVVVVVVVVV———— 
Berechtigung der Reyetenien. ".. —W 

$. 47. Die Repetenten find nur berechtigt, mit den Studixenden 
Wiederholungen uͤber diejenigen Faͤcher der theologiſchen Wiſſenſchaf—⸗ 


⁊ 





ven, für weiche fie gugelaffen find, anzuſtellen, umb dürfen unter kei⸗ 
ner Bebingung nucd) nicht privatissime eigene Borlefungen halten. 

Bevingungen ber Bewecbung um die Licentiam privatim docendi. 

6. 48. Wer fih.ate Dozent habikitiren will, muß wenigftens 
fhon zwei. Jahre fein afademifches Triennium zurückgelegt haben und 
die theologiſche Licentiaten⸗ oder Doftor : Würde befigen. Dat er eine 
dieſer Würden auf einer ausländifchen Untverfirät empfangen, fo muß 
er. bei der Fakultaͤt um Genehmigung derfelben einkommen, und zu 
dem Ende derfelben fein Diplom, ein lateiniſches Curriculum vitae 
und die-etwa wir ihm herausgegebenen Schriften, jedenfalls eine ge: 
druckte oder gefchriebene Abhandlung aus den Hauptfaͤchern vorlegen, 
über welche er Worlefungen zu halten beabfichtige. Wenn die Fakul⸗ 
tät aus den letzteren Im weiehrte Tüchtigfeit Hinlängtich zu erfennen 
meint, fo fann fie ihm jene Genehmigung 'ertheiten; fonft muß fich 
der Doktor einem Kolloquio, der Licentiat einem Eramen, zum Be: 
hufe der Moftrifilatton, unterwerfen. 

, Habilitationsleilungen der Privaidozenten. 
$. 49, Derjenige, welcher 1% um die Licentiam privatim do- 
cendi bewirbt, hat der Fakultaͤt in feinem Anmeldungsfchreiben beizu: 
fon: 1) ein in lateinifcher Sprache abgefafltes Curriculum vitae; 
das Diplom über die. von ihm erlangte Licentiatens oder Doktors 
uͤrde; 3) feine Abgangszeugniffe von den Univerfitäten; welche er 
ftequentirt hat; 4) wenn er Inlaͤnder tft, den Nachweis, daß er fei: 
ner Militaͤrpflicht im ſtehenden Heere Genuͤge geleiftet hat; 6) bie 
Anzeige, über welche Fächer er zu lefen gedenft; 6) eine gedrudke 
der geieiebene Abhandhing aus den Hauptfaͤchern, über weiche er 
orletungen halten will; 7) eine Fa vom Kurator der ni: 
verfität dem Kandidaten ertheilte Erlaubniß, fih zur Habilitation als 
Privatdozent melden zu dürfen. — Wenn bie Fakultät die Meldung 
ulamig findet, fo muß der Anfuchende binnen einer Frift von vier 
schen, welche auch verlängert werden kann, eine Probevorleſung in 
lateinifcher Sprache Über ein ihm aufgegebenes Thema aus dem Fache, 
wofür er fich babifitiren will, vor verfammelter Fakultaͤt halten. — 
Hierauf folgt ein Kolloynium der Fakulcätsglieder mit dem Kandida⸗ 
sen, wobei der Dre des Faches, für welches ſich der Kandidat ges 
meldet bat, den An an macht. Nach beendigtem Kolloquium tritt 
der Kandidat ab, und bie garulsät entſcheidet durch Stimmenmehrheit, 
über die Ertheilung oder Verweigerung der nachgefuchten Licenz. Der 
Beſchluß wird dem Kandidaten durch den Dekan befannt gemacht, 
und mittelſt des Kurators dem Miniſterium angezeigt. — Der zuges 
laffene Privatdozent hat dann noch Binnen drei Monaten eine oͤffent⸗ 
liche Antrittsvorlefang über ein felbft gewähltes, aber bon der Fakul⸗ 
tät genehmigtes. Thema in deutſcher Sprache fm großen Hoͤrſaale der 
Untverfitär zu halten. Die Einladung dazu gefchleht durch einen lateis 
niſchen, auf Koften des Kandidaten gedruckten, und unter die Profefs 
be und Dozenten der Univerfität zu verthetlenden, Anſchlag des 


fans, 
| . Ausnahmen. 

6. 50. Wenn ſich Jemand zugleih um dfe theofogifhe Doktors 
würde und die licentiam privatim docendi bewirbt, fo tönnen ihm, 
fallg er jene erhaͤlt, die 6. 49. vorgefchriebenen Habilitationsleiftungen, 
His auf bie öffentliche Vorleſung, erlaffen werden. In dem Falle, 
daß, zugleich mit jener Lirenz, die theologiſche Licentiatenwuͤrde nach: 


+ 








gefucht wird, darf das 6. 49, vorgeſchriebene Kollcquium mit des 
Promoaionspruͤfung vereinigt werden. 1* 
Stufenweiſe Zuleffang der Privatdozenten. 

$. 51. Nur einem Doktor der Theologie kann die licentia privatim 
docendi zugleich für alle Fächer der Theologie, einem Licentiaten dagegen . 
nur für ein Gebiet der theologischen Wiffenfchaften und zwar dem anges 
beuden ‘Prinatdozenten nur entiveder für das. Gebiet der eregetifchen, 
oder für das der biftorifhen Theologie, ganz oder zum Theil, bewil⸗ 
Kst werden. Die Lirentiaten, welche ſich für ein gewiſſes Fach habt 
litirt haben, fönnen nad Verlauf von zwei Jahren fi) auf dieſelbe 
Weiſe auch für eine. andere Disziplin habilitiren. Pur. diejenigen, 
meide bereits drei Jahre ale Privatdgzenten gelehrt haben, dürfen 
die Lienz zu Vorleſungen über dogmatifche und praftifche Theologie 
nachſuchen. Saͤmmtliche Privatdozenten find berechtigt, über alle 
Faͤ * zu welchen ſie ſich habilitirt haben, gleichzeitig Vorleſunge 
zu halten. 

Zahl der Privatdezenten. 

$. 52. Sin der Regel ſollen bei der evangeliſch⸗theologiſchen 
Sakultät nicht mehr als ſechs Privatdozenten zugelafen werden. Es 
hängt von dem Minifterium ab, befonderer Verhältniffe wegen Auss 
nahmen von "Diefer Regel zu machen. Auch. darf einem Privatdos 
zenten die Licentia docendi von der Fafultär nur für vier Sjahre ers 
theilt, kann aber nad) deren Verlaufe durch einen einfachen Fakultaͤts⸗ 
befchtuß verlängert werden. 

Sabilitatiensgebühren. 

$. 53. Diejenigen, welche die Doktors oder Licentiatens Würde 
von der enangeliie Cheologifchen Fakultät der Rheinifchen Friedrich 
Wilhelms Univerfität empfangen haben, zahlen für ihre Habilita⸗ 
tionen nichts. Die anderswo Promovirten muͤſſen dagegen vor der 
zu haltenden Probevoriefung fünf und zwanzig Thaler in Golde bei 
der Univerfitätsguäftue als Habilitationsgebühr erlegen, welche in jes 
dem Falle, ohne Ruͤckſicht uf günfigen oder ungünftigen Erfolg, ber 
Faknltaͤt verbleibt. Für eine Moftrififationspräfung und Ausfertigung 
der desfallfigen Akte werden dreißig Thaler in Solde vor derfelben 
bei der niverfitätsquäftur entrichtet, und verbleiben der Fakultät auch 
bei einem für den Kandidaten ungünftigen Ausfalle der Drüfung. 

Untüubigungen der Privatdegentm und Bepetenten. 

6. 54. Die Privatdogenten und Repstenten müffen die Anktüns 
bigungen ihrer Borkefungen und Mepetitorien dem Defane einreichen, 
damit derfelbe fie, mit fchriftlich beigefügten Genehmigung, am ſchwar⸗ 
zen Brette anheften lafle. . 

Beauffihtigung der Vrivatdezenten und Devetenten durch die Fakultät. 

6. 55. Die Fakultaͤt hat die Verpflichtung, durch ihre Mitglies 
der die Vorlefungen der ihre angehörigen Privatbozenten von Zeit zu 
Bett befuchen zu faflen, führt Die Auffiht auch uber ihren Lebends 
wandel und berichtet über diefelben jährlich an das Minifterium, 

Stipendien derſelben. 

5. 56. Die Fakultät hat das Recht, diejenigen Privatdozenten, 
welche beisndere Hoffnungen geben, dem Minikerium zu Stipendien 
in Vorſchlag zu bringen. 

' Welörbaaung derſelben. 


6.57. Ale Sefuche der Privatdozenten um Beförderung gehen 
zunaͤchſt ag — ——* von, dieſer nad Umfänden 
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eich abgemwiefen, ober, mit Ihrem Gutachten verfehen, dem Mini⸗ 
—2 überreicht werden. — Wenn fich ein Privatdozent mindeftens 
drei Jahre hindurch befonders bewährt hat, fo darf die Fakultät dens 
felben dem Diinifterium zu einer aufferordentlihen Profeffur in Vor⸗ 
ſchlag bringen. 
Drdnuungemittel der Fakultät gegen ihre Privatdezenten und Blepetenten. 
$. 58. Falls gütlihe Erinnerungen bei einem Privatdozenten 
oder Repetenten nicht ausreichen follten, ftehen der Fakultät folgende 
Drdnungsmittel gegen denfelben zu: 1) Dei leichterer Anftößigkeit 
Warnung oder Verweis Durch den Dekan, entweder allein, oder vor 
verfammelter Fakultät; 2) Dei wiederholten oder gröbern Verftößen, 
Interdiktion auf ein halbes Jahr, oder, nad Umſtaͤnden, gänzliche 
Remotion. — Der auf Interdiktion oder Remotion ausfallende Tas 
kultaͤtsbeſchluß IR vor feiner Vollziehung dem Minifterium zur Sau 
nehmigung einzureichen. 
Ausnahmen. 


$. 59. Für auſſerordentliche Faͤlle, wo ältere Gelehrte von anerı 

kannter Würde und entfchiedenem wiſſenſchaftlichen Verdienſte ſich 

der evagelifchstheologifchen Fakultaͤt als Privatdozenten anſchlieſſen 

wollen, behaͤlt ſich das Miniſterium vor, eine Ausnahme von den in 

den $- 43. bis 54. enthaltenen Beftimmungen eintreten zu laflen. 
erlin, den 18. Dftober 1834. 


Minifterium der geiftlichen, Unterrichts; und Medtzinat-Angelegenheiten. 
v. Altenftein. 


B. Statuten der AR REN AA akultaͤt der 
Koͤniglich Preuffifhen Rheintſchen Friedrich: Wilhelms 
Univerfität za Bonn Bom 18. Dftober 1834. 


Auf den Grund der Verfaffung, welche Seine Majeftät der 
König mittelft ber Statuten vom 1. September 1827 der Rheinifchen 
Friedrich⸗Wilhelms Univerſitaͤt zu geben geruht haben, ertheilt das 
unterzeichnete Minifterium der kacholiſch⸗theologiſchen Fakultaͤt im 
Bonn folgende Statuten. 


Erfter Abſchnitt, Von der Fatholifhstheologifhen 
Fakultät überhaupt. 


i Begriff und Zweck berfelben. 

$. 1. Die katholifchscheologifhe Fakultät iſt diejenige Abtheis 
lung der Rheiniſchen Friedrich: Wtihelms Univerfirät, weiche für die 
Kultur und Pflege der gefammten fatholifhen Theologie, wie für den 
Unterricht in_derfelben beftimme if. She allgemeiner Zweck beſteht 
in der Ergruͤndung, Ausbildung und Erweiterung der gefammten 
katholiſch⸗theologiſchen Wiſſenſchaften; ihr befonderer Zweck geht das 
in, für den Dienft, zunächft der katholiſchen Kirche der weſtlichen 
eövingen des preuffiichen Staats tüchtige und wärdige Geiftliche. 

auszubilden. | - 
$. 2 Die Latholifchs theologifhe Fakultaͤt im weitern Binne 
umfaſſt alle, zu deren wiſſenſchaftlichem Gebiete gehörende, ftehende 
ordentliche, Honorars und aufferordentliche Profefferen, nebft den Res 
petenten und Privatdozenten. Im engeren Sinne, wo bie Fakultaͤt 
ugleich als Kollegium betrachtet wird, beſteht diefelbe blos aus den: 
enigen ftehenden ordentlichen. Profefforen, Die ausdruͤcklich zu Mit⸗ 


(federn und Beifi des Kollegiums ernannt, und für beſtimmte 
Behrfächer berufen find, im ©egenfage dee Honorar : Profefforen , bie 
blos an den auf den Senat fich beziehenden Rechten Theil nebs 
men. Die Fakultaͤt im engern Sinne beauffichtigt unter der im 
$. 22. der Liniverfitärsftatucen vorgefchriebenen Leitung eines Dekans 
das ganze Lehrgebiet der katholiſchen Theologie auf der LUniverficät. 


Zweiter Abfhnitt. Bon den Verhältniffen der Fakultät 
3 5 zur Eacholifhen Kirche. ö 


6. 3. Das Verhältniß der Eatholifch ıtheologifchen Fakultät zur 
£atholifchen Kirche ergiebt fih aus ihrer Beftimmung, und folgt im 
Allgemeinen der Analogie des Eanonifhen Rechte. 

Verhältui der Fakultät zum erzbiſchöflichen Stuhl. 

$. 4. Des Königs Majeſtaͤt haben durch die Allerhoͤchſte Kabtı 
netsordre vom 13, April 1825 feftzufeßen geruht, daß der Erzbiſchof 
von Köln zu der Eatholifch scheologifchen Faultde der Univerficät' zu 
Bonn im Wefentlichen diefelbe Stellung einnehmen fol, in welcher fich 
der Fuͤrſtbiſchof von Breslau zur Fatholifhstheologifchen Fakuitaͤt 
der Univerjitac dafelbft, in Zolge der im Auszuge bier beigefchloffenen . 
Verordnungen vom 26. Auguft 1776 und vom 26. Sjulius 1800 bes 
findet, und daß indbefondere in Betreff der Anftellung, Disziplin 
und Entfernung der Lehrer der fatholiichstheologifhen Fakultät in 
Bonn dem Erzbifchöflihen Stuhle diefelben Befugniſſe beigelegt wer; 
den follen, deren ſich in diefer Beziehung der —— von Bres⸗ 
lau erfreut. Die desfallſigen genaueren Beſtimmungen haben Seine 
Majeſtaͤt der Koͤnig dem Miniſterium zu uͤberlaſſen und zugleich zu 
befehlen geruht, daß dieſelben in die Statuten der katholiſch: theolo⸗ 
giſchen Fakultaͤt der Unwerſitaͤt zu Bonn übernommen werden ſol⸗— 
len. — Dieſem Allerhoͤchſten Befehle gemäß iſt nach Anleitung der 
in den SS. 5., 6., 7. und 8. der Verordnung vom 26. Auguſt 1776 
und im $. 19. der Verordnung vom 26. Julius 1800 enthaltenen 
Beftimmungen bereits unter dem 20. April 1825 ftatutarifch feſtge⸗ 
feßt und wird hiermit wiederholt: 1) Daß in der katholiſch⸗theolo⸗ 
giſchen Fakultät zu Bonn Niemand angeftellt oder zur Ausuͤbung des 
Lehramts yugelaflen werden foll, ohne vorhergegangene Rüdfrage bei 
dem Ersbitchälichen Stuhle, und daß diefer berechtigt feyn foll, wes 
gen erheblicher, die Lehre oder den Lebenswandel des in Werfchlag 
Gebrachten betreffenden Bedenken die Anftellung oder Zulaflung def 
felben abzulehnen. — .2) Sollte wider Berhoffen ein der Eathos 
liſch⸗ theologiſchen Fakultät in Bonn angehäriger Lehrer in feinen Bon 
iefungen oder in Schriften der katholiſchen Glaubens- und Sitten: 
Lehre, welche er wiſſenſchaftlich zu begründen berufen ift, zu nahe 
treten, oder auf andere Art in fittlich religiöfer Beziehung ein aufs 
fallendes Aergerniß geben: fo ift der erzbifchäfliche Stuhl befugt, hier⸗ 
von Anzeige zu machen, und das Minifterium wird, auf den rund 
einer ſolchen Anzeige, mit Ernft und Rachdruck einfchreiten und Abs 
hülfe leiften. — 3) Ueberhaupt fteht die Farhoiifch scheologifche Fakul⸗ 
tät, in fo weit die katholiſche Kirche an der Wirkfamfeit derſelben 
betheilige ift, unter der geiftlichen Auffihe des Erzbiſchofs. Diefer 
hat das Recht, fie, fo oft es ihm gut ſcheint, zu viſitiren oder vifls 
tiven zu laſſen; bie halbjährigen Leftionenverzeichniffe muͤſſen ihm 
vorgelegt werden, und die Fakultät ift gehalten, die Bemerkungen 
deſſelben über rein theologische Gegenſtaͤnde ebrerbietig aufzunehmen 
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und mady Möglichkeit gu beachten. ene Aufficht erſtreckt fü auch 
auf die € en Mitglieder . der Fakultaͤt in ihrer Eigenſchaft als 
katholiſche Seiftliche, und der Erzbifchof ift berechtigt, in den Fällen, 
wo wider diefe Eigenfchaft verſtoßen ift, mit Vorwiſſen des Winiftes 
riums die geeignete Zurechtweifung eintreten zu laflen. 
Berpflichtung au theologiihen Respousis. 

$. 5. Die Fakultaͤt iſt verpflichtet, auf die im Intereſſe der 
katholifchen Kirche ihr von den Behörden und einzelnen Perfonen 
zufommenden Anfragen Refponfa zu ertheilen. 


Dritter Abfchnitt. Von den Berhältniffen der fatholifch: 
theologifhen Fakultät zu der Rheinifhen Friedrich: 
Wilhelms Univerfität. 

. 8.6. Die Eatholifchscheologifhe Fakultät iſt theils integrirender 

Theil der Univerfität, theils vepräfentiet fie in derfeiben feibftftändig 
die katholiſche Theologie. 
: 6.7 Die Fakultaͤt, ihre Slider und Gehoͤrigen find am bie 
Berfaflung und Ordnungen der Univerfirtät gebunden, wie fie auch 
wach ihren verfohiedenen Stellungen an den Rechten der Univerfität 
Theil nehmen. Jedes ordentlihe Mitglied der Fakultaͤt im engern 
©inne ift eben fo verpflichtet als berechtigt, an dem Kollegiaibersthnun: 
gen und Sefchäften Theil zu nehmen. Eine gänzliche oder theilweife, 
beftändige oder temporäre Befreiung davon erfordert eine befonbere 
Dispenfation des Miniſteriums. 

. 6.8 In dem ber katholiſch⸗theologiſchen Fakultät ausſchließlich 
amgewieienen Wirkungskreife handelt dieſelbe felbftffändig, nach den 
im 6. 26, der Univerſitaͤts ſtatuten gegebenen Vorſchriften. 

6.9. Wie die wohlthätige Wereinigung der Lehrftühle aller 
Biſſenſchaften zu einer liniverfität den Zweck bat, die enge innere 
Verknüpfung aller Wilfenfhaften zu einem zufammenhängenden Sans 
sen auch Aufferfich darzuftellen, die nothwendige Wechfelmirkung bei 


der Pflege und Förderung der einzelnen Wiſſenſchaften zu erleichtern, 


und ſchaͤdlicher Einfeitigkeit zu wehren: fo it es Die Aufgabe der fas 
eholife » sbeoiogffchen akultaͤt, die Vortheile, welche fie als Theil 
einer Univerſitaͤt genieſſt, fuͤr ihre Wiſſenſchaft ſowohl, als fuͤr die 
Biidung der Ihr angehoͤrigen Studirenden fruchtbar zu machen. 

. 5% De Koeinifche Ftiedrich-Wilhelms Univerfitäe ift, nad 
der Beftimmung im $. 6. ihrer Statuten, eine gemifchte und paritäs 
tiſche. Der katholiſch⸗theologiſchen Fakultät wird daher, unbeſchadet 
ber ihre gegen bie katholiſche Kirche obliegenden Pflichten, insbefons 
dere eingefchärft, was in Ddiefer Beziehung zur Erhaltung des guten 
Vernehmens ziwifchen ben beiden Neligionstheilen allen Mitgliedern 
der. Univerfität durch den $. 8. der Univerſitaͤtoſtatuten zur Pflicht 
gemacht if. Bei feierlichen Nepräfentationen ber ganzen Univerfität 
bat die Eatholifhstheologifche Fakultät, nach $. 6. der Untverfirätss 
ftatuten, Jahr um Jahr mit der evangeliich:theologifchen Fakultät 
wechfelnd den Vortritt vor den übrigen Fakultäten, und unterzeichnet 
auch in diefer Ordnung durch ihren jedesmaligen Dekan. 


Vierter Abſchnitt. Vom Dekan, deffen Pflichten und 
Rechten. 


$. IL In Hinſicht der Pflichten und Rechte des Dekans wird 
auf die allgemeinen Beſtimmungen in den 66. 22 — 23. und 122. der 
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Unlverſitaͤtsſtatuten Bezug genommen. Insbeſondere wird den Der 
kan zur Pflicht gemacht, im Falle entſtehender amtlicher Mißhellig⸗ 
keiten zwiſchen einzelnen Mitgliedeen der Fakultät das Geſchaͤft eines 
Vermittlers zu übernehmen und eine gütliche Beilegung gu verfuchen. 
Sollte ihm diefe nicht gelingen, fo hat er die ftreitige Sache mimeift 
eines Fakuttärsberichts an das Kuratorium zu bringen. Betrifft die 
Streitigkeit die eigene Perfon des Dekans, fo tritt der Prodekan 
an die Stelle deffelben. 

$. 12. Die Entwürfe und Reinfchriften der, an vorgeordhete Ber 
hörden abzuftattenden Berichte hat der Dekan allen Mitgliedern der Fa⸗ 
kultuͤt zur Unterzeichnung vorzulegen. Andere Schreiben, desgleichen 
Gutachten der Fakultät, werden, nach vorheriger Genehmigung des Ent⸗ 
wurfs, blos vom Dekan in der Reinſchrift unterzeichnet... Alle Koms 
munffationen der Fakultaͤt mit dem Miniſterium ſowohl, ats mit dem 
erzbifchäflihen Stuhle werden von dem Dekan an das Kuratorium 
dee Lniverfität zur meiteren Beförderung gefandt. Bei mündlichen 
Verhandlungen der Fakultaͤt muß die Berachfchlagung von dem ältes 
fien, die Abftimmung aber von dem jüngften ‘Deitgliede der Fakultaͤt 
anfangen, und diefes Verfahren it auch bei fchriftlihen Verhandlum 
gen zu beobachten, in fo fern ed die oͤrtlichen Verhältniffe geftatten. ' 
Iſt ein Fafuträtsbefhluß nicht einhellig gefaffe worden, fo find die 
in der Diinderheit fi) Befindenden berechtigt, ihre abgefonderten Bora 
nicht nur zu den Aften zu geben, fondern.auch zur Kenntniß ber 
vorgefeßten Behörden zu bringen. — Die gefeglich beftimmten Ein 
fünfte des Dekans beftehen: a) in einem Zehntheile der Promo⸗ 
tionsgebühren, welche die Kandidaten des Licentiatens und Doktor⸗ 
Grades zu erlegen haben, auffer feiner Mate an biefen Gebühren, 
die ihm als ordentlihen Fakultaͤtsmitgliede zukommt; b) in den Ges 
buͤhren für die Inſkription in: dag Album facultatis, welche für eb 
nen von der Schufe oder von Haus nad) der Univerfität fommenden, 
fih ‚der katholiſchen Theologie widmenden Studirenden Einen Thas 
ler, für einen von einer andern Univerfität fommnden einen halben 
Thaler betragen; c) in den Gebühren von Zwei Ihalern für bie 
Vollziehung eines Abgangszengniffes; d) In einem Zehntheile det Ser 
bühren, weiche für geforderte Gutachten irgend einer Art von den 
Derheiligten erlegt werden, als praecipua Decani. 


Zünfter Abfhnite Von den Vorlefungen in ber 
tatholifhstheologifhen Kakultät. 


Vropäpeutiihe Vorleſungen, und KBorlefungm fiber die einzelnen Brorige der karhrliſchen 


Theoliogie. 

$. 13. Die zum Lehrkreiſe der katholiſch⸗theologiſchen Fakultaͤt 
gehoͤrigen Vorleſungen zerfallen in propaͤdeutiſche, und in Vorleſun⸗ 
gen über die einzelnen fpeziellen Zweige und Rächer der Fatholifchen 
heologie ſelbſt. Zu jenen gehören die Vorleſungen über Encyklopaͤ⸗ 
die und Merhodplogte, welche ‚in jedem Semeſter gehalten werden fols 
In. Die VBorlefungen über die einzelnen Disziplinen betreffen: 
1) Kirchengeſchichte, nebſt chriftlichen Aiterehämern, Datrologie und 
Datriftik, wie auch Kebergefchichte, 2) Eregefe des Aıten und Meuen 
Teftaments, nebft Einleitung in das Alte und Neue Teftament, biblis 
fher Kritik und Hermeneutik und biblifcher Archäologie; 3) Dogmas 
tie; 4) Moral; 5) Kirchenrecht; 6) praktiſche Theologie — Die für 
die im Obigen genannten_Lehrfächer beſtehenden ordentlichen Profeſſu⸗ 
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ren bet der Fakultaͤt find in den Univerſitaͤtsſtatuten $. 35. feſtge⸗ 
fegt. Aufferdem wird der Fatholifch ‚cheoloaifchen Fakuität noch ein 
Profeſſor des Kirchenrechts aus ber juriftifchen Fakultaͤt, mit Zus 
ſtimmung des erzbifchäflichen Stuhls überwiefen, um au den Ge 
fchäften der Fakultät, in fo fern fie in das Gebiet des Kirchen; 
techts fallen, befonders, wenn in diefer Beziehung Gutachten zu ges 
ben find, Theil zu nehmen. 
Eylins der Borlefungen. 

6. 14. In Folge der Beflimmung im $. 19. ber liniverfitäts; 
ftatuten, liegt es der Fakultät od, dafür zu forgen, daß von den ihr 
angehörigen Profeſſoren, in dreijährigen Cyklen, fämmtlicdye theologifche 
Wiffenfchaften in zweckmaͤßiger Folge und bie wichtigften Disziplinen, 
namentlih Dogmatif, Moral und praftifhe Theologie, Eregefe 
des Alten und Neuen Teftaments und Kirchengefchichte in jenem Zeit: 
taume menigftens zu zweien Malen vorgetragen werden. Auch üf 
den Studirenden der Eacholifchen Theologie von dem zeitigen Defan 
bei ihrer Snftription in das Album facnltatis ein gedrucktes, von der 
Fakuleät entmworfenes, und von dem Minifterium genehmigtes Stu⸗ 
dienfchema zu ihrer Berathung mitzutheilen. 

- Vertheilung der Vorleſungen. 

6. 15. Die Vertheilung der Vorleſungen beruht auf freier Ue: 
bereinkunft der Profeſſoren, nach Maaßgabe ihrer amtlichen Verpflich⸗ 
tung, und nach den Beſtimmungen in den $$. 21., 38. und 39. der 
Univerfitätsftatuten. .. 

2 Werpfiktung ber Wrofefferen: ordin., honor. und ber profess. extraordin. 
G. 16° Damit die Fakultät der ihr in diefer Beziehung aufer: 
legten Verantwortlichkeit (Univ. &t. $. 19.) genügen könne, find bie 
Professores ordioarn, honorarat und die Professores estraordinarii vers 
bunden, bie zur Erzielung der nothwendigen Vollſtaͤndigkeit der Bor: 
fefungen an fie ergebenden Aufforderungen der Fakultät, fo weit Dies 
felben den Bedingungen ihrer Anftellung gemäß find, zu beachten. 

Charakter der Werlefungn. Privatissima, 

$. 17. Der Zweck der Vorfefungen ift, eine Elare Erfenntnig 

.. von dem Segenftande jeder Disziplin zu begründen, das wiffenichafts 

liche und religioͤſe Intereſſe für diefelben anzuregen, und die Zuhörer 
um eigenen weiteren Studium anguleiten und in Stand zu feßen. 
Der Dozent foll ae die Hauptpunfte gehörig entwilfeln und bei 
gründen, das Bewährte und Gewiffe hervorheben, mit der Erwaͤh⸗ 
nung von Meinungen und Kpyposhefen fparfam feyn, und in feinem 
Bortrage die Deutlichkeit, die Wuͤrde und den Ernft herrſchen laſſen, 
weiche der Segenftand erheifcht. — Die im $. 120. der ‚Univerfitätss 
ftatuten unter dem Namen: Privatissima aufgeführten Vorlefungen, 
find, ihrer Natur nach, geeignet, zumal wenn fie mit linterredungen 
verknüpft werden, in das Innere der Wiffenfchaften tiefer einzufühs 
ren, als durch öffentliche und Privatvorlefungen, zu weichen der Zus 
tritt allen Studirenden offen fteht, geſchehen kann. Wer zu Gunften 
auseriefener, duch Talent, Eifer und Fleiß ausgezeichneter Juͤnglinge 
ſolche efoterifche Vorleſungen als unentgeltlich zu haftende anfündigt 
und zu Stande bringt, wird dadurch für das laufende Halbjahr von 
der Verpflichtung, sffentlihe Vorlefungen unentgeltlich zu halten, ent 
bunden. Will er von diefer Verguͤnſtigung Gebrauch machen, fo 
nehmen in der Reihe der von ihm angekündigten Vorlefungen die 
Privatissima die erſte Stelle ein, wo nicht, Die zweite gleich nach den 
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öffentlichen. Doc iſt er im erften Falle verpflichtet, neben bemi 
Privatissimum eine öffentliche Vorlefung anzufündigen, welche er hal⸗ 
ten werde, wenn das Privatisimum nicht zu Stande komme. 
Katholiſch⸗ theologiſche Worlefungen anderer, nicht zur katholiſch⸗ theolegiſchen Fakultät 
gceh srigen Lehrer. 
$. 18. Ordentliche oder auſſerordentliche Profeſſoren katholiſcher 
Konfeſſion, die einer andern Fakultät angehören, und Vorleſungen, die 
in den Lehrkreis der Eatholifchstheologifchen Fakultaͤt fallen, halten wol⸗ 
len, muͤſſen bierzu die Zuftimmung der ebengebadhten Fakultät nachs 
fuchen. Fällt der Beſchluß der Fakultät für den Nachſuchenden unguͤn⸗ 
ftig aus, fo fteht ihm noch der Regreß an das Minifterium frei. — Die 
Ankündigungen der karholifchstheotogifchen Vorleſungen folher, nicht zur 
Fakultaͤt gehörigen Profefforen werden im Kataloge denen der katho⸗ 
liſch⸗ theologiſchen Privatdozenten beigefügt. Uebrigens gilt, in Bezug 
auf das Verhaͤltniß zum Erzbiſchoͤflichen Stuhl, auch bier dasjenige, 
was im $. 4. unter Wr. 1. verordnet ift. 


Sechster Abſchnitt. Bon der Auffiht der Fakultäc Über 
die ihr angehörigen Studirenden. | 


Aufſicht über Me Studien. 

$. 19. Der Fakultät liegt ob, Über den Fleiß und die zweckmaͤßige 
Studienordnung der ihr angehörigen Studirenden zu wachen. Sie hat 
insbefondere darauf zu fehen, daß von denfelben in dem erften Studien 
jahre die nothwendigen philofophifchen, biftorifchen und philologifchen 
Vorbereitungswiſſenſchaften nicht verabfäumt werden, und daß diefelben 
in der. Auswahl der Kollegien eine zweckmaͤßige Folge und, in Ruͤckſicht 
auf die Zahl derfeiben, das gehörige Verhältniß beobachten, — Der Des 
tan hat die befondere Verpflichtung, bet der Inſkription der neu Ange: 
fommenen, die erfien nothwendigen Welfungen zu geben: auſſerdem find 
alle Glieder der Fakultät, in Beziehung auf alle derfelben angehörige 
Studirende, auf gleiche Weiſe verbunden, durch Ratbichläge und Erz 
mahnungen, fowohl für dieſen Zweck, als auch zür Belebung und zweck⸗ 
mäßigen Anordnung des häuslichen Fleiffes der Studirenden, zu wirken, 
&o fern Privaterinnerungen nicht ausreichen, find die Fakultaͤtsglieder 
verbunden, dem Dekan Anzeige zu machen, damit diefer die ihm durch 
die Beſtimmung im $. 28. der Univerfitätsflatuten dargebotenen Deits 
tel ergreife. 

Aufſicht Über die Sitten. 

$. 20. Se weniger wiffenfchaftliche Tuͤchtigkeit allein ausreicht zu 
einer fegensreichen Führung eines geiftlichen Amtes, defio mehr Liegt der. 
Fakultät ob, die religiös; fittliche Ausbildung der ihr angehörigen Stu: 
direnden nach Kräften zu fördern, und insbefondere in ihnen eine lebens 
dige Liebe für ihren geiftlichen Beruf, und eine Sefinnung zu wekken, 
wie fie die dankbare Anhaͤnglichkeit für Seine Majeftär den König, das. 
Königlihe Haus und den ganzen preuflifchen Staat erheifcht. Am 
wirkſamſten werden bier die Anregungen ſeyn, welche von den Lehrern 
ſelbſt, ſowohl in Vorlefungen, als im Umgange, den Zuhörern gegeben 
werden, um fie die Größe, Wichtigkeit und Schwierigkeit des von ih: 
nen gewählten Berufs, und die Nothwendigkeit, durch eigene chriftlichs 
religioͤſe Bildung fi zur religiöfen Leitung Anderer würdig vorzubes 
reiten, klar erfennen und tief empfinden zu laflen. Auf diefem Wege 
wird die Fakultät es zu erreichen fuchen, daß die ihr angehörigen Stus 
direnden fich auch Aufferlich eines tadellofen Wandels und einer ernften 
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und ein fateinifch abgefaſſtes Curriculum vitae bei, im welchem er den 
Gang feiner wiffenfchaftlihen Bildung ausführlicher erzählt, und zu: 
gleich bemerfi, weichen theologiihen Disziplinen er befonderen Fleiß ge: 
widmet bat. — Nur in dem Falle, wenn der Aspirant zu Bonn feine 
Studien vollendet hat, aber zu einer entfernten Diözefe gehört, wohin 
er fi zum Empfange der Weihen begeben, und mithin unter großem 
Koſtenaufwande nach erhaltener Weihe nad Bonn zurüdkehren müffte, 
kann es Ihm geftattet werden, das für das Licentiat Erforderliche be; 
reits vor dem Empfange der höheren Weihen zu leiften. 
Entfhridung der Fakultät Über die Zulaflung der Aumelbung. 

6. 34. Findet der Dekan, nachdem er dad Geſuch des Kandidaten 
nebft den Beilagen geprüft, auch wenn es ihm erforderlich gefchienen, 
anderweitige Erfimdigungen eingezogen hat, gegen die Annahme des Se; 
fuchs fein Bedenken, fo theilt er dafelbe nebit den Beilagen den uͤbri⸗ 
gen ordentlichen Miitgliedern der Fakultät mit, und erwartet deren Bus 
achten. — Wenn von den fammtlihen ordentlichen Mitgliedern nad 
Stimmenmehrheit das Geſuch ald annehmbar anerkannt wird, fo ſchlaͤgt 
der Dekan einen Termin zum mündlichen Eramen vor. 

Zicgutiatenprüfung, ° 
$. 35. Der Zweck der in lateinifcher Sprache zu haltenden mind: 
tigen Prüfung‘ iſt, zu erforfchen, ob der Kandidat einen genauen und 
ruͤndlichen Ueberblick über das ganze Gebiet der theologischen Willens 
haft, zugleich in der exegetifchen und biftorifchen Theologie, oder auf 
einem diefer heiden Felder eine eindringendere auf die nöthigen philolos 
gilcen, biftorifchen und philofophifchen Grundlagen geftüßte, und durch 
nken angeeignete Kenntniß befige. — Nach Beendigung der Pr; 
fung entfcheidet die verjammelte Fakultät, während der Geprüfte abs 
treten muß, duch Stimmenmehrheit über den Erfolg derfelben und die 
MWürdigkeit des Kandidaten, und diefe Entfcheidung wird dem Leßteren 
fogleich durch den Dekan angekündigt. Der Erfolg und die Wirkung 
der Abweiſung eines Gepruͤften wird dahin feſtgeſtellt, daß der abger 
voiefene, mir Verluſt der erlegten erſten Hälfte feiner ‘Promotiongsgebühs 
ren für zwei Jahre zu feiner zweiten Prüfung auf einer- inlandifchen 
Untverfität zuläffig, folches aber fofort von dem Dekan in dem zu ves 
Elamirenden Abgangszeugniffe des Abgeriefenen zu vermerken iſt. — 
Ueber den Gang und Erfolg dee Prüfung ift ein lateinifches Protokoll 
aufsunehmen, welches auf Erfordern dem Minifterio vorgelegt wer; 
en muß. 
Deffentiihe Misputation, | 

$. 36. Die in der mündlichen Prüfung Beſtandenen werden zur 
Öffentlichen Disputation -zugelaflen, welche nie länger, als ſechs Wochen 
nad) gehaltener mündlicher Prüfung gufgefchoben, und nie erlaffen wers 
den darf. Sie wird in lateinifcher Sprache ‚über Iateinifch gefchriebene 
und von dem Dekan genehmigte Theſes gehalten, welchen das Curri- 
culum vitae des Kandidaten beigefügt feyn muß. Der Dekan ladet 
duch einen Anſchlag zu der Disputation ein. — Den Borfig bei der 
Disputation führt der Dekan, oder wenn er verhindert ift, ein auf fei: 
nen Antrag für diefen Akt von der Fakultät ernannter Prodefan, wel⸗ 
her die Refpondenten nöthigenfalls zu unterfiügen und die Ordnung 
des ganzen Afts zu beauffichtigen hat. Die Opponenten find theis ers 
betene, theils freiwillige. Der erfieren muͤſſen jedesmal wenigſtens drei, 
und unter ihnen muß immer ein ordentlicher oder aufferordentlicher 
Profeſſor der Fakultät befindlich feyn. Gelingt es dem Kandidaten 
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nicht, die erforderlichen Opponenten zu gewinnen, ſo werden ſie von 
der Jakuitaͤt ernannt. Dieſen Ernennungen Folge zu leiſten find vers 
pflichtet die Privatdozenten der Fakultaͤt, und die Studirenden, welche 
ein Koͤnigliches oder Erzbiſchoͤfliches Benefizium genießen, fo fern ſi 

ſchon im dritten Jahre ihrer Univerſitaͤtsſtudien ſtehen. Gegen diefe 
erbetenen oder ernannten Opponenten bat der Reſpondent zuerft feine 
Thefes und zwar in der Ordnung zu vertheidigen, daß die Studirenden 
im Opponiren den Anfang machen, dann die Privatdozenten folgen, 
und der Profeffor, oder wenn mehrere Profefforen dafür gebeten, oder 
gewählt find, der Aftefte von diefen den Schluß macht. — Nächitdem 
ſteht es auf die, an die ganze Berfammiun ergehende Aufforderung 
des Mefpondenten jedem frei, als aufferordentlidher Opponent aufzutreten, 

YPromotionsaftne. 

6. 37. Mach beendigter Disputation erfolge die Promotion, nach⸗ 
dem der Präfes zuvoͤrderſt, nach einer angemeflenen Einleitung dem 
Kandidaten das katholiſche Glaubensbekenntniß abgenommen hat. Dies 
‚ fes gefchieht vor einem, zur rechten Seite des Katheders auf einem mit 
weiflem Tuche belegten Tifche, zwiſchen zwei brennenden weiffen Wachs⸗ 
kerzen aufgeftellten Kruzifir. _ Der Promovendus Eniet, und der Defan 
ftelle fi neben ihn. Nach Ablegung des Glaubensbekenntniſſes befteigt 
der Präfes den Katheder, und ernennt und proflamirt den Kandidaten 
feierlich zus der Würde eines Licentiati sacrosanctae theologiae, Zus 

leich überreicht der Promotor dem Kandidaten das vom Dekan eigens 
—* unterſchriebene, mit dem Fakultaͤtsſiegel verſehene Diplom, wel⸗ 
ches durch Anſchlag am ſchwarzen Brette bekannt gemacht wird. Eine 
Dankſagung des Promovirten macht den Beſchluß der Feierlichkeit. 

$. 38. Falls der Kandidat noch nicht die höheren Weihen ems 
pfangen bat, fo wird der Akt nach der Disputation damit geichloffen, 
daß der Dekan, oder Prodekan, ihn des Licentiats würdig erklaͤrt, und 
zugleich bemerkt, daß ihm das Diplom zugefertigt und er in die Licens 
tiatenwärde und deren Rechte eingefeßt werden folle, fobald er eine bes 

laubigte Nachmeifung beibringt, daß er das Subdiakonat empfangen 
habe. Hiermit wird der Alt gefchloffen, und der Promovendus hat 
dann nur, wenn er das Subdiakonat empfangen hat, in die Hände 
feines Ordinarius, oder defien Kommiffarius, in Beziehung auf die zu 
erhaltende Licentiatenwuͤrde das katholiſche Glaubeusbekenntniß abzules 
sen, und ſowohl darüber als über den Empfang des Subdiakonats bes 
glaubigte Zeugniffe an die Fakultät, oder deren Dekan, zu fchifken, 
worauf ihm das Diplom zugefertige und auch ein Abdruck dayon an 
das fchwarze Brett angeheftet wird. 

Bedlegungen der Meſdung zum SDoltorgeabe. 

$. 39. Zur Erlangung des Grades eines Doktors der Theologie 
kann fich nur derjenige melden, welcher den Licentiatengrad bereits ers 
halten, und feit ſechs Jahren das Univerfitätsftudium beendigt hat. 
Det der Meldung hat der Kandidat, aufier den Papieren, welche nach 
den Beftimmungen im $. 33. für die Meldung zum Licentiatengrabe 
vorgefchrieben find, and) Zeugniffe über diefe beiden Punkte beizubringen. 

Prüfung, Disputation und Vromotion der Doktoranden. 

$. 40. Die in den $$. 35— 37. Über die Prüfung, Abweifung, 
Disputation und Promotion gegebenen Beftimmungen gelten auch bier, 
mit folgenden Modifikationen. Zuvoͤrderſt muß der Kandidat eine las - 
teinifche Differtation, über welche er zu disputiren gedenkt, einreichen, 
und pen Daten an Eides Statt verfichern, daß er fe ger verfaſſt 
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abe. Findet die Fakultaͤt diefe Differtation genügend, fo wird er zur 
rüfung zugelaffen. Dieſe unterfcheidet fi von dem Examen eines 
andidaten der Licentiatenwuͤrde durch ein tieferes Eingehen in Die 
einzeinen Disziplinen der Eatholifchen Theologie überhaupt, und befon: 
ders durch eine genauere Behandlung derjenigen fpezichen Facher, denen 
ſich der Kandidat vorzugsweiſe gewidmet hat, und in denen er als Leh: 
rer aufzutreten gedenkt. Sie zerfälle in die fchriftliche und mündliche. 
Die fchriftliche Prüfung beſteht darin, daß jeder ordentliche Profeflor 
einige Fragen aus feinen Lehrfaͤchern dem Kandidaten zur fchriftlichen 
Beantwortung durch den Dekan vorlegt, welche ber Kandidat im Kaufe 
des Dekans und unter deffen Aufficht gu bearbeiten hat. Die fchrift 
fichen Arbeiten des Kandidaten werden von den Dekan bei der Fakul⸗ 
tät in Umlauf gefeßt, und wenn fie genügend befunden worden, worüber 
die Majoritaͤt entfcheidet, wird ein Tag zur münbliden Prüfung ans 
eſetzt. Diefe ſchlieſſt ſich zunaͤchſt an die fchriftlichen Arbeiten des 
andidaten an, geht dann auch auf andere Fächer und Materien über. 
Tach beendigter Prüfung wird in derfeiben Sitzung über die Wuͤrdig⸗ 
keit und Zulaffung des Kandidaten abgefiimmt, wobei Stimmenmehr: 
beit der in der Sitzung gegenwärtigen Mitglieder der Fakultaͤt entfchei: 
det. Bet Stimmengleichheit giebt die Stimme des Dekans den Aus; 
ſchlag. Wird der Kandidat zur Öffentlichen Disputation zugelaffen, fo 
muß er immer und ohne Ausnahme vorher feine in lateinischer Sprache 
efchriebene und von der Fakultät genehmigte Difiertation, Behufs der 
isputation, drukken laffen. Der Differtation felbft ift das Curricu- 
lum vitae des Kandidaten anzuhängen. Disputationen über bloße The 
fes find in keinem Falle zulaͤſſig. — Der Doctorandus disputirt ohne 
—38 — Unter den Opponenten muß immer ein, von der Fakultaͤt ohne 
iſſen des Doktoranden zum Opponenten ernannter, ordentlicher Pro⸗ 
eſſor ſeyn, welcher in der Folge der Opponenten zuletzt auftritt — Die 
romotion geſchieht nach Berufung des Kandidaten auf den oberen 
atheder mit den gewoͤhnlichen Feierlichkeiten und ſymboliſchen Hand⸗ 
lungen, und während derſelben ſtellen ſich die Pedelle mit den "Univer: 
fitätsfceptern zu beiden Seiten des Katheders. 
Verpflichtuugen der Fakultätsglieder zur Anweſenheit bei den Prüfungen uud Dispatatlouen. 
$. 41. Die Mitglieder der Fakultaͤt find verpflichtet, bei den Pros 
mottonspräfungen als Eraminatoren mitzumirfen, bei den Disputatios 
nen gegenwärtig, und nach den Umftänden thätig zu ſeyn. In drin: 
enden Verhinderungsfällen müflen fie fich bei dem Dekan entſchuldigen, 
amit für die Wahrnehmung ihrer Funktionen anderweitig geforgt werde. 
Verzeichniß der Promovirten. 

6. 42. Die Fakultaͤt führt ein eigenes Album für die von derſel⸗ 
ben promovirten Perfonen. Die promoti, weiche anmefend find, müfs 
fen ihre Namen eigenhändig eintragen, die Namen der Abweſenden zeich: 
net ber Dekan ein. Der Lestere hat bei allen Namen die Übrigen Um⸗ 

ände der Promotion, die Art und Zeit derfeiben, anzugeben. Auſſer⸗ 
em muß ein Exemplar der Thefes oder der Differtation, und ein Exem⸗ 
plar des Diplome zu den Fakulcätsaften genommen werden. 

$. 43, Bir den Bicentintengrad werden an Gebühren Funfsig Th 

. 43. r den Zicentiatengrad werden an Sebühren Funfzi as 
ler in Golde; für den Doftorgrad, wenn derfelbe nicht honoris causa 
verlichen wird, Einhundert Thaler in Golde entrichtet. Won den Pros 
a wird die Hälfte vor dem Eramen an die Univerfitätss 
quaͤſtur gezahlt, und fällt, wie auch der Erfolg deſſelben fey, der Fakul⸗ 
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ar zu. Die andere Haͤlfte wird unmittelbar nach der Promotion ents 
richtet. — Kat der zum Doftor zu Promovirende früher bei der Fa⸗ 
kultaͤt die Licentiatenwuͤrde erworben, und dafür die Gebuͤhren entrich⸗ 
tet, fo hat er für das Doktorat nur noch Funfzig Thaler in Golde zu 
zahlen. Wenn Jemand vor feinem Abgange von der Univerfität alles 

rforderliche für die Erwerbung des Licentiats praftict, aber wegen 
Mangels der ‚höheren Weihen erſt fpäter fein Diplom erhält, fo muß 
er doch alle Gebuͤhren, gleich den Andern, vor feinem Abgange erlegen, 
auch für die Anfertigung und ben Abdruck des noch zu erwartenden 
Diplome. Be | | 

>. - Berthellung der. Yroworiousgebäßren. 

$. 44. Die Vertheilung der Promotionsgebühren gefchieht auf 
folgende Weiſe: 1) von allen Promotionsgebühren werden zuvor abges 
zogen: a) zwei Smanzigtheile, wovon der Neftor der Lniverfität die 
‚Hälfte, der Dekretaͤr ein Viertheil, und jeder der beiden Pebelle ein 
Achttheil empfangen; b) zwei Swanzistheile für den Dekan, auch in 
ders Salle, daß die ‘Promotion durch einen Prodekan verrichtet wäre; 
©) zwei Zwanzigtheile für die Univerſitaͤtsbibliothek; d) ein Amangior 
tbeit für die Fakultaͤtskaſſe zu unvorhergeſehenen Ausgaben. 2) Die 
‚übrig bleibenden dreizehn Amanzigtheile werden. unter fämmtliche orbents 
liche Fakultaͤtsmitglieder, welche bei der Prüfung und Promotion an⸗ 
weſend und thätig geweſen find, einfchließlich des Dekans, zu gleichen 
Theilen vertheitt. 3). Die Erominationsgebühren, welche ein Promo⸗ 
vendus entrichtet hat, der nach der Prüfung von der Fakultaͤt abge⸗ 
wieſen tft, follen chen fo vertheilt werden, wie zuvor angegeben tft, jes 
doch mit der Ausnahme, daß Rektor, Dekan, Sekretär und Pedelle 
feine befondere Quote davon erhalten. 4) Alle übrigen, bei der Pros 
motion vorfallenden Druck⸗ und andere Koften Er der Kandidat noch 
befonders zu befireiten. 5) Die aufferhalb der Fakultaͤt fallenden Anı 
theile kann die Fakultät weder erlaflen, noch ermäßigen. Die den Bas 
kultaͤtsgliedern zukommenden Antheile zu erlaflen oder zu ermäßigen 
ift lediglich Sache der einzelnen Vetheiligten. Das Deinifterium will 
fich indeflen die Befugniß vorbehalten, die Promotionsgebühren bei gro⸗ 
Ber Dürftigkeit bes zu Promovirenden gang oder theilmeife zu erlaflen. 

Ehrewromotiouen. 

6. 45. Die Fakultaͤt iſt befugt, Maͤnnern von ausgezeichneten Vers 
dienften um bie theologifchen Wiffenfchaften, oder um die Kirche, den 
‚Doftorgrad ohne weitere Leitungen honoris causa zu ertheilen. Der 
Antrag dazu muß jedesmal von einem ordentlihen Profeſſor der Gar 
kultaͤt augeben und es muͤſſen in demfelben die wiſſenſchaftlichen und 
fonftigen Verdienſte des Vorgefchlagenen aus einander gefeßt, imgleichen 
die von Ihm verfafiten Werke, oder die etwa eingefandten fhriftlichen 
Abhandlungen beigefügt werden. Zur Bewilligung des Antrags ift Ein: 
ſtimmigkeit der Fakuitaͤt erforderlich. Der Doftorgrad kann zur Bes 
jeigung befonderer Werehrung oder Anerkennung auch einem Laien ho- 
noris causa ertheilt, jedoch muß in diefem Falle in dem Diplom aus: 
druͤcklich bemerkt werden, daß die ertheilte Wuͤrde kein echt auf Dok⸗ 
tion der Theologie begründe. 


Meunter Abfchnitt, Von ber Zulaffüng von Repetenten 
und Privatdozenten, und deren Stellung zur Fakultät, 


W Gabiũtation der Yrivatdosräten. 
$. 46. Alle diejenigen, welche, ohne durch ihr Amt dazu berech⸗ 
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n, Vorleſungen uͤber einzelne Thelle der theologiſchen Wiſſen⸗ 
—ã halten ae hkkaen, muͤſſen geiſtlichen Standes, wenigfiene 
Suddiakonen ſeyn, und die Licentiam privatim docendi dei der katho⸗ 
liſch⸗ theologiſchen Fakultät nachſuchen. 

. 47. Das Inſtitut der Repetenten und Privatbozenten-.tft als 
eine Vorbereitungsichule für das akademische Lehramt. zu Betvadhten. 
Die Fakultät wird die genauere Kennmiß der ihr angehoͤrigen Studi: 
renden benußen, um die dazu geeigneten zur Einfchlagung diefer Lauf: 
bahn aufgamunteen, untächtigen aber diefelbe abzurathen. 

6. 48. In den erften zwei Jahren nad) vollendetem akademiſchen 
Teienntum darf Niemand als Privatdozent, wohl aber als Repetent 
zugelaſſen werden. Br J 

Bedingungen ber Zulaſſung ber Repetenten. 

6. 49. Wer für alle Fächer der Theologie als Repetent zugelaffen 
werden will, muß fich quvor die theologifche Licentiatenwuͤrde erwerben; 
wer nur für gewiſſe Sacher der theologifchen Wiffenjchaften als Repe— 
tent auftreten will, muß in denfelben ein Eramen vor der Fakultät be: 
ftehen. Die Zulaſſung erfolgt, nach vorhergegangener Ruͤckfrage bei dem 
erzbiſchoͤflichen Stuhle, durch einen einfachen Beſcheid an den Kandida⸗ 
ten, und wird demnaͤchſt mittelft des Kurators dem unterzeichneten Mi⸗ 


niſterium angezeigt. 
. Berechtigung der Aevetenten. 


§. 60. Die Repetenten find nur berechtigt, mit ben Studirenden 
Wiederholungen über diejenigen Fächer der theologifchen Wiſſenſchaften, 
für weiche fie zugelaffen find, anzuftellen, und dürfen unter feiner Be⸗ 
dingung, auch nicht privatissime, eigene Vorlefungen halten. 
Bedingungen zur Bewerbung um die Licentiam privatim docendi. 
$. 61. Wer ſich als Privatdozent habilitiren will, muß mindeſtens 
ſchon zwei Jahre ſein akademiſches Triennium zuruͤckgelegt, die hoͤheren 
Weihen empfangen haben, und die theoleatiche Licentiatens oder Doktor: 
Würde beſitzen. Hat er eine diefer Würden auf einer ausländifchen 
Univerfität erhalten, fo muß er bei der Fakultät um Genehmigung der: 
felben einfommen, und zu dem Ende derfelben, fein Diplom, ein latels 
nifches Curriculum vitae und die etiwa von ihm herausgegebenen Schrif: 
ten, jedenfalls eine gedruckte, oder gefchriebene Abhandlung aus den Haupt: 
fächern vorlegen, über weiche er Vorleſungen zu halten beabfichtigt. 
Wenn die Fakultät aus den Legtern feine gelehrte ——* hinlaͤng⸗ 
lich zu erkennen meint, ſo kann ſie ihm nach erfolgter Ruͤckfrage bei 
dem erzbiſchoͤflichen Stuhle jene Genehmigung ertheilen; ſonſt muB ſich 
der Doktor einem Kolloguio, der Licentiat einem Examen zum Wehufe 
der Noſtrifikation unterwerfen. 
Habilitationeleiflungen der Yrivatbermten. no 
$. 52. Derjenige, welcher ſich um die Licentiam privatim docendi 
bewirbt, hat feinem Anmeldungsichreiben beizufügen: 1) ein in latrini⸗ 
ſcher Sprache abgefafites Curriculum vitae; 2) das Diplom über bie 
von ihm erlangte Litentiatens oder Doktor: Würde; 3) feine- Abgangs⸗ 
zeugniffe von dem Univerfitäten, welche er frequentirt hat; 4) wenn er 
nländer ift, den Nachweis, daß er feiner Militaͤrpflicht im ſtehenden 
eere Senüge geleifter hat; 5) die Anzeige, über welche Fächer er zu 
(efen gedentt; 6) eine gedruckte, oder gefchriebene Abhandlung aus den 
Hauptfaͤchery, über welche er Borlefungen halten will; 7) eine fchrift: 
liche, vom Kurator der Univerſitaͤt dem Kandidaten ertheitte Eriaub⸗ 
nid, fih zur Habilitation als Privatdozent meiden zu dürfen. — Wenn 





. 
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die Fakultaͤt die Meldung zuläffig findet, fo muß der Anfuchende bins 
nen einer Friſt von vier Wochen, welche auch verlängert werden kann, 
eine Probevorlefung in lateiniſcher Sprache, über ein ihm aufgegebenes 
Thema aus dem Fache, wofür er fich habilitiren will, vor verfammelter 
Fakultät halten. Hierauf folgt ein Kolloguium der Fakultätsglieder 
mit dem Kandidaten, wobei der Profeffor des Faches, für welches ſich 
der Kandidat gemeldet hat, den Anfang macht. Nach beendigtem Kol 
loguium tritt der Kandidat ab, und die Fakultät entfcheidet duch Stims 
menmehrheit, über die Ertheilung oder Verweigerung der nachgefuchten 
Licenz. Der Beſchluß wird dem Kandidaten durch den Dekan befannt 
gemacht, und mittelft des Kurator dem Minifterlum angezeigt. Der 
zugelaffene Privatdszent hat dann noch binnen drei Monaten eine öfs 
fenttiche Antrittsvorlefung über ein felbft gemähltes, aber von der Fas 
£ulcät genehmigtes Thema in deutfcher Sprache im großen Hoͤrſaale der 
Untverficät zu halten. Die Einladung dazu gefchieht durch einen lateis 
nischen, auf Koften des Kandidaten’ gedrudten und unter die Profeſſo⸗ 
ven und Dozenten ber Univerfitat zu vertheilenden Anfchlag des Dekans. 
Unsnahme. 

$. 53. Wenn fih Jemand zugleih um die theologifche Doktors 
würde und die Licentiam privatim docendi bewirbt, fo können ihm, 
falls er jene erhält, die im $. 52. vorgefchriebenen KHabilitationgleiftuns 
en, bis auf die Öffentlichen Vorleſungen erlaffen werden. In dem 
Falls, daß zugleich mit jener Licenz die theologifche Licentiatenwuͤrde 
nachgejucht wird, darf das im $. 52. vorgefchriebene Kolloquium mit 
der Promotionsprüfung vereinigt werden. 

Stufenweiſe Zulaffung der Privatbezenten. 

$. 54. Dur einem Doktor der Theologie kann die Licentia privatim 
docendi zugleich für alle Fächer der Theologie, einem Licentiaten dage⸗ 
gen nur für Ein Gebiet ber theologifchen Wiffenfchaften, und zwar dem 
angehenden Privatdozenten nur entweder für das Gebiet der eregetifchen, 
oder für das der hiftorifhen Theologie, ganz oder zum Theil, bewilligt 
werden. Die Licentiaten, welche jich für ein gewiſſes Fach habilitire 
haben, koͤnnen nah Verlauf von zwei Jahren fich auf diefelbe Weiſe 
auch für eine andere Disziplin habilitiren. Nur diejenigen, welche bes 
reits drei Jahre als Privatdozenten gelehrt haben, dürfen die Licenz zu. 
Vorleſungen über dogmatifhe und praftifche Theolo ie nachfuchen. 
Saͤmmtliche Privatdozenten find berechtigt, über alle Fächer, zu wels 
chen fie fich habilitirt haben, gleichzeitig Vorleſungen zu halten. 

Zahl der Privatdorzenten und Dauer der Licentia docendi. 

$. 55. Sin der Regel follen bei der Fatholifch s theologifchen Fakul⸗ 
tät nicht mehr als fechs Privatdozenten augelaffen werden. Es hängt 
von dem Minifterium ab, befonderer Verhältniffe wegen, Ausnahmen 
von diefer Regel zu machen. Auch darf einem Privatdozenten bie Li- 
centia docendi von der Fakultät nur-für vier Jahre ertheilt, kann 
aber nad) deren Verlaufe durch einen einfachen Fakultaͤtsbeſchluß vers 


längert werden. 
Sobllitationsgeblhren. 

6, 56. Diejenigen, welche die Doktor⸗ oder Licentiaten s Würde 
von der katholiſch⸗theologiſchen Fakultät in Bonn erhalten haben, gabs 
Ien für ihre Habilttationen nichts. Die anderswo Promovirten za 
Dagegen vor der Äh haftenden Probevorlefung Fünfundzwanzig Thaler 
in Golde an die Univerſitaͤtsquaͤſtur als Habilltationsgebühr, weiche in 
jebem Galle, ohne Ruͤckſicht auf günftigen oder ungünfligen Erfolg, ber 
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Fakultaͤt verbleibe. Für eine Noſtrifikationspruͤfung und Ausfertigung 
der desfallfigen Akte werden Dreißig Thaler in Golde vor derfelben Uni⸗ 
verſitaͤtsquaͤſtur entrichtet, und verbleiben der Fakultät auch bei einem, 
für den Kandidaten ungünftigen Ausfalle der Prüfung. 

Ankündigungen der Yrivatbozenten und Mebetenten. 

$. 57. Die Privardozenten und Nepetenten muͤſſen die Ankuͤndi⸗ 
gungen Ihrer Vorlefungen und Repetitorien dem Dekane einreichen, dar 
mit derfelbe fie mit ſchriftlich beigefügter Genehmigung am ſchwarzen 
Brette anbeften laſſe. 

Beauffihtigung ber Privatdozenten und Repetenten durch die Fakultät. 

6. 68. Die Fakultaͤt führt die Aufſicht ſowohl über die akademi⸗ 
ſchen Leiſtungen, als den Lebenswandel der ihr angehörigen Repetenten 
und Privatdozenten, und berichtet Über dieſelben jährlich an das Mini⸗ 
ftertum. Die Fakultaͤt hat die Verpflichtung, durch ihre Mitglieder 
von Zeit zu Zeit die Vorlefungen der ihr angehörigen Privatdozenten 
befuchen zu laffen, und das Recht, diejenigen, welche befondere Hoff: 
nung geben, dem Miniſterium zu Stipendien und Nemunerationen in 
—8 u bringen. Die der Fakultaͤt, in Bezug auf das ſittliche 
Verhalten der Privatdozenten, zuſtehenden Ordnungsmittel find: 1) bei 
leichteren Anftögigkeiten Warnung oder Verweis durch den Dekan, ents 
weder allein oder vor verfammelter Fakultät; 2) bei wieberhoften oder 
gröberen Verftößen Interdiktion auf ein halbes jahr, welche, fo lange 
feine fichtbar ernftliche Beflerung eingetreten ift, von Halbjahr zu Halb⸗ 
jahr fortgefeßt, oder auch wieder erneuert werden kann. Hieruͤber wird 
jedesmal dem Kuratorium, zum Berichte an das Diinifterium, und dem 
erzbiſchoͤflichen Otuhle, Anzeige gemacht, wobei nah Umſtaͤnden zus 
gleich auf die Ermächtigung, das betreffende Subjekt gänzlich zu remos 
Viren, angetragen werben Tann. 

Beförderung der Privatdozenten. 

$. 59. Die Beförderung der Privatdozenten zur Profeffue hängt 
von den Beweifen ihrer Fähigkeiten und von ihren Leiftungen ab. Die 
Geſuche derfelben um Beförderung gehen zunächft an die Fakultät. Sie 
£önnen von dieſer nach Umſtaͤnden ſogleich abgeriefen, oder, mit ihrem 
Gutachten verfehen, dem Minifterium mittelft des Kurators überreicht 
werden. Wenn fih ein Privatdozent mindeftens drei Jahre hindurch 
befonder& bewährt hat, fo darf die Fakultät denfelben dem Minifterkım 
zu einer aufferordentlichen Profeſſur in Borfchlag bringen. 

Ausnahmen. 

$. 60. Für aufferordentliche Fälle, wo ältere katholiſche Geiſtliche 
von anerkannter Würde und entfchledenem wiffenfchaftlichen Werdienfte 
fih der Eathofifch scheologifchen Fakultät als Privatdozenten anfchließen 
wollen, behält fih das Miniftertum vor, eine Ausnahme von den in 
den 99. 49-—56, enthaltenen Beftimmungen eintreten zu laffen. 

Berlin, den 18. Oktober 1834. 

Minifterlum der geiftlichen, Unterrichts: und Medtzinal: Angelegenheiten. 
v. Altenftein. 


aus u 
aus der Infiruftion für die Prieher bes Koͤnigl. Schulen 
inftituts in Schleften, als ein Anhang zu dem Allerbäch 
fien Schulenreglemenet d. d. 11. Degember 1774. 


Seine Königliche Majetät , unfer allergnäb 
Gaben ——— 
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1774 emanicte Schulenreglement für die Untverfität zu Breslau, und 
die fatholifchen Gymnaſia des Herzogthums Schlefien, und der Graf: 
I Schaft Stab Hoͤchſtderoſelben Iandesväterlihe Intention, auf mas Art 
und nach welchen Srundfägen der Unterricht der Jugend Fatholifcher 
Religion in denen, unter Aufficht und Verwaltung des damaligen Je⸗ 
ſuiterordens ftehenden höheren und niederen Schulen zweckmaͤßig einge⸗ 
richtet, und betrieben werden folle, umftändlich zu eröffnen geruhet, und 
die Beachtung diefer Vorfchrift hat bisher fchon In Verbefferung der 
Methode, Ausarbeitung und Einführung taugliher Lehrbücher, und 
vernünftiger Auswahl von gemeinnäßigen Segenftänden des Unterrichts 
die vortheilhafteften Folgen hervorgebracht. ır. 

„F. 5. Daß wenn von Befeßung eines Lehrſtuhls bei der theologi⸗ 
fhen Fakultät die Rede ift, das von dem Inſtitut dazu vorgefchlagene 
Subjekt zuvörderft dem Ordinario präfentirt werden, und diefer bei bes 
gründeten Einwendungen gegen Lehre oder Wandel des Präfentati dem: 
felben Erklufivam zu geben berechtigt fey, falls aber diefer nichts dages 
gen zu erinnern findet, fodann das Placitum des Königlichen Kommifs 
ſarii eingeholt werden folle. ’ 

$. 6. Daß der Biſchof, wenn er in Erfahrung bringt, was ges 
falten ein oder anderes, entweder fchon im Lehramte fichendes oder das 
bin zu promovirendes Mitglied des Inſtituts, füch eines groben oder 
ärgerlihen Verſtoßes gegen die Regeln der Glaubens; und SittensLehre 
ſchuldig gemacht habe, folches der Königlichen Schulenfommiflion zur 
weiteren Unterſuchung und ber Sache gemäßen Verfügung anzeigen 
fönne, diefe aber auf dergleichen Anzeigen mit allem Ernſt und Aufı 
merkſamkeit refleftiren folle. 

. 7. Daß die Dekani und Lehrer der theologifchen Fakultät nicht 
nur über die bei dem Vortrag der theologiſchen Wiffenfchaften zu bes 
obachtende Methode, über die Wahl der Lehrbücher, Eintheilung ber 
Stunden, und andere dergleichen ad mere Theologica gehörigen Ges 
genftände, auf den Rath und die Anmeifung des Biſchofs zu rekurriren 
haben, fondern, daß auch demfelben der jährlich zu formirende Lektions⸗ 
Katalogus diefer Fakultaͤt zu feiner Einficht und Approbation vorgelegt 
werden muß. ' 

$. 8. Daß der Biſchof das Recht habe, die Hörfäle ſowohl in dies 
fer Fakultät, als auch in den übrigen Klaffen, befonders in denen zum 
Religionsunterricht gewidmeten Stunden, felbft, oder durch feine Kom: 
miſſarien zu vifitiren, und den Öffentlichen Schulpräfungen, imgleichen 
dem Examini der Kandidaten zum Lehramte beizuwohnen.“ 

Breslau, den 26. Auguft 1776. 

Friedrich. 


Au szug 
aus dem neuen Schulreglement für die Univerſitaͤt Bres— 
lau und die damit verbundenen Gymnaſia, d. d. Chars 
lottenburg, den 26. Juli 1800. 


„F. 19. Da Wie nicht gemeint find, durch gegenwärtiges Negles 
ment die gegründeten Nechte des Bifchofs, als Drdinarit, zu fchmälern, 
fo bleiben ihm felbige fowohl in Abficht der geiftlichen Lehrer des bis⸗ 
berigen Inſtituts, als auch im Abdficht der andern niedern Schulen, 
deren Beſetzung und Viſitation vorbehalten”. x. 


Charlottenburg, den 26. Juli 1800. 
j dr S Friedrich Wilhelm 
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C. Statuten ber juriſtiſchen Fakultät der Königlih Preuſ⸗ 
fifhen Rheinifchen FriedrichWilhelms Univerfitär zu 
Bonn Vom 18 Dftober 1834. 


Auf den Grund der Verfaſſung, welche Seine Majeftät der Koͤnig 
mittelft der Statuten vom 1. September 1827 der Nheinifchen Fries 
drich » Wilhelms Lniverfität zu geben geruht haben, ertheilt das Mint 
fterium der juriftifchen Fakultät in Bonn folgende Statuten: 


Erſter Abſchnitt. Von der juriftifhen Fakultät überhaupt, 
Begriff und Zweck derſelben. 

6. 1. Die juriftifche Fakultaͤt iſt diejenige Abtheilung der Rheini⸗ 
ſchen Friedrich:Wilhelms Univerſitaͤt, welche für die Kultur und Pflege 
ber geſammten Rechtsrwiffenfchaft, wie für den Unterricht in derfelben 
beftimme ift. Ihr allgemeiner Zweck befteht in der Ergrüändung, Auss 
bildung und Erweiterung der gefammten Rechtswiſſenſchaft; ihr befons 
derer Zweck geht darauf, durch gründliche Lehre und Unterricht die der 
Nechtswiffenfchaft fi widmenden Studirenden zum praftifhen Leben 
im Staatsdienfte wifienfchaftlich auszubilden und vorzubereiten. 

Zullammenſchung derſelben. 

F. 2. Die juriſtiſche Fakultät im weiteren Sinne umfaſſt alle, zu 
deren wiflenfchaftlichem Gebiete gehörende, ftehende ordentliche, KHonos 
rars und aufferordentliche Profefforen, neöft den Privatdozenten. Im 
engeren Sinne, wo die Fakultät zugleich als Kollegium betrachtet wird, 
beſteht diefelbe bloß aus denjenigen ftehenden ordentlichen Profefloren, 
die ausdrücklich zu Mitgliedern und Beifißern des Kollegiums ernannt, 
und für beftimmte Lehrfächer berufen find, im Gegenfaße der Honorar⸗ 
&rofefloren, die bloß an den auf den Senat ſich beziehenden Rechten 

heil nehmen. Die Fakultaͤt im engern Sinne, oder das Kollegium 
ber in den Lniverfitätsftatuten $. 16 und 35. bezeichneten ordentlichen 
Mrofefforen, beauffihtigt unter der im $. 22. der Univerfitätsftaruren 
vorgefchriebenen Yeitung eines Dekans das ganze Lehrgebiet der ‚Rechtes 
wiſſenſchaft auf der Univerfität. 
Verhaͤltniß derſelben zu der Unionrfisät unb zu den Übrigen alaltätın. 

. Wie die wohlchätige Vereinigung der Lehrftühle aller Wiſ⸗ 
[enfchaften u einer Univerfirät den Zweck hat, die enge innere Vers 
nüpfung aller Wiffenfchaften zu einem zufammenhängenden Ganzen 
auch Aufferlih barzuftellen, die nothiwendige Wechfelmirfung bei der 

flege und Förderung der einzelnen Wiffenichaften zu erleichtern und 
hädlicher Einfeitigkeie zu mehren: fo ift es die Aufgabe der juriftifen 
akultaͤt, die Vortheile, welche fie als Theil einer Univerſitaͤt genieſſt, 
für ihre Wiffenfchaft ſowohl, als für die Bildung der ihr angehörigen 
Studirenden fruchtbar zu machen. — Bei feterlichen Repräfentationen 
der ganzen Untverſitaͤt nimmt die juriftifche Fakultaͤt, unbeſchadet der 
Nechtsgleichheit aller Fakultäten, den naͤchſten Platz nach den beiden 
theofogifchen Fakultäten ein, und unterzeichnet auch in diefer Ordnung 
durch ihren jedesmaligen Dekan. 

Berechtigung und Merpfliätung zur Thellnchme an ben Bafuftätsgefchäften. 

6. 4. Sjedes ordentliche Mitglied der Fakultät im engern Sinne 

iR eben fo verpflichtet als berechtigt, an den Rollegiat-Berathungen und 
Geſcſchaͤften Theil zu nehmen. Eine gänzliche oder theilmeife, beftändige 
‚oder temporäre Defteiung davon erfordert, jederzeit eine befondere Diss 
penfation von Seiten des Minifteriums. Mach dem Tode eines Far 
kultaͤtsmitgliedes erhäle deſſen nachgelaffene Wittwe während eines hal⸗ 
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ben Yahres die Tanttenıe von den zur Bertheilung kommenden Fakul⸗ 
tätsemolumenten, fo wie fie ihr Wann bejogen haben würde, während 
welcher Zeit der Nachfolger in der Fakultät an diefen Emofumenten 
feinen Theil nimmt. Hinterlaͤſſt der Verftorbene ftatt einer Wittwe 
unmündige Kinder, oder ftirbt deren Mutter im Laufe des erften halben 
Sahres, fo geht der Genuß des Emolumentenantheils bis zum Ablaufe 
des halben Jahres auf diefe Unmündigen über. 
Aechte und Pflichten des Dekans. 
65 Sn Hinſicht der Pflichten und Rechte des Dekans wird 
auf die allgemeinen Beftimmungen in den $$. 22—33 und 122, der 
Univerfitätsftatuten Bezug genommen. Insbeſondere wird dem Dekan 
zur Pflihe gemacht, im —* entſtehender amtlicher Mißhelligkeiten zwi⸗ 
ſchen einzelnen Mitgliedern der Fakultät, das Geſchaͤft eines Vermitt⸗ 
lers zu übernehmen, und eine gütliche Beilegung zu verfuchen. Sollte 
ihm diefe nicht gelingen, fo hat er die ftreitige Sache mittelft eines Fa⸗ 
£uttätsberichts an das Kuratorium zu bringen. Betrifft die Streitigs 
feit die eigene Perfon des Dekans, fo tritt der Prodefan an die Stelle 
deffelben. — Die Entwürfe und Reinſchriften der an vorgeordnete Bes 
hörden abjuftattenden Berichte hat der Dekan allen Mitgliedern der 
Fakultaͤt zur Unterzeichnung vorzulegen. Andere Schreiben, desgleichen 
Gutachten bloß der Fakultät, werden nad) vorheriger Genehmigung des 
Entwurfes vom Dekan in der Neinfchrift unterzeichnet. Alle Kommus 
nitationen der Fakultät mit dem Miniſterium werden von dem Dekan 
an das Kuratorium der Univerfität zur weiteren Üeförderung gefender. 
Dei mündlihen Verhandlungen der Fakultät muß die Berachfchlagung 
von dem älteften, die Abftimmung aber von dem jüngften Mitgliede der 
Fakultät anfangen, und Diefes Verfahren ift auch bei fchriftlichen Vers 
handlungen zu beobachten, in fo fern es die örtlichen Verhaͤltniſſe ges 
ftatten. Iſt ein Fakultaͤtsbeſchluß nicht einhellig gefafit worden, fo find 
die in der Minderheit ſich Befindenden berechtigt, ihre abgefonderten 
Vota nicht nur iu den Akten zu geben, fondern auch zur Kenntniß der 
vorgefesten Behörden zu bringen. — Die gefeblih beſtimmten Eins 
fünfte des Defans beitehen: a) in einem Zehntheile der Promotions; 
gebühren, welche die Kandidaten des Licentiaten; und Doktor Grades 
zu erlegen haben, auffer feiner Rate an diefen Gebühren, die ihm als 
ordentlichen Fakultätsmitgliede zufommt; b) in den Gebühren für die 
Sjnftription in das Album Facultatis, welche für einen von der Schule, 
oder von Haus nach der Univerſitaͤt kommenden, der Rechtswiſſenſchaft 
fi mwidmenden Studirenden Einen Thaler, für einen von einer andern 
Univerfität Eommenden einen halben Thaler betragen; c) in den Se 
buͤhren für die Vollziehung der Abgangszeugnifle, welche Zwei Thafer 
betragen; d) in einem Zehntheile der Gebühren, welche für rechtliche 
Beſcheide und Gutachten erlegt werden, als praecipua Decani, 
Befugniß der Fakultät, rechtliche Beſcheide und Gutachten zu ertheilen. 

§. 6. Die juriſtiſche Fakultät hat die Befugniß, als Spruchkolle⸗ 
gium, rechtliche Beſcheide und Gutachten zu ertheilen, nach naͤherer Be⸗ 
ſtimmung deſſen, was die beſondern Statuten des Spruchkollegiums 
daruͤber feſtſetzen werden. 


Zweiter Abſchnitt. Von den Vorleſungen der juriſtiſchen 
Fakultaͤt. 


Propädeutiſche Vorleſungen. 
$. 7. Die zum Lehrkreiſe der juriſtiſchen Fakultaͤt gehörigen Vor⸗ 
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fefungen zerfallen in propädeutifche und in Vorleſungen über die einzel⸗ 
nen fpeziellen Zweige und Fächer der Rechtswiſſenſchaft ſelbſt. Zu jenen 
gehören die Vorlefungen über die juriftifche Encyklopaͤdie und Meethodos 
togie, als allgemeine Einleitung in die gefammte Rechtswiſſenſchaft, die 
Inſtitutionen des Roͤmiſchen Rechts, als befondere Einfeitung und Vor: 
bereitung zum Studium des Römifchen Rechts, und die juriftifche Lies 
terärgefchichte. . Die juriftifhe Encyklopädie und Methodologie, fo wie 
die Synftitutionen des Nömifchen Rechts follen in jedem Semeſter vor: 
' getragen werden. 
Vorleſungen Über die einzelnen Zweige der Medtereiffenfeft ſelbſt. 
Ä $. 8. Die Vorlefungen über die einzelnen Rechtsdisziplinen ſelbſt 
find theils folche, welche das philofophifche Recht, theils ſolche, welche 
das pofitive Recht zum Segenftande haben. Zu jenen, welche zugleich 
auch in den Lehrkreis der philoſophiſchen Fakultät fallen, gehöre das 
Naturrecht oder die philoſophiſche Rechtslehre, und die Pbilofophie des 
pofitiven Rechte. Zu diefen gehören bauptfächlid, folgende Borlefungen: 
L Ueber Privatrecht, und zwar: A. Ueber Römifhes Recht. Dahin 
gehören auffer den im vorigen $. erwahnten Sinftitutionen insbefondere: 
I) die Römifche Necytsgefchichte, verbunden mit den Römifchen Rechts⸗ 
‚ alterchimern; 2) die Pandekten, als eine ausführliche Darftellung und 
Entwikkelung des Römifchen Privatrechts, mit befonderer Ruͤckſicht auf 
deffen heutige praftifhe Brauchbarkeit und Anmwendbarkeit; 3) Herme⸗ 
neutif und Eregefe Über einzelne, befonders wichtige Quellen des Römis 
fhen Rechts. B. Ueber SGermanifches Recht. Namentlich: 1) die 
Deutſche Staats: und Rechts: Sefchichte und Alterthämer; 2) dag ger 
meine Deutfche Privatrecht und einzelne befondere Theile deffelben; 3) 
das gemeine Deutfche Lehnrecht, mie Ruͤckſicht auf die Abweichungen des 
Preuſſiſchen Lehnrechts; 4) eregetifhe Vorlefungen über Deutfche Rechtes 
bücher und Statute. C. Weber Preuffifches Necht, und zwar: 1) über 
das allgemeine Preufjifche Landrecht; 2) über Preuffifhe Provinzial⸗ 
rechte. D. Leber das Franzöfifche Civilrecht — IT. Ueber äffentiiches 
Recht. Dahin gehören insbefondere: A. Das Staatsrecht des Deuts 
fhen Bundes und der Deutfhen Bundesſtaaten überhaupt, und das 
Staatsrecht der Preuffifhen Monarchie insbeſondere. B. Der gemeine 
Deutfche und Preuffifhe Ctvilprozeß. C. Das gemeine Deutfhe und 
Preuſſiſche Kriminatrecht, nebft dem Kriminalprozeß. — III. Ueber das 
Völkerrecht, und endlich IV. über das Kirchenrecht, ſowohl der fatholi: 
fehen als der evangelifchen Kirche. 
ollegia practica. 

$. 9. Für den praftifchen Untefricht der Studirenden der Rechts: 
wiſſenſchaft find befonders noch die Collegia practica und die damit 
verbundenen, eigenen Uebungen der Zuhörer beflimmt. Der vorzügliche 
Zweck diefer practica ift, den Studirenden, wenn fie durch das Studium 
der theorerifchen Jurisprudenz die gehörige Worbildung erlangt haben, 
eine vorläufige Anleitung zur juriftifhen Praxis zu ertheilen, und fie 
zu derfelben vorzubereiten. Es gehören dahin für das Civil⸗ und Kri: 
minal⸗Recht das Civilprozeß⸗ und KriminalsPraktitum und Relatorium, 
für das Staates und Völker: Recht die Anleitung zur Staatspraxis und 
Diplomatie. 

Eyfins und Vertheilung der Vorleſungen. 

$. 10. Mach Vorfchrift der Univerfitätsftatuten $. 19,, hat die Far 
kultaͤt dafür zu forgen, daß die ſaͤmmtlichen in den beiden vorigen Pas 
tagraphen namhaft gemachten Worlefungen in dreijährigen Eykien in 








zweckmaͤßiger Folge und über die wichtigften Disziplinen, namentlich 
Rechtsgeſchichte, Dogmatik und Rechtsphiloſophie in jenem Zeitraum 
wenigſtens zu zweien Malen gehalten werden. Die Vertheilung ber 
Vortefungen in jedem Semefter beruht auf freier Uebereinkunft der Pro⸗ 
fefferen, nach Maafgabe ihrer befondern amtlichen Verpflichtung und 
nach den Beſtimmungen der lintverfitätsftatuten $. 21., 38.und 39. 
Den Studirenden der Jurisprudenz foll von dem zeitigen Dekan, bei 
ihrer Anffription in das Album facultatis, ein gedrucktes, von der jus 
riftifchen Fakultät entrworfenes, und von dem Miniſterium genehmigtes 
Studienfhhema zu ihrer Berathung mitgetheift werden. 
Verpflichtung der Professores honorarii und extraordinarii. 

$. 11. Damtt die Fakultaͤt der ihr in dieſer Beziehung durch dem 
$. 19. der tiniverfitätsftatuten auferfegten Werantwortlichfeit genügen 
fann, find die Professores honorariı und extraordinarii verpflichtet, bie 
zur Erreichung der nothwendigen Bollftändigkeit der Vorlefungen an fie 
ergebenden Aufforderungen der Fakultät, fo weit diefelben den Bedin⸗ 
gungen ihrer Anftellung gemäß find, zu beachten. 

Juriſtiſche Berlefungen anderer, nit zur Yurifienfatultät gehörigen LAchrer. 

$. 12. Ordentliche oder aufferordentliche Profefloren, die einer ans 
andern Fakultät angehören, und Worlefungen über einzelne Der in 
66. 7 — 9 genannten juriftifhen Fächer halten wollen, muͤſſen hier⸗ 
zu die Zuftimmung der Jurififcpen Fakultät nachſuchen. - Falle der 
Beſchluß der Fakultaͤt für den Nachfuchenden ungünftig aus, fo 
ſteht ihm noch der Regreß an das Minifterium frei. Die Ankuͤndi⸗ 
gungen der jurfftifchen Vorleſungen folcher nicht zur Fakultät gehörigen 
fallen ‚ werden im Kataloge denen der jurifttichen Privatdozenten 
eigefügt. 

’ Allgemeiner Karafter der Vorleſungen. 

$. 13. Der Zweck der Vorlefungen tft, den Zuhörern eine Elare 
und gründliche Erkenntniß von dem Begenftande einer jeden Disziplin 
zu verfchaffen, das wiflenfchaftliche Intereſſe für diefelbe anzuregen, und 
die Zuhörer zu eigenem, weiterm Studium anzuleiten und in ben Stand 
zu fegen. Hierauf muß daher das vorzüglichfte Beſtreben eines jeden Leh⸗ 
rers gerichtet feun. Die im $. 120. der Yntverfitätsftatuten unter dem 
Namen Privatiffima aufgeführten Vorlefungen find ihrer Natur nach 
geeignet, zumal wenn fie mit Unterredungen verfnüpft werden, in das 
Innere dee Wiffenfchaften tiefer einzuführen, als durch Öffentliche und 
Privat: Vorlefungen, zu welchen der Zutritt allen Studirenden offen fteht, 
geſchehen kann. Wer zu Gunſten auserlefener, durch Talent, Eifer und 
Fleiß ausgezeichneter Juͤnglinge folche efoterifche Vorlefungen, als unents 
geltlich zu haltende, anfündigt und zu Stande bringt, wird dadurch für 
das laufende Halbjahr von der nepfichtung, öffentliche Vorleſungen 
unentgeltlich zu halten, entbunden. ill ee von diefer Vergünftigung 
Gebrauch machen, fo nehmen in der Reihe der von ihm angekündigten 
Borlefungen die Privariffima die erſte Stelle ein, mo nicht, die zweite 
gleich nach den Öffentlichen. Doch iſt er im erften Falle verpflichten, 
neben dem Privatiffimum eine öffentliche Vorlefung anzufündigen, welche 
er halten merde, wenn das Privatiffimum nicht zu Stande komme. 


Dritter Abſchnitt. Bon der Aufficht der Fakultät über 
die Studien und Sitten der Studirenden, 


Auffiht Über die Studien. 
$. 14. Der Fakultät liege nach $. 28. der Univerſitaͤtsſtatuten bie 
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Verpflichtung ob, über den Fleiß und die zweckmaͤßige Studienordnung 
der ihr Angehörigen Studirenden zu wachen. Sie hat darauf zu feben, 
daß von denfelben die nothmwendigen allgemeinen, biftorifchen, pbilofos 
phifchen,, phifologifhen und andern Vorbereitungss und Huͤlfs:Wiſſen⸗ 
ſchaften nicht verabfaume werden, und daß Ddiefelben in der Auswahl 
der Vorlefungen eine zweckmaͤßige Folge, und in Anfehung der Zahl ders 
felben das gehörige Verhaͤltniß beobachten. Der Dekan hat die befons 
dere Verpflihtung, bei der Sinfkription der neu angehenden Studirens 
den die erften nochwendigen Weifungen zu geben; aufferdem find auch 
alle Mitglieder der Fakultät in Beziehung auf alle derjelben angehörigen 
Studirenden auf gleihe Weife verbunden, durch Rathfchläge und Er⸗ 
mahnungen ſowohl für diefen Zweck, als auch zur Belebung und zweck⸗ 
mäßigen Anordnung des häuslichen Fleißes der Studirenden zu wirken. 
So fern Privaterinnerungen nicht ausreichen, find die Fafultätsimitglie: 
der verbunden, dem Dekan Anzeige zu machen, damit diefer die ihm 
durch die Univerſitaͤtsſtatuten $. 28. dargebotenen Mittel ergreife. 
Aufſicht Über die Sitten der Studirenden. 

$. 15. Je weniger wiflenfchaftlihe Bildung allein ausreicht zur 
tüchtigen und fegensreihen Verwaltung eines Staatsamtes, defto mehr 
liegt der Fafulcät auch die Sorge ob, die fittlihe Ausbildung der ihr 
angehörigen Studirenden nach Kräften zu befördern, und Insbefondere 
in ihnen ein lebendiges Rechtsgefühl und eine Sefinnung zu wetten, 
wie fie die dankbare Anhanglichkeit für Seine Majeftät den König, 
das Königliche Haus und den ganzen Preuflifchen Staat verlangt. Am 
wirkfamften werden bier die Anregungen feyn, welche von den Lehrern 
ſowohl in Borlefung-n, als im Umgange den Zuhörern gegeben werden, 
um fie die Größe und Wichtigkeit des von ihnen gewählten Berufs Elar 
erkennen und tief empfinden zu laffen. Auf diefem Wege wird die Fa: 
£ultät es zu erreichen fuchen, daß die ihr angehärigen Studirenden ſich 
auch Aufferlich eines tadellofen Wandels und einer würdigen Haltung, 
wwie fie ihrem künftigen Berufe angemeffen iſt, befleiffigen. Wenn fi 
tennoch ein Studirender der juriftifchen Safultat eines unflttlichen, oder 
unanftändigen Wandels fchuldig macht, fo hat, abgefehen von der amt: 
lichen Einfchreitung des afademifchen Gerichts, auch die Fakultät die 
Dbliegenheit, nach Befinden der Umſtaͤnde entweder privarim, durch 
eines ihrer Mitglieder, oder amtlich durch den Defan, oder durch den 
Dekan vor verfammelter Fakultät demfelben die angemeflenen Ermahs 
nungen und Warnungen zu ertbeilen. Findet die Fakultät bei einem 
ihr angehörtgen Studirenden einen fo unverbefferlichen Leichtfinn, oder 
eine folche Rohheit des Betragens, daß alle Ermahnungen frudhtlos find, 
fo fann fie durch den Dekan beim afabemifchen Senate unter Angabe 
der Urfachen auf deſſen Erklufion antragen. 


Vierter Abſchnitt. Von Anftellung und Einführung neuer 
ordentlicher oder aufferord.ntliher Profefforen. 
Vorſchläge der Fakultät bei Erledigung von Profeſſuren. 

$. 16. Wird eine von den im $. 35. der Univerfitätsfatuten anı 
erfannten, ordentlichen juriftifchen Profeffuren erledigt, fo ift der Fakul⸗ 


taͤt geftattet, zur Wiederbefesung der erledigten &telle drei geeignete 


Männer durch den Kurator dem Minifterium gutachelich in Vorſchlag 
zu bringen. 
Nereidigung der nen angefleiten Profeſſoren. 


$. 17. Jeder neu angeftellte ordentliche oder aufferordentliche Pros 
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or iſt verpflichtet, feinen Namen und feine näheren Lebensumſtaͤnde 
iM ein dazu beftimmtes Stammbuch, für defien forgfältige Fortführung 
der Dekan zu wachen bat, eigenhändig einzutragen. Auch muß er uns 
mittelbar nach der Sinfinuation des Anftellungsreftripts, oder reſp. nach 
feinee Ankunft auf der rheinifchen Friedrich: Wilhelms Untverfität ben 
worgefchriebenen. Amtseid in die Hand des Rektors, in Gegenwart des 
Univerfitätsrichterd und Sekretaͤrs, leiften, welcher leßtere Darüber ein 
Meotofoll aufnimmt, Falls der neu Angeflellte diefen Amtseid ſchon 
früher im Preuffichen Staate geleiftet ‚bat, fol er in einen von ihm 
zu unterfchreibenden Protokolle auf die frühere Verhandlung über feine 
‚eidliche Verpflichtung verwieſen werden, und feiner Seite geloben, bie 
durch die frühere Eidesleiftung übernommenen Pflichten auch in feinem 
jebigen Dienftverhältniffe treutich zu erfüllen. jedem, der als ordent: 
licher vder aufferordentlicher ‘Profefior berufen ift, liegt ob, wenn er 
den Doktorgrad in der juriftifchen Fakultät noch nicht befigt, fidy den: 
felben in Jahresfriſt zu stwerben. 

Auntrittseebe. 

6. 18. Der neu angeftellte, ordentliche oder anfferorbentliche Pros 
feffor muß durch eine öffentliche, lateinifche Nede über ein felbft gewaͤhl⸗ 
tes Thema fein Amt antreten. 

. Einladung su derſelben. ’ 

$. 19. Ein ordentlicher Profeſſor muß hierzu ein Inteinifches Ein: 
ladungsprogramm, über einen felbft gewählten Gegenſtand feines. fpeziel: 
len Sachs, auf feine Koſten druffen laſſen. Bei aufferordentiichen Pros 
fefforen ladet der Dekan durch einen lateinifchen Anfchlag ein, deffen 
Drudfoften der neu Angeftellte zu zahlen hat. | 

rofessores designati. 
$. 20. -Der Dekan hat von Amts wegen darauf zu halten, daß 
die neu angefiellten Profeiforen den 66. 18. 19. enthaltenen Verpflich⸗ 
tungen im Laufe des Oemeſters, wo ihre Vereidigung erfolgt iſt, oder 
es end in dee erften Hälfte des naͤchſt folgenden Semeſters Ge; 
nuͤge leiſten. BE 
$. 21. Ehe und. bevor ein neu angeſtellter Profeſſor den. Beſtim⸗ 
mungen in 6$. 18 und 19. Senüge geleiſtet har, iſt derfelbe nur als 
Professor designatus zur Ausübung des Lehramtes befugt, und als foL 
Fe im Kataloge ausdruͤcklich zu bezeichnen. Auch kann der ordentliche 
Profeſſor, fo lange er jenen Verbindlichfeiten nit Genuͤge geleifter 
bat, an den gemeinfchaftlihen Rechten der Fakultaͤt oder des Corpus 
professorum nicht Theil nehmen. 0 
Einführung ber ordentlichen Yrofefform in Die Jaknltät und in den Gemak : 

& 22. Unmittelbar nad) Erfüllung jener Verbindfichkeiten erfolgt 
‚die Einführung des neu angeftellten ordentlichen Profeflars in Die. Fa⸗ 
£ultät durch den Defan in einer Fakultaͤtsſitzung, und darauf. die: Ein: 
führung in den. Senat durch den Rektor in einer Senatdfisung. Von 
diefer. Zeit an erwirbt er die Theilnahme an den im vorigen $. erwähn: 
ten Mechten: 2 En 


Defonabilkät, BR, 
$. 23. Zum Dekan. kann, das neue Mitalied der Fakultät erft nach 
f 


Verlauf von drei vollen Dekanatsjiahren geroählt werden, 


Fünfter Abſchnitt. Bon der Ertheilung der afademifchen 
Würden. 


524. Der Fakultät. ſteht in Gemäßpeit des $, 18 der Univar⸗ 


‘ 





‘ 


Abſlinnaung. 

$. 38. Nach beendigter Pruͤfung, und nachdem der Kandidat abs 
etreten ift, wird in derfelben Sitzung über die Würdigkeit und Zulaf; 
ung deſſelben abgeftimmt, wobei Stimmenmehrheit der in der Sigung 
gegenwärtigen Daisgiieber ber Fakultät entfcheidet. Eben fo entfcheidet 
Stimmenmehrheit über die Frage, ob und welches Elogtum dem Dok⸗ 
toranden im Diplom zu ertheilen fey. Bel Stimmengleichheit giebt die 
Stimme des Dekans den Ausſchlag. In Hinſicht der in diefer Pruͤ⸗ 
fung Abgewieſenen gilt gleichfalls die Beſtimmung im $. 28. 

Differtation und Dispntation. 

$. 39, Wird der Kandidat nach beftandener Prüfung zur Sffents 
lichen Disputation zugelaffen, fo muß er immer und ohne Ausnahme 
vorher feine in lateinifcher Sprache gefchriebene und von der Fakultät 
genehmigte Differtation, Behufs der Disputation, druffen lafien. Der 
Differtation felbft ift das Curriculum vitae des Kandidaten anzuhängen. 
Disputationen Über bloße Theſes find nicht zulaflig, auch daum nid, 
wenn der Kandidat fi verbindlih machen wollte, eine Diflertation 
nachzuliefern, wohl aber iſt es dem Doktoranden erlaubt, feiner Diflers 
tation einzelne Theſes anzuhängen, und ſich auch zur Vertheidigung dies 
fer bereit [= erklären. Mit ber Disputation felbft und den dazu erfors 
derlichen Opponenten wird es gehalten, wie bei der Licentiatendisputa: 


tion. ($$. 29. 30.) 
Yromstionsaltus. 


6. 40. Die Promotion wird von dem Defan ober deffen Stell: 
vertreter verrichtet, tweldher zu dem Ende den oberen Katheder betritt, 
während zu gleicher Zeit die Pedelle mit den Univerfitätsfceptern ſich 
zu beiden Seiten des Katheders ftellen. Er eröffnet die Handlung mit 
einer kurzen lateinifchen Nede, und läfft darauf von dem Univerſitaͤts⸗ 
fefretär den vorgefchriebenen Doktoreid vorlefen, bei defien Ableiftung 
der Doktorand die Hand auf die vorgehaltenen Scepter ig. Hier 
naͤchſt gefchieht die Promotion felbft durch Berufung des Kandidaten 
auf den obern Katheder, mit den gewöhnlichen Feierlichkeiten und ſym⸗ 
boliſchen Handlungen. Mitt der Ausfertigung des Diplome wird es 
gehalten, wie bei den Licentiatenpromotionen. ($. 32.) 

Yromotionsgebühren. 

6, 41, Die Gebühren für den Lirentiatengrad betragen Funfjig 
Thaler in Solde, die für den Doftorgrad Hundert Thaler in Golde. 
Bon biefen Gebdhren wird die Haͤlfte vor dem Examen an die Uni— 
verſitaͤtsquaͤſtur gezahlt, und fallt, wie auch der Erfolg deſſelben ſey, 
der Fakultät zu. Die andere Hälfte wird unmittelbar nad der Pros 
motion entrichtet. 

Wertbeilung der Yromotionsgebühren. 

$. 42. Die Vertheilung der Promotionsgebühren gefchieht auf 
folgende Weife: 1) Von den wollen ‘Dromotionsgebühren werden zuvor 
abgezogen: a) zwet Zmanzigtheile, wovon der Rektor der Univerjität 
die Hälfte, der Sekretär ein Diertbeil, und jeder ber beiden Pedelle 
ein Achttheil empfangen; b) zwei Zmwanzistheile für den Dekan, wel: 
cher Antheil ihm auch verbleibt, wenn er die Promotion durh einen 
Prodekan hat verrichten laſſen; c) zwei Ziwanzigtheile für die Univer⸗ 
ſitaͤtsbibliothek; d) ein Zwanzigtheil für die Fakultaͤtskaſſe. 2) Die 
übrig bleibenden dreizehn Zwanzigtheile werden unter fämmtliche ordent⸗ 
liche Fakultaͤtsmitglieder, welche bei der Prüfung und Promotion an: 
weſend und thätig gewejen find, einſchließlich des Dekans, zu gleichen 
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Theilen vertheilt. ) Die Peomotionsgebuͤhren, welche ein bidat 
entrichtet hat, den die Fakuitaͤt nach der Pruͤfung d erstefen 863 
eben fo vertheilt; jedoch mit dev: Auſsnahme, daß Rektor, Dekan, 
kretaͤr und Pedelle keine beſonderen Quoten davon erhalten. — Alle 
übrigen bei der Promotion vorfallende Druck und andere Koften hat der 
Kandidat noch befonders zu beftreiten: Le DE 
$. 43. Die anfferhatb der Fakultaͤt fallenden Anthefle kann bie 
Fakuitaͤt weder erkaffen, noch 'ermäffigen. Die den Fakultaͤtsglledern zus 
kommenden Antheile zu erlaffen, oder zu ermaͤſſigen, iſt lediglich Sache 
der einzelnen Betheiligten. Das Driniterum-wil ſich indeifen die Bes 
fugniß vorbehalten, die Promotionsgebuͤhren bei großer Duͤrftigkeit des zu 
Promovirenden ganz oder theitrortfe zu erlaſſen. 72 
Verpflichtung der Fakultäteglleder zur Amweſenheit⸗ bei: den Prüfungen und Oisputetionen, 
. 5 44. Diejenigen Mitglieder der Fakultät, weiche an der Auss 
übung des Promotionsrechts Theil nehmen, find auch verpflichtet, bei 
den Shromottonspriifun n als Eraminatoren mitzuwirken, und bei den 
Dieputationen geaenn etig, und nach den Umſtaͤnden thätig zu dan 


. 
. 


In dringenden Berhinderungsfällen muͤſſen fie ſich bei dem Dekan fi 
lich entfchuldigen, damit für dir Wahrnehmung ihrer Funktionen: ans 
derweitig geforgt: werde. a , a 
j on Ehrenpromodonen. FE En BE Pr 
$. 45. hrenpromotionen, durch bloße Weberfendung bes jnriſti⸗ 
ſchen Doktordiploms, können nur als freiwillige Anerkennitniſſe ausge⸗ 
zeichneter Verdienſte um die Rechtswiſſenſchaft, oder andere damit: nahe 
verwandte Wiffenfhaften Start finden. Der Antrag dazu muß jedes 
mal von einem ordentlichen Profeſſor der Fakultät gefchehen. Zur Be— 
willigung ſolcher Anträge iſt Einftimmigkeit der Fakultaͤt erforderlich. 


Sechster Abfchnitt. Won Zulaffung, Habilitirung und 

ne tellung der Privatdozenten. oe, 
Habilitation der Yeinatdorenten. * 
$. 46. Die Doktorwuͤrde giebt für ſich allein nicht das Recht, 
als Privatdozent juriftifhe Borlefungen an der Nheinifchen Friedrichs 
Wilhelms Untverfität zu halten, fondern es iſt dazu immer noch eine 
befondere Habilitation ‚bei der juriftifhen Fakultät erforderlich. Das 
Sinftitue der Privatdozenten iſt als eine Vorbereitungsſchule für das 
atademifche Lehramt zu betrachten. Die Fakultät wird die genauere 
Kenntniß der ihr angehoͤrigen Studirenden benugen, um die dazu Ges 
eigneten zur Einfchlagung diefer Laufbahn aufzumuntern, Untüchtigen 
aber dieſeibe abzurachen. 

Medung sur Gabifitatien. 


$. 47. Wer fih ald Privatdozent habilitiren will, muß mindeftene 
ſchon feit zwei Jahren fein alademifches Triennium zurückgelegt, und 
fi die Doktorwurde auf einer Preuflifchen Univerſitaͤt erworben ba 
Hat er diefe Würde auf einer ausländifchen' Tiniverfität empfangen, fo 
muß er bei der Fakultät um Genehmigung beifelben einfommen, und 
zu dem Ende fein. Diplom, ein lateinifches Curriculum vitae, und bie 
etwa von ihm herausgegebenen Schriften, jedenfalls eine gedruckte oder 
gelöeiebene Abhandlung aus dem Hauptfache vorlegen, über welches er 
oriefungen zu halten beabfichtige. Wenn die Fakultät aus ben vorge⸗ 
legten Schriften feine geehrte Tuͤchtigkeit binlänglich zu erkennen meint, 
fo kann fie ihm jene Genehmigung ertheilen, fonft muß fi der Kandidat 
einem Kolloquium zum Behufe der Noftrififetion unterwerfen. 2 








rs 


„te, 2) _Meferberiie ‚didis' Vrükänigen- Hanıriungehhteibens. tr 
..2: 86 48. Bu einem vollftändigen Anmelbungafrheeiben Behufs der 
Habilitation gehört: 1) ein. in ‚latginifcher Sprache abgefaſſtes Curri- 
galım vitae; 2 be Dia veis * era tom a — 
dr des Ortginaldiplome ie ringung der ugszeug⸗ 
Hille von den Univerfitäten, welche der Kandidat frequentirt hatz 4) bei 
dem Sjnländer dee Nachweis, daß er feiner Milttaͤrpflicht im ſtehenden 
Deere Genuͤge geleifter, hat; 5)..die Anzeige, über. weiche Faͤcher er zu 
leſen gedenkt; 6) eine gedruckte oder. gefchriebene Abhandlung aus den 
uptfäckern,. über melche,.er Worlefungen halten will; bei Ueberrei: 
ung berfelben bat ev, dem Defon an Eides Statt zu verfihern, daß 
er fie felbit verfafit habe; .7) eine. fchriftliche, vom Kurator der Univer⸗ 
ſitaͤt dem. Kandidaten ertheilte Erlaubniß, fich zur Habilitation als Pris 
patbozent zu melden. | 
ln Bulaffung ms Yroßruorirfung. 
.:% 49 Das Anmeldungsfchreiben und. deſſen Beilagen werben von 
dem. Dekan bei der Fakuleät in ‚Umlauf geſeßzt. Wird die Zulaffung 
des Aspiranten befchloffen, fo muß derfelbe binnen einer Friſt von vier 
Wochen, die jedoch auch weiter erſtreckt werden darf, eine Probevotle⸗ 
fung vor verfammelter Fakultät, über ein von ihr aufgegebened, oder 
auch über ein mit ihrer Beiftimmung von ihm felbft gewähltes Thema 
in lateinifshee Sprache halten. Will er Über ‚mehrere. Faͤcher Vorleſun⸗ 
gen halten, fo Eönnen auch mehrese Probevorleſungen von ihm gefor⸗ 
dert werden. | 
u , Sollonuiem 0. 
$. 50. Nach jeder Probevoriefung wird ein Kolloquium mit dem 
Kandidaten über deren inhalt vor der Fakultät gehalten, wobei der 
Profeſſor des Hauptfach den Anfang macht, Übrigens auch jedes ans 
dere Fakultaͤtsmitglied Iheil nehmen darf. Diefes Kolloquium kann 
nach Srmefien der Fakultaͤt, wenn diefelbe die gehaltenen Probevorle⸗ 
fungen genügend findet, dem Kandidaten evlaffen werden, wozu jeboch 
Einſtimmigkeit erforderlich if. Mach Beendigung diefes Kolloguit, oder 
wenn es erlaflen wird, nach gehaltene Probevorlefung wird gu definis 
tiven Abftimmung über die Wuͤrdigkeit und Zulaffung des Kandidaten 
en wobei Stimmenmehrheit, und im Fall der Stimmengleich⸗ 
eit die Stimme des Dekans entſcheidet. Der Beſchluß wird dem 
Kandidaten fogleich durch den Defan bekannt gemacht, und mittelft des 
Kurators dem. Dinifterium angezeigt. 
Antuttavorleſunug. 
$. 51. Iſt der definitive Beſchluß der Fakultaͤt guͤnſtig für den 
Kandidaten ausgefallen, fo bat bderfelbe noch eine äffentliche Antritts⸗ 
vorlsfung im freien Vortrage Über ein aufgegebenes, oder mit Beiſtim⸗ 
mung der Fakultät von ihm ſelbſt gewähltes Thema im großen Hörs 
faale der Univerſitaͤt in deutfcher Sprache zu halten, wozu ihm eine 
Friſt von ‚drei Monaten nad) gehaltener Probevoriefung geftattet wer⸗ 
den fann. — Die Einladung dazu gefchieht durch einen lateinifchen, 
auf Koften des Kandidaten gedrudten und unter bie Profefforen und 
Dozenten der Univerſitaͤt zu vertheilenden Anfchlag des Dekans: 
. Sabilitationegebühren. 
$. 52. Die Habilitationsgebühren betragen Fünf und Zwanzig 
Thaler in Golde, und find vor der zu haltenden Probevorlefung bei ber 
Univerfitätsquäftur zu erlegen. Sie find ohne Ruͤckſicht auf den gün: 
fligen oder ungänftigen Erfolg der Probevorlefung und des Kolloguii 
% 
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der Fakultaͤt verfallen. Nach Befinden der Umfände kann die Fakul⸗ 
tät dieſe Gebühren ermäßigen oder ganz erlaſſen. Für eine Noſtrifika⸗ 
tionsprüfung und Ausfertigung der desfallfigen Afte werden Dreißig 
Thaler in Golde vor derjelben bei der Lniverfitätsquäftur entrichtet, 
und verbleiben der Fakultät auch bei einem für den Kandidaten unguͤn⸗ 


ftigen Ausfalle der Prüfung. 


Unsnahme. 
$.53. Wenn die aufder Rheinischen Friedrich: Wilhelms Univerfität 
felbft creirten Doktoren als Privatdozenten auftreten wollen, und dies vor 
der in $$. 35-37. vorgefchriebenen, ſchriftlichen und mündlichen Pruͤ⸗ 
fung erflärt haben, fo liegt ihnen zum Behuf ihrer Habilitation zum 
Privatdozenten bloß ob, die im $. 5. gedachte öffentliche Antrittsvors 
fefung noch zu hatten, ohne daß fie dafür .befondere Gebuͤhren zu erles 


sen haben. 

" Decdste ber Vrivalderenten. 

6. 54. Jeder von der Fakuftäe .zugelaffene Privatdozent ift, um 
Zeit zu feiner weitern Ausbildung und orbereitung, dum akademiſchen 
Lehramte zu gewinnen, in den beiden erſten vollen Semeſtern nach ſei⸗ 
ner Zulaffung nur berechtigt, Repetitoria und Eraminatoria über die 
von ihm gewählten Faͤcher zu haften, und darf unter feiner Bedingung, 
auch nicht privatissime eigentliche Borlefungen halten. Nach Ablauf dies 
fer Zeit erliſcht diefe Beſchraͤnkung von felöft, es mwäre.denn, daß ſich 
in der Zwiſchenzeit Beweiſe von der Unfähigkeit oder Unwuͤrdigkeit des 
Dozenten ergeben hätten, in welchem Falle demſelben durch Beſchluß 
der Fakultät noch auf längere Zeit unterfagt werden kann, eigentliche 
Vorleſungen zu halten. — Ein foldyer Befchluß erfordert indeß jeder: 
eit die Genehmigung des Minifteriums. Umgekehrt ſteht es auch der 
—28 frei, einem Privatdozenten, wenn er uͤberzeugende Beweiſe 
feiner Faͤhigkeiten giebt, oder wenn die Beſetzung der Fakultät in Ans 
fehung einzelner Faͤcher mangelhaft erfcheine, noch vor Ablauf jener 
Frift die Erlaubniß zu eigentlichen Vorlefungen zu ertheilen, jedoch tft 
zu einem folhen Beſchluſſe Stimmeneinheit erforderlich. 

Kein AHA den Fall des Beduͤrfniſſes ausgenoms 
men, worüber die Fakultaͤt nur durch Einſtimmigkeit entfcheiden Eann, 
darf WVorlefungen über andere Fächer halten, als wozu er fich befonders 
habifitire hat: Uebrigens find die Privatdozenten jederzeit verpflichtet, 
die Ankündigungen ihrer Vorlefungen am ſchwarzen Brette dem Der 
kan vorher zur Genehmigung vorzulegen. 

. Zahl der Yrivardogenten. 

6. 56. Sin der Regel follen bei der juriſtiſchen Fakultaͤt nicht mehr 
als fieben Privatdozenten zugelaffen werden. Es hängt von dem Mis 
nifterium ab, befonderer Verhaͤltniſſe wegen Ausnahmen von diefer Res 
gel zu machen. j / 
Daner ber licentia docendi, 

6. 57. Auch darf einem Privatdozenten die licentia docendi von der 
Fakuitaͤt nur für vier Jahre ertheilt, kann aber nad) deren Verlaufe 
durch einen einfachen Fakuitaͤtsbeſchluß verlängert werben. 

Beauffihtigung der Yrivatbozenten dur Die Fakultät. 

6. 58. Die Fakultät har die Verpflichtung, durch ihre Mettglieder 
bie Vorleſungen der ihr angehörtgen Privatdozenten von Zeit zu Zeit 
befuchen zu laffen, führe die Aufficht auch über ihren Lebenswandel und 
berichtet über diefelben jährlich an das Minifterlum. Falls guͤtliche Er: 
Innerungen bei einem Privatdozenten nicht ausreichen follten, fliehen ber 
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Fakultaͤt folgende Orbnungemittel gegen bdenfelben zu: 1): Get: leichten 
Anftößigkeiten Warnung oder Verweis dur den Dekan, nad ns 
den der Umſtaͤnde entweder allein, oder vor verfammelter Fakuttaͤt; 
2) bet wiederholten oder größeren. Verftößen Interdiktion auf ein hats 
bes Jahr, oder nach den Umſtaͤnden gänzliche Remotion. — . Der auf 
temporelle Sinterdiftion oder gänzliche Remotion ausfallende Beſchinß 
der Fakultät iſt vor feiner Vollziehung dem Miniſterium durch den Ku: 
rator zur Beſtaͤtigung einzureichen. a — 

$. 59. Nein Privatdozent hat als folcher, und bloß fei 

. 59, n Privatbozent Hat als folcher, un wegen feiner 
Anciennität einen unmittelbaren Anſpruch auf Beförderung zur Pros 
-feffur. Diefe hängt vielmehr lediglich ‚von ‚dem jedesmaligen Bebürf: 
:niffe der Fakultät, und von den Beweiſen der Tuͤchtigkeit und von den 
Faͤhigkeiten des Privatdozenten ab. Er hat fih deßhalb mit feinem 
Befsrderungsgefuche zunächft an die Fakultaͤt zu wenden, welche dar: 
über nach Befinden an das Deinifterium zu berichten bat. Ein ſolches 
Geſuch iſt Übrigens der Regel nach nicht vor Ablauf von drei Fahren 
feit der Admiſſion des Privatbozenten zulaͤſſig. 

Ausnahme. 

$. 60. Für auſſerordentliche Fälle, wo aͤltere Gelehrte ober Ge⸗ 
fhäftsmänner von anerkannter Würde und entfchiebenem wiſſenſchaft⸗ 
lichen Verdienſte ſich ber juriftifchen Fakultät als Privatdozenten an: 
ſchließen wollen, behält fih Das Minifterium vor, eine Ausnahme von 
den in den 6$. 46— 57. enthaltenen Beſtimmungen eintreten zu laflen. 

Berlin, ben 18. Oftober 1834. 


Minifterium ber geiftlichen, Unterrichtss und MedtzinalsAngefegenheiten, | 
v. Altenftein. 


D. Statuten ber mebdizinifhen Fakultaͤt der Königlich 
Preuſſiſchen Rhriniſchen Friedrich-Wilhelms Untverfirär 
zu Bonn. Vom 18. Oftober 1834. 


Auf den Grund der Verfaſſung, welche Seine Majeſtaͤt der Koͤnig 
mittelſt der Statuten vom J. Sptbr. 1827 der Rheiniſchen Friedrichs 
Wilhelms Untverſitaͤt zu geben geruht haben, ertheiit das Miniſterium 
der mediziniſchen Fakultaͤt in Bonn folgende Statuten: 


Erſter Abſchnitt. Von der mediziniſchen Fakultaͤt 
uͤberhaupt. 


5. 1. Die medizt de Fafı ide gr; diejenige A | 
. 1. Die medizinische Fakultät ift diejenige Abtheilung der Rhei— 
nifhen Friedrich Wilhelms Lntverficäe, weiche Frl ultur Ma 
Pflege der gefammten medizinischen Wiſſenſchaft, wie für den Unterricht 
in derſelben beftimme tft. Ihr allgemeiner Zweck befteht in der Er 
geindung, Ausbildung und Erweiterung ber geſammten medtzinifchen 
iffenfchaft; ihr befonderer Zweck geht darauf, durch gründliche Lehre 

und Unterricht die der Heilkunde fich widmenden Studirenden wiſſen⸗ 
ſchaftlich auszubilden und vollftändig zur Ausuͤbung der Heilkunde vors 
zubereiten. 

$.2. Die medisinifche Fakultde im weiteren St 

. e medizinische Fakultaͤt im weiteren Sinne um alle 
zu deren willenfchaftlichem Gebiete gehörende, ftehende —E Ho⸗ 
norar⸗ und auſſerordentliche Profeſſoren, nebſt den Privatdozenten. 
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Im engeren Sinne, wo bie Fakultät zugleich als ‚Kollegium beteschtet 
wird, beſteht dieſelbe blos aus denjenigen ſtehenden ordentlichen Profeſ⸗ 

foren, die ausdrücklich zu Mitgliedern und Beifigern bes Kollegiums 
ernannt und für beſtimmte Fächer berufen find; im Gegenſatze der Ho⸗ 
norar⸗Profeſſoren, die blos an den, auf den Senat fich beziehenden 
Rechten Theil nehmen. Die Fakultät im engern Sinne beauffichtigt, 
unter der im $. 22. der Univerfitätsftatuten vorgefchriebenen Leitung 
eines Dekans, das ganze Lehrgebiet der medizinischen Wiſſenſchaft auf 
der Univerfität. . 

Berhättniß derſelben zu der Uuiverfität und gu den übrigen Fakultäten. 

93 Wie die wohlthaͤtige Vereinigung der Lehrſtuͤhle aller Wiſ⸗ 
ſenſchaften zu einer Univerſitaͤt den Zweck dat. die enge innere Ber; 
fnäpfung aller Wiffenfchaften zu einem zufammenhängenden Ganzen 
auch aͤuſſerlich darzuftellen, die nothwendige Wechſelwirkung bei der 
Pflege und Förderung ber einzelnen Wiffenfchaften zu erleichtern, und 
ſchaͤdiicher Einfeitigkeit zu wehren: fo tft es die Aufgabe der medizini⸗ 
fchen Fakultät, die Vortheile, welche fie als Theil einer Univerfität ges 
nieſſt, für ihre Wiſſenſchaft ſowohl, als für die Bildung der ihr anges 
börigen Studirenden, fruchtbar zu machen. — Bei feierlichen Nepräs 
fentationen der ganzen Univerfität nimmt die mediziniſche Sakultät, uns 
beſchadet der Rechtsgteichheit aller Fakultäten, den naͤchſten Platz nad) 
der juriftifchen Fakultät ein, und unterzeichnet auch in diefer Ordnung 
durch ihren jedesmaligen Dekan. | 

. Es kann Niemand Mitglied der Fakultät werden, der nicht 
ſchon Doctor medicinae iſt. 

Nechte und Präregativen. 

$. 5. Die Rechte und Praͤrogativen der mediziniſchen Fakultaͤt 
beftehen in Solgendem: 1) in dem Rechte, Doctores medicinae et chi- 
rurgiae nach den Beſtimmungen und Formen, wie fie der Abfchnitt V. 
vorfchreibt, ex auctoritate suprema Regia und im Namen der Univer⸗ 
firde zu creiren, und gleicher Weife auch die Doftorenwürde honoris 
causa zu ertheilen; 2) in dem Rechte, an foldhen, auf ausländifchen 
Univerfitäten cereirten Doktoren, welche, in Folge der deshalb erlafienen 
gefeßlichen Beftimmungen, einer Noſtrifikation unterliegen, dieſelbe zu 
vollziehen; 3) in der Ausübung derjenigen Funktionen, weldhe zur Has 
bilitation von Privartdozenten in der medizinifhen Fakultät vorgefchries 
ben find; 4) in der Abfaffung. ärztlicher Berathungen, rote auch gerichts 
lihsmedizinifcher Gutachten, welche von ins oder ausländifchen Ber 
hörden oder Privaten verlangt werden. 

6. Die Fakultät beiigt ein eigenes Siegel und die nöthigen 
Attribute zu den Doftorpromotionen. 
Mehte und Pflihten des Delans. 

9. 7. Der Dekan ift für die len der, feiner Fakultät obs 
liegenden Geſchaͤfte in ihrer geſetzlichen Form und Ordnung verants 
wortlih. Er leitet und ordnet alle Sefchäfte der Fakultät. Er beruft 
die Miitglieder, fo oft es nachig wird, zu den Bißungen, und führt bei 
denfelben , gl wie bei den Prüfungen für die Doftorwärde, oder Bes 
hufs der Noftrififationen, r wie bei den KHabilitationsleiftungen, ben 
Vorſitz. Er fertige die fchriftlihen Umläufe an die Fakultät aus, pros. 
ponirt die zur Diskuſſion und Abflimmung zu dringenden Segenftände, 
und ſammelt die Bota, aus welchen er, mach der ſich ergebenden Eins 
helligkeit oder Mehrheit der, Stimmen, den Befchluß entnimmt, und 
denfelben in Vollzug fegt. Er führe die Aufficht Über das Archiv ber 





Fakultaͤt, wie über deren Kaffe, und über die fämmtlichen, Ei den Pros 
motionen ıc. gehörigen Atteibute. Er hat das Siegel ber Fakultät und 
das Statut derfelben in Verwahrung. Er führt bas Album oder Dias 
trikelbuch für die Inſkriptionen der neu antommenden Studirenden der 
Medizin, Chirurgie und Pharmacie, welche er vollzieht, nachdem Die 
fih Weidenden ihre, von dem Rektorat erhaftene Univerfitätsmatritei 
vorgezefgt Haben. &r ftelle den Anftribenden, fie feyen neu Angekom⸗ 
mene oder von einer andern Fakultät zur medizinifhen, mit Vorwiſſen 
des Dekans ihrer vorigen Fakultät, Webertretende, eine Sakuftärsmatritef 
oder Inſkriptionsbeſcheinigung aus; den Lehteren jedoch nur erſt, nach⸗ 
dem fie einen Entlaffungsfchein von dem Defane derjenigen Fakultät, zu 
welcher fie ſich vorher bekannt hatten, produziert haben. Er ertheile und 
unterzeichnet im Namen der Fakultät die Abgangszeugniffe der Medizi⸗ 
ner und Chirurgen. 

.8. Der Dekan ift von Amtswegen nicht nur der Vorfisende 
und Leitende bei den äffentlichen Disputationen für die Doktorwuͤrde, 
fondern er iſt audy der Dromotor, und verrichtet die Promotionen nad) 
den im Abfchnitte V. gegebenen Beftimmungen und Formen. Eben fo 
(eitet ee auch die Leiftungen der Noſtrifikation, wie die Gefchäfte der 
—— Dem Dekan wird insbeſondere zur Pflicht gemacht, im 

alle entſtehender amtlicher Mißhelligkeiten zwiſchen einzelnen Micglie⸗ 
dern der Fakultaͤt, das Geſchaͤft eines Vermittlers zu uͤbernehmen, und 
eine guͤtliche Beilegung verſuchen. Oollte ihm dieſe nicht gelingen, 
ſo hat er die ſtreitige Sache mittelſt eines Fakultaͤtsberichtes an das 
Kuratorium zu bringen. Betrifft die Streitigkett die eigene Perſon 
des Dekans, ſo tritt der Prodekan an die Stelle deſſelben. 

$. 9. "An den Dekan gelangen nicht nur alle Refkripte, Verfuͤgun⸗ 
gen und Mittheilungen ber vorgefeßten Behörde, welche er der Fakul⸗ 
tät vorlegt; fondern an ihn werden auch alle Eingaben, Geſuche (fo 
namentlich die Petitionen der Kandidaten um Zulaffung jr den Pruͤ⸗ 
fungen), Borftellungen, mebdizinifch s gerichtliche oder Po töpolizeiliche 
Audftionen und Aktenftüde, welche unmittelbar die Fakultät betreffen, 
erichtet. Die Stipendtengefuche der Studirenden feiner Fakultät ers 
ält er von dem Verwaltungsrathe, und legt fie der Fakultät mit ben 
erforderlichen Anträgen und deren näheren Beftimmungsgründen vor. 

Prodefan. 

$. 10. In allen Fällen der Verhinderung oder Abmefenheit des 
Dekans geht die efhärtsfübrung defielben an feinen - unmittefbaren 
Vorgänger, als Prodefan, über. enn auch diefer in gefegliher Weiſe 
verhindert ſeyn follte, das Prodefanat zu führen, ‘fo hat daſſelbe dass 
Jenige Mitglied, welches unmittelbar vor dieſem als Dekan fungiert bat, 
zu übernehmen, 

Einkünfte des ODekans. 

6. 11. Die gefeglich beftimmten Einkünfte eines Dekans beftchen: 
a) in einem Zehntheile der Promotionsgebähren, welche die Kandidaten 
des Doftorgrades zu erlegen haben, auffer feiner Rate an diefen Ges 
bühren, die ihm als ordentlichen Fakultaͤtsmitgliede zukommt; b) in 
den Gebühren für die Sinftription in das Album facultatis, welche für 
einen, von der Schule oder von Haus nach der Lniverfitdt kommen⸗ 
den, der Medizin oder der Chirurgie fi widmenden Studirenden, Einen 
Thaler, für einen von einer andern Univerfität kommenden einen hal⸗ 
ben Thaler betragen; c) in den Gebühren von zwei Thalern für die 
Vollziehung eines Abgangszeugniſſes; d) in einem Sehntheile der Bes 














bahten, welche Für ‘geforderte Gutachten iegenb: eittet Art von ben’ Wer 
theiligten erlegt werden, als praecipua Decani. En a Be 
. Ad er Nerhandlangen der Zalaltät. -- De BE Be Be 
$. 12. Die Geſchaͤfte und Dethänblungen der: Fakultät werden 
theils in: perfönlichen Sitzungen, zu welchen der jedesmalige Dekan ber 
ruft, und bei weichen berjelbe den Vorſitz führt, theils durch ſchriftliche 
Zufendungen des Dekans, welche bei den Miegliedern tundlauftn;; vors 
genommen. Die Verhandlungen der Fakultaͤt folfen fo viel als möglich 
in mündlither Beratchung Statt finden. Wo erifiide Abſtimmungen 
unvermeidfich find, muͤſſen dieſelben fich aller Perſoͤnllchkeiten und aller 
Abſchweifungen enthalten, und uͤberhaupt fo abgefafſt ſeyn, daß die Fa⸗ 
kultaͤtsakten jeder Behörde, wenn es noͤthig iſt, vorgelegt werden koͤnnen⸗ 
Berrchtigung und Berpflichtung zur Theliuahme an ben Fakultätogeſchäften.“ 
$. 13. Jedes Fakultaͤtsmieglied iſt verpflichtet, bei den: Sitzungen 
zu erfchemen, wenn es nicht durch fegale Hinderniſſe abgehalten wird, 
In diefem Galle muß das verhinderte Mitglied vor der Sitzung dem 
Dekane feine Abhaltungsgränbe fchriftlich anzeigen: Auch - darf kein 
Mitglied die Steung vor dem Schluffe verlaflen, ohne vorher den 
Dekan hiervon zu benachrichtigen, welcher, wenn er den früheren Wins 
gang zulaͤſſig findet, in dem Protokolle hiervon Meldung zu thun hat. : 
. 14. Die Anträge in den Sitzungen geſchehen/ unbeſchadet der 
Berechtigung aller Beiſitzer, dergleichen vorzubringen, im der, Regel 
durch den Dekan. . Derfelbe bat über die gefrhehenen Anträge, beren 
Berathung, das Ergebniß der Abflimmüngen und die gefammiteh Vers 
handlungen in der Sigung ein genaues Protokoll in lateinifcher Sprache 
zu führen, wenn er folches nicht einem andern Mitgliede -Überttagen 
will. Mach vorhergehender Erörterung ber vorgetragenen Gegenſtaͤnde 
gefchteht die Abftimmung'fo, daß ber- Hingfte: Afleffor zuerfi; und-yuleße 
der Dekan -fein Votum abglebe.-- -- -»  : 2°.” DE 
$. 15. Die abfolute Majorität der Stimmen entſcheidet uͤberall, 
wo nicht Einftimmigkeit ausdruͤcklich durch Höhere Verfügung bedingt 
ift. Abweſende Mitglieder find gehalten, ſich dem Beſchluſſe der Stims 
menmehrheit zu fügen, und find nicht berechtigt, hinterher ein - 
votum zu den Alten zu geben. Bei Stimmengleichheit entſcheldet due 
Dekan durdy ein Votum decisivum. 1. ee 
$. 16. Den in der Minderzaht fich Sefindenden Diffentienten bleibt 
ed zwar überlafien, ein Votum — als abweichend von. dem 
durch Stimmenmehrheit gefaſſten Beſchluſſe, zu den Abten zu geben. 
Ste haben aber gleichwohl die auf einen gefaſſten Beſchluß zu begruͤn⸗ 
denden Berichte, unter Vermerkung ihrer gefchehenen Einfprache, oder 
Beilage ihres Voti specizlis, mit zu unterzeichnen. Auch dürfen ’Vota 
separata, weni fie zur vorgefeßten Behoͤrde gelangen follen, auf feinem 
andern Wege, als durch den Dekan, dahin gebracht werden. 
Gegroflände der ſchtiftuchen Asrlänfe, . = 
$. 17. Als Segenftände der fchriftlichen Umtäufe, welche von dem 
Dekane ausgehen, qualifiziren ſich vornehmlich die von den votgefeßten 
Behörden an die Fakultaͤt erlaſſenen Reftripte, Verfügungen und Ans 
zeigen, die Motifitationen und Mittheilungen Seitens des Rektors und 
Senats, die fehriftlichen Meldungen der Kandidaten des Doktorats zu 
den Prüfungen, der Bewerber um die venta docendi, um die Moſtri⸗ 
fifation ıc., ferner die von dem Verwaltungsrathe zur Fakultaͤt abgeges 
benen Stipendiengeſuche, mit den darauf bezüglichen Papieren; des 
gleichen die Akten, welche zur Erhebung eines Falultaͤtsgutachtensin 





mehiziniſch⸗ forenſiſchen oder fanitätspeligellichen Zählen eingeſendet wer⸗ 
den, Pag die darüber, von den Referenten erftatteten Relationen ıc., 
überhaupt alle folche Eingaben, weiche entweder nur erft durch eine ges 
rige präperatorifche Information ad aedes eine Deliberation und Bes 
&blußnahme in einer oder mehreren Sigungen möglich machen, oder 
welche an fich Seine befondere Aufammenkunft der Fakultät erfordern. 
„F. is. Die Berichte und Vorſtellungen, welche die Fakultät an 
die vorgefegte Behörde erfiattet, werden zuerfi von dem Defane, und 
dann von den fämmtlichen Kakultätsmitgliedern unterzeichnet. Andere 
Defanntmachungen ‚von Fakultaͤtswegen (fo bie am ſchwarzen Brette) 
und Die Responsa medico-forensia werden von dem Dekane allein, 
Namens der Bafultär, ſignirt. 

. 19. Nah dem Tode eines Fakultaͤtsmitgliedes erhält deſſen 
nachgelaffene Wittwe während eines halben jahres die Tantieme von 
den: zur Wertheilung kommenden Zafultäts: Cwmolumenten, wie fie ihr 
Mann. bezogen haben würde; während welcher Zeit der Machfolger in 
dar Fakultaͤf an diefen Emolumenten feinen Theil nimmt. Hinterlaͤſſt 
bey Verſtorbene, ftatt einer. Wittwe, unmündige Kinder, oder firbt 
deren Mutter im Laufe des erften halben jahres, fo gebt der Genuß 
des Emolumentenancheiles bis zum Ablaufe des halben Wahrıs auf Diele 
Unmuͤndigen über. . | 


Zwaiter Abſchnitt. Von den Vorleſungen, Inſtituten 
au Sammlungen der mediziniſchen Fäkültaͤt. 


ya Vhilo lophiſcher MWorbrreitungeturfue. 

A $& 20. , Dem eigentlichen. medizinifchen Lehrkurſus muß ein philos 
opbifcher orbersitungsfurfus voraus, oder zur Seite gehen, welcher 
elgeube Wiſſenſchaften der, philoſophiſchen Fakultät einfchlieffe: Kiaſ⸗ 
ifhe Philologie, Logik, Pfychologie, Mineralogie, Botanik und 300: 
login, Phyſik und. Chemie, ZZ oo 

ur 5 fer Lehrkurjus. 
e 


ltr. 0.5, Meblekal ıriad.. 

..,6& 21. Dee medizinifshe Lehrkurfus felbft befteht aus folgenden 
Dokteinen: Encyklopaͤbie und Methodologie der Diedizin, allgemeine 
und ſpezielle Anatomie, patbologifche Anatomie, Phyſiologie de Men⸗ 
fen, allgemeine Pathologie, allgemeine Therapie, Beiimittellehre und 

rjnelmittellehre, nebft Formulare; insbefondere fpezielle Pathologie, 
Semistif, fpezielle Therapie, Chirurgie, chirurgifche Operationsiehre, 
Beburtshälfe, gerichtliche Medizin und Lehre der Epizootien, Secirs 
übungen an Leichuamen, chirurgiſcher Operationskurfus, chirurgifches, 
geburtshuͤlfliches, mediziniſches Klinikum. 

6 22, Auffer diefen im $. 21. bezeichneten Fächern, ſollen auch 
noch. über die zuns- Geſammtumfange des medizinifchen Ynterrichtes 
geh eigen Mebenfächer und Spezialdoftrinen in der erforderlichen Zahl 
und Abwechfelung Vorlefungen gehalten werden, und zwat ſowohl von 
den. mit Nominal-Profeſſuren bekleideten Lehrern, je nach der Vers 
mandtfchaft eines diefer Spezlalfächer mit dem Nominalfache, als von 
den Abrigen ordentlichen, Honorars und aufferordentlichen Drofefforen, 
und auch von ben riontdozenten,, nach den für biefe Leuteren im 
Abſchnitte VI. gegebenen näheren. Beftimmungen. Die im $. 120. 
ber Untverfitäcstaunten unter dem Namen: Privatissima aufgeführten 
Vorlefungen find, ihrer Natur nach, geeignet, zumal wenn fie mit Un⸗ 
terredungen verknüpft werben, in das Innere der Wilfenichaften ties 
fer einzuführen, als durch Öffentliche und ‚Privat: Vorlefungen, au 








w der Zutritt allen Studirenden offen ſteht, gefchehen Tann. 
engen Sunften auserlefener, durch Talent, Fat und Fleiß ausge: 

eichneter Juͤnglinge folche efoterifche Vorlefungen, als unentgeltlich zu 

itende, ankündigt und zu Stande bringt, wird dadurch für das laus 
fende Halbjahr von der Verpflichtung, Öffentliche Vorleſungen unents 
eltlich zu halten, entbunden. Will er von diefer Wergänftigung Ges 
rauch machen, fo nehmen in der Reihe der von ihm angekündigten 
Vorlefungen die Privatissima die erfte Stelle ein, wo nicht, die zweite 
gleich nach den öffentlichen. Doc ift er im erften Falle verpflichtet, 
neben dem Privatissimum eine Öffentliche Vorleſung anzukuͤndigen, 
weiche er halten werde, wenn das Privatissimum nicht zu Stande 

omme. | 

$. 233, Da.die Spezials und Hölfsı Doftsinen zur Vollftäudigs 
£eit eines medizinifhen Kurfus während des vorfchriftsmäßigen Duas 
drienniums erfordert werden; fo iſt die medizinifche Fakultät verpflichs 
tet, ſtrenge darauf zu nn daß die Vorlefungen über biefe. Fächer, 

leich denen im 9.21. näher bezeichneten, regelmäßig gehalten werden, 
Se fern der Sakultät bemerkbar werden follte, daß eines der oben 

emerkten Hauptfaͤcher der Medizin zu wiederholten Malen nicht zum 
wirflichen Vortrage gekommen, jo. ift fie vernichtet, unter Beranlafı 
fung. des Dekans, darüber zu einer näheren Berathung zu fchreiten. 

. 24. Ordentliche oder auflerordentliche Drofefloren, die einer 
andern Fakultät angehören, und Worlefungen über medizinifche Fächer 
bei der medizinifchen Fakultät halten wollen, müffen * die Zu⸗ 
ſtimmung der eben gedachten Fakultaͤt nachſuchen. Faͤllt der Beſchluß 
der Fakultaͤt fuͤr den Nachſuchenden ungönftig aus, fo ſteht ihm noch 
der Regreß an das Minifterium frei. Die Ankündigungen der medis 
zinifehen Vorleſungen folcher, nicht zur Fakultät gehörigen Profefloren 
werben im: Kataloge denen der mebizinifhen Privatdozenten beigefügt. 
8% 3. Zur Wahrnehmung der nöthigen Ordnung in den zu hals 
tenden Borlefungen, fo wie zur Vermeidung nachtheiliger Kolifionen, 
fol das Leftionsverzeichniß vor deſſen Einreichung an die Behörde 
durch einen doppelten Rundlauf zur Kenntniß fämmtlicher Fakultäts: 
glieder gebracht, auf eintretendes Erforderniß aber eine perfönliche Bes 
rathung, vermitteift einer Fakultatsfigung, veranlafft werden. 

6.26. Es fol den Studirenden der Medizin von dem zeitigen 
Defane bei ihrer Snffription in dad Album facultatis ein gebruckteg, 
von der medizinifchen. Fakultät entworfenes und von dem Minifierium: 
genehmigtes Studienfhema, und zwar ein befonberes für die im 
Winterſemeſter, und ein befonderes für die im Sommerfemefter Eins 
tresenden ‚ zu ihrer Berathung mitgerheilt werden. 

. 27. Den betreffenden Lehrern ift unterfagt, die Studirenden 
der Medizin als Praktikanten zu den mebizinifchen, chirurgifchen und 
geburtshülflichen Kranfenanftalten zuzuiaffen, fo lange diefelben nicht 
die. erforderlichen Vorleſungen über die theoretifchen Lehrfaͤcher der 
Arzueiwiffenfchaften bereits gehört, und fi zur Ausübung der Medis 
zin, Chirurgie und Geburtshälfe, in Gemaͤßheit der Ordnung des 
Studienplans, gehörig vorbereitet Haben. 

. Infiltute und- Sanımlamgn. 

6 38. Bon den Snftituten und Sammlungen, welche der Rhei— 
niſchen Frisdeichs Wilhelms Univerfität. angehören, ftehen nachbenannte 
in näherer und unmittelbarer Beziehung zur medizinifchen Fakultaͤt: 
1), dad anatomiſche Theater; 2) die medizinifchsElinifche Krankenanſtalt, 








mit der dazu gehörigen Poliklinik; 3) die chirurgiich Elinifche Kran⸗ 
kenanſtalt, mit der dazu gehörigen Poliklinik; 4) das chirurgifche In⸗ 
firtumentens und Bandagen s Kabinet; 5) die geburtshüälfliche Elinifche 
und poliklinifche Anftatt, mit den dazu gehörigen Sammlungen; 6) der 
pharmakologifche Apparat. 

. 29. ‚Die Direktion einer jeden dieſer Anftalten iſt in ber Regel 
mit der entfpredhenden fiehenden orbentlihen Profeffur in der medi⸗ 
zinifhen Fakultaͤt verbunden. 

. Die Inſtitutsdirektoren follen in allen vorkommenden 
Fällen nach befter Einfiht und Gewiſſen, aufferdem auch nach den 
ihnen von dem Minifterio durch das Kuratorium ertheilten Vorſchrif⸗ 
ten und Sinftruftionen handeln, damit die ihnen anvertrauten Samm⸗ 
lungen fortdauernd vermehrt und in gutem Zuftande erhalten werben, 
und fowohl zum LUnterrichte der Studirenden, als auch zur Förderung 
wiffenfchaftlicher Zwekke dienen mögen. 

$. 31. Die Fakultaͤt ift berechtigt und verpflichtet, falls fich Die 
Wirkſamkeit und der Beſtand der vorftehenden Sinftitute unter befon: 
deren Umſtaͤnden wefentlich beeinträchtigt oder bedroht finden follte, 
bei der vorgefeuten Behörde die zweckdienlich erachteten Maaßregeln 
in Antrag zu bringen. Der $. 116. der Univerfitätsftatuten finder, in 
Beziehung anf obige 6 Sjnftieute, eine ganz vorzägliche Anwendung 
auf fammtliche, zur medizinifchen Fakultaͤt gehoͤrigen Univerfitätsiehrer. 

$. 32. Bei den im $. 28. unter Ziffer 1., 2., 3. und 5. ange 
führten Inſtituten werden Affiftenten in erforderliher Anzahl anger 
ftellt, weile der Direktor, auf die in den Univerfitätsftatuten $. 117. 
näher beſtimmte Weife, zu wählen und dem Kuratorio zur Beftätigung 
anzuzeigen hat. Zu Affiftenten bei der mediziniſch-kliniſchen, und bei 
der chirurgifch s Elinifchen Krankenanftalt, fo wie bei der geburtshäfflichs 
Elinifchen Anſtait, dürfen nur folche Kandidaten in Vorſchlag gebrachte 
— welche bereits promovirt und in der Staatspruͤfung beſtan⸗ 
den ſind. 

$. 33. Da der botaniſche Garten und die uͤbrigen natutwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Anſtalten, welche ehemals zum Bereiche der medijziniſchen 
Fakultaͤt gerechnet wurden, gegenwaͤrtig, bei den großen Bereicherun⸗ 
gen der Naturwiſſenſchaft und bei dem erweiterten und umfaſſenderen 
Geſichtspunkte, unter welchem ſie bearbeitet wird, an die philoſophiſche 
Fakultaͤt übergegangen find; — da aber die Heilkunde nichts deſto 
weniger in den Naturwiſſenſchaften ihre eigentliche feientififche Grund⸗ 
lage bat, und in den ausgedehnteften und mannigfaleigften Beziehun: 
gen zu denfelben fteht: fo findet das im $. 31. Beſtimmte au auf 
den botanifhen Garten und auf die übrigen naturwiffenfchaftlichen 
Anfalten feine Anwendung. 

34. Dben benannten 6 Inſtituten iſt für die fie betreffende 
Korrefpondenz und für den Transport der ihnen angehörigen Gegen⸗ 
ftände die Poftportofreiheit, unter den von dem Königlichen Senerak 
poftamte näher beftimmten Bedingungen und Modifikationen bewilligt. 


Dritter Abſchnitt. Von der Aufficht der Kakultät uͤber 
bie Studien und Sitten der Studirenden. 
Unffigt über die Studien. 
6. 35. Der Fakultät liegt, nach $. 28. der Univerſitaͤtsſtatuten, 
die Verpflichtung ob, über den Fleiß und die zweckmaͤßige Studien 
ordnung der ihr angehörigen Studirenden zu wachen. Sie hat bes 
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fonders darauf zu fehen, daB von denfelben die allgemeinen naturwiſ⸗ 
ſenſchaftlichen, philsfophifchen und andere Vorbereitungs : und Huͤlfs⸗ 
Wiſſenſchaften nicht verabſaͤumt werden, und daß diefelben in der Aus: 
wahl der Vorleſungen eine zweckmaͤßige Folge, und in Anfehung der 
geh! das gehoͤrige Verhaͤltniß beachten. Der Dekan hat die befondere 

erpflichtung., bei der Inſkription der neu angehenden Studirenden 
die erſten nothwendigen Weifungen zu geben. Aufferdem find auch 
alle Mitglieder der Fakultät, in Beziehung auf alle derfelben angehoͤ⸗ 
rigen Studierenden, auf gleihe Weife verbunden, durch Rathſchlaͤge 
und Ermahnungen, fomoht für diefen Zweck, als aud zur Belebung 
und zweckmäßigen Anordnung des haͤuslichen Flelffes der Studiren: 
den zu wirkten. &o fern ‘Privaterinnerungen nicht ausreichen, find 
die Fakultaͤtsgteder verbunden, dem Dekan Anzeige ju maden; damit 
diefer die ihm durch die Univerſitaͤtsſtatuten $. 28. dargebotenen Mit⸗ 
tel ergreife. oo Ä | 

Aufſicht Über die Shten der Studirenden. 

6. 3. Je weniger aber wiſſenſchaftliche und Kunft: Bildung als 
lein zu einer tuͤchtigen und fegensreihen Ausübung ber Heilkunde 
ausreicht, defto mehr liegt der Fakultät auch die Sorge ob, die relis 
giös sfittliche Ausbildung der ihe angehörigen Studirenden nad) Kraͤf⸗ 
ten zu befördern, und insbefondere in ihnen ein lebendiges Gefuͤhl für 
die leidende Menſchheit und eine Sefinnung zu wekken, mie & die 
dankbare Anhänglichkeit für Seine Majeftät den König, das Königs 
liche Haus und ben ganzen preuffifchen Staat verlangt. Am wird: 
famften werden hier die Anregungen feyn, welche von den Lehrern. füs 
wohl in Borlefungen, als im Umgange den Zuhörern gegeben werden, 
um fie die Größe und Wichtigkeit des von ihnen gewählten Berufes 
klar erkennen und tief empfinden zu laflen. Auf diefem Wege wird 
die Fakultät zu erreichen fuchen, daß die ihe angehörigen Studirenden 
fi) auch aͤuſſerlich eines tadellofen Wandels und einer würdigen Hals 
tung, vie fie ihrem künftigen Berufe angemeffen ift, befleiffigen. 
Wenn fi dennoch ein Studirender der mebizinifchen Fakultät eines 
unfittlichen oder unanftändigen Wandels fchuldig macht; fo hat, abges 
fehen von der amtlichen Kinfchreitung des akademiſchen Gerichtes, 
auch die Fakultaͤt die Obliegenheit, nad) Befinden der Umftände, ent 
weder privarim, durch eines ihrer Mitglieder, oder amtlich durch den 
Dekan, oder durch den Dekan vor verfammelter Fakultät, demfelben 
die angemeffenen Ermahnungen und Warnungen zu ertheilen. Findet 
die Fakultaͤt bei einem ihr angehörigen Studirenden einen fo unvers 
befferiichen Leichtfinn, oder eine folhe Rohheit des Betragens, daß 
alle Ermahnungen fruchtlos find, fo kann fie durch den Dekan beim 
akademiſchen Senate, unter Angabe der Urfachen, auf deffen Erftufion 
antragen. 


Vierter Abſchnitt. Von Anftellung und Einführung 
neuer, ordentliher oder aufferordentlidher 
Profeſſoren. 

Vorfhläge der Fakultät bei Erledigung ven Vrofeſſaren. 

6. 37. Wird eine von den im 6.35. der Univerſitaͤtsſtatuten ans 
erkannten ordentlichen medizinifchen Profeſſuren erledigt; fo ift der 
Fakultaͤt geſtattet, zur Wiederbefegung ber erledigten Stelle drei ges 
eignete Maͤnner durch: den Kurator dem Deinifterium gutachtiich in 
Vorſchlag zu bringen. 
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" Werdipiguug der men ongefielten Yrofefferen. 

6... Jeder neu angeſtellte, ordentliche oder auffererbentliche 
Profeſſor iſt verpflichtet, ſenen Namen und feine vornehmſten Lebens; 
umftände in ein dazu beſtimmtes Stammbuch, für deſſen ſorgfaͤltige 
Fortfuͤhrung der Dekan zu wachen bat, eigenhändig einzutragen. Auch 
muß: er unmittelbar nach ‚der Inſumation des Anftellungsrefkriptes, 
oder reſp. nach feiner Ankunft auf der Miheinifchen Friedrich: Wilhelms 
Untverfität, den vorgefchriebenen Amtdeid in die Hand des Rektors, 
in Gegenwart des Univerfitätsrichtere und Sekretaͤrs, leiften, welcher 
Letztere darüber ein Protokoil aufnimmt. Falls der neu Angeftellte 
dieſen Amtseid fchon früher im preuffifchen Staate geleiſtet hat, ſoll 
er in einem von ihm zu unterfchreibenden Protokolle auf die frühere 
Berhandiung über feine eidliche Verpflichtung verwieſen werden, und 
feiner Seite geloben, die durch die frühere Eidesleiftung ‚übernomme: 
nen Pflichten auch in feinem jeßigen Dienftverhälmiffe treufich zu er: 
füllen. Jedem, der als ordentlicher oder aufferordentiicher Profeſſor 
berufen fit, liege ob, wenn er den Doftorgrad in der mebizinifchen Fa: 
kultaͤt noch nicht befißt, fi denfelben in Jahresfriſt zu erwerben. 

Zn " Untrittsrehe. 

. 639. Der neu angeftellte, ordentliche oder aufferordentliche Pros 
fefioe muß aufferdem durch eine öffentliche Inteinifche Rede, über ein 
felöft gewähltes Thema, fein Amt antreten. 

i , Einladung au derſelben. 

: 6. 40. Ein orbentliher Profeflor muß bierzu eine Abhandlung 
über: einen ſelbſt gewählten Gegenftand feines fpeziellen Fachs, welche 
in. lateinifcher Sprache abzufafien ift, als Einladbungsprogramm druß: 
ten daffen. Bei aufferordentlichen Profeſſoren ladet der Dekan dur 
einen lateinifchen Anfchlag ein. Die Drucdkoften für diefen Anfchlag 
find von den neu: Angeftellten zu zahlen. 

Professores designati. 

1.6. 41. Der Dekan bat von Amtswegen darauf zu halten, daß 
die neu angeftellten Profefforen den in den $$..39., 40. enthaltenen 
Verpflichtungen im Laufe des Semefters, wo ihre Vereidigung erfolgt 
ift, oder: doc, fpäteftens in der erften Hälfte des naͤchſtſolgenden Se⸗ 
mefters, Senüge leiſten. 

,..6 42 Ehe und bevor ein neu angeftellter rofeffor den Bes 
fimmungen im $. 39. und 40. Genüge geleiſtet hat, ift derfelbe nur 
ald Professor designatus aus Ausübung des Lehramts befugt, und als 
foicher im Kataloge ausdruͤcklich zu bezeichnen. Auch kann ber ordents 
liche Profeflor, fo lange er jenen Verbindlichkeiten nicht Genuͤge ges 
leiſtet hat, an den gemeinfchaftlihen Rechten der Fakultät oder des 
Corpus Professorum nicht Theil nehmen. 

Einführung der erdentlihen Profefferen in die Zafultät und in deu Senat. 

$. 43. Unmittelbar nah Erfüllung jener Werbindlichkeiten ex: 
folgt die Einführung des neu angeftellten ordentlichen Profeflors in 
die Gatulcdt durch den Dekan in einer Fakultätsfigung, und darauf 
die Einführung in den Senat durch den Rektor in einer Senatss 
ſitzung. Von. diefer Zeit an erwirbt er die Theilnahme an den im 
vorigen, $. erwähnten Rechten. 

— Detanabilitãt. 

. & 44 Zum Dekane kann das neue Mitglied der Fakultaͤt erſt 
nach Verlauf von drei vollen Dekanatsjahren gewählt werden. 





Bünfter Abſchnitt. Von den Promotionen, Noſtrifika⸗ 
tionen und den betreffenden Prüfungen. 
Bedeutung der. mihhinifhen, Meltorwärbde. . 

6. 45. Die Promstion zur mediziniſchen Doktorwuͤrde iſt eine 
öffentliche Anerkennung der erlangten wifienfchaftlichen Selbſtſtaͤndig⸗ 
£eit des Kandidaten, und feiner. erreichten Faͤhigkeit, bie mediziniſche 
Wiffenſchaft auch ats Kunſt aussuüben. . Die Ertbeitung der: Doktor⸗ 
würde feßt daher voraus, daß der Promovendus fich den weſentlichen 
Beftand. medizinifcher Erfenntniffe in gruͤndlicher Weife erworben habe. 
Nur in fo fern einem bemährteren Verdienſte um die Thesrie oder 
Praxis der Medizin eine oͤffentliche Auszeichnung erwieſen werden ſoll, 
kann auch ohne die vorſchriftsmaͤßigen Leiftungen eine Ertheilung ber 
medizinifchen Doktorwuͤrde, als oͤffentliche Ehrenbegeugung, „ia Grage 
kommen und. Statt finden. | W 

$. 46. Die Promotio in Doctorem medicinae et chirurgiae 
fomtt entweder eine ordineria, d. h. durch vorfchriftämäßige Lei en 
bedingte, oder eine honorarta, d. h. durch freies Zugeftändniß ber Fa⸗ 
kultaͤt, als Ehrenerweiſung, geſchehende. 11r1 
‚Webingimgen ber :Promotio ordinaria. .. 

6. 47. Die Promotio ordinaria gefchieht nur unter Bemährung 
mehrfacher Qualitäten und Seiftungen bes ‘Promovendi, und zwar: 
1) eines gehörig abſolvirten Quadriennii academici; 2) eine6 befrisdis 
gend abſolvirten Tentaminis philosophiciz 3) ber befriedigend beſtan⸗ 
denen Doltorprüfung vor der Fakultaͤt; 4) ‚der befriedigenden Liefes 
rung der von der Fakultaͤt aufzugebenden fchriftlichen Ausarbeitungen; 
5).der genuͤgenden Bearbeitung und Lieferung, wie öffentlichen unans 
ftößigen Bertheidigung einer: in Lateinifcher, Sprache gefchrichenen Dip 
fertation; 6) der aͤuſſeren pekuniaͤren ‘und ſonſtigen Leiftungen, weiche 
unmittelbar der akademiſchen Doktorpromotion angehören. 

6. 48; Der Promovendus: hat das Quadriennium academicum 
nicht blos überhaupt, fondern: insbeſondere auch. eine. treue und volk 
ftändige Durchführung feiner Studien mährend deſſelben durch befrie⸗ 
digende Zeugniffe darzuthun, und zugleich bei feiner. Meldung .eine la⸗ 
teinifche Difertatton, über welche er zu disputiren gedenkt, einzurei⸗ 
hen, und dem Defahe an Eides Statt zu verfichern, dag er fie ſelbſt 
verfaſſt haben Wenn er ein Inlaͤnder tft, muß er ſich auch. darüber 
ausweifen, daß er mit dem Zeugnifle der Reife von der Schule zur 
Univerfität ;übergegangen. — Auffee den betreffenden propädeutifchs 
philoſophiſch⸗ und naturmiffenfchaftlichen. Disziplinen, heben die Ads 
fpiranten üher. die von ihnen befuchten, zur mediziniihen Fakultät ge⸗ 
börigen Vorleſungen und Elinifhen Anftalten die erforderkichen Zeug: 
niffe beizubringen. Die Meidung zur mebdizinifchen . Doktorpruͤfung 
fo vor dem. abgelaufenen achten Semeſter nicht angenommen, folglich 
Deufung, wie Promotion, jederzeit erft nach demfelben vollzogen 

erden. n ’ . 
Hitefephlfche Worprüfung. 

6. 49. Die eöllofophifihe Vorpruͤfung begreift Phyſik und Ches 
mie, Deineralogie, Botanit und Zoologie, ferner die Logik und Pfychos 
logie. — Es gefchieht diefe Prüfung vor ‚ber dazu verordneten Kom⸗ 
miſſion der philofophifchen Fakultaͤt, aber jederzeit unter Zuziehung des 
Dekans der „medizinischen ‚Fakultät, welcher dahin ‚mitzuwirken bat, 
daß dieſe helfung, als gerichter auf die weſentliche Grundlage einer 
wilienfchaftlichen aͤrztlichen Bildung, das rechte Maaß der desfallfigen 
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Anforderungen weber unter. fih laſſe, noch uͤberſchreite. — Wer zu: 
vor die philoſophiſche Doktorwuͤrde erworben, ift, falls er ferner auch 
die medizinifche erwerben will, von vorftehender Vorpruͤfung entbunden. 
Mebtzinifche Yellfung; a) mündliche. 
$. 50. Die Pruͤfung zur mebdizinifhen Doktorwuͤrde wirb vor 
den fämmtlihen ordentlichen Profeſſoren der Fakultät vollzogen. Es 
gelten für diefe Prüfung folgende Weftimmungen: a) die Eramina: 
toren find verpflichtet, während ber ganzen Dauer der Prüfung ans 
weſend zu feyn, und follen fich nicht ohne triftige Gründe vor deren 
Ende entfernen; b) die Prüfung ſoll fih auf alle Hauptfaͤcher der 
Mebizin erfireflen; ec) der Promovendus muß in’ diefen Hauptfächern 
ein gründliches Wiſſen bewähren, wenisftens Aber keinen Hauptgegens 
fand derſelben eine grobe Bloͤße der Unwiſſenheit bariegen; d) es 
follen nie mehr als zwei Kandidaten auf Einmal geprüft werden; 
©) zuc Prüfung über jedes Hauptfach foll dem Eraminator eine halbe 
tunde Zeit zuftehen; f) die Prüfung foll in der Anciennitätsfolge 
der Eraminatoren geſchehen; fo, daß ein dieſe Folge nicht Bahrneh: 
mender, unter Anordnung des Dekans, durch ein anderes Fakultaͤts 
glied vertreten werde, ber Dekan aber den Beihluß made. Der 
alſo in Stellvertretung bereits pruͤfende Examinator darf demnächit 
durch den ſpaͤter nachkommenden berufenen Examinator nicht unters 
brochen werben; g) wenn der ex officio berufene Examinator ver: 
bindert ift, zue Wahrnehmung deſſelben bei der Prüfung zu erfeheinen, 
fol der Dekan entweder die Prüfung über diefen Beſtandtheil felber 
‚vollziehen, oder ein anderes Mitglied, oder je weldyen anderen Pro: 
feffor der Fakultaͤt für ſolche Prüfung: beauftragen, und denfelben 
geziemend und möglichft früh, ſpaͤteſtens in den Seähftunden des 
Brüfungetanee, dazu einladen; h) die Pruͤfung foll in Lateinifcher 
prache vollzogen werden, und eine ſich ergebende Unwiſſenheit des 
Eraminandt in .diefer Sprache ſchon an. und für füh Abweiſung be: 
ründen; i) von dem Dekane iſt Aber die Prüfung ein lateinijches 
rotokoll aufzunehmen, in weichem der Verlauf. der Prüfung felbft, 
nach deren einzelnen Gegenftänden, und nad dem Ergebniffe in der 
Abftimmung vermerkt und vermittel® Unterzeichnung ſaͤmmtlicher Exa⸗ 
minatoren beglaubigte wird. " - - 
6. 51. Ueber die Wuͤrdigkeit des Gepräften zur Promotion, 
nad dem Ergebniffe der Prüfung, entſcheidet Stimmenmehrheit, und 
be bei gleichen Srimmen die Stimme des Dekans den Ausfchlag. 
ie Abſtimmung tft entweder ſummariſch oder partiel. — Die fum: 
mariſche Abſtimmung geſchleht nach den drei Prädifaten male, me- 
diocriter, bene: von welchen das erfte die Abweifung, dad zweite Au: 
laffung mit Admonttion, das dritte freie und ehrenvolle Zulaflung 
begrändet. Die wird fchriftlich: bewiret, und jeder Eraminator bat, 
nad Vollziehung feiner ‘Prüfung, fein Uxcheit Aber den Eraminanden 
auf ein von dem Dekane zu fotchem Ende vorgelegtes Schema einzu: 
tragen. — Eine partielle Abſtimmung nimmr, und zwar nady der 
Wichtigkeit der. einzelnen Präfungsgegenftände, für den Eünftigen Bes 
ruf des Arztes nur da Platz, wo ein Kandicat in einem oder dem 
andern Hauptfahe eine auffallende'linwiffenheit dargelegt. - ‘Der be: 
treffende Eraminator iſt in ſolchem Falle berufen und verpflichtet, 
auf Abweifung anzutragen. Die Entfcheidung über folchen Antrag 
geſchieht in gersöhntiger Weiſe und cum voto decisivo des Defans 
oder feines Vertreters; jedoch nur. durch Abſtimmung derjenigen Mit⸗ 
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glieder, welche auch wirklich als Zeugen der betreffenden Prüfung, 
und während des ganzen Verlaufes derfelben gegenwärtig geweſen. 
$. 52, Der Erfolg und die Wirkung der Abweifung eines Ser 
prüften wird dahin feftgeftelle: daß bei einer, durch fummarifche Ab: 
ſtimmung entfchledenen Abmweifung ber Abgewieſene, mit Verluſt ber 
eriegten erften Hälfte feiner Promotionsgebühren, für ein Jahr I 
Eeiner zweiten Doktorpruͤfung auf einer inlaͤndiſchen Univerſitaͤt zulafs 
fig, folches aber fofort von dem Dekane in dem zu veftamirenden Abs 
gangszeugniffe des Abgewieſenen zu vermerken if. Die zweite Pruͤ⸗ 
fung felbft geſchieht in dieſem eriten Falle der Abweiſung in vollftän: 
dig gleicher Vollziehung und Ausdehnung, wie die erfte, und eben 
auch unter zuvor geleifteter nochmaliger fegung ber Hälfte der ges 
fammten Promotionsgebähren. — Die Abweifung durch eine nur 
fpeciele Abftimmung gefchieht ohne Verluft der gedachten Gebühren: 
hälfte, nur für das. naͤchſt bevorficehende Semeſter und bis gegen 
nde defjelben, bis zu weichem der Abgewieſene, nicht nur die darges 
legte anftößige Lülte feiner Otudien zu ergänzen, fondern auch duch 
Benutzung der mit dem naͤchſten Semeſter nach feiner Abweiſung 
vorkommenden Vorleſungen uͤber die Gegenſtaͤnde ſeiner Unwiſſenheit, 
fuͤr ein beſſeres Ergebniß ſeiner zweiten Pruͤfung Gewaͤhr zu leiſten, 
auch vor Zulaſſung zu letzterer das oder die desfallſigen Zeugniſſe 
beizubringen hat. Es bezieht ſich dieſe letztere Anforderung insbeſon⸗ 
dere auf diejenigen Studienzweige, welche zu der ſpeziellen Abſtim⸗ 
mung und Abweiſung Anlaß gegeben haben. Die zweite Pruͤfung 


ſelbſt geſchieht in dieſem zweiten Falle der Abweiſung gleichfalls nur 


in denſelben Studienzweigen, übrigens aber coram decano mit wenig⸗ 
tens zwei committirten, und zwar den für den betreffenden Pruͤ⸗ 
ungezweig berufenen Diitgliedern der Fakultät. Diefe nur partielle 
iweire Prüfung erfolgt unentgeltlich, und erft, wer auch ihr nicht 
jenügt, trite dadurch in die Kategorie der durch fummarifche Abftim: 


nung Abgemwiefenen. 
b) Gärkfiliäe Yrlifung. 

$. 53. Die fchriftlihen Ausarbeitungen follen einer Seits eine 
Ergänzung der mündlichen Doftorpräfung in fich begreifen, anderer 
Zeits auch für die praßtifche Befähigung des Doktoranden und für 
eine Fertigkeit in fcheiftticher Eroͤrterung wiffenfchaftlicher Aufgaben 
Sewähr leiften. Daher follen dieſe Ausarbeitungen: a) beftimmte 
Bälle des praftifhen Handelns und der eigenen Beobachtung aus 
yem Gebiete der ärztlichen Therapeutil, der Chirurgie, und der Ges 
urtshülfe zue Grundlage haben; b) auch mit theoretifher Einſicht, 
Senauigkeit und Gruͤndlichkeit abgefafit ſeyn; die gelieferten Arbeis 
en aber: bei offenbaren Mängeln daran verworfen werden; unb fol: 
hes fo lange, bid ber Doktorandus durch feinen Fleiß und Uebung 
ahin gedeihet, den geziemenden Anforderungen auch in diefer Leis 
tung zu genügen; c) die Aufgaben zu diefen Ausarbeitungen find 
on den betrefienden raminatoven zu ſtellen, weiche obige drei prak⸗ 
ifche Fächer in der Prüfung perfönfich vertreten haben; d) die Aus: 
rbeitungen follen theils in lateinifcher, theils in deutſcher Sprache, 
nd zwar, nach bekiebiger Wahl des Doftorandi, zwei in lateinifcher, 
ine in beutfcher Sprache, ohne erheblicheren Verſtoß wider bie 
Sprache, wie genen mifienfchaftliche Faſſung und Form eigenhändig 
nd deutlich von den Verfaſſern gefchrieben, bei unzweifelhaft vorlie: 
endem Mangel des einen oder andern dieſer Requiſite aber, als un: 





272 

äffig zuruͤckgewieſen werben; und Gaben die after bei Leber: 
in ihrer Ausarbeitungen dem Defane buch ihren Handſchlag 
an Eidesſtatt ihre Autorfchaft für die gelieferten Arbeiten zu befräfs 
tigen. — Auſſer den im Obigen gedachten praktiihen Arbeiten, ſoll 
dem Promovendus auch aufgegeben werden, die Sektion einer Leiche, 
weiche ihm zu diefem Behufe von dem Direktor des anatomifchen 
Sinftitutes anzumeifen tft, anzuftellen und darüber einen Sektionsbe⸗ 
richt zu liefern. — Die Zuläffigkeit ober Unzulaͤſſigkeit der gelieferten 
Ausarbeitungen wird von der Fakultaͤt in dem Wege der Abftimmung 
entfchieden; wobet jedoch das beobachtete Heilverfahren, als der nähe 
ren Leitung der betreffenden Lehrer unterworfen, jederzeit von der 
Beurtheilung ausgefchloffen feyn fol. Jede verworfene Arbeit muß 
durch eine neue genüugende, entweder über denfelben, oder über einen 
anderen tongruenten Segenftand, bis zur befriedigenden Leiſtung er⸗ 
ſetzt werden. Die Arbeiten ſelbſt bleiben dem Archive der Fakultaͤt. 

Offfertatkon. 

6.54. Die „ieferang und oͤffentliche Vertheidigung einer latei⸗ 
nifchen Differtation find beftimmt, ale ‚öffentliche specimina eruditio- 
nis zu dienen, koͤnnen keinem Doftorando, er fey Inlaͤnder oder Auss 
länder, erlaften werden, und möüflen der dadurch zu erlangenden 
Würde entfprechen. Die Differtation muß dem Gehalte ua, und 
indem zum eigentlichen Segenftande für felbige Alles gewählt werden 
fann, was aus dem weiten Gebiete der Naturwiſſenſchaften irgend 
eine iehrreiche Bezlehung zu der Medizin als Wilfenfhaft und Kunft 
darbietet, irgend eine felbftftändige wifienfchaftlihe Leitung in fi 
begreifen; es fey nun in der Darftellung neuer, eigener oder fremder, 
noch nicht wifienfchaftlich bearbeiteter Beobachtungen und gewonnene 
Ergebniffe von Verfuchen, oder in der erweiterten Bearbeitung und 
Fortbildung diterer Unterfuchungen, ober im der hiftorifchen und kriti⸗ 
fhen Sichtung und Aufbellung bezuoͤglicher Gegenftände aus dem 
großen Beſtande der naturwiffenichaftlichen Litterasur. Sie darf in 
ihrem Umfange nicht unter zwei Druckbogen herabſinken. Der Form 
nach foll fie mit wiffenfhaftlichem Plane und einer geordneten, zu 
einem deutlichen Ergebniffe gediehenen Ausführung deffelben gearbei: 
tet ſeyn. Der Dekan foll von vorn herein auf die Erfüllung dieſer 
Anforderungen dringen, und vor dem Drukke die Differtation zur 
Befeitigung aller etwaigen Anftößigkeiten feiner Nevifion unterwer: 
fen. — Die Differtation muß mit einem, auch das NReligionsbefennt: 
niß des Doktoranden anzeigenben Gurriculo vitae begleitet feyn,, und 
der Doftorandus feine Autorfchaft auch für Die Biffertation dem 
Debane durch den Handichlag an Eidesſtatt befräftigen. — Der 
Drud des Diplome geſchieht ohne alle Mitwirkung des Doktsrandi 
unter audfchließlicher Authorttät des Defans, 

Disputatien und Premotion. 

$. 55. Die öffentliche Disputation, zu welcher von dem Defane 
burch oͤffentlichen Anfchlag, wie durch VBertheilung der Differtation 
an die gefammte Körperfchaft der Profefloren eingeladen wird, Der 
Doktorandus aber ‚die fämmtlihen Mitglieder der medizinifhen Fu 
Eultät perfönlich einzuladen hat, betrifft die Vertheidigung der gelies 
ferten Differtation, oder auch der ihre angehängten ©Otreitfüge Die 
Disputation erfolgt in: der Regel sub praeside. Ausnahmsmeife fann 
folhen Kandidaten, die in der Prüfung vorzuͤglich gut beftanden find, 
als eine befondere Auszeichnung geflattet werben, auch sine praeside 
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u disputiren. — Fuͤr jede Disputatien find: drei. en von 
erh Disputirenden aufzuftellen. Nur info fern ihm feiches, nicht 
gelingt, Hegt dem Dekane ob, aus. der Babj ‚ber geteifteen Stk 

venden der Fakultaͤt, weiche Königliche. Beneßzien genichen,  natgents 

lich. der Affiftenten, die erfoxderfiden Opponenten zu verpflichten und 
refp. zu folcher Funktion einzuladen. — Aufierdem, und wie über; 
haupt ven allen der .Univerfität beigegebenen, orbentlihen und Has 
norars Profefioren der Medizin. vorausgefebt wird, daß fie die, Feier; 
lichkeit der Disputation und. Promotion. ‚dureh ‚ihre Anmefenheit 
beſtens unterKügen, fördern und erhöhen. werden, fol jeder Zeit, und 
in der Reihenfolge nach den eben erwähnten drei Opponenten, auch 
Einer aus der. Reihe. der. ordentlichen. oder. Honorar s Profefloren, „nbek 
bei Verhinderung eines ſolchen, auch rin. aufferordentlicher; Profellot, 
oder in beffen ‚Erroangelung ein Privatdoʒent·lę Opponent auftteten, 
und als folcher dem Disputisenden aunae wide bekannt ‚werben. Bi} | 
ordentlichen und Honorar⸗Profeſſoren ohne Ausnahme — 

tet, nach der unter ihnen zu treffenden Beſtimmung, dieſes Oppoſi— 
tionsgeſchaͤft zu uͤbernehmen. Die Ernennung dazu geſchieht uhm 

telbar nach jeder, mit Erfolg vollfuͤhrten Bott ruͤfung und. tk 
für die. in ſelbiger Beftandenen, nad) vor dem f güufe der. Sieht 
und. wird, auch:in dem Protokolle derfeiben. zum Schliffe anhänzt 
nermerkt. Es :enthinden von der Vollziehung dieſes Auftrages —5 
die Berpflichteten nur geſehliche Hinderniſſe und. unerwärtete, Ne 

Verpflichteten perföntich in Anſpruch nehmende Vorfälle „dritige a 
Noth zur Stunde des Promotionsaktes. Falls die Reihenfolge dieſet 
Dppofitionsverpflicheung einen deu Diraktoren der praktiſchen Anſtal⸗ 

ten trifft,. und, bie. Zeit der Oppofition mit deren Reiflungen in bieten 

Anſtalten kollidirt, foll entweder. der Dekan eine andere ſchicklich⸗ 
Stunde der Promotion anordnen, oder ein anderes. Bakultäköglien . 
für das Oppofitionsgefchäft zu_getwinnen ſuchen. {jede durch den 
Defan amtlich zu vollgiehende Einladung zu der Oppofitionsfurttion 
nuß wmenigftens zwei Tage por dem Promotionstage, wie au unter 
Mittheilung eines fertig ausgedrudten Eremplares der Di statten 
jefchehen. — Der Dekan oder deffen Stellvertreter führe bel dem 
yanzen Promotionsatte den Vorſitz, und kann niche mit dem Oppos 
ittonsgefchäfte beauftragt werden. Er wacht über die geordnete Fol ; 
je und würdige Vollziehung der einzelnen Handlungen des ganzen : 
Hetes, und fchreitet bei der Disputation perfönlich und theilnebmend 
in, we und in fo fern die Ordnung und Wuͤrde derfelben fi unters -; 
zrochen oder gefährdet findet. — Der Hergang der ganzen Disputar 
ionss und Promotionss Handlung, bei welcher nur die lateiniſche 
Sprache in Anwendung kommt, geräte t derdeftalt, daß der Pros 
novendus dieſelbe mit einer kurzen Erörterung irgend eines bezügs 
ihen wiſſenſchaftlichen Segenftandes beginnt, darnach feine denomis 
tirten Opponenten in obiger Reihenfolge und mit Wahrnehmung der 
Eademifchen Srabationen. provoziert, nachdem er diefelben befriedigt, 
ih auch den übrigen Anmefenden zum Redeftehen auf ihre etwaigen 
Jusſtellungen erbietet, hiernähft aber den Dekan oder fiellvertres 
enden Promotor um die Ertheilung der Doktorwärde erfucht. — 
Die Promotion felbft vollzieht der Dekan, indem er, nach öffentlicher 
Bericdhterftattung über die vorausgegangene Legitimation des Promos 
vendi, denfelben zu der Ablegung des zu leiftenden Eides auffordert, 
iefer Eid darnach von dem Sekretaͤr der Untverſitaͤt vorgelefen, von 
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die chin vorgehaltenen: senptra- acalemica ab 
! enblith — als Doctor edit. 
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vomvvendus hat fur die Duftorgrabuirumg an Ge: 
Detrag von 00 Thir. in Goide, und war zur 
ung, hur Halfte vor drr Promotion an die Uni 
hen amd !:diien 'Q.airoung -bei jedesthaliger 
ſtaͤfung ‚oder Ditputation und Proiuotien dem 
Becher Hat der Promobendus den Drud: 
Tettatich, wie des Diplome Telber zu beſtreiten 





2. Weirfeiung bet-Hremeltonsgebkihem. 
2178, 872 Die-Beptheitäng der Promorionsgebuͤhren geſchieht auf 
N erde Weile. Bon ‚deh Promotisnsgebühren werden guver abge: 
onen: an a Bronnzigtheife,- wovon die Hälfte dem Rektor, ein 
iergel, dl fh Wrıtvepfitätdfefcetär und eim Mehtel jedem der beiden Per 
bee zufattin; 6)’ zroel Sroaripkotheite faͤr ben Dekan, weiche dem: 
felben auch dann verdteiben ‚ wenn er in den Fall gerathen, die Pros 
tioh durch eitten ratetan "verrichten laſſen zu müflen; c) amei 
mänztgtheile. füt die Untverfitäesbibltothef ; 4) ein —e ſ 
die darultaͤtokaſſe fie: deren Taufende, Kleine vder auſferordentuche 
Ausgaden;. e) die übrig bleibenden Dreizehn Zwanzigiheile werden 
nterfammtliche ordentliche Fakultaͤtsmitglieder, welche bei der Pruͤ— 
"und Promotion anweſend und thaͤtig geweſen find, einſchließlich 
je8 Dekanẽ, zu gleichen Theilen vertheilt. Die Prometionsgebühren, 
wriche ein Kamdidar entrichtet hat, den die Fakultät nach der Prü: 
ii dur eins Abftimmung abgenieten, merben eben fo ver: 
gite 








ijedoch wit der Ausnahme, daß Rektor, Dekan, Sekretär und 
edeite krine beſondere Quote davon erhalten. 
6, 58, Die anfferhaib der Fafufrät fallenden Anthelle kann bie 
Fatuitat weder erlafien, noch ertmäßigen, Die den Galukätsgliedern 
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mmenket . thehe } srlalen ob ‚mäßigen, il. 
Br der * et alt, Set erlium wi FR indeiyen 
‚bie Befugniß vorbehalten, die Bes pnagebühren bes grober Durf⸗ 
tigfeit des zu Prompvireaden gang Oder. theilweiſe zu erlaflsn. 

, 2 romotio honoraria. rn 
7889, Die Promotio hanoraria geſchieht nur in Gemaͤßheit 
ver’ a aufgeſtellten Prinzipien, und 2 auch nur nad) HH 
unzroeifelhaften‘ Qualitaͤten des zu Beehrenden. Der Antrag dazu 
muß jedesmal von einem’ ordentlichen Profefior auägehen. Zur Ge 
währung des Antrags iſt Einftimmigkeit der Fakultaͤt erforderlich. 
Die Promotio honoraria geſchieht unentgeltlich und in Epftenfreier 
Zufettigung des Diplome. —— 


ln . Nofkifitation. , 

9. 6D. Syn fo fern bie auf auslaͤndiſchen Univerfitäteg promovir⸗ 
ten Doktoren einer Moftrifitation von siner Landesuniverfität beduͤr⸗ 
fen, erheiſcht die Zulaffung zu derfelben als Bedingungen: I) daß 
der Noſtrifikandus ein —*— zuruͤckgelegtes Quadriennium aca- 
demicum gehörig nachweiſe; 2) daB er. mit dem Zeugniſſe der Reife 
zu den Univerfitätsftudien verfehen ſey; 82) daß er ſich auch ausweiſe, 
das tentamen philosophicum vpr einer inlaͤndiſchen philofophifchen 
Fakultaͤt mit genügenhem Erfolge beftanden zu haben. 

$. 61. Die Noſtrifikation felbft geidicht: ) indem bie Fakultät 
mit dem Kandidaten in Lateinifcher Sprache eine vollkäudige Pruͤ⸗ 
ung feines medizinifchen Wiffens vornimmt; 2) ihm ein fchriftliches 
temporale medicum in fateinifcher Sprache zu liefern auferlegt; 
3) Rh auch die Ueberzeugung verſchafft, daB ber Moftvifilandus die 
von demfelben herausgegebene Differtation ſelbſt verfaffe habe, und 
rotes durch ‚eine genügende Kenntniß ihres Inhaltes zu bewähren 
vermoge. 
u Nefirifitationdgrebäßreen. 
$. 62. Für bie Noteiffationsprüfung und Ausfertigung der 
Besfallfigen Akte follen an Gebühren Dreifig Thaler in Goide eriegt, 
und vor derfelben an die Univerlitätsquäftur entrichter werden. Sie 
verbleiben der Fakultät auch bei einem, für den Kandidaten ungänftis 
gen Ausfalle der. Prüfung. 


Sechster Abfchnitt. Von Zulaffung, Habilitirun und 
⸗ Stellung en. 3 


Sabilitation der Privatdezenten. 

88 Die Doktorwuͤrde giebt für ſich allein nicht das Recht, 
als Privatdozent medizinifhe Worlefungen an der Rheinifhen Fries 
drich⸗ Wilhelms Univerſitaͤt zu haften: fondern es iſt Dazu noch eine 
befondere Habilitation bei der medizinischen Fakultät erforderlich. 
Das Inſtitut der Privardogenten ift als eine Vprbereitungsfchule 
für das akademifche Lehramt zu betrachten. Die Fakultät wird die 
genauere Kenntniß der ihr angehörigen Studirenden benugen, um 
die dazu Geeigneten zur Einfchlagung biefer Laufbahn aufzumuntern, 
Untächtigen aber diefelbe abzurathen. 

Bebingungen zur Dewerbung um die licantia privatim docendi. 

$. 64. er fih als Privatdozent habilitiren will, muß minbes 
ſtens ſchon feit zwei Jahren fein akademifhes Quadriennium zuruͤck⸗ 
gelegt, und ſich die Doktorwuͤrde auf einer preuſſiſchen Univerſitaͤt 
erworben haben. Hat er diefe Würde auf einer auständifchen Unis 








316 | 
gerfität empfangen, fo muß er bei dit Fakultät um, Gen⸗hmigung 
ee einfommen; und zu dem Ende fein Diplom, 'ein’Tarı & —* 
‚Curriculum vitae, und die etwa von ihm herausgegebenen Schriften, 
jedenfalls eine gedrudtte ‘oder Hefchriebene Abhandlung ' aus "dem 
Hauptfache vorlegen, über welches er Borlefüngen zu haften beab: 
fichtigr. Wenn die Fahırieät aus ben vorgelegteh Schriften feine ger 
iehrte Tuͤchtigkeit Hintänglich zu erkennen meint, fo kann fie ihm jene 
Genehmigung ertheifen; fonft milß fich der Kandidat der. Noſtrifika⸗ 
tion unterwerfen. "0.0"... BEE 


u ". Mmelbungsfäreiben. - 2. 
. 65. Zu einem vollſtaͤndigen Anmeldungsſchreiben Behuͤfs der 
Habilitation gehört: D ein in lateiniſcher Sptathe abgefaſſtes Curri- 
culum vitae; 2) der Nachweis der erlangten Doftormizxde. durch 
Beibringung . des Driginaldipfoms: 3) die Beibringung feitter Ab: 
. gangszeugniffe von den Univerfitäten‘, welche er frequentixt Dar; 
4) bei den Inlaͤndern der Nachweis, daß er feiner Miltitaͤrpflicht im 

chenden Heere Genuͤge geleitet hat; 5) die Anzeige, über welde 
ächer er zu leſen gedenkt; 6) eine gedruckte oder gefchriebene Ab: 

- handlung aus den Haupfaͤchern, über welche er Votieſungen halfen 
will. Bei Ueberreihung derſelben hat er dem Dekane an Eides 
Statt zu verfihern, dag er fie feldft abgefaſſt habe. 7) eine ſchrift⸗ 
liche, vom Kurator der Univerfität dem. Kandidaten ertheilte Erlaubs 
niß, fih zue Habilitation als Privatdozent zu melden 

" “ Vrobevorleſung vor ber Fatultät. | 

$. 66. Das Anmelbungsfchreiben und deffen Beilagen werden 
von dem Dekane bei der Fakultät in Umlauf geſetzt. Wird bie Zu: 
laſſung des Afpiranten beſchloſſen, fo muß derſelbe binnen einer Friſt 
"yon vier Wochen, die jedoch auch ‘weiter 'erftrecddt werden darf, eine 
Probevorlefung vor verfammelter Fakultät über ein von ihr aufgege: 
benes, oder auch über ein mit ihrer Pelftimmung von ihm feldft ges 
waͤhlles Thema in lateiniſcher Sprache halten. ill er uͤber mehrere 
Faͤcher Vorleſungen haften, fo konnen auch mehrere Probevorleſungen 
von ihm gefordert werden. "7. 

* KGKRolloqulum:. 

6. 67. Mach jeder Probevorleſung wird ein Kolloquium mit 
dem Kandidaten, ‚über deren inhalt vor der Fakultät gehalteng we: 
bei der Profeſſor des Hauptfachs den Anfang. macht, übrigens auch 
jedes andere Fafultätsglied Theil nehmen darf. Diefes Kolloquium 
kann auch, nad Ermeſſen der Fakultät, wenn diefelbe die gehaltenen 
Probevorleſungen genügend findet, dem Kandidaten erlaffen werden; 
wozu jedoch Einſtimmigkeit erforderfich if. Mac Beendigung dieſes 
Kollogufi, oder, wenn es erlaffen wird, nach gehaltener Probevor⸗ 
lefung, wird‘ zur definitiven Abſtimmung über die Wuͤrdigkeit und 
‚Zulaffung des Kandidaten gefchrittenz wobei Stimmenmehrheit und 
im Falle der Stimmengleichheit die Stimme des Dekanes entfcheider. 
Der Befcheid wird dem Kandidaten fogleich durch den Dekan bekannt 
gemacht, und mittelft ded Kurators dem Minifterium angezeigt. 

Untrittevorſeſung. 

$. 68. ft der definitive Beſchluß der Fakultaͤt guͤnſtig „für den 
Kandidaten ausgefallen; fo hat derfetbe noch eine öffentliche Antritts⸗ 
vorlefung im freien Vortrage über ein aufgegebenes, oder mit Bei—⸗ 
ſtimmung der Fakultät von ihm felbft geroähltes Thema im großen 
Hoͤrſaale der Univerfitäe in deutfcher Sprache zu halten: wozu ihm 
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ine Friß von, drei. Monaten. nach gehaltener Probevorleſun 
an ann, — Die —E aan geſchieht durch Einen En: 


nifden, auf Koſten des Kandidaten gedrüdten, und unter die Pros 
(einren und Dozenten der, Univerficät zu vertheilenden Auſchlag des 


ekans. tr , 

N SHabifitatlonggebühren. ' 2 ” 
., 969. Die Habiltrationsgebühren betragen Fünf und Zwanzig 
Thaler in Gold, und ſind vor der zu haltenden Probevorlefung bei 
der Untverfitätsguäftur zu erlegen. Sie find, ohne Ruͤckſicht auf den 
günftigen. oder ungünftigen (Erfolg der Probevorlefung und des Koflos 
ufi, der Fakultät verfallen. Nach Befinden der Umftände kann. die 
akultaͤt dieſe Gebuͤhren ermäßigen oder ganz erlaffen, oo 

. Anonahme. J 

G 70. Wenn bie auf der Rheiniſchen Friedrich⸗Wilheims Uni⸗ 
verſitaͤt ſelbſt creirten Doktoren als Privatdozenten auftreten wollen, 
und dies vor der im ., 60 —53. vorgeſchriebenen ſchriftlichen und 
muͤndlichen Prüfung erklärt haben; ſo liegt ihnen zum Behufe ihrer 
Habilitation zum Privatdozenten blos ob, die im 6. 68. gedachte 
oͤffentliche Antrittsvorleſung noch zu halten, ohne daß fie dafür bes 
fondere Gebühren zu erlegen haben. - F 

zu Stufenweiſe Zulaffung der Yrivatdozenten. 

6.71. Jeder von der Fakultät zugelaffene Privatdozent ift, um Zeit 
zu feitter weiteren Ausbildung und Vorbereitung zum akademiſchen Lehr: 
amte zu gewinnen, in den beiden erften vollen Semeſtern nach feiner 
Zulaffung nur berechtigt, Mepetitoria und Eraminatoria über ‚die von 
ihm gewählten Faͤcher zu halten, und darf unter keiner Bedingung, 
auch nicht privatissime, eigentlihe Vorleſungen halten. Nach Abs 
lauf diefer deie erlifche diefe Beſchraͤnkung von felbft; es wäre: dent, 
daß: füch in der Zwifchenzeit Beweiſe von der Unfähigkeit oder Un⸗ 
wuͤrdigkeit des Dozenten ergeben hätten, in weichem alle demfelben: 
durch Beſchluß der Fakultät noch auf längere Zeit: unterfagt ‚werben 
kann, eigentliche Vorlefungen zu halten. — Ein folcher Befchluß ers 
fordert indeß jederzeit die Genehmigung des Minifteriums. Umge⸗ 
kehrt ſteht es auch der Fakultät frei, einem Privasdogenten, mein ge! 
überzeugende Beweiſe feiner: Fähigkeiten: giebt, oder wenn die: Ber 
fegung der Fakultät in Anfehung: einzelner Fächer mangelhaft ers 
Scheint, nody vor Ablauf jener Friſt die Erlaubniß zu eigentlichen 
Vorleſungen zu ertheilen, jedoch ift zu einem ſolchen Beſchluſſe Stims 
meneinbeit erforderih. - | ae 

86. 72, Kein’ Privatdozent, den Tall des Beduͤrfniſſes ausge⸗ 
nommen, woruͤber die Fakultät nur durch Einſtimmigkeit entſcheiden 
kann, darf Vorlefungen, über andere Fächer halten, als wozu er ſich 
befonders habilitirt hat. Webrigeng find. die Priyatdozenten jederzeit 
verpflichtet, die Ankündigungen ihrer Vorleſungen am fchwargen 
Breite dem Dekane vorher zur Genehmigung vorzulegen. 


. 


t x 


Bahl der Privathyuentey. 

6. 73. In der Regel follen bei der medtzinifchen Safultäe ulcht 
mehr als fehs Privardozenten zugelaſſen werden. Es hädgt‘ von 
dem Diinifterium ab, befonderer. Verhaͤltniſſe wegen, "Ausnahmeh won 
diefer Regel zu machen. RE 
u "Dauer ber licentia docendi. 


S. 74. Auch darf einem Privatdogenten bie licentia dacaodi 
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von ber Faknltaͤt nur füt vier Jahre erthetlt, kann aber nech deren 
Verlaufe durch einen einfuchen Fakultaͤtsdeſchluß verlängett werben. 
. 76. e Fakultaͤt hat die Verpflichtung, durch ihre Mitglie⸗ 
der die Vorleſungen der ihr angehoͤrigen Privatdozenten von Zeit zu 
Zeit beſuchen zu laſſen, fuͤhrt die Aufſicht auch uͤber ihren Lebenswandel, 
und berichtet über dieſeiben jaͤhrlich an das Miniſterium. Falls guͤt⸗ 
liche Erinnerungen bei einem Pridatdozenten nicht ausreichen ſollten, 
Reben der Fakültaͤt folgende Orönungsmirtel gegen denſelben En 
) det leichten Anftößigeriten Warnung oder Verweis buch den Des 
fan, nach Befinden det Umſtaͤnde entweder allein, odet vdr verfam: 
mielter Fakultat; 2) bet wiederholten oder gröberen Verſtoͤßen Inter⸗ 
diktion auf ein halbes Jahr, oder nach den Umftänden gaͤnzliche Re⸗ 
motion. — Der auf temporelle Interdiktion oder gänzlihe Remotion 
ausfaliende Beſchluß der Fakulaͤt ift vor feiner Vollzichung dem Mi⸗ 
niſterium durch den Kurator zur Beſtaͤtigung einzareichen. 
$. 76. Kein Privatdozent hat ale folcher, und blos wegen feiner 
Anciennitat, einen unmittelbaren Anfpruch auf Beförderung zur Pros 
feſſur. Diefe hänge vielmehr Tedigiich von dem jedesmalizen Be⸗ 
bärfaiffe der Fukultaͤt, von den Beweiſen der Tüchtigkeit und von 
den Sähigkeiten des Privatdozenten ab. Er bu ſich deshalb mir 
feinem Be Örberungägefuge zunaͤchſt an die Fakultaͤt zu wenden, 
eiche darüber nah Befinden an das Miniſterium zu. Berichten bat. 
in ſolches Geſuch ift nicht vor Ablauf von drei Jahren feit der 
Admiffion des Privardozenten zulaͤſſig. | 
. 6. 77. Fuͤr aufferordentlicde Fälle, wo ältere gelehrte oder prak⸗ 
tifche Aerzte von anerkannter Würde und entfchiedenem: wiſſenſchaft⸗ 
lichen Werdienfte fih der mebdizinishen Fakultät als Privardogeuten 
anfchlieffen wellen, behält fih das Mrinifterium vor, eine Ausnahme 
von den in den 66. 68 — 74. enthaltenen Beftimmungen eintreten zu 
laffen. — Berlin, den 18. Dftober 1834. 


Mintfterium ber geiftfichen, Unterrichtds und Medizinat Angelegenheiten, 
| v. Altenftein. 


E, Statuten der phitefophifhen Fakultaͤt der Koͤniglich 
Deeuffifhen Rheiniſchen Friebrich Wilhelms Univerfirär 
zu Bonn. Vom 18. Ottober 1834. 


Auf den Grund der Verfaſſung, welche Seine Majeſtaͤt der Koͤnig 
mittelſt der Statuten vom 1. Sepibr. 1827 ber Rheiniſchen Friedrich⸗ 
Wilhelms Univerfitaͤt zn geben geruht haben, ertheilt das Miniſterium 
der philoſophiſchen Fakultaͤt in Bons olgende Statuten. 


Erfier Abſchnitt. Beſtimmung d it { 
f — —— —XX sen 
zu einander. 


5.1. Die Beftimmung der philofophifhen Zafufeät iR eine zwie 
.1l e Beftimmung der philofo en Fakultät e 
fahe, da ihr oßliegt: 1) buch 28 und zweckmaͤßige Behand⸗ 
lung derjenigen Theile menſchlicher Erkenntniß, welche Achter Gelehr⸗ 
ſamkeit überhaupt, der theologiſchen, der furiftifchen, der mediziniſchen 
leichermaßen zur Grundlage dienen, auf wiſſenſchaftliche Bildung 
ämmtlicher Studirender, weldyer Fakultät fie auch angehören mögen, 
Inzuarbeiten; 2) die volffenfchaftliche Ausbildung eines jeden Studi⸗ 
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renben,. weichen eines der zu ihrem Lehrkreiſe gehärigen Faͤch r ſei⸗ 


ner Haupt⸗ oder Berufs⸗Wiſſenſchaft wählt, zu vpllenden;. lo. weit 
dieſes durch akademiſchen Unterricht innerhalb ihres Wereiches, zu ches 
werkſtelligen ift. a alla 
Zufammenfrkung der gatultätz" Zatuliãt ind mgeren Ehmez Nehte usb Vagua 
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‚des Defane. - ° -" -- 439 07.7 
$. 2. Unter den im 6. 16; der Univerſitaͤtsſtataten aufgefichrten 
Lehrern; welche die Fakultaͤt im weiteren Sinne ausmachen, find es 
die das Fakuttaͤtskollegium bildenden, ordentlichen Profeſſoten/, nid 
hen, mit Ausſchluſſe der übrigen, unter der Leitung eines Dekang, 
die Satufeärägefchäft obliegen. In Hinſicht der Pflichten und Rechte 
des Dekans wird auf die allgemeinen: Beſtimmungen in den 86.2, 
33. und 122. der Univerſitaͤtsſtatuten Bezug genommen. — et feet 
lichen Repräfentationen der ganzen Univerfirdt' ıttmme die phüoſo ifhe 
Fakultaͤt, ‚unbefchader der Rechtsgieihheit aller Fakultäten, den naͤch— 
fien Piatz nach der medizinifchen Fakultaͤt ein, und unterzeichnet auch 
in dieſer Ordnung burch ihren jedesmaligen- Dekan. — Die) gefehtic 
beftimmten Eintünfte des Dekans beftehen: a) in einem Sehn eile 
der Promotionsgebuͤhren, welche die Kandidaten des Magiſter- und 
Doktor⸗Grades zu erlegen haben, auffer ſeiner Rate am dieſen Ge⸗ 
buͤhren, die ihm als ordentlichem Fakulltaͤtsmitgliede zukommt; b) in 
den Gebuͤhren für die Inſkription in das Album: facultatis, . welche 
für einen, von der Schule oder von Haus nach der Univerſitaͤt kom⸗ 
menden und zur philofophifchen Fakultaͤt gehörigen Otudirenden Eimen 
Thaler, für einen von einer anderen Univerſitaͤt Eommenden einen hals 
ben Thaler betragen; c) in den Gebühren Yon zwei Thalern fär' die 
Vollziehung eines Adgangszeugniffes. 5 Ä Er 
Geweinſame und beiondere Augelegenheiten der Zakultät. — . 
$. 3. Die Fakultaͤtsgeſchaͤfte betreffen entweder gemeinſame ‚ps 
gelegenheiten, welche alle Mitglieder des Fakultaͤtskollegiums gleich 
nahe angehen, oder de bei welchen einzelne Mitglieder vorzugs⸗ 
weiſe, oder auf eigenthuͤmliche Art berheifige find. Zu jenen’ gehören 
vornehmlich die Wahl des Dekans, die Verleihung aenbemifcher Stt: 
pendien, Ertheilung akademiſcher Würden. Zu biefen gebören bie 
Halbjährliche Anordnung dev zorlefüngen, Leitung der Studirenden in 
ihren wiffenichaftlihen Beftrebungen, Abftattung wiffenfchaftlicher Gut⸗ 
achten, Borfchläge zur Befegung erledigter Profeffuren, oder zur Bes 
förderung der Privardozenten, Aufftellung der Preisfragen, Wuͤrdi⸗ 
gung der eingegangenen Bewerbungsfchriften. EEE 
Verhandlung der grudufamm Angelegenheiten. 

8 4. In Beziehung auf die gemeinfamen- Angelegenheiten, bildet 
die Fakultät eine ungetheilte Geſammtheit, und beobachtet in Verbands 
lung bderfelben die in den Univerfisätsftatuten $. 25. und 26. vorge: 
fhriebenen Formen, wobei noch zu bemerken, daß, wenn die ‚nerhands 
lung eine mündliche iſt, die Berathſchlagung von dem älteften, die 
Abftimmung aber von dem jüngften Weitgliede der Fakultät anfangen 
muß, und daß diefes Verfahren auch bei den fchriftlichen Verbands 
lungen zu beobachten ift, fo fern es die drtlichen Verbältniffe yeftats 
ten. Iſt ein Fakultaͤtsbeſchluß nicht einhellig gefaflt worden, fo nd 
Die in der Minderheit ſich Befindenden berechtigt, abgefonderte Vota 
nicht nur zu den Akten zu geben, fondern auch zus Kenntniß der vors 
gefesten Behörden zu bringen. Br 
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.' enhanbiang ber nit gemeinfonem Mngelegenheitenz Wötheliungen Der Gatultät. 
5. In Beziehung auf die nicht gemeinfamen Gefchäfte fondert 
Ach die Fakultaͤt in vier Abtheilungen, welche find: die philofophifche, 
die philologiſche, die hiſtoriſch⸗ſtaatswiſſenſchaftliche, die mathematifchs 
naturwiſſenſchaftliche. — Die, nad $. 35. der Univerfitätsftatuten, 
für die unter Mo. V. 1. aufgeführten Drofeffuren Berufenen bilden 
bie..erfie Abtheilung; Die für No. V. 3., 4., 5., 6. Berufenen die 
yoee; die für Mo. V. 7., 13. und 14. Berufenen die dritte; die für 

o. Vv.2.,8,9., 10., 11. und 12. Berufenen die vierte. Wie der 

itige Dekan der Vorficher und das Organ der gefammten Fakultät 
k. und die Geſchaͤfte derfelben leitet, im gleichen Verhaͤltniſſe ſteht 
zu jeder Abtbeilung ein ihr angeböriger Profefjor, welcher nach ber 

eibenfolge der Ancienuität unter den Mitgliedern der betreffenden 
Abthellung jährlich wechfelt. 

Bereinigung mehrerer Abtheilungen. 

6.6. Doch können unser Umftänden mehrere Abthellungen ver; 
‚einigt, oder einzelne Mitglieder der einen Abtbeilung zu den Bera— 
ungen einer andern Abtheilung gezogen werden. Hierauf bezügliche 

rſchlaͤge müffen von dem Dekan ausgehen, wobei dem Einzelnen 
unbenommen bleibt, feine etwaigen Anfprüuche geltend zu machen. 

Abſtimmung. 

6. 7. Sn den beſonderen Angelegenheiten geben die Mitglieder 
ber zufländigen Abtheilung ihre Stimmen zuerft ab. Diefe einzuhos 
fen ift der Dekan verpflichtet, bevor er die Sache bei der gefammten 
Fakuitaͤt zum Wortrage bringe. Aber er ift nicht berechtigt, irgend 
einen von einer Abtheilung gemachten Antrag in Vollziehung zu feßen, 
ohne ihn der gefammten ga ulfät zur Berathfchlagung vorgelegt zu haben. 

6.8 enn fi in eiher befonderen Angelegenheit zwiſchen der 
zuftändigen Abtheilung und den übrigen Fakultaͤtsmitgliedern eine durch 

ollegialifche Befprehung und Mittheilung nicht zu hebende Meinungs: 
verfchiedenheit ergiebt, fo ift die Abflimmung der Abtheilung entfcheis 
dend, und bilder den Befchluß der Fakultät. Im Falle eintretender 
a ne anche zwifchen den Mitgliedern der Abtheilung felbft, 
giebt für fie Die Medrheit der Stimmen den Ausfchlag, Bei vorhans 
dener Gleichheit ber in der Abtheilung einander entgegen tretenden 
Stimmen, enticheidet über den vorliegenden Fall bie gefammte Fakul⸗ 
tät durch einfache Stimmenmehrheit. . 
Verhandlungeform. 

8. 9. Die Verhandlungsform in den Abtheilungen richtet ſich 
nach der $. 4. für die geſammte Fakultaͤt fegelesten, 

. 10. Was bie an vorgeordnete Behörden abzuftattenden Bes 
richte betrifft: fo werben, fie mögen befondere oder gemeinfame Anger 
armen betreffen, die Entwürfe derfelben ſaͤmmtlichen Mitgliedern 
ber Fakultaͤt zur Unterzeichnung vorgelegt, Wer diefe verfagen zu 
muͤſſen glaubt, hat nicht allein das Hecht, ein abgefondertes Votum 
u den Alten zu geben, fondern auch zu verlangen, daß es dem abzu⸗ 

attenden Berichte beigefügt werde. Einem folhen Verlangen. ift, 
unter Verantwortlichkeit des Dekans, jedesmal zu willfahbren. Die 
Neinfchriften der gedachten Berichte werden von nicht mehr ale ſechs 
Mitgliedern der Fakultaͤt unterfchrieben,, weiche find: der Dekan, der 
rodefan und aus jeder der vier Abtheilungen abwechfelnd Einer. 
30 edrenfihreiben find von fämmelichen Fakultätämitgliedern zu unters 
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$. 11.. In. Beſorgung der vorerwähnten Geſchaͤfte, wie in den. 
amtlichen Berhältniffen überhaupt, alles perfönlih Anzügliche, was 
die kollegialifche Eintracht ftören könnte, forgfamft zu vermeiden, hat 
jeder als weientlichen Beftandtheil feiner Berufspflicht anzuſehen. Um 
im Salle entftehender amtlicher Mißhelligkeiten zwifchen einzelnen Mits 
gliedern die Würde der Fakultät aufrecht zu erhalten, foll der Ge⸗ 
kraͤnkte nicht befuge feyn, bei dem vorgefeßten Kuratorium Beſchwerde 
zu führen, ohne vorher den Gegenftand derfelben dem Dekan anges 
zeigt zu haben, welchem dann obliegt, unter Zuziehung einiger Mit⸗ 
glieder der Fakultät, gätlihe Beilegung zu verfuchen. Nur wenn bier 
fes ohne Erfolg bleibt, ſteht es dem Gekraͤnkten frei, fein Recht wet: * 
ter zu verfolgen. Daffelbe gilt, wenn die Sefammtheit der Fakultät 
durch eines ihrer ieglieder ſich verlebt glaubt. Auch in diefem Falle 
muß der förmlichen Belangung ein Verſuch ollegialifcher Vermitte⸗ 
lung vorangeben. 

$. 12. Borfiehendes, im $. 11. Enthaltene findet Anwendung 
auch auf die, welche als Honorar» Profefforen oder als aufferordents 
liche Profefforen der Fakultät beigeordnet find. Es foll auch den Pri; 
are fo fern es fie angeht, zu Sure kommen, und für fie vers 
pflichtend feyn. 

$. 13. Nah dem Tode eines Fakultaͤtsmitgliedes erhält deffen 
nachgelaffene Witwe, während eines_halben Sahres, die Tantieme 
von den zur Vertheilung kommenden Fakultäts: Emolumenten, wie fie 
ihre Wann bezogen haben würde; während welcher Zeit der Nachfols 
ger in der Fakultät an diefen Emolumenten Leinen Theil nimmt. Hin⸗ 
terläffe der Verſtorbene, ftatt einer Wittwe, unmündige Kinder, oder 
ftirbt deren Mutter im Laufe des erften halben Jahres, fo geht der 
Senuß des EmolumentensAntheiles bis zum Ablaufe des halben Jahı 
res auf diefe Unmündigen über. Ä 


Zweiter. Abfchnitt. Bon den Borlefungen und Snftituten. 


Philoſophiſche Worlefnugen anderer, nit zur philofophifhen Fakultät gehöriger Profeſſoren. 

$. 314. Um die in $. 129. der Univerficätsftatuten vorbehaltenen 
DBeftimmungen zu treffen, wird feftgefeßt: Iſt einer der ordentlichen 
oder aufferordentlihen Profefforen einer anderen Fakultät geſonnen, 
Vorleſungen zu halten über Gegenftände, die zu dem Lehrkreife der 
philoſophiſchen gehören: fo hat er von diefer für die Ankündigung der: 
fetben die Zuftimmung nachzuſuchen. Wenn der Fakultät die Gewaͤh⸗ 
zung eines ſolchen Geſuchs bedenklich fcheint, fo Eommt die Sache, als 
eine gemeinfame, in der $. 4. befchriebenen Form zur Berathfchlagung 
und Abftimmung. Fällt diefe für den Nachſuchenden ungünftig aus, 
fo fteht ihm noch der Regreg an das Minifterium frei. — Die Ans 
Eündigungen der philofophifchen Vorleſungen folcher, nicht zur Fakultät 
gehoͤriger Profefforen werden im Kataloge denen der Privardozenten 
beigefügt. 

Privatissima. 

$. 15. Die im $. 120. der Univerfitätsftatuten unter bem Namen 
privatissima aufgeführten Vorlefungen find, ihrer Matur nach, geeigs 
net, zumal wenn fie mit Unterredungen verknüpft werden, in das In⸗ 
nere der Wiffenfchaften tiefer einzuführen, als durch öffentliche und 
Privat: Vorlefungen, zu welchen der Zutritt allen Studirenden offen 
ſteht, geſchehen kann. Wer zu Gunſten auserlefener, durch Talent, 
Eifer und Fleiß ausgezeichneter Sünglinge dergleichen efoterifche Vor⸗ 
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tefangen, als unentgeltlich zu haltende, aunfändige und zu "Stande 
bringt, wird dadurch für das laufende Halbjahr von der er oͤf⸗ 
fentliche Vorleſungen unentgeltlich zu halten, entbunden. Wil er von 
diefer Verginftigung Gebrauch machen: fo nehmen in der Reihe der 
von Ihm angekündigten Vorlefungen die privatıssima dfe erfie Stelle 
ein, wo nicht, die zweite, gleich nad) den oͤffentlichen. Doc, ift er im 
erften Galle verpflichtet, neben dem privatissimum eine oͤffentliche Vor: 
leſung anzutündigen, welche er halten werde, wenn das privatissimum 
nicht zu Stande komme. 


Anweiſung sur Einrihtung des Univerfitärsflubiums. 

$. 16. Um, mas aufferdem die Univerfitätsftatuten in den $$. 
19., 20., 21., 28., 36. anordnen, über die Verzeichnung der einzelnen 
Lehrfächer, über die Vollftändigkeit der Vorleſungen, über ihre zweck⸗ 
mäßige Folge, über die Leitung der &tudirenden in Anhörung derfel: 
ben, über die Beauffichtigung des dabei bewieſenen Fleiſſes, zur Bolls 
ziehung zu bringen, bat die philoſophiſche Fakultät über gehörige Eins 
richtung des afademifchen Studiums überhaupt, und namentlich der 
philoſophiſchen Wiffenfchaften, in bündigfter Kürze eine Anweifung 
auszuarbeiten, welche nad) erfolgter Genehmigung des Miniſterü den 
Studirenden bei der Immatrikulation einzuhäandigen ift, nicht zu einer 
mit irgend einem Zwange verbundenen Befolgung, fondern nur als 
guter Rath für die, welche der Anleitung bedürfen, und des perföns 
lihen Beiftandes eines Kundigen ermangeln. — Dieſe Anweifung bat 
nicht allein die nach $. 1. der Fakultät unmittelbar angehörigen Stu: 
direnden zu berückfichtigen; fondern alle, ohne Ausnahme, fo fern fie 
zu ihrer allgemeinen vwoiffenfchaftlichen Ausbildung ſich der philofophis 
fhen Studien befleiffigen müflen. Bon Zeit zu Zeit ift fie der Durchs 
fiht zu unterwerfen, um etwaigen Mängeln abzubelfen, oder Lüffen 
auszufüllen, oder nöthtge Veränderungen vorzunehmen. 


Inflitute. 

§. 17. Fuͤr die bereits vorhandenen Inſtitute und deren Wer: 
waltung dienen die vom Meinifterium erlaffenen Anordnungen zur 
Richtſchnur. Doch ift die Fakultaͤt niche nur berechtigt, fondern auch 
verpflichtet, Aenderungen derfelben, die ihr noͤthig oder heilfam ſchei⸗ 
nen fännten, in Antrag zu bringen. Eben fo ift die Fakultät berech⸗ 
tigt und verpflichtet, auf den Grund der im $. 112. der Univerfiräts: 
ftatuten ausgefprochenen Verheiſſung, die Errichtung neuer er 
oder Seminarien in Antrag zu bringen, wenn ihr folche nöthig oder 
zwecmäßig feheint. 


Dritter Abfchnitt. Von der Einwirkung auf die Studien 
und fittlihe Fuhrung der Studirenden, und von den 
Preisaufgaben und der Vercheilung der Preife 


Aufſicht Über Studien und Sitten der Gtubirenden. 
6. 18. Um Beobachtung deffen, was hierüber die Univerſitaͤts⸗ 
atuten in ben 6$. 1., 2. u. 28. ausfprehen, und jeder als wefent: 
then Beftandtheil feines Berufes anerkennt, zu erleichtern, iſt ber 
Dekan verpflichtet, alles in den Senatsverhandlungen Vorkommende, 
was fih auf den Sittenzuftand der Studirenden überhaupt, und ein⸗ 
zeiner infonderheit bezieht, wenn es im Guten oder im Schlimmen 
von irgend einiger Erheblichkeit ift, zur Kenntniß ber Fakultät zu 
ngen. 
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Yielsaufgaben. 
$. 19. Der Beſtimmnung im: $ 134. der Univerſitaͤtsſtatuten ges 
mäß, wird zue Auffteflung neuer ‘Preisaufgaben und zur en 
der eingegangenen. ee unge ten, im Laufe jedes Sommer ab; 
jahres vor dem Einteltte des yil, eine Foͤrmiche Sitzung ander 
raumt, welcher jedes Mitglied der —8 denewahnen verpflichtet 
iſt. —*286— dieſer Pflicht verhindert wird, hat ſich hier⸗ 
über durch guͤltt € Strände in einem, an. ben ekan gerichteten. und 
von dieſem dev Fakultaͤt en Schreiben auszuweiſen. 
520. "Der Inhalt des 5, 149.‘ der. Tun veafeAS ftarucen  Anbe 
folgende Anwendung. — Das Hecht, die Adfgaben abipechſelnd nah 
der Reihe vorzufchlagen befken: 1) für die philoſophiſchen Gegen⸗ 
fände die otdentlichen Profefforen. der, Philoſophle; 2) für die ges 
fchichtlichen die ordentlichen Pröfefforen der Geſchichte; 3) für die 
philologiſchen bie. ordentlihen Profeffoven ver klaſſiſchen Philologie 
und, Atchaͤologle; 4) Tür Die mathematiſchen die oͤtdentlichen Pros 
fefforen der Mathematik; 5) für die phufikatifchen die ‚ordentlichen 
'Drofefforen.der Naturwiffenfchaften, 6) für die oratoriſchen der ors 
dentlihe Profeflor der Mohltedenheit. nt u 
5.21. Der Vorſchlagende ift verpflichtet, jedesmal mentgftens 
zwei Aufgaben in Antrag zu bringen, mit Darthunng der Gründe 
ihrer. Zweckmaͤßigkeit. Die zu — 3 wird als eine be⸗ 
ſondere Angelegenheit nach der $, 8. beſchriebenen Form berathen und 
entfchieden, in der Art, daß die Abtheilung, welcher der Vorſchlagende 
angehört, für diefen Fall als die zuſtaͤndige angefehen wird. 
$. 22. Mit unnachfichtlider Strenge ift darauf zu halten, daß 
£eine, na bern dritten Mat eingehende Bewerbungsſchrift angenoms 
men werde. . 
$. 23. Die eingegangenen. Bewerburgsfchriften find von dem 
Dekan, nachdem er. felber hinreichende Kenntniß davon genommen 
bat, unverzüglich bei ſaͤmmtlichen Mitgliedern der Fakultaͤt in Umlauf 
zu ſetzen, To daß. fie zuerſt an die nicht zuſtaͤndigen Abtheilungen ger 
langen, dann an die zuftändige, zuletzt an den, welcher die Aufgabe 


geftelft hat. Dieſer muß. fie zeitig genug erhalten, um fie mie Diuße 


(efen zu koͤnnen. . 

9.24. Zur Würdigung derfelßen bat der, von melchem bie 
Aufgabe geftellt worden, der on Fakultät einen nach Belie⸗ 
ben freien oder ſchriftlich abgefalften Vortrag I halten, welcher alle 
Anweſende, aud die, mit deren Berufswiffenichaften die behandelten 
Stoffe niet unmittelbat sufammenhangen, in den Stand feße, fich 
über den Werth der vorliegenden Arbeisen ein Urtheil zu bilden. 

$. 25. Dem, welcher den Vortrag gehalten dat, liegt ob, nad 
Beendigung deffelben, über Zuerfennung dder Verweigerung oder 
Theilung des Preifes beftimmte Anträge zu machen. Ueber bdiefe 
wird, als über eine befondere. Angelegenheit in der $. 8. beſchriebenen 
Form berathfchlagt und abgeftimmt. 


Vierter Abſchnitt. Von Ernennung und Einfesung neu 
anzuftellender Profefforen. 


Vorſchläge der Fakultät bei Erledigung von Yrofeffuren. 


$; 26. Um der im $. 19. der Umiverficätäftaruten ausgeſproche⸗ 
nen 


erpflichtung- genügen zu können, {ft der Fakultät geftattet, zur 
Beſetzung jüngfleriebigter, oder eine Zeit lang unverfehen gebliebe⸗ 


— — 
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ner Profeffuren drei geeignete Männer durch das Kuratorium dem 
Ministerium gutachtlich in Vorſchlag zu bringen.  -; 
25 Bereidigung der nen, anschelten viofelore. 
6.27. Jeder neu angeſtellte, ordentliche oder. auffersrdeneliche 
Profeffor iſt verpflichtet, einen. Namen und feine. vornehmſten Les 
bensumftände in, ein dazu beſtimmtes Stammbuch, für deffen „forgr 
fältige. Fortſetzung der Dekan zu machen. hat, ‚eigenhändig einzutras 
gen. Auch muß er unmittelbat nach der Inſinuation des’ Anftel: 
ungsreftripts, oder" refp. nach feine Ankunft auf der Nheinifchen 
Friedrich : Wilhelms Univerfität, den recge riedenen Amtseid in die 
Hand des Rektoͤrs, in Gegenwart Ges niverſitaͤtsrichters und Se— 
kretaͤrs leiſten, welcher Letztere darliber ein Protokoll aufnimmt. 
Falls der neu Angeftellte dieſen Amtdeid fhon früher im preuffiichen 
Staate geleifter ‚hat, foll er in einem von ihm zu unterfchrefbenden 
Protokolle auf die frühere Verhandlung über feine eidliche Verpflich⸗ 
tung veridiefen werden, und feinerfeits geloben, die durch die frühere 
Eidesleiftung übernommenen Pflihteh au in feinem jeßigen Dienſt⸗ 
verhältniffe treulih zu erfüllen. Jedem, der als ordentlicher oder 
aufferordentlicher Profeſſor berufen iſt, liegt od, wenn er den Doftors 
grad in der philoſophiſchen Fakultaͤt noch nicht beſitzt, ſich denſelben 
n Jahresfriſt zu erwerben.. 
Untritterrde unð Einladung zu derſelben. 
$. 28. Demnaͤchſt hat der neu Ernannte, wenn er als ordent⸗ 
licher Profeffor und Diitglied bes Fakultaͤtskollegiums angeftelle wor: 
den, fein Amt förmlich anzutreten dur eine, binnen. hafbjähriger 
Friſt im großen-Hörfaale zu haftende Rede oder Vorlefung, zu derm . 
Anhörung er felder durch ein in fatkinifcher Sprache abgefafltes und 
auf feine Koften gedrucktes Programm einladet. Auch für Die Rede 
oder Vorlefung findet der Gebrauch der lateinifchen Sprache in der 
Megel Statt; der deutfhen nur ansnahmswelfe, und mit ausdrurfti: 
cher Bewilligung der Fakultät. . Der Dekan bat von Amtswegen dar: 
auf zu halten, daß die neu angeftellten ordentlihen Profefforen den 
im Obigen enthaltenen Verpflichtungen im Laufe des Semefterd, wo 
ihre Vereidigung erfolgt iſt, oder doch fpäteftens in der 'erften Häffte 
des nächfifolgenden Semeſters Genuͤge ieiſten. 
Einführung in die Fakultät und den Seaat. , 
$. 29. Gleich nachdem diefe Leiffungen erfolge find, aber nicht 
früher, wird der neu Ernannte-in die Fakultaͤt imd demnaͤchſt in den 
Senat eingeführt, wodurch er erft zu dem vollen Beſitze feines Amtss 


rechtes gelangt. Bis dahin führt.er den Namen eines Professor 


designatus; wird auch als ſolcher in. dem inzwiſchen etwa erfcheinens 
den Verzeichniffe der Vorlefungen aufgeführt, | 
6. 30. WBorftehendes gilt auh von denen, welche als Honorar: 
Profeſſoren angeftelle werden, doch mit dem Unterfchtede, daß dieje 
nur in den Senat eingeführt werden, nicht aber in die" Fakultät, da 
fie nach $. 16. der Univerficätsftatuten nicht als Mitglieder des Fa: 
kultaͤtskollegiums anzufehen find, 
$. 31. Sedangt;ein Komprarı Profeffor zu einer der ordentlichen 
ftehenden Profeſſuren, an. melde Sitz und Stimme in der Fakultaͤt 
geknuͤpft find, fo erfolgt feine Einführung in diefe unverzüglich, ohne 
Daß es einer ferneren Lelftung bedarf, ' 
Der ald aufferordentlicher Profeffor Angeftellte hat zum 


$. 32. 
Antritt feines Amtes nur eine öffentliche Dede au halten, zu deren 
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Anhdenng der Derar dutch einfachen Auſchlag einlabet. Die Druck⸗ 
koſten für dieſen Anſchlag find von dem neu Angeſtellten zu zahlen. 
*— en Te ia Oetanabilität. vn. . . Pd 
 6733.'’Z3um Dekan kann das nene Mitglied der Fakritht: erft 
nah Berfauf von drei vollen Dekanatsjahren gewähle werden. ' 
Fünfter Abſchnitt. Bon Ertheilung der akademiſchen 
a a Par Eee Würden. " Ve 
ee MRphk der Erthellung der atadewifchen Würden. 
F.i34. Die Würden,  deren- Ertheilung - der Fakultaͤt zuſteht, 
find: die Wärde eines "Magister artium -liberalium und - die: Wuͤrde 
eines Doctor phildsophiae. Alle, welche nach einer foͤrmlichen muͤnd⸗ 
lichen Prüfung und nad einer Öffentlichen Disputarion bei der phils⸗ 
ſophiſchen Fakultät der Rheinifchen Friedrich⸗Wilhelms -Untertjirde 
die Doftors oder Magifteri Würde erhalten haben, find, wenn fie 
fih dem Le nahe an den. Gymnaſien und VBürgerfchulen widmen 
wollen, der Verbindlichkeit: entledigt, ſich der durch das Reglement 
vom 2%. April 1831 für "die Prüfung der Kandidaten des: hoͤhern 
Schulamks aͤngeordneten :fehriftlichen Prüfung pro ſacultate decendi 
zu unterziehen: . . En BE EEE nu . .‘ j Le 
Von der Premotidn jur Magiflerroirde- und dem Bedingungen der Meldung gu "berfefbin.‘ 
' 6. 35.: Wer den--Magiflergrad erwerben will, muß wenigſtens 
drei Sjahre:auf einer: Univerſitaͤt ſtudirt haben, auch nachweifen, -daß 
er mit dem Zeugniffe der Reife die Untverfität bezogen hat, in Bonn 
ſelbſt anweſend ſeyn, und zugleich mit det Meldung bei der Fakultät 
eine von ihm verfertigte:; Iatelriifche Abhandlung Aber sinen wiſſen⸗ 
‘fchaftlichen Gegenſtand und feinen lateinifch abgefnfften Lebenslauf, 
mebft vorzuͤglichen Zeugntffen feiner Sittlichkeit, feines -Fleiffes und 
feiner: Kenneniſſe beibrihgen. | 
Entſcheidung der Fakultät Aber die Zufaffang der Meldung. 
5. 36. Finder der Dekan, bei Prüfung jener grugniffe und nöthis 
enfalls angeftellter weiterer Erkundigung, kein Bedenken gegen bie 
-Annabme der Meldung, fo macht er fie den -fämmtlichen 'ordeneifchen 
Drofefioren ber Fakultät, unter Mittheilung des Geſuchs und der 
eilagen deffelben, bekannt, und fchläge, wenri Feiner fich Dagegen er⸗ 
Elärt, einen Tag jur mündlihen Prüfung vor. Sollten ſich vor 
deffen Eintritte noch Bedenken ergeben, fo muß nad angefteller Be 
rarhfehlagung der Fakultaͤt durch einfache Mehrheit der Stimmen 
hierüber entichieden werben. Ä . 


. . . Prüfung. , on 

$. 37. Die muͤndliche Prüfung, weiche regelmäßig in lateini⸗ 
fher Sprache gehalten wird, in fo fern diefe Sprache bei den ver: 
fhiedenen Fächern fi anwendbar zeigt, iſt beftimme zu erforfhen, ob 
der Kandidat phitofophifche und allgemeine wiffenfchaftlihe Bildung 
in dem Maaße befige, daß er einſt in dem von ihm gewählten Fache 
ats akademifcher Lehrer mit Erfolg auftreten koͤnne. " 

6.33% Dei Erforfhung der allgemeinen wiffenfchaftlihen Bil⸗ 
dung des Kandidaten fommt es darauf an, zu ermitteln, was derfelbt 
in der Philoſophie, in der Mathematik und in dew Naturwifienfchaft 
ten, in den alten: Sprachen und in der Sefchichte zu feiften vermöge. 
— An diefer Prüfung thätigen Theil zu nehmen, find alfe für die 
genannten - Lehrfächer angeſtellten Profeſſoren berechtige, und Einer 
aus jeder Abtheilung ift dazu verpflichtet, den Fall ausgenommen, wo 


1 
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don ber Fakultat mie fuͤt vier Jahre erthetlt, Kap aber nach deren 
—ãæ einen den ——7 verlaͤngett werden. 

. 78. e Fakultaͤt hat die Verpflichtung, durch ihre Mitglie⸗ 
der die Vorlefungen der Ahr angehoͤrigen Privatdozenten don Zeit zu 
Zeit befuchen zu laſſen, führt die Aufficht auch über ihren Lebenswandel, 
und berichter über biefelben jährlih an das Miniſterium. Falls guͤt⸗ 
He Erinnerungen bei einem Pridatdozenten nicht ausreichen follten, 
fehen der Fakultaͤt folgende Ordnungsmirtel gegen denſelben zu: 

) bei teichten Anftößigfeiten Warnung oder Verweis duch den Des 
fan, nach Dune der Umſtaͤnde entweder allein, odet vdr verfam: 
melter Fakultat; 2) bei wiederholten oder gröberen Verftößer Inter⸗ 
diktion auf ein halbes Jahr, oder nach den Umſtaͤnden gaͤnzliche Rer 
motion. — Der auf temporelle Interdiktion oder gänzliche Remotion 
ausfaliende Beſchluß der Fakulaͤt iſt vor feier Bollziekung dem Mir 
niſterium durch den Kurator zur Beſtaͤtigung einzereichen. 

$. 70. Kein Privatduyene hat als folcher, und blos wegen feiner 
Anciennitdt, einen unmittelbaren Anfpruch auf Weförditung zer Pros 
feſſur. Diefe hänge vielmehr Tebiglich von dem jedesmaligen Ber 
dArfniffe der Fakultät, von den Beweiſen der Tüchtigkeit und von 
den Säigteiten des Privatdozenten ab. Er bu ſich deshaid mir 
ſeinem Be ——— zunaͤchſt an die Fakuitaͤt zu wenden, 
eiche darüber nah Befinden an das Minifterium zu Berichten bat. 
in ſolches Geſuch ift nicht vor Ablauf von drei Sahren feit der 
Abmatin des Privatdozenten zulaͤſſig. 

.6. 77. Fuͤr auſſerordentliche Faͤlle, wo aͤltere gelehrte oder prak⸗ 
tiſche Art von anerkannter Würde und entfchiedenem: wiſſenſchaft 
lichen Verdienſte -fih der medizinischen Fakultaͤt als Privardogenten 
anfchlieften wollen, behält ſich das Meinifterium vor, eine Ausnahme 
von den in den 69. 698— 74. enthaltenen Beflimmungen eintreten zu 
laffen. — Berlin, den 18. Oktober 1834. 


Mintfteritum ber geiftfichen, Unterrichts und Medizinat Angelegenheiten. 
— v. Artenſtein. 


F. Statuten der philoſophiſchen Fakultaͤt der Königlich 
Preuſſiſchen Rheiniſchen Friebrich Wilhelms Univerfirär 
zu Bonn. Vom 18. Oktober 1834, 


Auf den Grund der Verfaffung, weiche Seine Majeftät der König 
mittelft der Statuten vom 1. Septbr. 1827 ber Rheiniſchen Friedrich⸗ 
Wilhelms Univerſitaͤt zu geben gerubt aben, ertheilt das Minifterium 
der pphiloſophiſchen Bakultäc in Bonn folgende Statuten, 


Erſter Abſchnitt. Beſtimmung de il € 
are —WG Beehätemiß idrer PRAN TIGE, is . 
zu einander. 


Beftimmung der philoſophiſchen Fakultät. 

6.1. Die Beſtimmung der philoſophiſchen Fakultaͤt iſt eine zwie⸗ 
fache, da ihr obliegt: 1) hurch gründliche und zweckmaͤßige Behand⸗ 
lung derjenigen Theile menſchlicher Erkenntniß, welche aͤchter Gelehr⸗ 
ſamkeit uͤberhaupt, der theologiſchen, der juriſtiſchen, der mediziniſchen 

leichermaßen zur Grundlage dienen, auf wiſſenſchaftliche Bildung 
—— Studirender, welcher Fakultaͤt ſie auch angehoͤren moͤgen, 
inzuarbeiten; 2) die wiſſenfchaftliche Ausbildung eines jeden Studi⸗ 











dem & mit Ausſchluſſe der übrigen, unter der Leitung 
e 


Fakultaͤt, unbefchader der Rechtsgleichheit aller Fakultäten, den nad: 
ſten Piatz nad) der medtzinifchen A f — 


der Promotionsgebuͤhren, welche die Kandidaten des Magiſter⸗ und 


Vollziehung eines Abgangszeugniſſes. 
Geweinſame und beſondere Angelegenheiten der Falultät. 

F. 3. Die Fakultaͤtsgeſchaͤfte betreffen entweder gemeinſame Ans 
gelegenheiten, welche alle Mitglieder des Fakultaͤtskollegiums gleich 
nahe angehen, oder ae bei welchen einzelne Mitglieder vorzugs— 
weiſe, oder auf eigenthuͤmliche Art betheilige find. Zu jenen’ gehören 
vornehmlich die Wahl des Dekans, die Verleihung aenbemifcher Stk: 
pendien, Ertheilung akademiſcher Würden. Zu dieſen gebören bie 
Hatbjährliche Anordnung bep gorlefüngen, Leitung der Stubdirenden in 
ihren wiflenichaftlichen Beftrebungen, Abftattung wiffenfchaftlicher Suts 
achten, Vorſchlaͤge zur Beſetzung erledigter Profeffuren, oder zur Bes 
förderung der Privardozenten, Aufftellung der Preisfragen, Wuͤrdi⸗ 
gung der eingegangenen Bewerbungsſchriftten. 

Verhandlung der grusciufamen UAugelegenheiten. 

8 4. In Beziehung auf die gemeinſamen Angelegenheiten, bilder 
die Fakultät eine ungetheilte Sefammtheit, und heobachtet in Verhand⸗ 
lung derſelben die in den Univerſitaͤtsſtatuten $. 25. und 26. vorges 
fhriebenen Formen, wobei noch zu bemerken, daß, wenn bie Berhands 
lung eine mündliche iſt, die Berathſchlagung von dem älteften, bie 
Adftimmung aber von dem jüngften Weitgliede der Fakultaͤt anfangen 
muß, und daß diefes Verfahren auch bei den fchriftlichen Verbands 
lungen zu beobachten ift, fo fern es die oͤrtlichen Verhaͤltniſſe yeftats 
ten. ft ein Fakultaͤtsbeſchluß nicht einbellig gefaſſt worden, fo find 
die in der Minderheit fih VBefindenden berechtigt, abgefonderte Vota 
niche nur zu den Akten zu geben, fondern auch zur Kenntniß der vors 
gefegten Behörden zu bringen. 


‘ 
4 
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VBVichandlung der nicht gemeinfomen Ungelsgenheiten; Werhellangen ber Tatultät. 
5. In Beziehung auf die nicht gemeinfamen Geſchaͤfte ſondert 
ſich die Fakultaͤt in vier Abtheilungen, welche find: die phitofopbifche, 
die philologifche, die hiſtoriſch⸗ſtaatswiſſenſchaftliche, die mathematifchs 
naturmwiffenfchaftlihe. — Die, nah $. 35. der Univerfitätsftatuten, 
ür die unter Mo. V. 1. aufgeführten Profeffuren Berufenen bilden 
erſte Abtheilung; die für No. V. 3., 4., 5., 6. Berufenen die 
zweite; die für Mo. V. 7., 13. und 14. Berufenen die dritte; die für 
o. V.2,8,9., 10., 11. und 12. Berufenen die vierte. Wie der 
itige Dekan ber Vorficher und das Organ ber gefammten Fakultaͤt 
R. and die Geſchaͤfte derfelben leitet, im gleichen Verhaͤltniſſe ſteht 
zu jeder Abtheilung ein ihr angehoͤriger Profefior, welcher nach der 
eibenfolge der Anriennität unter den Mitgliedern der betreffenden 
Abtheilung jährlich wechfelt. Ä 
Bertinigung mehrerer Abtheilungen. 

6.6. Doch koͤnnen unter Umſtaͤnden mehrere Abtheilungen ver 
einigi, oder einzelne Mitglieder der einen Abtheilung zu den Bera— 
—— einer andern Abtheilung gezogen werden. Hierauf bezuͤgliche 

rſchlage muͤſſen von dem Defan ausgehen, wobei dem Einzelnen 
unbenommen bleibt, feine etwaigen Anfpruche geltend zu machen. 


Ubſtimmnng. 

6. 7. In den beſonderen Angelegenheiten geben bie Mitglieder 
der zuftändigen Abtheilung ihre Stimmen zuerft ab. Diefe einzubor 
fen ift der Dekan verpflichtet, bevor er die Sache bei der gefammten 
Bakuität zum Vortrage bringt. Aber er ift nicht berechtigt, irgend 
einen von einer Abtheilung gemachten Antrag in Vollziehung zu feßen, 
ohne ihn der gefammten Ga ultät aus Berachfelagung vorgelegt zu haben. 

6.8 Wenn fid in eiher befonderen Angelegenheit zwiſchen ber 
je änbigen Abtheilung und den Übrigen Fafultätsmirgliedern eine durch 
ollegialifche Befprehung und Miteheilung nicht zu hebende Meinungs; 
verfchiebenheit ergiebt, fo tft die Abflimmung der Abtheilung entfcheis 
dend, und bilder den Befchluß der Kakultät. Im Falle eintretender 
he zwifchen den Mitgliedern der Abtheilung felbft, 
giebt für fie die Mehrh 


heit der Stimmen den Ausſchlag. Bei vorbhans 
eier Gleichheit der in der Abtheilung einander entgegen tretenden 
Stimmen, entſcheidet über den vorliegenden Fall bie geſammte Fakul⸗ 
tät durch einfache Stimmenmehrheit. . 
Berhandlungsferm. 
59 Die Verhandlungsform in den Abtheilungen richtet fi 
nach der $, 4. für die gefammte Fakultät febgelesten 
. 10. Was die an vorgeordnete Behörden abzuftattenden Bes 
richte betrifft: fo werden, fie mögen befondere oder gemeinfame Anges 
Lesen been betreffen, die Entwürfe derfelden fämmtlihen Mitgliedern 
der Fakultät zur Unterzeichnung vorgelegte, Wer diefe verfagen zu 
muͤſſen glaubt, bar nicht allein das Recht, ein abgefondertes Votum 
u den Alten zu geben, fondern auch zu verlangen, daß es dem abzus 
attenden Berichte beigefügt werde. Einem folhen Verlangen. ift, 
unter Verantwortlichkeit des Dekans, jedesmal zu willfahbren. Die 
Meinfchriften der gedachten Berichte werden von nicht mehr als ſechs 
Mitgliedern der Fakultaͤt unterfchrieben, welche find: der Dekan, der 
rodefan und aus jeder ber vier Abtheilungen abwechfelnd Einer. 
36 brenſchreiben ſind von ſaͤmmtlichen Fakultaͤtsmitgliedern zu unter⸗ 
en. 
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6, 11. In. Beforgung ber vorerwähnten Sefchäfte, wie in den. 
amtlichen Verhaͤltniſſen überhaupt, alles perfönlih Anzügliche, was 
die follegialifche Eintracht fkören könnte, forgfamft zu vermeiden, hat 
jeder als weſentlichen Beftandtheil feiner Berufspfliht anzufehen. Um 
im Galle entftehender amtliher Mißhelligkeiten zwifchen einzelnen Mit⸗ 
liedern die Würde der Fakultät aufrecht zu erhalten, foll der Ge: 
raͤnkte nicht befugt feyn, bei dem vorgefeßten Kuratorium Beſchwerde 
zu führen, ohne vorher den Gegenftand derfeiben dem Dekan anges 
zeigt zu haben, welchem dann obliegt, unter Zuziehung einiger Mits 
glieder der Fakultät, gätliche Beifegung zu verfuchen. Nur wenn dies 
fes ohne Erfolg bleibt, fteht es dem Gefräntten frei, fein Recht weis 
ter zu verfolgen. Daffelbe gilt, wenn die Sefammtheit der Fakultät 
durch eines ihrer iieglieder fich verlegt glaubt. Auch in diefem Falle 
muß der förmlichen Belangung ein Verſuch Lollegialifcher Vermitte⸗ 
lung vorangeben. 
. 12. Borftehendes, im $. 11. Enthaltene findet Anwendung 
auch auf die, welche als Honorar »Profefforen oder als aufferordents 
liche Drofefforen der Fakultät beigeordnet find. Es foll auch den Pre: 
vatdozenten, fo fern es fie angeht, zu Gute kommen, und für fie vers 
pflichtend ſeyn. 
$. 13. Nah dem Tode eines Fakultätsmitgliedes erhält deffen 
nachgelaffene Wittwe, während eines halben jahres, die Tantieme 
von den zur Vertheilung kommenden Fakultäts : Emolumenten, wie fie 
ihr Mann bezogen haben würde; während welcher Zeit der Nachfols 
ger in der Fakultät an diefen Emolumenten Eeinen Theil nimmt. Hin⸗ 
terläfft Der Verſtorbene, ftatt einer Wittwe, unmündige Kinder, oder 
ftirbe deren Mutter im Laufe des erften halben Jahres, fo geht der 
Genuß des EmolumentensAntheiles bis zum Ablaufe des halben Jah— 
res auf diefe Unmündigen über. Ä 


Zweiter Abfchnitt. Von den Vorlefungen und Inſtituten. 


Philoſophiſche Worlefungen anderer, nit zur philoſophiſchen Fakultät gehöriger Profeſſoren. 

6. 14. Um die in $. 129. der Univerfitärsftatuten vorbehaltenen 
DBeftimmungen zu treffen, wird feſtgeſetzt: Iſt einer der ordentlichen 
oder aufferordentlichen Profefloren einer anderen Fakultaͤt gefonnen, 
Bortefungen zu halten über Segenftände, die zu dem Lehrkreife der 
phitofophifchen gehören: fo hat er von diefer für die Ankündigung ders 
fetben die Zuftimmung nachzuſuchen. Wenn der Fafultät die Gewaͤh⸗ 
zung eines folchen Geſuchs bedenklich fcheint, fo kommt die Sache, als 
eine gemeinfame, in der $. 4. befchriebenen Form zur Berathſchlagung 
und Abftimmung. Faͤllt diefe für den Nachſuchenden ungünftig aus, 
fo ftehe ihm noch der Regreß an das Minifterium frei. — Die Ans 
tündigungen der philofophifchen Vorleſungen folcher, nicht zur Fakultät 
gehbriger Profeſſoren werden im Kataloge denen der Privatdozenten 
beigefügt. 

Privatissima. 

6. 15. Die im $. 120. der Univerfitätsftatuten unter dem Namen 
privatissima aufgeführten Vorlefungen find, ihrer Natur nach, geeig: 
net, zumal wenn fie mit Unterredungen verfnüpft werden, in das In⸗ 
nere der Wiflfenfchaften tiefer einzuführen, als durch öffentliche und 
Privat Vorleſungen, zu welchen der Zutritt allen Studirenden offen 
fteht, gefchehen kann. Wer zu Sunften auserlefener, durch Talent, 
Eifer und Fleiß ausgezeichneter Sünglinge dergleichen efoterifche Vor⸗ 
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tefangen, als ımenegeftlich zu haftende, ankuͤndige und zu Stande 
bringt, wird dadurch für das laufende Halbjahr von der Pflicht, öf: 
fentliche Vorlefungen unentgeltlich zu halten, entbunden. Will er von 
diefer Vergünftigung Gebrauch, machen: fo nehmen in der Reihe der 
von ihm angekündigten Vorlefungen die privatissima die erfie Stelle 
ein, wo nicht, die zweite, gleich nad) den äffentlihen. Doc, ift er im 
erften Falle verpflichtet, neben dem privatissimum eine öffentliche Vor: 
fefung anzutündigen, welche er halten werde, wenn das privatissimum 
nicht zu Stande komme. 


Anweiſung zur Einrichtung bes Univerfität⸗fludlums. 

$. 16. Um, mas auſſerdem die Univerſitaͤtsſtatuten in den 66. 
19., 20., 21, 28., 36. anordnen, über die Verzeichnung der einzelnen 
Lehrfächer, über die Vollftändigkeie der Vorleſungen, über ihre zweck⸗ 
mäßige Folge, über die Leitung der Studirenden in Anhörung derfels 
ben, über die Beauffichtigung des dabei bewiefenen Fleiſſes, zur Boll 
ziehung zu bringen, bat die philoſophiſche Fakultät über gehörige Eins 
richtung des akademiſchen Studiums überhaupt, und namentlich der 
philofophifchen Wiffenfchaften, in buͤndigſter Kürze eine Anweifung 
auszuarbeiten, weiche nad erfolgter Genehmigung des Miniſterii den 
Studirenden bei der Immatrikulation einzuhändigen ift, nicht zu einer 
mit irgend einem Zwange verbundenen Befolaung, fondern nur als 
guter Rath für die, welche ber Anleitung bedürfen, und des perſoͤn⸗ 
lihen Deiftandes eines Kundigen ermangeln. — Dieje Anweifung bat 
nicht allein die nach $. 1. der Fakultaͤt unmittelbar angehörigen Stu: 
direnden zu berädfichtigen; fondern alle, ohne Ausnahme, fo fern fie 
u ihrer allgemeinen voiffenfhaftlihen Ausbildung fih der philoſophi⸗ 
üben Studien befleiffigen müffen. Bon Zeit zu Zeit ift fie der Durch 
fiht zu unterwerfen, um etwaigen Mängeln abzuhelfen, oder Luͤkken 
auszufüllen, oder nöthige Veränderungen vorzunehmen. 


Snflitute. 

$. 17. Für die bereits vorhandenen Anftitute und deren Ver: 
waltung dienen die vom Miniſterium erlaffenen Anordnungen zur 
Richtſchnur. Doch iſt die Fakultär nicht nur berechtigt, fondern auch 
verpflichtet, Aenderungen derfelben, die ihr nöthig oder heilſam ſchei⸗ 
nen fännten, in Antrag zu bringen. Eben fo ift die Fakultät berech⸗ 
tigt und verpflichtet, auf den Grund der im $. 112. der Univerſitaͤts⸗ 
fiatuten ausgeiprochenen Verheiſſung, die Errichtung neuer Snftitute 
oder Seminarien in Antrag zu bringen, wenn ihr folche nöthig oder 
zweckmaͤßig fcheint. 


Dritter Abfchnitt. Von der Einwirkung auf die Studien 
und fittlihe Führung der Studirenden, und von den 
Preisaufgaben und der VBercheilung der Preife 


Aufſicht Über Studien und Sitten der Gtubirenden. 

$. 18. Um Beobachtung deffen, mas hierüber die Univerſitaͤts⸗ 
ftatuten in ben $$. 1., 2. u. 28. ausfprechen, und jeder als wefent: 
lichen Beftandeheil feines Berufes anerkennt, zu erleichtern, iſt ber 
Dekan verpflichtet, alles in den Senatsverhandiungen VBorfommende, 
was ſich auf den Sittenzuftand der Studirenden überhaupt, und eins 
zeiner infonderheit —— wenn es im Guten oder im Schlimmen 
von irgend einiger Erheblichkeit ift, zur Kenntniß der Fakultät zu 
ringen. 
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ne 2.3.1. ed .. ur 
: diclaauſga 
5. 19. Der Befttmitang im $ 134. der Univerſttaͤtsſtatuten ges 


der Reihe vorzufchlagen, befißen; 1) für die philoſophiſchen Gegen⸗ 
ſtaͤnde die —8 en —X—— a Diitofophle; 2 Mir * e⸗ 
fuͤr die 
— die ordentlichen Profeſſoren ver klaſſiſchen Philologie 
und. edle les 4) für Die Marhematifchen die otdentlihen Pros 
fefforen der fi 

Drofefforen ber Naturwiſſenſchaften; 6) für die otatorffchen der ors 
dent En rofeliot der Wohlvedenheit, . - ' 


Ju bringen, mit Darthunna der Gründe 
ihrer. Zweckmaͤßigkeit. Die zu ef | 
. befchriebenen Form berathen und 


fefen zu können. on 

. 24. zur Wuͤrdigung derfelßen hat der, von welchem bie 
Aufgabe geftellt worden, der verfammelten Fakultaͤt einen nach Belies 
ben freien oder [chriftlich abgefafften Vortrag zu halten, welcher alle 
Anmefende, auch die, mit deren Berufswiffenhaften die behandelten 
Stoffe niht unmittelbar zufammenhangen, in den Stand ſetze, ſich 
über den Werth der’ vorliegenden Arbeiten ein Urtheil zu bilden. 

$. 25. Dem, welcher den Vortrag gehalten hat, liegt ob, nach 
Beendigung deffelben, über Zuerfennung dder DVermeigerung oder 
Theilung des Preiſes beſtimmte Anträge zu machen. Ueber biefe 
wird, als über eine befondere. Angelegenheit in der $. 8. beſchriebenen 
Form berathfchlagt und abgeftimmt. " 


Vierter Abſchnitt. Von Ernennung und Einfegung neu 
anzufteliender Profelforen. 

Vorfhläge der Fakultät bei Erfedigung von Ptofeſſuren. . 

. 26. Um der im $. 19. der Umtverficätsftatuten ausgeſproche⸗ 

nen Berpflitung- genügen zu können, tft der Fakultät geftattet, zur 

Beſetzung jüngft erledigter, oder eine’ Zeit lang unverfehen gebliches 


—— — 
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ner Profefluren drei geeignete DMänner durch das Kuratorium dem 
Minifterium gutachtlih in Vorſchlag zu bringen .- , -- i 
u Vexecidigung ber nen, angecltin vtofeſſoren. 
$. 27. jeder. neu ahgeftellte, ordentliche oder auffersrdentliche 
Profeſſor iſt verpflichtek,. einen. Namen. und. feine. vornehmften Le 
bensumftände in, ein ‚Dazu beſtimmtes Otammbuch, für deſſen ſotg⸗ 
faͤltige Fortſetzung der Dekan ju. wachen hat, eigenhändig einzutra⸗ 
gen. Auch muß er unmittelbat nad) der Anfinudtion' des‘ Anftel: 
(ungsreftripts, oder’ refp. nah Teinek Ankunft auf der Rheinifchen 
riedrich-Wilhelmé Univerfität, den vorgefchriedenen, Amtseid in die 
and des Rektoͤrs, in Gegenwart des Ilniverfitärsrichters und Ser 
fretärs Teiften, welcher Letztere darlıber ein Protokoll aufnünmt. 
Falle der. neu Angeftelte dieſen AmtBeid ſchon früher im preuſſiſchen 
Staate geleiftet ‚hat, foll er in einem von ihm zu unterfchreibenden 
Protokolle auf die frühere Verhandiung üßer. feine eidliche Verpflich⸗ 
tung verwieſen werden, und feinerfeits geloben, die durch die frühere 
Eidesteiftung übernommenen Pflihten au in feinem jegigen Dienft: 
verhaͤltniſſe treulich zu erfüllen. Jedem, der als ordentlicher oder 
aufferordentlicher Profeffor berufen ift, liege od, mern er den Doftors 
gend in der pbilofophifchen Fakultät noch nicht "Heißt, ſich denfelden 
Sahresfrift zu erwerben. . .. .. oo 
Untrittercde unk Einladung zu derfelben. 
$. 28. Demnädift hat der neu Ernannte, wenn er als ordent: 
(her Profeffor und Mitglied des Fakultaͤtskollegiums angeftelle wor: 
den, fein Amt förmlidy anzutreten dur eine, binnen. hafbjähriger | 
Frift im großen-Hörfaale zu haltende Rede oder Vorlefung, zu dern. 
Anhörung er felber durch ein in fateinifcher Sprache abgefafites und 
auf feine Koften gedrucdtes Programm einladet. Auch für die Rede 
oder Vorlefung findet der Gebrauch der lateinifhen Sprache in der 
Negel Statt; der deutfhen nur ausnahmsweiſe, und mit ausdruͤckli⸗ 
Her Bewilligung der Fafultät. Der Dekan hat von Amtswegen dar: 
auf zu halten, daß die neu angeftellten ordentlihen Profeſſoren den 
im Obigen enthaltenen Verpflihtungen im Laufe des Semefterd, wo 
ihre Vereidigung erfolgt ift, oder doc, fpäteftens In der 'erften Hälfte 
des nächftfolgenden Semeſters Gendge teiften. oo 
Einführung in die Fakultät und dm Senat. . 
$. 29. Gleich nachdem diefe. Reiftungen erfolge find, aber nicht 
früher, wird der neu Ernannte in die Fakultaͤt und demnaͤchſt in den 
Senat eingeführt, Sehe! er erft zu dem vollen Befige feines Amtes 


“rechtes gelangt. Bis dahin Führt_er den Namm eines Professor 


designatus; wird auc) als Yolcher in dem inzwiſchen etwa erfcheinens 
den Verzeichniffe der Vorlefungen aufgeführt. | 

$. 30. Worftehendes gilt auch von denen, welche al& Honorar: 
Mrofefforen angeftellt werden, doch mit dem Unterfchlede, daß dieſe 
nur in den Senat eingeführt werden, nicht aber in die Fakultät, da 
fie nach 6. 16. der Univerſitaͤtsſtatuten nicht ats Mitglieder des Ba: 
kultaͤtskollegiums anzufehen find. en on 

$. 81. Seangt.ein Houorar; Profeflor zu einer der ordentlichen 
ftehenden Profeſſuren, an welche Sig und Stimme in der Fafutität 
geknüpft find, fo erfolgt feine Einführung in diefe unverzüglich, ohne 
daß es einer ferneren Lelltung bedarf. ' 

er als aufferordentlicher —I8— Angeſtellte hat zum 

Antritt ſeines Amtes nur ‚eine oͤffentliche Rede zu halten, zu deren 
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Anhdenng Ber Dekan dutch einfachen —— Die Drüds 
koſten für diefen Anſchlag find von dem neu Angeftellten zu zählen. 
. .. ET tn ' Detanabifit t. 1— ton 
6.33. 'Zum Dekan kann das nene Mitglied der Faknttaͤt erft 
nach Verlauf von dret vollen Dekanatsjahren gewählt werden. 
Fuͤnkter Abſchnite. Von Ertheilusg der akademiſchen 
geh Würden - . ' : 


5 Ntccht vee Ertheilung der afadenifchen Würden. u 
6.38. ' Die Würden, deren Ertheilung der Fakultaͤt zufteht, 
find: die Würde eines ‘Magister artium liberalium- und - die: Wurde 
‘eines Doctor philösophiae. Alle, welche: nach einer foͤrmlichen: münd: 
lichen Prüfung und Nach einer Öffentlichen Disputation ‚bei den phils⸗ 
ſophiſchen Fakultät der Rheinifchen "Friedrich Wilhelms -Urtverfität 
die Doftors oder Magifteri Würde erhaften haben, find, went ie 
fih dem Le Buch an den Gymnafien und Bürgerfchulen -ividmen 
wollen, der Verbindlichkeit: entledigt, ſich der durch das Reglement 
vom 20. Aprit 189 fuͤr "die Pruͤfung bee Kandidaten des ˖hoͤhern 
Schulamts Ingeordneten :fehriftlichen Prüfung pro facaltate' dacendi 
zu unterziehen: . : 0 0. | J c. Zu 
Von der Promotidn jur Dagiflerwürde und ben Bedinzungen der Meldung zudetfeiben. 
8S. 35.· Wer den Magifkergrad erwerben will, muß wenigſtens 
drei Jahre auf einer Untverfitär ſtudirt haben, auch nachweifen, daß 
er mit dem Zeugniffe der Reife die Untverfität bezogen hat, in Bonn 
ſeibſt anweſend fepn, und zugleich mit det Drefbung bei der Fakultät 
eine - von ihm ’verfertigte,; lateiniſche Abhandlung Aber einen "willen: 
ſchaftlichen Gegenſtand und feinen lateiniſch abgefafiten Lebenslauf, 
nebſt vorzuͤglichen Zeugniffen feiner Sterlichkeit, feines Fleiſſes und 
feiner Kenntniſſe beidrihgen: | TE 
Entfcheidung der Kakaltkt Über die Zufaffeng der Meldang. 
6. 36.: Binder der Dekan, bei Prüfung jener Beugniffe und nöthis 
enfalls angeftellter ‚weiterer ECrkundigung, kein Bedenken gegen die 
Annahme der Meldung, fo macht er fie. den ſaͤmmtlichen ordenelichen 
Profefforen der Fakultät, untere Weittheilung des Geſuchs und der 
Beilagen deffelben, bekannt, und fchläge, wenn feiner ſich dagegen er: 
flärt, einen Tag zur mündlihen Prüfung vor. Sollten ſich vor 
deffen Eintritte nody Bedenken ergeben, fo muß nad angeftellter Be: 
rathſchlagung der Fakultaͤt durch einfache Mehrheit der Stimmen 
hierüber entfchieden werden. oo 


Prüfung. .. 

$ 37. Die mündlihe Prüfung, welche regelmäßig in lateini⸗ 

fcher Sprache gehalten wird, in fo fern diefe Sprache bei den ver: 

fchiedenen Fächern ſich anwendbar zeigt, ift beſtimmt zu erforfchen, ob 

der Kandidat phtlofophifche und allgemeine wilfenfchaftlihde Bildung 

in dem Maaße beſitze, daß er einft in dem von Ihm gewählten Fache 
als afabemifcher Lehrer mit Erfolg auftreten Eönne. 

6. 38. Bei Erforfhung der allgemeinen wiffenfchaftlichen Bil⸗ 
dung des Kandidaten kommt es darauf an, zu ermitteln, was derſelbe 
in dee Phitofophie, in der Mathematik und in dew Naturmifienfchaf: 
ten, in den alten Sprachen und in der Sefchichte zu leiften vermoͤge. 
— An dieſer Prüfung thätigen Theil zu nehmen, find alle für die 
genamten Lehrfaͤcher angeftellten een berechtigt, und Einer 
aus jeder Abtheilung ift dazu verpflichtet, den Fall ausgenommen, wo 


der Kaudibat bei, feiner: and ‚tr. de; : oder 
dem anderen der genannten: e Ko * die Fakultat deſſen 
ungeachtet —5836 hat, d eldung —— ie erwaͤhnte 
Verpflichtung zur shärigen Theilnahme an ‚ber Magißerpruͤfung ſoll 
unter den Veiheiligten nad einer beſtimmten Feihenfolge wechleln. 
Dei diefen Prüfungen gegenwärtig zu feyn, liegt ſaͤmmtlichen Diit: 
gliedern des Fakultaͤts ko egiums ob, auch denen, welche zur thätigen 

heilnahme daran nicht verpflichtet ſind. — Wenn irgend ein Fach in 
der Fakultaͤt mit einem ordentlichen Profeſſor nicht beſetzt iſt, oder 
auch in Verhinderungsfaͤlley, iſt die Zuziehung auſſferordentlicher Pros 
fefforen zur Pruͤfung geſtattet. — Ueber Die ——— Gepruͤft 
ven wird berathſchlagt und abgeſtimmt nad), der im. $. 8. beſchriebenen 
Form, in ber Art, daß die anmeſenden Profeſſoren derjenigen Fächer, 
in ‚welchen der Kandidat. geprüft worden, für dieſen Fall die zufläns 

ge. Abtheilung bilden, dia Anweſenden insgeſammt die. ganze Fakultät 
nerßellen... Der. Erfolg und. die Wirkung der Abweiſung eines Ges 
pruͤften wird. dahin. feftgeftehlt, Daß der -Apgemiefenz, mit. Verluſt der 
erlegten erſten Hälfte feiner Popmerionsgebühren, für * Jahre zu 
keiner zweinn Pruͤfung anf gas infändifchen Univerfitat zuläffig, fol: 
ches aber fofort von dem Dekan in dem zu reflamirenden nge: 
zaugniffe des Abgemwiefenen zu vermerken ifl. Weber jede Prüfung ift 
ein ausführliches Protokoll in Sateinifcher Sprache aufzunehmen, wel 
ches auf Erfordern dem Miniſterium vorgelegt werden kann. 

Defientlihe Dieputatiou. 

- 639. Die in der muͤndlichen Prüfung tuchtig De undenen wet: 
ben gur Öffentlihen Disputation zugelaſſen. — Die Disputationen 
dürfen nie länger als ſeche Wochen. nach gehaltener mündlicher Pruͤ 
fung aufgefhoben und nie erlaffen werben. Sie werden in lateink: 
ſcher Sprache über lateinifch gefchriebene, von dem Dekan vorher ge: 
nehmigte Theſes gehalten, weichen allemal auch der lateinifch gefchrie: 
bene Lebenslauf des Kandidaten beigefügt feyn muß. — Den Vorfig 
dabei führt der Dekan, oder wenn er verhindert it, ein auf feinen 
Antrag für diefen Akt von der Fakultät ernannter Prodekan, weicher 
den Disputirenden nöthigenfalld zu unterfiügen und auf bie Ordnung 
des ganzen Akte zu fehen hat. — Der Vorligende ladet immer durch 
einen lateiniſchen Anſchlag am ſchwarzen Brette dazu ein. — Die 
Opponenten find theils exbstene, theils freiwillige. Der erfteren müfs 
Sen jedesmal wenigſtens drei, und unter ihnen muß immer ein ordent 
licher oder aufferordentlicher Profeffor der Fakultaͤt befindlich fepn. 
Gelingt es dem Kandidaten felbft nicht, die erforderlihen Opponenten 
zu gervinnen, fo werden fie von der Fakultät ernannt, und es find 
verpflichtet folche Ernennungen anzunehmen: die Privatdogenten und 
Repetenten, imgleichen bie Diitglieder der Seminarien ber Fakultät 
und die Studirenden, welche Königlihe Benefizien geniefien, fo fern 
fie ſchon im dritten Jahre ihrer Iniverfitätöftudien ſtehen. Gegen 
Diefe erbetenen oder ernannten DOpponenten bat der Refpondent zuerft 
feine Theſes, und zwar in der Ordnung zu vertheidigen, daß die Stu: 
direnden anfangen, die Repetenten und Dozenten folgen, und unter 
den letzteren der aͤlteſte Profeffor den Schluß macht. — Nächfidem 
fiebt es, auf die an bie ganje Verſammlung ergehende Aufforderung 
ded Mefpondenten, jedem frei, ihn noch durch neue Einwürfe zu fer: 
nerer Vertheidigung zu veranlaffen. — Die Drofefforen der Fakultät 
werben. vorzüglich Diefe Gelegenheit benuben, die Disputation zu er 





änzen, wenm fie: Ihnen noch mangelhaft ſcheint, und. Haupsfächlich des; 

een. dann aber auch der: Wuͤrde der Handlung wegen, find biefels 

ben gehalten, ſaͤmmtlich zugegen zu en. " 
. oo. F F Promotion. 

5. 40. Na brendigter Disputatien erfolgt die Promotion, nach⸗ 
dem der Praͤfes zuvorderſt, nach einer angemeſſenen Einleitung, dem 
Kandidaten das Geluͤbde abgenommen hat, ſich fernerhin treu den 
Wiſſenſchaften zu widmen, ihren Anbau, ſeine eigene Ausbildung und 
die Biidung derer, die ſich ſeinem Unterricht anvertrauen, mit allem 
Fleiß: ich angelegen ſeyn zu laſſen, und durch einen fittlichen Wandel 
den: Einfluß winer frommen Geſinnung und eines Acht wiffenfchafts 
lichen Strebens zu. bewähren. — Nach. Ablegung dieſes &elübdes 
wird der Kandidat von dem Präfes, ats Promstor, zu der akademi⸗ 
ſchen Würde, für. welhe er nun das Erforderliche geleiftee har, als 
Magsster .liberalium: artium. ernannt, and förmlich proßamirt. — Es 
wird::ihm das -Inteinifche, in gewöhnlicher Art ausgefersigte Diplom 
vom Promotor uͤberreicht, und nachher durch Anfchlag-am ſchwarzen 
DBrette befanne gemacht: — Eine Dankfagung des Promovieten macht 
den Beſchluß. Jeder Promotas muß bei der Fakultät, die ihn pros 
movibt hat, in Gegonwart ihres. Dekans, feinen Damen in ein befons 
deres hierzu beftimmtes Album eigenhaͤndig eintragen. — Die übrigen 
Umftände der Promotion in ihren weſentlichen Beftandtheilen, babei 
auch Art und Zeit derfelben, werben vom Defan daneben verzeichnet. 
Ein Eremplar der Differtation oder dee Thefes, fo wie ein Eremplar 
bes Dipioms wird zu-den Fakultaͤtsakten genommen. | 
.. h — Won ber- Premotien zur Dektorwütde. J 
. 41. Dee Doktorgrad, weicher hoͤher iſt, als der Magiſtergrad, 
ſoll eigentlich nur denen ertheilt werben, welchen die erprobte Tuͤch⸗ 
‚tigkeit, als Lehrer ihres Faches aufzutreten, zugeſprochen werden kann. 
— Wer dvenſelben erhalten hat, bekommt dadurch ÄAnſpruch auf den 
Mamen eines Magiſters der freien Kuͤnſte und Doktors der Philo⸗ 
ſophie (liheralium artium magistri -et doetoris phĩlosophiae). 

Bedingungen der Meldung zum Moltergrabe, 

$. 42. Die Meldungen und Annahmen zum Doftorgrabe ges 
sfchehen auf diefelbe Weile und unter denfelben Bedingungen, welche 
oben $. 36. und 36. in ir: der Magiftermürde feſtgeſetze find. 
— Wer diefe Thon befist, hat das darüber erhaltene Diplom bei ber 
Bewerbung um die Doftorwürde vorzulegen. Fuͤr die, wetdye fie noch 
nicht beſitzen, macht eine Prüfung, wie die nach $. 37. und 38. zum 
Magifturgrade erforderliche, den Anfang der Doktorandenprifung, fo 
daß zur Dokterprüfung nicht gefhritten werden darf, wenn nicht jene 
befriedigende Ergebniffe gewährt. Ferner muß der Kandidat bei feiner 
Deeldung eine lateiniiche Differtation, über welche er zu bisputiren 
geden?t, einreichen, und dem Dekan an Eidesftatt verfichern, daß er 
fie ſeibſt verfafit habe. Findet die Fakultaͤt dieſe Differtation gend: 
gend, fo wird er zur Prüfung zugelaffen. 

- VPrüfung. 

$. 43, Dieſe Prüfung unterſcheidet ſich von der Magiſterpruͤfung 
dureh eine befonders gründtihe und genaue Behandlung derjenigen 
fpeziellen Fächer, denen der Kandidat fich vorzugsweiſe gewibmer hat, 
und in denen er zunächft als Lehrer mit Siaurhet auftreten zu Fön: 
nen glaubt. Die ordentlichen Profefforen diefer Fächer find es auch, 
auf weichen das Hauptgeſchaͤft der Prüfung beruht, in der Art, day 
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Alle zur thätigen Theilnahme daran berechtigt find, umb aus jeden 
Ba Einer. dazu verpflichtetift. Im Uebrigen wird es bei dieſen Prüs 
fungen gehalten, wie nad .$. 38. bei den Magiflerprüfungen: wie 
denn namentlich auch bei der Doftorprüfung die Verpflichtung zur 
thätigen Theilnahme nach einer beftimmten Reihenfolge unter den De: 
- theiligeen wecfeln wird: In Kinficht der in diefer Prüfung Abges 
wiefenen gelten gleichfalld die Beſtimmungen des $. 38, 
Deffentlihe Dieputatlon. 

5. 44. Wird der Kandidat, nach beftandener Präfung, zur oͤf⸗ 
‚fentlihen Disputation zugelaffen, fo muß er immer und obme Aus: 
nahme vorher feine, in lateinifcher Sprache gefchriebene und von der 
Sakultät genehmigte Differtation, Behufs der Disputatien, drukken 
laffen. Der Differtation felbft ift das Curriculum vitae des Kandis 
- daten anzuhängen. Nie und in feinem Galle. darf ſich die Disputa⸗ 
tion eines Doktoranden auf bloße Theſes befchränken, auch wird fie 
in der Regel ohne Präfes gehalten, und unter den Opponenten muß 
ein von der Fakultät ermannter ordentlicher Profeſſor befindiich ſeyn, 
weicher in der Reihe der Opponenten zulegt auftritt. 


Vromotion. 

645 Die Promotion wird von dem Dekan der Fakultät oder 
feinem Stellvertreter verrichtet, weldyer zu dem Ende den oberen Kas ' 
‚tbeder betritt, indem zu gleicher Zeit die Pedelle mir den Lnioerfitäts: 
‚feeptern fih zu beiden Seiten des Katheders ftellen. — Er eröffnet 
die Handlung mit einer furzen lateinifhen Rede, und läflt darauf von 
dem Univerfitätsfefretär dem Doktoranden den Eid nach dem vorge: 
fchriebenen Sormular vorlefen, wobei der Doktorand die Hand auf bie 
ihm Ereugweife von den Pedellen vorgehaltenen Univerfitätsfcepter in 
deren Mitte legt. | 

$. 46. Die Promotion sefäiehe biernähft nach Berufung des 
Kandidaten auf den oberen Katheder, mit den gewöhnlichen Feierlich⸗ 
keiten und fumbolifchen Handlungen. — Den Vorfig und die Aufficht 
bei der ganzen Handlung führt der Dekan der Fakultät, oder ein zu 
diefem Akte von demfelben ernannter Prodekan. 

Ehrenpremotionen, 

$. 47. Promotionen zur Magiſter und Doktors Würde, durch bloße 
Ueberfendung des Diploms, können nur als freiwillige Anerkenntnifle 
ausgezeichneter Verdienſte um bie Wiſſenſchaften Statt finden. — 
Der Antrag dazu muß jedesmal von zwei ordentlihen Profeſſoren ges 
ſchehen, und es müflen in demfelden die wiflenfchaftlihen Verdienfte 
des Vorgefchlagenen auseinandergefeht, imgleichen die etwa von ihm 
verfafften ‚Werke oder fonft fchriftlichen Auflſaͤtze ae werben. 
Zur Deroilligung diefer Zinträge it Einftimmigkeit der Fakultaͤt erfor⸗ 
derlih. — Sollte die Fakultät fi bewogen finden, anderen, nicht 
PAAR großen Verdienften, durch Ueberreihung des Doktor: 
dipioms ihre Verehrung zu bezeigen, fo kann dies nie ohne vorherge⸗ 
gangene Genehmigung des Deinifterii gefchehen. 

. 48. Wenn etwa der Fall einträte, daß junge Gelehrte, welche 
der Kakultät durch empfehlende Druckſchriften rähmlich bekannt find, 
die Doktorwuͤrde nachſuchten, diefes Geſuͤch durch Beifügung einer 
genügenden lateinifchen Abhandlung unterftügten, dabei aber durch 
Umftände verhindert würden, ſich zu den vorfchriftsmäßigen Leiftungen 
perfönlich einzuftellen, fo foll_die Fakultät berechtigt feyn, unter Exı 
laffung diefer Leiftungen, die Doktorwärde gegen Entrichtung der Pros 
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motionsgebähren zu ertheilm. Doch wird hierzu, wie zu den Ehren, 
promstionen, Einftimmigkeit der Fakultät erfordert; auch iſt die lateis 
nifche Abhandlung, welche an die Fakultät von dem Kandidaten eins 
ger ht worden, auf Koften des Lebtern durch den Druck bekannt zu 
machen. 

$. 49, Niemand, der nicht fchon den Doktorgrad befist, kann 
in der Fakultaͤt als Privatdozent auftreten, oder zu einer Profeffus 
gelangen, ohne ihn vorher entweder durch förmlidhe Promotion oder 
auf eine der in vorftehenden 66. 47. und 48. befchriebenen Arten von 
ihr erworben zu haben. Der Magiftergrad iſt zu jenem Behufe nicht 
genügend. 

: Bon den Yromotionsgeblihrm. 

$. 50. Für. den Magiftergrad werden an Gebühren Funfzig 
Thaler in Sotde, für den Doftorgrad Einhundert Thaler in Golde 
an die Univerfitätsquäftur entrichtet; Die eine Hälfte vor der Prüs 
fung, die andere vor der Promotion. Jene erfte geht verloren, wenn 
der Kandidat in der Prüfung nicht beſteht. — Die bei der Promos 
tion vorkommenden Druds und andere Koften werden aufferdem no 
von dem Kandidaten beftritten. — Die Bertheilung der Promotionss 
gebühren gefchieht auf folgende Weile. 1) Von den vollen Promos 
tionsaebühren werden zuvor abgedogen: a) zwei Imanzigtheile, wovon | 
der Meftor der Univerfität die Hälfte, der Sekretär ein Viertheil, 
und jeder der beiden Pedelle ein Achteheil empfangen; b) zwei Zwans 
zigeheile für den Dekan, welcher Antheil ihm auch verbleibt, wenn er 
die Promotion durch einen Prodefan bat verrichten laſſen; c) zwei 
Zwanzigtheile für die Univerſitaͤtsbibliothek; d) ein Zwanzigtheil für 
die Fakultaͤtskaſſe; 2) die noch übrig bleibenden dreizehn Zwanzigtheile 
follen, damit die Rüdfiht auf einen Fleinen Vortheil aus den Pros 
motionggebühren nie einen ungebährlichen Gebrauch der Berechtigung 
zum Prüfen und dadurch unmäßige Ausdehnung des Prüfungsges 
fchäfts veranlaſſen Fönne, einfchließlih des Dekans nur unter die 
Mitglieder der Fakultät vertheilt werben, welche an dem Prüfungs 
gefchäft auf den Grund der, oben $. 38. und 43. beftimmten Vers 
pflihtung, Theil genommen haben. Nur in dem $. 48. erwähnten 
Falle find die Gebuͤhren unter fämmtliche Mitglieder der Fakultät zu 
gleichen Theilen zu vertheilen. 


Sechster Abſchnitt. Bon der Zulaffung der Habilitirung 
und der Stellung der Privatdozenten,. 
Privatdozenten. 

6. 51. Wer fih ohne oͤffentliche Anftellung das Recht eines 
akademiſchen Lehrers in der Fakultät erworben hat, ift ein ihr anges 
höriger Privatdozent. 

Zahl der Privatdozenten. 


6. 52. Um den Gewinn, welchen die Wirkfamfeit der Privatdo⸗ 
zenten der Pflege der Wiffenfchaften gewaͤhren kann, zu fördern, und. 
die für die afademifche Jugend zu beforgenden Nachtheile berfelben 
zu verhüten, follen in der Kegel bei der philofophifhen Fakultät nicht 
mehr als achtzehn Privatdozenten gleichzeitig neben einander beftehen. 
Es Hänge von dem Minifterium ab, befonderer VBerhältniffe wegen 
eine Ausnahme von diefer Regel zu machen. 


Sabilitation. 
m 62. Mer als Privatdozent der Fakultaͤt ſich anzufeglieffen ger 





fonnen tft, muß ſich Habflitieen, das heifft, feine Geſchicklichkeit hier⸗ 
zu bewähren. 
Meſdung sur Habilitation. 
6, 64. Wer ſich als Privatdozent habilitiren will, muß minder 
ſtens ſchon ſeit zwei Jahren fein akademiſches Triennium zuruͤckgelegt, 
. umd ſich die Doktorwürde auf einer preuſſiſchen Univerſitaͤt erworben 
haben. Hat er diefe Würde auf einer ausländifhen Univerſitaͤt em⸗ 
»fangen, fo muß er bei der Fakultät um Genehmigung berfelben ein: 
tommen, und zu dem Ende fein Diplom, ein lateiniſches Curriculum 
vitze und die etwa von Ihm herangge ebenen Schriften, jedenfalls 
aber eine gedruckte ober gefchriebene handlung aus dem Hanptfache 
vorfegen,, über welches er Vorlefungen zu halten beabſichtigt. Wenn 
die Fakultät aus den vorgelegten Schriften feine gelehrte Tüchtigkeit 
bintänglich zu erkennen meint, fo kann fie ihm jene Genehmigung 
ertheilen, fonft muß fih der Kandidat einem Kolloquium zum De 
hufe der Noſtrifikation unterwerfen. 


Erxforderniffe eines volfländigen Anmeſdungeſchreibens. 
$. 55. Wer fich unter den angegebenen Bedingungen um Zulaſ⸗ 
fung zur Habilitirung bewirbt, hat dieſes zu thun In einem foͤrmlichen 
nmeldungsfchreiben. Zu einem folchen gehören: 1) Ein in lateint 
ſcher Sprache abgefafiter Lebenslauf, welcher die Richtung der bisher 
rigen wiffenfchaftlihen WBeftrebungen des Bewerbers darlegt; 2) 
Nachweiſung der erlangten Doktorwärde durch Vorlegung des Dir 
loms; 3) Anzeige der Lehrfächer, über welche er Vorleſungen zu 
baten gedenkt; 4) Beifügung feiner, im Druck erfchienenen Doktor: 
iffertation, oder in deren Ermangelung, Beifügung der über einen 
Gegenſtand feines Faches von ihm etwa erfchienenen Druckſchriften, 
oder in deren Ermangelung, eine in lateinifher Sprache verfaffte 
andfchriftlihe Abhandlung Über einen von der Fakultät genehmigten 
genftand, und unter eidlicher Verfiherung von feiner Seite, daß 
fie nicht das Werk eines Anderen ſey; 5) eine fchriftliche, vom Kuras 
toe der Univerſitaͤt dem Kandidaten ertheilte Erlaubniß, fih zur Has 
bilitation als Privatdozent zu melden. 


Zulaffung. 
$. 56. Das Meldungsfchreiben mit f.inen Beilagen wird von 
dem Dekan bei der Fakultät in Umlauf gefegt, welche über die Ans 
nahme der Meldung in der $. 4. befchriedenen Form abftimmt. 


Yrobevorlefung und Kollequium. 

$. 57. Wird die Zulaffung befchlofien, fo hat der Kandidat 
binnen vierwoͤchentlicher Beiß, weiche jedoch ausgedehnt werden darf, 
vor verfammelter Fakultät über einen, von diefer aufgegebenen oder 
enehmigten Gegenftand eine Probevorlefung zu halten. — Auf diefe 
Folgt über den Inhalt derfelben ein Kolloquium mil dem Verfaſſer, 
weiches einer der Profeſſoren anfängt, in deren Hauptfach die Vor: 
lefung gehört, an welchem aber jedes Fakultätsmitglied Theil zu ned; 
men berechtigt iſt. Die für die Abhandlung und das Kolloquium zu 
waͤhlende Sprache ift in der Regel die lateinifche, nur ausnabmsmweife 
die deutſche — Nach en Kolloquium wird zur Abſtimmung 
nach der $. 8. befchriebenen Form gefchritten, in der Art, baß bie 
Profefforen derjenigen Fächer, in welchen der Kandidat ale Lehrer 
auftreten will, in diefem Falle die zuftändige Abtheilung bilden. Der 
Beſchluß wird dem Kandidaten durch den Dekan ſogleich eröffnet, 
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welchem aufferdem obtiegt, von der vollzogenen Habilitirung dem vom 
geordneten Kuratorium Anzeige zu machen. | 
Untrittevorleſung. 

59. 58. Iſt der Beſchluß der Fakultaͤt guͤnſtig ausgefallen, fo 
hat der Privatdozent noch über einen, von der Faknltaͤt aufgegebenen 
oder genehmigten, Segenftand im großen Hoͤrſaale des Univer 

ebäudes binnen dreimonatlicher Friſt, eine oͤffentliche Wortefung- zu 
alten, und zwar in deutſcher Sprache. — Die Einladung hierin 
gefchieht durch einen lateinifchen, auf Koften des Kandidaten gedruckten, 
und unter die Profefforen zu vertheilenden Anfchlag. — Dem Privat⸗ 
dozenten bleibt überlaffen, eine Differtation hinzuzufügen oder. nicht. 
Sabilitettonsgebühren. 

6. 59. Die Koften der Habilitirung auswärts Promovirter ber 
tragen, ohne Ruͤckſicht auf den günftigen oder ungänftigen Erfolg der 
Mrobevorlefung, fünf und zwanziglihaler in Golde, weiche vor diefer 
Vorleſung von dem Anfuchenden bei der Univerfitätsquäftur zn erles 

en find, und in jedem Falle der Fakultät verbleiben. Für eine No⸗ 
rifitationspräfung und Ausfertigung der Ddesfallfigen Alte werden 
von denfelben dreiffig Thaler in Golde bei der Univerſitaͤtsquaͤſtur 
entrichtet, und verbleiben der Fakultät auch bei einem file den Kandiı 
daten ungünftigen Ausfalle der Prüfung. 
6. Was die von der Fakultät ſelbſt promovirten Doktoren 

dere Philofophie betrifft, fo find diefe von Entrichtung der erwähnten 
Koften befreiet, im Uebrigen aber denfelben Leitungen unterworfen; 
es fey denn, daß ihre Promotion nicht frühere als zwei Jahre nach 
geendetem afademifchen Trienntum erfolge. nn fie in diefem Falle 
ihr Vorhaben, als Privatdozenten auftreten zu wollen, vor der Pro⸗ 
motionsprüfung erflären, fo haben fie nur noch eine öffentliche Vor⸗ 
lefung zu halten, und zwar nach den 6. 57. enthaltenen Beſtim⸗ 
mungen. 0 


.. 


Dauer der licentia docendi. . 

$. 61. Einem Privardozenten darf die licentia docendi von der 
Fakuitaͤt nur für vier Jahre ertheilt, kann aber nach deren Verlaufe 
durch einen einfachen Fakultätsbefchluß verlängert werben. 

$. 62. Die Fakultät hat die Verpflichtung, durch Ihre Mitglie⸗ 
der die Borlefungen der ihr angehörigen Privatdogenten von get zu 
Zeit befuchen au faffen, führt die Aufſicht auch über ihren Lebens⸗ 
wandel, und berichtet über biefelben jährlich an das Miniſterium. 
Falls gürliche Erinnerungen bei einem Privatdozenten nicht ausrei⸗ 
hen follten, ftehen der Fakultät folgende Ordnungsmittel gegen dens 
felben zu: I) bei leichten Anftößigkeiten Warnung oder Verweis durch 
den Dekan, nach Befinden der Umftände entweder allein, oder vor 
verfammelter Fakultät; 2) bei wiederhoften oder gröberen Verftößen 
Spnterdiftion auf ein halbes Jahr, oder nach den Umſtaͤnden gaͤnz⸗ 
liche Remotion. — Der auf temporelle Interdiktion oder gän liche 
Remotion ausfallende Befchluß der Fakultaͤt iſt vor feiner Vollziehung 
dem Minifterium durch den Kurator zur Beftätigung einzureichen. 

6. 63. Kein Privatdozent bat als folcher und blos wegen feiner 
Anctennität einen unmittelbaren Anfpruc auf Beförderung zur Pros 
feffur. Diefe hänge vielmehr lediglih von dem jedesmaligen Bes 
dürfniffe der Rakultät, und von den Beweiſen der Tächtigkeit und 
von den Kähigkeiten des Privatdozenten ab. Er bat fih deshalb 
mit feinem —— zunaͤchſt an die Fakultaͤt zu wenden, 


darüber na nden an bad Miniſterium zu berichten hat, 
— 8.5 Fi Regel nach, nicht vor —E von drei 
Jahren, ſeit der Admiſſion des Privatdozenten, zulaͤſſig. 

Ausnahme. 

. 64. Fuͤr auſſerordentliche Fälle, wo ältere Gelehrte und Ges 
fchäftsmänner von anerkannter Würde und entſchiedenem wiffenfchafts 
lichen Verdienſte ſich der pbilofophifchen Fakultät als Privatbozenten 
enfchlieffen wollen, behält fih das Minifterium vor, eine Ausnahme 
von den in den SS. 52—61. enthaltenen Beſtimmungen eintreten 
zu laſſen. — Berlin, ben 18. Oftober 1834. 


Miniftertum der geiftlichen, Unterrichtss und Medtzinals Angelegenheiten. 
v. Altenfein. 


< Der Königlichen Univerfität zu Breslau. 


1. Nachricht Aber die Stiftung.*) 


„Die Univerfität Breslau ift entftanden aus den liniverfitäten 
Stanffurt und Breslau. — Albrecht Achill, Kurfürft von Brandenburg 
von 1470— 1486, der Held feines Jahrhunderts, fafite zuerft den Ge 
danken der Errichtung einer Univerfität in Frankfurt a. d. Ober. "Bei 

feinen vielen Kriegen übereilte ihn der Tod vor der Ausführung feines 
Planes. Sein Sohn und Nachfolger, Johann Cicero, der von 1486 
bis 1499 vegierte, verfolgte den Plan feines Vaters, unterhandelte des⸗ 

alb mie dem Kaifer Maximilian, der die dee einer Univerfität in 

ranffurt begünftigte, uud ward veonbere durch feinen Leibarzt, Simon 

iftoris, zur Ausführung feines Vorhabens angereist. Piſtoris war 

rofeſſor in Leipzig, von wo aus er den Kurfürften häufig befuchte. — 

iftoris war mit dem Profeflor Pollich in Leipzig über die Natur der 
venerifhen Krankheit in einen heftigen wiffenichaftlihen Streit geras 
then, der bis zur aͤuſſerſten perfönlichen Feindſchaft ausartete. Piftoris 
fehnte ſich fort von Leipzig, und wollte erfter Rektor in Frankfurt wers 
den. As Pollich dies erfuhr, drang er in den Kurfürftien Friedrich 
von Sachſen, die ſchon angeregte dee der Errichtung einer Univerſitaͤt 
in Wittenberg in Ausführung zu bringen. Er erreichte feinn Zweck; 
Wittenberg ward 1502 errichtet, und Hollic erfter Rektor dafelbfi. — 
Piftoris, der anfangs heftig in Johann Eicero gedrungen war, und 
ihn in genaue Kenntniß der Einrichtungen in Leipzig gefegt hatte, ließ 
ab von feinem Vorhaben, als er die Pläne feines Feindes gelingen fab, 
und wenn gleih Johann Eicero im Fürftenfollegio Wohnungen für 
Lehrer und Lernende in Frankfurt einrichten ließ, auch vom Papft 
Alesander VI. ein Privitegium für die Univerfität erlangt hatte: fo 
kam legtere doch nicht unter feiner Regierung zu Stande Erſt fein 
Nachfolger, Joachim L, errichtete fie. Kaifer Maximilian I. ertheilte 
das Drivilegium am 26. Oktober 1500; die feierliche Einweihung war 
am 4. Oftober 1505, bei welcher Joachim I und fein Bruder Albrecht, 

nachheriger Exrzbifchof iu Deogbebur ‚ zugegen waren. Papft Julius IL 
beftätigte die Univerfität 1506. Ihre Einrichtung war nach dem Mu 


*) Dieterict a. a. D. Seite 8 segq. nach den bafelbfi angeführten Quel⸗ 
Bienatas Manfens Gelclchte Deriintverkität und Ctabt ranfkurt, Kacn 

a 

— Fuͤldener hiſtoriſche und rechtliche Anmerkungen über ar Compen- 


dium Pandectarum juris Lauterbachio-Schützianum. 1 
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r von Leipzig geſtaltet. Der Biſchof von Lebus warb zum Kanzler 
— gleich im erſten Jahre zählte die Univerſitaͤt an Gehter En 
Lernenden 928 Mitglieder, und findet ſich and, unter den Immatriku⸗ 
listen Wirth von Hutten. — Kanonikate, einige baare Befoldungen, 
einige Käufer in der Stadt, Befreiungen von Abgaben — Waren bie 
erfte befchränfte Dotation der Univerſitaͤt. — Erft unter Joachim II, 
1539, nach eingetretener Reformation, wurbe ihre Begründung in Bes 
aiebung auf ihre Auffern Mittel ficherer; indem diefer Kurfürkt ihr die 
ter eines aufgehobenen Stifte in Stendal überließ. Der große Kur⸗ 
fuͤrſt beſtimmte eine jährliche Wermehrungsfumme für die Bibltothek, 
und errichtete für Studirende in Frankfurt das Kurmärkifche Stipens 
dium. — Wefentli mit diefen Dotationen beftand die Univerfität 
Sranffurt bis 18115 fie bezog aus ihrem Dermögen in liegenden Srüns 
den damals eine Einnahme von jährlih 20,933 rthle. 28 for. 9 pf. m . 
Auf Anfuchen der Sefuiten in Breslau, befonders des in der Preuffis 
ſoen Geſchichte ſo bekannt gervorbenen Wolf, ertheilte Kaiſer Leopold 
n der Aurea bulla vom 21. Dftober 1703 (abgedruckt in Fuͤldener 
1. Stuͤck der biftorifchen und rechtlichen Anmerkungen über das Com- 
endium Pandectarum juris Lauterbachio-Schützianum), dem Jeſuiter⸗ 
Polegio dafelbft die Rechte einer vollftändigen Univerfität. Wenn diefe 
nun gleich nach jener Urkunde alle vier Fakultäten umfaffen follee, jo 
bat fie doch nie mehr als zwei gehabt, die katholifchscheologifche und 
philoſophiſche; in einer jeden: Ichrten 6 Profefforen. Eine eigene Dos 
tation erhielt diefe Universitas Leopoldina nicht, vielmehr wurden die 
Lehrer aus den Fonds der Sjefuiten, und fpäter der Fatholifchen Haupt⸗ 
ſchulkaſſe nad) Beduͤrfniß beſoldet. Die ganze Ausgabe betrug 1611 
die Summe von 9440 rihlr. 2I for. 4 pf. Aber diefe Liniverfität bes 
faß das früher den Jeſuiten gehörige große Univerſitaͤtsgebaͤude — ers 
baut in der Zeit von 1726 bis 1736 — eine Bibliothek und mehrere 
Sammlungen. — Als 1810 in Berlin eine Univerſitaͤt errichter wors 
den, konnte es nicht mehr zweckmaͤßig erfcheinen, in den Marken noch 
Frankfurt als ähnliche Anftalt beftehen zu laſſen. Des Königs Majes 
ftät beftimmten daher in der Kabinetsordre vom 3. Auguft 1811, daß 
die Liniverfitäten Frankfurt und Breslau in Breslau vereinigt feyn 
ſollten.“ — [Den diesfälligen, von Seiner Majeftät dem Könige Aller: 
hoͤchſt Selbft unter demfelden Datum vollzogenen Bereinigungsplan f. 
unten Anlage a.] — ‚Das dortige Univerfitätsgebäude ward diefer vers 
einigten Univerfität überwiefen, die Sammlungen beider Inſtitute wurden 
vereinigt, und der Etat dahin normirt, daß aufler den oben erwähnten. 
reip. 20,933 rtir. 28 fer. 9 pf. 
und 9,440 : 21s 7s 
' find 30,374 veir. 20 for. 4 pf. 
aus dem durch die Aufhebung der Kloͤſter in 
Sch leſien gebildeten Hauptfäkulartfationsfonds 
ein Zufhuß von. © 2 0 0 0 0 0 0. 2165 s 95: 85 
bewilligt wurde, fo daß im Ganzen bie Uns — 
verfürdt mit - - 0 0 0 0 0 0 0. ce 52,000 reir. — for.— pf. 
jährticher Einnahme ausgeftattet wurde. — In Betreff der aus fäfulas 
rifirten Gütern der Univerſitaͤt übermiefenen Mittel tft zu bemerfen, 
daß folche von 1812 an auf beftimmte Güter durch fogenannte vefervirte 
Mehrſteuern übermwiefen wurden; dies find Srundabgaben einzelner Guͤ⸗ 
ter, die nicht zur Staatskaſſe, fordern direkt zur Univerſitaͤt gezahlt 
werden. Es hat damit folgende Bewandniß. Friedrich IL ließ Schle⸗ 
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tataſteiren, und führte eine allgemeine Srundftener ein. — Dieſe 


Anlage a. 
Plan zur Vereinigung der Univerfität Frankfurt mit der Univerſitaͤt 
reslau. Vom 3. Auguft 1811. 


$. 1. Beide Univerfitäten werden in Anfehung der Berfaffung, 
der Perſonen, der mie ihnen verknuͤpften Stiftungen, des Vermögens 
und der Einkünfte zu einem Ganzen verbunden. 

6. 2 Die kombinierte Univerficde fieht, der Verfaſſung gemäß, in 
allen ihren Thellen unmittelbar unter dem Departement des Kultus und 
Öffentlichen Unterrichts, erhält aber einen Kurator in Breslau, als Organ 
des gedachten Departements. Die Berhältniffe und Gefchäfte dieſes 
Kurators find in einer eigenen Inſtruktion näher zu beitimmen. 

3. Das Amt eines beftändigen Mektors, welches auf der Uni: 
verſitaͤt Breslau bisher Statt fand, wird hierdurch aufgehoben. Wie 
es mit den Mechfel des Nektorats künftig zu haften ift, fol in dem zu 
entwerfenden Statut ber fombintrten Untverfität beftimmt werden. Für 
das erſte Zahr wird der Mektor von Staats wegen ernannt. 

6. 4. Das Amt eines Liniverfitätsbireftors, welchen die Frank⸗ 
farter, fo wie das eines Kanzlers, welchen die Breslauer Univerfitkt 
bisher hatte, wird hierdurch aufgehoben. 

$ 5. Die bisherige Zufammenfeßung ſowohl des Frankfurter, ale 
des Breslauer akademiſchen Senats wird dahin abgeändert, daß -der 
Senat der kombinieren Untverfitär befteht, auffer dem jedesmaligen Mes 
ter und den jedesmaligen Defanen aller Fakultäten, aus dem jedesmalis 
gen vorjährigen Rektor und den jedesmaligen vorjährigen Defanen aller 
einzeinen Fakultäten, aus einem Mitgliede von jeder der fogenannten 
obern Fakultäten, und zweien von ber philofophifchen Fakultaͤt, die jede 
Fakultät jährlich unter ihren ordentlichen Profefioren wählt, die ſaͤmmt⸗ 
lich nach Ablauf des Jahres, Feſer ſie geroählt find, wieber ausfcheis 
den, jedoch fürs nächfifolgende Jahr wählbar bleiben. 

.6. Die nhtlofophifche atultät der Breslauer Univerſitaͤt vers 
einigt fich völlig mit der gleichnamigen Fakultät der Frankfurter Univer⸗ 
fitde zu einer einzigen, deren Mitglieder alle ordentlichen Profefforen 
derfelben find, und worin das Dekanat bei der Kombination von bem 
im afademifchen Profefiorat dlteften ordentlihen Profeſſor der ganzen 
Fakultät anfängt. Webrigens fol zur Beruhigung unferer katholiſchen 
Unterthanen ber Behefuht der eigentlichen Philoſophie doppelt, mit 
einem targolifen und proteſtantiſchen Lehrer befegt feyn. 

: 5.97. Das theologifche Bach bei der kombinirten Liniverfitäe zer⸗ 








fällt aber in zwei Fakultäten, die proteftantifchsthenfegifche und die ka⸗ 
thotifch stheofogifche, deren übrigens gleicher Rang im Lektionsverzeichs 
niß, bei den akademiſchen Feierlichkeiten und in den linterfchriften, von 
Jahr zu Jahr, jedesmal im Herbſte, mechfelt, fo daß. im 
Die proteftantifche, hingegen 1844 die katholiſchet eoioaliche akultaͤt zus 
erft aufgefährt wird. See von beiden verrichtet die eigentlichen 
tultätsgefchäfte, ald Prüfungen, Promotionen, Exftattung theologifcher 
Gutachten, Ausftellung von Beugniffen u. fe w. für fih, und bat zur 
Leitung derfelben ihren ‘eigenen Dekan. Sjebe von beiden behält und 
vertheilt auch die aus diefen Sefchäften entfpringenden Einolumente für 
fih, und die proteftantifchstheologiiche Fakultät behält das in Kapitas 
lien, Stiftungen und Stipendienantheilen beftehende Pekulium, welches 
von Frankfurt aus mit ihr verbunden ft, oder in der Folge ihr zufals 
fen mögte, eigenthuͤmlich, verleibet auch die Stipendien für fi, deren 
Kollation der theologifchen Fakultät der Frankfurter Univerfität zuſteht. 
Gleiche Abfonderung des jeßigen oder Eünftigen Vermögens, der jeßigen 
oder künftigen Sciumge findet auch in Anfehung der fatholifch :theo: 
logiſchen Fakultde Statt, weicher überdem zugefichert wird, daß von 
der im erflen Etat der kombinirten Univerſitaͤt für die Eachofifch scheos 
logiſchen Profefloren ausgeworfenen Summe wenigftens 4000 Thlr. 
jährlich, immer allein auf diefe Fafultäc verwandt, und zu feinen ans 
dern Univerficätsbebärfnifien in Anfpruch genommen werben follen. In 
ben en logen werden beide Fakultäten von einander abgefons 
$. — Der katholiſche Univerſitaͤtsgottesdienſt bleibt unverändert, 
vote bisher in der Univerſitaͤtskirche. Ueber die Einrichtung eines pro⸗ 
teftantifchen Univerfitätsgottesdienftes foll das Nähere angeordnet werden. 
6. 9. Auf beide theologifche Fakultäten folgen in der Rangord⸗ 
nung die juriftifche, mediziniſche und phktofopbäfhe. Uebrigens madyen 
alle Drofefforen, Dozenten, Dffizianten und Studirende der liniverfität, 
ohne Unterfchied der Konfeflionen, ein Ganzes aus. Die Profefloren 
ordnen ſich unter einander nach dem Alter ihrer alademifchen Lehrämter, 
und haben den freien gemeinfchaftlichen Gebrauch aller öffentlihen Aus 
—E Univerſitaͤt, nach den uͤber ihre Benutzung feſtzuſtellenden 
ru en. 
$. 10. Saͤmmtliche ordentliche Profeſſoren find Mitglieder ihrer 
refpeftiven Fakultäten, nehmen an allen Sefchäften, fo wie an allen 
Einfünften derfelben Theil, und haben den Anſpruch auf die Verwal⸗ 
tung des Dekanats, weicher durch das Statut noch näher wird bes 
ftimmt werben. 
$. 11. Sn Anfehung des Lehrweſens wird alles an Schufdisziplin 
Graͤnzende in der Verfaffung der bisherigen Breslauer theologifchen und 
ttofophifchen Fakultät aufgehoben, und es werden biefelben der Vers 
b (tniffe cheithaftig, weiche auf den übrigen deutfchen Yiniverfitäten und 
auch auf der mit ihnen zu vereinigenden Frankfurter Univerſitaͤt Statt 
finden. Alle dahin einfchlagenden Beftimmungen, ber VI. bis XI. 
Sektion des Studiens und Erziehungs: Plans für die Untverfität Bres⸗ 
lau u. f. w. vom Sahre 1801, namentlich die Vorfchriften über die 
Lektionskurſe und Klaſſen, nebft den dazu gehörigen Leftionstabellen, 
über die Form des Unterrichts und die öffentlichen Prüfungen, werden 
daher hierdurch auffer Kraft gefegt, jedoch mit folgenden Mobifikatios 
nen: 1) daß jeder Profeſſor der bisherigen Breslauer Untverfität, obs 
gleich er fo viele Privatvorlefungen Über die in feine Fakultät einfchlas 





gende Fächer halten kann, als er Zeit und Luft hat, die ihm honorirt 
werden, doch gehalten ift, fernerbin vier Stunden wöchentlich oͤffent⸗ 
liche unentgeltlihhe Worlefungen über das Fach, defien Nominalpro: 
feffur er bekleidet, zu halten; 2) daß, obgleich jeder Profeſſor feibft den 
Segenftand feiner Borlefungen, fo wie die Stunden wählen kann, doch 
über die Anordnung der Kollegien vor jeden halbjährigen Kurfus von 
jeder Fakultät gemeinfchaftlich muß berathfchlagt, und infonderheit von 
den reip. Defanen dahin gefehen werden, daß bie Fächer einer jeden 
gehörig befeße find, und die Kurfe zweckmaͤßig in einander greifen. “Die 
von dem Professor eloquentiae lateiniſch zu rebigirenden, und mit einem 
Prooemio zu begleitenden Lektionskataloge find immer ſechs Wochen vor 
dem Schluffe eines halbjährigen Kurfus dem Departement des oͤffent⸗ 
lichen Unterrichts durch den Kurator der Univerfität zur Prüfung und 
Deftätigung einzureichen; 3) daß, obgleich weder die Studirenden der . 
theologischen nach der philofophifchen Fakultät den bisher in Breslau 
üblichen Öffentlichen Prüfungen mehr unterworfen find, doch ſaͤmmtliche 
Zee aller Fakultäten fleißig examinatoria mit ihren jedesmaligen 
uhoͤrern anzuftellen verpflichtet werden; 4) daß, obgleich roeder Die 
Studirenden der theologiſchen noch der philofophifchen Fakultaͤt mehr 
an Lektionskurſe von beftimmten Jahren gebunden find, dody Fein katho⸗ 
lifcher Theologie Studirender zu den Borlefungen der katholiſchetheolo⸗ 
sifchen Fakultät zugelaffen wird, welcher den Profefforen dieſer Fakul⸗ 
tät nicht anf die von ihnen felbft am zwechmäßigften befundene Weiſe 
dargeıhan hat, daß er die Vorlefungen in der philofophifchen Fakultaͤt, 
infonderheit über Philoſophie, Naturwiſſenſchaften, Mathematik, alte 
Sprachen und Gefchichte mit Nutzen befucht, oder fonft ſich 
liche Kenntniffe in diefen MWiffenfchaften erworben babe. — In Anfe 
bung der Konorarien und ihrer Entrichtung wird die Einrichtung beis 
behalten, welche auf der Frankfurter Univerfität neuerdings ſchon ein: 
geführt iſt. Die Ferien follen nach der für die übrigen lntverfitäten 
des Staats fellzufeßenden Norm regulirt werben. 

. 12. Die Promotionen in den verfchiedenen Fakultäten gefcheben, 
bis zu näherer Beſtimmung durch das Statut, auf die bisher bei der 
Univerfität Frankfurt ‚übliche Weife. Die nah dem oben angeführten 
Studiens und Erziehungs Diane, bei der bisherigen Breslauer theologis 
ra und phllofopbifhen Fakultät, eingeführte Art der Promotionen 

Ört dagegen Golig auf. 
$. 13. Bon den bisherigen beſoldeten Lehrern und Offizianten der 
Univerſitaͤt Frankfurt werden nicht mit nach Breslau gehen: die Pros 
fefloren Muzel, Elsner, Dtto sen., Wünfh, Herrmann, Spider, der 
ektor der franzöfifhen Sprache, Prediger Roquette, der Syndikus 
Qannemann, die beiden Pedelle, der Karzerwärter und der botanifche 
r ner. 
$. 14. Sie ghotzr alle, auſſer dem ganz zu entlaſſenden botani⸗ 
ſchen Gaͤrtner, Gehalte, Penſionen oder Wartegelder, welche mit den 
von ihnen noch zu feiſtenden Dienſten, mit ihren bisherigen Sehalten 
und Emolumenten, bei deren Berechnung nur die gewiſſen und beftimms 
ten, nicht die ungewiflen und veränderlichen Emolumente in Anfchlag 
fommen, und mit ihrer Ausfiht auf Entfchädigung durch anderweitige 
Aemter, im Verhaͤltniß ftehen. 
$. 15. Die Profefforen Muzel und Elsner follen durch andere 
geiftliche Aemter entfchädigt werden, und bis dies geſchieht, Wartegel⸗ 
v erhalten; fo auch der Prediger Spider. Der Syndikus Haune 
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mann ft im Juſtizfach anderweitig anzuftellen, und empfängt bis dar 
bin ein WBartegeld, Eben fo empfangen die Unterbediente der Univers 
fität Wartegelder, bis fie andere. Sienfte finden. Eigentlihe Penjionen 
erhalten der Profeffor Otto sen., der Profeſſor Wünfch, der aber nody 

durch Huͤlfsleiſtung in den oͤkonomiſchen chaͤften der Univerſitaͤt 
Frankfurt und durch phyſikaliſche Lektionen in der Oberſchule zu Frank⸗ 
furt nuͤtzlich ſeyn wird, der Profeſſor Herrmann und der Lektor Pre⸗ 
diger Roquette. Alle mit der Univerſitaͤt auſſer Verbindung tretende 
Derfonen werden, mit Dane für ihre bisherigen treuen Dienſte, ihrer 
akademifchen Berhältnifie entlaflen. 

. 16. Der Untverfität werden nad Breslau folgen: die ordent⸗ 
lichen Profefloren Schneider, Berens, Madihn, Meifter, Bredow, Wes 
ber, Thilo, Schulz, Sravenhorft, der Profeſſor Otto jun., der Univer⸗ 
ſitaͤtsſtallmeiſter Wollny, der Rendant und Quäftor Zocho und der Se 
kretaͤr Rive. — Den nicht befoldeten Docenten ber Frankfurter Unis 
ver wird es frei geftellt, mit derfelben nach ihrem neuen ige übers 
zugeben. - .. 

6. 17. Allen den im vorigen Pacagraphen namhaft angeführten 
Derfonen foll eine angemefiene Verguͤtigung für die Koften ihrer Reife 
und des Transports ihrer Effekten nach Breslau gegeben werden. 

$. 18. Zu ihren künftigen Gehalten, bei deren Beſtimmung die 
Beränderung der Ortsverhältniffe, die mehrere oder mindere in derfels 
ben liegende‘ Gelegenheit für Einzelne zu größerem Erwerbe, die Ne⸗ 
benämter, welche Andere aufzugeben gendthigt find, auch perfönliche 
Berdienfte in Anfchlag kommen, wird der Betrag der firen Emolumente, 
weiche einige von ihnen genofien, und die in Naturalien oder Bonts 
fifationen befianden, mit gefchlagen, dergeftalt, daß Fünftig kein Deputat: 
holz, Deputätgetreide, Accifebonifitation 2c. gegeben wird. Die aus 
Stipendien und Stiftungen für befondere Fakultäten, oder afademifche 
Mürden und Aemter entipringenden Emolumente bleiben dagegen, in 
fo weit die Stiftungen der Univerfität folgen, für jegt unverändert, 
und werden ferner den Stiftungen gemäß vertbeilt. Desgleihen blei⸗ 
ben die veränderlichen Emolumente, die aus Bakultätsgefchäften, Im⸗ 
matritulationen, Atteften und dergleichen erwachſen, von den Gehalten 
ganz abgefondert. 

$. 19. Die näheren Beftimmungen über das Perfonale der bis⸗ 
berigen Breslauer Univerfität bleiben vorbehalten. Fuͤr jetzt wird nur 
der feitherige beftändige Rektor Srollmus, mit Dank für feine treuen 
Dienfie in Ruheſtand gefeht. | 

. 20. Die wiffenfchaftlihen und Kunft » Sammlungen, Kabts 
nette, Wufeen und Apparate, weldye jeder der beiden bisher getrennten 
Univerfitäten augebören, werden in ihren Beftänden und Einkünften, 
jo wie in ihrer Verwaltung völlig mit einander vereinigt, und Eigens 
thum ber fombinirten Univerfität. 

$. 21. Was die Bibliotheken infonderheit anlangt, fo werden die 
beiden Hauptbibliotheken der Frankfurter und Breslauer Univerſitaͤt 
der, unter Oberauffiht und Verwaltung des Departements bes öffent: 

lichen Unterrichts, in Breslau zu fiftenden Schleſiſchen Eentralbibtiochef 
inforporiet, mit folgenden Beftimmungen, daß I) der Oberbibliothefar 
der Kentralbibliochet immer ein Profeſſor der Univerfität feyn foll; 2) 
Daß die beiden bisherigen Univerfitätsbibliothefare, Profeſſoren Schnei⸗ 
der und SJunanie, auch an der Eentratbibliothet mitarbeiten; 3) daß 
der Univerſitaͤtsbibliothek auf dem Univerfisätsetat ein befonderer Fonds 








altmärkichen und mittelmärkichen Paͤchtern, egenfelt 
orderungen geht für Rechnung der fombinirten Univerfirät —* Fr 
fort, und der zu erwartende Ueberſchuß wird ausfchließlid zur Abtra⸗ 
gung ihrer Schulden beftimmt. 

. 35. Die Häufer und Grundſtuͤcke, welche bie Frankfurter Unis 
verfität in Frankfurt felbft befigt, werden zum Beſten der kombinirten 
Univerfität entweder vom Otaate übernommen, oder veräußert. Im 
erftern Falle wird der Univerficät ein angemeffener Erfab dafür anges 
wiefen. Dies Aequivalent, oder das zu löfende Kaufgeld, wird für die 
in Breslau noch anzulegenden akademiſchen Inſtitute, Einrichtungen 
und Sammlungen beftimmt. ' 

$. 36. Die bisherige Univerfität Breslau trägt zu der. kombinir⸗ 
ten Univerſitaͤtskaſſe fo viel jährlich bei, als aus den Sonde des Fathos 
liſchen Ochleſiſchen Schuleninftituts feicher jährlich auf fie gewandt if. 
Diefes Auantum zahle der Schufeninftitutsfonds, vom 1. Oktober d. J. 
ab, im Ganzen an die Univerſitaͤtskaſſe, diejenigen Einfünfte abgerech⸗ 
net, welche diefer Fonds hisher aus Pertinenzien der Univerſitaͤt felbft 
bezogen bat, und melde kuͤnftig unmittelbar von der Univerfitätsfafle 
erhoben werden können. 

$. 37. Das Univerfitätsgebäude in Breslau mit allem feinen Zus 
bebör, nebft dem durch Allerhöchfte Kabinetsordre vom 27. Mai d. J. 
der Lintverfität gefchenkten Matthiasftifte, wird Eigenthum der fombis 
nirten Univerfität. Das aus dem Lniverfitätsgebäude zu verlegende 
Gymnaſium fol in dem Matthiasſtifte für beftändig ein vollkommen 
bequemes und geräumiges Gelaß, ſowohl zu feinem Unterrichtsbedürfs 
nie, als zu den Wohnungen der an ihm angeftellten Lehrer erhalten. 
Zur Beftreitung der Koften der in’ demfelben und in dem Univerſitaͤts⸗ 
gebäude wegen der Kombination der Liniverfitäten nothwendigen baus 
lichen Einrichtungen, imgleihen zur Beftreitung der Translokationskoſten 
der Frankfurter Univerfität wird ein befonderer Fonds angertefen. 

. 88. Syn fo fern die bisherigen, nun zufammen kommenden Res 
venden der beiden Univerfitäten zur Beftreitung aller, in einer guten 
und volftänbigen Beſetzung und Einrichtung der fombinirten Univerits 
tät gegründeten Beduͤrfniſſe derfelden nicht zureichen, foll das Fehlende 
vom A. Oktober d. J. ab, aus dem Ertrage der eingezogenen geiftlichen 
Güter in Schlefien zugefchoflen werden. 

. 89. Der Eombinirten Univerſitaͤt verbleiben die Guͤter und Ka⸗ 
pitalien der beiden Wittwenkaſſen, welche mit der bisherigen Srankfurs 
ter LUntverfität verbunden find, und es wird ihr Ertrag fernerhin den 
Stiftungen gemäß verwandt. Die jebt vorhandenen Wittwen ehemas 
Eiger Profefloren genießen fernerhin des Antheild an denfelben, deſſen 
jr fih den Stiftungen zufolge zu erfreuen haben. Die Oattinnen der 
est mit der Univerfität aufler Verbindung gefegten Profefloren behals 
ten ihre vorigen Anfprüce auf dieſe Wittwenkaſſen, fo lange ihre Dans 
ner nicht in neue Aemter treten. , 

$. 40. Das ganze Univerfitätsfafiens und Rehnungs:Wefen ſteht 
unmittelbar unter den Kurator der Univerſitaͤt, welchem daher in Dies 
fer Beziehung der Univerfitätsrendant und deſſen Kontrolleur, wozu 
der Sekretär beftimmt wird, untergeordnet find. Die Oberaufficht aber 
führt das Departement des äffentlichen Unterrichts. 

$. 41. Das Statut der fombinirten Univerfität fol bis zum 
1. Junt ©. J. auf die durch das Departement des oͤffentlichen Uns 
terrichts zu beflimmende Weiſe entworfen, und Seiner Majeſtaͤt vor: 











elegt jegn, damit es mit dem 1. Oktober €. J. in volle Kraft treten 
inne. “ Berlin den 3. Auguft 1811. 3 ſt 
Friedrich Wilhelm 


2. Nachricht uͤber die Fonds, und wie ſolche verwendet 
werden. 


Nah dem Etat für die Jahre 1837 bis incl. 1839 beträgt die 
Einnahme überhaupt - 2 2 2 2 2 02. 7293011.—fgr.—pfl 
nämlich: 
a) vom Örundeigenthbum . 2000rtl. —fgr.—pf. 
b) Zinfen von Aktivkapitalien 
im Betrage von 18444 rt. 
22igr. 9Yfe 2.2... BI Bıs —⸗ 
c) an beftändigen Sefällen 64059 » 1, 10s 
d) an Hebungen aus andern 
Kaflen und Fonds . . 143 1.2 s 6; 
e) von Promotionen, Imma⸗ 
trifulationen, Inſkriptio⸗ 
nen, Zeugniflenze. . . 100; 2 s — s 
f) an Rolleftengedern . 106 s — — 
2 an Gold:Agio . .- - 170: 3; — ; 
) Snsgemein . 2 2 2 Bs 85 


macht die obigen 72930 rtl. — for. — pf. 


Diefe Einnahme wird etatömäßig verwendet: 
1) zu Befoldungen - 2 2 0 2 0 0 2. 43386 etl.27 for. 8pf. 
und zwar: 
a) dem Reftor, Senior und 
Senat 0 . + 0 0 . 460 rt. — for. — pf. 
b) den Profefforen der evans. 
gelifchstheol. Fakultät -. AO s — s — 3 
c) den Profefforen der ka⸗ 
thotifch : theol. Fakultät) 800 ss — s — 5 
d) den Profefforen der juris 
ſtiſchen Satutätt . . 50 ı — —⸗ 
e) den Profefforen der medts 
zinifchen Fakultät -. -. 50 s — ı — 3 
f) den Profefforen der phi⸗ 
loſophiſchen Fakultät . 17000 s — s — ; 
g)den Inſpektoren, Sprach: 
u. ErercitiensMeifteen . 2035 s — s — 1 
h) den Beamten und Unters 
bedienten .. . .: 0 40 3231 8 27 | 84; 
i) den Penſionais. O5 —ı —ı 
k) den Beamten bei dem Ku: 
ratorio L ) . » ® D 450 >> 


macht die obigen 43286 rtl. 27fgr. Spf. 
zu übertragen 743286 rt. 27 for. Spf. 


*) Einer der ordentlichen Profefforen ber Fakultät If in der Regel Mit- 
ale des Domkapitels zu Breslau, und bezieht als folcyeg 1000 Rthlr. 
ebalt. Die etatsmäßige Summe für die Befoldungen beträgt bei 
Befehung aller Stellen 4000 Rtbir. jährlich ; überhaupt alfo 5000 Rthlr. 
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Uebertrag. 43286r11.27fgr. Spf. 
2) Zufhuß zur alademifchen 
MWittwens ic. Berforgungss - 
anftalt . eh, ee oo . 1000 rt. — for. — pf. 
3) den akademiſchen Inſtitu⸗ 
ten und Sammlungen . 17666 : 236 :ı 8; 
zufammen 18666 s 26 s 8 s 
5 


4) zu Stipendien und Unterfiügungen der Studi: 
direnden - 2 0 0 0 0 0 0000. 3085 


5), zu Preiefragn . © oo 0 0 0 00. 300 5 — ⸗ 
6) zu Amtsbebärfniffn -. - © 0 2 0. . 147: 21 — ⸗ 
7) an Helzungss, Beleuchtungss und Reinigungs: 

often . 08 81 82 8 1 8 RL 0 er. 9. ı — ı —⸗ 
8) zu Mierhss Entfhädigungen -— © » « . 187 —ı —; 
9) an Abgaben und Raflen -. - 2 2... 8 Ds — 5 
1n zu Bauten und Reparaturen - 2 0. 2446: 6: — 5 
11 an Remiſſionen. 2 0 0. . 414: — 3 — ⸗ 
12) zu Diäten und NReifeloften . © 0... 10 ss — ⸗ — ⸗ 
1% an Zinfen von Daflivkapitalien -. - » » 425 —ı — ⸗ 
314) zu Seldvermehslung - © « . . . 0 1502; 15: — ı 
15) Insgemein d0 8. 8 1.2 2 ee ee. 68 ß 28 5 8 8 


Summa wie die obige Einnahme 72930 rt.— ſgr. — pf. 


Die Gebuͤhren fuͤr Promotionen, Immatrikulationen, Fakultaͤts⸗ 
Inſkriptionen, Zeugniſſe und die mit den Kandidaten der Medizin ab⸗ 
ehaltenen Tentamina, betragen durchſchnittlich jaͤhrlich 4965 rel. 15 ſgr. 
avon flieſſen nach Litt. e. der Einnahme zur Unts 
verſitaͤtskaſſe . 00 8 2 8 8 ı 2 60 0 4 1090 8 20 5 


und der Reft von - » 0 0 2 2 0 8874rtl. 26 ſgr. 


wird beftimmungsmäßig unter die bazu berechtigten Profefforen und 
Beamte ber Univerfität vertheilt. Namentlich gehen ein: 


zur Kaffe: vertheilt werden: 

1) für Promotionen 8lrel. — for. 20085 rti. 25 for. 
2) s Sjmmatrifulationen 682 s 15 s 455 — 5 
3) s Iyſkriptionen — u 27 ss 15 > 
4) s Zeugniffe ' 327: B+ 96 s 15 5 
5) von Prüfungen —⸗ —⸗ 270 — ⸗ 

zuſammen 1090 rtl. 20 ſgr. 3874 rtl. 25 for. 


Weihe afademifhe Lehrer an dem Genuß ber Konorariengelder 
Antheil nehmen, tft erfichtlich aus nachfolgender 








3 Summariſchen Weberfiht des Perſonalbeſtandes der⸗ 


felben in den Jahren 1832, 1833 und 1834. 


Am Sabresfhluffe 1834. 


SfRevetenten . 
Sprahmeifter. . . 
[Exereitienmeifter . . 


Sluntverfitäte= u. Unter«| 





4. Die nahftehende Ueberfiht der während der ſechs 
Semefter, vom Sommer 1832 bis Winter 1834 incl, 
eingegangenen Konorariengelder. 
ergiebt eine Sefammteinnahme von 25274 Rthlr. Gold und 81745 Rthlr. 
Kourant, oder mit dem Gold Agio zu 134 pro Cent, für jedes Jahr 

durchfchnittlich 28203 Rthir. 5 Gyr. Preuff. Kourant. 
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Die Zahl der kontribnirenden Otadirenden x. iſt aus ber 
folgenden 


5 Summariſchen Ueberſicht der im Sommer-⸗Semeſter 
1837 auf der Univerfität befindlich geweſenen immas 
erifulirten Studirenden und derjenigen Individuen, 
welche fonft zum Befuh der Vortefungen 
berechtigt find, 


zu entnehmen. 


Bon Michaelis 1836 bis Oftern 1837 find gewefn . - . . 768 
Davon find abgegangen » 0 0 0 0 rer... 165 


Es find demnach geblieben - » o 0 0 0 0 0 0 0 0. 63 
Dazu find in diefem Semefter gekommen. o 0 0 0 0 0. . 


Die Geſammtzahl der immatrikulirten Studirenden beträgt daher 721 


Die Eatbolifchstheologifche Fakultaͤt zähle: under 193 1195 








Die evangelifch stheologifche Fakultaͤt zaͤhlt: Sinlander 168 168 
Ausländer — | 
Die juriſtiſche Fakultaͤt zählt: nländer 104 
Juriifße $ a“ usländer — [104 
Die mediziniiche Fakultaͤt zählt: nländer 118 
vi 8 , „ Ynsländer 5 1123 
Die phitofophifche Fakultaͤt zahle: nländer 128 


usländer 3 {131 





721 


Auffer diefen immatrikulirten Studierenden befuchen die 
biefige Untverfität, als zum Hören der Borlefungen berechtigt: 


DH Sole, deren Immatrikulation noch in suspenso {fl 1 

Die Eleven der mediziniſch⸗chirurgiſchen Lehranſtait 116 

3) Pharmaceuten und Oekonomen... 5 
Die Sefammtzahl der nicht Immatrifulieten Zuhörer ft . . „ 122 


Es Haben folglich an den Vorlefungen Theil genommen „ . - 543 











6 Nachweiſung der jährlihen Unterhaltungskoſten der 
“ mit der Univerfität verbundenen, oder zu ihrer De: 
nußung ftehenden Inpieute und Sammlungen, 

nach dem 


tat pro 1835. 








Aus | 
Benennung Union, | Aus ueber⸗ 
er tats⸗ | Haupt 
Juſſtitute und Sammlungen. onde 


Udie Königliche, die Liniverfitäts: und 
die ihnen einverleibten, aus Pri⸗ 
vatfiftungen herrübrenden Bi⸗ 


bliothefen . ee. 0. (er Er Ser 6 5089120 — — 
das mediziniſche Klinitum . . . | 2569| 6) — |— 
das hirurgifche Klinitum . .. . | 2000 | — 
das geburtshätfliche Poliklinikum 60000 — — 
bdie —— eo. 400— I 4580| — 
7 die Sternwarte . . .o u . . ® 370 — — 1— 
Shas anatomiſche Snflitut . . . I 860) | 1538 
Hdns zoologifche Mufeum . . . | 868 


101da8 Mineralienkfabint . . . „1 300I— I 100 
21|da8 evangelifch-theoloaifche Seminar| 300— |: 
I2ſdas Tatholifchsthenlogifhe Seminar | 300 
131das bomiletifche Infitut . . . 50| — 
14idas philologifhe Seminar . . . 
i5lder matbematifch phyſikaliſche Ap⸗ 
yara 0 o . D . ® « ® ® 
16Ider phnfifalifche Mpvarat . . . | 348- 
17lda8 chemifche Laboratorium . .„ | 3721— 
18ldag aynitnt für Kirhenmufit . I 200I— | 620 


19die Modellfammlung zu landwirth- 

ſchaftlichen Berätben . . . - 50/— — 
Mldie akademiſche Wittwen⸗ und Wai⸗ 

ſen⸗Verſorgun 1000-1 — - 





a ee afiche Seht 
ie me = (hirurgifche Lehr: 
anſtalt . 40 „ . . « — je 2300 


Summa ]18666/263] — 
bierzu | 9078 — 
überhaupt ans Bffentlichen Fonds 127744126 lmit dem eignen Enwerbe50194| 6 


u den mit ber Königlichen und Univerſitaͤts⸗Bibliothek vereinigs 
ten Bibliotheken gehört die Delrichsfche und die von Steinwehrfche 
Bibliothek. — Der Stifter der_erfieren war der Geheime Legationss 
rath Dr. Johann Earl Conrad Oelrichs zu Berlin, welcher der Um— 
verfität zu Frankfurt a. d. D., nad) dem Teftamente vom 21. Dezem⸗ 
ber 17%, ein Buͤcherlegat, vorzuͤglich in feiner Brandenburgiſchen und 
Pommerſchen Bibliothek beftehend, vermadht, und zu deren Erhaltung 
und Bermehrung ein Kapital von 500 Rihlr. ausgefegt hat, welche 
gegenwärtig zu 4 pro Cent jährlich 20 Rihlr. Einnahme gewähren, 
— Der Ötifter der legteren war der Professor ordinarius Wolff Bals 
shafar Adolph von Steinwehr zu Frankfurt, welcher in feinem Zefta: 
mente, Januar 1766, bie Univerfität dergeftalt zum Erben einfeßte, 
daß Diefeibe bie Revenuͤen von dem, nach Abzug der Legate bleibenden 


I 1 TER 


Bermögen zur Vermehrung ihrer Bibliothek verwenden, und won bem 
S:tiftungsfonds eine befondere Kaffe und Rechnung führen foll. Eins 
nahme und Ausgabe fchliefft im lebten Etat auf 494 Rthlr. 6 Sgr. ab. 
Die Wittwens und Watfen; Verforgungsanftalt hat, auffer dem 
Zuſchuß aus der Untverfitärskaffe von . . . 1008 Rthlr. 
jährlich, noch Einnahme: 
1) an Zinfen von Wechfeln über Antritte: 
Kopltin - © 2 2 2 2 2 0.0. MM s 15 Ser 
2) an. Beiträgen der Mitglieder -. - - » 0 — ı 
3) an Zinfen von ausftehenden Kapitaliin 1161 : — s; 
zaufammen 3173 Rthir. 15 Ser. 
Hiervon find nun beftimmt: 
a) zu Penfionen an Wittwen und Waiſen 400 5 7 — + 
b) an mtsbedürfniffen . 0 0 0. 0000.00 26 8 — 8 
OÖ zur Kapitaliſirung.747 ss 15 5 
zufammen ‚3173 Rthir. 15 ©ar. 
Das Kapitalvermögen beträgt 27775 Rthlr. 


Neben diefem Hauptfonds beftehen noch als Privatftiftungen: 

3) Der Schmidtſche Profeſſor⸗Wittwen⸗-Penſionsfonds, zu mwels 
dem ein Zamulus oder Pedell Schmidt der Univerfität Frankfurt a. 
d. D., nach einem von diefer Univerfität unter dem 14. Januar 1769 
erftatteten Bericht, den urfpränglihen Fonds hergegeben haben fol. 
Das Kapitalvermögen beträgt 1399 Rthlr., und die Zinfen von dems 
feiben 85 Ant: Sgr. 10 Pf., welche zu gleichen Theilen an die 
vorhandenen Wittwen der ordentlichen Profefforen ftiftungsgemäß vers 
theilt werden. Ferner 

Der von Hademannfhe Profeffor -Wirtwen s Penfionsfonde. 
Stifter iſt der Profeffor Dr. juris Johann Gottlieb von Hackemann 
zu Frankfurt, geftorben bafelbft am 30. Juli 1784, laut Teftament 
vom 28. Mai 1783. Einnahme und Ausgabe fchlieffen nach dem letz⸗ 
ten Etat mit 637 Rthlr. 20 Ser., incl. 490 Rthlr. 10 Sr. Gold, ab 
und werden die, nad Abzug der von den Srundftüffen zu entrichtens 
den Abgaben, der Zinfen von den Paflivfapitalien und der Berwals 
tungsfoften noch bleibenden cırca 350 Rthlr. Gold, zufolge der Des 
ſtimmung des Stifters, zu gleichen Theilen unter die Wittwen der 
ordentlichen Profefloren und des Syndikus vertheilt. 

Auffer diefen ift noch die von Schutterfche Stiftung zur Unter⸗ 
ſtuͤtzung armer Wöchnerinnen anguführen. Die Frau Generalin 
von Schutter, geborne Loeſch, in Breslau, ſchenkte ein Kapital von 
150 Rthlir. zur Unterſtuͤtzung armer Wörhnerinnen, und überließ die 
Verwendung der auffommenden Zinfen dem Vorſteher der geburts: 
huͤlflichen Poliklinik der Univerfitäe. Sene 150 Rthir. wurden duch 
einen Zufhuß aus der -Univerfitätsfaffe fo weit erhöht, daß ein Staats: 
fhuldihein über 200 Rthir. angefauft werden onnte, und ſonach be 
läuft ſich gegenwärtig die jährliche Einnahme auf 8 Rthir. 


7. Nachricht über die Unterfiügungsfonds für dürftige 
und würdige Studirende pro 1835 und die 
Privatſtiftuñgen. 

Die oben sub. 2. pos. 4. der Ausgabe nachgewieſene Summe 
von 3505 Rthlir. 5 Sgr., welche zur Unterfiägung huͤifsbeduͤrftiger 
und wuͤrdiger Studirender verwendet wird, entfpringt aus einem 
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Beitrage der Univerfitäts - Hauptı Kaffe von jährlich. 1400 Rthlr., aus 
den Kollekten, welche zu diefem Zweck in der Provinz Schlefien und 
dem Sroßherzogthum Pofen gefammelt, und mit einem Betrage von 
ungefähr 2 thfe., wie jene 1400 Rthir., zu den Zreitifchen vers 
wendet werden, und aus einem Antheile an den Immatrikulations⸗ 
gebühren von 20 Sgr., refp. 10 Sgr. für jeden Fall, welches durchs 
ſchnittlich 151 Rthlr. 20 Sour. beträgt. Auch bier iſt die Abnahme 
des Betrages der Kolleften zu bedauern. Nach der Fraktion Eonnte. 
diefe Poftion der Einnahme im Jahre 1822 auf 2540 Rthir., im 
Sjahre 1837 dagegen nur auf 1906 Rthlr. berechnet werden, fo daf 
mithin die frühere Einnahme etwa um ein Viertheil ſich gegenwaͤr⸗ 
tig verringert bat. — Zur Huͤlfe bei biefer, in Beziehung auf das 
Beduͤrfniß unzureichenden Summe von ungefähr 3505 Rehlr. jähr: 
ih, dienen die einzelnen Privat Stiftungen, von welchen fol 
gende hier zu bemerken find: 


a) Das —— le oder Stendalfhe Stipendium, 
im Berrage von 37 Rthlr. 15 Sgr. Mach der Obfervanz kommen 
vorzugsmweife die Söhne der ordentlichen Profefforen, und fodann die 
der aufferordentlihen ‘Profefforen zum Genuß. In Ermangelung 
folder Berechtigten fällt die Einnahme zunädhft an die unbefoldeten 
Drofefforen, und wenn folche nicht vorhanden find, an die Univers 
fitätöfaffe. Der Univerfität fteht die Kollation des Stipendit und 
Die Verwaltung des Fonds zu. 


b) Das Brachvogelſche Stipendtum. 

Der Stifter war Johann Brachvogel zu Liegnig, beider Mechte 
Kandidat und Politico - Practicus, und die Stiftungsurfunde iſt datirt 
Liegnig, den 18. Dftober 1646, nad) welcher das Officium academi- 
cum den Fonds verwaltet und die Defane der drei oberen Fakultäten, 
der theologiſchen, juriftifchen und medizinifchen, die Stipendien konfe⸗ 
riren. Das Kapital beträgt 5150 Rthir., wovon jährlich 216 Rthir. 
Zinfen auftommen. Nach Abzug des Antheild der Kollatoren und 
der Koften der Verwaltung bleiben 186 Rthlr. zu drei Stipendien 
a 62 Rthlr., welche auf zwei Jahre bewillige werden. Zur PDerceps 
tion gelangen vor Andern die aus der Sadt Liegnig gebürtig find, 
Sn ne aus dem Fürftenthume gleiches Namens, endlich geboene 

efier. 

co) Der Brüdnerfhe Stipendienfonds. 

Der Kaufmann Johann Samuel Brückner zu Breslau ſchenkte, laut 
gerichtlicher Verhandlung vom 15. Dezember 1818, ein Kapital von 
500 Rthlr., Behufs Stiftung eines Stipendii für einen in Breslau 
ftudirenden bülföbebürftigen jungen Dann. Das Kapital wurde in 
Pfandbriefen belegt, 550 Rthlr., wovon 22 Rthlr. Zinfen jährlich 
auffommen. Die Kolation hat der Stifter für feine Lebenszeit fich 
vorbehalten. 


d) Der Eauffefhe Stipendienfon®s. 

Der Stifter diefes bedeutenden Fonds, der Profeffor der Theo⸗ 
logie Johann Iſaak Ludwig Cauſſe, tft zu Frankfurt an der Oder 
am 29. April 1802 geftorben. Die Einnahme beträge im Ganzen 
820 Rthlr. jährlich, wovon an Abgaben und Verwaltungskoften 83 
Rthir. in Abzug kommen. Der Ueberſchuß von 737 Rthir. fol, nach 
den Beftimmungen des Teftaments vom 14. Juli 1789, zu 3 für drei 
Familien⸗ und zu 2 für zwei akademifche Stipendien verwandt wer; 


! 
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den. Zu den legtern find Gtubfeende der evangelifchen Theologie bes 
rechtigt; die Fakultaͤt entfcheider für die Wuͤrdigſten, da freie Kon: 
Euren; flattfindet. Jede der fünf Portionen beträgt gegen 145 Rthir. 


e) Die von Cloſterſche Gamilienkiftung. 

uf von Clofter auf Buckow ift nach der Urkunde d. d. Zoffen, 
den 5. Juli 1588 Stifter diefes Fonds. Das Kapttalvermögen 
beſteht in 1200 Rthlr., wovon gegenwärtig 48 Rthlr. jährfih aufs 
tommen. Diefe werben an einen Studirenden aus der Familie des 
Stifters, desgleihen ans der Familie von Lüderis, auf drei Sabre 
von dem aͤlteſten der Vettern des Stifters und dem Rektor der Unis 
verſitaͤt konferirt. In Ermangelung von Kompetenten aus den ges 
dachten beiden Familien, kann das Stipendium, nach dem Miniſterial⸗ 
sefeipt vom 11. Junt 1812 an andere arme Studirende vergeben 
werden. 

2 Der Czernikowſche Stipendienfonds. 

Der Stifter war der Studiosus medicinae Gregorius Czernikow 
aus Frankfurt a. d. D., welcher in feinem Teftament d. d. Augsburg, 
den 9. Juli 1611, Behufs ber Brundung jmeier Stipendien ein Kas 
pital von 2000 Rthir. vermachte, und die Verwaltung und Kollation 
dem Rektor der Univerfitädt und einem Mitgliede des Magiſtrats zu 
Sranffure a. d. D. übertrug Die gegenwärtige Einnahme beträgt 
81 Rthlr. 6 Sgr. Zinfen von 2030 Rthlr. Kapital, und jedes der 
beiden, auf 3 jahre zu verleihenden Stipendien jährlich 40 Rthlr. 


. 8) Das Fiderfhe Stipendium. 

Der Stifter war der am 12. Dezember 1825 zu Liegnitz verftors 
bene Medizinalrath und Stadtphyſikus Dr. Gottlob Samuel Ficker, 
weicher in feinem Teftamente 1800 Rthlir. legirte, mit ber Beſtim⸗ 
mung, daß die Zinfen davon — gegenwärtig 40 Rthlr. — zu einem 
Stipendium verwender werden follen. Die nächte Anmwartfchaft auf 
den Der diefes Stipendit haben die Mitglieder und Abkoͤmm⸗ 
linge der Familie des Stifters, welchem Studium fich diefelden auch 
widmen mögen. Bei dem Mangel folcher Berufenen, fol das Sti⸗ 
pendbium ein armer Studiosus medicinae, aus Liegnitz gebürtig, dems 
nächft ein folher aus dem Kreife Liegnig, endli ein Niederſchleſier 
erhalten, wenn er und fo lange derfelbe in Breslau ſtudirt, doch nie 
über 3 Fahre daffelbe gerieffen. Das Zeugniß der Neife ift wefent: 
lihe Bedingung zum Empfange des Stipendii, und mir dem Genuß 
die Verpflichtung zur Einreichung einer Differtation bei der mebdizints 
fchen Fakultaͤt verbunden. 


h) Der Goelickeſche Stipendienfonds. 

Der Drofeffoe Dr. medic. Andreas Ottomar Goelicke und deſſen 
Epefrau atharina Etifaberh, geborne Lenfin, haben durch Teftament, 
d. d. Frankfurt, den 12. Sjanuar 1732 und de publicato den Il. 
Juli 1744, ein Kapital legirt, gegenwärtig 2725 Rthlr. mie 122 
Rthir. Zinfen betragend, und beftimmt, daß von feßtern zwei Stü 
pendien, zu 604 Rthlr. jegt, verliehen werden follen, nämlich das eine 
als Familienftipendium, das andere für einen Studioſus der evangeı 
lifchen Theologie. Die Verwaltung und Kollation fteht den Dekanen 
ber evangeliſch⸗theologiſchen, juriſtiſchen und mediziniſchen Fakultät 
Hinſichts des_erfiern, der Univerſitaͤt (dem Senate) binfichtlich des 
legtern zu. Die Verleihung gefchiehe jederzeit auf 3 Jahre 
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HD Das Gruͤnbergſche Stipendium. 

Ueber den Urſprung biefer Stiftung iſt das Nähere nicht befanne, 
da die Sundationsurkunde nicht mehr aufzufinden ff. Das Stipens 
dium beträgt jährlich 23 Rthir. Zinfen von 575 Rthlr. Kapital, und 
wird von der evangelifchstheologifhen Fakultät an einen beduͤrftigen 
Studirenden der evangelifchen Theologie vergeben. 


k) Der Heidenreihfhe Stipendienfonds. 

Der Bürger und Sinngleßer Ludwig Heidenreih zu Frankfurt 
a. d. D. legirte fein halbes Vermögen in feinem Teflament vom 19. 
Dezember 1761, de publ. 14. Sjanuar 1762 jue Stiftung dreier Stk 
pendien, und übertrug. die Kollation derſelben und die Verwaltung 
des Fonds ber Univerfität. Das Kapitalvermögen beträgt 6425 Rthlr 
wovon jährlich 284 Rthlr. Zinfen auflommen. Nach bus der ftifs 
tungsmäßigen Honorarien bleiben noch 252 Rehlr., alfo für jedes der 
drei Stipendien 84 Rthir. Diefe werden auf drei Jahre verlichen, 
und findet dabet folgender Vorzug flatt: a) Mitglieder aus der Fas 
milie des Stifters, gleichviel ob fie Theologie, die Rechte oder Medi⸗ 
in ftudiren, Maͤrker oder Auswärtige find; nach ihnen b) &tadts 
inder aus Sranffurt a. d. D., welche lutherifcher Konfeffion find 
und Theologie fludiren, in deren Ermangelung können c) geborne 
Maͤrker, Iutherifcher Konfeſſion, weiche Theologie en und wenn 
auch diefe nicht vorhanden, d) Stadtfinder aus Frankfurt a. d. D., 
welche die Nechte oder Medizin ftudiren, das Stipendium genieffen. 

1) Der Jungnigfce Sripendienfonds für katholiſche 
eologen. 

Der Stifter diefes Stipendienfends. der Kanonikus und Profeſ⸗ 
for der Aftronomie an der Breslauer Univerfität, Dr. Anton Sungnig, 
legiete laut Teflament d. d. Breslau, den 28, ©eptember , 
2000 Rthlr. Kour. zu zwei Stipendien filr katholiſche Theofogen. 
Das Stipendium, zu 5 Rthlr. jaͤhrlich, foll auf 24 Jahre, vom zwei⸗ 
ten Semefter ab, verliehen werden. Die katholiſch⸗theologiſche Fas 
kultaͤt hat die Kollation. Katholifche Verwandte des Stifters bis zum 
6. Stade incl. follen vor allen andern Bewerbern den orzuB haben. 
Seder Stipendiat muß jährlich eine Homilie oder Predigt, oder fonft 
einen wiffenfchaftlihen Auffag aus der Paftoraltheologie oder Kirchens . 
gefchichte ausarbeiten und der Fakultät zur Cenſur einreichen. 

m) Das Jungnisfhe Stipendium für Studirende des 
dheren Lehramts, 
von demfelben Stifter, wie vorft. sub 1, welcher in dem Teftamente 
1000 Rthlr. zu dem bezeichneten Zwekke ausfegte. Dies Stipendium 
zu 50 Rthlr. fol auf zwei Jahre, die lebten des Triennit, bewilligt 
werden, und zwifchen Evangelifhen und Katholiſchen alterniren, nur 
daß Eatholifche Verwandte des Stiftere bis zum 6. Grade incl. den 
Vorzug haben. Die Eatholifchtheologifche Fakultät has die Kollatton 
und Verwaltung bes Fonds. Der Stipendiat muß jährlich einen 
oͤffentlichen Vortrag Über ein felbft gewähltes wiſſenſchaftliches Thema 
aus den Schulmiffenfhaften, in Gegenwart der philoſophiſchen Fakul⸗ 
tät, oder wenigftens des Defans und Seniors derfelden halten. 
n) Der Prudmannfhe Stipendienfonds, 

aeftiftet von der Ehefrau des geheimen Raths Pruckmann, Eva ger 
bornen Dttern, laut Teftament d. d. Edin an der Spree, den 15. Juni 
1623, Die Fondsverwaltung und Kollation fleht der Univerfität 
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mit Zuziehung der Defsendenten der Stifterin zu. Das Kapitals 
ermögen beträgt. gegenwärtig 1740 Rthlr., wovon 69 Rthlr. 18 Ser. 
Enten aufkommen. Es werden davon brei Stipendien, zwei zu 
25 Rthlr. und das dritte mit dem Neft von 19 Rthir. 18 Sgr. ver: 
lichen, und zwar jedes auf 4 Jahre, ohne Unterſchied der Studien, 
doch alfo, daß die Verwandten der Stifterin und ihres Ehemannes 
den Vorzug haben. 


0) Die von Schoͤnaichſchen Stipendienfonds. 

‚Unter diefer Benennung beſtehen zwei verfchiedene Stiftungen, 
welche als von Schönaich : Sierghorfffcher und: von Schoͤnaich⸗Amtitz⸗ 
ige: Stipendienfonds unterfhieden werden, — a) Der von Schoͤnaich⸗ 

iersdorfffche Stipendienfondse wurde von Franz Freiherrn von 
Schoͤnaich, laut Urkunde. vom 15. Dkiober 1694 geftiftet. Er fundirte 
ein Kapital von 5000 Rehir. A 6 pro Eent auf das Gut Giersdorff 
bei Croſſen, und beftimmte von den Sinfen jährlich 120 Rebe. zu 
zwei Stipendien & 60 Rthlr. für zwei ftudirende Theologen reformir⸗ 
ter Ronfeffion. Kollator ift der Senior der von Schoͤnaichſchen Fa⸗ 
milie, als jedesmaliger Befiger des Gutes Giersdorff. Die Stipens 
dien follen jedesmal auf drei Jahre verlichen werden. Diejenigen, 
welche auf der Friedrichefchule zu Frankfurt a. d. ©. genen, haben 
ein Vorzugsrecht, und ein Studirender aus der von Schoͤnaichſchen 
Pamilie kann beide Portionen, alfo jährlih 120 Rthlr. verlangen. — 
Der von SchoͤnaichAm titzſche Stipendienfonde tft geftiftet von 
elene Sophie Gertrude Freiin von Schönaih, aus dem Kaufe 
arolath und Beuthen, laut Urkunde d. d. Eroffen, den 18. Mai 
1700. Sie fchentte und. legirte überhaupt 5000 Rthlr. a 6 pro Gent, 
und von den Zinfen wurden —8 25 Rthlr. als Honorar fuͤr die 
evangeliſch⸗theologiſche Fakultät, und 120 Rthlr. für zwei Stipendien 
a 60 Rthlr. für zwei fudirende Theologen reformirter Konfeflion bes 
ſtimmt. Längere Zeit hindurch wurden die Zinfen des Kapitals nicht 
‚gezahlt, und deren Betrag nicht verwendet, Nachdem aber die Zins 
fenzahlung wieder anfing und die Rüdflände liquid waren, find die 
letzteren Papitalifirt, und die davon aufflommenden Zinfen zur Stifs 
tung eines dritten Stipendit von 60 Rthlr. jährlich beſtimmt. Das 
Kapitalvermögen beträgt gegenwärtig, nach Antrennung des der Univers 
ftät fremden Antheils, 3000 Rthlr. auf die Majoratsgüter des Zürften 
u Carolath⸗Beuthen zu 6 pro Cent, und 500 Rthlr. auf eben dieſel⸗ 
en zu 5 pro Cent intabufirt, und aus zwei Pofenfchen Pfandbriefen 
a 50 Rehir. zu 4 pro Ent. Die Zinfen belaufen ſich ee auf 
209 Rthie., von denen 4 Rthlr. zu Verwaltungskoften, 25 Rthir. als 
Honorar für die evangelifch stheologifche Fakulckt und endlich 180 
Kıhir. zu drei Stipendien a 60 hir. beftimmt find, welche ber 
dart zu Carolath⸗Beuthen mit Zuftimmung der gedachten Fakultät 
konfer 


fi 

| 2 Das Schuckmannſche Stipendium, 

zum Andenken des funfzigjährigen Amtsjubilät des geheimen Staats 
minifters von Schuckmann aus freiwilligen Beiträgen und einem Zu: 
ſchuß aus der Univerſitaͤtskaſſe geftifte. Das Kapital beſteht in 
500 Rthlr. zu 4 pro Eent, und werden die Zinfen als Stipendium 
verlieben, zu defien Genuß die Studirenden aller Fakultäten gelangen 
Lönnen. Die Fakultäten wechfeln aber jährlich ab, und ſteht bie Lob 
lation dem akademiſchen Senate zu, welcher von drei Stubirenden, 
die von der betreffenden Fakultaͤt vorgefchlagen werben, einen wählt. 
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g Der Stroblſche Stipendienfonde 

Stifter ift der am 13. Juni 1807 zu Neiſſe verftordene Gym⸗ 
naſialrektor Joſeph Strobl, weicher zu dem in Rede fiehenden Zweck 
in feinem Teſtament vom 20. März; 1807 einen Kapitalfonds von 
3583 Rthlr. "10 Sr. ausſetzte, welcher jetzt 3641 Rthlr. 20 Sgr., 
mit 152 Rthlr. 10 Ser. Zinſen, beträgt. avon werden drei Stis 
pendien, jedes zu 38. verliehen, und das vierte Viertel ift im Betrage 
ebenfalls von 38 Rthir. für arme oder kranke Studirende beftimmt, 
Mur Studirende der Eatholifchen Theologie kommen zum Genuß, 


r) Der Werlienusfhe Stipendienfonds. 

Thomas Werlienus aus Berlinchen in der Neumark gebuͤrtig, 
Sulzbachſcher und Liegninfcher Negierangss und Confiftorial Rath, 
übertrug laut Utkunde vom 13. Mai 1645 der Univerficäe die Ver 
mwaltung des von ihm. geftifteten Fonds, und den Dekanen der theolo⸗ 
gischen, juriftifchen und medizinifchen Fakultät die Kollation der Sti⸗ 
pendien. Die Kapitalien beftehen in 6330 Rthlr. mit 255 Rthlr. 
Binfen, welche zu ſechs Stipendien verwendet werden, jedes zu 
41 Rthlr., und je zwei Stipendien für die drei Fakultäten, und von 
jeder Fakultär ein Märker und ein Schlefier. Die Stipendiaten hats 
ten ftiftungsmäßig jährlich eine Rebe. 

5) Das Wimpinafhe Stipendium. 

Bon 500 Floren, welche bei der Stadt Berlin von dem Stifter 
biefes Stipendit, dem Profeffor der Theologie und erften Rektor der 
Univerfität Frankfurt, Eonrad Wimpina, laut Urkunde vom Jahre 
1516 belegt find, kommen jähriih 32 Rthle. 24 Sgr. 4 Pf. an 
Zinfen ein. Bei Verleihung des Stipendii wird auf die Fakultät 
feine NRücdfiht genommen, nur haben Eatholifhe Studirende den 
Vorzug Dem Magiftrat zu Buchen am Odenwalde ſteht die Kollas 
tion zu. — Diefe von No. 1 bis 18 aufgeführten Privatftiftungen 

eben, mit Ausſchluß der Verwaltungskoſten, Honorare ıc. von 195 
—** 6 Sgr., Behufs Unterſtuͤtzung beduͤrftiger Studirender, noch 
eine weitere Einnahme von 2516 Rthlr. 27 Sgr. 4 Pf., es koͤnnen 
alfo mit den obigen 3505 Rthlr. 5 Sgr. circa 6020 Rthlr. zu dem 
in Rede ſtehenden Zweck verwendet werden. 


8. Inſtrnktion für den Kurator der Univerfitdt zu 
' Breslau. Vom 12. April 1816. 


Da die Univerfität in Breslau, zufolge des Abfchnitts 1., $. 2. 
ihrer Statuten, einen Rurator am Orte erhalten, und diefer mit eis 
ner Inſtruktion für feine Kuratorial:Obliegenheiten und Berhältniffe 
N werden foll, fo wird auf den Grund diefer Beftimmungen 
eſtgeſetzt: 

$. 1. Der Kurator hat ſich nach dem angeführten Abſchnitte L., 
6. 2. der Statuten als dortiged Drgan des Minifterii des Innern 
für die Angelegenheiten der Univerfität in Breslau zu betrachten, und 
als folches denjenigen Antheil an der, dem le&tern anvertrauten 
Pflege, Verwaltung, Leitung und Beauffihtigung der Univerſitaͤt 
zoabrzunehmen, wozu es eines Bevollmaͤchtigten am Sitze derfelben 

edarf. 
. 2, Er wirkt daher zuwörderft in dem, mas die Univerfität 
als Korporation und ihre Verfaſſung betrifft, dergeftalt mir, 1) daß 
er zwar nicht befugt dit, in den Bang der afademifchen Gefchäfte, in 
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wie fern fle durch ben Rektor, den Senat, die Bakultäten und ihre 
Dekane und das ofücium academicum verwaltet werden, einzugreis 
‚ fen, aber doch fo verpflichtet als berechtigt, darauf zu fehen, daß Die 

durch die Statuten vorgezeichnete Verfaflung in allen Stuͤkken befolgt 
werde, und wenn Unregelmäßigkeiten darin zu feiner Kunde gelangen, 
die betreffenden akademifhen Behörden und Perfonen darauf aufs 
merffam zu machen, oder nöthigenfalls an das Miniſterium zu bes 
richten; 2) daß die jährlichen Berichte des akademifchen Senats über 
die Befegungen des Rektorats und der Dekanate durch ihn und mit 
feinem Sutachten begleitet an das Minifterium gehen, und die Refos 
Iutionen des letztern darauf wieder durch ihn an den Senat gelanı 
en; 3) daß er Erledigungen von Lehrer : und permanenten akademi⸗ 
hen Beamtenſtellen unverzüglich dem Wiinifterio anzeigt, wobei ihm 
feeifteht, wegen Wiederbeſetzung der Lehrerftellen unaufgefordert Vor⸗ 
fchläge zu machen, welches unmittelbar zu thun aud dem afademir 
fhen Senat und den einzelnen Fakultäten unverwehrt ſeyn fol. — 
Sn Anfehung der Beamten » und Unterbedienten : Stellen werben aber 
jedesmal feine, nad Einziehung der Gutachten des Senats in Fällen, 
worin diefe nach Abfchnitt 5. $. 12. der Statuten erforderlich find, 
zu erflattenden Vorfchläge erwartet; 4) daß er fich bemuͤhe, zwiſchen 
den geiftlichen und weltlichen Provinzial- und LofalsBebörden und 
der Univerfität guten Willen und gutes Vernehmen zu erhalten, in 
Kollifiongfällen, welche die Univerfität felbft nicht ausgleichen kann, 
und die feinen Auffchub leiden, den erften Verſuch zur gütlichen Ver⸗ 
mittelung made; verfpricht dieſer von der einen oder aubern Seite 
feinen Erfolg und ift höhere Dazwifchenkunft nöthig, fofort deshalb 
an des Minifterium berichte, und fih dann ferner der Univerfität ald 
ein ihr Wohl beforgender Kurator, in dem was Recht und billig iſt, 
mit Nachdruck und Vorficht annehme. 

Das Lehrivefen der Univerfität wird zwar vom Minifterio 
unmittelbar geleitet, welhem auch die Entwürfe der balbjährigen 
Lektionsverzeichniffe zur Beſtaͤtigung, imgleichen bie Liften über die in 
jedem Semefter gehaltenen oder nicht zu Stande gefommenen Vor⸗ 
lefungen, direkt oder vom &enate eingereicht werden. Diefer ift aber 
verpflichtet, au dem Kurator Abfchriften ebengedachter Entwürfe 
und Liften mitzutheilen. Auch fteht es dem Kurator zu, feine etwani: 
gen Bemerkungen und Defiderate über das Lehrwefen dem Mini—⸗ 
fterio vorzutragen, fo wie diefes ſich vorbehält, in vorkommenden Fäls 
ten Gutachten bes Kurators über dahin einfchlagende Gegenſtaͤnde 
zu erfordern. 

. 4. Die nady Abſchnitt VII. $. 2. der Statuten mittelft ihrer 
befondern Vorſteher der nähern Aufſicht des Kurators untergeord⸗ 
neten afabemifchen Sinftitute und Sanımlungen werden nach den für 
jedes derſelben erlaffenen Reglements vermwalter, und es bat ber Kur 
rator anf deren pünktlihe Befolgung zu halten. — Veränderungen 
mit diefen Inſtituten und Sammlungen, womit Abweichungen von 
der Art ihrer Gründung, von ihrer Ausftattung oder ihren Reglemente 
verknüpft find, können nicht ohne Genehmigung des Miniferti vor 
ame werden. So leitet auch der Kurator die Anlage neuer 

nftitute nach Planen und Anfchlägen, weiche zuvor von dem Mini: 
fterio geprüft und genehmige find. — Es tft aber der Kurator ver 
bunden, in Anfehung derjenigen Anftitute und Sammlungen, welde 
für die ganze Univerfität Sntereffe haben, dem Senate, und im An 
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ung derer, weiche einzelne Fakultaͤten näher angehen, ben be 
—8 Fakultaͤten von Zeit zu Zeit Gelegenheit zu geben, ſich pi 
ihrer DBefchaffenheit in wiſſenſchaftlicher Beziehung vollftändig in _ 
Kenntniß zu ſegen wie dies die Reglements zum Theil vorſchreiben, 
imgleichen bei Entwerfung der Plane fuͤr neue Inſtitute und ihrer 
Ausführung die dabei wiſſenſchaftlich am naͤchſten intereſſirten Pro⸗ 
feſſoren zuzuziehen. Verbeſſerungsvorſchlaͤge für die Inſtitute und 
Sammiungen, welche der Senat oder einzelne Fakultäten etwa zu 
machen haben, können fie dem Kurator, ober auch direkt dem Mints 
erio einreichen, haben aber im letztern Falle dem Kurator immer 
bfchriften ihrer Eingaben mitzutheilen. Andererfeite if der Kurator 
berechtigt, feine etwanigen Bemerkungen und Worfchläge über bie 
Seminarien und wiffenfchaftlihden Vereine, welche, weil von ihnen 
das Lehrweſen weniger mit dem Oekonomiſchen verflochten iſt, nach 
Abſchnitt VIL $. 4. der Statuten, unter der Aufficht einzelner Bas 
£uftäten ftehn, den betreffenden Fakultäten zu eröffnen, oder wenn fie 
erheblich find, dem Minifterio vorzutragen. 

6.5. Sn Anfehung der perfönlichen Verhaͤltniſſe ber Lehrer, 
Beamten unb Unterbedienten der Univerfität zum Kurator, 1) wird 
diefer auch für das Wohl jedes Einzelnen nach feinem Verdienſt und 
feinem Beduͤrfniß forgen, und in vorfommenden Fällen bei dem Mis 
nifterio paflende Anträge machen, auch denen, die gegen Beeintraͤchti⸗ 
gung ihrer Rechte fi an ihn wenden, feinen Nach, und wenn er 
Statt finden kann, auch feinen Beiftand nicht verfagen. 2) Zu Bes 
(hwerden und Klagen über die akademiſchen Lehrer als ſolche, und 
den Synbikus, in allen nicht reinsrechtlihen und allgemein polizeis 
lihen Angelegenheiten iſt das vorgeordnete Minifterium unmittelbare 
Sinftanz. Doc behält diefes fich vor, in vorfommenden Källen dem 
Kurator Aufträge 'zu Unterfuchungen, Berichten und Bollziehungen 
zu ertheilen, berechtigt auch denfelben, wenn Beſchwerden bei ihm 
angebracht werden, bie er gleich zur Kunde bes Miniſterii zu bringen 
Bedenken trägt, oder wenn er felbft Unregelmäßigkeiten in dem Bes 
tragen und den Amtsverrichtungen obengedachter akademifcher Perfos 
nen wahrnimmt, von denen er nicht gern gleich weitere Anzeige 
machen will, im Wege der Guͤte und des Vertrauens zur Abftels 
lung des Gegenftandes der Befchwerde oder des Tadeld zu wirken. 
3)- Sämmtlihe Beamten und Linterbebienten der Univerſitaͤt, ben 
Syndikus ausgenommen, koͤnnen aber in allen Angelegenheiten, worin 
fie nach Abſchnitt V. der Statuten unter dem Senat ftehen, bei dies 
fem , in denfelben aber auch von dem Senat, fo wie in allen übrigen 
nicht reinsrechtlihen und allgemeinspolizeilihen Sachen, unmittelbar 
beim Kurator belangt und von ihm zur Verantwortung gezogen wers 
den, und es iſt letzterer nur in wichtigen Fällen, wo es auf ernftern 
Verweis der Oberbehoͤrde, auf Ordnungsfirafen, ®uspenfion oder 
Entlaffung ankommt, gehalten, an diefe unaufgefordert gi berichten. 
4) Wenn akademifhe Dozenten während der Ferien Heilen inners 
halb der preuffifchen Grenzen machen, fo haben fie dies nicht allein 
dem Rektor fondern auch dem Kurator anzuzeigen. Zu Reifen auffer 
der Ferienzeit und in's Ausland aud während der Zerien, müflen 
fie Urlaub bei dem Kurator nachfuchen, welcher befugt wird, Urlaub 
zu Reifen im Inlande auf Vierzehn Tage, ohne Anfrage bei dem 
Minifterto zu bewilligen. Jeder Urlaub auf längere Zeit zu Reiſen 
im Lande aufier den Serien, und auf kuͤrzere in's Ausland iſt durch 
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den Kurator beim Miinifterio auszuwirken. Der Rektor darf Beinen 
Tag von Breslau abmefend feyn, ohne dem Kurator Anzeige davon 
gemacht, und feinen Stellvertreter diefem gemeldet zu haben. Will 
er, auch während ber Ferien, auf länger als 14 Tage vereeifen, fo 
tft die Genehmigung des Miniſterii dazu erforderlich. 5) Die Erlaubs 
niß, nicht im Univerfitätsgebäude Kollegia zu lefen, kann von dem 
Kurator ertheilt werden. 

.6. In Hinſicht der Studirenden, D find Befchwerden und 
Mekurfe gegen die von den afademifchen Behörden über fie zu band: 
habende Disziplin und Jurisdiktion zwar der Regel nach unmittel: 
bar bei dem vorgefeßten Minifterio anzubringen. Gelangen aber Be: 
fhwerden an den Kurator, fo iſt diefer befugt, fie im Namen des 
Miniſterii anzunehmen. Er kann alsdann in minder wichtigen Faͤl⸗ 
(en mit den betreffenden atademifchen Behörden und Perfonen Ruͤck⸗ 
fpeache nehmen und gütlihe Beilegung verfuhen Wenn dies 
aber vergeblich ft, fo wie allemal in wichtigen Sachen, bat er die 
Beſchwerde fogleih an das Minifterium zu befördern, weiches bei 
Rekurſen gegen Erfenntniffe, die etwa bei ihm eingelegt werben, jes 
desmal ohne Aufihub und ohne alles eigne Einwirken des Kurators 
gefchehen muß. Demfelben in Diszipiinarfachen befondere Aufträge 
zu geben, bleibt dem Mintfterio vorbehalten. 2) Dem Kurator wird 
bie Befugniß ertheilt, in Disziplinarfällen, die fchleunige Maaßregeln 
der Oberbehörde erfordern, wenn die atademifche Obrigkeit entweder 
unzweckmaͤßige ergriffen har, oder ſich allein nicht zu helfen weiß, 
und deswegen den Kurator angeht, eventuell Anordnungen zu treffen, 
aber auch zur Pflicht gemacht, den Fall und die genommenen Maaß—⸗ 
regeln dem Miniſterio unverzüglich zur Veranlaſſung des Noͤthigen 
einzubericheen. 3) Alle Liſten und Nachweiſungen über die Studis 
renden, welche vorfchriftsmäßig jährlich oder halbjährlich eingereicht 
werden müflen, gehen durch den Kurator an das Miniſterium. 

$. 7. Bermöge der Aufficht, welche der Kuraror über alle zur 
Univerfität gehörigen Grundſtuͤkke und Gebäude führt, forget er dafuͤr, 
daß diefelben im guten Stande erhalten, zum Velten der Univerſitaͤt 
benust, und in Anfehung bürgerlicher und militärifher Laften nicht 
prägravirt werden. Die Plane, Riſſe und Anfchläge zu großen Haupt 
zeparaturen, Verſchoͤnerungen und neuen Anlagen legt er dem Dis 
nifterio zue Prüfung und Genehmigung vor, und leitet naͤchſtdem Die 
Ausführung. — Ferner tft er gehalten, DVerpachtungen, Vermiethun⸗ 
gen und Verkäufe von Univerſitaͤts-Grundſtuͤkken und Pertinenzien in 
und aufferhatb Breslau mit Zuziehung des Univerfitäts :Synbdikus, 
und nie ohne Genehmigung des Minifterii vorzunehmen, ohne deffen 
gun fein über dieſe Segenftände gefchloffener Kontraft Guͤl 
ugfeit at. — Auh zu der Erlaubniß, in alademifhen Gebäuden 
m Niethegeld zu wohnen, bedarf es der Genehmigung des Mi— 
nifterit. ' 

$. 8. Was die Verwaltung der Einkünfte, des Kaſſen⸗ und 
Rechnungs⸗Weſens der Univerfität und aller dazu gehörigen Inſtitute 
betrifft, fo 2) hat der Kurator für pünktliche Einziehung aller Uni— 
verfitätseinfünfte zu forgen, die desfalls nächige Korrefpondenz auch 
mit den Provinzialbehörden zu führen und alle dazu zweckdien⸗ 
lichen Maaßregeln einzuleiten. 2) Er beforgt die Abbezahlung ber 
Schulden, imgleichen unter Zuziehung des Univerfitäts: Spndikus die 
Ausleihung und Umfegung von Kapitalien und die etwanige Auf: 
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nahme von Anleihen, ift jedoch in allen diefen Sachen an die vor: 
her einzubolende Genehmigung des Miniſterii gebunden, auffer in 
wie fern der Etat eine beftimmte Summe zur Schuldentilgung aus; 
wirft, welche er zu diefem Zwekke ohne Anfrage in einzelnen Fällen 
verwenden fann. 3) Er entwirft die Kaflen: Etard und reicht fie 
dem Minifterio zue Prüfung und olgiehung ein, wobei es ihm 
freifteht, Vorfchläge zu zweckmaͤßigen Veränderungen in den Aus 
gabefägen zu machen. Er führt die Aufſicht über ſaͤmmtliche zur 
Univerficät gehörige Kaſſen, fieht dahin, daß fie nad) den allgemeinen 
und fpezielen Kaffen: Reglements und Borjchriften verwaltet, werden 
und beforgt ihre Kevifionen. Für jede Unregelmäßigkeit, welche duch 
genaue Aufficht von feiner Seite hätte verhütet werden koͤnnen, ift 
er nach den Umſtaͤnden ganz oder mit verantwortlih. 5) Alle etatd: 
mäßigen Anweifungen zu Zahlungen werben von ihm oder durch ihn 
erlafien. Zu Anweiſungen, die von den Etatsbeftimmungen abwei—⸗ 
hen, imgleichen auf die Beftände und auf die vafanten Etats: Pos 
fitionen, ıft die Genehmigung des Minifterii vor ihrer Erlaffung eins 
zubofen. 6) Er nimmt den Verwaltern fämmtlicher zur Univerſitaͤt 
gehörigen Kaſſen die Jahresrechnungen ab, welde von ihm dem. Mis 
nifterio vorgelegt, und von biefem nach Erledigung etwaniger Erinne⸗ 
rungen dechargirt werden. 

6..9. An der Verwaltung der milden Stiftungen bei der Links 
verfitäe nimmt er den, aus der ihm anvertrauten Auffiche über Das 
gefammte Finanzweſen derfelben flieffenden und Abfchnitt X. $. 7. 
der Statuten noch befonders beftimmten . Antheil, jedoch in ‚dem 
Maaße, daß. die betreffenden akademiſchen Behörden auch zu den 
Benefizien, die keine fliftungsmäßigen Verweſer haben, die Percipiens 
ten defiguiren, falls diefe nicht vom Miniſterio beſtimmt werden, der 
Kurator aber nad) ihren Präfentationen oder den Aufträgen des DE 
nifterii die Anmweifungen erläflt, imgleichen, daß der Senat die Stellen 
an den Freitifchen vergiebt, und die Speifung dur die Ephoren 
und den Rektor beauffichtigt, der Kuraror aber mit Ruͤckſicht auf die 
Gutachten des Senats die Kontrafte mit den Speifewirchen abfchitefft- 
und die Gelder anweiſet. Webrigens Eontrolirt der Kürator die ftifr 
tungss und vorfchriftsmäßine Verleihung aller alademifchen Benefizien. 

$. 10. So oft der Kurator zu feinen Sefchäften der Akten des 
Senats, der Fakultäten und einzelner Snftitute bedarf, faun er fie 
fih brevi manu vorlegen laſſen. So auch iſt die Liniverficät verbums 
den, ihm über alles, worüber er in Beziehung auf feine Kuratorial⸗ 
gefchäfte von ihren Behörden oder einzelnen Mitgliedern Auskunft 
erfordern follte, die nöthigen Data vollftändig und prompt zu liefern 
und i m jeder Zeit wohlerwogene Sutachten, fo oft er fie verlangt, 
mitzutheilen. 

$. 11. Der Kurator iſt zu allen Geierlichkeiten der Univerſitaͤt 
einzuladen, und ihm ift überhaupt von Seiten der Univerſitaͤt und 
ihres Perfonals diejenige Ehrerbietung zu erzeigen, weiche dem Stell; 
vertreter des ihr vorgeordneten Minifterii und ihrem für ihr Beſtes 
thätigen Pfleger gebührt. | 

% 12. Alle Erlaffe und Eingaben an den Kurator werden adrefı 
firt: An Ein Königliches Kuratorium der Univerfität Breslau. Dies 
ſelbe Anrede wird im Zufammenhange gebraucht. Die Berichte und 
Schreiben des Kurators werden unterzeichnet: Koͤnigliches Kuratos 
rium der Univerfität Breslau, und unterfchrieben vom Kurator. 


6. 13. Gegenwaͤrtige Inftruftion, in weicher paffende Modiſika⸗ 
en, wenn die Umſtaͤnde dergleichen erfordern, vorzunehmen bas 
erzeichnete Miniſterium fi vorbehaͤlt, iſt nicht allein dem Ku— 
e der lintverfität Breslau, ſondern auch ſaͤmmtlichen Behoͤrden 
Derfonen derfeiben zur Nachachtung in ihren Verhaͤltniſſen zum 
ator vorgezeichnet. — Berlin, ben 12. April 1816, 


Minifterium des Snnern. 
' v. Shufmann. 


Statuten der Könielihen Untverfitäe zu Breslau. 
Vom 21. Februar 1816. 


ir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preufs 
.. 1% Nachdem Wir durch Unſern Kabinetsbefehl vom 24. April 
L die Verlegung der Univerfitde von Frankfurt a. d. O. nad Bress 
und ihre Verbindung mit der an feßterem Orte befindlichen zu Eis 
Anftalt verordnet haben, auch die Liniverfität zu Breslau fchon feit 
Monat Oktober 1811 nach dem unterm 3. Auguſt defielben ab: 
vollzogenen Wereintgungsplane, und der unter gleichem Dato erlafs 
3 Kabinetsordre in Thaͤtigkeit iſt; fo wellen Wir diefer Unferer 
yerfität die nachftehenden, in dem 6. Al. gedachten Bereinigungss 
s vorbehaltenen Statuten nunmehr hierdurch ertheilen, und indem 
ſaͤmmtliche Mitglieder der Univerfitäc, fo wie die Behörden ans 
en, ſich danach zu achten, wollen Wir bie fruͤhern Statuten, for 
( der vormaligen Univerficät zu Frankfurt a. d. D., als auch der 
zaligen Leopoldinifchen Univerfität zu Breslau, hierdurch aufheben, 
außer Kraft, wie auch die nachfolgenden Beftimmungen in allem, 
die Verfaſſung angeht, an bie Stelle des oben erwähnten vorläus 
| Vereinigungeplang feßen. 


Erfier Abſchnitt. Von der Untverfität überhaupt. 


6.1. So mie die Univerfität zu Breslau den gleichen Zwed mit 
en Univerfitäten in Unfern Staaten bat, nämlich die allgemeine 
befondere wiſſenſchaftliche Bildung gehörig vorbereiteter Juͤnglinge 
) Vorlefungen, und andere alademifche Uebungen fortzufegen, und 
um Eintritt in die verfchiedenen Zweige des höheren Staats; und 
bens-Dienftes tuͤchtig zu machen, fo foll fie audy, als Lehranſtalt und 
eine privilegirte Korporation unter Unſerm Landesvaͤterlichen Ochutze, 
wefentlichen Rechte einer Univerſitaͤt geniehen, vorzuͤglich auch das 
t, die im folgenden namhaft zu machenden afademifhen Würden 
rtheilen. — Sie nennt ſich die Univerfitäe zu Breslau, und im Las 
ſchen Universitas litterarum Vratislaviensis, und bedient ſich ſowohl 
r derjenigen Öffentlichen Siegel, weiche die vormalige Univerſttaͤt in 
efurt, die katholiſch⸗theologiſche Fakultät aber desjenigen Siegels, 
yes diefelbe bisher geführt hat, jedoch mit der aus der Kombination 
mden Veränderung In den Umfchriften fämmtlicher Siegel, als 
der übrigen herkoͤmmlichen Ehrenzeichen der Univerſitaͤten. 
6. 2. Die Univerficäe ſteht in allen Stuͤkken unter der Aufficht 
Leitung Unſers Miniſterit des Innern, erhält aber einen jedesmal 
Uns felbit auf den Vorſchlag gedachten Miniſterti zu ernennenden 
ator in Breslau, weicher im Allgemeinen zum Orgen beffelben an 
und Stelle dienen, infonderheit aber die Auffiche über alle zur Uni 
tät gehörigen Gebäude und Srundftüce, imgleihen die Oberaufficht 
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über alle mit ihr verbundenen wiſſenſchaftlichen und Kunfl: Sammluns 
en, Raßinette, Muſeen, Apparate und Inſtitute nach den unter Abs 
Font VIL enthaltenen Beftimmungen führen, neue Anlagen und Eins 
richtungen leiten, die Verwaltung des Vermögens, imgleichen des ger 
fammten Kaflens und Rechnungs⸗-Weſens der Univerfitäe wahrnehmen, 
und für diefe Sefchäfte, fo wie in allen feinen Beziehungen, ſowohl 
zum vorgefegten Miniſterio, als zu ber Univerſitaͤt von erfierem mic 
einer Inſtruktion verfehen werben fol. 
$. 3. Die Univerfitäe befteht: 1) aus der Geſammtheit der Lehs 
renden, fowohl der von Uns und Unferm Minifterio des Innern bes 
rufenen und angeftellten, ordentlichen und aufferordentlichen Profefforen, 
als auch aus den ohne befondern Beruf, aber mit Genehmigung und 
Authorität der Yiniverfitäe unter dem Damen der Privatdozenten an dem 
Lehroefchäft Theilnehmenden; 2) aus den in _den Verzeichniflen der Unts 
verfität eingetragenen oder immatrikulirten Studirenden; 3) aus den 
ur Geſchaͤftsfuͤhrung der Lintverfität norhwendigen, ihres Orts nam⸗ 
Bft emachten Beamten und Unterbedienten. 

‚4. Der höhere wiſſenſchaftliche Unterricht, deſſen Ertheilung 
der Zweck der Untverfitäe it, zerfällt nicht, wie eeroähnlic in vier, 
fondern, der hier obwaltenden Berhältniffe wegen, in fünf folgende Abs 
theilungen: die theolugifch sproteftantifche; die theologifch sLachotifches 
die jurfftifche; die mebdizinifche, und die philoſophiſche; zu welcher Letz⸗ 
teen, auffer der eigentlichen Philofophte, auch die mathematiſchen, na 
turwiſſenſchaftlichen, biftorifchen, —— und ſtaatswiſſenſchaft⸗ 
lichen, oder fo genannten kameraliſtiſchen Disziplinen treten. 

$. 5. Jede diefer fünf Abtheilungen ſteht unter der befonderen, 
unten näher zu beflimmenden Auffiht und Leitung derjenigen, welche 
wir als ordentliche Profefforen für diefelbe berufen und befolden, deren 
Geſammtheit daher die fünf Fakultäten bildet, an welche fi ſowohl 
die Übrigen Lehrer, die aufferordentlichen Profefioren und Privatdozen⸗ 
ten, als auch die Studirenden anfchließen. . 

$. 6. Um die Rechte und gemeinfamen Angelegenheiten ber Uni—⸗ 
verfitäe wahrzunehmen, um über die Studirenden die allgemeine Aufs 
fiht zu führen, und die disziplinarifche Authoritaͤt über fle auszuäben, 
wie auch, um über die Angelegenheiten der Univerficäten an das ihr 
vorgefegte Minifterium zu berichten, und mit Unfern übrigen Staates 
behörden zu verhandeln, befteht in der Univerſitaͤt ein Ausſchuß der or 
dentlichen Profefforen unter dem Mamen des Senats, an defien Spiße 
der Rektor der Univerſitaͤt als Präfes fich befindet. 

7. Die Untverfität genießt für Druckſchriften, welche fie unter 
ihrem Namen und mit Unterzeichnung des Rektors erläfft, Cenſurfrei⸗ 
heit. Derfelben erfreuen fich auch alle ordentlichen Profefioren, in Ans 
fehung aller woiffenfchaftlichen, ‚nicht die zeitigen, politiſchen Verhaͤltniſſe 
betreffenden Schriften, welche fie unter Beiſetzung ihres Namens und 
Karaktters herausgeben, unter der eigenen DVerantwortlichkeit, daß in 
ihren Schriften nichts erfcheine, was den Geſetzen entgegen iſt. 

. 8. Der Rang ber ordentlichen Profefforen untereinander richs 
tet ſich für jezt nah dem Datum ihres erften ordentlichen Profefiors 

tents am irgend einer Univerſitaͤt. Bei künftigen Anftellungen neuer 

rofefforen, das in jedem einzelnen Fall Angemeffene darüber zu bes 

flimmen, bleibt dem vorgedachten Winifterio, unter Unſerer jedesmali⸗ 
gen Genehmigung vorbehalten. 


Zweiter Abfchnitt. Von den Fakultaͤten und ihren 
Dekanen. 


$. 1. Die Geſammtheiten der für ein jedes der oben benannten 
Unterrichtögebiete, das theologifch : proteftantifche, das theologiſch⸗katho⸗ 
lifche, das yuriftifche, das mebizinifhe und das philofephifche, von Uns 
mit dem Prädikat der ordentlichen Profefloren berufenen und be 
foldeten Lehrer bilden die vefp. Fakultäten im engeren Sinne, wo bie 
Fakultaͤten auch als Behörden betrachtet werben; tm weiteren Sinne 
begreift jede Fakultät als lehrendes Korps auch die zu ihr gehörenden 
aufferordentlichen Profefforen und Privatdozenten in fih. jeder neu 
angeftellte ordentliche Profeffor wird in einer Sakultätsfisung von dem 
—* den aͤlteren Mitgliedern vorgeſtellt, und in die Fakultaͤt ein⸗ 

rt. 
e $. 2. Wenn in einer ober der andern Fakultät nur einigen or 
dentlichen Drofefloren vorzugsweife die unten zu beſtimmenden pefuniä: 
ren Vortheile der Fakultät beigelegt find, fo thut diefes der Theilnahme 
der übrigen an den wefentlichen Rechten und Verpflichtungen der Fa: 
Eultät keinen Eintrag, fondern fie find gleicherweife ordentliche Mitglies 
der derſelben. jedem aber, der von Uns als ordentlicher Profeſſor 
einer Fakultät berufen wird, liege ob, in SJahresfrift, falls er den 
Doktorgrad noch nicht bat, ihn bei derfelben zu erwerben, oder falls 
er ihn dat, denjenigen Präfationen, weiche die Fakultät zur Aufnahme, 
ihrem Reglement gemäß, fordert, zu genügen, widrigenfalls für ihn Die 
Ausübung aller orrechte eines ordentlichen Profeflors fo lange fuss 
endirt wird. 

? $. 3 Jede Fakultät iſt in solidum für die Vollſtaͤndigkeit des 
Unterrichts in ihrem Gebiet in fo weit verantwortlich, daß jeder, ber 
drei volle auf einander folgende Jahre den Studien auf ber Univers 
fität obliege, Gelegenheit haben muß, über alle Hauptdisziplinen ders 
felben Vorleſungen zu bören. Hierbei ‚dürfen jedody auſſer den Bors 
lefungen der Öffentlichen ordentlichen Profefloren, felbft auch Die der 
aufferordentlichen, nicht aber die der Privatdozenten, mit in Anfchlag 
gebracht werden. 

$. 4. Um aber dieſer Verantwortlichkeit genügen zu koͤnnen, bat 

e das Recht, Unferm Deinifterio, wenn fie fich für zu ſchwach beſetzt 
ält, mit Sründen belegte Vorftellungen zu machen, und fich, wenn fie 
nachmeifen kann, daß eine jener Hauptdisziplinen in dem für den Kurſus 
beftimmten Zeitraum von feinem der vorhandenen Lehrer habe geiefen 
inecben koͤnnen, für diefen Gegenſtand auffer Verantwortlichkeit zu ers 
ven. 

$. 5. Wenn ein ordentlicher Profeffor in feiner Beſtallung für 
eine beftimmte Disziplin befonders berufen ift, fo giebt ihm dieſes nicht 
etwa bas Recht, mit Ausfchluß anderer biefe Disziplin allein zu I 
ten, mohl aber ift er alsdann derjenige, an den ſich die Fakultät für 
diefen Gegenftand zuerft und vorzüglich zu halten hat. 

9 6. Vermoͤge des Auffichtsrechts auf ihe gefammtes Unterrichts⸗ 
gebiet, ruht in der Fakultät allein das Necht, die gelehrten Würden zu 
ertheilen, wenn dieſes gleich unter der Authorität der gefammten Univers 
[ee ausgeübt wird. Eben fo auch ertheilt fie allein die Erlaubniß, 

orlefungen über ihre Gebiet unter ihrem Rubrum in das Verzeichniß 
der Univerſitaͤt rüflen und am fchwarzen Brette anfehlagen zu laflen. 
$. 7. Aus der Verantwortlichkeit der geſammten Univerfität und 
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jeder Fakultaͤt insbeſondere für den ordentlichen Bortgang ber Vorleſun⸗ 
en, folgt auch die Verpflichtung für jeden Dozenten, wenn er bie 
niverfität auffer den Ferien auf länger als drei Tagen verläfft, auffer 
dem bei dem Miniſterio durch das Kuratorium nahzufuchenden Urlaub, 
auch dem Rektor und dem Dekan der Fakultät davon Anzeige zu mas 
hen. Sonſt kann jeder Dozent zu Reifen innerhalb des Preuffifchen 
Staats, während der ganzen Zeit jeder Zerien und auffer den Ferien, 
auf drei Tage Urlaub von dem Kuratorio allein erhalten. Jeder Urs 
laub zu Reifen ins Ausland, und zu Reifen auch im Inlande, auffer 
den Ferien auf länger als drei Tage, wird aber vom Mintfterio ertheilt. 
$..8. Zur Leitung ihrer Geſchaͤfte erwaͤhlt jede Fakultät aus ihrer 
Mitte auf Ein Jahr jedesmal einen Dekan. | 

. 9. Die Dekane werden jedesmal Innerhalb zweier Tage nach 
erfolgter Wahl des Rektors gewählt, und die Gemählten dem Senate, 
von diefem aber —*x* des Kuratorii dem vorgeſetzten Miniſterio 
zugleich mit der Rektorwahl angsjeigt. Jedoch erfolgt die Uebernahme 
des Dekanats erft an dem zum Rektorwechſel und zur Erneuerung des 
Senats beftimmten Tage. 

$. 10. Jedes Fakultaͤtsmitglied hat das Recht, jeboh nur eins 
al, das Dekanat auch ohne Anführung beftimmter Gründe abzus 
ehnen. 

6. 11. Wenn ein Fakultaͤtsmitglied Frank, oder erlaubter Weiſe 
abweſend iſt, darf es zur Defanatgmahl feine Stimme ſchriftlich abges' 
ben, muß aber auch zugleich feine Erklärung, ob es das Dekanat anzus 
nehmen geneigt fey, einfenden. 

. 12. Der Dekan eröffnet alle an die Fakultät gelangenden Vers 
fügungen, Zufchriften und Gefuche, und bringe fie, fo wie feine eigenen 
oder eines jeden Fakultätsmitgliedes Propoſitionen bei der Fakulcät zur 
Berathſchlagung, die nach feinem Sutbefinden eine mündliche oder fchrifts 
liche feyn kann. Er kann aber mit Ausnahme defien, was in den ges 
woͤhnlichen Gang der ihm befonders kommittirten Geſchaͤfte gehört, fie 
fi) nichts verfügen oder beantworten. 

6. 13. Er beruft, fo oft er es noͤthig hält, ir Berathung die 
Fakulcät zufammen, in deren Verſammlung er den Vorſitz führt, und 
bringe ihre Befchlüffe zur Ausführung. Hierzu gehört auch, daß er 
die Promotionen verrichtet, oder durch ein anderes Mitglied der Gas 
£ultät, welches er dazu einladet und ad hunc actum als Prodekanus 
konſtituirt, verrichten laͤſſt, jedoch tft kein anderer diefe Subftitution, 
uf * unvermeidlicher Verhinderung des Dekans, zu uͤbernehmen 
verpflichtet. 

$. 14. Die Fakultäten verſammeln ſich in ber Regel im Univer⸗ 
ſitaͤtsgebaͤude; und nur in aufferordentlichen Fällen, z. B. bei Unpäßs 
lichkeit des Dekans, hat diefer das Recht, die Verſammlung in feiner 
Wohnung abzuhalten. 

. 15. Sämmtliche zur Fakultät gehörigen Lehrer, fo mie auch 
Mrofefioren aus andern Fakultäten, welche über einen zu ihrer Fakul⸗ 
tät nicht gehörigen Segenftand unter dem Rubro der kompetenten Fas 
Euftäc lefen wollen, reihen dem Dekan die Anzeige der beabfichtigten 
Vorleſungen ein, worauf die Fakultät zur Reviſion derfeiben, in Bezug 
auf ihre Verantwortlichkeit zufammen berufen wird, und darauf vom 
Dekan die Lektionen für das allgemeine Verzeichniß geordnet, und dem 
Profeſſor der alten klaſſiſchen Literatur eingereicht werden, welchem Letz⸗ 
en vedigiven und mit einem Prooemio zu verjohen obliegt. 





6. 16. Eben fo uͤberreicht jeder Lehrer hatbjährlich die namentiichen 
Liften der Zuhörer in allen zur Fakultät gehörigen Borlefungen dem De: 
fan, welcher verpflichtet iſt, auf diejenigen, die ihm auf diefem Wege 
als unfleißig befannt werden, ein wachſames Auge’ zu haben, und bes 
rechtigt, jede bierauf Bezug babende beliebige Unterſuchung entweder 
felbft einzuleiten, oder den Rektor um deren Einleitung zu erfuchen. 

6.17. Jede Fakultät tft verpflichtet, halbjährlich, oder fonft fo oft fie 
will, die bet ihr eingefchriebenen Studirenden wegen der Kollegien, Die fie 
hören, zuvernehmen, und fie durch die Kiften, welche ihre eigne Mitglieder über 
ihre Zuhörer führen, zu kontrolliren, wobei fie Folgendes zu beachten hat: 
3) Findet es fich, daß ein Studirender binnen einem halben Jahre gar 
kein Kollegium gehört hat, fo wird er darüber vor der verfammelten 
Bakulcdt von dem Dekan vernommen, und erhält, falls er feine gültige 
Entſchuldigungsgruͤnde beibringen, und darüber den Beweis führen kann, 

eine ernftliche Surechtweifung. Wer aber ein ganzes Jahr lang, unge 

achtet der ihm gewordenen Erinnerung, fein Kollegium gehört hat, ohne 
fich darüber gründlich entfchuldigen zu können, wird auf den desfalls 
von der Zafultät beim Senat zu machenden Antrag von der liniver: 
ſitaͤt exkludirt. b) Behauptet Jemand, bei andern Fakultäten feine Kol 
legten gehört zu haben, während er bei der feinigen keins gehört bat, 
fo muß er dies durch die Zeugnifle der Profefloren, deren Vorlefungen 
er beigewohnt zu haben angiebt, beweiſen. c) Scheint es der Fakultät, 
daß Jemand zu lange bei den Vorbereitungskollegien vermweile, oder 


auch nur weniger Vorlefungen über fein eigentliches Fach befuche, als - 


ihm ihrer Meinung nach zuträglich ift, fo muß fie ihn über die Gründe 
bören, und ihm nach Befinden bderfelben rathen, mit der Ankündigung, 
daß die Nichtbefolgung ihres Rathes Einfluß auf fein akademiſches Zeug; 
niß haben werde. d) Folgt er dem Rathe in dem Grade nicht, daß er 
Die Zeit feines Aufenthalts: auf der Univerſitaͤt hindurch gar fein Kol 
legium bei ihr hört, ohne doch zu einer anderen Fakultät übergegangen 
zu feun, fo hat fie das Recht, ihm ihr Zeugniß ganz zu verfagen, umd 
e6 darauf ankommen zu laffen, wie ihm die Zeugnifie, die er ſich fonft 
etwa verfchafft hat, bei den Staatsbehörden, bei weichen er fih um Ans 
ftellung meldet, helfen werden, und wie er in der desfalls mit ihm vor; 
unehmenden Prüfung befteht. e) Hat er weniger Kollegia bei feiner 
akultaͤt gehört, als diefer zu einem vollftändigen Kurfus bei ihr nörhig 
zu feyn fcheinen, fo muß fie in dem Zeugniß bemerken, er habe nur 
diefes und jenes beftimmte Kollegium über Disziplinen feines Kaupt: 
faches gehört, und den Staatsprufungsbehörden dadurch einen Finger: 
zeig geben, deſto fchärfer auf die Lükfen zu fehen. f) Ueberhaupt ſteht 
es der Fakultät, zu weicher ein Studirender fich befennt, wenn diefer 
bei feinem Abgange von der Univerfität, oder fonft ein Zeugniß von ihr 
fordert, frei, es om nur in den Maaße zu geben, als er ihre Kollegia 
gehört hat, und ihm zu überlaffen, wegen der übrigen etwa befudhten 
von den einzelnen Profefforen Zeugnifie beizubringen. 
$. 18. Der Dekan trägt die neu angefommenen Ötubdirenden, 
welche ihm ihre Matrikel vorzeigen, und ihren Entfchluß, ſich zur Fas 
kultaͤt zu befennen, erklären, in das Album der Fakultät ein, und ers 
theilt ihnen darüber die Deicheinigung. Doffelbe gilt von denen, welche 
von einer andern Fakultät zu der fetnigen übergeben. Es muß jedoch 
über die von einer Fakultät zu einer andern freimillig Uebertretenden 
eine Kommunikation der betreffenden Fakultaͤten unter einander vorber 
Statt finden, und Fein Studirender bei einer andern Fakultaͤt einge 
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feprieben werben, ehe derjenigen, voozu er bisher gehört, von feiner Mel⸗ 
dung bei jener Anzeige gefchehen, und Erfundigung über ihn von ders 
felben eingeogen worden ift. 

$. 19. Der Dekan fordert fämmtlichen Lehrern ihre Erklärung ab, 
mas für Studirende jeder als ausgezeichnet namhaft zu machen wiſſe, 
auf deren Grund dann in einer Fakultaͤtsverſammlung die Fifte der Aus⸗ 
gezeichneten halbjährlich zufammengetragen wird. 

$. 20. Aus den Zeugniffen der einzelnen Profefforen, bie ihm ein; 
gereicht werden, ertheilt er den Studirenden die vor dem Abgang oder 
fonft erforderlichen Zeugniſſe, über den Beſuch der Vorlefungen und den 
bewiefenen Fleiß, im Namen und unter dem Siegel der Fakultät, fo 
wie er auch diejenigen, weiche ihren Abgang, oder Uebergang zu einer 
andern Fakultaͤt anzeigen, im Albo bemerkt. 

$. 21. Die Einkünfte des Dekans beftehen theils In dem, was 
ihm von dem eigenen Vermögen ber Fakultät, und der mit derfelben 
infonderheit, “oder der Univerficde im Ganzen verbundenen Stiftungen 
zufommt, theils in dem, mas von Fakultätsinftrtptiongs, Zeugnis und 
Promotions:Gebühren nach den von dem Minifterio darüber erlaffenen, 
oder zu erlafienden Verfügungen und Neglements ihm zufälle. 

‘ 22. Der Dekan bat das Album und die Siegel der Fakultät 
wie auch ihre fchriftlichen Verhandlungen in feinem Beſchluß, und i 
dafür verantwortlich. 

$. 23. . jede Fakultaͤt beforgt zwar die Verwaltung des ihr eiges 
nen Vermögens, jedoch unter Aufficht des Kuratorii, ohne defien und 
des vorgenrdneten Miniiterii Genehmigung fein Kapital ausgelichen, 
oder aufgenommen werden darf, dem auc jährlich ein Nechnungsabs 
fhluß vorgelegt werden muß. 

$. 24. Was die Verhältniffe der beiden theologifchen Fakultäten 
infonderheit anlangt, fo haben fie gleichen Rang, und mechfeln daher 
jährlich unter einander in der Ordnung, ſowohl im Lektionsverzeichniſſe, 
worin fie abgefondert von einander aufgeführt werden, als aud bei 
Feierlichkeiten und in den Unterfhriften. jede von beiden verrichtet 
die Fafultätsgefchäfte für fich, und hat zur Leitung derfelben thren eiges 
nen Dekan, fo wie auch jede von beiden die aus diefen Sefchäften ent: 
fpringenden Emolumente für fih behält und vertheilt. — Die proter 
ftantifch:theofogifhe Fakultät behält das in Kapitalien, Stiftungen und 
Stipendienanthetlen beftehende Pekulium, welches von Frankfurt aus 
mit ihr verbunden ift, oder in der Folge ihr zufallen möchte, eigenthäms 
tich, verleihet auch für fiy die Stipendien, deren Kollation der theolo, 
giſchen Fakultät der ehemaligen Univerficäte in Frankfurt zuftand. — 
Gleiche Abfonderung bes jeßigen oder Fünftigen Vermögens der jeßigen 
oder künftigen Stiftungen findet auch in Anfehung der Eatholifcy stheos 
logifchen Fakultaͤt Statt, welcher auch aufs Neue hierdurch zugefichert 
voird, daß von den Univerfitätseinfünften jährlich wentgftens Bier Taus 
fend Thaler allein für fie im Etat ausgefest, und zu feinen andern 
Univerfitätsbedärfniffen in Anfpruch genommen werden follen. 


Dritter Abſchnitt. Von dem Rektor und dem Senate 


1. Ron Wellelung des Bieftors und des Grat. 

6. 1. Das Recht, den Rektor und den Senat, fo weit leßterer 
wählbas feyn fol, aus ihrer Mitte zu wählen, fteht der Geſammtheit 
der ordentlichen Profefforen zu, und follen darüber die folgenden näs 
been Beſtimmungen Statt haben. 


6. 2. Rektor und Senat werden jedesmal auf Ein yet bie, 
und gefchieht die Wahl des künftigen Rektors am 1. Auguft, oder 
wenn diefer auf einen Sonntag fällt, am 2., in einer von dem zeitigen 
Rektor ausdruͤcklich zu diefem Zweck auszufchreibenden Verſammlung 
aller ordentlichen Profeſſoren, bei welcher jeder zu erſcheinen, oder durch 
gültige Gruͤnde ſich ſchriſtlich zu entſchuldigen gehalten if. 

$. 3. Jeder Waͤhlende wirft den Namen deſſen, den er zum Rek⸗ 
tor ernannt wünfcht, in das Wahlbeden. Die gleichnamigen Zettel wer: 
den von dem zeitigen Rektor unter Kontrolle des Sekretaͤrs gezählt, 
und der Stimmenbefund verzeichnet; die drei Kandidaten, weiche die 
meiften Stimmen haben, werben hiernaͤchſt auf die enge Wahl geſetzt. 
Soilte hierbei über eine Stimmengleichheit zu entfchelden feyn, fo ges 
ſchiehet dieſes durch das Loos. 

. 4. Weber bie drei Kandidaten ber engen Wahl wird nun auf 
diefelbe Weiſe aufs Neue. geſtimmt. Erhaͤlt einer von den dreien bie 
abfolute Majorität, fo ift die Wahl beendigt, und er wird als gewählter 
Rektor defignirt. Iſt diefes nicht der Fall, fo werden die zwei, welche 
die meiften Stimmen haben, zu einer legten Wahl gebracht; follte auch 
hierbei über eine Stimmenmehrheit entfchteden werden muͤſſen, fo ges 
fchieht es ebenfalls durch das Loos. Wer auf diefer letzten Wahl die 
meiften Stimmen erhält, oder wenn Sleihftimmigkeit eintritt, wen das 
Loos trifft, it zum Rektor gewählt. 

§. 6. er das Rektorat nicht annehmen will, kann dies entwe⸗ 
der, indem er auf die enge Wahl gebracht wird, oder nach der definiti⸗ 
ven Wahl erklären. In beiden Fällen iſt er ſchuldig, ſeine Gruͤnde an⸗ 
zugeben, er tritt Bean ab, und die Verſammlung entfcheidet durch 
einfache Abftimmung, ohne alle Erläuterung oder Debatten, ob feine 
Gruͤnde für gültig anzufehen find, oder nicht, weicher Entfcheidung er 
fi unterwerfen ke Mur der zeitige Rektor und feine beiden unmit⸗ 
telbaren Vorgänger haben das Necht, das Rektorat ohne weitere Gründe 
anzugeben und ohne Stimmung abzulehnen. Wenn die Stimmen über 
die Ablehnung gleich getheilt find, fo wird die des Ablehnenden ſelbſt 

als hinzukommend angefehen, und die Ablehnung ifk gültig. 

$. 6. Jeder abmeiende Wähler ift deshalb verpflichtet, zue Wahl⸗ 
verfammlung feine fchriftlihe Erklärung verfiegelt einzuſchikken, ob er, 
falls die Wahl ihn trifft, dieſelbe annchmen voolle, oder nicht, und über 
diefe im letztern Falle gehörig zu motivirende Erklärung wied, wie über 
Die des anmefenden, entfchieden. Wer dies verfäumt, wird als einwil⸗ 
ligend betrachtet. Die eingelaufenen Erklärungen, deren man nicht bes 
darf, werben in der Verſammlung unerdffnet verbrannt. 

7. Lehnt Jemand vor der engern Wahl ab, und werden feine 
Gründe gültig befunden, fo wird die engere Wahl mit Ausfchluß feiner 
gebildet. Lehnt der definitiv Gewählte ab, und wird feine Abiehnung 
angenommen, fo wird über die beiden, welche mit ihm auf der engern 
Wahl waren, noch einmal geftimmt. 

.8. Die getroffene Wahl wird fofort von dem Rektor und Se⸗ 
nat, mit Einteihung des Wahlprotofolls, vermittelft des Kuratorit dem 
vorgeſetzten Minifterio angezeigt, welchem die getroffene Wahl zu beftäs 
tigen, ober eine neue zu veranlaflen zufteht. 

$. 9. Iſt die getroffene Wahl beftätige, fo macht dies der Senat 
ben fämmtlihen Wählern per circulare bekannt, £ fle nicht beſtaͤtigt, 
fo bat der Mektor, nach dem Genate gemachter Kommumilation, die 





Beſammtheit der ordentlichen Profefforen abermals zufammen zu berus 
en, welche dann zu einer neuen Wahl fchreitet. ⸗ 

. 10. Wenn das Rektorat vor dem zur Wahl beſtimmten Ters 
nin durch Tod, oder Abberufung oder Abbdikation, welche jedoch alles 
nal der Genehmigung des Miinifterii bedarf, ertedigt wird, fo bat dies 
es Au entfcheiden, ob bis zum feftgefegten Termin der Exrektor die 
Ste ig Abgehenden vertreten, oder die Wahl fogleih vor fich ges 
ven fol. ' 

6. 11. Auf den legten Sonnabend der großen Ferien beruft ber 
eitige Rektor die Sefammtheit der Profefloren zur Uebergabe des Rek⸗ 
orats. Der bisherige Rektor theilt zuerft die wichtigfteh Univerſitaͤts⸗ 
wgebenheiten mit, und proflamirt den neuen Neftor. Hierauf übers 
iefert Diefem der abgehende Rektor die Siegel und die Schluͤſſel, übers 
ziebt ihm die Aufficht Über die Negiftratur, und weiſet die Unterbeamten 
um Gehorfam gegen ihn an. 

$. 12, Die Anmwefenden Eonftituiren fi Hierauf zur. Wahlvers 
ammilung des Senats. 

$. 13. Der Senat beſteht aus: 1) dem Rektor; 2) deſſen Vors 
yänger, dem Exrektor. — Iſt das Rektorat durch Abdikation erledige 
vorden, fo ift auch während des folgenden Rektorats nicht der abge⸗ 
yangene, fondern fein Vorgänger als Exrektor anzufehen. 3—-TM) Den 
edesmaligen fünf Dekanen. 8—13) Schs aus und von der Vers 
ammlung fämmtliher ordentlihen Profefforen zu wählenden Mitglie⸗ 
yeen. — Bon bdiefen leßtern follen aber jedesmal zwei aus dem vor: 
ährigen Senat in den folgenden übergehen, in dem darauf folgenden 
Jahre aber nothwendig ausfcheiden, fo dag für jedes Jahr zwei durchs 
Loos in den neuen Senat aus dem alten hinüber genommen, vier aber 
ns fammtlichen ordentlichen Profefforen immer neu in jenen gewählt 
verden. 

$. 14. Die Derpandlung besinnt damit, daß der Rektor feinen 
Vorgänger und die neu gewählten Dekane ald Senatsmitglieder pros 
Hamirt. Da nach Obigem von den gewählten Mitgliedern des bishe⸗ 
tigen Senats jedesmal zwei durch das Loos aus dem vorigen in dem 
folgenden Senat übergehen, im darauf folgenden Jahre aber nothwen⸗ 
dig ausfcheiden follen, fo werben hierauf von den vieren, die noch nicht 
‚wei Jahr im Senat gefefien haben, zwei durch das Loos in den neuen 
nenat hinüber genommen, die andern vier aber als Ausgefchiedene ers 

rt. 

$. 15. Die vier nen zu wählenden werden hierauf aus der Ges 
fammtheit der ordentlichen Profefforen mit Ausnahme der zwei noth⸗ 
wendig, und der zwei durchs Loos ausgefchiedenen Senatoren, und ſo, 
daß die abgegangenen Dekane für diefe Stellen wählbar bleiben, auf 
folgende Weife gewählt. Jeder Wähler ſchreibt auf einen Zettel vier 
Namen, welche er mit der Zahl 4. 3. 2. 1. bezeichnet. Die bei einem 
jeden Namen auf verfchtedenen Zetteln befindlichen Zahlen werden zus 
fammen gezählt, und die vier, weiche auf diefe Weiſe die vier höchften 
Baplen betommen haben, find die Sewählten. Weber Stimmengleichs 

eit entfcheider das Loos. 

. 16, Wenn von den in dem bisherigen Senat durch Wahl bes 
findlichen Mitgliedern die beiden nothwendig Ausfcheidenden, oder einer 
von ihnen Dekan geworden, fo werden bemungeachtet von den vier ans 
dern zwei durch das Loos herüber genommen, und vier neue gewählt. — 
Sind aber von den vier einjährigen Senatoren einer, oder mehrere 
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Dekane geworden, fo fcheiben bemungeachtet bie beiden zweijährigen 
aus, von’ den andern werden fo viele als nöthig ift, damit inkl. Des 
Errektors drei mit den laufenden Gefchäften befannte Diitglieder im 
Senate find, durch das Loos herüber genommen, und die Übrigen neu 
gewählt. Iſt der Exrektor Defan geworden, fo wird ein Senator mehr 
gewählt, um die Zahl voll zu machen. 

6. 17. Nachdem der Senat auf disfe Weife erneuert worden, lei⸗ 
ften zuerft die neuen Senatoren, den Erreftor an ihrer Spiße, hierauf 
die übrigen Profefforen dem neuen Rektor den Handſchlag auf getreue 
Mitwirkung zum Beſten der Univerfität. 

. 18. Auf den erften Tag des Winterfurfus berufen Rektor und 
Senat die Univerfität in ben großen Hoͤrſaal, wo der Rektor öffentlich, 
feierlich dur die Eidesformel, weldhe das Minifterium vorfchreibt, 
verpflichtet wird; bierauf proklamirt der abgehende Rektor den neuen 
Rektor, die Dekane und den Senat namentlich, ftellt den erftern bes 
fonders vor, überreicht ihm die Statuten, die Stiftungsurfunde und 
das Album, entkleider fidy der Dekoration, und bekleidet ihn damit. 
Der neue Rektor kann bierauf nach Befinden entiveder mit einer Eurs 
zen Anrede fchließen, oder mit einer längeren, auf den Lehrkurſus ſich 
beziehenden. 

II. Von den Geſchäften des Mektors und des Senats. 

6. 19. Der Senat hat nach Abſchnitt I. $.6., unter dem Vorſitz 
des Rektors der Univerfität, die innere Leitung und Entſcheidung in als 
len ihren Gefammtangelegenheiten, verhandelt, wo es erforderlich ift, mit 
Unfern Behörden, und übt die Disziplinargemalt in wichtigeren Fällen 
über dfe Studirenden aus. An der Verwaltung des Vermoͤgens der 
Univerſitaͤt hat er Eeinen Antheil. 

$. 20. Der Rektor hat im Senate die Direktion, und {ft in dem 
felben überall wie der Präfes eines nad) Stimmenmehrheit verfahrens 
den Kollegii zu betrachten. Er tft als Haupt des Senats die hoͤchſte 
akademifche obrigkeitlihe Perion, und ber Repraͤſentant der Univerfirät 
in allen ihren äuffern Verhältniffen. Der Senat verfammelt fih auf 
Einladung des Rektors regelmäßig zweimal in jedem Monate, an dems 
jenigen Tage, welcher im Reglement dazu feſtgeſetzt if. 

$. 21. Aufferdem ift der Rektor berechtigt und verpflichtet, fo oft 
eine wichtige Angelegenheit es erfordert, den Senat auflerordentlich zus 
fammen zu berufen, jedoch ohne daß diefes die Drdnung der regelmäs 
Bigen Verfammlungen unterbrechen darf. 

$. 22. Wenn der Rektor verhindert wird, im Senat zu erfcheis 
nen, fo überträgt er mit fchriftlicher Anzeige feiner Gründe den Vorſitz 
dem vorjährigen Rektor, der auch In allen Aöwefenheitsfällen der nas 
türliche Stellvertreter des Rektors iſt. Iſt auch diefer verhindert, fo 
gebührt der Vorfig dem erften unter den gewählten Senatoren. 

. 23. Wenn der Rektor verfäumt hat, 24 Stunden vor der bes 
flimmten Zeit die Senatoren zur gewöhnlichen Verſammlung einzula 
den, fo hat der Erreftor an dem Morgen. des beftimmten Tages ihn 
daran zu erinnern, und wenn die Einladung nicht binnen einer Stunde 
erfolgt, die Verſammlung felbft auszufchreiben. 

. 24. Alle an den Senat oder die Univerfität überfchrießene Eins 
gaben, Briefe und Derfügungen werden von dem Rektor eröffnet. 

$. 25. Diefe fowohl, als alles an ihn als Rektor Eingegangene, 
was nicht von Uns, oder dem vorgeordneten Minifterio, oder dem Kus 
ratorio, perfönlich und ausfchliegend an ihn überfchrieben iſt, ober zu 
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ben ihm befonders vorbehaltenen laufenden Sefchäften gehört, iſt er vers 
pflichtee, wenn es nicht etwa an bie Fakultät zu verweilen ift, in ein 
journal eintragen zu laſſen, und im Senat entweder ſelbſt vorzutras 
en, ober durch einen Senator, oder den Syndikus zum Bortrag zu 
ringen. 

$. 26. Nachdem der Vortragende fein Gutachten abgegeben, tft 
jeder Senator berechtigt, feine Anſicht mitzutheilen, wobei der Rektor 
dem Senatsrsglement gemäß auf Ordnung zu halten hat. 

. 27. Nach beendigten Debatten, oder audy, wenn Niemand das 
Segentheil verlangt, nach Gutbefinden gleich nach beendigtem Vortrag, 
bringe der Nektor den Gegenftand zue Abftimmung, welche von unten 
auf erfolge. Der Rang aber im Senat tft diefer: auf den Rektor 
folgt der Errektor, dann die Defane nach dem Rang der Fakultäten, 
hierauf, der Syndikus, dann die gewählten Senatoren nach ihrer Ans 
ciennttät. 

6. 28. ‚Alle Senatoren, wie auch die im Senate anweienden Bes 
amten, find verpflichtet, die Senatsbefchläffe bis zu deren Publikation 
geheim zu halten. Jedes Vergeben biergegen gehört zur Kognition des 
Senats, welcher das Recht bat, einen Senator in folhem Fall von 
den Berfammlungen auszufchließen, gegen die Beamten aber die fiska⸗ 
liſche Unterfuhung einleiten zu laflen. 

. 29. Jeder anweſende Senator hat das Recht, feine Erklärung, 
daß er ji in der Minderheit befunden habe, oder auch fein, von der 
Mehrheit abweichendes Votum zu Protofoll zu geben, oder daſſelbe, 
wenn die Sache an Unſer Diinifterium oder an das Kuratorium geht, 
dem Bericht beizulegen. 

$. 30. Die Abwefenden hingegen find nicht nur an alle Beſchluͤſſe 
ber u amfeuden gebunden, fondern auch als der Mehrheit beigetreten 
anzufeben. 

$. 31. Wenn jedoch ein Disziplinarfall vorkommt, bei dem auf 
Relegation erfannt werden könnte, fo muß dies in der Einladung bes 
fonders bemerkt werden, und kann ein Beſchluß in dergleichen Fällen 
nur gefaflt werden, wenn wenigſtens acht Senatoren anwefend find. 

. 32. Der Rektor hat das Mecht, denjenigen, welche auf eine 
fotche qualifizirce Einladung nicht erfchienen find (ohne gegründete Ents 
fchuldigungen einzuwenden), darıber einen Verweis zu ertheilen, und 
ift verpflichtet, über Fleiß und Unfleiß in Beobachtung der Senators⸗ 
pflichten der Wahlverfammlung aus den Alten zu referiren. 

33. Jeder Senator hat das Recht, nachdem die von dem Res 
tor eingeleiteten Gegenitände verhandelt find, Meotionen zu machen, 
welche ganz auf diefelbe Weiſe muͤſſen behandelt werden, die er jedoch 
verpflichtee tft, wenn ein Senator es verlangt, fchriftlich abzufaflen. 

. 34. Schriftlich durch Cirkulare ohne vorhergegangene pers: 
fönliche Verſammlung nichts unter den Senatoren zur Abftimmung 
fommen, damit Niemand feine Stimme gebe, ohne hinreichende Kennts 
niß von den verfchiedenen Anfichten der Sache zu haben. Wie denn 
überhaupt der Senat als ſolcher nur beftehen und gültig verfügen Tann, 
wenn er unter dem Vorſitz des Rektors, oder eines von ihm ernannten 
©tellvertreters verſammeit ift. 

$. 35. Wenn jedoch ein Senator etwas die Perfon des Rektors 
Betreſſendes vor den Senat zu bringen hat, fo erfucht er den Rektor zu 
diefem Behuf, den Vorſitz dem Exrektor zu delegiren, dem er von fels 
nem Geſuch zugleich Kenntniß giebt. Erfolgt dann die Delegation nicht 








binnen zwei Tagen, fo iſt dieſer befugt ‘eine anfiersrbentlihe Ver⸗ 
—— oder —— eatree —X bei dem Miniſterio ans 
utragen. 
i $. 36. Leber jede Senatsverfammiung wird ein Protokoll ‚getüdr, 
worin die Anmwefenden bemerkt, und die Anträge und Beichlüfle vers 
zeichnet werden, wie auch die Stimmenmehrheit, mit der fie durchge⸗ 
gangen, oder verworfen worden. 

. 37. Zür die puͤnktliche Ausführung alles defien, was im Se 
nat befchloffen ift, wird der Rektor, in defien Händen die vollziehende 
Gewalt ruht, verantwortiih; zu diefem Ende find ihm die Unterbeam: 
ten, in fo fern fie mit dem Senat in Beziehung ftehen, perfönlich uns 
tergeben, und das Siegel der Univerfität ift in feinem Gewahrſam. 

. 38, Um die Ausführung überfehen zu Eönnen, wird in der letz⸗ 
ten Senatsfigung jedes Monats dem Exrektor eine Life von den auss 
zuführen gewefenen Befchläffen, mit Bemerkung des Abgemachten und 
noch Schwebenden, durch den Univerfitätsfefretär zum Vortrag worgelest. 

39. Im Senat befchloffene Bekanntmachungen an die Studis 
tenden, oder Anſchlaͤge, besgleidhen Antwortfchreiben an Einzelne, oder 
an anderweitige Behörden unterzeichnet der Rektor allein, jedoch mit 
em Peiſab: —** und Senat, und mit der Kontrafignatur des Se⸗ 

retaͤrs. 

$. 40. Alle lateiniſche Bekanntmachungen, Antwortſchreiben und 
Anfchläge dieſer Art hat der Professor eloquentiae ausjufertigen. Auch 
bat er zu dieſem Behuf das Recht, fih, wenn er auch nicht Senats 
mitglied tft, die Akten vorlegen zu laſſen. 

9. 41. Die Berichte des Senats an das Miniſterium, oder an das 
Kuratorium unterzeichnen in der Reinſchrift, auffer dem Rektor noch 
die fünf Dekane. Wenn fie jedoch die Perſon des Rektors betreffen, 
und unter Vorfiß des Exrektors gefafit find, fo tritt diefer auch in ber 
Unterfchrift an die Stelle des Rektors. 

$. 42. Auffer dem Vorſitz im Senat und in den Wahlverſamm⸗ 
lungen, und der Sorge für die Vollziehung der Senatsbeſchluͤſſe, ge: 
bühre dem Rektor noch ein unten näher zu beftimmender Antheil an 
der Gerichtsbarkeit. Auch hat er die Oberaufſicht über die Regiftra; 
tur der Univerſitaͤt, und ift ihm dafuͤr der Sekretär befonders verant⸗ 
—— jedoch muͤſſen die Akten jedem Senator ohne weiteres verab⸗ 

gt werben. > 

6, 43. Er hat ferner die Pflicht, die Studirenden durch Imma— 
trikulation in die Univerfität aufzunehmen, und mit dem Untverfitäts 
zeugniß von derfelben zu entlaſſen. 

. 44. Mas fih auf diefe 66. 42 und 43. benannten Geſchaͤfte 
nicht bezieht, und auch der Vollziehung eines Senatsbefchluffes nicht 
nothivendig anhängt, kann er für fich allein nicht verfügen, jedoch hat 
er das Recht, in dringenden Fällen, wo Gefahr im Verzuge feyn möchte, 
für ſich zu befchließen. Won ſoichen Beſchluͤſſen hat er, fobald als 
möglich, in einer Senatsfisung Nechenfchaft zu geben. 

$. 45. Der Rektor bat auch dafür zur rechten Zeit zu forgen, 
daß alle Jahre der Geburtstag des Landesherren durch eine, von dem 
durch das vorgefegte Diinifterium damit beauftragten Redner ber Uni⸗ 
verſitaͤt lateiniſch zu haltende Rede feierlich begangen, durch ein von 
dem Profeffor der alten Elaffifchen Literatur zu fchreibendes —— 
dazu eingeladen, und bie unter Abſchnitt X, $. 2. erwaͤhnte Aufgabe 
der Preisfeagen und Austheilung der reife dabei vorgenommen werde. 


46. Der jedesmalige Rektor führt in feinen Amtsverhäftniffen 
den Titel Magnificenz. Seine Amtekleidung befteht in einem gewoͤhn⸗ 
lichen ſchwarzen Staatskleide, gleichen Lnterkleidern, einer goldenen 
Halskette mit Unſerm DBruftbilde, und, wenn er nicht von der theolos 
sifchen Fakultaͤt iſt, ftählernem Degen mit weißer Scheide. 

. 47. Er genieße an Einkünften das. dem jedesmaligen Rektor 

im Univerfitätsetat ausgefeßte Fisum, nebft dem ihm zufommenden Ans 

A! befonderer Univerfitätsftipendien und Stiftungen, imgleihen den 

r ihn feſtgeſetzten Antheil an Immatrikulations⸗, fo wie an den für 

die beim Abgange von der Univerſitaͤt erforderlichen Ditten Zeugniſſe zu 
erlegenden Gebuͤhren. _ 


Vierter Abfchnitt. Von der alademifhen Serichtsbarkeit. 


F. 1. Die alademifche Gerichtsbarkeit ift nach dem Edikte vom 
28. Dezember 1810 zu verwalten, dem Wir folgende nähere Beſtim⸗ 
mungen hinzu fügen. ' Zu 
. . 2. Als Rarhgeber und Gehuͤlfe in Ausübung diefer Gerichtss 
barkeit ift dem Nektor und dem Senate ein Syndikus beigegeben, wel⸗ 
cher deshalb, gleich den Senatoren, zu jeber Senatsverfammlung eins 
geladen wird, jedoch nur an den gerichtlichen Gefchäften des Senats 
Anthetl nimmt. Er bat den Rang der ordentlihen Profefloren, und 
{ft befugt, in Sachen feines Amtes dem Sekretaͤr und den Unterbeams 
ten der Univerfität Aufträge und Anweiſungen zu ertheilen. — ben 
fo ift aber auch forwohl der Rektor, als der Senat befugt, ihm in allen 
Sachen, worin es auf Kenntniß der Geſetze und der Yandesverfaffung 
ankommt, Sutachten abzufordern und Aufträge zu geben. 
$. 3. Die alademifche Gerichtsbarkeit wird nach Verſchiedenheit 
der Fälle vom ofhcio academico, oder dem Senat ausgeuͤbt. Die Ent 
fheidungen des officii academici gefchehen flets im Namen des Rek—⸗ 
tors, die Gefchäfte beffelden werden theils vom Nektor allein, theils 
vom Syndikus allein, theils von beiden gemeinfchaftlich beſorgt. Schrift⸗ 
liche Ausfertigungen deffelden unterfchreibt der Rektor, und der Sekre— 
taͤr Eontrafignirt. 
$. 4. Dem Rektor allein gebührt die Unterfuchung und Beſtra⸗ 
fung der Berbalinjurien und. anderer leichter Vergehungen, deren Strafe 
nur in Verweis, oder in Karzer bis zu vier Tagen beitehbt, und auch 
bei Diefen, mit Ausnahme der zwei im $. 6. zu beitimmenden Fälle. 
Er kann die Inſtruktion derfelben in der Regel ſowohl allein, als aud) 
gemeinfchaftlich mit dem Syndikus beforgen, oder audy ganz dem Syn⸗ 
dikus Übertragen; in den Fällen jedoch, in welchen er eine fchriftliche 
Inſtruktion gue findet, ift die Gegenwart des Syndikus nochwendig. 
Die Entfcheidung gefchieht in allen ſolchen Fällen von dem Rektor allein. 
. 5. Civilklagen gegen Stubirende, deren Gegenftand lediglich pes 
kuniaͤr ift, werden, fo fern fie nach der Verordnung vom 28. Dezems 
ber 1810 noch vor die Univerfität gehören, allein bei dem Syndikus 
angebracht, von diefem infrnirt und entfchieden. Die Ausfertigungen 
efchehen im Namen des Rektors, und mit deffen Unterjchrift allein. 
ft die Sache zugleich Segenftand einer Disziplinarunterfuchung, -fo, 
daB in diefer lehtern Ruͤckſicht die Entfcheidung des Mektors oder des 
enats eintritt, fo wird fie dennody von Seiten des pefunidren In⸗ 
tereſſe vom Syndikus allein entfchieden. 
$. 6. Die gemeinfchaftliche Enefehefdung, des Rektors und des 
Spuditus findet Statt: 1) bei allen leichten Vergehen ($. 4., wobel 
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zugleich ein gefuntäres Intereſſe obwaltet) nach bee näheren im $. 5. | 
enthaltenen Beſtimmung; 2) in allen Sinjurienklagen, welche von Per⸗ 
fonen auflee der Univerfität gegen Studirende erhoben werden, in wels 
hen Fällen bei Verſchiedenheit der Meinungen die des Rektors vor; 
geht. Das Protokoll wird in beiden Fällen vom Sekretär geführt. 

$. 7. Wenn der Syndikus in den Fällen des $. 4. (in fo fern 
er von denfelben durch den Auftrag bes Rektors offiziell? Kenntniß bad) 
überzeugt iſt, daß die Entfcheidung des Rektors gegen klare Vorfchrift 
der Geſetze, oder in ihren Folgen dem Wohl ber Lintverfitäe gefährlich 
fey, fo hat er die Pfliche und Befugniß, dies mit allen Gründen zum 
Protokoll zu erklären, und auf Entfcheidung des Senats, die Innerhalb 
drei Tagen erfolgen muß, anzutragen. Bis dahin ift der Befchluß des 
Rektors fuspendirt, 

$. 8. Vom Senate wird bie afademifche Gerichtsbarkeit ausgeübt: 
1) in Rekursſachen; 2) bei ſchwereren Vergehungen. 

$. 9. Rekurs an den Senat gilt bei allen vom Rektor zuerkann⸗ 
ten Disziplinarftrafen 66. 4 und 6., wenn fie mehr als Einen Tag Karı 
zer betragen, innerhalb weicher Grenze kein Rekurs zuläffig if. Dies 
fer Refurs muß menigftens an demfelben Tage, an welchem das Urs 
theil publizirt worden, vor dem Neftor eingelegt werden, auſſerdem iſt 
das echt derfelben verloren. Die Entfcheidung gefchieht in der naͤch⸗ 
ſten ordentlihen ©enatsfigung, wenn nicht der Rektor eine frühere 
aufferordentliche Senatsſitzung zu biefem Ined nöthig findet. Die von 
‚ dem Rektor diktirte Strafe kann des Nekurfes wegen um Bier und 
Zwanzig Stunden Karzer gefchärft werben, in fo fern das Vergeben 
ausgemittelt ift, und der Verurtheilte eine Wilderung der Strafe nicht 
erwarten kann. 
$. 10. Schwerere Vergehen, über welche der Senat entfcheidet, 

find alle diejenigen, deren Strafe viertägiges Karzer uͤberſteigt. Als 

joide follen ohne Ausnahme betrachtet werden: Duelle; Realinjurien; 
Störung der Ruhe an sffentlichen Orten; Beleidigungen einer Obrigs 
feit; Beleidigungen eines Lehrers in feinem Amte; Aufwiegelei, und 
Rottenſtiftung unter Studirenden. — In Anfehung der übrigen Ver⸗ 
gehen bleibt es für jeden einzelnen Fall dem Rektor überlafien, zu bes 
urtheilen, ob fie von ihm, oder dem Senate zu entfcheiden find. 

. II. Die Snftruftion diefer vor den Senat gehörigen Sachen 
($$. 9 und 10.), in fo fern nicht nach der Größe des Vergehens, und 
den Beflimmungen des Edikts vom 28. Dezember 1810, die Kompes 
tenz der allgemeinen Gerichte eintritt, gefchieht von dem Syndikus, jet 
doc) fo, daß der Rektor befugt iſt, dabei, wenn er es nöthig finder, zu 
präfidiren. Das Protokoll muß vom Sekretär der Untveriität geführt 
werden. Syn der Senatsfisung hält der Syndikus den Vortrag, und 
hat zu dem Ende nächft den Defanen feinen Sitz; jedoch bleibt es dem 
Mektor überlaffen, einen Korreferenten zu ernennen, oder felbft die Kors 
relation zu übernehmen. Der Syndikus nimmt bei allen Sachen dies 
fer Art fowohl an der Detiberation, als an der Abflimmung Theil. 

$. 12. Der im $. 13. des Reglemente vom 28. Dezember 1810 
gegen Entfcheidungen des Senats in Disziplinarfachen nachgelaffene Res 
kurs muß, wenn auf Relegation erkannt iſt, binnen drei Tagen, auf 
das Consilium abeundi binnen 48 Stunden, und auf andere Disziplis 
narftrafen binnen 24 Stunden bei Vermeidung der Praͤkluſion ergrifi 
fen werden. Im lestern Falle kann das Minifterium die Strafen 
fchärfen, wenn der Rekurs zur Ungebühr ergriffen it. In Anfehung 
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der durch das gedachte Geſetz nachgelaffenen Apyellationen in Eiotffachen, 
bleibt es bei den gefeßlichen Friften. 

$. 13. Der Rektor ſowohl, als der Syndikus iſt verpflichtet, in 
jeder Senatsjigung von allen Sachen Nachricht zu geben, welche von 
ihnen nad) $$.4., 5, 6. feit der vorhergehenden Senatsfigung entfchies 
den roorden find. 

$. 14. Der Syndifus ift befugt und verpflichtet, geſetzlich zulaͤſ⸗ 
fige Schuldfontrafte der Studirenden aufsunehmen, auch den ftudirens 
den Ausländern die in ihren ‘Privatangelegenheiten etwa nöthigen ges 
richtlichen Beglaubigungen zu_ertheilen, und follen diefe Handlungen, 
für melde er aber in keinem Fall eine Tare erheben darf, gerichtlichen 
Glauben haben. 


Fuͤnfter Abſchnitt. Von den Unterbeamten der 
Univerfität. 

$. 1. Allgemeine Unterbeamte der Univerfität find: 1) der Quaͤ⸗ 
ftor, 2) der Sekretär, 3) die beiden Pedelle, 4) der Kaftellan, 5) der 
Kalefaktor und Karzerwärter, 6) der Haushalter im Konvikrorio. — 
Sollte es jetzt und in der Folge nöthig ſeyn, auffer diefen noch einige 
andere Unterbediente anzunehmen, fo bleibt dies dem Minifterio auf 
die Desfallfigen Anträue des Kuratorii überlaffen. | 

2. Der Quäfter fieht, als Rendant der akademiſchen Kaflen, 
zunächft unter dem Kuratorio, und befolgt in Beziehung auf diefelben 
nur die ihm von da aus zufommenden Anmweifungen, fo wie die ihm 

egebenen allgemeinen, von dem vorgeordneten Minifterio beftätigten 
Snftuftionen. - 
$. 3. Aufferdem empfängt er aber auch die Honorare, welche die 
Studirenden an ihn für Rechnung der ordentlichen und aufferordents 
lihen Profefforen, bei welchen fie Kollegia hören wollen, praenume- 
rando zu zahlen haben. Er befolgt hierbei die Inſtrukttion, welche 
ihm jeder Profeſſor für feine Vorlefungen zu geben gur findet, und 
tft verpflichtet, Über die eingehenden Honorare genaue Liſten und Rech⸗ 
nungen zu halten, und diefe den Profefloren, deren Einnahme darin 
verzeichnet ift, vorzulegen... Als Emolument hierfür ift dem Quaͤſtor 
der Abzug von zwei pro Cent von den durch ihn eingenommenen Kos 
noraren verftattet. 

. 4. Der Sekretär dee Univerfität ſteht, als Kontrolleur der 
akademiſchen Kaflen, ebenfalls zunäcft unter dem Kuratorio, und es 
ile von ihm in dieſer Beziehung auch das, in Anfehung des Auds 
ors, in dem naͤchſtvorigen $. 2. Feſtgeſetzte. 

$. 5. In wie fern er aber dem Rektor und Senat bedient iſt, 
iſt er verpflichtet, in jeder Verſammlung der ordentlichen Profeſſoren 
und des Senats das Protokoll zu fuͤhren, auf jede Aufforderung des 
Rektors und des Syndikus bei demfelben perſoͤnlich zu erfcheinen, und 
die Aufträge derfelben treu auszurichten, die in dem Senate und in 
andern Verfammiungen der Univerfität vorgefommenen Verhandlun⸗ 
gen geheim zu halten, und wenn er irgend etwas, das der Univerficät 

achthetl bringen Lönnte, entdeckt, dem Nektor davon unverzüglich 
Bericht zu erflatten. 

.6. Er if verpflichtet, ein genaues, vollftändiges Diarium über 
alle bei der Univerficät vorgefallene Ereigniffe zu halten, und diefe 
Tagesgefhichte in ein befonderes, dazu angefertigtes Buch einzutragen, 
auch muß er alle die Univerficät betreffende Drucichriften (auch folche 


‘ 





nicht ausgefchloffen, weiche nur in einzelnen Bogen ober Blättern bes 
I (nme, darüber ein Verzeichniß halten, und fie in Ordnung 
aufbewahren. 

$. 7. Er bewahrt das Archiv ber Univerfität, und hat bie Ur⸗ 
tunden und Alten in den dazu angewiefenen Schränfen und Repo⸗ 
fitorien in Ordnung zu halten. 

58. Iſt der Syndikus buch Krankheit ober Abweſenheit ges 
binbert, feine Sefchäfte zu beforgen, fo tritt der Sekretär fo lange 
ai Ba deſſelben ein, bis Unſer Miniſterium eine andere 

e ung tr 

* * Die Pedelle find verpflichtet, alle Aufträge, welche ihnen 
in Untverfitätsfachen von dem Kuratorio, von dem Rektor, den Dekas 
nen, dem Syndikus oder Sekretär gegeben werden, pünftfich und 
fehleunig zu vollziehen, und den Inhalt derfeiben geheim zu halten. 
Ste haben die Lebensmweife der Studirenden zu beobachten, und afle 
Vergehen und Unordnungen,, die fie erfahren, fofort dem Rektor ans 
zuzeigen, bei eigener Verantwortlichkeit für alle aus deren Verſchwei⸗ 
gung entfpringende nachtheilige Folgen. 

$. 10. An das fchwarze Breit dürfen fie ohne Vormwiffen und 
Genehmigung des Rektors Peine Anfchläge andeften, mit Ausnahme 
der Ankündigung von VBorlefungen. Sn fo fern biefe von ordentli⸗ 
hen oder aufferordentlichen Profefforen herruͤhren, bedürfen fie gar 
feiner Genehmigung: die der Privatdogenten müflen von dem Dekan 
ihrer Safulcät die Genehmigung erhalten haben, um angefchlagen wer; 
den zu Eönnen. " 

vr 11. Die übrigen allgemeinen Unterbedienten ber Univerfitdt 
haben, jeder in feinem Sefchäftskreife, die ihnen durch das Kuratos 
rium mitgetheilten Inſtruktionen genau zu befolgen. 

6. 12. Zu den Stellen des Quaͤſtors und des Sekretaͤrs gefchiehe 
der Vorſchlag von dem Kuratorio, zu den Stellen der allgemeinen 
Unterbedienten von dem Senate an das Kuratorium, die Ernennung 
zu allen aber von dem vorgefegten Miniſterio. 

6. 13. Alle dieie Beamten und Unterbedienten fliehen, auffer dem 
Quaͤſtor und dem Sekretaͤr in Beziehung auf das Kaffenweien, in 
allen andern Stuͤkken aber auch diefe, in Anfehung ihrer Amtsfuͤht 
rung, unter der befondern Aufficht des Rektors, welcher ihnen bes 
halb Zurehtweifungen geben, insbefondere aber den Pehellen eine 
Drdnungsftrafe von hoͤchſtens zwei Thalern auferlegen kann, wogegen 
jedoch Beſchwerde bei Unſerm Miniſterio zulaͤſſig ie. 

. $ 14. Die bei den befonderen akademiſchen Inſtituten und 
Sammlungen angeftellten Perfonen ftehen zunächft unter Aufſicht der 
refp. Vorgeſetzten diefer AInftituee und Sammlungen, und vermittelft 
derfelben unter dem Kuratorio, die Sprach s und Erercitiens Meifter 
aber unter Aufficht des Senats und zunächft des Rektors. 


Sechster Abſchnitt. Bon den Studirenden. 


$. 1. Die Aufnahme der Studirenden bei der Lniverfität ges 
ſchieht durch das Einfchreiben In die Matrikel, 

$. 2. Wer auf der Univerfitäc in Breslau immatrikulirt werben 
will, muß, wenn er ein Inlaͤnder ift, fi) nach dem Edikt, wegen Pruͤ⸗ 
fung ber zu den LUniverfitäten abgebenden Schäler, vom 12. DOftober 
1812 legitimiren, ift er aber ein Ausländer, fi) über feine Perſon 
ausweiſen können. 








3 Wer, diefem Edikt zufolge, fich noch bei der gemifchten 
eh finastommiffien Mm Breslau dem — —— unterziehen 
muß, iſt gehalten, ſich fpäteftens drei Tage nach feiner Ankunft zu 
melden, und wenn er nach gehaltener Prüfung noch die Untverficdt 
zu beziehen entfchloffen if, fich Ipäteftens drei Tage nach derſelber. um⸗ 
matrifulicen zu laſſen. Inlaͤnder, weiche fhon von Schulen gefegliche 
Pruͤfungszeugniſſe mitbringen, imgleihen Ausländer, müflen fid bins 
nen fpätefteng acht Tagen nach ihrer Ankunft in Breslau zur Imma⸗ 
teitulation anmelden. Wer dies auch nur um Einen Tag länger aufı 
fchiebt, muß die Immatrikulationsgebuͤhren doppelt entrichten. 

. 4. Wer von einer Univerfität relegirt worden tft, mit der bie 
Breslauer Untverfität ein unbedingtes Kartel abgefchloffen hat, kann 
gar nicht, wer von einer Untverfität relegirt ift, mit der die Dress 
lauer Univerfitdt in einem bedingten Kartei ſteht, kann nur nach dem 
Bedingungen beffelben immatrifulirt werden. 

. 5. Bon der Immatrikulation find gänzlih ausgeſchloſſen: 
1) alle Staatsdiener und Militärperfonen. Junge Leute, welche, um 
ihrer aus Unſerer Verordnung vom 3. September 1814 flieffenden 
allgemeinen Verpflihtung zu genügen, in den Linientruppen der Armee 
dienen, find demnad, fo lange fie dies thun, der Immatrikulation 
noch nicht fähig, oder fcheiden, wenn fie zu der Zeit, wo fie dem Ge⸗ 
feße gemäß du dem ftehenden Heere treten, ſchon auf der Univerſitaͤt 
fludiren, während ihrer Dienflzeit von dem alademifchen Bürgerrecht 
aus, weil fie binnen derſelben nicht einem zwiefachen Gerichtöftande 
unterworfen ſeyn können. jedoch follen fie eines Theile, wenn fie in 
Breslau in Sarnifon ſtehen, und fo weit es ohne Verlegung ihrer 
militärtfchen Pflichten geſchehen kann, berechtigt feyn, auch binnen dies 
fer Zeit den Univerfitätsvorlefungen, unter den fonft für jeden Theis 
nehmer derfelben geltenden Bedingungen, beizumohnen, andern Theile 
folien diejenigen, welche ſchon auf der Univerfität zu Breslau ſtudir⸗ 
ten, und deren Matrikel durch den Eintritt der Dienftjahre fuspens 
dire wurde, wenn fie nah Beendigung der Lestern auf bdiefelbe Unt⸗ 
verfität zurückkehren, bie Erneuerung der Matrikel ohne weitere Kos 
ſten oder Umftände, vorausgefegt, daß ihre Aufführung während ber 
Dienftzeit ihnen fein Bedenken entgegenftellt, weiches, wenn es erhebs 
lich ift, ihre gänzliche Zurädweifung begränden kann — erhalten; kom⸗ 
men fie aber nach Ablauf der Dienfljahre von einer andern zu der 
Breslauer Univerfitär, fo müflen fie auf derfelben, aber gleichfalls 
unter obiger Borausfeßung, aufs Neue immatrikulirt werden, und es 
wird mit ihnen gehalten, wie nach $. 6. mit jedem, der eine andere 
Univerfitäe mit der Breslauer vertaufcht. Uebrigens foll die Zeit, wo 
dergleichen junge Leute vom Militär die Kollegia befuchen, ſobald dies 
nur mit gehörigem Sie gefhieht, zum triennio academico mit in 
Anrehnung fommen. Der Dienſt in der Landwehr fchlieffe von der 
Immatrikulation nit aus, da die Militär: Zurisdiftion nur in der 
Uebungszeit eintritt. 2) Alle, weiche zu einer andern Bildungsanflalt 
gehören. 3) Alle, weiche einen Gewerbeſchein Iöfen müffen. 

6. 6. Die Immacrituiation geſchieht von dem Rektor, mit Zu⸗ 
ziehung bes Gekretaͤrs, in den von dem Rektor dazu angeſetzten 
Stunden. Der Rektor verpflichtet den Aufzunehmenden mit einem 
Handſchlag an Eides Statt, bie Geſetze treu zu beobachten, und haͤn⸗ 
dige ihm Hierauf die Matrikel, die Geſetze der Studirenden und die 
Erfennungstarte ein. 
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$. 7. An Immatritnlationsgebühren zahlt der Aufzunehmende 
Fuͤnf Thaler, wer aber fchon auf einer andern Univerſitaͤt ſtudirt bar, 
die Hälfte. Der Rektor kann die Smmatrifulationsgebühren wegen 
Unvermögens erlaffen, auch kann in höherer Inſtanz das Minifterium 
davon dispenflren. | 

68. Mach der Immatrikulation muß ein jeder innerhalb acht 
Tagen fi von dem Dekan der Fakultät, zu welcher er gehören will, 
in die Lifte derfeiben eintragen laffen. Für diefe Inſkription entridys 
tet er dem Dekan Einen Thaler, oder, wenn er ſchon auf einer aus 
dern Univerſitaͤt ftudire bat, die Hälfte. 

$. 9. Wenn ein Studirender fein Fach verlaffen will, um ſich 
u einem andern zu wenden, fo bat er diefes ſowohl dem Dekan der 

akultät, von der er abgeht, als dem der Fakultät, zu welcher er ſich 
wendet, anzuzeigen, zahlt jedoch für die neue Inſkription nichts. 

. 10. Dur die Immatrikulation befommen die Studirenden 
alle Rechte, welche ihnen die Geſetze bewilligen, namentlich das Auf: 
enthaltsrecht in Breslau, mit Freiheit von perſoͤnlichen bürgerlichen 
Laften, den ihnen in LUnferm Edikt vom 238. Dezember 1810 bemillig: 
ten Serichtsftand, das Recht, die Vorlefungen ber Uritverfitäe zu be: 
fuchen und .ihre fämmtlichen Inſtitut⸗ nach den Geſetzen eines jeden 
derſelben zu benutzen. 

. 211. Die Studirenden find nicht nur ben Geſetzen der Uni— 
verficäe und den Verfügungen des Rektors und Senats, fondern auch 
den Landesgefeßen, namentlich den Verboten det Duells und gebeis 
mer Verbindungen, fo wie den polizeilihen Einrichtungen unterwor: 
fen, mit welchen Geſetzen und Einrichtungen der Rektor jeden bei ſei⸗ 
ner Immatrikulation befanne zu machen hat. — Ihre Erkennungs— 
karte mäflen die Studirenden ftets bei fi tragen. Wenn fie eine 
andere Wohnung bezogen haben, fo müflen fie diefes innerhalb 24 
Stunden dem Sefretär anzeigen. 

$. 12. Es wird von ihnen Fleiß und Sittſamkeit, Felgfamfeit 
gegen ihre Vorgefehten, Achtung gegen ihre Lehrer und ein friedliches 

etragen unter fich gefordert. er ſich des Gegentheils fchuldig 
macht verfällt in die, von der afademifchen Obeigfeit zu beffimmenden 
Diegiplinerftrafen. —- Diefe Obrigkeit ift, nah Allgem. Landrecht Th. 
IL Tit. XU. $. 86., für alle Unorbnungen der Studirenden, welche 
durch genaue Aufmerkfamfeit und Sorgfalt hätten verhuͤtet werden 
tönnen, dem Staate verantwortlich. 

6. 13. Diefe Strafen find: Verweis von dem Rektor privatim, 
Öffentlicher Verweis vor dem Senat, Karzerftrafe, Androhung des 
Consilii abeundi, das Consilium abeundi felbft, und die Relegation. 

$. 14. Wenn ein Studirender wegen Verbrechen zur gericht: 
fihen Unterfuhung gezogen, oder megen grober Lnfittlichfeiten in 
Anfpruch genommen iſt, fo wird fein akademiſches Bürgerrecht bie zu 
abgemachter Sache fuspendirt. Nach förmliher Sreifprehung von 
dem angefchuldigten Vergehen, wird fogleih die Suspenfion aufge 
poben; ift die Freiſprechung aber nur vorläufig (ab instantia), fo 

ann die Buspenfion nur durch die befondere Bewilligung des Senats 
aufgehoben werden. Durch die Berurtheilung it er von dem akade⸗ 
miſchen Bürgerrecht definitiv ausgefchloffen, und es hat in diefem Fall 
der Senat die Befugniß, feine Entfernung aus ber Stadt zu verlans 
gen A Wenn Fi Wohnort in derfeiben nicht buch Familienverhäteniffe 
egrünbet tft. 








6. 15. I den Fällen, wo ein wegen gemeiner Vergehen zue 
Kreiminalunterfuhung gezogener Studirender zu einer nicht höheren 
Sefängnißftrafe verurtheilt wird, als der akademiſche Senat nad) dem 
Sjurisdiktions : Reglement vom 28. Dezember 1810 erfennen darf, wird 
von dem Dber s Landesgericht die Voliftreffung der Strafe dem Senat 
überlaffen, dergeftalt, daß der Verurtheilte feine Strafe auf dem Kars 
zer abbüßen kann. 

$. 16. Die Karzerfirafe wird bald nah Bekanntmachung des 
Urtheils an den Studirenden vollzogen, und muß, wenn fie nicht auf 
längere Zeit, als acht Tage verhängt worden, ohne Unterbrehung abs 
gefeffen werden: ift fie auf längere Zeit zuerkannt, fo kann fie, nach 
dem Ermeflen des Rektors, ohne Unterbrechung abgefeflen, oder zum 
Theil in die Zeit der großen Ferien verlegt werden, falls dieſe nicht 
u lange nad Publikation des Urtheild eintreten. Webrigens wird 

ierbei auf die Karzerordnung verwiefen. 

$. 17. Beleidigung der Lehrer der Univerſitaͤt, befonders bei 

Ausübung ihres Amtes, foll nach Befinten mit ftrenger Karzerftrafe, 
Consilium abeundi, oder Relegation beftraft werden. 

$. 18. Beleidigungen und Widerfeßlichkeiten gegen die Unterbe⸗ 
dienten der Univerſitaͤt, befonders in ihren Amtsverrichtungen, follen 
ernftlich und auf die im vorigen Paragraph angegebene Arc beftraft 
werden. 0 

$. 19. Eben fo die Verleßungen der am ſchwarzen Brett anges 
fhlagenen Verordnungen, und felbft unanftändiger Tadel über fie oder 
andere obrigkeitlihe Berfügungen. 

6. 20. Wer in den Hörfälen, in den Diufeen der Univerſitaͤt, 
auf dem anatomifchen Theater, in den Clinicis, oder an öffentlichen 
Drten Unruhen und Störungen erregt, verfällt in eben die Strafe. 

. 21. Wer den dffentlihen Gottesdienſt ſtoͤrt, verfällt nach 
Allgem. Landr. Tit. XII. Anhang, $. 137. in die durch die Landes 
gefeße beftimmten Strafen. 

. 22. Es if ftreng unterfagt,, Öffentliche Aufzüge und Muſiken 
ohne des Rektors ausdruͤckliche Erlaubniß, die nur unter Zuſtimmung 
des Polizei: Präfidenten zu ertheilen ift, zu veranftalten. 

. 23. Wegen anderer Bergehungen der Studirenden und ihrer 
Beſtrafung, imgleichen wegen des Verhaltens in Anfehung der Schuls 
den Studirender, und des Vermiethens von Wohnungen an fie, wird 
auf die betreffenden Feftfegungen des Allgemeinen Landrechts Bezug 
genommen. . 

$. 24. Das akademifche Bürgerrecht hört auf: 1) durch Promo: 
tion auf der Breslauer Univerſitaͤt. Doch kann ein dafelbft Promo⸗ 
virter, nach befonderer Erklärung von feiner Seite, das alademifche 
Bürgerreht noch ein halbes Jahr behalten; 2) durch Erwaͤhlung 
eines andern Standes, namentlih durch eine beſtandene Staatsprüs 
fung; 3) dur den Ablauf von vier Jahren nad der Immatriku— 
lation; 4) durch fechsmonatliche freiwillige Abmefenheit von Breslau ; 
5) durch das Consilium abeundi und die Nelegation. 

$. 25. Wer in den drei leßtgenannten Fällen (3—5.) des vos 
tigen $. die Erneuerung der Marritel auf feine Bitte erhalten bar, 

at die $. 7. und 8. diefes Abfchnittes feftgefeßten Gebühren aufs 
eue zu entrichten, 

$ 26. Sollte ein Studirender die Matrikel zurückgeben, fo hat 
er dadurch nicht allein das akademiſche Bürgerrecht verloren, fondern 
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dies wird auch ber Polizei angezeigt, und fein Name wird an das 
ſchwarze Brett gefchlagen. 

6. 27. Jeder Inlaͤnder iſt verpflichtet, feinen Abgang von ber 
Untverfität dem Dekan feiner Fakultät anzuzeigen, und bei dem Rek⸗ 
tor ein Unfverfirätägeugniß über feine Aufführung einzuholen, und die 
dafür beſtimmten Gebühren zu entrichten. jeder Ausländer ift vers 
pflichtet, feinen Abgang fowohl dem Rektor, als dem Dekan feiner 
Fakultaͤt anzuzeigen, hat jedoch nur, wenn er es gut findet, ein Unis 
verfitätszeugniß über fein Betragen einzuholen, wofür er dann die bes 
merften Gebühren zu bezahlen Hat. Wer diefe Vorfchriften zu befol⸗ 
gen unterläfft, deffen Name fol am ſchwarzen Brett bekannt gemacht 


werden. 

$. 28. Jeder Studirende ift berechtigt, von feiner Fakultaͤt ein 
Benoniß über die von ihm befuchten Vorlefungen und jeinen barin 
bewiefenen Fleiß zu verlangen, welches in der Univerſitaͤtskanzellei ans 
efertige, und vom Dekan vollzogen wird, wofür die beflimmten Se 
dübren zu entrichten find. 

$. 29. Wenn ein Studirender feine Matrikel erlöfhen Iäfft, 
en dies anzuzeigen, fo wird fein Name an das ſchwarze Brett ges 

agen. 

' ‘ 3. Die allgemeinen Borfchriften wegen des triennis acade- 
mici gelten auch für die Univerſitaͤt in Breslau. 


Siebenter Abſchnitt. Bon den SInfituten und Samm 
ungen. - 

$. 1. Saͤmmtliche wiffenfchaftlihe und Kunflı Sammlungen, Ka 
binette, Mufeen, Apparate und Inſtitute, welche durch die Vereint; 
gung der beiden Univerfitäten zufammengezogen,, oder neu geftifter find, 
oder noch angelegt werden möchten, ftehen, in fo fern fie zur Univer⸗ 
fit ausfchließlih gehören, oder mit ihr verbunden find‘, unter ber 

uffiht ihrer befonderen Vorgeſetzten, und naͤchſtdem des Kuratorik 
der Univerfität. 

6. 2 Dahin gehören die Eentralbibliochet und die mit ihr vers 
bundenen Bibliothefen und Sammlungen, das Obfervatortum mit feis 
nem Apparat, der botanifhe Sarten, das naturbiftorifche Diufeum, 
das Diineralienfabinet, das chemiſche Laboratorium, nebft dem bazu 
gehörigen Apparat, ber phyſikaliſche und der mathematifche Apparat, 
die landwirthſchaftliche Geraͤtheſammlung, das Muͤnzkabinet, das anas 
tomifche Theater, das ärztlihe Hospitalklinikum, das hirurgifche Kli⸗ 
nitum, das ambulatorifhe Klinikum, die Entbindungsanſtalt, das mus 
fitalifche Inftitue und das Konviktorium. 

6. 3. Ueber ihre Verwaltung und Benugung find von Unferm 
Minifterto Reglemente zu erlaffen, wornach ſich jeder bei dem Beſuch 
und der Benußung derfelben zu achten hat. 

$. 4. Die fchon geftifteten oder noch zu ftiftenden Seminarien 


bei der Lniverfität, als das theologifch :proteftantifche, das theologiſch⸗ 
katholiſche und das philologifche, imgleichen die fih etwa noch bildens 


den, öffentlich anerkannten wiffenfchaftlichen Uebungsgefellfchaften, ſte⸗ 
ben unter der Aufficht der damit beauftragten Fakultäten oder einzel 
nen Profefforen, und werden nach ben von bem vorgeordneten Mini⸗ 
fterio erlaffenen oder genehmigten Reglemente und Planen geleitet. 
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Achter Adfhnite Bon den Vorlefungen bei der Unt⸗ 
EEE - verfität ' 
841. Vorleſungen bei der Univerfitit find alfe diejenigen Voss 
träge, welche unter- der Authoritaͤt der Untverfität gehalten werden 
follen, und deshalb im Lektionsverzeichniß, ſo wie auch am ſchwarzen 
Brett angefündigt werden. Blos über Vorlefungen bei der Univerfitäg 
werden den Studirenden von Fakultaͤts wegen Seugniffe ausgeftellt. ' 

F. 2. Das Recht, Vorlefungen bei der Univerfitde zu halten, 
wird erworben: I) durch eine ordentliche oder aufferprdentliche- Pros 
feffur; 2) von Privardogenten durch Habilitation in derjenigen. Fakul— 
tät, zu welher die zu haftenden Vorlefungen gehiren. — 

$. 3. Ein jeder Profeffor iſt berechtigt, über alle in feine Fas . 
kultaͤt einfchlagende aücher orlefungen zu halten. (Abfchn. U. $. 4.) 
Sollte er aber eine Vorlefung änkuͤndigen, welche der Dekan der Fa— 
kultaͤt nicht unter den Vorträgen derfelben rubrictren zu Eönnen glaube, 
fo bat derjenige, weicher dieſelbe ahfündigt, die Einwilligung der Fa⸗ 
fultät, in welche fie einſchlaͤgt, nachzuſuchen, wobei ihm jedoch im 


Verweigerungsfall der Rekurs an das vorgefegte Miniflerium unbe 
nommen bleibt. ERROR 


S6. 4. Seder ordentliche Profeffor tft verpflichten, batbjäprtich” ein 
oͤffentlich, d. h unentgeltlich zu lefendes Kollegium anzubimdtgen. — 
Die auflerordentlichen Arofefforen find von ber Berpflichtung, öffent: 
liche Kollegia zu lefen, zwar nicht frei; es kann aber von ihnen nur 
Eins jährlid gefordere "werden. Die Privatdozenten find in diefer 
Hinſicht Feiner Verpflihrung unterworfen. ' 

. Privatdozenten mäffen fih in der Fakultät, in welcher’ fie 
Iefen wollen, habtlitiren, und haben hierbei zugleich mit der Meldung 
zur Habilitation die Fächer anzuzeigen, über welche fie Vorlefungen 
zu halten gefonnen find. Mur in Bezug auf diefe erhalten fie‘, die 
Erlaubniß, zu lefen. — Zur Habilitation Eönnen ſich nur folche mels 
den, welche den Doktorgrad, und bei den beiden theologifchen Fatulß 
täten und der philofophifhen Fakultät auch ſolche, welche den Licen⸗ 
tiatenarad haben. Die Habilitation gefchieht durch eine sffentliche 
Boriefung im freien Vortrage Über ein Thema, welches von der Fa⸗ 
tultät aufgegeben, oder mit Beiftimmung derfelben von dem Afpiranten 
gewählt wird, nachdem die Fakultät vorher, auf die in dem Negles 
ment beftimmte Art fih von der Fähigkeit des Afpiranten vergewiflert 
hat. Uebrigens hänge es lediglich von dem Urtheit derfelben über den 
fpiranten ab, ob er die Erlaubnig zu fefen erhalten könne, und. e8 
ſteht ihr frei, denfelben nach Befinden abzumeifen. ü 
$. 6. Zum Hören der Vorlefungen find alle diejenigen berechtig 
welche bei der Univerficät immatrikulirt find. | ’ 

7. Gaͤnzlich ausgefhloffen von Hören der Vorlefungen find: 
1) die, weiche nicht denjenigen Grad geifiger und fittliher Bildung 
haben, welche die Studirenden haben follen; 2) alle der Sjmmatrifus 
lation fähige Fremde, weiche noch in dem gewöhnlichen Alter der Stus 
dieenden ftehen, und fich nicht haben immatrifuliren laflen; 3) die 
von der Breslauer Univerfität Ermatrifulirten; 4) diejenigen, welde 
derſelben die Matrikel freimillig zurückgegeben haben. — Der Rektor 

at hierauf von Amtswegen zu achten, und die Profefforen und Pri— 
vardozenten werben jeder für fich verpflichter, unter eigener Verant⸗ 
wa uchteit quf dieſe Vorſchrift zu haiten, indbefondere aber tft der 
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derfelben und zwei Doktoren gefchehen, und ed mäffen dem Antrage 
gleich die Werke des Vorgeichlagenen beigelent werden, auf welche 
# Promotion deſſelben gegründet werden fol. Ob aus diefen das 
ausgezeichnete Verdienf des Verfaſſers um die Wiffenfchaften erbelle, 
weiches ihn der Promotion honoris causa würdig made, wird von 
den Fakultätsmitgliedern durch fchriftliches Votiren entfhieden. Nur 
wenn diefelben einftimmig die vorgefchlagene Promotion billigen, wird 
das Diplom mit Bezugnahme auf die eingereichten Schriften ertheilt. 

6.8. Fuͤr den Licentiatengrad in den beiden theologifhen Far 
@ultäten und dee philofophifchen Fakultät werben Zunfzig Thaler in 
Kourant, für den durch feierlihe Promotion ertheilten Doktorgrad 
werden in ber theologifch : proteftantifchen gefuteät Sechs und vierzig 
Dukaten, in ber theoiogiſch⸗katholiſchen Einhundert Thaler in Kous 
rant, in der juriftifchen Einhundert dreißig Thaler in Kourant, iu 
der mebdizinifchen Einhundert funfzig Thaler in Kourant und in ber 
philoſophiſchen Einhundert Thaler in Kourant entrichtet. — Bon 
den Promotionsgebühren wird die Hälfte vor dem Examen eriegt, 
und geht verloren, wenn ber Kandidat in demfelben nicht befteht, 
bleibt jedoch für feine Rechnung, wenn er fi binnen einem halben 
Sahre zu einer zweiten Prüfung ſtellt. Die andere Hälfte wird 
nad) der Promotion, jedoch vor Aushändigung des Diplome bezahit. 
Leber die Vertheilung der Gebühren foll in den Neglements für die 
Bakultäten das Möthige beftimme werben. 


Zehnter Abſchnitt. Von ben Stiftungen für Stubirende 


6.1. Die zum Beſten der Studierenden bei der Univerſitaͤt ge: 
endeten Stiftungen haben theils Ermunterung ihres Fleiſſes, theils 
Tinterftügung bedärftiger und zugleich Seifliger und wohlgefltteter Stu⸗ 
Dirender zur Abficht, und es m im Allgemeinen forofältig dahin zu 
fehen, daß feine andere dazu gelangen, als die ihrer nicht blos be; 
dürftig, fondern auch würdig find. 

. 2. Die Preisfragen follen zur Belebung des Wetteifers unter 
den Stubdirenden dienen, und es foll aufferdem, was bei einzelnen 
Fakultaͤten dafür geftifter ift, oder in der Kolge dürfte geftiftet wer 
den, eine beflimmte Summe ber Univerfitätseinkünfte dazu ausgefebt 
bleiben. Die Aufgaben wie die Preisvertheilungen geicheben, nad 
den von dem vorgefehten Miniſterio darüber zu gebenden Beſtim⸗ 
mungen, jährlich an dem Geburtstage des Landesherren. 

. 3 Mit den verfchiedenen Seminarien bleiben gewiſſe Prä: 
mien, infonderheit zur Beihuͤlfe fleiffiger Deitglieder derſelben für ihre 
©tubdien verbunden, welche nad, den in den Regiements dieſer Im 
ftitute darüber enthaltenen Feftfegungen verlichen merden. | 

. Die Verleihung ber mit der Univerfität verfnäpften Sti 
pendien, richtet fich zwar nach den in befonderen Stiftungsurfunden 
darüber feltgefegten Bedingungen, jedoch wird hierdurch verordnet, 
daß Stipendien, welche ber ganze Senat verleiher, immer in einer 
©enatsverfammlung vergeben werden follen, nachdem vorher die Dit: 
glieder des Senats durch fchriftliche Mittheilung des Rektors von 
allem, was zur Verleihung des Stipendit erforderlid iſt, unterrichtet 
worden find. Auf gleiche Weife foll ed von den einzelnen Fakultäten 
und ihren Dekanen in Anfehung der von ihnen zu vergebenden Sti⸗ 
penbdien gebeten werden. 

5.5. Die Stellen im Konviktorio follen ber Rektor mit den 
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jedesmaligen Dekanen und ben dazu ernannten Sinfpeftoren zu vers 
leihen haben. Der Rektor aber infonderheit foll dafür forgen, dag 
die Belegung der Freitifche immer genau nach dem darüber ergans 

enen Reglement gefchieht, und daß immer nicht nur die dürftigiten, 
Fondern auch die würdigften, ohne Unterfchieb der Konfeffion, dicfer 
Wohfthar theilhaftig werden; auch foll er über die Speifung an den 
Freitiſchen die Oberaufſicht führen, das Recht haben, diefelben oft zu 
befuchen, und wo es nöthig iſt darauf halten, daß fie in erforderits 
cher Güte gegeben werben. . Ä 


$. 6. Privatzeugniffe einzelner akademiſcher Lehrer, follen jur 
Begründung des Geſuchs um Stipendien und andere Benefizlen, 
welche die Univerfität ertheift, nicht hinlänglich, fondern es follen Zas 
Eulcätszeugniffe dazu erforderlich feyn. Jedoch follen die Mitglieder 
der Seminarien auf das Zeugniß der Vorfteher diefer Anftalten vors 
züglih dabei berüdfichtige werden, ohne daß ein Fafultätszeugniß 
weiter erforderlich ift. Im Allgemeinen aber werden bie in Unferm 
Edift, wegen Prüfung der zu den Univerfiäten übergehenden Schüler, 
vom 12. Hftober 1812 zur Erlangung öffentlicher Benefizien für Stus 
dirende feftgefeßten Bedingungen dem Senat und den Kafultäten der 
Univerfität Breslau hierdurch wiederholentlich eingefchärft. 


6. 7. Die Berwaltung des Vermögens der einzelnen Stiftungen 
ſteht, in wie fern die Stiftungsurfunde eine befonderen Verweſer vers 
ordnet, unter dem Univerfitätskuratorio, oder wenn ſtiftungsmaͤßig 
ein befonderer Verwalter von Seiten der Univerfität beftimmt tft, 
unter Auffihe des Kuratorii, welches insbeſondere auch die fichere 
Belegung der Stiftungskapitalien mit Zuziehung der Stiftungsverwes 
fer, oder in Ermangelung derfelben mit Suziehung des afademifchen 
Senats beforgt. . 


Indem Wir durch vorftchende Statuten die Verfaffung der Unis 
verfität zu Breslau reneen, befehlen Wir derfelben, fi) überall dars 
nach zu richten, und Unferm Minifterio des Innern, auf die Befols 
gung derfeiben überall zu achten, und die im Verfolg und zur Voll 
ſtrekkung diefer Statuten für die einzelnen Fakultäten, Inſtitute und 
Segenftände erforderlichen Inſtruktionen und fpeztellen Bekimmungen 
zu erlaſſen; mie Wir daſſelbe auch authorifiren, in einzelnen drins 

enden Fällen mobdifizirte Anwendung ihrer Feſtſetzungen oder Dispens 
Farlon von diefen zu verfügen. . 


So gegeben Berlin, den 21. Februar 1816. 


' Sriedrih Wilhelm 
(contras.) v. Hardenberg v. Shudmann. 


Anmerkung. An die Stelle der bisherigen Reglements für die einzel⸗ 
nen Kafultäten werden die bald Ir erwartenden neuen Statuten tres 
ten, und find jene daher bier nicht mehr aufgenommen. Gollte die 
Publikation diefer Statuten noch vor dem Schluffe des Werks erfol⸗ 
Ben, / werden ſolche in einem Anhange nachträglich aufgenommen 

e 


.d. Der Königlichen Untverfität zu Greifswald. 
1. Nachricht über die Stiftung. 


Auellen. 
1) Beltrag zur Gefchichte der Stadt Greifswald, von C. Geflerting. 1827. 
2) Beichreibung des gegenwärtigen Zufandes der Königlichen Univerſitaͤt zu 
Greifswald, von Ehleael. 1798, 
3) Sammlung gemelner und befonderer Pommerſcher und Nügifcher Landes⸗ 
Urkunden, von J. C. Dähnert. 
4) Dr. Cranz, Beiträge zur Kenntniß der Provin; Reu⸗Vorpommern und 


5) Werähuniche aunh Aeiftche Diachrichten Über die Hniverfitäten Im Preuf 
e e und ſta e Na en uͤber die Univerſitaͤten im Preuſ⸗ 
ĩſchen Staate, von W. endet Berlin, 1836, 


Am Ende des zwölften Jahrhunderts, als immer mehr und 
mehr deutfches‘ Leben und deutſche Sefittung in dem wendifchen Poms 
mern fich verbreiteten, und feine Herzöge in nähere Verbindung mit 
dem potitifchen Leben Deutfchlands traten, betrat auch ‘Pommern dens 
felben Weg zur Kultur und Sefittung, wie Deutſchland ihn friiher 
einfchlug, und feine angeftammten Herzöge ftanden in frommer, bfedes 
rer Seflanung_ den gepriefenften Fürften anderer Länder nicht nad); 

ſey es, zum Sertendeile ihrer Unterthanen Kirchen und Kiöfter zu 
niften, oder mit großmuͤthiger Aufopferung eigener Nechte und Bor; 
theile Städte zu begründen und Ju begaben, oder geleiftete Dienſte 
freigebig mit Land und Leuten zu belohnen. 
äbrend des 13. und 14. Jahrhunderts bluͤhten die reichen 
Kloͤſter zu Eldena, Nienkamp, Pudagla, Hiddenfee und andere, mit 
bedeutenden Gütern zu ihrem Unterhaflte ausgeftattet; eben fo der 
biſchoͤfliche StB zu Kamin, und ausgebreiter war die Wirkſamkeit 
diefer geiftlichen Stiftungen für die Erbauung und Begründung von 
Kirchen und frädtlfchen Schulen. Das Licht der Wiffenfchaften, wels 
ches nach der Naht des Dititelalters in Deutfhland leuchtete, drang 
auch in die Pommerfchen Lande, und verbreitete fi) auch hier von den 
kirchlichen Inſtituten aus erwärmend und belebend in die Umgegend. 
Sn dem Maaße, als der Wohlftand und die Sicherheit des Lanz 
des und fäbeifhen Lebens wuchs, regte fih immer mehr das Des 
dürfniß für den Staat und die Kirche, eben fo ausgebildete Diener 
im Rande zu finden, als in den Orten, wo die Wiffenfchaften blühten, 
gefunden wurden. Der Wunſch lag daher nahe, den Landeskindern 
eignen Lande Gelegenheit zur Ausbildung in Kunft und Wiflen: 
fchaft bieten zu können, die auf Eoftfpielige Weiſe nur in fernen Lan: 
den errungen werden fonnte; aber die geringen Wiittel, welche das 
Land, durch fortwährende Erbtbeilungen gefchwächt, dazu darbot, ers 
laubten nicht die Errichtung einer Hochſchule, wie fie in Prag, Leipzig 
und anderen Orten ſchon ins Leben getreten waren. 

Der einftweilige Aufenthalt mehrerer Profefloren von Roſtock, die 
vom Jahre 1435 b6is 1443 wegen ber dort berrfchenden Unruhen 
fhren Wohnſitz nah Greifswald verlegt hatten, führte endlich die 
erwuͤnſchte Gelegenheit herbei, dem längft beabſichtigten Plane näher 
zu treten, und vor Allen fand ſich hierzu der aufgeklärte, gelehrte 
und wohlhabende Bürgermeifter Dr. Heinrich Rubenow zu Greifss 
wald getrieben, das große Wert mit Begeifterung und faft beifpiels 
loſer Aufopferung eigener Habe zu begründen. Er ftellte feinem 
Herzoge Wratislav von Pommern Wolgaft (regierte 1417 bie 
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1457) die dargebotene günftige Selegenheit zur Errichtuug einer Uni⸗ 
verfität in Greifswald dringend vor, zeigte Die vorläufigen Mittel 
zu ihrer Begründung, veranlaffte die Stadt, dem Zwekke sraße 
Dpfer zu bringen, fo daß endlich der Fuͤrſt, mit Zuſtimmung bed 
Herzogeẽ Dtto IM, von Pommern Stettin, auf den Plan einging, 
Er erließ feria secunda post festum Lucise Virginis gloriosae, d. h., 
am Deontag, den 15. Dezember 1455 eine vorläufige, öffentliche Er⸗ 
klaͤrung, dad er in.Sreifswald, wegen der Annehmlichkeit und Wohl⸗ 
feitheit des Orts, eine Univerfität errichten wolle. Proconsules unb 
Consules der Stadt wollten ihr noch näher zu beſtimmende Eins 
fünfte überweifen; er felbit aber werde ihr vier,: in der Nähe vom 
Greifswald .belegene Güter, mit allen Rechten und vollem Eigen⸗ 
thume auf ewige Zeiten verleihen, aus beren Einkünften jeder Dre 
feffor wenigftens 600 Fi. jährlich beziehen künne. Wenn die Lehrer 
bieemit, was fern feyn möge, niche follten ausfommen föunen, wie 
fie doch nady dem, was feine Raͤthe verficherten, vortrefflich (glorine) 
tönnten; fo hoffe er, daß die Bifchäfe, Aebte und andere Geiſtliche 
der neuen Univerfität einen Theil ihres Einfommens überlaflen wärben, 
fo daß fie in Sreifewald beſtehen könne, wie nur irgend andere Uni⸗ 
verfitäten in Deutfchland beftänden. Hierauf beftatiste Papſt Eas 
lixt III. der ſchon vorläufig dem Herzoge die Zuſtimmung zur Errich⸗ 
tung der Univerſitaͤt ertheilt hatte, nachdem er durch den Biſchef 
Stephan von Brandenburg die Zureichlichkeit der für dieſelbe 
wiefenen Mittel hatte uncerſuchen lafren, felerlih die neue Anfteit 
durch eine Bulle vom 29. Mai 1456, die damit beginnt, wie von 
allen Wohlthaten, welche der ſterbliche Menſch in diefem vergäng: 
lichen Leben von der Gnade Gottes erhalten könne, nicht zu den ge 
ringfben gezählt. werben dürfe, daß er dur eifrigen Fleiß . erringen 
£önne die Perle der Wiffenfheft. Ste führe zur Erkenntuiß ber 
Geheimniſſe des Weltalls, ſey Hülfreich und nüglich den Ungebil , 
und erhebe den niedrig Gebornen zur hoͤchſten Stelle. “Der poaͤpſt⸗ 
liche Stuhl habe daher immer begünftigt, wenn fromme Fuͤrſten Eins 
richtungen zur Erreichung jener Zwekke befchlofen So beftätige 
dena auch Calixt IH. die von Wratislaw IX. beabfichtigte Univerſitaͤt 
Greifswald, auf weicher TIheotogie, Phitofophie, kanoniſches und buͤr⸗ 
gerliches Recht und die übrigen Künfte und Wiffenfchaften gelefen 
werdes Sollten; auf welcher Lehrer und Studirende aller Rechte und 
Privilegien anderer Univerfitäten ſich erfreuen, Die Würden der Dok⸗ 
toren und Diagifter follten verliehen werden dürfen; und junge Leute, 
die in Greiſſswald eraminirt und beftanden feyen, follten süberall in 
den betreffenden Fächern, in denen fie wirben: ober lehren wollten, 
hierzu volle und freie Befugniß baten. Demnaͤchſt beftätigte au 
Raifer Friedrich III. noch in demfelben Fahre die neue Lniverfität 
nach allen Privdiegien und echten der anderen, unter weichen auch 
Leipzig vergleichsweife aufgeführt wird. 

So wurde denn am 17. Oktober 1456 die liniverfität Greifswald 
feierlich eroͤffnet. In der St. Nikolaikirche, die vom Bifchof Heu⸗ 
ning zu Kamin zu einer Kollegiatkirche mit zwanzig Präbenden, 
weiche nur Akademikern verliehen werden follten, erhoben wurde, 
106 derfelbe in Anweſenheit des Herzogs, der hohen Geiſtlichkeit und 
des Magifrats die paͤpſtliche Bitifiungsbulle ab, und. weihte die Uni⸗ 
verfität ein. As Ehrenzeichen ſchenkte der Fuͤrſt derſelben zwei gene, 
zuallio filberne Scepter, fo wis die anmefenden Achte ihr zwei Der: 
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leichen kleinere ſchenkten, die and noch jeßt vorhanden ſſud und 6 
eierlichen Gelegenheiten gebraucht merden. In der theologiſche 
uriſtiſchen und mebdizinifchen Fakultät wurden auf die feierlichfte Wei 
Doktoren creirt, und als erfter Rektor der um ihre Begründung un 
Erhaltung fo hochverdiente Bürgermeifteer Dr. Rubenow erwaͤhlt. 
Pit aufopfernder Liebe für die Junge Stiftung vermachte dieſer ihr 
die Summe von 3000. Mark, mehrere geiſtliche Lehne, feine ſaͤmmt⸗ 
then Bücher ıc., wofür er nur eine jährlide Gedaͤchtnißrede nad) 
feinem Tode fr fih und feine Verwandten erbat. Was er vom flädtu 
then Eigenehum derfelben zuwandte, und fonftige Streitigkeiten, er: 
zegten fo fehr den Haß feiner Mitbuͤrger gegen ihn, daß er bei einem 
Aufftande 1462 im Rathe erfchlagen wurde. Sein Werk blieb jedoch 
—2 und wirkte in‘ den damals demſelben vorgezeichneten kirchli⸗ | 
en Grenzen. 

Diefe blieben jedoch Bei Ausbreitung der Reformation nicht un: 
verrädt. Rebtere und die in den Jahren 1516 und 1524 in Greifs 
wald wuͤthende Pet vertrieb Lehrer und Lernende, welche ſich größten: | 
theils nach Wittenberg wandten, wo Luther aufgetreten war, fo dab 
nur drei Profefforen zurädblieben, von welchen überdies zwei zu: - 
gleich Mitglieder des Magiſtrats waren. ‚Unter folchen Umftänden 
ging die junge Univerſitaͤt three Auflöfung entgegen; ihre Einkänfte, 
die ihr bei der Stiftung zugewandt waren, gingen verloren, die Pra— 
benden der Kollegiarlirhe wurden aufgehoben und die Stadt zog bie 
ven Profefforen, als Stiftsherren, verlichenen Kurien ein. 

In ganz Pommern war mit dem Jahre 1534 die katholiſche 
Lehre abgefchafft; mehr Ruhe bemädhtigte fi) der Semütber und leb⸗ 

aft fühlte man wieter das Beduͤrfniß einer höheren Bildungsanftaft 

e diefe. Länder. Da ftellte der Herzog Philipp I. 1539 die Univers 
tät wieder her, ernannte in der theologifhen Fakultaͤt Emmen Bros 
feffor, in der juriftifchen Zwei, desgleihen Einen In der medizinifchen 
und Drei in der philofophifchen Fakultät, und bewidmete fie mit mebs 
teren Hebungen, 5. B. dem Kanon von einigen Ruͤgiſchen Kirden, 
im Betrage von 200 $1., den die Univerfität auch noch jest bezieht, 
Setreidelieferungen aus einigen Dörfern des fäfularifirten Klofters 
Eidena u. dgl., fo wie mit einem Geldbeitrage von 1000 Fl. aus 
fürftiiher Kammer. Doc mar dies allerdings bei weitem nicht hins 
reichend, die Befoldungen der Profefforen und "andere Beduͤrfniſſe 
zu beftteiten, befonders in fpäterer Zeit, als die baaren Gefälle einen 
geringeren Werth erhiriten. Es konnte aber auch nicht die Abficht 
des Fuͤrſten und feiner Nachfolger feyn, mit diefen geringen Einkünf: 
ten die Univerficdt aufrecht zu erhalten, fondern fie verlieffen fi 
bierbei auf den Beiſtand der damals viel vermögenden Landflände, 
und bofften, daß diefe in ihrem und im Spntereffe bes Vaterlandes 
Ko veranlafft finden dürften, das Werk zu erhalten und zu unters 


en. 

Doch ſchmerzlich wurden die Fuͤrſten getäufcht; die Landflände 
gaben nichts her, und mit Betruͤbniß fpeiche daruͤber der Landtages 
abichied vom 7. März 1606. In diefem heißt es: „Nachdem Wir 
aber befunden, baß der theuren Zeiten wegen man wenig gelahrte 
Leute, damit der un gedienet, der gar fehlechten Stipendien hats 
ber in Greifswald halten koͤnnen, hätten Wir jährlich ein Anfehns 
liches aus Unſrer Kammer über dab Extraordinarium gereiht. Weil 
aber dieſelbe Hoch beſchweret, wollten Wir an die Staͤnde ganj 
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begehret haben, fie wollten fih ber Univerſitaͤt, in weicher 
es wohl derfelden Kinder in Sottesfurcht und guten Künften unters 
wiefen würden, mit andefebten feyn laffen, verfehen Uns aud, da 
jeder. eine geraume Zeit her mit Feiner Landesbürde befchmweret, fie 
würden ber Univerſitaͤt aus chriftliher guter Affektion und Favor 
dur eine Frerasrdinairs Steuer freymillig beyfpringen. Worauf die 
&tände fi erklären,. daß fie zwar ben freyen Künften und andern 
rühmtichen Sachen wohl gewogen und gut, :fie dennoch die. Sachen 
bey den jeßt laufenden Steuern alfo befunden, daß nor diesmal fie 
einigerlei Zufage halben fih nicht erflären können. Ob Wir Uns 
Zwar wohl einer befferen und anmuthigeren Erklärung verſehen, ha⸗ 
ben Wir es doch an feinen Dre ftellen müffen, und in die Stände 
sicht weiter dringen können.” 
In diefer Lage blieben die Verhältniffe längere Zeit; die Unks 
verſitaͤt Eonnte-nicht gedeihen und empor kommen; nur wenige Lehrer 
wurden angeftelt, Deänner vom Ruf, die allein derſelben aufhelfen 
tonnten, fanden hier nicht ihre Stelle, und die angeftellten fuchten 
Mebenämter, um Ihren anftländigen Unterhalt zu fihern. Da befchloß 
Kerns Bogislav XIV. im Jahre 1626, von ber fäkularifirten Abtei 
(dena mehrere Ortſchaften zum Unterhalte der Lniverfität zu bes 
fimmen, die von ihrem Verfall ſich fchon eben zu erholen verfprach, 
als der dreiffigjährige Krieg’ auch in Pommern zn wuͤthen anfing, 
und den gänzlihen Ruin bderfelben herbeizuführen . drohte. Bogislav 
blieb dennoch feinem Plane getreu, und fchenfte der Univerfität 1634, 
nicht lange vor feinem Tode, der im Jahre 1637 erfolgte, das ges 
fammte Vermögen des Kiofters Eldena, welches als fürftlihe Dos 
maine bisher verwaltet war, nur mit Ausnahme einiger Güter und 
Nefervaren, mit allen Gerechtigfeiten, der Jurisdiktion und den Pas 
teonatrechten, vorbehaltlich des Oberhoheits⸗ und Vifitations: Rechts, 
als ein vermachtes Eigenthum, und ftellte hierüber feiertichft und 
unwiderruflich in Gegenwart der Vornehmiten ded Landes eine Urs 
kunde aus. Diefe DOrtfchaften find namentlich: Eldena, Neuendorff, 
Kemnis, Kemnigerhagen, Diebrihshngen, Schönewalde, Derſekow, 
Ungnade, Löwenhagen, Hennekenhagen, Leift, Wampen, Neuenkirchen, 
Ladebode, Wyk, Hanshagen, Keıflin, Radelow und Thurow. So 
ftiftete der leute Herzog von Pommern für fih und feinen mit ibm 
ausgeftorchenen Dergogeftamm hierdurch ein unvergänglihes Denkmal, 
weiches das Andenten an ihn und fein Geſchlecht bis in die fernften 
Zeiten erhalten wird. 
Die Univerfictde bekam durch dieſe Shentung ein Areal von uns 
gefähr 48000 Morgen Land und 14: bis 16000 Morgen Waldung zu ' 
ihrer Unterhaltung. Aber ſelbſt diefe große Schenfung war, ihrer 
Natur nach, in den damaligen drangfalsvollen Zeiten nicht hinreichend, 
die Beduͤrfniſſe der Univerſitaͤt zu beftreiten, da abmechfelnd Defters 
reicher und Schweden das Land befegt hielten. Die Güter waren fo 
fehr vermüfter und mie Schulden belaftet, daß biefer große Beſitzſtand 


bei der erften Viſitation im Jahre 1646 nur ein Einkommen . von 


4865 Fl. brachte. Bei der völligen Beſitznahme Pommerns durch 
Schweden nah dem Weftpbälifchen Frieden, wurde der Univerſitaͤt 
Greifswald die ihr von Bogisiav XIV. gemachte Schenkung auf’s 
Meue deſtaͤtigt. Die Königin Chriftine von Schweden, eine Beſchuͤ⸗ 
erin der Künfte und Wiffenfchaften, hatte duch einen ausführlichen 
eceß alle bisherigen Beſitzungen der Univerfität verſichert. Die Urs 





kaunde ik im Aufteage der Konigin von dem General⸗Geonverneur 
von Pommern, dem Gelbmarichall Leonhard Torftenfohn, am 19. Sep: 
tember 1646 vollzogen. SFortdauernd blieb der Schwediſche Generals 
&ouverneur von Pommern Kanzler der lintverfität. Chriftine erfiärte 
fodann 1651 Öffentlich, daß das der Univerſitaͤt gehörende, bisherige 
Patrimonium zu dem Bedarf derfeiben nicht ausreichend wäre, und 
verſprach, aus Staatsfonds die Einkünfte fo zu vermehren, dag bins 
ein Mangel nie verfpärt werden follte. Zugfeih trug fie den 
nbdftänten an, die auf den akademiſchen Guͤtern haftenden Schulden 
als Landesfhulden zu übernehmen. Doch biefe verfianden ſich dazu 
nicht, und alle landesherrlichen Anträge diefer Art blieben fruchtlos. 
Auch Karl XIL wandte feine Sorge der Untverfität zu. Er erließ 
am 4. Sjanuar 1702 ein ausführliches Reglement, worin er genau bes 
ſtimmte, in weldden Stunden ein jeder Profeſſor Iefen follte, ex die Fe: 
vien feftfiellte, auch verordnete, daß kein Profeſſor, auffer in Krank⸗ 
beitsfällen, oder wenn er in Königlichen Aufträgen verreife, die Vor; 
leſungen ausfegen ſolle. „Derjenige“, heilt es im Receß, „fo eine 
Lektion aufler oben angeführten erhebiichen Urſachen verfäumt, ſoll 
eine jede verfäumte Leftion mit 2 Thalern bezahlen, wer aber 12 Lei: 
tionen in einem Vierteljahre negligiret, ſoll von dem ganzen Viertel: 
jahrs : Salario nichts genieflen, dad Gelb aber umser die fleiffigeren 
Profeſſoren alfobald bei der Auszahlung getbeilt werden.“ Veberdies 
erfolgte eine ganze Reihe von Reglemmts in demſelben Sabre 1702, 
weiche indeffen fpäter abgeändert wurden. Der legte ausführliche 
Receß rourde unter Guſtav III. 1775 erlaflen, und diefer mit wenigen 
Abänderungen am 20 Februar 1795 beftätigte. Da die Krone Schwe 
den, in fleren Kriegen begriffen, zu ben verfprochenen Unterſtuͤtzungen 
aus Staatsfonds keine Mittel fand, fo mußte die Univerſitaͤt durch 
gure Bernirthfäaftung der Güter ſich feläft ihrer Oculdeniek ent: 
dedigen und ihre Einkünfte vermehren. Wenn fie, auf ſich feibft und 
ihre een Kräfte angewieſen, nicht wie andere, günftigee gefkellte 
Univeriitäten an Zahl der Lehrer bedeutend und ei unahm, umd 
dhre Bibliothek, Juflitute und Sammlungen chen fo glänzend ermeis 
cern konnte; fo gebührt ihre doch der Ruhm, mit geringen Mitteln 
Aufferordentliches geleiftet zu haben, und verehrungswuͤrdig bleibt das 
mnansgefeste Streben ihrer Mitglieder in der Erwägung, gu welchen 
seoßartisen Sammlungen, zu melden vedeutenden Bauten, zu wei: 
hen: wohlthätigen Stiftungen, weiche weithin Seegen verbreiteten und 
noch jege blühend daftehen, der Grund damals gelegt wurde, als bie 
Mitgiteder der Univerficät deren Ginkuͤnfte noch felber verwalteten, 
und bei eigenem geringen Einkommen für den Ruf und den Ruhm 
Derfelben eifrigft forgeen und wirkten. Im Zahre 1700 war Das Eins 
kommen derfelben jährlich 6000 Rthlr.; 1750 flieg es auf I1I000 Rthir.; 
1775 bis auf 22008 Rehlr. 

Im Jahre 1815 kam Schwediſch⸗Pommern unter die Hoheit ber 
Preuſſiſchen Krone, und von da ab beginnt eine neue Suede für die 
Unt t. Der Ite Artikel des zu Wien ywifchen ben Bevollmaͤch⸗ 
tigten uſſens und Schwedens am 7. Juni 1815 geſchloſſenen Trak⸗ 
tats befkimmbe: „Sa Majest£ le Roi de Prusse s’engage & mamtenir 
les £tablissements piewx, et notamment l’acad&mie de Greifswalde, 
dans leur &tat actuel, en les laissant jouir de tous leurs biens, fonds, 
capitaux et revenus actuels” Demgemäß iſt bis jest weſentlich nad 
den Receſſen von 1775 und 1795 die Unlverſitaͤt Greifswald verwals 


tee worden; der Generals Gouverneur von Mes Vorpommern if 
Kanzler der Univerfirät, und ein eigener. Amtshauptmann verwaltet 
die Suter -derfelben. Eine auf allgemeine Kantswirchfchufttiche Grund⸗ 
fäße bafirte Verwaltung fteigerte das Einkommen derfelben bis gegen 
60000 Rthlr. jährlih, und eriaubte dabei noch bedeutende Natural; 
Deputate an Wohnmg, Holz u. dgl... So iſt ed denn moͤglich gewars 
den, eine größere Anzahl tüchtiger Profefloren zu berufen, die wiſſen⸗ 
fhaftlihen Anftalten, den ‚botanifchen Garten, die Bibliothek zu vers 
beffern, uwd..neme, die no fehlten, ste 3. DB. eine zoologiſche Samin: 
tung, Elinifche Auſtalten, Seminarien.u. f. w. zu fchaffen.. 

Aufferdem erfreut ſich die Antverfttät Greifswald eines Inſtituts, 
das bis jetzt Eeine andere Univerficdt deflge, nämlich der ſtaats- und 
landwirchfchaftlihen Afademie zu Greifswald und Eldena, Über deren 
Organifation ausführliche Nachricht im Abſchnitt IX, litt. e. geges 
en wird. En 


2. Nachricht über die Fonds der Koͤniglichen Untverficät 
zu Greifswald, und wie diefelben verwendet werden. 


Bon der etatsmäßigen Dotation der Unfverfitär erfolgen aus der 
Staatsfaffe nur 1600 Rthlr. jährlich, zur Befoldung des aufferordents 
lihen Regierungsbevollmächtigten, des Univerfitätsrichters und zu dem 
Buͤreaukoſten diefer Beamten; die Haupteinnahme fommt aus den 
Gütern der Univerfität, demnaͤchſt aus den Zinfen der Aktivkapitalien, 
aus beftändigen und unbefländigen Sefällen. Bon’ den 29 Gütern 
enthalten nur Eilf Akkerwerke, nämlih: 1) Diedrichehagen, 2) Es 
dena, 3) Srubenhagen, 4) Kemnitzerhagen, 5) Kieshoff, 6) Ladebow, 
7) Neuendorff, 8) Klein: Schönmwalde, Weitenhagen und Potthagen, 
9) Sulzow, 10) Thurow und Radelow und 11) Wampen und Roos, 
deren jedes Über 1000 Rthlr. Pacht träge. Das bedeutendfte derfels 
ben ift Wampen und Koos, dann Eidena. Die Übrigen Grundguͤter 
beftehen in Eleineren Parcellen, von deren jedoch einige noch 5 — 700 
Rihlr. Pacht abmerfen, die meiften aber von 50 bis zu 15 Rthlr. 
Macht hinunter gehen. An Forſten beſitzt die Univerſitaͤt 10816 Mor⸗ 

en, die fie ebenfalls ſelbſt bewirchfihaftet, im Sanzen mit dem Ab: 
er ıc. 44504 Morgen 132 Quadratruthen, alfo über 2 Quadratmeilen. 

Nach dem für die Etatspetlode von 1836 bis incl. 1838 feſtge⸗ 
gelten Verwaltungsetat der Univerfität hat dieſelbe überhaupt eine 

innabme von © » 2 2 2 0 0 0... 5560rt.— for. —pf. 
nämlich: 
1) Zufchußaus der Staatökaffe 1600 rt. — fer. — pf. 
2) an Zinfen von Aktivfapitar 
in » 2 0 20. 729 s 27 5 35 
3) an beftändigen Sefällen 154 ss 2 + 11+ 
4)vom Örundeigenthbum . 50192 s 6 s 7; 
5) an unbeftändigen Öefällen, ’ 
und zwar: ' “ 
a) Zinfen von rüdftändigen 
Paͤchten 75 rti., b) Pros 
motions: u. Inflriptiong: 
Gebühren, Gaben zur Bis 
bliothet ꝛc. 290 rtl. 2öfgr-, . 


zu übertragen 54046 rt1, Gfgr. Opf. 





Uebertrag 54046 rt1. Gfge. Opf. Bu 
c) kontraktliche Fuhren ber rs 
ächter 709 rti. 22 
) insgemeln 408 rtl. 6 
Spf., zuſammen.1553 23 3⸗ 


macht die obige Summe 55600 rtl. — fgr. —pf. 


Diefe Einnahme wird in folgender Art verwendet: 
a) zu Öffentlichen Abgaben und Laften „. „. . 2495 rtl.19far. Spf. 
b) zu Verwaltungstoften . . 7: BB —ı 
(incl. der bei der Einnahme ad 1. bemerften 
1600 rtl., welche für den aufferordentlichen 
Regierungsbevollmächtigten und den Uni⸗ 
erfitätsrichter beftimmt find. ): 
c) au —** Befoldbungen - 0 - 0. 2091⸗ 233: —⸗ 
namli 
1) den Profefforen der theos 
logiſchen Fakulıkt . „ 4449 rt. fer. — pf. 
2) den Profefforen der juris 
ſtiſchen Fakultät . . 470: 3; — ; 
3) den Profefforen der medi⸗ 
zinifhen Fakultät . . 4163: Ası — 5 
4) den — der phi⸗ 
loſophiſchen Fakuitaͤt 9239 Is —⸗ 
5) den Sprach⸗ Muſik⸗ und 
nal rern.. 38397ılls —s 
6) den Pedellen . . „. 431: 21, — s 
- zufammen die obigen 23091 rtl. 23fgr. — pf. 
d) für Amtsbebärfniffe der Unverfte . . Wr —ı —s 
e) zur Unterhaltung der Snftitute und GSamm⸗ 


AH .e . 0. ho 9 .V8 eo 0 60 3 29 | 
u Dauten und Reparatyren ve. r 2. UT: 6: —⸗ 
33. Zinſen von Paffivfapitalien . . 65: Ts 25 


3 zur Ergänzung und Vermehrung des Univer: 
— .. — — 

* 3 21 — 5 

wos 


- 


enfionen und Unterfliügungen F 
8 emiffionen . . ... 
I) zu unvorhergefehenen Ausgaben. 00... 164 ı IL» 5%; 


Summa wie die obige Einnahme 55600 rt1.— fge.— pf. 


Die Gebühren für Promotionen, Habilitationen, Immatriku⸗ 
lationen, Fakultaͤts-Inſkriptionen und Zengniffe betragen nad einem 
dreijährigen Durchſchnitte Überhaupt . - - - . 1691 rtl. 15 fer. 

und zwar: 
1) für Promotionen ıc. . 956 rl. — ſgr. 
2) fir Immatrifulationen und Zakultaͤts x 15 
oe. 1 


gniffe .. 
9) für "Abgangöjengnife oo... — ⸗ 
wie oben ei stl.ißfgr. 
Von biefen 1691 rel 15 for. flieffen nach der obigen Einnahme 
sub 5. litt. . 290 s» 3 zus Unlverſitaͤtskaſſe; 
es Bleiben 1400 rn 20 Fra 
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weiche beſtimmungsmaͤßig unter die dazu Berechtigten Profeſſoren und 
Beamten vertheilt werden. on 0, 

Mromotionen fommen im Jahre durhfchnittlih 6 vor In der 
theologiſchen, juriftifchen und mebizinifchen Fakultät werden E50 Rehir., 
in der pbllofophifchen 56 Rthlr. Kourant dafür entrichtet. Die Im⸗ 
matrifulationsgebühren von denjenigen, welche noch auf keiner Univer⸗ 
ſitaͤt immatrikulirt waren, betragen 6 Rthlr., im andern Fall nur 
3 Rıhle. 7 Sgr. 6 Pf. Durchſchnittlich kommen 46 Fälle der erften 
und 54 Fälle der zweiten Art im Laufe des Jahres vor. Abganges 
zeugniffe werden jährlich etwa 60 ausgefentigt, und für jedes 4 Rthir. 
22 gr. entrichtet. ie Neception als "Professor ordinarius £oftet 
17 Rt (re. 9 Ser H dr. “ . - 


3. Nachricht: über die eingehenden Honorartiengelber. 


Als Ueberfit der bei der Univerſitaͤt Greifswald durchſchnittlich 
einfommenden Honorare bient die nachfolgende fummarifche Zufams 
menftellung. Diefer Aufolge find in den ſechs Semeftern, vom Som⸗ 
mer 1832 bis incl. Winters ®emefter 1834, überhaupt eingegangen 
6241 Rthlr., auf das Jahr kommen alfo 2080 Rthlr. 10 Sgr. Es 
ift bemerkenswerth, daß, das erfte mit dem legten Semefter vers 

den, die Honorariengelder fi weit über das Doppelte vermehrt 
aden. 
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4 Gummarifde Weberfiht des Perfonalbekandes, 
sadfigelid der gehtenden und der Beamten 
der Univerficät. 


Aus der nachfolgenden Ueberſicht tft zu erfehen, unter "weiche 
Perfonen die eingehenden Konorariengelder ſich vertheilen. 








ch, der Raupelariets ı Ber 
amten und des Berfmeis 
[7 rel, 5 Unis 
fie: 






8 ıgiren —— * un 
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fo wie aus der nachſtehenden 
5. Summariſchen Ueberfict der immatrikulirten Stu— 


direnden und derſenigen Individnen, welche ſonſt zum 
Beſuch der Vorleſungen berechtigt ſind, 


nach dem Beſtande des Sommers &Semefters 1837 ſich ergiebt, wie 
viel Individuen zu diefer Summe beitragen. 


Von Michaelis 1836 bis Oſtern 1837 waren Studiretde . . 23 
Davon find Oſtern 1837 abgegangen - » - nie... 52 
Es find demnach geblieben - © oo oo 131 
Im Sommers Semefter 1837 find angelommn . - x... 6 





Die Sefammtzahl der immatrifulicten Studirenden beträgt alfo 218 
Die theologiſche Fakultaͤt zähle: Sinländer 34 35 - 
Ausländer 1 
Die juriſtiſche Fakultät zählt: Inlaͤnder 12 | 13 
_ Ausländer 1 
Die mediziniſche Fakultät zähle: Sinländer 65 | 74 
Ausländer 9 
Die philoſophiſche Fakultaͤt zaͤhlt: Inlaͤnder 78 6 
Ausländer 18 . 
wie oben 218 


Auffer diefen immatrikulirten Studirenden be 
ſuchen die Univerſitaͤt Greifswald, als zum Hören ber 
Vorlefungen berechtigt: 


Eleven der mebdizinifchschirurgifchen Lehranftalt . . . .. #2 


Es haben folglich an den Vorleſungen Theil genommen 
im Sanınm > 2 02 0 0 0 0 0 ern 200 


III. 1. . 227 
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6. Nachweiſung der jährlihen Unterhaltungskoſten der 
mit der Untverfitäe verbundenen, oder zu ihrer De: 
nugung fiebenden Snftitute, nad dem Etat pro 1832. 


Aus 
Benennung Unler- Ri 
„| Mttato= 
R J nſitute um Fente | Kaflen | Ermerbe 
& Thfr. fgr.| Thfr. fo 


te Biblietbel -. - 1 17151 — 
das ambulatorifch- medizi⸗ u 


giſche Klinitum . . “si — — 
6 flehende mediziniſch⸗ 
Aiuralfer kliniſche La⸗ 

(4 eo “ 0 “ ® ® 
Bidas geburtsbälflich » Flini- 
sche u, Sebammenen 


‘ “ 







E 
| 
{ 


e Mufeum . . —_ | 
131das Mineralienfabinet . ;7 — I 
24ldie zoologifhe Sammlung 975-]| — |— 
15jdas Kabinet phyſikaliſcher 
Snfrumnte ._. » 601 — 

16/die Pruͤfungskommiſſion 14 —|- 
17lda8 theologiſche Semina er — 
Fonds zur Unterſtuͤtzung 

armer Studirender . ZZ — | 
19die Dufitalienfammlung 15-1 — 
die Sammlung der Ge 
mälde aladem. Lehrer 50 —_ — 
Zıldie Akademie zu Greifs⸗ 


wald und Eldenn . .I — I-I — — 
22die mebistnifchschirurgifche 
Lehranſtalt . er 0 0 — 7 2225| — 





Summa | 8461/29 2653, —| 54491145] 332] 12116896115} 
bazu | 2653 —| mit eignem Erwerbe und 
überhaupt 111429 Naturalien . . . .i 151 


*) Die Wittwenkaſſe beftebt, nach den Statut 
den Receſſen vom 20. Dejember 1795 und Fr Rdn a Are 
Wittwen der ordentlichen Profefforen der Univerfität, von denen jeder 
bei feinem, in feine Willkuͤhr geftellten Beitritt ein für alle Dral 50 
Rio —7 — Die übrigen — bes Fonds flieſſen aus mehre⸗ 
| em Zu 
jähelich 237 Sehr. Werol, Abfami in merntätslafie von 





- 
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7. Nahriht Über den Unterſtuͤtzungsfonds für därftige 
und wuͤrdige Studirende und die diesfälligen Privat— 
fiiftungen, nad) dem Vermwaltungsetat pro 184. 


Die Fonds zur Unterftügung bärftiger und wuͤrdiger Stubirender 
zu Sreitifchen betragen nad) der sub 6. gegebenen Nachweiſung Pos, 7. 
überhaupt die Summe von 3103 rtfe., namlich: 
a) aus der Univerfitätölafle - © > 0. 0 0. 0 0 . 2240 ıtir 
b) aus der Univerſitaͤtsforſtkaſſe, Verguͤtigung für früher 
gelieferte Naturalien . 8 2 8 .  ı ee ı 0 144 8 
c) an Kolleftengeldern aus dem Regierungsbezirk Stralſund 144 5 
d) an Beiträgen der Stubirenden, welche den Freitifch 
genießen.. 15858 ⸗ 
e) aus der Leveſchen Stiftung zu einem Abendtiſchh. 17 5 
zufammen wie oben 3103 rtir. 
Hierzu kommen nun noch folgende Privatftiftungen zu Stipendien. 


a) Der Direktor von Aemingaifhe Stipendienfonds „” 
iſt von dem Konfiftorialdireftor von Aeminga im Jahre 1769, geftiftet, 
Das Kapitalvermögen beträgt gegenwärtig 8414 rtir. 26 far. 3 pf., wel⸗ 
ches zu 5, 44 und 4 Progent andgetichen an Zinfen jährlich 363 tif. 
16 fgr. 4 pf. einbringt. . Nach Abzug der fliftungsmäßigen Honorare 
an den Rektor, die Sfuriftenfaktultät und den Rentmeifter, bleiben noch 
339 rtir. 21 for. 5 pf., welche jährlich an zehn Stipendiaten vertheilt 
werden, von denen mithin jeder 33 rtlr. 29 fgr. Irs pf. erhält. Die 
zum Genuß Befähigten find Landeskinder, auch Mecklenburger; die Söhne 
der Profefforen und Stadtkinder find davon ausgefchkoffen. Die Sie 
der Stipendiaten wenigſtens muß Jura ftudiren, alle müffen zwei Jahre 
Die Univerſitaͤt Greifswald befuchen, und vor der zweiten Hebung öffent 
lich disputiren. Die Stipendien werden auf drei Sjahre verliehen und 
vom Rektor und Senat Eonferirt. . | 

b) Das Magifter von Aemingatfhe Stipendium 
befteht in einem Kapital von 342 rtir. 25 fer. Spf., welches zu 5 Pros 
zent ausgelichen iſt. Die Zinfen von 17 rtir. A fgr. 5 pf. werden einem 
Erudirenden der Theologle auf drei Jahre verlichen, welcher an bie 
Univerſitaͤt Greifswald aber nicht gebunden iſt. Die. Kollation gebührt 
dem Rektor und Senat. 


co) Der von Blüdherfhe Stipendienfonde .. 

[Dähnert’s Sammlung Pommerfcher und Rügifcher Landesurkuns 
den ıc. Bd. II., Seite 175.] Ventz und Anna von Bluͤcher, Sohn und 
Zochter des Ulrich von Blücher auf Daberkow, fchenkten zu gleichen Thei⸗ 
fen 1000 Gulden, deren Zinfen an zwei bedürftige Studirende, „welche 
hernach im Predigtamte oder weltlihen Regimente dienen mögen’, vers 
heile werden follen. Der Revers des Rektors und Senats, über den 
Empfang jener Summe, ift datirt: Greifswald, den 20. Dezember 1603, 
Die Familie hat das Kollationsrecht, der Fonds ift gegenwärtig 590 ttlr. 
Kapital, von welchem die Zinfen 26 rtir. 20 fgr. 3 pf. betragen. 


I) Der Lembkeſche Stipendienfonds. 

[Daͤhnert a. a. O. pag. 184.) Der Profefior Lembke zu Greifes 
wald legirtte in feinem Zeftament vom 30. April 1746 ein Kapital von 
5000 reis. zu einer Stipendienftiftung, in der Art, daB von den aufs 
Eommenden Zinfen acht einzelne Portionen, jede jährlich zu 50 relr. ges 
macht werden folltenm Samiltenglieder find zum Empfange ſchon mit 


dem achtzehnten Jahre, und auf der Schule befähigt, und genteßen, 
doch hoͤchſtens drei an der Zahl, zwei Portionen, alfo 100 rtir., mög: 
licher Weife auf ſechs jahre. Naͤchſt der Familie bes Stifters find 
die Verwandten der Frau beffelben, aus der Stadt Barth Gebuͤrtige 
und Söhne der Profefforen von Greifswald bevorzugt, doch nur mit 
einer einfachen Portion. Sind folche vorzugsweife Berechtigte nicht 
vorhanden, fo Eommen andere fleiffige und geichickte Landesfinder zum 
Genuß. Alle Stipendiaten müffen zwei jahre auf der Univerſitaͤt 
Greifswald fludiren, und genießen — mit der obigen Ausnahme — 
das Stipendium drei Jahre. Der Senior der Familie, mit Zuziebung 
eines Litteraten aus der Familie, Eonferiven die Stipendien. Das Ber 
mögen der Stiftung beträgt gegenwärtig 9288 rtlr. 22 fgr. 6 pf., wei 
ches zu 4 Prozent 417 vtir. 29 (gr. 10 pf. ginfen trägt. Die einfade 
Portion iſt michin jährlich 52 rtir. 7 for. 6 pf. 
e) Das von Meviusfhe Stipendium. 

[Dähnert a. a. DO. pag. 178.) Der BVicepräfident von Mevius 
vermachte in feinem Teftamente vom Jahre 1644 ein Legat von 600 fi., 
damit von.den Zinfen zu 6 ‘Prozent einem armen Studirenden auf der 
Untverfität Greifswald jährlich ein Stipendium von 30 fl. verlichen 
werde; den Reft von 6 fl. der deitige Rektor erhalte. Witglieder der 
Familie haben den Vorzug vor Anderen; die Kollation gebührt dem 
Senior der Familie. Die Zinfen des gegenwärtigen Fonds von 338 rtle. 
7 for. 6 pf. betragen 16 rtir. 10 fgr. 7 pf., von denen der Stipendiat 
13 ttlr. 15 for. 9 pf., und der Rektor 2 relr. 24 fgr. 10 pf. erhält. 


f) Das Dverfampfhe Stipendium. | 

Der Fonds beträgt 678 rtir. 22 for. 6 pf. Kapital mit 30 rtir. | 
4 for. 6 pf. Zinfen. Das Stipendium wird einem Studirenden aus 
der Familie des Stifters, und, wenn Defcendenten deflelben nicht vor: 
handen find, einem andern Otudirenden auf drei! jahre verlieben, von 
denen er zwei auf der Univerfirtät Greifswald zubringen muß. Als 
Bedingung ift ferner feitgeftellt, Daß der Stipendiat, um die dritte He 

bung zu genießen, in den erften Monaten des dritten Jahres eine Rede 
in deutfcher und latelnifher Sprache halte, welche fih auf die Wohl: 
thaten der Augsburgfchen Konfeflion bezieht. Familienglieder find da: 
von dispenfirt. Won der letzten Hebung werden für den Dekan ber 
philofephifchen Fakultät für Ausarbeitung eines Programms zu der Rede 

2 rei. 7 ſgr. 10 pf., für die Dedelle 17 fgr., und für den Druck ber | 

Rede 2 rtir. 24 fgr. abgezogen. | 


g) Das Scheffelfhe Stipendium. 

[Dähnert a. a. O. pag. 187.] Der Profeffor der Medizin, Dr. 
Ehriftian Stephan Shefel, hatte in einem Kodizilf auf den Fall des 
Todes feiner Frau den vierten Theil feines Vermögens, etwa 4000 rtir., 
zu einem Familienftipendium vermacht, an weichen in gewiſſen Fällen 
auch die Söhne der Profeiforen in Sreifswald Theil nehmen könnten. 
Zur Vermeidung eines Rechtsſtreits wurde zwifhen den Sintereffenten 
am 14. Dftober 1760 ein Vergleich dahin abgefchloffen: a) die Familie 
verzichtet auf die Qualität eines Familienftipendtt und auf Kollation 
befielben; b) die Erben zahlen fogleih 1000 rtir., deren Zinſen zu einem 
oder mehreren Btipendien zu verwenden ſnach Abzug einiger Donorare]; 
c) die Untverfität hat die Kollation, mit Beräcfichtigung dee Soͤhnt 
der Profeſſoren; d) —— des Stifters konkurriren mit den ad 
e. Bevorzugten, doc, ohne Beſchraͤnkung eines juris quaesiti. — Das 
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Kapitel, ſetzt von 1404 rtir. trägt gu 44 Prozent 63 rtle. 5 far. 5 pf. 
* Davon erhalten der Sektor 9 rtir. 1 for. 6 pf., 9 Uni, 
firätsfefretär 2 rtir. 7 fgr. AL pf., und der Rentmeifter ebenfalls 2 rtir. 
7 for. 11 pf. Der Veberrefli von 49 vie, 18 for. A pf. iſt für den 
©tipendiaten. 


h) Der von Szirmayſche Stipendienfonde. 

[Dähnert a. a. O. pag. 180.) Der Katferlich Oeſterreichiſche Hu— 
farenoberft Thomas Szirmay jchenfte im Jahre 1743 die Summe von 
3000 fi., von deren Zinfen ſechs Ungarn aus feiner Familie, deder 50 fl. 
als Unterfiügung bei ihren Studien auf der Univerfität Greifswald, 
wo er ſelbſt 1706 ſtudirt und Benefizien genofien hatte, erhalten follen. 
Der Obrift farb zu Amberg am 9. Zul 1743. Die Witwe beabfichs 
tigte, die Stiftung der Akademie zu Altorf, mo der Dbrift begraben 
worden, zuzumenden. In dem darüber entflandenen Rechtsſtreit erging 
aber vom Reihstammergericht" zu Weblar das Urthel de publ. 24. Ja⸗ 
nuar 1748, daß 2000 rtir. nebft Berzugszinfen zu 5 Prozent vom 30. 
März 1746 an die Univerfität Greifswald zu dem in Rede ftehenden 
Zweck abzuführen. Die Kollation ber Stipendien fteht der Familie zu. 
Das Vermögen beträgt nach dem letzten Etat 6560 rtir. 13 far. 6 pf. 
mit 310 rtir. 18 for. 7 pf. Zinfen, die Portion alfo 52 rtlr. Iſgr. 2 pf. 


1) Der von Uefedomfhe Stipendienfonde. 

(Dähnert a. a. D. pag. 177.) Der Landrath Eccard von Ueſedom 
legirte in feinem Teftamente vom jahre 1644 die Summe von 3000 fl. 
zu drei Stipendien. „Von den Zinfen”, heißt es im Teftamente, ‚‚fols 
len jährlich drei junge Sefellen zum Studiren unterhalten werden, und 
für allen andern Arnold Bohlen, Caspar Norrmanns, Erih von Kahl 
dens und Zeinei Gagerns Kinder damit geruhet werden. Hiernaͤchſt 
follen Dr. Samuel Marci, Praepofitt zu Wolgaſt, feel. Söhne, und 
die, fo meines Sefchlechts und Anverwandten feyn, den Vorzug haben. 
Nach denfelben andere vom Adel und ehrlicher Leute Kinder aus Nds 
gen, und nach denfelben der Herren Profefforen Kinder zum Greifss 
walde darzu verftattet werden, jedoch daß auf einmal nicht mehr ale 
drei Dafielbe genießen. Die Beneßciarii aber follen der evangelifchen 
und ungeänderten Augsburgifchen Konfeflion zugethan feyn, und follen 
ohne LUnterfchied, ob de adelichen oder bürgerlihen Standes feyn, jährs 
lich auf den Tag meines feeligen Abfcheides, mir zum Gedaͤchtniß, eine 
lateinifche Dration zu halten ſchuldig feyn, und in vorfeglicher beharr⸗ 
licher Unterlaffung deflelbigen follen fie, praevia causae cognitione, de& 
beneficii verluftig erfläret werden. — Die Benefciarii follen zum Greifs⸗ 
mwalde, oder auf anderen Univerfitäten, nach der Herren Profeſſoren 
Gutachten, ihre studia zu Fontinuiren fchuldig feyn, und ohne derfelbts 
gen Bewilligung fih nicht von einem Orte zu dem andern begeben. 
(fo foll es auch gehalten werden, wann fie auf eine Fakultät ihre Ges 
danfen richten wollen.” — Der gegenwärtige Fonds beträgt 2075 rtlr. 
mit 103 rtir. 22 fgr. 6 pf. Zinfen. Davon erhalten der Rektor IL rtir. 
9 for. 5 pf., der Univerſitaͤtsſekretaͤr 1 rtie. 12 for. 5 pf., der Rent⸗ 
meifter 1 stie. 12 for. 5 pf.; der Ueberreft von 89 rtir. 18 for. 3 pf. 

fommt an die drei Stipendiaten, an jeden 29 rtlr. 6 for. 1 pf. 


k) Der von Wakenitzſche Stipendienfonds. 
[Dähnert a. a. O. pag. 176.1 Der Prälat Albrecht von Wafenig 
fegirte in feinem Teftamente, d. d. Clevenow, den 1. Februar 1632, die 
umme von 6000 fl., und befimmte die Binfen zu fechs Stipendien. 
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Der von Wakenitz zu Clevenow praͤſentirt, und bie Univerſitaͤt emtichel: 
det nach abgehaltener Prüfung über die Würbigkeit. Die Stipendiz 
ten follen in Logicis, Philosophicis und Theologicis ftudiren, ein pri- 
vatum Collegium halten, monatlich alternis vicibus deflamiren und did 
putiren, ſich auch concionand6 ererciren, in doctrina und moribus um: 
ſtraͤflich ſeyn, alle Jahr am Geburtstage des Stifters, den 13. Juli, 
eine Danfrede halten, und ad vitam im Pommerfhen Wolgaftfchen 
Orte in Schulen und Kirchen zu dienen und aufzumarten verpflichtet 
feyn. Nur duͤrftige Studirende gelangen zum Genuß, und unwuͤrdi 
en wird es wieder entzogen. Der Fonds beträgt nad dem letzten Etat 
50 rtir. an Kapital, 149 rtir. 25 for. 6 pf. an Zinfen, folglich das 
einzelne Stipendium 24 rtir. 29 for. 3 pf. — Diele Privatfiiftungen 
aufammen genommen, vermehren die Einnahme zur Unterftügung huͤlfs⸗ 
edürftiger Studirender um 1499 rtic. 7 fgr. 11 pf., fo daB zu Diefem 
Zweck mit den obigen 3103 rilr. jährlich etwas über 4600 rtir. ver: 
wendet werden koͤnnen. 


8 Nachricht über die Univerfitätss und Fakultaͤts—⸗ 
Statuten. 


Die Untverfitäts: und Fakultaͤts Statuten ber Univerſitaͤt Sreife: 
wald werden gegenwärtig neu bearbeitet, und follte vor Abfchluß des 
vorliegenden Werks ihre Bollziehung und Publikation erfolgen, in einem 
Anhange nachträglich gegeben werden. Inzwiſchen mögen die alten 
Statuten bier einen Plag finden. 


A. Statuta, Reformation und Ordnung der Akademis; 
erneuert und konfirmirt 1545. 


Tit. I. De Rectore ei ejus officio. 


I. Quemadmodum in omni republica opus est cerla quadam 
disciplina, quae ex bene constitulis legibus, per bonos viros ad 
gloriam Dei illustrandam, hominumque in hac vita Societatem 
conservandaın custodiatur: Ita in republica Scholastica, ubi im- 
peritae juventutis vita, studia, et mores informari debent, prae- 
cipue videtur hujuscemodi disciplina necessaria, vel ob eam cau- 
sam, quod inde, velut ex semente, omnes respublicas succre- 
scere videamus. | 

Quia vero non potest illa juventutis regendae ratio, cifra 
legum optime conditarum autoritatem, leges vero malto minus 
possunt sine Magistratu custodiri et conservari; operae pretium 
nos facturos speravimus, si huic nostrae Scholae Magistratum 
praeficcremus: Gubernatorem sive Rectorem, qui leges simul 
et disciplinam bonorum virorum sibi conjuncetorum, unanimi 
auxilio consilioque concordi tuereiur. Deus enim ipse passim 
suo verbo testatur: nullam Politiam neque constitui, neque 
conservari commode posse, nisi legum et Slagistratus autoritate 
confirmetur. 

Quapropter a Paulo merito dicitar Magistratus Dei ordina- 
tio, quae videlicet ab ipso Deo ad res divinas, pacem, justiliam 
et disciplinam, conservandas, instituta sit et apprebata, quamque 
perennem ei immutatam in hac hominum societate eadem velit 
ratione, qua corporum coelestinm certos modos, eorumque per- 
petuas vicissitudines nobis ob oculos positas, admirabili consi- 
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lio, et nulli mortaliun satis explorata sapientia gubernat, inque 
officio conservat ac tuetur. 

Possent innumera commemorari praeclara testimonia, cum 
ex Philosophorum, tum etiam ex Sacraram literarum monumen- 
tis, quae plane adfirment, et evidenter declarent, rerum publi- 
carum gubernatores, perinde esse necessarios, afque aquam et 
ignem, et esse quasi nerrum, quo omnes politice conserventur 
et eo augmententur; sed forlassis supervacaneum et ab instituto 
alienam fuerit, encomion rerum publicarum hoc loco prolixius 
prosequi. 

U. Quod igitur ad nostram Academiam Gryphiswaldensem at- 
tinet, statuimus et sancimus, ut redepto aliaram Scholarum pu- 
blicarum more, Rector aliquis electus summo Magistratus mu- 
nere fungatur, cui omnes, quorum nomina in Album Academiae 
relata sunt,: debitam obedientiam praestare in omnibus piis et 
honestis’ rebus debent. Videmus enim commodius plerumque 
respublicas gubernari per Monarcham, qui tamen non ex suo 
unius arbitrio tyrannorum more, sed bonorum virorum judiciis 
et consiliis delegatum munus admiuistret. 

Cujus rei nos admonere possunt, gubernata hac ralione per 
multa saecula, in hanc usque aelatem, totius mundi longe poien- 
lissima regna, quae mutuo quodam Monarchiae imperio, divinitus 
instituto, sibi ordine successerunt, quemadmodum id historiae, - 
non tantum Ethnicorum, verum etiam sacrarum literarum my- 
steria, cum in mullis aliis, tum Propheticis praecipue libris de- 
clarant. 

Nec vero pulchrius aut utilius usquam Monarchia bene con- 
stituta reperiri potest: nimirum guae ad divinum et coeleste re- 
guum quam proxime accedat. Atque hanc reipublicae formam 
vel in brutis animantibus Deus propositam nobis esse voluit: 
sicuti videmus apes unum agnoscere regem: greges et armenta 
unum habere ducem; Grues unam solam sequi iterato: unde 
non minus prudenter, quam graviter ab Homero dictum est: 
oↄux ayaler weAunugarin, sis zelgures irre, eis Buriıvs. qua sententia gra- 
vissimus et plane divinus auior dicere voluit: felicissimam esse 
reipublicae administrationem, quae uni duntaxat committatur. 

IH. Sicut autem veterum respublicae, ut qnaeque quam op- 
time fuerunt constitutae, propter multas, et illas quidem gravis- 
aimas causas, summi Magistratus officium perpetuo ab uno ad- 
ministrari minus commodum censuerunt: ita et nos huic nostrae 
Academiae consultum fore existiimamus, si honor et oflicium Re- 
ctoralus inter collegas Professores suo quodam ordine commu- 
nicetur, sicnt ct ipsorum operae mutuo inter se traduntur. 

IV. Statuimus igitur quotannis duos eligendos esse Recto- 
res, quorum alter designabitur 14 Cal. Nov., alter vero Cal. Maji, 
et haee electio fiet in aedibus Collegii, convocatis eo per aflxum 
Rectoris mandatum omnibus Academiae alumnis, Professoribus 
et Studiosis, ut ibi exspectent Rectoris designati denunciationem. 

Eligantur‘auiem ex numero Professoraum ii, qui ad pu- 
blice profitendum constituti sunt, atque ita: ut habeatur ratio 
ordinis, qui observari solet inter facultates: nisi ex senatuscon- 
sulto decreium fuerit exemplis pristinis hujus es aliaram Aca- 
demiarum, creaxe altquem ex prosapia Principum, Comitum aus 


Baronum, qui in nositea Academia pelitiori humaniisti operam 
navant, quorum industria vel autoritate rei literariae commodum 
plurimum juvari ac promoreri posse judicabitur. 

VL Si veroe res postulat, integrum permittimus, ut alius 

ulspiam Ecclesiastici vel Equestris ordinis, huic Rectoratus of- 
deio praeficiatur, modo is sit, qui doctrina, prudentia, et mulia 
rerum experientia caeteris praesiantior existimetur. 

VII. Porro in "eleetione hune ordinem servari volamus, ut 
invocato primum auxilio Dei, Rector, qui officio resignaturus 
est, adjuncto sibi antecessore, una cum notario colligat a sin- 

Professoribus suflragia, quae quisque bona fide, prout ha- 
us Scholae commedum inde promotaum iri sperarerit, proferre 
debet. Primas partes habeat, qui in numero votorum fuerit se- 

rior, si vero faerint paria, eolligentium intercedat arbitrium, 

am Bector in tali cası duo habet vota, Hinc totus Semalus 
Philosophicus in eonspectum studiosorum prodeat, ibigue recens 
designatus Rector ab antecessore in hunc modum denuncietur: 
Quod faustum felixque sit, Gryphiswaldensis Academiae Rector, 
et Professores eligimus, et electum pronenciamus in hoc oflcio 
Successorem, Virum .Clarissimum, Dominum N. N. ad omnipo- 
tentis Dei gloriam et commaunem reipublicae literariae utilıta- 
tem. — Quod si quis unanimi senatus consensu munus Recto- 
zatus sine probabili et evidenti ratione detrectaverit, ingue sua 
sententia in tertium usque diem perstiterit, {rium aureorum 
Rhenensium tauletam incurret, et nihilominus Rector erit sub 
poena amissionis privilegiorum omnium hujus Academiae. 

VII. His ita peractis, octave post electionem die, sub ean- 
dem horam honorificam publice declarationem fieri volumus. — 
Et quia nonnihil scholasticis congressibus addit, sieut splendoris 
sive majoris autoritatis, eerta aliqua rituam forma, censemus 
hujus actus talem observari commode posse rationem: Ut pri- 
mum ab eo Rectore, qui suo munere perfungtus est, in supe- 
riore cathedrae loco habeatur oratio de obedientia, de oflcio 
magistratus, aut quicquid tale est, quod ad praesens institutum 
facere videatur, qua -finita, conscendat in sedilia, juxta cathedram, 
ibigue jam declarando Rectori jusso conscendere eathedram, et 
consistentj in superiore loco, tradat ordine magistratus hujus 
insignia quidque per singula significetur, breviter exponat: Ex- 
hibeat autem 1) Sceptra. 2) Deinde Sigilla. 3) Libros Catä- 
logi, Jurium, Annualium et privilegiorum. 4) Pateras et cerate- 
ras, et si quae alia sunt academiae ornamenta. 5) Claves. 6) 
Paladamentum. — Postea hoc modo declaratus per antecesso- 
rem admoneatur, ut pro ea, qua universae scholae obligatus 
. est, religione ac fide, diligenter suas in hoc oflicio parties agat, 
easque ita tueatur, ut inde reipublicae literariae in hoc nostro 
Gymnasio, eruditionis et omnis generis virtutum offcina, cem- 
modum et emolumentum feliciter possit promanare. 


Tit.IL Forma Juramenti per autecessorem 


IB. Id hoake Se Der Pedellum.) 


L Magnifice domine Rector! reliquum est ut faa Magni- 
üicentia juramentu confirmet, se in servandis statutis, defenden- 
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dis privileglis, et in universam omnibus inelytae hujus Acade- 
miae commodis quaerendis et augendis bona’ fide omnia velle. 
(Hic Rector declaratus respondeat: Ego juro et.) 

II. Post haec declaratus Rector, ubi habuerit brevem, et 
ad hot negotium accomodatam orationem, ad aedes, qua decet 
reverentia deducatur, praelatis sceptris et aliis insigniis, comi- 
tante coeta Professorum et Stadiosorum, ibi liberum illi per- 
mittimus, velit nec ne Professores comites excipere convivio. 

IH. Dabit autem operam, ut quamprimum fieri queat, con- 
vocato senata Jdeliberationem suscipiat, de statutis Scholae au- 

endis, aut pro ratione circamstantiaram minuendis, quae qui- 
dem in die Crucis et Lucae, sub poena aurei Rhenani, nisi al- 
latis evidentibus causis, se impeditum fuisse planum fecerit, pro- _ 
mulgare debet. Ante tamen, quam id fiat, publico edicto Rector 
mandabit, Professoribus et Studiosis omnibus, ut sub horam 
octavam antemeridianam ad suas aedes conveniant, ac ipsum 
inde deducant ad locum collegii, publicis actibus celebrandis 
destinatum. Ibi de cathedra de disciplinae, obedientiae legumye 
dignitate perorabit. Hinc per notarium recitatis legibus et sta- 
tutis in aedem sacram, ut ante, stipatus deducetur: ut ibi Deo 
optimo, maximo totius Scholae negotia piis precibus commen- 
Jdentur, ac simul pro immensis in nos collatis beneficiis gratiae 
agantur. — Siquidem hunc cultum maxime exercendum, Deoque 
gratiissimum esse, divus Paulus 1. Tessal. II. locuples est testis: 
Semper, inquit, gaudete, incessanter orate, in omnibus gratias 
agite, haec enim est voluntas Dei in Christo Jesu erga vos. Et 
alibi jabet aperte, nos orare pro regibus, et omnibus, qui cum 
imperio sunt, ut placidam et quietam vitam cum omni pietate 
et honestate degamus. Proinde etiam nostrarum esse partium 
meminerimus, sedulo vota facere, ut Deus optimus maximus no- 
stri Gymnasiarchae, et aliorum, qui a cousiliis sunt, animos gu- 
bernet, ac pios conalus, in juvandis virtutum et bonarum artium 
stadiis, in reprimendis audacium sceleribus, et levanda innocen- 
tium calamitate, ad sui nominis gloriam humanaeque societatis 
emolumentum clementer prosperare dignetur. 

IV. E templo domum reductus Rector convivium more alia- 
rum Academiarum, sed moderatis sumtibus, instruendum memi- 
nerit, ad quod non solum Professores, sed etiam consules, et 
quos volet praecipuos Senalores invitandos curaverit: licebit et 
alios necessitudine quadam sibi conjunctos amicos adhibere. 

V. Nec incommodum fuerit, si eodem die Rector, qui se 
ab officio proxime abdicaverit, praesentibus quatuor facultatum 
decanis, Reetori novo accepti et expensi nomine Academiae, ra- 
tionem reddat: quicquid enim ex inscriptionibus, confirmatis te- 
stimoniis, mulctis punitorum,, et id genus aliis rebus acceperit, 
dimidium ad ipsum redibit, residaum in fiscum deponetur. 

VI. Praeterea statuimus, et propter gravissimas et inprimis 
necessarias causas ordinamus, ne quis summum in nosſstro Gym- ' 
nasio gerens magistratum in alium concedat locum, priusquam 
suae discessionis justas rationes, certaque consilia suis collegis, 
vel saltem antecessori communicarit, qui absenti vicariam ope- 
ram eadem fide et integritate, qua suo ante functus est munere, 
naviter supponat. Quod si et is certis de causis esse nequeat, 
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welche beſtimmungsmaͤßig unter die dazu Bereit Drofefloren und 
Beamten vertheilt werden. 


Promotionen kommen im Jahre wdurchſchnittli 6 vor; In der 
theologiſchen, juriftifhen und mebigjnifchen Fakultät werden 150 Rthlr., 
in der —AR 56 Rthlr. Kourant dafür entrichtet. Die Im— 
matrikulationsgebuͤhren ‚von denjenigen, welche noch auf keiner Univer⸗ 
ſitaͤt immatrikulivt waren, betragen 6 Rthlr., im andern Fall nur 
se ehie. 7 Ser: PH. Durchſchnittlich kommen 46 Fälle der erften 

54 Fälle der zweiten Art im Laufe des jahres vor. Abgangss 
—** werden jaͤhrli Si etwa 60 ausgefertigt, und für jedes 4 Rthir. 
22 r. enteihe. e Reteption «ie ‚Professor ordinarius f£oftet 
17 F (er. 9 Sgr. 1 


3. Nachricht * bie eingehenden Honorariengelder. 


Als Ueberfiht der bei der Univerfität' Sreifswalb durchſchnittlich 
einfommenden Konorare dient die nachfolgende fummarifche Zufams 
menftellung. Diefer zufolge find in den fechs Semeftern, vom Som⸗ 
mer 1832 bis incl. Winters &emefter 1834, überhaupt eingegangen 
6241 Rihlr., auf das Jahr kommen alfo 2080 Rthlr. 10 Sgr. Es 
ift bemerfenswerth, daß, das erfte mit dem legten Semefter vers 

lichen, die Honorariengelder fih weit über das Doppelte vermehrt 
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derſelben und zwei Doktoren gefhehen, und ed müflen dem Arıtrage 
ungleich die Werke des Vorgeſchlagenen beigelegt werden, auf welche 
de Promotion deffelben gegründet werden fol. Ob aus diefen das 
ausgezeichnete Verdienſt des Berfaffers um die Wiffenfchaften erhelle, 
welches ihn der Promotion honoris causa würdig made, wird vom 
den Fakuitätsmitgliedern durch fchriftlihes Votiren entfchieden. Mur 
wenn biefelben einftimmig die vorgefchlagene Promotion billigen, wird 
das Diplom mit Bezugnahme auf die eingereichten Schriften ertheilt. 

6. 8. Fuͤr den Licentiatengrad in den beiden theofogifhen Fu 
@ultäten und der philofophifchen Fakultät werden Funfzig Thaler in 
Kourant, für den durch feierliche Promotion ertheilten Doftorgrad 
werden in ber theologifch: proteftantifchen Fakultät Sechs und vierzig 
Dukaten, in der theologiſch-katholiſchen Einhundert Thaler in Kou⸗ 
rant, in der juriftifchen Einhundert dreißig Thaler in Kourant, in 
der mebdizinifchen Einhundert funfzig Thaler in Kourant und im der 
philofophifhen Einhundere Thaler in Kourant entrichtet. — Bon 
den Promotionsgebühren wird die Hälfte vor dem Examen erlegt, 
und gebt verloren, wenn der Kandidat in bdemfelben nicht beſteht, 
bleibt jedoch für feine Rechnung, wenn er fi binnen eitem halben 
Sabre zu einer zweiten Prüfung ſtellt. Die andere Hälfte wird 
nach der Promotion, jedoch vor Aushändigung des Diploms bezahlt. 
Leber die Vertheilung der Gebühren foll in den Reglements für die 
Sakultäten das Möthige beftimme werben. 


Zehnter Abſchnitt. Bon den Stiftungen für Studirende 


6.1. Die zum Beften der Studirenden bei der Univerfität ge: 
gründeten Stiftungen haben theild Ermunterung ihres Fleiſſes, cheils 
nterftügung bebürftiger und gi Seiffiger und wobhlgefitteter Stu: 
Ddirender zur Abficht, und es iſt im Allgemeinen ſorgfaͤltig dahin zu 
fehen, daß feine andere dazu gelangen, als die ihrer nicht blos be 
dürftig, fondern auch würdig find. 

. 2. Die Preisfragen follen zur Belebung des Wetteifers unter 
den Stubdirenden dienen, und es foll aufferdem, was bei einzelnen 
Fakultaͤten dafür geftiftee ift, ober in der Kolge dürfte geftifter wer 
den, eine beflimmte Summe ber Untverfitärseinkünfte dazu ausgeſetzt 
bleiben. Die Aufgaben wie die Preisvertheilungen gefchehen, nad 
den von dem vorgefeßten Minifterio darüber zu gebenden Beſtim⸗ 
mungen, jährlich an dem Geburtstage des Landesherren. 

. 3. Mit den verfchiedenen Seminarten bleiben gewiffe Präö: 
mien, infonderheit zur Beihuͤlfe fleiffiger Mitglieder derfeiben fuͤr ihre 
©tubien verbunden, welche nach den in den Regiements biefer Ju 
ftitute darüber enthaltenen Feftfegungen verlichen werden. 

$. 4. Die Verleihung der mit der Univerfität verfnüpften Sti 
pendien, richtet fi zwar nach den in befonderen Stiftungsurfunds 
darüber feltgefegten Bedingungen, jedoch wird hierdurch verordnet, 
dag Stipendien, welche der ganze Senat verleiher, immer in eind 
©enatsverfammlung vergeben werden follen, nachdem vorher die Mit 
glieder des Senats duch fehriftlihe Mitcheitung des Rektors v 
allem, was zur Verleihung des Stipendii erforderlich ift, unterricht 
worden find. Auf gleiche Weife foll es von den einzelnen Fakulta 
und ihren Dekanen in Anfehung der von ihnen zu vergebenden S 
pendien gedakten werden. 

$. 5. Die Stellen im Konviktorio ſollen ber Rektor mit 
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edesmallgen Dekanen und ben dazu ernannten Inſpektoren zu vers 
lethen haben. Der Rektor aber infonderheit foll dafür forgen, dag 
die Beſetzung der Freitifche immer genau nach dem darüber ergans 
jenen Reglement gefchieht, und daß immer nicht nur die duͤrftigſten, 
ondern aud die würdigften, ohne Unterfchied der Konfeffion, dieſer 
Wohlthat theilhaftig werden; auch foll er über die Speifung an den 
Sreitifchen die Oberaufſicht führen, das Recht haben, diefelben oft zu 
eſuchen, und wo es nöthig iſt darauf halten, daß fie in. erforderits 
her Güte gegeben werden. . 


$. 6. Privatzeugniffe einzelner akademifcher Lehrer, follen jur 
Begründung des Geſuchs um Stipendien und andere Benefizlen, 
welche die Univerfität ertheift, nicht hinlänglich, fondern es follen as 
'ufcätszeugniffe dazu erforderlich feyn. Jedoch follen die Dritglieder 
ser Seminarien auf das Zeugniß der Vorfteher dieſer Anftalten vors 
üglih dabei berädfichtigt werden, ohne daß ein Fakultätszeugniß 
weiter erforderlich tft. Im Algemeinen aber werden die in Unſerm 
Edikt, pegen Peifung der au den Univerfiäten übergehenden Schüler, 
vom 12. Oktober 1812 zur Erlangung öffentlicher Benefizien für Stu⸗ 
dirende feftgefeßten Bedingungen dem Senat und den Fakultäten der 
Univerfität Breslau hierdurch wiederhofentlich eingefchärft. 


$. 7. Die Verwaltung ded Vermögens der einzelnen Stiftungen 
Rebe, in wie fern die Stiftungsurfunde Feine befonderen Verweſer vers 
prdnet, unter dem Univerfitätskuratorio, oder wenn ftiftungsmäßig 
ein befonderer Verwalter von Seiten der Univerfität beftimmt tft, 
unter Auffihe des Kuratorii, weiches insbefondere auch die fichere 
Belegung der Stiftungsfapitatien mit Zuziehung der Stiftungsvermes 
fer, ober in Ermangelung derfelben mit Zugiehung des afademifchen 
Senats beforgt. . 

Indem Wir dur vorftchende Statuten die Verfaffung der Uni⸗ 
verfitäe zu Breslau feſtſetzen, befehlen Wir derfelben, fich überall dar; 
nach zu richten, und Unferm Minifterio des Innern, auf die Befol⸗ 
gung bderfelben überall zu achten, und die im Verfolg und zur Voll⸗ 
ftreffung diefer Statuten für die einzelnen Fakultäten, Inſtitute und 
Segenftände erforderlichen Inſtruktionen und fpeziellen Bekimmungen 
zu erlaſſen; wie Wir daffelbe auch authorifiren, in einzelnen drin⸗ 
genden Fällen modifizierte Anwendung ihrer Seftfebungen oder Diöpens 
fation von diefen zu verfügen. . 


So gegeben Berlin, den 21. Februar 1816. 


Friedrich Wilhelm. 
(Ccontras.) v. Hardenberg v. Schudmann. 


Anmerkung. An die Stelle ber bisherigen Reglements für die einzel⸗ 
nen Takultäten werden die bald zu erwartenden neuen Statuten tre⸗ 
ten, und find jene daber bier.nicht mehr aufgenommen. Sollte bie 
Publikation diefer Statuten noch vor dem Schluſſe des Werks erfol« 
Ben, ſo werden folche in einem Anhange nachträglich aufgenommen 

erden, 


leihen kleinere ſchenkten, die andy noch jet vorhanden fius und bei 
—** Gelegenheiten gebraucht werden. In der theologiſchen, 
juriſtiſchen und mediziniſchen Fakultaͤt wurden auf die feierlichſte Weiſe 
Doktoren creirt, und als erſter Rektor der um ihre Begründung und 
Erhaltung fo hochverdiente Buͤrgermeiſter Dr. Rubenow ermäblt. 
Mit aufopfernder Liebe - für die Junge Stiftung vermachte diefer ihr 
die Summe von 3000. Mark, mehrere geiftliche Lehne, feine faͤmmt— 
lichen Bücher ıc., wofür er nur eine jährlide Sedächtnißrede nad 
feinem Tode fr fih und feine Verwandten erbat. Was er vom flädtis 
ſchen Eigenchum derfelben :zumandte, und fonflige Streitigkeiten, er: 
regten fo fehr den Haß feiner Mitbürger gegen ihn, daß er bei einem 
Aufftande 1462 tm Rathe erfchlagen wurde. Sein Werk blieb jedoch 
befieben und wirkte in’ den damals demfelben vorgezeichneten Firchli; 
en Grenzen. 
s Diefe blieben jedoch Hei Ausbreitung der Reformation nicht un: 
verrückt. Letztere und die in den jahren 1516 und 1524 in Greifs⸗ 
wald wiüthende Peft vertrich Lehrer und Lernende, weiche fi größten: 
theils nach Wittenberg wandten, wo Luther aufgetreten war, fo daß 
nur drei Profefforen zuruͤckblieben, von welchen überdies zwei zus 
gleich Mitglieder des Magiſtrats waren. ‚Unter foichen Umſtaͤnden 
ging die junge Untverfitäc ihrer Aufiöfung entgegen; ihre Einkänfte, 
die ihr bei der Stiftung zugewandt waren, gingen verloren, die Praͤ⸗ 
benden der Kollegiatkirche wurden aufgehoben und die Stadt zog die 
den Profefloren, als Stiftsherren, verliehenen Kurien ein. 
Sn ganz Pommern war mit dem Jahre 1534 die katholiſche 
Lehre abgefchafft; mehr Ruhe bemächtigte fi der Semüther und led 
aft fühlte man wieder das Beduͤrfniß einer höheren Bildungsanftalt 
r diefe. Länder. Da ftellte der Herzog Philipp I. 1539 die Univers 
tät wieder her, ernannte in der theologiihen Fakultaͤt Einen Pros 
feffor, in der juriftifchen Zwet, desgleichen Einen in der mediziniſchen 
und Drei in der philofophifchen Fakultät, und bewidmete fie mie meh⸗ 
zeren Hebungen, 3. B. dem Kanon von einigen NRügifchen Kirchen, 
im Betrage von 200 Fl., den die Univerfität auch noch jetzt bezieht, 
Setreidelieferungen aus einigen Dörfern des fäfularifirten Kloſters 
Eidena u. dgl., fo wie mit einem Geldbeitrage von 1000 Fl. aus 
fürftiicher Kammer. Doch war dies allerdings bei weitem nicht bins 
seichend, die Befoldungen der Profefforen und "andere Beduͤrfniſſe 
au beftreiten, befonders in fpäterer Zeit, als die baaren Gefälle einen 
geringeren Werth erhietten. Es Eonnte aber auch nicht die Abſicht 
des Sürften und feiner Nachfolger feyn, mit diefen geringen Einkuͤnf⸗ 
ten die Univerfität aufrecht zu erhalten, fondern fie verlteffen ſich 
bierbei auf den Beiſtand der damals viel vermögenden Landftände, 
und bofften, daß diefe in ihrem und im Spntereffe des Baterfandes 
* veranlaſſt finden duͤrften, das Werk zu erhalten und zu unters 


en. 

Doch fhmerzlih wurden die Fürften getäufht; die Landftände 
gaben nichts her, und mit Betruͤbniß ſpricht darüber der Landtages 
abſchied vom 7. März 1606. In diefem beißt es: „Nachdem Wir 
aber befunden, daß der theuren Zeiten wegen man wenig gelahrte 
Leute, damit der u gedienet, der gar fehlechten Stipendien hal⸗ 
ber in Greifswald halten koͤnnen, hätten Wir jährlich ein Anfehns 
liches aus Unſrer Kanımer über das Extraordinarium gereicht. Weil 
aber dieſelbe hoch beſchweret, wollten Wir an die Stände ganz 
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znaͤdig begehret haben, ſie wollten fi der Untverfitäe, in weicher 
zleich wohl derfelben Kinder in Sottesfurcht und guten Künften unters 
wiefen würden, mit ansehen feyn laffen, verfehen Uns auch, da 
jeder. eine geraume ßet er mit keiner Landesbuͤrde beſchweret, ſie 
wuͤrden der Univerſitaͤt aus chriſtlicher guter Affektion und Favor 
durch eine Ertraordinair⸗Steuer freywillig beyſpringen. Worauf die 
Staͤnde ſich erklaͤren, daß ſie zwar den freyen Kuͤnſten und andern 
ruͤhmlichen Sachen wohl gewogen und gut, fie dennoch die. Sachen 
bey den jet laufenden Steuern alfo befunden, daß nor diesmal fie 
einigerlet Zulage halben fih nicht erklären können. Ob Wir Uns 
zwar mohl einer befferen und anmuthigeren Erklärung verfehen, has 
ben Wir es doch an feinen Ort ftellen müflen, und in die Stände 
nicht weiter dringen fönnen. 

In diefer Lage blieben die Verhaͤltniſſe längere Zeit; die Uni⸗ 
verficat: Eonnte-nicht gedeihen und empor kommen; nur wenige Lehrer 
wurden angeftelle, Deänner vom Ruf, die allein derfelben aufhelfen 
konnten, fanden Hier nicht ihre Stelle, und die angeftellten fuchten 
Mebenämter, um Ihren anftändigen Unterhalt zu fihern. Da beſchloß 

erzog Bogislav XIV. im Jahre 1626, von der fälularifirten Abtei 

(dena mehrere Drtfhaften zum Unterhalte der LUniverfität zu bes 
ſtimmen, die von ihrem Verfall fih fchon eben zu erholen verfprach, 
als der besitgjäheige Krieg auch in Pommern zn wüthen anfing, 
und den gänzlihen Ruin bderfelben herbeizuführen . drohte. Bogislav 
blieb dennoch feinem Plane getreu, und fchenfte der Univerfitäe 1634, 
nicht fange vor feinem Tode, der im Jahre 1637 erfolgter das ger 
ſammte Vermögen des Kiofters Eidena, welches als fürftliche Dos 
maine bisher verwaltet war, nur mit Ausnahme einiger Güter und 
Reſervaten, mit allen Gerechtigkeiten, der Zurisdiktion und den Pas 
tronatrechten, vorbehaltlich des DOberhoheitss und Bifitations : Rechts 
als ein vermachtes Eigenthum, und ftellte hierüber feiertichft und 
unwiderrufiih in Gegenwart der Vornehmiten des Landes eine Urs. 
kunde ans. Diefe DOrtfchaften find namentlih: Eidena, Neuendorf, 
Kemnig, Kemnigerhagen, Diebrihshagen, Schönewalde, Derſekow, 
Ungnade, Löwenhagen, Hennekenhagen, Leift, Wampen, Neuenkirchen, 
Ladebode, Wyk, Hanshagen, Keflin, Radelow und Thurow. So 
ftiftete der legte Herzog von Pommern für fi und feinen mit ihm 
ausgeflorbenen Herzogsſtamm hierdurch ein unvergängliches Denkmal, 
weiches das Andenken an ihn und fein Geſchlecht bis in die fernften 
Zeiten erhalten wird. 

Die Univerfitäe bekam durch diefe Senkung ein Areal von uns 
gefähr 48000 Morgen Land und 14: bis 16000 Morgen Waldung zu 
three Unterhaltung. Aber felbft diefe große Schenkung war, ihrer 
Natur nach, in den damaligen drangfalsvollen Zeiten nicht hinreichend, 
die Bedärfniffe der Univerfität zu beftreiten, da abwechfelnd Defters 
reiher und Schweden das Land befegt hielten. Die Güter waren fo 
fehr verwuͤſtet und mie Schulden belaftet, daß dieſer große Beſitzſtand 
dei der erften Bifltation im Jahre 1646 nur ein Einkommen . von 
4565 Fl. brachte. Bei der völligen Befisnahme Pommerns durch 
Schweden nah dem Weftphälifchen Frieden, wurde der Univerſitaͤt 
Greifswald die ihr von Bogisiav XIV. gemachte Schenkung auf’s 
Neue beſtaͤtigt. Die Königin Chriftine von Schweden, eine Beſchuͤ⸗ 

erin der Kuͤnſte und Wiffenfchaften, hatte durch einen ausführlichen 
ceß alle-bisherigen Beſitzungen der Untverfität verfichert. Die Urs 





Eunde if im Aufteage der NE von den SmemalsBanvernenr 
von Pommern, dem Feldmarſchall Leonhard Torftenfohn, am 19. Sep: 
wember 1646 vollzogen, Sortdauernd blieb der Schwediſche General⸗ 
&ouvernene von Pommern Kanzler der Univerfitär. Chriſtine erklärte 
fodann 1651 Öffentlich, daß das der Liniverfität gehörende, bisherige 
NYatrimenium zu dem Bedarf derfelben nicht ausreichend wäre, und 
verfprach, ans Staatsfonds die Einkünfte fo zu vermehren, dag bins 
ein Mangel nie verfpürt werden follte. Zugleich trug fie ben 

andſtaͤnden an, die auf den akademiſchen Stern Aaftenden Schulden 
als Landesfhulden zu übernehmen. Doch dieſe verflanden fidy dazu 
wicht, und alle landesherrtichen Anträge biefer Art blieben fruchtlos. 
Auch Karl KIL wandte feine Sorge‘ der Univerfität zu. Er erließ 
am 4. Januar 1702 ein ausführliches Reglement, worin er genau bei 
ſtimmte, in welchen Stunden ein jeder Drofeflar leſer follte, er die Fe 
vien feſtſtellte, auch verordnete, daß kein Profeffor, auffer in Krank⸗ 
beitsfällen, oder wenn er in Königlichen Aufträgen verreife, die Bor: 
(efungen ausfegen ſolle. „Derjenige“, beiflt ed im Receß, „fo eine 
Lektion aufler oben angeführten erheblichen Urſachen verfäume, foll 
eine jede verfäumte Leftion mit 2 Thaiern bezahlen, wer aber 12 Let: 
tionen in einem Vierteljahre negligiret, fol von dem ganzen Viertel: 
jahre : Salario nichts geniefien, das Geld aber unter die fleiffigeren 
Profeſſoren alfobald bei der Aussahlung getheilt werden.” Ueberdies 
wrfolgte eine. ganze Reihe von Reglements in bemfelben Jahre 1702, 
weiche indeffen fpäter abgeändert wurden. Der leute ausführliche 
Receß wurde unter Guſtav III. 1775 erlaffen, und diefer mit wenigen 
Abänderungen am 20 Februar 1795 beftätist. Da die Krone Schwe 
Ben, in fleren Kriegen begriffen, zu den verfprochenen Unterſtuͤtzungen 
aus Staatsfonds Feine Mittel fand, fo mußte Die Univerſttaͤt durch 
gute Bewirthſchaftung der Güter ſich ſelbſt ihrer Schuldenlaſt ent: 
Jedigen und ihre Cinkuͤnfte vermehren. Wenn fie, auf ſich ſelbſt und 
ihre eigenen Kräfte angewieſen, nicht wie andere, günftiger geftellte 
Univeefitäten an Zahl der Lehrer bedeutend und za unahm, umd 
ihre Bibliothek, Juftitute und Sammlungen chen fo glänzend erwei⸗ 
gern konnte; fo gebührt ihre doch der Ruhm, mit geringen Mitteln 
Aufferordentliches geleiftet zu haben, und verehrungswuͤrdig bleibt das 
unansgefegte Streben ihrer Mitglieder in der Erwaͤgung, zu weichen 
seoßartigen Sammlungen, zu melden bedeutenden Bauten, zu wel: 
chen wohlchätigen Stiftungen, welche weithin Seegen verbreiteten und 
noch jetzt blühend daftehen, der Grund damals gelegt wurde, ale die 
Mitgiteder der Univerficät deren Ginkuͤnfte noch felber verwalteten, 
und bei eigenem geringen Einkommen für deu Nuf und den Ruhm 
derſelben eifrigft forgten und wirkten. Sim Zahre 1700 war Das Eins 
kommen berfelben jaͤhrlich 6000 Rthlr.; 1750 ſtieg es auf II000 Rthix.; 
1775 bi6 auf 22000 Rihlr. 

Im Jahre 1815 kam Schwediſch⸗Pommers unter die Hoheit ber 
Preuſſiſchen Krone, und von da ab beginnt eine neue Epoche für Die 
Untverfität. Der Ite Artikel des zu Wien gwifchen den Bevollmaͤch⸗ 
tigten Preuſſens und Schwebene am 7. Juni 1815 geſchloſſenen Trak⸗ 
tats —— „Sa Majesſtéẽ le Roi de Prusse s’engage a maintenir 
les &tablissements pieux, et notamment l’acad&mie de Greifswalde, 
dans leur &tat actuel, en les laissant jouir de tous leurs biens, fonds, 
capitaux et revenus actuels” Demgemäß iſt Bis jetzt weſentlich mach 
den Deceffen von 1776 und 1795 die liniverfität Sreifswalb verwal⸗ 








tee worden; der General⸗Gouvernenr von Neu-Vorvommern if 
Kanzler der Univerfirät, und ein eigener Amtshauptmann vertvaltet 
die Suter -derfelden. Eine auf allgemeine ſtaatswirthſchaftliche Grund⸗ 
läge bafirte Verwaltung fteigerte das Einkommen derfelben bis gegen 
50000 Rthlr. jährlich, und erlaubte dabei. noch bedeutende Natural⸗ 
Deputate an Wohnung, Holz u. dgl. So iſt es denn möglich gewors 
yen, eine größere Anzabı tuͤchtiger Profefforen zu berufen, die wiſſen⸗ 
ihaftlihen Anftaleen, den ‚sotanifchen Garten, bie Bibliothek zu vers 
zeſſern, und. neue, die noch fehlten, wie 3. DB. eine zoologiſche Samm⸗ 
ung, Elinifhe Auftalten, Seminarien u. f. w. zu fchaffen.. 


Aufferdem erfreut fih die Antverfität ‚Greifswald eines Inſtituts, 
das big jetzt Feine andere Univerſttaͤt beſitzt, — der ſtaats und 
landwirthſchaftlichen Akademie zu Greiffswald und Eldena, Aber deren 
Organifation ausführliche Nachricht im Abſchnitt IX, litt. e. geges 
ben w ” ’ y ” ® 


2. Nachricht Äber die Fonds der Koͤniglichen Univerſitaͤt 
zu Greifswald, und wie diefelben verwendet werden, 


Von der etatsmäßigen Dotation der Univerfität erfolgen aus der 
Staatskaffe nur 1600 Rthlr. jährlich, zur Beſoldung des aufferordent: 
lichen Regierungsbevollmächtigten, des Univerfitätsrichters und zu den 
Büreaufoften diefer Beamten; die Haupteinnahme fommt aus den 
Gütern der Univerfität, demnähft aus den Zinfen der Aktivkapitalien, 
aus beftändigen und unbeftändigen Sefällen. Bon’ den. 29 Gütern 
enthalten nur Eilf Akkerwerke, nämlih: 1) Diedrichshagen, 2) El⸗ 
dena, 3) Srubenhagen, 4) Kemnigerhagen, 5) Kieshoff, 6) Ladebom, 
7) Neuendorff, 8) Klein Schönmwalde, Weitenhagen und Potthagen, 
9) Sulzow, 10) Thurow und MRadelom und 11) Wampen und Roos, 
deren jedes über 1000 Rthlr. Pacht träge. Das bedeutendfte derfels 
ben ift Wampen und Koos, dann Etdena. Die Übrigen Grundguͤter 
beftehen in Eieineren Parcellen, von denen jedoch einige noch 5 — 700 
Rthlr. Pacht abmwerfen, die meiften aber von 50 bis zu 15 Rthlr. 
Pacht hinunter gehen. An Forften befist die Univerſitaͤt 10816 Mor⸗ 

en, die fie ebenfalls felbft bewirchfchaftet, im Ganzen mit dem Abs 
er 2c. 44504 Morgen 132 Quadratruthen, alfo über 2 Quadratmeilen. 

Nach dem für die Etatsperiode von 1836 bis incl. 1838 feſtge⸗ 
gelten Verwaltungsetat der Univerfität bat diefelbe überhaupt eine 

innahme von - - 2 2: 2 02 0 0... 556800rtl.—fgr.—pf. 
1) 2ufegubans der Staatekaſſe 1600rt1. — ſ 

uſchuß aus ber Staats kaſſe tl. — ſgr.—pf. 

2) an Zinſen von Aktivkapita⸗ ' 

in 2» 2 0 00. 7295 275 35 
3) an beftändigen Sefälen 1524» 2 + 11s 
4)vom Örundeigenthbum . 50192 s 6» 7s 
5) an unbeftändigen Sefällen, ’ 

und zwar: ' “ 

a) Sinfen von rüdftändigen 

Dichten 75 rtl., b) Pros 

motions⸗ u. Inſtriptions:! 

Gebuͤhren, Gaben zur Bi⸗ 

bliochef ꝛc. 290 rl. 25 ſgr., 


zu übertragen 54046 rt1. 6 ſgr. OPpf. 





bertrag 54046 rti. Gfge. Opf. 
‘c) eontraßttiche guhren der for. 9 
am 799 rti. 22 fgr., 
) insgemein 408 rtl. 6 ſgr. 
Spf., zuſammen. . 186593, 23 3⸗ 


mache die obige Summe 55600 rtl. — fgr. —pf. 


Diefe Einnahme wird in folgender Art verwendet: 
a) zu Öffentlichen Abgaben und Laften . „ „ 2495 rtl.19fgr. 5pf. 
b) zu Verwaltungsloflen . . . 0: 3: —ı 
(incl. der bei der Einnahme ad 1. bemerkten 
1600 vti., welche für den aufferordentlichen 
Negierungsbevollmäcdhtigten und den Unis 
verfitäcsrichter beſtimmt ſind.) 
c) vw atademifäen Befoldungen „ 0 0. 23091: 3: —⸗ 


I) den Drofefforen der theos 
logiſchen Fakuldte . „ 449 rt. Bfgr. — pf. 
2) den en der juris 
Rifchen Fakultät . . 40 BB: —⸗ 
3) den Profefforen der medi⸗ 
zinifchen BKafultätt . . 4163 As — 5 
4) den FERNEN der phi⸗ 
loſophiſchen Fakuitaͤt 9239; Is — s 
5) den Sprach⸗ Muſik⸗ und 
Zeichnen: Lehrern . . 37, 11, —⸗ 
6) den Mebellen eo “ ® 431 5 21 u | 
- zufammen bie obigen 23091 rt. 23fgr.— pf. 
d) für Amtsbeduͤrfniſſe der Unverfte . . Ws — —⸗ 
e) zur Unterhaltung der Snftitute und Samm⸗ 


Du 604 . 0 0 ee eo... 8461-, 9 — 

u Bauten und Reparaturen re 2. AH: 6: — ⸗ 
BI BE Rinfen von Paffivfapitalin . . - » 655 Ts 25 
) dur sregänzung und Vermehrung des Univer: 

ſitaͤ tef fon ds . Fr er Ze — ui 
3) zu penflonen und Unterflägungen ... 3: 211ı —s 
k) zu Remiffionen . 00: MM ss —ı —ı 


1) zu unvorhergefehenen Ausgaben. 0... 164: 11, 55 
Summa wie die obige Einnahme 55600 rtl.— far. — pf. 


Die Gebuͤhren für Promotionen, Kabtlitationen, Immatrikun⸗ 
lationen, Fakultaͤts-Inſkriptionen und Zeugnifle betragen nady einem 
dreijährigen Durchfchnitte Überhaupt . - - . . 1691 rel. 15 for. 

und zwar: 
1) für Promotionen ıc. . . 956 rl. — fgr. 
2) far Immatrifulationen und Bakultätsı 
gniffe oe... 41; 155 
9) fir "Abgangögeugnife 2 Hs —ı 
wie oben 1691 etl. 18er. 

Von diefen 1691 sl, 15 r. flieffen nach der obigen Einnahme 
sub 5, litt. b 290 r —— tee 

pr Bleiben 1400 TB - Fra 
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weiche beſtimmungsmaͤßlg unter die dazu bereatigten Profeſſoren und 
Beainten vertheilt werden. 


Geo ya [ F — re — Ki F Ye 
t iſchen, jur en und mediziniſchen Fakultaͤt werden thlr 
in der pbilofophifchen 56 Rthlr. Kourant dafür entrichtet. Die Im 
matritulationsgebühren von denjenigen, welche noch auf feiner Univer⸗ 
ſitaͤt immatrikulirt waren, betragen ER Rthlr., im andern Fall nur 
chle. 7 Sgr. E Pf. Durchſchnittlich mine 46 Falle der erften 

54 Fälle der zweiten Arc im Laufe des Jahres vor. Abgangs⸗ 
— werden jaͤhrlich etwa 60 ausgefertigt, und für jedes 4 Rthir. 
22 Bgr entrichtet, Die Neception ale ‚Professor ordınarius £oftet 
17 Kebıe. 98H Pf 


3. Nahriht über bie eingehenden Bonorartengelber. 


Als Ueberfiht der bei der Univerſitaͤt Greifswalb durchſchnittlich 
einkommenden Honorare dient die nachfolgende ſummariſche Zufams 
wenſtegus Disfer ufolge find in den ſechs Semeftern, vom Som⸗ 
mer 1832 bis incl. Winters Semefter 1834, überhaupt eingegangen 
6241 Rihlr., auf das Jahr kommen alfo 2080 Rehir. 10 Ser. Es 
iſt bemerfenswerth, daß, das erfte mit dem legten Semeſter vers 

hen, die Honorariengelder ſich weit uͤber das Doppelte vermehrt 
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4 Summariſche Ueberfiht des Perfonalbefkandes, 
ruͤeſich tlich der Lehrenden und der Beamten 
der Univerfität. 


Aus der nachfolgenden Ueberſicht iſt zu erfehen, umter weiche 
Perfonen die eingehenden Nomorantengeider fi ſich vertheilen. 


DI 


Hprefeen extraordinarii 
Drivatdogenten 


8* 
o 8 allasl 
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ſo wie aus ber nachſtehenden 
5. Summariſchen Ueberficht der immatriknlirten Stu— 


Yirenden und derjenigen Individuen, welche fonft zum 
Befuh der VBorlefungen berechtige find, 

nach dem Beſtande des Sommers &emefters 1837 ſich ergiebt, tie 

el Individuen zu dieſer Summe beitragen. 

Bon Michaelis 1836 bis Oftern 1837 waren Studirende „ .„ 299 

Davon find Oftern 1837 abgegangen -  - » 0 co. . 52 


E8 find demnach geblichen . .. EEE 1.7 | 
Ym Sommers Semefter 1837 find angelommn - . x. .. 6 


Die Sefammtzahl der immatrikulirten Studirenden beträgt alfo 218 
Die theologiſche Fakultaͤt zaͤhlt: Inlaͤnder 34 
Auslaͤnder 1 
Die juriſtiſche Fakultaͤt zähle: Inlaͤnder 12 13 
| _ Ausländer 1 
Die mediziniſche Fakultaͤt zähle: Sinländer 65 | 74 
| Ausländer 9 
Die philofophifche Fakultaͤt zähle: Sinländer 78 96 
Ausländer 18 . 
wie oßen 218 


Auffer diefen immatrikulirten Stubdirenden bes 
uchen die Univerfität Greifswald, als zum Hören ber 
Borlefungen berechtigt: 


Eleven der mebizinifchschirurgifchen Lehranflalt . . . - .. 42 


Es haben folglich an den Vorleſungen Theil genommen 
im Samen 2 2 0 0 0 0 0 0 0 nennen. 


m. 1. 
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6. Nachweiſung der jährlihen Unterhaltungskoſten der 


mit der Untiverfitäe verbundenen, oder zu ihrer Be: 
nugung ſtehenden Jnftitute, nad dem Etat pro 183. 








Aus 
Benennung univer-| aus | u Nerag| teber- 
Anfituteund® fitärg- | andern | eigenem | Matura none 
In lungen ame | Fomdg | Ratten |Erwerbe | Liefe⸗ 
e = 2 
5 Thlr. fer. Thlr. fo D Thlr. far. 


Adie Bibliotbel . 1143 — 


das ambulatorifchemedtzl- 
fhe Slinifum . . | 200] — 


Thlr. far. I Thlr. far. 








giſche Klinitum . . “6 — |— 
das fichende mediziniſch⸗ 

Airuraliche kliniſche La⸗ 

. L } 0 0 [2 ® 

5 da geburtshuͤlflich⸗ Flini- 

ice 8 Hebammen⸗In⸗ 

u ® ®. ® ® “ « 

die akadem r 

Bl stehe 
zidte afademifchen Freitiſche 
und die Leve'ſche Stif⸗ 


Oldie Reitbabn . . . . 
10ldag aftronomifche Kabinetl 60 — 
11]da8 chemifche FE .| 16 
12jda8 anatomifd) « zootomi⸗ 
fhe Mufeum . . I 5-1 — — 
dag Mineralienfabinet . Bi — | 
J4ldie zoologiſche Sammlung: 975-1 — |— 
15idas Kabinet phufifalifiher 
Snfrumente ._. - — 
die Pruͤfungskommiſſion 14 — ]- 
17ldas tbeologifche Semina 67 Br 
181Fonds zur Unterſtuͤtzung 

armer Studirender. Bu — | 
191die Mufikalienfammlun »s- — 
2oldie Sammlung der Ge: 
" mälde afadem. Lehrer 50 _ — 
2ıldie Akademie zu Greifs⸗ 

wald und Eldenn . . 
- 221die mebdizinifch>chirurgifche 
Lehranſtalt .  . 0. — 7 2225| — 


Summa | 8461129] 2653| 5449143] 332] 13116896/15} 


day | 2653| mit elanem (Erwerbe und 
überhaupt jat1429 Naturalien . . . . 1689615: 


*) Die Wittwenkaffe befiebt, nach den Statuten vom Jahre 1735 und 
den Receffen vom 20. Dezember 1795 und 8, März 1814, nar für die 
Wittwen der ordentlichen Profefioren der Univerfität, von denen jeder 
bei feinem, in feine Willkuͤhr geſtellten Beitritt ein für alle Mal 50 
——— ‚ungen u emeomen bes Sonde fliefien u mebre- 

etnem Zuſchuß De 
jöpelich 227 Mtple, Verst, Abfchnitt uch ß der Univerſitaͤtskaſſe von 





m 
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7. Nahriht über den Unterfiügungsfonde für dürftige 
und würdige Studirende und die diesfältigen Privat—⸗ 
fiiftungen, nad) dem Bermwaltungsetat pro 1834, 


Die Fonds zur Unterſtuͤtzung dürftiger und wuͤrdiger Stubirender 
zu Freitiſchen betragen nad) der sub 6. gegebenen Nachweiſung Pos, 7. 
überhaupt die Summe von 3103 rtfe., naͤmlich: 
a) aus ber Univerfitätölafle - oo = 0 0 0 0. 0 0. 2240 rtlr 
b) aus der Univerficätsforftkaffe, Vergätigung für früher 
gelieferte Naturdlin - 2 2 02 0 0 000. ⸗ 
c) an Kollektengeldern aus dem Regierungsbezirk Stralſund 144 5 
d) an Beiträgen der Studirenden, welche ben Freitiſch 
genießen Fe En BE; 1; > Baur | 
e) aus der Levefchen Stiftung zu einem Abendtiih . . 17 > 
jufammen wie oben 3103 rtlr. 
Hierzu kommen nun noch folgende Privatftiftungen zu Stipendien. 


a) Der Direktor von Aemingaifhe Stipendienfonds., 
ift von dem Konfiftorialdireftor von Aeminga im Jahre 1769, geftiftet, 
Das Kapitalvermögen beträgt gegenwärtig 8414 rtir. 26 fgr. 3 pf., wel⸗ 
ches zu 5, 44 und 4 Progent ausgelleben an Zinfen jährlich 363 rtir. 
16 ſgr. 4 pf. einbringt. Nach Abzug der ſtiftungsmaͤßigen Honorare 
an den Rektor, die Juriſtenfakultaͤt und den Rentmeiſter, bleiben noch 
339 rtir. 21 for. 5 pf., welche jährlich an zehn Stipendiaten vertheilt 
werden, von denen mithin jeder 33 rtfr. 29 for. Irs pf. erhält. Die 
zum Genuß Befähigten find Landeskinder, auch Mecklenburger; die Söhne 
der Profefforen und Stadtkinder find davon ausgefchloffen. Die Hälfte 
der Stipendiaten wenigſtens muß Jura ftudiren, alle müffen zwei Jahre 
die Univerfität Greifswald befuchen, und vor der zweiten Hebung dffents 
lich disputiren. Die Stipendien werden auf drei Jahre verliehen und 
vom Rektor und Senat Eonferirt. 


b) Das Magifter von Aemingatifhe Stipendium 
befteht in einem Kapital von 342 rtlr. 25 for. Spf., welches zu 5 Pros 
zent ausgeliehen if. Die Zinfen von 17 rtir. 4 fgr. 5 pf. werden einem 
Erudirenden ber Theologie auf drei Jahre verliehen, welcher an die 
Univerficät Greifswald aber nicht gebunden iſt. Die Kollation gebührt 
dem Mektor und Senat. " 


co) Der von Blüherfhe Stipendienfonde . . 

[Daͤhnert's Sammlung Pommerfcher und Rügifcher Landesurfuns 
den zc. Bd. II., Seite 175.] Ventz und Anna von Bluͤcher, Sohn und 
Tochter des Ulridy von Blücher auf Daberkow, fchenkten zu gleichen Thets 
fen 1000 Gulden, deren Zinfen an zwei bedürftige Studirende, „welche 
hernah im Predigtamte oder weltlichen Regimente dienen mögen”, vers 
theilt werden follen. Der Revers des Rektors und Senats, über den 
Empfang jener Summe, ift datirt: Greifswald, den 20. Dezember 1603. 
Die Familie hat das Kollationsrecht, der Fonds iſt gegenwärtig 590 etir. 
Kapital, von welchem die Zinfen 26 rtlr. 20 fgr. 3 pf. betragen. 


d) Der Lembkeſche Stipendienfonds,. 

[Dähnert a. a. O. pag. 184.) Der Profeffor Lembke zu Greifs⸗ 
wald legirte in feinem Zeftament vom 30. April 1746 ein Kapital von 
8000 reis. zu einer Stipendienftiftung, in der Art, daB von den aufs 
‚ kommenden Zinfen acht einzelne Portionen, jede jährlich zu 50 rtir. ges 

macht werden follten Gamiltenglieder find zum Empfange ſchon mit 
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tum fuerant tiempora, diligentissimi: in qua per exempla accon. 
modissima fideliter ac perspicue inprimis declaret ascension«: 
signorum, ortus et occasus poäticos, qua ratione libentius ei 
uberiore cum fructu, juvenes in Po&iaram et Historicorum quo- 

uo scriplis versabuntur. Quodsi ita visum fuerit, praedict 
Eraeci enarrabit praecepia Sphaerica: quae brevitatem mulii- 
plici, gu composita suat eruditione, facile compensatura certum 
est. Praeterea utilissimum fecerit idem Mathematum Professor, 
si Cosmographiam et Geographiam, quarum in omnibus Poeticis 
et historicis studiis maxime necessarius usus est, doceat. Sed 
unde commodius nisi ex Ptolomeo, aut iis qui Ptolomeum in iis 
studiis sequendum et plane exprimendum censuerunt. Atque iis 

raeceptionibus addat velut interpretes Pomponium Melam, aut 

ionysii Afri, de ea re graeco carmine luculenter couseriptum 
libellum. Postremo et propter pbaenomena amoenissimam illam 
Astronomiae partem interdum proponat Julium Hyginum, apud 
quem antiquissimae Po&tarum fabulae, summa cum delectatione 
traduntur. Aut si maluerit Aratum, quo nec apud Graecos, nec 
etiam Latinos absolulius quidquam reperitur. 


Tit. XXV. Alter Mathematicus. 


Alter vero Mathematices Professor meminerit, summopere 
ad aıtis perfectionem percipiendam requiri Geometriam: Sed 
quia subtilioribus contemplationibus, quarum in Euclidis opere 

ermulta sunt, auditures, qui forsan et aliis studiıs occupantur. 
immorari non possint, conveniens fuerit, selectiores ex eo li- 
bros seorsim explicari, si tamen ante brevis aliqua Geometriae 
methodus sive epitome praecesserit. Alias enim parum admo- 
dum ex Euclide ipso percipient utilitatis, cum ibi demonstratio- 
nes plurimae sint, quae subtilius, quam ut adolescentibus pecu- 
liarem aliquam deleetationem aflerant, iractatae deprehendun- 
tur. — Sed hic etiam varietas, et alternatae vices, ut in aliis, 
si quid insit oflensionis lenient, et voluptatem adferent. Quam- 

obrem injungimus eidem, ut theorias Planclarum a Georgio 

Feuerbachio Mathematicarum rerum olim in Viennensi Panno- 

niae celeberrima schola exercitatissimo doctore compositas de- 
claret. Quibus succedant tabulae Astronomicae, quae propter 
insignem perspicuitatem et facilitatem resolutae dicuntur: quas 
non ita multis aute annis Joannes Schonerus, Carolostadius, vir 
harum rerum peritissimus ac simul studiosissimus, illustratiores 
in lucem edidit. Harum usum, qua decet fide, demonstrare com- 
mitiatur, posiremo, si qua detur occasio, a probalissimorum au- 
torum Astrologicis praeceptis nequaquam abstinendum esse sen 
‚timus. Prodest enim istiusmodi praedictiones ex astrorum con 
slitutione, revereuter perdiscere et observare: siquidem non so- 
lum in arte Medica, sed etiam uibuscungue aliis fortunae casi- 
bus et eventibus mirifice praevidendis lurimum habent miomenti, 
quemadmodum elegauter a Ptolomeo dictum est: Sapientem ani- 
mam coelestes adjuvare operaliones, perinde ac diligens agri- 
cola soli naturam arando et expungendo mollire et subigere 
consucverit. 
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Tit. XXVI. De Musica. 


Musicam in Academiae nostrae Paedagogio tempestive do- 
ceri simul ct excerceri volumus, ut adolescentes de tanta tam- 
jue praeclara arte honorifice sentire discant. Idque exemplo 
Socratis, sapientissimi Philosophi, qui jam senex institui Iyra 
ıon erubescebat. Tanta enim in aestimatione apud veteres mu- 
iices studium semper fuit, ut qui diligentius ei operam navas- 
ıent, :pro vatibus ac sapientibus haberentur, pro stupidis autem, _ 
:t indoctis, qui segnius eandem addiscerent. Quod tantam in hac : 
ırle virtutem reconditam csse putarint, ut tam durum tamgne 
mmanitate barbarum pectus inveniri nequeat, quod non suarvis- 
ima ejus harmonia fleetatur. Verum variis et admirandis hu- 
us partis effectibus, qui a Fabio et aliis honorifice praedican- 
ur, omissis, hoc unum dunfaxat Philosophiae amatores admo- 
ıendos esse rati sumus, ne parum sana quorundam judicia pro 
‚raculis plane habeant, qui hanc humanitatis altricem artem in- 
er nulla, nedum ullam Philosophiae partem referendam esse, 
nagno cum supercilio pronunciant. 


Tit. XXVIL De Horis. 


Ordo praelegendi in faculiate artium hie servabitur. — Quo- 
idie omnes docebunt, sed ita, ut nec horas, neo scripiores si- 
nul eosdem occupent. — Sexta legat Rector Paedagogii in Gram- 
nalica, bis in Etymologia, toties in Syntaxi, qua finita auspice- 
ur Prosodiam. Eadem hora legat Physicus Lector in collegio. 
— Octava Rheior in collegio. Dialecticus in Paedagogio teren- 
ium bis in Septimana profiteatur. — Beliquae horae singulari 
:onsilio a meridie sunt concessae studiosis, ut lectiones auditas 
'epetere possint. — Neque enim ex usu est singulis horis lectio- 
ıes a studiosis audiri, ne multitudine obruantur. — Duodecima 
«udimagister S. Nicolai in Paedagogio Musicam bis doceat, bis 
xerceat. Vitam enim e medio tollunt, qui Musieam tollunt. 
. Poeta et Historicus in cellegie, Rector Paedagegii Buecolica, 
rel schemata Moselani in Paedagogio tradat. Il. Dialectieus in 
:ollegio. Ill. Mathematicus in collegio, Rhetor in Paedagogio 
sis in Septimana epistolas Ciceronis explicet. IV. Graecus. — 
Ve quis desideret horas, quibus in singulis facultatibus praele- 
jatur, invenientur suo loco, ubi agitur de facultatibus. 


Tit. XXVIIL De quatuor Decanis quatuor Faeul- 
tatum, et officio eorum. 


I. Sicut in corpore humano omnes partes sibi consentiunt, 
»t mutuo serviunt, id quod quotidie experiuntur qui haec dili- 
zentius intuentur, ita in republica utilissimum imo necessarium 
»:tiam est, nullam partem ab alia dissidere. Dissidia enim per- 
urbant et evertunt respublicas, id quod omnium aetatum Listo- 
riae testantur. 

U. Quum itaque Academiae in certas facultates doctrinarum, 
lanquam in partes distinctae sint, quo facilius concordia in Aca- 
demia nostra conservetur: Statuimus et ordinamus, ne qua facul- 
las quocunqgue modo, vel contra Universitatis leges, aliquam alia- 
rum facultatum suscipiat, agat aut statuat, sed facultates ipsae 
mutuam inter se concordiam alant, mutuo se juvent et ornent, 





et communi cousilio totam Academiam premoveant. Quod si 
ua facultas contra hoc nostrum mandatum deliquerit, Senatus 
ujus Academiae est, autoritate aua interposila, quod statulum 
factumve est, rescindere. 

De causis peculiariter ad facultatem pertinentibus, se- 
natus Universitatis judicium sibi sumere non debet, sed singulis 
facultatibus de propriis causis judieium liberum relinguere, nisi 
vel contra leges, vel negligenter agant, neque satis olficium suum 
faciant. Quod »i est, a senalu offcii sui admoneantur, et si 
dicto audientes non fuerint, det senatus operam, ne' quid deiri- 
menti Academia capiat. 

IV. Decanorum in singulis facultatibus officium est, dare 
operam, ut disputationes, lectiones et declamationes rite et justo 
ordine instituantur et habeantur. 

V. Decani sivgularum facullatum diligenter candidatorum, 
qui ad gradus aspirant, eruditionem explorare, neque ulla ratione 
adduci debent, ut indignos promoveant. Nam id et Academiae 
ignominiosum est, cum tifuli et gradus doctrinae et virtutis te- 
stimonia esse debeant, et rebus publicis pernicivsum existit, cum 
indocti titulis splendidis ornati fucum hominibus faciant, ut sum- 
mos in eeclesiis et rebuspublicis magistratus assegnantur, atque 
ita ecclesias et respublicas, totamque societatem humanam per- 
turbent atque evertant. Si quis hoc mandatum violarit ad actus 
et congressus publicos Universitatis non admittendus est, donec 
Unirersitati satis factum fuerit. 

VI. Decanorum officium est, ut vocati a Rectore, adsint in 
certis quibusdam negotiis transigendis, ad quae totius Senalus 
convoeatione non opus est. 


Tit. XXIX. De Officio Decani Facultatis Artium et 
Studiosorum in collegio habitanfium, 


Verissima est sententia Medicorum, pueros et adolescentes 
plurimum valere virtulibus naturali et vilali: verum animalı vir- 
tute longe remitli, ab iis, qui provectioris aetatis sunt, et luce 
Meridiana clarius est, eos non satis judicio- et ratiene valere, in 
praesentia tantum iniaeri, non prospicere fatura, in multis rebus 
omnino esse ineptos, et fere affectus in iis ratione esse poten- 
tiores, denique ad pensima quaeque esse pronos, et in ommia 
vitia facillime prolabi, nisi eis semper a latere sit morum et 
studiorum moderator et gubernator. Cum igitur a parentibus 
suis adolescentes in Academias, ut in doctrinae et virtutam do- 
micilia, ablegentur, nostrum est, eos ut fidei nostrae commissos 
observare, eorum mores et studia quotidie inspicere, ad stadia 
et, virtutem cohortari et assuefacere, neque concedere, ut doetri- 
nae honestae et virtutum studiis relictis, vitiis operam dent, et 
tandem domum redeant, non doctrina aut virtutibus ornati, sed 
omni vitiorum genere contaminati. — Itaque ut adolescentes in 
ofhieio facilius retineantar, statuimus et ordinamas, primo ut de- 
canus facultatis artium operam det, quo collegium fempore hi- 
berno hora nona, arstate vero hora decima claudatur. Deinde 
ut idem Decanus diligenter omnium studiosorum in collegio ha- 
bitanutium, vitam, mores et studia observet, ad vitia non conni- 
veat, prohibeat clamores, et vociferationes, quibus aliorum stu- 
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dia interpellantar, prohibeat Symposia, praesertim illa barbari- 
ca, quae hodie ayitari solent, corpora corrumpunt, ingeniique 
vires exstinguunt. Extra collegium pernoctantes non ferat, ne- 
gligentes olficii sui adınoneat, denique in omnibus rcbus det 
operam, ut in collegio disciplina severe couservetur. — Studio- 
sis vero mandamus primo, ut quotiescungue aliquis In collegio 
habitationem conducere cupit, ıd faciat pracesente auo praec 
tore, et decano facultatis artium, eidemque decano filem det, se 
extra collegium non pernoctaturum, et omnia facturum, quae 
adolesceniem modestum et studiosum decent. — Nec sua studia 
negleoturum, nec aliorum interturbaturum. Deinde ut in omni- 
bus rebus Decano obedientiam debitam praestet. Quod si quis 
monitas a Decano, vitam suam non correxerit, aut alias parere 
recusaverit, a senatu nostrae Academiae gravissime puniendus 
est. — De pensione annua, pro habitatione conducta, certo iem- 
pore solvenda fidem det Dedano praeceptor conducentis. 


Tit. XXX. De Disputationibus. 


Multae et magnae sunt publicarum disputationum utilitaies, 

Fit enim in ejusmodi eruditorum congressibus, velut in Synodo, 
certiludinis artium et disciplinarum ac veritatis inquisitio, qua 
nihil praeclarius et utilias diei aut excogitari potest, discutiun- 
tur in omni genere doctrinae, et quoad fieri potest, explicantur 
gravissimae et utilissimae quaestiones, acuunique ingenia, judi- 
cia de rebus formantur, et assnescit etiam adolescentia ad ex- 
temporalem facundiam. Quae omnia cum plurimum momenti ad 
solidae prrfectionis eruditionem conferant, nos etiam volumus 
in Academia nostra disputandi morem institui, et accurate ser- 
vari. — Disputent autem Magistri singulis meusibus semel, et 
quod postea etiam dicetur, declament alternis, ut quaedam exer- 
cıtiorum jucunda varietas delectet animnm, et studia — 
excitet. Sitquo dies Saturni istis exercitiis dicatus. Nam hune 
uia septimanam claudit, et a lectionsbus vacat, commodissinum 
ore judicamus. — Doctores vero aliarum facultatuın, quater sin- 
lis annis exemplo aliarum scholarum, circulariter, ut dici so- 
ent, disputabunt, ut res et materias ejus facultatis, quam pro- 
fitentur, inter praelegendum aliquot menses, explicatas, disputa- 
tionis exercitio auditoribus in memoriam redigant et confirment. 
— Interim tamen nihilominus etiam iis, quibus pro gradu con- 
sequendo publice respondendum erit, quotiescungue res postula- 
bit, praesidere debebunt. Nec volumus. ullo modo propter extra- 
ordinarias disputationes intermitti circulares. — Sumant autem 
Doctores superiorum facultatum diem Veneris, ne Philosophiae 
disputationes, quibus Salurni dies destinatus est, impediantur. 
— Eligantur materiae disputationum ium utiles, tum eliam ju- 
cundae, et illae quidem clare et perspicue proponantur alque 
explicentur, ne pro publica illa collatione, quam et eruditam et 
planam, et auditorum utilitati accommodatam esse oportebit, ha- 
eantur inanes et sophisticae logomachiae indignae literaturum 
bominum coetibus. Quod ut facilius caveri possit, statuimus, ut 
themata disputanda primam omnium Decano ejus facultatis, ad 
quam materıa dispulationis perlinebit, exhibeantur. Nam ipsius 
offieil erit, cavere, ne perplexae neve Sophisticae cavillationes, 


et ex ostentatione vel odio profeetae contentiones disputationi- 
bus immisceantur. Sed simpliciter et bona fide rei veritas ar- 
gumentis fnquiratur, et inquisita assidentibus clare ostendatur. 
— E re literaria erit, utilissimo disputalionum exercitio Docto- 
res et Magisiros omnes, si quoquo modo fieri possit, interesse, 
quo juventus exemplo illorum et frequenti conspectu excitata, 
amet et magnifaciat ejusmodi scholastica exercitia, sine quibus 
nec solida docirina comparari, nec certum de magnis et gravi- 
bus rebus judicium informari potest. — Praesidens cum respon- 
dente adsint in loco disputationi destinata hora octava anteme- 
ridiana. Ibi respondens habita praefaciuncula, vel de disputa- 
lionum usu, vel de materia proposita, statim adolescentes, si qui 
volent disputare, audiat, nec quemque absentem exspectet, ne 
tempus audiendis argumentis prachinitum inutiliter elabatur. — 
Magistri autem meminerint, ofhicii sui esse, discipulis injungere, 
ut disputent, imperitiores instruere, argumenlis edocere et in- 
formare, ut sciant, cum in publicum ventum fuerit, qua ratione 


sua argumenta proponere, proposita confirmare, co ala ur- 
gere debeant. 
" Tit. XXXL De ordine Disputantium. 


I. In omnibus disputstionibus primi argumententur stadiosi, 
quorum causa praccipuc haec exercitia institufa sunt. Hos se- 
quantur Magistri, si sit disputatio Philosophica, postremo Docto- 
res singuli pro suae facultalis ordine, quoties est in aliqua su- 
periore facultate proposila disputatio. Hunc ordinem eo com- 
modiorem fore arbilrati sumus, quod, si qua allata in medium 
ab adolescentulis argumenta, non salis explicata esse a respon- 
dente videbuntur, ea repeti a Magietris et Doctoribus, ae dili- 
gentius perpendi, examinari et explicari poterunt. 

II. Ceteram Decanus gubernet disputationes, et prorvideat, 
ne plura singuli argumenta, quam duo, vel ad summum tria, ea- 
que utilia et ad rem facientia proponant. Necesse enim plari- 
bus sese exercendi et lecum et tempus concedi. Nec vero pa- 
tiatur Decanus, ut semel agitata, et satis explicata, ambitiose 
refracientur. Nam hoc praetergquam quod inutile est, tacdıum 
quoque assidentibus parit. Solutiones tamen argumentorum in- 
tricatiores, nec satis intellectas, impugnare cuivis cum modestiae 
quadam et humanitalis significatione, omnino permissum erit. 

III. Compescantar etiam inepte vociferantes, et incondito 
sermone obstrepentes, sine aliquo bono argumento. Nam hi 
Scholam non erudiunt, sed alios melioribus rebus instructos per- 
turbant saltem, atque impediunt, denique ipsam disputatienem 
dehonestant. 

IV. Non ferat etiam Decanus rixas, contentiones, et jur- 
 ganlium certamina inter disputandum. Nam literatos homises 
non decet sersg agrommrdas Andegiicdar, ut Aristophanes inguit. Et 
dispufationes non sunt hostiles congressus, sed doctorum amica 
et familiaria colloquia ad elicendam veritatem, et exercendam 
juventutem potissimum instituta. 

V. Cum signum Jdecimae horae auditum fuerit, disputatio 
cesset, nisi quis pro gradu respondeat. Tum enim tantisper du- 
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rabit disputatio, donec aderunt, qui argumentari et responden- 
tem exercere volent. 


Tit. XXXII. De Declamaltionibus. 


Declamationes apud veieres certaminum forensium quaedam 
simulacra fuerunt, cum meditarentur domi, et intra parietes ten- 
tarent, quae foris, et in multitadine acturi, Jicturique erant. 
Postea sıimilitudinis ratione translatum est nomen ad Scholastica ° 
exercitia, quibus ad graviter et apte Jdicendum et scribendum de 
rebus magnis at necessariis adolescentia solet informari. Est 
vero declamandi consuetudo, gravissimo scriptore Quintiliano 
teste, longe utilissima, et in omnibus bene institutis Scholis non 
sine prudenti consilio et gravibus causis, diligentissime semper 
observata. Nam elegantis ct puri sermonis et eloquentiae stu- 
dia, haec vel sola, si eidem Quintiliano credimus, alıt atque con- 
servat. Deinde miris modis doctrinae et virtulis amorem execi- 
tant crebro decantata artium virtutumque encomia. Adde, quod 
hoc velut ümbratili exercitio apta et decora pronunciatio forma- 
tur, et metus qui solet adolescentium animis obversari, quoties 
publice dicendun: est, sensim eranescit. Denigue non satis dici 
potest, guanfun perfectioni studioram conferat, et audire saepe 
alios, et interdum opfimorum scripta clare et distincete recitare. 
Quapropter ne quid ad sumınam rei literariae utilitatem et ex- 
cellentiam assequendam, Academiae nostrae deesse videatur, 
etiam declamaudi morem retinendum et accurate servandum de 
communi sententia, statuimas et judicamus. — Habeantur autem 
declamationum et disputationum exereitia alternis, ita ut singu- 
lis mensibus semel declametur, et semel disputelur, ut hac rata 
vicissitadine semper ad nova exercitia surgat major animorum 
alacritas, sicut et de disputationibus antea dietum est. — Decla- 
ment ipsi Magistri interdum, et praesertim quolies novum auto- 
rem, quem enarraro susceperint, auspicabuntur. Alias id mu- 
neris adolescentibus injungant, quibus argumenta utilia vel ipsi 
praescribant, vel ab adolescentibus elcela, et oratione elaborata, 
disponant, et emendent, emendata autem Decano ejus facultatis, 
ad quam argumentum ejus declamationis praecipue perlinebit, 
afferri curent, ut is pro ratione officii et sua autoritate caveat, 
ne aliquid forte sit inserium declamationibus, quod in publico 
recitari non expediat, quodve absurdis opinionibus, aut discor- 
diis, simultatibus vel aliis incommodis occasionem praebere pos- 
sit. Ullud autem declamationum genus, quo vel animi vel exer- 
citii causa ad eloquentiam et plenius judieium conseguendum, 
pro vitiis, morbis aut aliis nocivis rebus, ut pro stultitia, ebrie- 
tate, muribus, cicadis, febri quartana et similibus perorari a fe- 
stivis ingeniis, aut de eadem re in diversam sententiam decla- 
maturis, cam quadam modestia interdum solet, minime vetamus. 
Nam illad ipsum exercitium, suam quandam utilitatem, atque 
adeo exempla virtute et doctrina celeberrimorum virorum habet, 
et certe quosdam ludos suos ingeniis concedi oportet. Verum 
tamen in omnibus declamationibus, sicut et disputationibus dili- 
genter provideat Decanus, ut absint seditionum et simultatum 
seminaria, opinionum rixosao ostentationes, calumniae, scom- 
mata, et quaecunque in alios, cam ipsorum contuınelia odiose, 
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vel mordaciter Jdiei possunt. — Porro Declamationibus, quem- 

admodum omnibus publicis exercitiis, universam scholam hono- 

ris causa interesse volumus, nisi quis ınorbo aut necessariis oc- 

cupationibus impediatur. Nam juventus non modo praeceptis, 

verum etiam exemplis instituenda, informanda et assuefacienda 

est, ut scholasticos convenius amet, ac de publicis exereitiis 
raeclare sentiat, eaque reverenter et lubenti auimo frequentet. 
ora Declamationum sit nona diei Saturni ante prandium. 


Tit. XXXIII. ‘De Promotionibus et consule et lege 
singalarum facultatum titulos. 


Tit. XXXIV. De Locatione Professorum. 


Ordo Professorum idem retinebitur, ni in aliis Academiis 
receptus est. — Primo loco collocentur D. D. Theologiae. — 
Secundo D. D. Jurisperiti. — Tertio D. D. Medici. Et in qua- 
vis facultate Decanus reliquos suae facultatis Doctores praecedat. 
Primum tamen locum omnium (yuod notum est satis) Hector 
occupabit. — Quarto loco collocetur Decanus facultatis Artium. 
— (luinto licentiati singularum facultatum suo ordine, ut de doc- 
toribus jam dictum est. — Sexto Magistri Artiunı, inter quos 
tamen Professores Magistri praecedant. — Septimo Baccalaurei 
singularum facultatum suo ordine. 


Tit. XXXV. De Collocatione Principis, Episcopi et 
Legatoram, vel Consiliariorum eorundem. 


Cum non dubitemus, quin Illustrissimus et Clementissimus 
noster Princeps, Reverendus Episcopus Camminensis, Legati 
eorum ct Consiliarii pro aua erga studia et doctos clementia ac 
benevolentia singulari, ut decus et ornamentum nosirae Acade- 
mias addant, cum in aliis actibus publicis, tum in promotioni- 
bus Deo dante futuris, aliquando interfuturi sint, putarimus 
etiam in hoc loco subjiciendum, quo quisgque loco collocari de- 
beat. — Princeps igitur Patronus, vel legatus ejus principem 
loeum habeat. — Secundum Episcopus Camminensis vel legatus 
ejus. — Terlium Recior, sequantur consiliarii juneti Professo- 
ribus, ita ut singulis consiliariis unus Professorum a latere jun- 
ctus sit. 


Tit. XXXVI De Locatione Consulum, Senatorum et 
reliquorum, qui actibus publicis intervenerunt. 


In actibus et Promotionibus publicis Consules, Senatores, 
et cives occupeut latus sinistrum, Doctores vero et Magistri 
latus dextrum. — Superintendeutes provinciales loecum habeant 
inter Theologiae Dociores. — Doctores vel Magistri hospites 
collocentur inter Doctores vel Magistros hujus Academiae Pro- 
fessores, singuli pro ordine facultatum. — Concionateres, nisi 
sint Magistri, collocentur post Professores, sin aliquo gradu in- 
signiti fuerint, pro aetate promotionis et facultatum ordine pro- 
fessoribus juncti collocabuntur. — In eundo reliqui omnes suum 
locum relineaut. In consulibus vero et senatoribus hic ordo 
observetur, ut singulis Doctoribus vel Magistris sit a latere jun- 
ctus vel consulum vel senaterum unus, sicnt supra de consilia- 
riis prineipum dietum est. 


‚Tit XXXVIL De Coscienibns Universnitatis. 


Cum omnes humani conatus, omnia studia, quantumris vehe- 
mentia, irrita plane sint, nec successum ullum sortiri queant, 
nisi Deus sua clementia nobis adsit, et studia nostra bene for- 
tanet, plane sibi persuasum habeant omnes, perire omnem ope- 
ram et studium in literas collatum, nisi juxta Christi praeceptum, 
»rimoe ommium Dei quaeratar. — Itaque statuimus, ut: et Pro- 
'essores, et studiosi hujüs nostrae Academiae Dominicis diebus 
sacris ceremonlis et concionibus diligenier intersint:- tunı'usaliis 
:xemplo praebito Dei gleriam promsreant, tum ut guaé aaluti 
'onsulant. — Quisque igitar Professorum in templo suo loco, 
tudiosi etiam suo adsint, sacras conciones auditeri,' tum diebus 
Dominicis, ut jam dietum est, tum etiam reliquis per septima- 
nam diebus, praesertim vero.Mercurii et Saturni. — Nam ad 
mitationem Academiae Witembergensis curabimus et statuimus, 
ıt in posterum propter nostrae Academisae alumnos, quibüs re- 
iquis diebus non satis licet per lectiones templo et-säcris inter- 
‚sse, die Mercurii hora octara antemeridiana, die vero Saturni 
ıora seeunda vet tertia pomeridiana in 'aede Divi’'Nieolai sacra 
:oneio habeatur, Floc exemplum et in reliquis,- qui ex nostro 
wdicio pendent, divini verbi amorem magis accendet, et ad sa- 
:ras eoneciones diligentius audiendas excitabit.. — 

Tit. XXXVIII. De Famulis Academiae. . 

I. Ministros, quorum opera in negotiis expediendis nostra 
Academia opus habet, diligentes,' fideles, et in officio sedalos 
asse volumus, ne. per eorum. negligesiiam nostzae reipmblicae 
uidgnam oreetur incommodi aut detsimenti. ..Quod si minus 
deliter officii sui rationem habuerint, singalis somestwjbus a 
aovo Rectore poterunt suis stipendiis :privari, bonos vera et vi- 
zilantes non ‚tomexe mutandos esse judicamus, siquidem tenuioris 
'ortunae studiosis ideo confernuntur kare ministeria,: ut quoquo 
modo sna siudia auxilio nostri Qymnasii susteniare aliquantis- 
DeE pessint. ‘ ' wen. it 2, 71 32 

« Cursores igitur duos conalituimes, quarım afficia. ordine 
commemoramus: .1) Convecato. Senstu adsint ii. aodibus consi- 
storii, ut. jussu:Heetoris negolia, si quae. ium 'expedienda ſue- 
eint, exequantur. 2) Heetorem: in templium vel ad--alios. honestös 
ıctus prodeuhtem medeste.comitentur. 3). Eorum alteruter quo» 
idie itequentet aedes Rectoris, et inquirat, on aliquid: negotli 
nomine emiae sit ezpndiendne. ,. Badem zatiane- indie. :et 
Decanıum facultstis  Artium accedst, Aliaram .vexo,.fadultatur 
Decanos suh tempora promotionem. 4) Prainde pdterunt <t fa- 
muli cgmmunesa offeia. alternalim in .collegiv -itea:dästzibüere ,..ut 
Inm alter ista obeat, alter, a4 Jdietam-est, Rectorem obsatrret, et 
teligua ‚efficia, quae somins, Academiae delegabunter; expediak. 
5) Praeisroa diligenter debent. observare tempeora'et horas, ut 
omnia suo ordine .. in collegiis agentur, — Pulsabunt .autem 
aestate hora quaria ‚matutina, decima veapertina- — :Hyberne 
vero temporc, mane hora quiufa, nocte »0na, insuper etiam pul- 
su designent singularım lectionum igmpora in: collegiis, ‚pran- 
dil, gquogus eoenae. 6) Pertinebit item adeorum oſſicium aniımadr 
verteren —X quid forie in callegio mialeniær. desirnaker, id ad 
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Magisttätum deferant. Neo debent ease iguari ordinis, qui 
in collocandis Professori et honpitibus, in omnibus ectibns 
scholasticis observari solet. Pro his laboribus et curis nuame- 
rabuntur illis nomine totius Academiae quini aurei, deinde sin- 
gulis anni quadrantibus exigent a quolibet plebeji ordinis studiose 
solidum unum Sundensem, a nobilibus et Baccalaureis Artium 
grossum Marehicum, a Magisiris, et superiorum facultatum Bac- 
calaureis duos solidos, a Licentiatis et Doctoribus ires. Acci- 
pient etiam tempore promotivnum a singulis arlium Baccalas- 
reis promovendis sexiantem unius aurei, a Baeccalaureis vero 
aliarum facultatum quadraniem, a Magistris Artium trientem, a 
Licentiatäs semissem, a Doctore integrum aureum, Sed a que- 
libet studioso inscripto solidum, 


Tit. XXXIX. De .Notario, 


Notarii partes erunt desoribere mandata Rectoris, et S. C. 
instramenta, et quaecungue ad Academiam spectauntia fuerint 
agitata, tam in Reetoris, quamı Uonservatoris concessu, literss 
etiam et diplomata nostrae scholae. — Laberis praemium acci- 
piet ab Academia sex aureos quotannis, et a quelibet inseripto 
solidum. Deinde pro describendis testimoniis premotionum, da- 
bitur illi a Baccalaureo Artium Drachma, ab aliarnm facultatum 
Baccalaureo sequidrachma, a Magistro Artium didrachma, a Li- 
centiato semissis aurei, a Doöctöore quinque Drachmae. 


Tit. XL. De Oeoonomica Supellectile Universitatis. 
Cam Academia Majorum benefcivu et liberalitate certam ra- 
sorum ex äers argontoque aupellectilem, qua in prandiis ef pu- 
blieis promeiionum, aliorumgae actuam conviviis utatur, collectam 
habeat, statnimus cum bona fide et cura diligenti non mode as- 
servandam et custodiundam, sed eliam aliqun mode augendam 
esse. Nam et eam gratitudinem anliquitati debemun, ut quae ex 
liberalitate illius ad usem posteritatis collata aunt, religiose con- 
serremus, et Academiae tum honorificum, tum etiam commedum 
erit, propriem habere süpelleötilem, qua’ in premotionibus, cos- 
sıbus, conviviisque pablicis uti pessit, ne opus sit, vel vass, 
vel alia ad usum necessaria, semper a vieisis atenda rogare. — 
Reponentar autem omnia, quae sic vocant, utensilla Aecademiae, 
ut olim etiam fieri consueverit, in armarlam, quod situm est ia 
domo, quam ordinarii solent appellare. Id armarium dnabus oc- 
tludetur seris, ad quarum alteram Hector, ad alteram Decanıs 
facultatis Artium suam utergue clavim, quamdiu in istias sw 
Magistratus functione constituti fuerint, adservrabunt, posten sub 
inde suis ofßcio suocessoribas eam bona Side tradituri, — Ei 
autem haec 'Academiae supellex, si, ut fachlis est conjectura, 
frequenti usu aitrita deterier fiat,. et attenuetur, aon mede in- 
staurari, sed’ etiam augeri et amplilieari possit, decemmimas e! 
stataimus, ut singuli gradum aliquem publicum in Academia no- 
stra petituri, ad conservandam supellectilem kuadis Universitatis 
conferent, alii plus, alf minus-, pro titulf et gradus, quo orna- 
buntur, dignitate, nt seguitur: Primi ilies gradus ih artibee, 
uem Baecalaureafum vocant, 4 Bol;, nisi inopes 2 Sol.; Car- 
ati Baccalaureatus in alia superiore: facaltate 8 ol. mnümera- 
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bunt; Gendidati Megisterii 12 Sol, Livenliae 24 Sol., Doctoratus 


aureum Hhenensem. 

Ea vero pecania, posiquam ad examen publicum candidati 
fuerint admissi, a Praefeclis, BRectore et Decano facultatis Ar- 
tium, aut per Universilatis Notarium, aut aliquem cursosum ex- 
igi statin, debebit. Nomina autem, qui debitam pecuniam con- 
tulerunt, praedicti Rector et Decanus seorsim in librum quen- 
Jam reponendum ad supellectilem Academiae in eodem armari 
scribent, ac deinde suo magistratu perfuncti, rationem accepti e 
expensi, senatui Universitatis liguidam reddent. — Caeterum au- 
vellectilis Academiae usus erit in omnibus Rectoratus, promo- 
ionum, et aliorum actuum conviyiis, quae honoris Academiae 
‚ausa celebrabuntur. 


Tit. XLI. De Poenis Delinquentium. 


Sanctissime doget divus Paulus Apostolus in sua longe ab- 
‚olutissima Christianae fidei meihodo ad Rumanos scripta, ma- 
sistratus in terris a Deo optimo .maximo singulari consilio con- 
titutos, ut non solum bonos virtufis merito conatanter defen- 
lant, honore praemiisque afliciant; verum etiam ut impios, re- 
elles ei contumaces poenis quam atrocissimis severissime coer- 
eant. — Quia vero in hac misera, corrupiissimaque mortalium 
atura, sic comparatum est, ut cum omnium aetatum, tum prae- 
ipue tonerae adolescentiac et juventutis ingenia, quae tamen, 
esie Horatio, ut vitium sequantur, certa sunt, facillime a recta 
onestaque disciplina ad Juxum, voluptates, et deierrima quae- 
ue vitia delabautur, adeo etiam ut non tam virtutum praemils, 
uam flagitiorum proposilis. poenis in offhicio conlineanlur, ope- 
ae prelium nos faciuros plane speramus, si pro magisfratus of- 
icio et autoritste in legum et statutorum nosirae reipublicae 
raevaricatores, pro delictorum magnitudine certas, easque ju- 
tas, poenas constituamus. — Cum ab Imperatoribus Academiis 
ua certa jurisdictio concessa sit, sialuimus juxta communem 
moium Academiarum consuetudinem, ut studiosi controversias, 
mas habent, quacunque de causa, ad Rectorem, Senatumgue 
ujus Academise deferant, eorum judicio subjiciant, et senten- 
iae ab ipsis latae acquiescant. Qui conira iecerit, severe pu- 
ietur pro senalus arbitrio. — Statuimus etiam et mandamus, 
e quis siudiosorum habitaiione sua, publicae tabernae loco, 
d guam bibuli confluuni, abutaiur, vel cerevisiam, vinumve 
endendo quaestum faciat. — Primo enim id non licet per trans- 
ctionem inter senatum urbanum et Academiam olim initam. 
‚ecundo praeter quod studia, quae animum liberum, et ab aliis 
ebus vacuum requirunt, hoc genere. quaestus impediuntur, in- 
osestum omnino et indecorum est, studiosum et literatum fieri 
auponem. Quod si quis contra hoc nostrum mandatum deligue- 
it, graves senatui poenas dabit. — Quam non deceat studiosos 
leae iusus, quaniumgue impedimenti eorum studiis adferat, 
uanlamı denique mali secum trahat, cuivis facile perspecium est, 
rimo onim haec lucri faciendi cupido, per se turpis et illibera- 
8 est, deinde saepenumero inter ludentes gravissimae dissen- 
iones et rixae oriuntur, nonnunquam etiam ad homicidia per- 
enitur. Tertio animi studiosgrum Judendi consueiudine paula- 
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tim a studiis avocantur: Nam insignis est Iadendi praritus, nee 
facile remedium adferri potest, si quem semel invasii. Postremo 
tempus, quo nihil praetiosius, et cuivis maxima ratio habenda 
est, Iudendo sine fruge consumitur. — Haec cum ita se habeant, 
mandamus studiosis, ut cam semel animum ad studia applicuerint, 
uibas nulla, quantumvis longa vita satis est, juxta Hippocratis: vita 
revis, ars vero longa, tum alia, quae a studiis retrahunt, tum 
aleae fusum, tanquam pestem stadioram maximam fugiant, eum- 
que non exerceant, praesertim in sua habitatione. — Quod si 
quie mandatum hoc violasse deprehensus fuerit, puniatur duobus 
orenis, et lacri pars dimidia applicetur fisco Universitatis, re- 
liqua vero restituatur ei, qui in ludendo victus est, siquidem lu- 
crum excedit praeceptum a legibus civilibus modum. — Manda- 
mus etiam, ut stadiosi tabernas publicas, et quaevis loca suspecta 
devitent. Nam cum Academiae virtutum domicilia esse debeant, 
quid absurdius est, aut quid magis omnium literatorum ezisli- 
mationem laedere potest, quam eos ipsos, in quibus tum aliarum 
virtutam, tum temperantiae exempla extare debeant, vel in locis 
suspectis turpi amori deditos, vel in tabernis publicis inter illi- 
teratos potantes conspici? Si quis contra fecerit 16 solidis mul- 
etabitur, et si in praesentia solrendo non est, vel pignore, vel 
fidejussore Rectori de mulcta quamprimum persolvenda cavebit. 
— Nolumus etiam quemguam eorum, qui sub tutela nostrae rei- 
ublicae 'sunt, conviviis esse dicacem in alios, praesertim nullius 
Ipae affines, quod si quis confemta legis hujus autoritate, 
saam inferendi injurias infraenatam libidinem explere connitatar, 
octo Grossoram Marchicorum poena mulctabitur, qui in publi- 
cum usum conferentur. — Si quis vero hac petulantia non sa- 
tiatus, malevoli animi cupiditatem atrocioribus factis prosequi 
tentaverit, alteriusque saluti cujuscungue generis telo ad nocen- 
dum comparato damnum inferre conatus fuerit, etiamsi animo 
laedendi eventus non responderit, ejus autoris tamen voluntas 
aureo punietlur, et armis, quibus usus est, privabitur. Quae si 
defuerint, ita ut pugnis, proturbationibus aut alio quocungue 
tandem simili modo injurius sit, sesquidrachmatis muletam au- 
stinebit. — Qui autem fuste, ferro, aut aliis armis alium, quan- 
tumvis leviter, lacserit, modo non obscuram doloris et injuriae 
notam inusserit, etiam sine corporis cruenta oflensione, daorum 
aureorum poena irrogabitur. — Caeterum si vulnus aliquod in- 
flixerit, in hunc nosiri senatus arbitraria poena decernetur, et 
qnidem ca lege et conditione, ut animadverso laeso satisfaciat, 
ec tamen per hoc guicquam aliarum legum autoritati, quae ab 
armis gerendis abstinendum praecipiunt, derogabitur. — At si 
Anis eo impudentiae atque Cyclopicae petulantiae deveniat, u 
ociorem, Magistram aut Professorem, sire etiam alios, quos 
decebat summa reverentia, officiis et honore proseqi, contume- 
liose offendat, is justam ct aequam improbitatis exploratae poe- 
nam a senatu Academico expectet. — Et quia nullo modo decet 
homines, quos Deus optimus maximus ad illustrandam nominis 
sui gloriam creavit, indulgere fiurpissimis et plane monstrosis 
libidinibus, quas in omnibus historiis tam Ethnicorum, quam Sa- 
craram Literarum atrocissime a Deo punitas legimus, certe mi- 
nime omnium convenit Christianis, et quidem iis, a quibus pie- 


'atis et honestatis exempla alii capere debeant. Velamus ita- 
que, ne nostri gregis quisquam se in societatem alicujus femi- 
nae, de nota mala suspeciae, turpiter oflerat, aut talem intra 
‚aos parietes accersitam detineat, cujus criminis quotiescunque 
ıligeis reus factus’ et eonviotus fuerit, duorum aureorum jactu- 
am in fisei nostri conservationem faoiet. Hoc tamen modo se- 
nel atque iterum punitus si a tam foeda vitae turpitudine nihil 
'emiserit, sed ad Ingeniam subinde redierit, cum ex nostro bo- 
ıoramqgue omnium Albo expungendum, et ad Hyperboreas Scy- 
has ablegandum censemus. — Sed si mulieres de vitae infamia 
aborantes quisquam etiam alibi foverit in Scholae nostrae. (quae 
‚olendis virtutibus consecrata est) ignominiam et perniciem, pu- 
iatur is pro senatus arbitrio et delieti atrocitate. Plane etiam 
'onfidimus Deum optimum maximam Rempublieam literariam im 
ıostra Academia successibus Jaetissimis exornaturum, ubi pieta- 
is honestatisque defensio ita nobis curae fuerit, ut in divina- 
um legum transgressores, maxime eos, gi vagos exercent con- 
ubitus, gravissimo animadvertamus. — Scilicet cerlissimum ent 
rgumentum impendentis exitii reipublicae, quando ad vitia tur- 
issima ex Magistratus ineuria et negligentia acoedit impunitas 
t conlemptus peccati, cum vero tarpia in honestis habentur. — 
Jajasmodi antem peccandi nefariam libertatem a Deo horrendis 
'oenis semper esse punitam testantur innumera omnium histo- 
iarum exempla, totus mundas dilurio submersus et consumtus 
st, vix paucis piis conservatis, conflagrarunt flammis coelitus 
lelapsis, Sodoma cum vieimis urbibus, cujus rei etiam hodie 
estigia apparent. Deleta est tota fere etiam Beniamitarum gens 
ropter unıus Sacerdotis Levitae stupratam conjugem. Eversa 
t plane exstirpata sunt propter similia scelera totias terrarum 
wbis potentissima et florentissima regna Trojanorum, Assirio- 
um, Egyplioram, addamus et Romanorum: semper enim horri- 
ilium mutationum causae in imperiis fuerunt libidines. — Quare 
on tam his exemplis, quam ipsius Spiritus sancti voce, qui 
ornicatores ct adulteros regni Dei haeredes futuros esse negat, 
ermoti, recipimus nos pro talihus flagitiis, divinae legis con- 
emtoribus non minus graves, quam justas poenas irrogaturos. — 
’ostremo, etsi non possint omnia flagitiorum genera in certum 
ecalogum redigi, quae ex cacodaemonis consilio et instinctu 
ubinde nova prodire solent, nihilominus tamen, si quod palam 
at, quantnmvis in hisce legibus neminatim non sit espressum, 
ro Rectoris et senatus Academici arbitrio puniri debet. — Qui 
olvendo non est aere, in carcere pro delicti magnitudine ali- 
uamdiu detinebitur. 


Tit. XLIL De Scholaribus, qui noctu in plateis 
\ deprehenduntur. 


Statuimus, si quis Studiosorum hyemis tempore post no- 
am, aestate post decimam, horas, in plateis eat, ut is, qui cum 
ıcerna, et sine armis modeste incedat, sine vociferationibas 
t importunis clamoribus, a publicis urbis minisiris, aut non 
ompelletar, aut saltem modeste, si vero sine aut cum lucerna, 
rmatas gladio vel telo aliisque armis, quibuscungue, instructus, 
eprehendatur, aut si Cyclopicis elamoribus petulantior fuerik, 
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ut a ministris comvenlatur, geibus nomen- sunm. conßleatur , de- 


ferendum postridie ad Rectorem. — Quod si non tantum reau- 


saverit, verum etiam conviciis ei armis certare conatus fuerit, 
eomprehendatur, et in. henesta custodia detineatur, dieque po- 
siero mature una cum armis Hectori ofleratur, ut is dijudicet, 
- num contra legis nosirae volusistem deliquerit; si enim pro- 
sunciatam fuerit eum juste comprehensum esse, punielur a Re- 
etore, et sollennia legis, et vigilibus, quod justum et arguam 
erit, persolrat. — In antiquo libro statulorum exstat sequens 
eontractus, a. D. Johamme Barleberch conseriptus, qui iniro- 
dactieni interfuit. — SBtatuimus et irrelragebiliier ordinamus, 
quod nullus studentiam post decimam horam iemporc aestalis, 
et nonam tempore hyemis debet ire eum armis eflensibilibus in 
plateis, aut constitui in aliguo loce inhonesto, aut im taberna 
aliqua, qui si repertus faerit, debet per vigiles seu omstodes ca- 
pi, et in custodiam communem honesiam civitatis, per eosdem 
reponi. Et die seguenti si arma habuit, cum armis Rectori prae- 
sentari et puniri secundum modum excossus, ut est in atatato 
in rubrica de poenis delinquentium. Et antequam dimitteter de 
earceribus, seu costodia, debet vigilibus dare 4 solidos, et cu- 
stodi earceris 8. Bi vero fuerit repertus post diciam heram iu 
lateis eam lumine, vel sine lumine, sine tamen armis eflensi- 
ilibus, tune debet dicere nomen saum vigilibus, et praestare 
Sdem, quod se velit in mane praesentare Bectori, et allegare 
oausam rationabilem, quare contra stetnia post dietam heram in 
teis trausierit. Et si vigiles nomen ejus in mane manilesta- 
verinst Rectori, solidum unum sundensem In praeminm habebaat, 
et tune Rector sic Jenuneiatum, vel sponte comparentem ad ar- 
bitriam suum puniet. Salvo semper siatuto loquente Je visilan- 
tibus tabermas, et loca inhoneste, quod volumys intelligi de die, 
et:intelligimus tabernam quamcungue, uhi propimater cererisia. 


Tit. XLIII. Statuta Universitatis Gryphiswaldensis 
publice a singulis Rectoribus promulganda. 


I. Quisquis se in hano Scholam oontalerit, primum omnium 
sciat, se intra dies quatuordecim nemen suum apud Heeiorem 
proßteri debere. Quia neque honestum, neque tulum est reipu- 

licae, quemquam in aliena arbe sine certo Magistrata et sine 
legibus vivere, et habet quandam maleveleutiae ac ditionis 
speciem nomen suum legitimum Magisiratei oelare velle, a qui- 
bus vitiis, cum longissime abesse debeant, qui destinati suot 
Philosophiae et bonarum literarum studiis, mandamus, ut ainguli 
referri nomen suum in catalogum Scholasticeorum eurent. Quod 
si quis honestissimae huic legi parere noluerit, is neque in pu- 
blicis lectionibus ferendas erit, neque gaudcebit concessis ab Im- 
peratoribus et Principibus Academiae nostrae privilegiis. 
Mandamus etiam, ut qui professus est Reciori nomen, 
etatim, si opus erit, alicujus privati praeceploris opera in di- 
scendo utatur. Quia isti, qui per aetatem nondum judicare pos- 
sunt, quid praecipue, et quo ordine prosit diacere, sine i- 
cis praeceptoribus parum profioiust, et mores sunt in periculo. 
si non adhibeatur oustes et moderator idonens. QAuare Akeotor 
Beminem Iimperiterum jevennm, hic sine ‚cesto praecepieze ar- 
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rare patietur. Ae si quis Schelastieus Artiam, eujus aetas pe- 
culiari gubernatore opus habet, deprehensus fuerit, qui non vo- 
luerit uti famitiaritate alicafus certi praeceptoris, is ex Schola 
et ex urbe ejiciendus erit. Quia contra mandatum Dei est, per- 
mittere, ut illa aetas, sine certo custode libero suo vivat arbitrio. 

IH, Stadia privata committimus judieio ac. fidei . doamesti- 
corum praeceptorum, sed quia in scholis gradus, bono atque 
utili consilio constituti. sent, ‚propter ordinem discendi, ut Scho- 
lastici ordine per gradus tradueerentur ad superiores Jiscipli- 
nas, judicio pfacceptorum, ideo proponemmus, quas artes in sin- 
gulis gradibus requiramus. Qua ex re intelligetur, quae artes 
maxhme' necessarfae sint adolesoentibus, et in yuibus praeripue 
elaborare debeant. In infimo gradu Grammaticam, Jdialeoticam 
et elementa Hhetorices requirimus, qui vero in hac puerilä do- 
ctrina, quantum satis, versati, expetent Magisterii titulum, his 
mandamus, wt audiant quaecunguc praeleeta fuerint in-Mäihe- 
maticis, Physicis et Philesophia Mosali, quia Turpissimam .est 
ignaros horum elementorum Philosophiae appellari tamen Phi 
losophiae Magistros. Caeterum adhortamur omnes  Scholastir 
cos, ne haec studia primarum artium et Philosophiae negiigant. 
Quia non satis idonei sunt ad superiores facultates insandas. inti, 
jui non adferunt al oas medieerem harum artiam notittem at+ 
jue usum. | 

IV. Ut autem habeant Scholastiei exercendae dialeelices 
)ccasionem, quae ad parandum fjudicium de gravibus controver- 
is vel inprimis neeessaria est, constituimes, ut saepius singulis 
nensibus habeatur publiea in Philosephia dieputatio; disputent 
wmtem ordine Magistri omnes de facultate Artium. Si. quis aw 
em detreciabit autoritatem Rectoris, aut praeceptoris sui, .et re 
:usabit vel disputare, vel in disputationibus respondendi munus 
‚ubire, severe puniatur, quod in. re non solum privatim util, 
‚ed etiam publice neeessaria ad conserrandum morem, ex que 
lurimam utilitatis ad omnes stuliosos redit, hoc ofßeium rei- 
yublicae praestare reeuset. — Mandamus autem, ut emues pu- 
‚licis disputationibus, ne declamationibus, ac reliquis publiois 
ıctibas Academiae intersint, sub poena, quac in legibus prae- 
cripta est. BE er 

V. @uamguanı autem de religione et moribus quotidie tra- 
Iunlur 'gravissiina et sunolissima praecepta in schola, tameı quia 
eus non tantam doetrina, sed etiam metu poenarum cecreeri 
omines a Megistratibwi voleit;; pertinet ad ofGcium Rectoris, 
e morißus etlam proponere: leges et exempla, poenasque’ con- 
tituere in eos, qui leges violant. — Cum autem initium sapien- 
iae sit timor Dowini, mandamus omnibus' Schelasticis ommizm 
iscipliharum ; "ut dent operam, wt aliquid studii ponant in cor 
noseendo verbe Dei, et summa doctrinae Christiamae, nt discamk 
imere Deum, etcredere Deo, publieas eaeremenian pie veneren- 
or. In primis auten! mandamus, ut diebus dominieis accedamt 
d sacra offieia ad auliendas comeiones; haec ofücia:ad.vogne- 
cendam et 'exercendam pietatem instituta Deo plaventj.eb.edemm 
li causa praestanda dunt.: Decet enim nos et nosiram; javen’ 
ntem assvefadere ad pietatem,, et imtitare' illiteratos, quienostee . 
adicio pendent, ut pie reverentur religionem. Ac Magiskeis, 





qei domesticas habent scholas, mandames, ut pueritiem sune Gdei 
commissam diligenter assmefaciant ad pietatem, et domi tradant 
eis elementa docirinae de Christo necessaria illi aeteti. Si quem 
antem deprehenderimus coninmelia afficientem Evangelium, ac 
publicas caeremonias aut per contemium negligentem, aut superbe 
astidientem conciones, et alia sacra oflicia, pro modo delicti, aut 

poena carceris punielur, aut cum ignomiunia ex hac Schola di- 
mittetur. . Mandamus etiam, ut scholastici justum honorem ha- 
beant emnibus, qui praestaut dignitate aut decirina; hoc enim 
virtuti debetur. — rimis autem mandamus, ut discipuli Ma- 
gistratus suos et praeceptores honore aſſiciaut, et in summis fe- 
riis juxta morem Academiae Magisfraiun auum ad templam co- 
mitentur, ac una simul munuscula ad altare oflerant, suam pie- 
tatem erga minisierium deolareut, deinde etiam Magistratum ei 
praeceptores. finilis saczis caeremoniis dumum e templo reda- 
cant. — Etiam Deum sciant ulcisci coouteımtum ministeriam et 

istratum, et punire ingsatitudinem erga praeceptores; sic enim 
scriptum est, si reddideris malam pro bone, non discedet malum 
a domo tua. . ’ 

VI. : Prohibemus et libeilos fammans, maledica scripta, ca- 
Jewmnies, detreetaliones, convikia, aut quascungue raliones , qui- 
bus bonorum et innocentium hominum fama ant existimatio laedi 
potest. Debet enim procul abesse ab honestarum disciplinarum 
studiosis haec petulantia, et cum in legibus eivilibus graviter 

uniatur, non debet in nostra republioa, quae omnis justitiae et 
umanitatis exemplum esse debet impaniia zelinqui. 

VIL Prohkibemus et tumultus noetaxnos in plateis, quibus 

ecipue publica tranyuillitas, et pax urbis perturbari aolet. 
em furta, scoriationes, stupres, adulieria,. ellringere fores, depo- 
lari hortes collegii, et hortos civium, etsimilia. Quae si quis 
—* nasse Jdepzehensus fnerit, pro eonditione facli, aut ex urbe 
ejieiemdus erit, aut grandi pecunia vel carcare mulctandus: Er- 
rant enim, si qui praetexiu scholastioae ‚libertatis existimant, se 
impunitatern hujuscemodi seelerum, vel faginorum habere. Quau- 
quam autem optimi ac.sapientissimi. Imperatares multis ac non 
contemnendis privilegiis ornaverunt literas, nt his.honoribus in- 
vitarent homines ad studia literarum, tamen non voluerunt con- 
firmare improborum -lieentiam,. sed tueri, bonos ac tranquillos, 
nee: voluerunt latroniniis laenm ‚in scholis concedere, quae de- 
bent esse ofhcinae -omnium virfatum atque honestorum officio- 
zum. Nam in his acholis doctrina virtutis ‚ap, religionis traditur. 
.. VIII. Vt autem minus occasionis sit mpclarnprum tumaul- 
tuum ;: constituimus, ‚ut quilibet vaspextino tempere mature do- 
mum adoat, neque hyeme post nanam, aestate vero post decimam 
horam usquam in publico urbis loco conspiciafnr, lumque cam- 
panae: signo dato fores collegii.aceludi debemt, Quod si quis 
t id-teiapus domum’'rediens oollagii muros ac septa conscen- 
Gert, floreno, aut si saapiun palrasse copvicius fuertt, grandiori 
pocunia:muletabitur. Mandamus ciiam, uf. jnzta,veius edictum 
aostrae Academiae studiosi' omnes migrent in, cpllegium, aut ha- 
biteng cum privatis praeceptoribus, vel sum anis parentibus. Sunt 
enim mores adolescantulorgm in perieulo, cum inspectores de- 
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IX! Prohibemus etiam, ne quis stadiosus, Misi Title invita- 
tus, publicis choreis se admiscest. Id-enim cum levitatis et pro- 
tervitatis cerlissimum indicium sit, tum facile ‚alicujus tumultus 
occasionem praebere possit. Cum. aufem et periculo juventutig 
nobis commissae commoveri nas deceat, et dissensionum et tur- 
barum, quantum fieri’potest, ocCasiones praecayere debeamus, lata 
publica lege constituimns, ut scholastici a publicis choreis, aut 
similibus volgi congressibus, nist legitime invitentur, in totum ab. 
stineant. @wa in re etsi bene institufos ädoleacentes, quid ip» 
sorum modcestiae conveniat, sedulo et ultro facturos non dubi- 
tamus: tamen gravissime in cos animadvertemus, qui contumacja 
aut temeritate ‚aliqua in 'hanc:legem delinquet. ° 

X. Quemadmodum autem .a Magistrata 'urbano lege lata 
cautum est, afma -gerere 'ciribus ef universae urbanae multitu- 
dini; ita ‘et nos, quo pauciores occasiones tumultuum sint, ean- 
dem legem: cum primis observandam inter studiosos volamus; 
itaque prohibemus omnino gladios, pugiones, hastas, malleos, 
diseos, aut globos ferreos aut pimmbeos; aut cujuscunque gene- 
ris arma ad nocendum comparata, vet clam vel palam gererc, 

et provoeationes hisee armis fieri, et ut hacc lex, qua communis 
tranquillitas munita est, quam diligentissime observetur, commit- 
iimus privatis praeceptoribüs, uf ejus rei curam gerant; ei suoä 
ad hujus legis observalionem adhortentur. Quod' si quis vel 
praeceptorum monitis acquiescere noluerit, vel conlutäciter ad- 
versus aequissimam. legem deliquerit, graves pro Recturls ae 
Professorum erbitratu poenas luet. et 

XJ. Quamquam autem nulla certa vestitus forma’ praestribi 
potest, tamen mandamus, ut scholastici verecundiam' ac mode? 
stiam praestent, ut in aliis rebus, ita etiam im vestifu,' ac in- 
cessu: in quibus rebus aflectatio novitatis signom levitatis ani- 
merum est, et poenatn meretur, quia per haec levia vitia, ut vi- 
dentur, ‚gradus fit ad deteriora. ' nt 

Xl. Prohibemus inhonestos, ac lucri causa wusceptos' Iu- 
dos. Nam et ea res multarem contentionum et tumultuum causa 
sacpe existil, et praeterquanı 'quod incautos facile exhaurit, tu 
etiam fps&-ludendi conauetudo ‘per se illiberalis est, et moribus 
perniciosa, ° — — ——— 

XIII. Cum vero nulla notentior. pestis sit, 'cum omni hö- 
nestati, tum praceipue bonarum literarum atudiis crapnia ef 
ebrietate, et kullam tamen vitium hoc tam 'miserändo saktulo 
vulgaiius sit, ct 'iatias grassetur, admonitos bonae 'speil' anbie- 
scentes volumus, ut hanc potandi hellgandiygue foedarm donsue- 
tudinem quam maxime fügiant. Ideoque prohibenläs; ne quis- 
quam senopoſia, aut alius tabernas frequentet, quò minor Pos: 
sit esse potahdi- secasie. Atque haer taberharum‘ frequeutatio 
moribus etiam ot fantae (qua mihit äntiquius optimi quigue ha- 
bere debont) labein'aspergit, et ipsam exemplinh per se' nocet,; 
quo ai 'ad:vitia incHänter, et deterigres Bunt. . 
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‚2 B.: Btatata Faauliatis Theologicae. 
. L. N. D..N. I. ©. A. 


Cap. I. De professorum theologiae, facultatem con- 
stituentium, numero, ordine, et laboribus. 


I. Cum Deus Optimus Maximus non sit Deus sxarastaria;, 

omniaque insuper in ecclesia surxaussws xai xara vafır fieri prae- 
cipiat, omnes promiscue socielates humanas et scholas praeci- 
pue (quae quasi seminaria religquorum in vita humana ordinum 
sun) ' oni ordinis decet esse studiosaa. 
” Hoc attendentes faculiatem theologicam, academiae hu- 
jus membrum ei partem minime postrewam, cerlis quibusdam 
cancellis rafıws za) iverares zegı includere, hacgue via et ralione 
discordiarum et lilium faturarum ocoasiones amputare et prae- 
cavere placuit. 

- I. Cumque initio in omnibus bene constitutis academiis 
discrimen ordinariorum et extraordinariorum professorum ratione 
facultatam etiam sancte observatum fuisse constet, idque hic loci 

nogue gravissimis de causis cenrvelli nec debeat, nec etiam ci- 
fra eyidens periculum commode .possit: ordinarii facultatis theo- 
logicae professores facultatem legitime constituentes et reprae- 
sentantes habiti hactenus sunt, et in posterum ezunt, superinten- 
dens jecclesiarum hujus provinciae generalis, una cum tribus 
ecclesiarum parochisalium ceivitatis |Gryphiswaldensis pastoribus, 
gradu doctorali cohonestatia. 

“ IV. Ordinariis hisce profesaoribus facultatem, ut modo di- 
etnm est, constituentibus liberum erit, quocungue fempore unum 
extraordinarium theolagiae professorem, de clementissima illu- 
strissimi hujus academiae patironi voluntate, publice in schola 
hac forte docentem (si prius de illius diligentia, modestia, et 
concordiae studio constiterit) ad modestam ejusdem petitionem, 
in collegium suum legitimis suflragiis oooptare, et ad commu- 
nionem onerum commodorumaue facultatis adwittere: qua in 
re quicquid volis plurium conclusum fuerit, ratum erit. 
| 2 Si forte contingat, ut modernus superintendens genera- 
lis, laboribus officii molestissimi fractys, oflicium suum ecclesia- 
sticum resignet, et in academia hac manere nihilominns cogitet, 
consideratione meritorum ipsius, cum in universam hanc acade- 
mians, tum facultatem cum primis-theolpgicam, placuit ejus pro- 
fessoribus, ut nihilominas meınbrum facultatis ad vitam perma- 
neat, omnibusque ejus dignitatibus et commedis, eodem, quo 
ceteri 'professores ordinarii, jure, ytatur et fruatar: quam etiam 
ob causam ipso superstite, nullus professor theologise extra- 
ordinarius in facultatem modo praememoraio cooptabitur. 

VI. Tametsi vero extraordinarius quispiam in facultatem 
allectus omnia et singula facultatis yunia ordine et legitime obire 
poterit, in ceteris tamen academicis dignitatibus, auflragiis, aliis- 
que solemnibus, se intra extraordinariorum chorum et Jimites 
continebit, seque magnifici Dom. rectoris et concilii academici 
statutis et statuendis, vigore juramenti academiae praestiti, mo- 
deste ac reverenter subjiciet. Heceptus in facultatem tam ordi- 


narius, quam extraordinarius, pro introita duos Joachimicos fisco 
inferendos numerabit. 





VIL. Omnes ot singuli.thachögiae professores in sthola.hac 
dociuri, tam -qni in facultate sus, quam extra facultatem degen- 
tes, posiquam a 'magnifieo Da. .zebtere et universo conailio aca- 
demico fuerint recepfi, solemani juramento- coram faculiafe theo- 
logica promittent,.ae ad exiremem vitae articulan in veritale 
omniom capitum doctrinae Christianae, juxia normam scripturae 
propheticae et apestolicae, symbola.antiqua et recentiora, apo- 
stolicum, Nicaenum, Athanasianum;, Augustanum, item anno su- 
pra millesimum quingenteaimum fricesimo exhibitam. invariatam 
confessionem, ejusdem apologiam, articulos Smalcaldicos, majo- 
rem et minorem Catechismum Lutheri, formulam denique con- 
cordiae, constanter perseveraturos, nec schismata, haereses, aut 
scandala excitaturos, seque de ‚laboribus et doctrina sua judicium 
:ollegarum, totiusque ecclesiae, ex praescripto orginationjs, ec- 
:lesiasticae, aequanimiter et reverenter lafuros, 'paci inguper..ef 
:oncordiae, scholis atque ecclesjge sumime necessariae, oheram 
iedulo daturos, omniaque. et singula facultatis theologicae sta- 
uta, aut de consensu academiae, votis in facultate plurium, sta- 
uenda, sancte, summo. studio ac conatu, servaturos: ante ejus 
uramenti praeslationem ab omnibus publicis privatigque docendi 
aboribus in hac universitate abstinebunt. _ nn 

VIII. Decanus quotannis propridie nativitatis dominicae 
'ollegas in et extra facultatem suos in locum concilii academieci 
'onvocabit, deque laboribus leciionum ac disputationum anni 
‚roxime instantis sententias omnium ordine perquiret, ut, quae 
ımnium consensu decreta sunt, aeriei lectionum, a magistratu 
‚cademico publicandae, inferri ordine possint. 

IX. Dabunt etiam omnes et singuli professores theologiae 
‚peram, ut promissis püblica lectionam serie factis, quantum 
‚er valetudinem et ecclesiastica officia licuerit, bona fide steiıt, 
parsam suam ad Dei gloriam, rectam javentutis institutionem, 
vfiusque ecclesiae, et hujus cum primis academiae salutem at- 
(ue incrementum diligenter exornent, seque fideles‘ operarios 
oranı Deo et hominibus in messe scholastica praestent. 

X. Remissias offcium scholasticum sine gravi et sufficienti 
xcusatione facientes decants fraterne in congressu facultatis 
ommonefaciet, cui wagaricu quilibet locum modeste relinquere 
enebitur. Ä 

Xl. Si etiam (quod optandum maxime est) integrum con- 
ılium academicum de certo lectionum numero, sub mulcta pe- 
uniaria a professoribus quotannis complendo, quicquam decre- 
erit, facultatis iheologicae professores tantum abest, resistere 
uic longe saluberrimae constitutioni ut velint aut debcant, ut 
tiam aliis exemplo, ad excitandam publicam diligentiam, eos 
ic esse oporteat. 

XII. Nemini in hac faculisate iheologiea privatim dooere, 
ut quiequam: theologicuam typis evulgare, misi de consensu et 
pprobatione decani permitietar, quiet pro personarum et ma- 
eriae sese oflerentis qualitate, de omnibus ad suos in faculiale 
ollegas mature roferet, juxtague pluralitafem sententiaram de- 
ernet. 

All, Si dissensio inter membra facultatis suborislur, de- 
anus, aut eo in partem litigii veniente, reliqui collegae ejus 





loco, amicam a re eompesittenen: seuwel atque jlerum priva- 
tim "tentabunt, in horum cowatus fuerint frustranei, X ad 
magnificum reeterem, jure vel amice discutienda, referetur. In 
controveralis de fide.et doctrina publice exortis processus ordi- 
natione eccleniastica praescriptws vbservandes erit, 


Cap: H. De decanatn, decani olfieto, tempore, 
' reliquis cirenmstantbiie. - 


IL. Tametsi hactenus certas decanatus vices observatas in 
hae facultate fuisse, demonstrari non potuit, eo quod pleraegue 
promotiones superiorum annorum vel ab extraneis in casu ne- 
cessitatis huc vocatis theologis, vel etiam a superintendentibus 
&eneralibus peractas esse constat: e re tamen facultatis esse vi- 
sum fuit, hac quoque in parte cerli quid statuere, et contenlio- 
nibus, e pristina consuetudine inter collegas spe et dpinione ci- 
tius succrescentibus, ansam praecidefe. 

II. Placuit proinde singulis et universis facultatis membris, 
ut, eum ceteris in facultate collegis decanatus annuus in futu- 
rum sit decretus, quoties ad generalem superiutendentem ordo 
fuerit devolufus, decanatus bieunalis esset, sicque quoad supe- 
riorum temporum consuetudinem eidem quodammodo satisßeret. 

ILII. Decanatus initium quotannis dehine erit festum izıfarıia;, 

uo peracto, postridie collegas in facultate suos decanus officio 
abiturus ad locum concilii convocabit, et, gratiis Deo ante om- 
nia pro tranquillitato superioris anni aclis, successori librum de- 
canatus, staluta, rationes, cistami, sigilla, claves, et quiequid ia 
usum faeultatis deinceps comparabitur, mediante inventario, eum 
in finem confecto, tradet, utque bona fide, sub ratione juramenti 
facultati praestiti, omnia anno futuro administret, et boni ordi- 
nis, pacis insuper et concordiae fidelis custos sit, eum fraterne 
hortabitur: peractis postea gratulationibus ab invicem discedent. 

IV. Quo ordine quilibet in facultatem posthac recipielur, 
eodem in decanatu citra electionem (litis haud raro materiam) 
praedecessori succedet. 

V. Praeter jam dicta decanus, ofhcii ratione, serio provi- 
debit, ne quid doctrinae integritas patiatur detrimenti, et nego- 
tia facultatis (convocatione religuorum collegarım, casuum in- 
cidentium propositione, votorum collectione, et secundum plu- 
- ralitem conclusione, promotionum adornatione, responsorum de 
consensu collegii confectione) publica autoritate diriget, quae om- 
nia bona conscientia «ru wegergiuures zul wgexägrws, as ix Giz. 
naroamıa rö Gsä, peraget. . 

VL Decanus insuper res gestas anni sui libro decanatus 
üdeliter sine oflensa cujusquam inscribet, et alia quogue xap- 
$anrara, in ecclesiis sim oecnrrentia diligenter notabit, ut 
annalium quodam mudo vicem liber decanatıis praesiare possil. 

VIE Ubi ad pinguiorem fortanam fiscus facultatis pervene- 
rit, ponde saechari conditi, et vini congium, constiluto nero 
decano collegae facultatis in testiicationem mutuae benevelentiae 
insinuent, 

. VHL De honorariis candidatorum praeter id, quod decano 
privatim a candidatis oflerri moris est, deizaolis prime in usum 
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firei quinque Josebimieis, sex insuper Jeachimici decano prae 
reliquis cedent, residuum inter ipsum et reliquos collegas aequa- 
liter distribuetur. 

IX. Similiter quicquid pro responsis facultati fuerit trans- 
missum, aut a facultate ex aequo et Bone in laboris compensa- 
tionem a pinguioris fortunae consulentibus ut numeretur, decre- 
tum, ejus dimidia pars, detracta prius de integra summa quarta 
parte Lutpote fisci portione) decani erit: quod superest, seeteri 
collegae inter se aequaliter. distribuent. 


Cap. III. De promotionibus. 


I. Quum primum candidati, unus pluresve, nomina sua apud 
decanam facultatis fuerint professi, deranus, convocatis ad locum 
concilii collegis, de personis sese oflerentibus, earundemque 
conditione et qualitatibus deliberationem instituet, deque Dlu- 
rium collegarum sententia, utrum ad consueta examina admit- 
tendi sint, nec ne, statuet. 

Ad disputationem pro licentia nemini posthac aditus pa- 
tebit, nisi quinguennlam ad minimum in studio theologico eum 
gnaviter versatum fuisse, et disciplinis philosophicis, ac trium 
praecipue (quarum in scripfura explicanda usus necessario re- 
quiritar) linguaram, vel mediocri saliem cognitione imbutum 
esse, et Jocumentis evidentibus constiterit, et originis honestae, 
vitaegue cum laude ante aciae testimonia «Ferisr« produgerit. 

III. Gradus doctoris nemini, nisi in ofhicio et vocatione 

ublica, eaque nen quavis, scd eminentiori, degenti, requisitis 
insuper condilionibus paulo ante praemissis, conferentur. 

IV. Sequenti vero ordine ad «ysras graduum collationi prae- 
mittendos fiet progressus: Initio quilibet candidatus, luculenta 
et perspicua aeque scripta oratione rationibus insiituti.aui prae- 
gnantibus in medium adductis, ad examen se admitti modeste 
petet. Quo impetrato, cerioque eam ad rem praefixo termino, 
examen rigorosum decanus aperiet, quod, parlitis inter collegii 
membra operibus, ita instituetur, ut primo inquisitio accuratior 
in notitiam textus biblici institualur, postea in controversiarum 
subinde motarum dijudicationem inquiratur, et tandem profectus 
studii historiae ecclesiasticae per aliquot horas exploretur. 

V. Primo hoc .agone superate, ubi, remoto paulisper can- 
didalo, ulterior deliberatio de subsecuturis publicis exerciliis 
fuerit suscepta, candidatus ad ea admissus in continenti quin- 
quaginta Joachimicos imperiales probae monetae collegio iheo- 
logico in signum grati animi offeret, quos decanus, ordine su- 
perius praescripto, distribuet, et facultatem domi suae, sumtu 
candidati, in prandio excipiet. 

VI. Professores iheologiae ad honores publicos admissi 
quinque solammodo Joachimicos imperiales in fiscum conferent, 
et. privato honorario se decano gratos praestabunt. Tantundem 
etiam professorum liberi, ut et isferioram facultatum profosso- 
res ad supremum in iheologia gradum, aut licentialuram, ad- 
missi numerabunt, si tamen idem etiam beneficium iheologorum 
in hac facultate liberis ad gradum in aliis facultalibus adspiran- 
tibus in posterum obtigeril: quod hujus facultatis decanus dili- 
genter oßservabit. 


VIL His peractis, candidatus unass alteramve ad populum 
concionem habebit,. textum quendam biblicum ipsi a facultate 
praescriptum lectione cursoria publica studiosis theologiae ex- 
plicabit. 


VII. Hinc ad publicam disputationem fiet accessus, ad 


uam, ut eo sit conspectior, praepositi aliquot vicinarum syno- 
doram & facultiate invitabustur. 

IX. - Disputatione ad finem perdacta candidatus solemniter 
licentiatus renuntiabitur, ingue coena universos et singulos pro- 
fessores, ut et reliquos opponentes, juxta leges universitatis sum- 
tuarias, (quae et in moderaudo promotionum sumtu stricte ser- 
vabuntur) convivio excipiet. 

X, Cumque in his omnibus dextre et ordine dirigendis de- 
canus multum molestiae susfinere cogatur, aeguum est, ut no- 
velli doctores et licentiati privato quodam honorario se erga 
eundem gratos declarent, prout passim in aliis etiam academiis 
fieri consuevit. 


Cap. IV. De fisci reditibus, rationibus, et expensis. 


I. Quandoquidem rerum recte gerendarum nerri sunt ze»- 
era, arıu dr, ut Demosthenes inquit, #%ir drir irdufer dir, sequen- 
tibus medlis facultati theologicae, omnibus hactenus reditibus 
destitutae, prospici hac in re quodammodo posse censemus, si 
nimiranm didrachinum, ab ordinandis in arcam synodi ad tempus 
collatum, decano in posterum numeretur, si insuper quingue 
Joachimici imperiales de solemni honorario candidatorum, ut et 
quinta pars ejus, quod pro responsis, testimoniis et censuris 
numeratur, facultati cedat. 

Il. Ad haec guatuor in posterum exemplaria omnium dispu- 
tationum, tractatuum, aut scriptorum theologicorum a prolesso- 


ribus theologiae hujus academiae hic aut alibi editorum, in rem 


et utilitatem fieci distrahentur, pretiumque Decano tradetur, ut 
rationibus id Inserat. 

HI. Similiter quicquid a professoribus theologiae pro in- 
troitu fuerit numeratum, in rationes fisci referetar. 

IV. Nominatos hosce, quantumvis raros et tenues reditus, 
decanus sub certis titulis registro quotannis inscribet, et de iis- 
dem, officio in manus successoris resignato, collegis suis ratio- 
nes exacte reddet. 

V. Operam etiam singula collegii membra sedulo dabunt, 
inque omnes honestas, et a sordibus ac immodestia alienas oc- 
casiones intenia erunt, ut liberalitaiem magnatum, Jata occa- 
sione, sollicitent, proque viribus incrementum fisci honeste pro- 
moveant. 

VI. Decanus nihil quicequam inconsultis collegis et sine 
consensu potioris parlis eollegii in expeneis fisci tentabit, sed 
omnia ac singula, etiam minutissima, ad collegium referet, deque 
ejusdem voluntate et placito in rebus fisci aget. 

vi. Horum statutorum, (quae, pro re nala, plurium in fa- 
cultate votis, et superiorum accedente approbalione, mutari, au- 
geri, minuive boni publici commodo poterunt) ut eo major au- 
Ihoritas esset, confirmationem totius corporis academici, cum 
primis vero illustrissimi, celsissimi reverendissimique primcipis 


nosiri, demini ae patroni universitalis. olementissimi, super iis- 
dem submisse, humiliter, ac amice requisivimus et impetravimns, 
nihil quieguam dubitantes, quin eorundem usus et obserratio 
Deo grata, academiae huic salutaris, et facultati iheologicae ho- 
norifica .sit futura: quod ipsum a Deo Opt. Max. votis suspiriis- 
que ardentibus unice precamur. ©ss deia!. | 
er . Bartholdus Krakewitiz, D. 
Bartholdus Rattus, D. 
Joachimus Beringius, D. 
Eleganter ut omnia, jure consultus Cajus, 1.4. ad legem XII. 
tabb., lege potestatem factam scribit collegiis, vel ejusdem colle- 
gii sodalibus, (qui, leste Festo, inter se suadent invicemi od 
utile sit) pactionem, quam velint, sibi ferre, dum ne quid ex 
ublica lege corrumpant, 1. ult. ff. de colleg. et corpor., ubi hanc 
Tegem ex Solonis lege, quae ibidem gracce scripta exstat, trans- 
latam esse testatur. Collegiorum igitur lege tenentur collegiati 
omnes non tantum ex nalurali aequitate, sed etiam ex populi 
Romani Majestate, quam si quis temerario ausu violare in ani- 
mum induxerit suum, et pudarem laedet, et conscientiam saucia- 
bit, imo pudorem cum conscientia amittet. Hanc legem, a pru- 
dentissimis Juris Consultis saepius laudatam, a Romanis impe- 
ratoribus approbatam, sibi etiam sequendam statuit reverenda et 
amnplissima facultas iheologica in alma hac universilate Gryphis- 
waldensi, quando, de rebus apprinie necessariis, non tantum in- 
cremenium collegii theolagici, sed etiam ornamentum totius cor- 
poris academici speclantibus, habita matura deliberatione, statuta 
per quam utilia condere, et ne quid in iis publica lege prohibi- 
tum contineri omnibus appareret, ea senatus academici censu- 
rac ac disquisitioni subjicere voluit. — Cum igitur, non tam ex 
nuda illorum statutorum inspectione, quam accurata eorundem 
perlustratione, senatui academico salis hactenus constiterit, nihil 
saluberrimis illis statutis theologicae facultatis contineri, quod 
vel juri, vel aequitali, vel etiam consuciudini et statutis acade- 
micis hujus universifatis sit contrarium: ideo magnificus rector 
una cum toto senatu academico exhibila illi theologici collegii 
statuta approbavit, approbata confirmavit, confirmataque vim le- 
gis inter professores iheologicae facultatis obtinere volsit: ita 
uidem, ut si aliqnando, quod Deus clementissimus avertat, in 
Arcultats dieta controversiae exoriantur, secundum statutum hoc 
et pactionem, uam collegium theologicum sibi ipsi tulit, illae 
dijudicari et definiri debeant. In cujus rei majorem fidem uni- 
. versitas hoc jus statutarium theologicae facultafis impressione 
' sigilli sui munire voluit, 


Actum Gryphiswaldiae, die XXIII. Decembris Anno MDCXXIH. 


| : GC. Statuta Facultatis Juridicae. 


Cap. I. De numero et qualitate facultistarum. 
‚ I. Tres facere collegium Ictus Neratius Priscns tradit, et 
, to6 sufficere, nec opus esse plures amplius adsciscere, lon- 


‘ gorum annorum observantia, statuta nostrae academiae, navis- 
s simus recessus visitalionis, et ordinationes academiae ordinent, 











408 


eumgue numerum nos ordiuarie in posterum kabitures, decer- 
nimus. - 

. UI. Quia vero ziunte eiaiuta academiae, si successus ejus 
prospör, quartum adjicere potest, stabit apud pbientissimum et 
elementissimum acarcıniae patronum arbitrium decernendi, quando 
felix ille successus sit. 

I. Adjuscti facultatis juridicae membra non sunto, nec ad 
acia et consilia ejus admittuntor. . 

Qui membrum facultatis esse velit, promotus doctor 
juris esto in hac vel alia Germaniae academia. Licentiatus juris 
et magister artium, qui summum in jure gradum non habent, 
non recipiuntor. 

V. Si numerus collegarum ad eam paucitatem redactus fue- 
sit, ut unus tantum supersit, iste, ul'quam primum collegium, 
eliam extra ordinem, uno collega, eo modo, sicut infra Cap. IV. 
descriptum, resarciatur, laborato. Postea juxta eosdem Cap.IV. 
articulos, in receplione plurium collegarum descriptos, hı duu 
procedunto. 


Cap. I. De decano facultatis. 


1. Singulis annis novus decanus constituitor. 

1. Id Gat more recepto, ut ei, a collega decanatu abeunte, 
calendis Jauuarii, post finiiam de nomine Jesu conctouem, sigil- 
Juin, originale confirmatienis diploma in membrana, et liber sta- 
tutorum mittatur, et omnia fausta voveantur. Hic dies perpeiuo 
durato. 

III. In constitutione hic ordo servator, ut eodem modo, 
quo quis in ſacultalem receplus est, decanus constitualur. 

IV. Hoc tamen excepto, ut qui recens membrum facullatis 
factus est, prima vice decanatum non capiat, sed ad seniorem 
facultalis trausferatur, qui deinde successori iradat, usque dum 
eum alterna vice ordo attigerit, tunc decanus esto. 

V. Si per Dei voluufatem decanus ex vivis excesserit, vel 
ad alia loca vocatus, tempore deeanatus ahierit, prodecanus 
ipsius antecessor esto. 

VI. Si vero alii casus obtigerint, veluli si quis in aulam 
vocetur, legationibus adhibeatur, emeritus sit, decani oflicium 
non habeto, vel, si placuerit Dominis collegis, ipsi id oflerri, ex 
reditibus, sicut infra Cap. XI. dictum, percipito. 


Cap. IH. De officio decani. 


1. Decanus statulorum custos et vindex esto, ne in pra«- 
judicium eorgm quid admilttatur: sed, ut concordia, amor et pas 
inter collegas servetur, caveto. 

II. Apud decanum candidati, juris gradum suscepturi, no- 
men suum per schedulam profiteautor. 

III. Disputatin ab adjunctis juridicae facultatis, aliis docto- 
ribus, vel licentiatis juris, eliam aliarum facultatum profes- 
soribus, vel studiosis, quam decanus antea non vidit, non 
habetor. 

IV. Membra facultatis jaridicae, juxta norissimam regiam 
resolutionem, disputationes suas examini facultatis juridicae sub- 
jicere debent. 
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V. Disputaliones inaugurales, quia eandidali- jier se com- 
scribunt, totum collegium videto. Ä u 

VI. Decanus cellegas, quando fagnliatis conditie flagitare- 
zit, convocato. 

VII. Decanus facultatis disputationibus publicis a principig 
usque ad finem interesto, vel alium ex collegis, ut id officium 
suo nomine suscipere velit, rogato. Ne siudiosi, vel alii' ex nu- 
mero opponentium, cavillationibus et argutis dicferiis se exagi- 
tent, sed placide de utilibus et scitu necessariis quaestionibus 
inter se conferant, operzm dato. 

. VII. Inprimis, ne tumultu disputantes turbent alii, vel risu 
inhonesto eruditionem augillent, studeto. - oo 

IX. Si certamen altius evexerxit disputanies, suam autöri- 
tatem interponito. en 0 

X. Decanus in libram statutorum, quid toto anna gesium 
fuerit in facultate et quae ad facultatem, spectant, referto, reli- 
qua per magnificum domimum rertorem annalibus academiae 
traduntor. ..— 

Quando ex civitate abit decanus ad tompus, vices suas 
pro-decano tamdiu committito. . . 


Cap. IV. De privilegio nominationis, et cooptandis 

. "in collegium facultatis, eoramque officip.. 

J. Nemo membrum nostrae facultatis. esto, nisi. juxta privi- 
legiam academiae concessum, et novissimo visitationie recessu 
stabilitum, rite prius ad professoratum toti corpori academise 
a membris faculiatis nominatus, a tote gorpare approbatus,' can 
cellario academiae praesentatus, et a rege literis, ut moris, vos 
catus, a magnifico domino reciore in numerum professorum, ' 
praevio juramento, sit receptus. W 

Il. Expectalivas vel concessiones imposterum nemo acqui- 
rito. Indignum enim visum est, aliquem .collegarum fata velle fa- 
stinare, et indebito modo se collegio intrudere. 

Si a patrono academiae vel cancellario quis commenz 
datus sit, vel proprio motu ei princeps exspectalivas concesse- 
rit, facultas cum magnifico domino rectore, illud privilegio ng« 
minationis, juxta. visitationis recessum, contrariari, modeste ex- 
ponito, et, quem idoneum judicaverit, eum nominato,. . 

IV. Quando mortuo, vel secedente in alia loca collega, 
sitatio ejus vacare 'cocperit, et quis eam rursus ambiverit, acripto 
hoc apud decanum significato. 

v. Si decanus et reliqui collegae petentem dignum judica- 
verint, ad se postridie calendas Januarii decanus vocato, et in 
praescntia religuorum facultistarum collegio juridico associato. 

VL Nemo ante illim diem, quamvis antca professor .con- 
stitutus sit, et literis illud pelierit, recipilor. 

VII. ‚ Receptus ‚ stipulata manu, se statuta facultatis reli- 
giose servaturum, et nihil contra ea facturum esse, sub pocna 
exclusiopis, promittito. M 


Cap. V. De officio facultistarum inter se, et erga 
decanum. 


J. Inter membra facultatis omnis benevolentia, et concor- 
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“0 | 
die, et studium alterius jerandt vigelo: prorsus animns, ulla ra- 


tione, vel praetexiu alieri incommodandi, abesto. 

H. Quoties quis a decano vocatus fuerit, non emaneto. 

II. Ad minimum singulis quadrantibus anni collegae semel 
conveniunto et super bona facultatis deliberanto. 

IV. 8i reliqui collegae quid in deirimentum faculiatis fa- 
ctam intellexerint, vel sciverint, decanum, ut is cum reliquis 
convocatis colloqui et mature obviare poseit, 

V. Si quis justam absentiae causam habet, a decano 
quirito, quid actum, et suam meniem per schedulam explicato. 

VI. Si quis semel vel bis a decano vocatus iemere eman- 
serit, nee, monitus a collegis, venerit, a collegio et ejus annuis 
reditibus ad tempus removetor, vel plane excladitor. 

In conventibus facultatis nemo rixas sub mulcta qua- 
tuor florenorum moreto. 

VIII. Nemo ullo tempore faculiatem , sub poena perpetuse 
exclusionis, deponito. | 

IX. Nemo collegas in aliis jalieiis diffamato, sed si quid 
contra eos habet, judicio coram magnifieo domino rectore aca- 
demiae sub eadem poena expcritor. 





Cap. VI. De votis et deliberationibus ex actis. 


L Quia facultas nostra, collegium prudentum est, ad quod 
ex nosira patria aliisque remotioribus et vicinis regionibus et 
eivitatibus aeta juridica vel informationes juris mitti solent, 
membra omne studium, uf facultati favorem et amorem conci- 
are possint, adhibento. 

ı. In deliberationibus obvenientium casuum, vel lectione 
actorum et informationum decanus duo vota habeto. Usu ob- 
servatum, patrem et filium, duos etiam fraires, in facultate esse 
simul posse: ne vero hie suspicio in votis sit, quando unus ex 
illis decanus est, tunc duo vota non habeto, sed tantum unuaı. 
imo unus ex illis plane suo voto abstineto: ne vero causa im- 
pedimentum habeat, denuo ventilator, et in dubia alius doctas 
et probus Ictus adhibetor. 

HL Decanus in deliberationibus proponito. 

IV. Decanus in actis et informationibus sigilla aperito, ei 
sententiam vel informationem concipito. Cum vero plures pro- 
cessus simul miituntur, religui collegae ejus laborem sublevanto. 

V. Vota collegarum tam in deliberationibus, quam in actis 
secreta unusquisque habeto, nec ulli sub poena decem floreno- 
rum revelato. 

VI. Nemo in collegio alteri vel juventutem objicito, vel 
senium exprobrato, omnia summa fide, candore et concordia 
aguntor. Si unus vel alter dubitat: per verba (ita puto, ita 
mihi videtur, vel alia humaniora) rationibus ex jure et actis 
sumptis suam mentem exponilo, nequaquam vero aculeatis quae- 
stionibus (quid? male hoc positum contra principia juris: et 
similibus) decanum et collegas pungito. 

. Decanus raliones decisionis singulis sententiis et in- 
formationibus, ex jure et actis deductas, subjungito. Unmusquis- 
, que vero suum dissensum vel consensum adscribito. 
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VMI. Major pars in deliberationibus, et informationibus, 
et sententiis concludito. | 

IX. Quicquid sportularam nomine acceperit decanus, sub 
calce conceplorum responsorum adsignato. Si nihil a tabellariis 
allatum fuerit, ipse de studio et labore arbitrator. 

X. Finito decanata decanus acta sui anni in faschculum col- 
ligito, et archivo academiae, quo futara posteritas et consulentes 
olim iuformari possint, inferto. ' 

XI. Tali fasciculo titulus, at nomen decani contineat, prae- 
figitor e. g. Acta decanatus D. Matihiae Stephani, 

XU. Antequam acta archivo inferuntur, decanus designa- 
iionem sportularum abradito, vel si commodce id fieri nequit, 
caucellato et delete. 


Cap. VIL De sportulis et reditibus facultatis. 


I. Sportulas pro actis et informationibus secum decanus ad- 
servaio. 

II. Calendis Januarii singulis suaın portionem mittito. 

1. Si vero interea temporis oollega expetat, decanus par- 
tem dato, nullatenus vero ante dictas calendas calculum ponere 
cogitor. 

IV. Antequam divisio fiat, quod secreiarie datum, vel alias 
in facultatis bonum impensum est, detrahitor. 

V. In decani arbitrio, quid pro quantitate redituum secre- 
tario, loco strenae, mittere velit, esto. 

VE Quando tres sunt facultistae, decanus pro labore et 
studio, sicut hactenus observatum, dimidiam partem habeto, re- 
liquam ceteri collegae dividunto. Si quatuor sunt, fiant quin- 
que parties: decanus sumito duas, ceteri reliquum. Si due, fiant 


‚ires: decanus sumito duas, una, quae superest, collegae ceditor: 


si unus erit, integram percipifo. Nisi eo casu, ob eritandam 
suspicionem, alium extra ordinem in lectionibus actorum sibi ad- 
sumere velit, tunc cum eo super labore ex arbitrio transigito. 
Laborato autem, ut collegam quam primum habeat, 

VI. Si quid testamento aliave ullima voluntate, vel inter 
vivos, facullati donatum faerit, aequaliter distribuitor, nisi do- 
nans aliter disposuerit, quod ipsi liberum esto. | 

VIII. Honorarium, quod a candidatis facultati oflertur, aequa- 
liter dividitor, 

IX. Si quis promotus testimonium facultatis cupiat, dato 
ducatum, quem decanus pro labore perecipito. 

X. Mulcta a dominis collegis exacta in duas partes dividi- 
tor, unam decanus, alteram collega unus, vel plures, quot fuerint. 

I. Si quis statutis contravenerit, mulctam et faculiatis re- 
ditibus decanus retineto. 


Cap. VIIL De candidaiis, eorum examinibus et 
locatione. 


I. Quando decano candidatus nomen professus esi, mittito 
dominis collegis epistelam, et cum de eorum mente certior factus 
est, diem et horam examini candidato praefinito. 

ll. Examen rigorosam in concilio academise, vel tempore 
hiemis in aedibus decani peragiter. * 
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IH. Candidatus tempore examinis, sicut consuevit, duas 

amphoras vini Rhenani vel Malvatici „praebeto, et aliquid Marti 

anis, uvarum passarum. com amygdalis cum saccharo apponito, 
aut pro bellariis sex thaleros solvito, ulira nibil exigitor. 

V. Finito examine primo declarator idoneus, et ei hora 
secundi examinis, ex fortuitis, a candidato, canone et lege in- 
ventis, eodem modo sicut prioris peragendi, indicitor. 

V. Antequam ad alterum examen admittatur, facultistarum 
benevolentiam aliquo munere recognoscito. 
ned VL Honorarium, vel munus, triginta daos thaleros ne ex- 


ito. 
VIL Absoluto secundo examine de materia juris ex scripte, 
vel memoriter, in auditorio minori, toties, quoties placet, candi- 
datus Jisserito. 

. VIII. Inde de certo die eum decano candidatus, de dispu- 
tatione publice in auditorio collegii maximo habenda, convenito. 

IX. Disputatio ex jure canonico, civili, Teudali, vel publice 
sumitor, non. ex politicis praeceptis. 

X. Pro aflicio praesidendi decanus duobus rosis aureis re- 
munerator. 0 
XI. Promotio doctoralis more consueto in basilica S. Ni- 
oolai solonni panegyri instituitor. 

XII. Doctoraudum quatuor pueri, si plares, duo cum faci- 
bus, praecedunto, 

III. Decanus oratione actum auspicalor, junior ex facul- 
tistis rogato vicecancellarium licentiam promovendi doctorandi a 
decano. Quo facto solemnia ordinantor. Inde docior norellus 
oralionem super quaestione a pnero proposita et gratiarum actio- 
nem habeto, Nisi plures fuerint, tunc ultimus gratias agito. 

V. Vice-cancellarius et magnificus rector singuli librum, 
quingue ihaleris constantem, vel sex imperiales, sive unus, sive 
plures sunt, capiunto. 

XV. Unicuique facultistarum singuli candidati quatuor tha- 
leros solvunto, 

XVL Ex arbitrio noviter creati doctoris esto, quo munere 
officium decani in peractis cerimoniis doctoralibus obitum agao- 
scere velit. 

KV Promotionem taım licentiae, quam doctoratus, deca- 
nus iste, pe‘ quem nomen suum candidatus professus est, habeto. 

XV. Si unus candidatas apud huno, alter, vel plures, 


apud alium successorem, nomina proſitentur, promotionem, apad 


uem primus nomen dedit, peragito, vel ex aequo, quod candi- 

ati obtuleruut, pro praesidio et doctura distribuiter. 

‚. XIX. Filii professorum nihil facultaii numeranto, sed gra- 
tis examinantor. 

Si decanus propter morbum, vel alias causas aeque 
graves, prohibeatar officio suo praeesse, prodecanus ipsius ante- 
cessor facito. De honorario inter se conveniunto. 

XXL. Nunguam sit in arbitrio decani, oui velit, impeditus 
illud committere, sed si dubium interveniat, apud tolum caolle- 
Gium decisio esio, quis parties islius muneris suscipere debeat. 

'ÄXIL. Illegitimo coitu nalis, famosis, nolalis, quos scelus 
et turpitudo inguinat, suspenlis de. emormi exgessa, vel crimine, 
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e. g. adulterü, stupri, homicidii, famesi libelli, ete. anteguam 
sententia, quam ostendere debent, absoluti sint, et innocentine 
suam ngaverind, portae dienitatom non patento. 

xx « Candidali eo ordine, quo:nomina professi sumt, eol- 
locantor. .Si. tamen inter eos professor 'jaris, vel consiliarius 
principis sit, tanc reliquis, etiam. si ..postremus nomen dedit, 
praefertor. Potest tamen unus, si velit, alieri sponte cedere. 

XIV. Decanus literag ad illustrissimum cancellarium con- 
cipito, ut honorem vice-cancellarii personae a facultate designa- 
tae deleget, nisi perpetuus constitatus sit pro -cancellarius. 

XXV. Facültistae, ut personam vice-cancellarii ex numero 
facultistarum, nisi perpetuns adsit pro-cancellarius, prae reliquis 
quis sustineat, euranto. nn 

XXVI Absens quis ‘doctor promoveri potest, quando prae- 
sens disputavit. Per bullam nemini doctura conceditor. 

XXVII. Convivia candidati, ubi illis placuerit, sumptu mo- 
dico, nec nimis splendido, instruuntor. 


Cap. IX. De horis, lectionibus, et disputationibus' 
publicis et privatis. 

I. De lectionibus, tam qua materias, quam horas, inter se 
facnltistae deliberanto, et labores, juxta visitationis recessum, in 
usum studiosac juventutis dividunto. U 

II. Lectiones publicae in auditorio juris consultorum, sey 
minori, usque dum plura auditoria fuerint, habentor. 

II. Decanus, ut et singuli facultistac, quotannis disputa- 
tionem anniversariam exhibento, 

IV. Anniversariis vel aliis disputationibus in auditorio ma- 
jori dies Saturni, vel Mercurii, peculiares sunto. 

Omnibus disputationibus, maxime illis, quae a non fa- 
cultistis habentur, vei a candidatis, aut studiosis conscribuntur, 
illa vocabula „cum consensu facultatis” ne vitium quod, absurda, 
male posita et coutradictiones, irrepant, si quis sine facultatis 
consensu Jisputet, praescribuntor. 

VI. Unus collegarum materiam, quam alter publice docet, 
non praclegito, cum id sine invidia et sugillatione fieri nequeat. 
Privatim vero sine noxa illud facito. 

Vo. Collegium privatum instituturas doctor privatus, vel 
licentiatus, professorem, cui illa functio commissa est, de qua 
materiam explicare cupit, sollicitato, postea decanum adiio, et 
licentiam rogato. 

VIII. Ab illa hora, qua professor publice legit, uti et tali 
materia, quam ipse tractat, nisı id cum ipsius consensu fieri pos- 
sit, abstineto. 

IX. Tempore feriarum et remissionum lectiones in audito- 
riis suspenduntor. 

X. In feriis iamen, exceptis sacris, extra ordinem candidato 
legere materiam, quam alias doctor tractat, aliamve, quae ei pla- 
ceat, fas esto. 

Candidatis juris nondum gradu licentiae ornalis, ut 
praesidis officium publice in se suspiciant, non conceditor. 

XI. In explicatione legum et paragraphorum, sicut et in 
diapufationibus, brevis, perspicuns es, rolundus, quantum fieri 


tes ofessor esto: ut ceriam aliquam materiam singelis qua- 
* * abaolvat, laborato. 1 
XI. Qui alies ex consensu facultatis praelegere cupiunt, 
meoribus henestis, vita inculpata, alieni ab ebrielate, et in pri- 
mie schoristicis actionibus, sunto. Talis qui non fuerit, ei po- 
testas praelegendi non dator. 


Cap. X. De adsessoribus consistorii, et syndico 
academiae. 


1. Quia secundum statuta academiae et ordinationem Po- 
meraniae ecclesiasticam duo ex lacultate juridica adsessores con- 
sistorii sunt, cavento decanus et reliqui collegae, ne illa dignitas 
in exfraneum, qui non est membrum facultatis juridicae, trans- 
feratur, salvo tamen jure nominationis, quod consistorialibus in 
nominalione adsessoris compelit. 

U. Syndicatum gerat ex praescripto recessus visitationis 
novissimi adjunctus facultatis juridicae, qui si non adest, senior, 
vel illi duo, qui primi in facultate fuere, syndici munere, ex fa- 
cultate concilii, fuanguntor. Si unus, ob certam causam, illam 
provinciam recusaverit, vel ei pracease non possil, tertius ex fa- 
cultate assumitor, nunquam talis ordo intermittiter. 


Cap ÄL De emeritis, absentibus et substitutiz=. 

I. Emeritus nemo, quam quem patronus academiae talem 
declaraverit, esto. 

II. Emeritus omnibus privilegiis, salario, immunitatibas, ha- 
bitatione, quae ordinarie ut professor habet, sicut actu docens, 
ruitor. 

"MI. Absens ex justa causa in negotiis academiae breri tem- 
pore, ad quadrantem anni forsan, vel cum patroni voluntale lon- 
gius, eadem, quae alii praesentes, adipiscitor. 

IV. Longo tempore absens, velin aula commorans salarium 
quidem ordinarium habeto, sed a reditibus facultatibus, et illis, 
quae ob examen candidatorum percipiuntur, excluditor. 

V. Emeritus vero, qui acta amplius legere non potest, tam 
ordinafiam salarium, quam accidentia, tam ratione sportularum 
ex actis, pam redituum, ratione decanatus vel facultatis, habeto. 

VI. Viduae facultistaruam non modo annum defervitum, sed 
efiam annum gratiae, tam ratione salarii, quam accidentiarom 
facultatis habento, Jaborem gratis facultistae partiuntor. 

Nunguam ordinarius alterius ordinarii in juridica fa- 
eultate, ne lectione juventus defraudetur, substitulus esto. 

VIII. Loco absentis longo tempore, cum consensu patroni 
et academiae substitutus, a tota facultate approbatus, legito. 


Cap. XIL De aedificiis et habilationibus facultatis. 


. 1 Tria aedificia facultas juridica in praesentiarum habet: 
illorum priaum, quod dicitur ordinarii, et seniori competit, in- 
habitat D. Phil. Balth. Gerdes, consistorii director, secandum in 
fronte plateae, quam Germanice Papen: Straße appellames, pos- 
sidet D. Joach. Anar. Helwig, consistorii assesser, tertium, vicinum 
aedibus physici urbani, jam inhabitat D. Christian. Nettelbladt. 

. IL Si facultas jus ad alias aedes habet, ut id quarto, si 
aliquando conslituetur, restituatur, oollegae diligentiam adhibento. 





407 
IM. Eo ordine, quo gais in faeultatem receptus est, uni- 


cnique aedes adsignantor. Nemo alteri eas praeripito, vel, ut 
alteri praeferatur, sub poena exclusionis machinator. * 

IV. Qui aedes inhabitabiles, vel nullas habet, ab wniversi- 
tate locarium annuum 3Bflorenorum aceipito. 

V. Unus collega alteri litem non moveto, quod propriis 
aedibus instructus sit, nihilominus ultimus in facultate priori in 
habitationibus cedet. Nec enim privatum patrimonium alicui 
damnosum esse debet. 

VI. Si professor aedes proprias tenet, et illas, quas in fa- 
cultate habet, locare velit, collega extraneo praeponitor. 

VII. Si duo professores a tertio, qui proprias aedes habet, 
conducere cupiant, is, qui prior in ſaeultate fuit, praefertor. 

VII. Si quis tamen collegarum inhabitat aedes ad alium 
collegam pertinentes, etsi id fiat certo locario, reversalibus, quod 
in alterius praejudicium facere nolit, spondeto. 

Ne aedes ruinam faciant, procuratori academiae inqui- 
lini mature indicanto. 


Cap. XII. De secretario facultatis, et pedellis. 


I. Qui universitalis secretarius est, etiam facultatis esio, 
nec mutator, nisi tanta moles sit negotiorum, ut non possit unus 
ei sufficere, quo casu quem constituere velint, liberum facul- 
tati esto. | 

IH. Pedellus academiae in publicis promotionibus, examini- 
bus et convocationibus collegaram facultati inservito. 

II. Acta et informationes juris per famulum domestichm, 
vel fidelem ancillam, collega ad collegam bene involuta et justo 
ordine disposita mittito. 


Cap. XIV. De sigillo facultatis et alia supelleetile. 


I. Sigilla facultas duo habet, argenteum spnd decanum eum 
Hbro Decanatus custoditor: aeneum secretarius servato. 

Il. Decanus solus secretarium, ne sigillo facultatis wtatur, 
non jubeto, sed si quid horum fieri debet, communi id totius fa- 
cultatis consensu expeditor. 

Il. Ad supellectilem stanneam, vasa, patinas, eantharos, 
quadras, candidatus, more recepto, imperialem Jonato. 

IV. Decanus, quod ex usu erit, pro illa pecunia eonflci 
curato. 

V. Ila supellectile in promotionibus et nuptiis facultistae 
utuntor. 


Cap. XV. De sessionibus in templo et auditorio, 
votis, processionibus facultistarum, 

I. Decanus, opera magnifici Dni rectoris, ut Icti in sessio- 
nibus, processionibus et votis in senatu academico jaxta novis- 
simum visitationis recessum defendantur, laborato. 

ll. Idem quoad adjunctos et alios doctores jnris observator. 


Cap. XVI. De executione statutorum. 


I. Quilibet datae fidei memor haec omnia sanete, sub ceria 
mulcta, vel poena exclusionis, ut superius dispositum, servato. 
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I. Si praeter omnem opinionem inter collegas dissidiam 
oriatur, decanus id componito: si decano cum aliis, magnif. Dr, 
rector, et tandem, si absistere nolint, totum concilium, vel si 

artes gravius exacerbatae fuerint, ex collegis arbitros pro Iu- 
bitu, qui summarie causam definiant, legunto, 


D. Statuta facultatis medicae. 


I. Ut in qualibet arte ex discentium usu est, singulas ejus 
partes in libro quodam isagogico initio breviter proponere, atque 
explicares sic et in arte medica idem professores ejus succes- 
sive praestabunt, qui primum vel institutiones medicas Fuchsii, 
vel: Fernelii medicinam explicabunt: his libellus Phil. Melancht. 
de anima adjungendus est. Hodie vero loco istorum praelegur- 
{ur institutiones Sennerti, physica ejusdem, vel alterius neoterici 
bonive auctoris, in primis autem doctrina anthropologica ex iis 
tractatur. 

--. 1.. ‚Deinde itdem professores ad alias medieinae partes pro- 
gredientes libros Galeni de parva arte, de sanitate iuenda, de 
alimentorum facultatibus, explicabunt, modo idoneos auditores 
habaerint. | 

. 14 Moex ut morbos discernere auditores discant, artis me- 
dicae professores Galeni libros de morborum et symptomatum 
causis et differentiis, item de diflerentiis febrium, et praecipuos 
ex iis, qui de locis aflectis dicuntur, interpretabuntur. 

-- IV. Ut tandem cognitos morbos curare (quod artem medi- 
cam discentibus praecipuus scopus est) discant, iidem Galeni me- 
thodum curandi fideliter exponant atque sic totam artem tradant. 
V. qQuia etiam simplicium notitia, utpote sine quibus com- 
posita intelligi et fieri non possunt, medico in primis necessa- 
ria est, professores medicinae juxta Dioscoridis praescriptum 
ter. In aestate cum suis auditoribus rus egredientur, ad contem- 
planudas herbas, quas ruri collecias, domi diebus sequentibus, 
ad traditionem Dioscoridis, Galeni aliorumque botanicorum exa- 
minabunt. 

VI. Postquam auditores jam insignem progressum in arte 
medica fecerunt, et praemia laborum suorum auferre cupiunt, 
quos tanto tempore in auditoriis, auscnltando, meditando, dispu- 
tandoque exhauserunt, anlequam promorveantur, diligenter et se- 
vere in ilsdem materiis, quas audieruut, examinentur, atque post 
hoc examen ex difficiliori aliqua materia propositiones colligan- 
tur, quas publice tueri conentur, decano artis medicae, aut ejus 
collega praeside. Ubi in hac duplici acie deprehensi sunt digni, 
quibus honorum tituli conferantur, postea illis gradus, quem pe- 
tunt, attribuantur, ante praestito juramento, quod universitas et 
facultas medica statuent. 

VIL: Pro hac honorum collatione aliisqgue meritis promo- 
vendi se erga scholam suosque praeceptores gratos exhibebunt, 
atque candidatus, pro licentia disputaturus, decano et ceteris 
prowotoribus viginti quatuor imperiales, pro augenda vero su- 
pellectile academica unum, ut et ad bibliothecam tantum confe- 
ret, et famulis unum thalerum. Pro praesidio autem et pro- 
grammate affigendo dabit decem Joachimicos doctorandus de- 
cano facultatis, et promotori honorarium duodecim, vel plurium 
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imperialiam atiribuet, et famulis unum, Pecunia quoque ab 


omnibus et singulis ante graduum collationem est exsolvenda. 

VII. Singuli promovendi in doctorem singulis oollegis fa- 
cultatis 'medicae pileum holosericum, aut ulnam holoserici op- 
timi dabunt. 

IX. Pecuniam, quam faculiati medicae promovendi nume- 
rant, aegualiter inter se partiantur. 

X. A professoris publiei, aut doctoris medicinae, qui in 
hac academia promotus, vel medicinam. profesens est, filiis, su- 
pradictos gradus in hac schola nostra petentibns, tempore pro- 
motionis non exigetur ultra dimidium pecuniae, vel ut decanum 
et ceteros promotores aliquo munere liberali,. vel poculo argen- 
teo et fmili honorarie pro modo auarum facultatum cohonestent. 
Prandium vero frugale et munera- singulis professoribus hujus 
academiae singula, ut vetus consuetudo obtinet, dabnut, videli- 
cet chirothecas, libros cet. 

XI Ut illis, qui digni sunt, merito in facultatibus dignitatum 
gradus conferuntur, sic iadigni procul, veluti ignari faci, a prae- 
sepibus arcendi sunt, neque ferendam, ut illi, qui nullum in me- 
dieina gradum habent, vel publice medicinam profiteantur, vel 
palam, sive clam, se insinuent, medicası faciant, ac inscitia au- 
daciague rebus publicis noceant. 

I. Nulli etiam aliunde venientes in mediciaa promoli, 
aut ejus studiosi, quicquam, quod medicum est, facere. conen- 
tur, antequam a decano ejusque collegio approbati, et veniam 
impetraverunt: pro qua approbatione et venia licentiatus duos 
Ungaricos, doctor vero qualuor collegio medico persolvet. 


Juramentum examinandorum candidatorum artis 
medicae., 


Ego N.N. juro et promitio vobis, spectabili Dno decano et 
reliquis artis medicae professoribus, examinatoribus nune meis, 
vestrisque in hoc officio successoribus debitam obedientiam et 
reverentiam in lieitis et honestis, siatutis et statuendis. Et si 

ropter notabilem in arte medica imperitiam, aut morum de- 
—* rejectus, aut post examen sine certa eonditione ad ho- 
nores non admittar, quod hoc non velim vindicare in aliquem 
verbo, vel facto, directe, vel indirecte, per me, aut per alium, 
sive per allos, neque vexare facultatem, aut faculiistas examina- 
tores quovis quaesilo colore movere, sed quod bonam unitaiem, 
pacem et honorem facultatis medicae pro posse et nosse pro- 
curare velim, [ad quemcunque statum etiam pervenero. Ita me 
Deus adjuvet et sanctum ejus Evangelium. (Cruci Jdigitos im- 
ponunt jurantes.) 


Formula juramenti doctorandorum in arte medica. 


Domine doctorande, priusquam gradum doctoris in arto me- 
dica suscipias, sub fide juramenti promittere debes, quod cum- 
moda academiae Gryphiswald. et praesertim facultalis medicae 
pro virili juvare et promorere velis, nec prece, vel pretio cui- 
quam, sub praetextu medicationis, venena, medicamenta abortum 
provocantia, aut aliquid humanae vitae noxium, propinare, aut 
etiam ad hanc rem consilium communicaxe, oe ona 
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fide agere, et quse gradem inum defermare possint, studiose 
evitare. 
E,. Statuta Facultatis Philosophicae. 
Tit.L De novi Decani electione. 


I. Bleetio novi Decani Faoultatis Philosophicae quetannis 
fiat die primo post festum nativitatis Christi. 

I. Die antecedente Decanus, qui huie muneri renuntiaturus 
ost, omnibus ac singulis, qui in collegio Philosoephice sunt, per 
famulum communem curabit indicari, wt ad horam nonam matu- 
tinam diei post festum nativitatis vel eireiter ad novi Decasi 
electionem in loco Consistorii conveniant. 

IH. Ubi omnes ad eleetionem hanc vocali praesentes fue- 
rint, primum qui Decanatum depositurus est, rationem reddet 
de pecunia, a depositis collecta, eamgue inter collegas legitime 
distribuet, deinde si qui in collegium Philosophicum recipiendi 
sunt, recipientur, et postreme Collegas monebit, ut quiris in 
eleetione vocem suam secundam dictamen conscientiae det illi, 

em bonum facultatis publieum, et communis respublica litera- 

a requirere existimaverit, nec quenguam sub poena praestifi 
juramenti ante, vel in electione, ad eligendum unum prae alio 
Invitabit, 

IV. Posthac in loeo Consistorii deliberabant ordine, vel si 
numerus fuerit- auctior, solus decanus cum suo antecessore Te 
manebit, dabitque alter horum alteri suam votum primo, ac de- 
hine etiam ceterorum coollegerum vota ex ordine fideliter calli- 

ent, nec vocem cujusquam sub poena arbitraria, a Facultate 
ecernenda, manifestabunt. 

V. Nisi’ necessitas aut facultatis commodum aliud suaserit, 
in electione servabitur ordo is, qui in receptione ad Facultiatem 
observatus fuit. 

VI. Non eligatur tamen is, qui per biennium in Faculiate 
non fuit, nisi paucitas membrorum Facultatis alind suaserit. 

VI. Peracto votorum serutinio, si plura vola in unum ali- 
em eoneurreriat, hie a Decano sequentis anni Decanus renus- 

abitur. Si vero vota numero aequalia diversis tributa fuerint, 
iterabitur scerutinium super electis dantazat, donec uni rorum 
pluralitas votorum Decanatum assignaverit. 


VIII. Post electionem et renunciationem novi Decani tra- 


duntur huic ab antecensore libri Siatutoram et annalium cum 
sigillis et actis facultatis in aren depositis et fideliter adservan- 
dis; et peracta gratulatione, precibusgue ad Deum fusis, pro 
Universitatis incremestis et felici Decanatu Collegium dimittitur. 


Tit. Il. De officio Decani. 


I. Decanus Facultatis Philosophicae una cum Magnifico Do- 
mino Reotore sit custos legum, ordinis et diseiplinae in Academia. 
Il. Decanus ante omnia providebit, ut concordia, pax et 
franquifitas inter Facultatis Collegas conservetur, ac praeterea 
cavebit, ne vis aliqua statulis hujus Facultatis inferatur. 
„Ill Si qui in collegarum aliorumve, quibus jeventus com- 
missa est, lectionibus et exercitiis defectus occurrerint, hi ut cor- 
rigantur sedulo laborabit. 
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IV. In iypogrephia, ne quid, quoad bonis motilus aut ele- 
antiori literaturae adversum faerit, quodre deirimentum aliquod 
niversitati adferze possit, si quidem. aut Professer ‚Phileso- 

phiae, aut Magister ejusmodi scripti autor fuerit vel editer, ex- 
cudatar, providebit, .nee permitiet iypographo, typis exscribere 
Philosophica qualiacunque ante non evulgata, prius quam.a Pro- 
fesaoribus ‚ejus disciplinae, nec.nen neliquis, probata.et a De- 
cano subscripta fuerint: Si vero quem deprahenderit dolose ali- 
quid inseruisse et subscripaisse, muletabit. 

V. In solenni faculiatis conventu. de lectionibus. et dispu- 
tationibus, tam privatis quam publicis, quovis anno habendis, 
nec nom:de lectionibus Nagistrorum ‚extza facultatenı cum colle- 
gis commmmicabit. . . i ER WMW 

VI Quod si otiam necessilas et utilitas fasulialis oonvoca- 
tionem callegii Philosophici regaisiverit, alio. guovis tempore 
potestas haeo convocandi collegas penes Decanum erit... . J 

VVU. Sententiao:a majori:parte Collegarum. dictae, (quam 
in collegio bonorum virorum, et non cofraptorum semper verio- 
rem esse, comsentaneum.est,) sub poena arbitraria obtemperabit, 
et aisi ea in pracjudioium facultatın et: staiutoram vergere visa 
fait, exeeutioni mandebit.. -» . ro. ten ' 

UI. Declamationes et dispniationes ut oertis anni tempo» 
ribus,: in primis ab iis, qui benmeficie. mensae, cominunis in Qeca> 
nomis et alipendiis. publieis frnunter, habeantur, ‚operam de- 
bit, illasque ante recitationen perlaget, me materiae- ſalsao, ab- 
suxdae et inanes, sed verae ao: utıles tractentur. 0 

IX. Singulis mensibus semel eum Profensore alterius cu- 
jusdam facultatis, ad quem ordo devenit, oeconnmiam vjsitabit, 
nee concedet, 'ut otiosi et pelnlantes munificentia Augustissimi 
nostri Regis, et Nutricii longe tlementissimi abutantur. 

. X. Nemisi potesiatem legendi aus disputändi faciet, qui 
gradu Philosophico ornatus non fuerit, aut se: bie. Grypliiawal- 
diae in proxime subseeutura promotiöne Philosophicem gradum 
asaumierum ‚promittere, vel qui atatutis hac de re confeclis pa- 
zere nolusrit. . : J 

XI. Eum, qui nomen suum Rectori Universitatis essna 


“ ante non fuerit,:nec in fidem suam focipiel, nee in domibus Aca- 


demise liahilare: patietur.' 2 . . 
+ Dispuistionibus Philosophicis publieis. meox ab initio ia 
teterit, et in its. ad finem usque commorabitur, nec eoncedet, ut 
inutiles cavillatjones agiteniur, sed heo aget, ut placida de -zebns 
schiu —— inatiiuaiur collatio. Br 
' . Cam. Professoribus, collegium et nevam Begentiam 
inhabitantibus, pro virili probibebit omnes tumultus, vorileratio- 
nes, et symposia in domibus Acadzmiae. Ir ge 
- = XIV. Curabit .efiam cum hisee, ut fores collegii et, aedium 
publicaram justo tempere, ei.guidem acativa hora decima, bir 
erno hara nona olaudantur, ec semel clausae mane.anie quat- 
7 „Siebe acstivis, ei anie quintam hibernis ouiqguam reclu- 
antur. Itt 
XV. Ne fammli ab inscribendis et promorendis plus justo 
exigant, cavebit. nt 
XVI. Magisiros, aut alios contra statatum logenins, aus dis- 
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putantes jebebit, ut stalim cessent, sub poena Joackimici: Qui 
nom obediverint, per Decasıum ad Oollegiam Philosophicum ci- 
tabuntur, et denique ad 255 Dom. Hectorem deferentur, ut, 
eausa a Concilio cognita et dijudicata, gravius puniantar. Quae 
si fuerit auctoritaie coneilil exacia poena, fisco facultatis erit 
addieenda. 

XVII. Gradus publioos nen nisi dignis, et ad eos capes- 
sendos ideneis, eret. 

XVlIL Decanus literas et testimonium suspeeio non com- 
municabit sub sigilo facultatis absque consilio alterius ejusdem 
facultatis college. 

X1X, Quae sui Decanatas tempore a faculiate statuta fue- 
rint, nec non conclusa et actitata, una cum rebus memerabilio- 
ribus, eodem tempore gestis in libro statutorum et Annalium 
studiose oonsignabit: ubi tamen haeo prius senieri aibi ad- 
juncto et. anteoeuseri suo perlegenda et approbanda dederit. 

» XX, Non absit ab officio, aut peregre abeat inscio ante- 
cessore, cul vices suas Interim demandet. 

XXI Cum Decanus olim solus bibliothecae Inspector fue- 
rit, ab aliquo tempere .plaeuit venevando Concilio, ut perpelaus 
Bibliothecarius constitueretur. Hic ut magis Bibliofkeeae pro- 
spivere queat, ne: Lbri damnum aliquod capiant, et ad manum, 
si quis 'e bibliotheca librum requirat, praesens quoque ab ea 
oume dammum avertere possit, in una aedium Cellegii habita- 
bit: sua vero negligentia si quod dammum datum fuerit, ex 
aequo et bono illud resarciets neo minus tamen Decano zuse 


nspieiendo partes manebunt. 
Tit. IL De cooptandis in coneilium facultatis, 
et eorum officio. 
L In coweilium facaltatis nullus ante diem eleclionis nori 
Decani recipietur. no 
U. Nisi quisquam ordinarius in Philesophia Professer fae- 
rit, simelque gradum Magisterii ante susceperit, aut presime 
suscipiendum promiserit, ad collegium Philosopbicum non ad- 
mitteter. 
III. Reoipfendi (zeultati juramento sequenti se obstringent: 
Ego N. N. juro et promitto, quod velim vecem .dare in conci- 
Ho facultatis arfum pro bono faculiatis ejusdew, secundum quod 
mibi videtur expedire in eonscientia mea, ei quod non velim 
vocem alicujuas revelare, cum faculias dazerit et decreverit ce- 
landum, et quod bonum, unitatem, pacem et honorem facultatis, 
ubi convenienter potero, secundum judicium meam- procurabo, 
ad Inewoumgue etiam statam pervenero. Sic me Dous adjuret.” 
V. Qui juramento hoc facultati se addizerust, ii ommes sc 
singuli a Deorano ad conotliumm voeati indioto tempore compare- 
bunt, aut justam Absentiae suae causam aperient Decano, simulque 
si causam convocationis ignorarint, eam per obsignatam schedu- 
lam a Decane perguirent, votamque-saum uni Collegaram delega- 
bunt, vel etiam per obsignatam schedulam ad Decanum mittent. 
V. Ad concilium facultatis sub poena non ceniradicendi vo- 
catus, si emanserit, nec vofum suum aperuerit, in iis, quae a 
religuis conclusa ſaerint, aequioscet. 
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VE Si quis a Decano vocatus una aut altera viee tomere 
emanserit, ut se corrigat, primum placide admonebitur, et deinde 
si kuic admonitioni itidem 'non paruerit, a Collegio et ejus an- 
nuis reditibus vel plane exchadetur, vel ad tempus certum re- 
mevebitur. rn 

VIE . Nemo in concilio facultatis ponet in voto suo verbum 
aligund mordicativaum, vel allegabit similitadines :impertineutes 
et mordicantes, vei convitia in collegium- dicet. Si quis vontra 
fecerit, Decanus ei, ut ejusmodi sileat, sab poena aurei: manda- 


' bitz Cui si obtemperare noluerit, captata .opportunitate ceteros 


Collegas, eo exceluse, convocabit, et sic, commaunz praecedente 


' deliberatione, arbitrariam illi irrogabunt::poenam, quam irreiiiis- 


_- — — — — — — — — — — — 


sibiliter- persolvet. .. rennen 
VII. ERerelans decretum celandum a collegii Plslosophioi. 
deliberationibus perpetno erit remolus. ER rue 
. IX, .:Si quis.o Professoribus Philosophise studium conser- 
vandae disciplinae, vel detrectaverit, vel negligentius administra- 
verit; haic nee privatos: habere discipulos .lieebit, nec Decani 
dignitas committetur, neo idem quidpiam.:e: peditibus facultatis: 
participabit, J 
A. Duoram aeniorum alter una cum Ditcani antecessore 
Decano im servändis 'et exequendis statufis, et in pacandis, si 
quae'inter Collegas imeiderint, .coniroversiis. opem ferent, in se- 
eretäs eollegii Philosephici- negotils consilium suggerent, incre- 
mentam et honorem facaltatis sollicite procurabunt, et ut lectio- 
nes, disputationum 'et deolamationum. exeveitia debite kabeantur; 

omni curabunt nisu. J 
XI. Professores domos Academize inhabitantes interturban- 
tes quovis mode :studia commilitonum suerum non ferent, om- 
nem asserkm, irabum, fornacum et fenestraram eflractionem se- 
rio prohibebuat, et, ne qui citra ‚locarii solutionem et damni 
dati refectionem discedant, operam dabunt. ’ 
All. In conventibus facultatis universae nemo rixas mo- 


| veat. sub-poena quatuop:sureoram. 


Tit. IV. De admiltendis ad habendas lectiones et 
:„disputatianes exiraordinarias. 
L Leetiones: et: dieputationes extraordinarise in Philoso- 
phicin. nolum: haberi.possunt al iis, qui vel jam gradu aliquo 
hilosophico ornati sunt, vel etiam Decano 'promiltunt; ‚se gra- 
dom mex'ia prexiaa promotione hie Eryphäswaldiae suscepturos, 
ll. Mores emnium ,- qui juventuti. legendo,. disputando , aub 
in declamationibus- exercendo praeesse voluat, erunt honesti, pii 
et inculpati, utantur vestitu decenti, nem: accedant ad .chroreae 
publieas, nisi specialiter invitati ,:a hadis inhonestis absfinebunt, 
ad commessationes ac ingurgitationes nocturnasgee discursatio- 
nes aiudiosos exemplo suo. non incitabunt, sub poena facultatis 
arbitraria. a BE 
IH. Greduati et alii, qui licentiam hanc legendi et dispu- 
tandi, inque declamationibus. exercondi 'siudiesos extraordinarie 
a facultate impetrare volunt, primum, si ipsis quidem placuerit, 
respondebunt publice de diversis quaestionibus philosoph icis sub 
pracsidie Proiessoris Philosophiae ordinarii, et deinde in alia 








44 | \ 


disputatione publica in auditorio minori praesidis ofßclum susti- 
nere tenehuntur. 
IV, durebunt insuper hunc in modum: „Ego N. N. juro 
ei promitto debitam reverentiam et ubedientiam vobis Domino 
Decano, vestrisque in hoc officio successoribus, et facullati ar- 
Guam, in licitis. et honestis, et quod velim siatuta et statuenda 
afque ordinationes ipsius fauullafle arlium fideliter et fürmiter 
pro pesse et nosse observare, et quod bonam unitaieın, pacem 
sc honorem debilum ‚facultatis procurabo, ad quemcunque azta- 
tum pervenero, Sie me Deus adjuvet.’ 

‚ Nemo alterius .discipulum, fidei et inspectioni illius spe- 
cialiter iraditam, in:suau retipiet disniplinam seu institetionem, 
priusquam graves et evidentes ralıones discessus a priore prae- 
ceptore Decano vel etiam adjunetis: Detani osiensae fuerint. 
Dis tamen, qui fidei Professorss cajusdam sunt commissi, libe- 
rum atque integrem erit, alioram zuoque Professurum scholas 
frequentare. Be ' ’ 

: VL KNullam adullinzis astalis in susm institulionem reci- 
pient, qui:Bectori. nomen suum non dederit: 


Tit. V. De lectionibus, disputationibns, ac decla- 

.., matioujbua publieis .aeu ordinariis. 

: 5 .Grdinarii Professores Philosopköae sunt qeisque: Unus 
Methematum superiorum es inferioram; alter Philosephiae prac- 
tioae .et: historiarum,, tertius Legione *4-Philosophiae thesreti- 
cae, quartus Eloqueniine eb’ pesseos, qguintus linguarum, Grae- 
90 IL CAD kin singuls; cum. totıs onjungue diseiplinne ubit 

is singulis, cum. totııs cm e disciplinae itus 
vix uno 'enno exhauriri possit,; qilibot tamen operam -dabit, ut 

raecipuam aliquam suae disciplinae partem quolibet anne pu- 

lieis lerlionikus abeolvat, aut si pluribus oceupakitar, alterna- 
tim eas praelegat. 

Sie Professor Mathematum. dusbus singulis hebdoma- 
dis horis tractabit Arithmelica aut Genmetrica, alteris duabus 
Astronomica, Geographica, aut Architectyuram civilem vel mili- 
tarem, ef quae alia professionis suae sünt.' 

IV. Professor praclicus uno bidud Eihiocam et Politicam, 
aut etiam Deoonomicam, et altero biduo: historiam tractabit. 

V. Theoreticar Philesophiae. Professer alternatim tractabit 
Logica et Bietaphyaica, nec non Prreumatica. 

. VL Humaniorum Professor. alterneiim eloquentiam et Po8- 
sin auctoresque claseicos eo pertinentes praeleget. 

VIE. Linguarum Professer alteris horis Hebraea, alteris 
Graeca..tractabit, et inprimis librorum Bibliooram lsctiene siu- 
diesam. javentutem exercebit, ut tamen in Graecis profanä scrip- 
tores nen plane negligantur. oo. 

VIE - Adjunecti, si qui erunt unus vel plures, juxta legem 
regiam novissimam, cum ad nullam certam disciplinam adstrictt 
sunt, ex praescripto Decani et facultatis necessarias et ntiles 
praelegeat materias, et sua diligentia ordinariorum eperam sup- 
plebunt, . 

IX. Neque magis lubita Magistri logentes in habendis 
lectionibus aique co legte privatis aut aliis exorcilationibus Aca- 
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demiels se gerent, sed ex arbitrio et consensu ordinis nosfri vel 
saltem fllius Professoris, ad cujus disciplinam suscipiendae leetio- 
nes perlinent, omnis gerent, snb poena arbitearia, faeultatis aera- 
rio addicenda. . 

X. Disputationes et Declamationes publicae, illae inprimis, 
habebuntur horis antemeridianis, et quidem Disputationes hora 
nona et sequentibus, declamationes vel nona vel decima. In 
Disputationibus non multum temporis praefando absumatur, ut 
materiae in disputationibus propositae justo manente tempore 
rectias examinari pessint, et dum haec publica exereitia insti- 
tuuuter, et ordinariae et privatae imprimis lectiones interea tem- 
poris cessabunt, ne distrahantur auditores. Quo plus ab ordi- 
nariis leetienibus otii est: Hoc magis cuilibet permissum erit 
tune temporis disputationes publicas habere, nec minus juven- 
tuti stadiosae declamationum exercitia permittentur. 

XL Diebus festis, in quibus sacra tractari debent, lectiones, 
disputationes ac Jeclamationes Philosophicae omnes quiesoent. 


Tit. VL De privatis lectionibus, disputationibus ac 
declamationibus, 


I. Quiris privatum aliquid in Philosophia traditurus, aut 
collegium disputandi declamandive inchoaturus, primum consen- 
sum Professoris, eui materiae illius tractandae professio deman- 
data est, requiret, nec minus Decanum ea de re compellabit. 

I. Eadem tamen, quae publice docentur, nemini privatim 
tradere licitum erit, nisi hoc ex speciali publici Professoris illius 
indultu habuerit, 

If. Horis iis, quibus Philosophi, et praesertim illi, qui 
eandem aut similem materiam tractant, publice profitentur, lectio- 
nes privatae ab ordinis Philosophici Professoribus aliisque ma- 
gistris privatis non habeantur citra concessionem illius Philoso- 
phi, cujus lectioni hora illa destinata est. “ 

IV. In conecedendis tawen lectionibus et disputationibus il- 
lis, quas Professores ipsi habituri non sunt, promtes ac faciles 
se praebebunt. 

Diebus extraordinariis, ut et in vacantiis, quovis tem- 
pore liberum erit cuivis a facultate adınisso, legere et disputare, 
quae a Decano et materiae ejusdem Professare concessa fuere, 
vel etiam in oralionibus contexendis et enuntiandis studiosos 
exercere. 

VI Qui infdeliter et negligenter in lectionibus aut exer- 
citiis declamationum aut disputationum progressus fuerit, di- 
dactrum a studiosis non exiget, vel praenumeratum restituet. 

In commentando quivis, quantum fieri potest, hıevi- 
tati studebit: Textum tamen, quem interpretandum suscepit, di- 
lucide exponet, et pernotabiliora dubiaque maxime urgehtia, si 
tempus et auditorum captus iulerit, declarabit. 


Tit. VI. De promovendis ot eorundem examinibus 
ac locatione., 


I. Megitimo ihoro nati, aut in enormi excessu vel gravi 
faeinore deprehensi, quive albo hujus Universitatis inscripti non 
sunt, vel etiam praeceptoribus suis non satisfecerunt, vel deni- 
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gue in disciplinis Philosophicis eum non habent profeeium, ut 
gradu Philosopbico digni judicari possint, non admittentur. 

... 11. Ceter, in quibus hi defectus nen fuerint, primo Deca- 
num eonvenient, et nomina sua cum patria et tempore inscriptio- 
nis apnd ipsum profitebuntut, apertionemque examinis rogabunt. 

III. Decanus ita a promoturis compellatus hac de re cum 
collegis suis communicabit, et cum his diem instituendo examini 
privato destinabit. 

IV. Peracto hoc examine privato, quod in consistorii loce 
fiet, de quo tamen cum iis, qui longius absunt, perspectae erı- 
ditionis et vitae integritatis, sumiuum minuendorum causa, tum 
et officii, quod jam sustinent, publici ratione habita dispensari 
poterit, numerabunt singuli Candidati id, quod facultati debeiur. 

V. Decanus posthac facultatis nomine apud Magnificentis- 
simum Dominum Cancellarium, aut, eo absente, Dominum Pro- 
cancellariym, si quis sit, Candidatorum nomina profitebitur, eos- 
demgne Celsitudini ipsius commendabit, et facultatem in Magi- 
stros illos creandi sibi exorabit. 

- VE Candidati locabantur ad hune modum, ut priores sint, 
qui publico funguntur aut functi sunt offhicio, posteriores, qui 
nondum in pwblico fuere oflcio. 

VI. In prioribus, si qui honoratiori praesunt muneri, ho- 
noraliorem etiam locum habebunt. Ceteri vero, u; et omnes 
posterioris’ ordinis, eo ordine, quem ipsis eruditio et morum 
elegantia tribuit, locabuntur, aut si haec paria in pluribus fue- 
zint, aut judicium de eis dabium, seeundum aetatem academicam 
procedetur. 

VIIL Cum justus candidatorgm numerus erit, qui ferendis 
sumtibus suffciant, Decanus de promotione publiea et selemni 
instituenda cum collegis mature communicabit, et eorum con- 
sensu die, ceiezrisque pro more institutis, die promotionis so- 
lemnia peraget. 

Tit. VII. De depositionibus. 

I. Ritos depositionis cam justis ex causis per aligquod tem- 
pus observatus non est; nec nunc quidem quisquam eum te- 
nebitur. 

- Ih. Quod tamen pro depositione et inscriptione collegio 
Philosophico debetur, inseribendi promte solvent. 

Ill. Professoram tamen filii gratis literarum stadiis initia- 
buntur et inscribentur. — Hec tamen manebit, ut Decanus in- 
seribendoram profectus et studiorum rationem exploret, et sic 
praemissa commonefactione de vita inposterum agenda, et dili- 
gentia in pernoscendis hamanioribus literis adhibenda, nomes 
suum professos in studiosorum ordinem recipiat. 


Tit. IX. De pedellis seu famulis communibus. 


I. Pedellus frequenter, ubi examina candidatoram Philoso- 
phiae institui et promotio aliqua celebrari debet, Decanum visi- 
tabit, et, num quid facultatis causa expediendum sit, perquiret. 

I. Si quem Pedelli e domibus universitatis abitum moliri 
cognoverint, eum inhabitanti Professori, nec non Decano indi- 
cabunt, ne Academia locario privetur, et damnum ab inquilineo 
illatum suis sumtibus reficere cogatar. 





417 


IL. A nobili vej patricio inscribendo ultra Joachimicum 
nihil, nec ab alio quovis quidquam ultra Joachimicum exigent. 

IV. A Magistrando quovis pro opera impensa dimidiam 
saltem Joachimici postulabunt: Si tamen pauci solum, nec ultra 
quatuor oblati fuerint, qui gradum hunc Philosophicum assu- 
munt, penes hos erit, num ultra hoc statutum ipsis aliquid ad- 


jicere velint. 


I 


"m m Ta m Tun + 
» 


Tit. X. De reditibus facultatis et eorum 
distributione. 


1. Procurator universitatis nomine universitatis quotannis 
exsolvet decem florenos, qui soli cedent Decano, ob munus, 
quod olim sustinuit, bibliothecarii, ac reditus facullatis haud pa- 
rum imminutos, laboresque, quos saepius debet subire graviores. 

H. Testimonium vitae si studiosus aliquis a facultate sub 
alterutro sigillorum petierit, pro eo Joachimicum, vel dimidiam 
ejus dabit, eritque hoc etiam solius Decani. 

HL. Pro testimoniis suscepti Magisterii quivis Joachimicum 
mumerabit, qui itidem ad Decanum solum pertinet, 

IV. In numerum Stndiosorum recipiendus, sire nobilis et 
patricius fuerit, sive quicunque alius, ad minimum Joachimicum 
solvet, et omne id, quod hinc toto anno durante. cnjuslibet De- 
canatu collectum fuerit, in quinquo partes aeguales, prout fert 
numerus in facaltate determinatus (Tit. V. N. L) distribuatur. 

V. Magisterii gradu ornandus 12 Imperiales facultati dabit, 
quorum terlia pars Decano cedet, residuum vero ceteris facul- 
tatis Professoribus commune erit, quod inter se. hi ipsi finite 
eodem examine privato partientur. Ad haec ad bellaria duo im- 
periales dabit, et famulo unum. 

VI. Mulctae dimidium ad Decanum, et pars altera ad eeie- 
ros facultatis hujus Professores, qui eam aequaliter inter se par- 
tientur, spectabit. 


9, Drganifhe Geſetze und Verordnungen, bie Verhaͤlt—⸗ 
niffe der Univerſitaͤt Greifswald insbefondere 
betreffend. 


Aus der früheren Zeit verdienen hier befondere Erwähnung: 


A, Königliher Viſitations-Receß für die Akademie zu Greifswald, 
Vom 120. Mai 1702. (In Dähnert’s Sammlung Bd. II, 

B. Statuta Qeconomiae publicae in Academ, Gryphisw, (Ebend. 

C. Königlicher Siftationd: Dereß. Vom 11. Diet 1775. (Daͤh⸗ 
nert a. a. D. Bb. V. ©. 110—169.), und 

D. Berbefferter Receß für die Akademie zu Greifswald, Vom 
20. Dezember 1795. (In Dähnert's Sammlung ıc. Bb. VL 


Bon den neueren diesfalligen, unter Dreuffifcher Hoheit erlaffes 
nen Verordnungen gehören hierher: 


IN. 1. . " 27 


4 
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E Publikandum des Königligen Muifſterii Ber geift: 


ichen, Unterrichts- und Medtzinalsängelegenbeiten. 
sen, m 18. Dallas anseles h 


Auf den Grund der Allerhoͤchſten Kabinetsorder vom 15. Mär; 
d.3.9), werden hierdurch nachſtehend 1) die Verordnung vom 28. Des 
mber 1810, wegen Einrichtung der afabemifchen Gerichtsbarkeit ber 
Univerfitäten *#), jedoch mit Ausfchluß der 66. 14., 15., 16., weiche 
durch für die gefammten Königlich Preuffifhen Staaten in der Geſetz⸗ 
ſammlung yublizirte Landesgefege, nämlich duch das Reglement für 
die Verwaltung der afademifchen Disziplin und Polizeigemalt bei den 
Univerfitäten vom 18. November 1819***) und durch die Allerhoͤchſte 
Kabinetsorder vom 21. Mai 1824, wegen Befltafung der geheimen 
Verbindungen auf den Univerfitäten ***#) abgeändert find; 2) die Se 
fege für die Studieendent), mit der Bemerkung publizirt, daß unter 
den, in diefer Verordnung und in des Geſetzzen für die Studirenden 
in Bezug genommenen Landesgefegen die in der Provinz, Deus Bers 
pommern geltenden Civil⸗ und Kriminals&efege zu verfichen find. 
Berlin, den 18. Mai 1835. 


Minifterium deu geiftlichen, Unterrichts: und Mebizinat Angelegenheiten. 
" v. Altenfiein. 


F, Reglement der akabemiſchen Abdbminifiration ber Unis 
verſitaͤt Greifswald. Vom 5. Februar 1835. 


- Die Beftimmungen, welche die Viſitationsbeſcheide für die Ro: 
niglich Schwedifchen Bifltationstommiffionen der Univerfität Greifswald, 
vom 11. Mat 1775 und 20. Dezember 1795, über die Dekonomie 
adbminifteation und das Kaſſenweſen der Univerfität enthalten, find 
nicht allein dur das tm Jahre 1813 landesherrlich genehmigte und 
feitdem ausgeführte „Projekt zu einer Veränderung der Adminiſtra⸗ 


tion“ (Anlage a.), fondern auch durch mehrere, feit Vereinigung 
von ren Bor: Pommern mit dem preuffifhen Staate publizirte all: 


gemeine Landesgefege und befondere Verordnungen, namentlih: durch) 
den $. 6. der Inſtruktion für die Konfiftorien vom 23. Oktober 1817, 
nach welcher die auf dem Geſetz vom 27. Dftober 1810 beruhende, 
durch die Verordnung -vom 30. April 1815 beitätigte unmittelbare 
Unterordnung der Landesuniverfitäten unter das durch Meine Order 
vom 3.. November 1817 errichtste Miniftertum der geiftlihen, Unter: 
richts⸗ und Mebtginal» Angelegenheiten auch für die Univerfitäe Sreifs 
wald Gültigkeit erhielt, ferner: durch Meine Order vom 23. Oktober 
1817, wodurd der Kanzler der Univerfitäe Greifswald in bag Bar: 
bältniß eines Kurators der Univerficät und Kommiſſarii des genann: 
ten Diinifterii getreten ift; endlich: durch einzelne, in Folge der nad 
Abſchnitt IV. Do. 4. der Inſtruktion für die aufferordentlichen Re 
giern 8: Devolimädstigten bei den Univerfitäten vom. 18. November 
819 dem Kanzler „pugesan ene Anwelfungen, vielfach abgeändert; fe 
daß eben ſowohl — über die noch fortdauernde Gültig: 
keit mancher Altern Beſtimmungen eingetreten, al$ die Drientirung 
in denfelben fchrierig geworden ifl. Um nun fowohl jene zu be 


) &. Abſchnitt IV. **) ©. ebend. ***) ©. ober S. 20. *°") ©. Ab: 
chnitt IV. Allg. Landr. TH. II. Tit. 12, 56. 80-1286. . 
Ns. Landr. v4 18-165. —* & 7. hi B., anbans 1. zum 
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feltigen, al6 durch eine einfache Anordnung den Geſchaͤftsgang zu 

erie aa erfolgen gegenwärtig nachftehende reglementariſche Vor⸗ 

en. 

“ $. 1. Der derzeitige Kanzler wird auch ferner Alles, was die 
Verwaltung des Univerfitäts-Bermögens Betrifft, leiten; die Lnivers 
ſitaͤt bleibt ſonach dem derzeitigen Kanzler untergeordnet. 

. 2 Die Vermögens Verwaltung der Univerſitaͤt beforgt die 
alademifche Adminiftration, beftehbend aus dem Amtshauptmann und 
Syndikus, welcher Legtere ausſchließlich für die Gefchäfte der akademi⸗ 
fchen Vermögens Verwaltung und die Führung der Progeffe der Unis 
verſitaͤt in Tpieigte bleibt. u 

. ie bei der Adminiſtration eingehenden Sachen werden 
von dem Amtshauptmann erbrochen, präfentire und dem Syndikus 
zur Mitpräfentation zugeftellt. Alle Berichte, Anfragen, Verfügungen 

‚und der Schriftwechjel der Adminiftration mit Behörden und Einzels 
nen ergehen unter Lnterfchrift beider Mitglieder der Adminiſtratibn, 
welche die fpezielle Bearbeitung der einzelnen Angelegenheiten derges 
ſtalt unter fich theilen, daß dem Syndikus alle Sachen, wobei es auf 
Mechtsfragen und auf Wahrnehmung von Rechtsformen ankommt, 
o wie auf den Betrieb der Prozeffe, alle übrigen dagegen dem 

mtshauprmann zufallen; doch bat dee Syndikus von allen Angeles 
genheiten ftimmfähig Kenntniß zu nehmen, und fih in einer woͤchent⸗ 
lichen Konferenz mit dem Amtshauptmann Über die darauf zu faſſen⸗ 
den, von Beiden zu vertretenden Befchläffe zu vereinigen. Bet ent 
ftedender Meinungs s Berfchiedenhett ift alezeit, ſelbſt in Fällen, wo 
nach $. 5. die Adminiftration mit Selbftftändigfeie zu verfahren Bes 
fugt feyn mürde, des Kanzlers Entfcheidung einzuholen. 
$. 4. Die Berichte der Adminiftration find an den Kanzler zn 
richten, welcher, wenn es höherer Entſcheidung bedarf, folche feihen 
an das Minifterlum der geiftlichen, Unterrichte; und Mebizinal : Anges 
lfegenheiten zu erflattenden gutachtlihen Vorſchlaͤgen beiſchlieſſt. Die 

Verfügungen des Minifterii gelangen durch den Kanzler an die Ads 

miniftration zur Vollziehung. 

. 5. Ueber Veränderung mit ben im $. 11. aufgeführten Amts: 
fielen, über Suspenflonen und unfreiwillige Entiaffung der Beamten, 
über Veräufferung, Vertaufhung von Grundſtuͤkken, über Abloͤſung 
von Servituten und beftändigen Präftationen, über alle und jede 
Verpachtungen, über Remiſſionen, welche mehr als 50 Rthlr. betra⸗ 
gen, über Neubauten und größere Reparaturen, über alle Einrich⸗ 
tungen, welche einen durch den Etat nicht vorgefehenen Aufwand ei 
fordern, über die Etats und über aufferordentliche, in den Titeln des 
Etats nicht beruͤckſichtigte Ausgaben, Über Sratififationen, Remunera⸗ 
tionen und Unterſtuͤtzungen an Beamte und huͤlfsbeduͤrftige Angehoͤ⸗ 
ige der Univerfität, wegen letzterer jedoch nur in fo fern, als die dazu 
jeftimmten Armenfonds nicht ausreichend find, über Kaffendefekte, 
ber Gehalts: und andere, Einzelnen der Univerfitäe Angehörigen zu 
nachende Vorfchäffe, fo fern bie erften einen Vierreljahrsbetrag über 
teigen, über Abweichungen und Ausnahmen von beflimmten Bors 
chriften, und überhaupt wegen aller und jeder Maaßnahmen, melde 
inen bleibenden oder ungersiffen Erfolg auf das Vermögen ber Units 
yerfirät Allen fönnen, iſt die Genehmigung des Miniſterii einzu⸗ 
‚olen, mithin von der Adminiftration an den Kanzler zu berichten, 
velchem letztern auch uͤberlaſſen bleibt, die Adminiftration mit Anwei⸗ 
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fung über bie Bälle zu verfehen, in welchen die Letere noch ſonſt dei: 
fen Genehmigung einzuholen hat. — In allen übrigen Faͤllen ſteht 
der Adminifttation die Verwaltung des Untverfitäts: Bermögens, in 
Gemaͤßheit der darüber beftehenden oder Künftig ergebenden Bor: 
fohriften und Etats, mit der Verpflichtung ſelbſtſtaͤndig zu, dafür zu 
braen, daß die etatömäßigen Revenuͤen der Univerſitaͤt zu rechter 
eit und vollftändig eingehen, die Verbindlichkeiten derfelben prompt: 
und vollftändig erfülle werden, und überhaupt der Nußen der Unt 
verfität auf rechtmäßigem Wege erreicht, und Schaben von derſelben 
abgewendet werde. Sie ift verpflichtet, dem Kanzler vierteljährlice 
Kaffenabfchlüffe und die Abfchrift der monatlichen Kaffen s Reviftons: 
Deotofolle zu überreichen, und alljährlich einen Haupt: Bermaltungs: 
ericht, der eine vollftändige Ueberfiht vom Zuftande aller Vermoͤ⸗ 
gend: Zweige der Lniverfität geben muß, zu erflatten. 
$. 6. Zu dem akademiſchen Konzil, dem akademiſchen Senate, 

den Fakultaͤten, Direktoren der akademiſchen Inſtitute und Univers 
fitätsiehrern, fleht die Adminiſtration in Eoordinirten Verhaͤltniſſen. 
Die Sefchäfte, die zwifchen diefer und jenen abzumachen find, be 
fhränfen fich lediglich auf die Verwaltung der für das Lehrweſen be 
ſtimmten Mittel, indem auf die Verwaltung des Univerfitätds Vermoͤ⸗ 
gens felbft, weder einer akademifchen Behörde, noch irgend einem für 
das Lehrmwefen angeftellten Beamten eine Einwirkung zuſteht. Die 
zur Unterhaltung ber afademifchen Inſtitute beftimmten Mittel wer: 

den unter Aufficht der Adminiftration, nach den Anmweifungen be 
Sinftituts s Direktoren, dur die afademifhe Kaffe verwaltet und vet: 
rechnet; die Adminlitration hat hierbei möglichft darauf zu feben, daS 

die Snftituts: Direktoren die etatgmäßigen Fonds nicht uͤberſchreiten 

und Peine Ausgabenrefte anfchwellen Taffen. Alle Anträge auf Be: 

ftärfung des beim Lehrweſen angeftellten Perfonals, besgleichen der 

den afademifchen Inſtituten bemilligten Lnterhaltungsfonds, unter: 

liegen der Begutachtung der Adminiftration in der Dinfict. ob der 

Vermögenszuftand der Univerfität neue Ausgaben verftatte, worauf 
—8 durch den Kanzler die Entſchlieſſung des Miniſterii einzuho⸗ 

en iſt. 
§. 7. Da die Nutzungen, welche die Univerſitaͤt von ihren Grund 
beſitzungen bezieht, meiſt durch deren Verpachtung aufkommen, fo if 
die fihere und vorcheilhafte Verpachtung dieſer Grundbeſitzungen 
eine ber Hauptaufgabeu für die Adminiftration. Den VBerpachtungen 
find genaue Anfchläge, die bei jeder neuen Verpachtung revidirt und 
nah Befinden neu angefertigt werden müflen, zum Grunde zu legen; 
die Kontrakts s Bedingungen unterliegen ebenfalls bei jeder neuen Ber 
padıtung einer ftrengen Prüfung, und müffen ſammt den Anſchlaͤgen, 
vor Beginn der Verhandlungen mit den Padhtluftigen, vom Mimi: 
ferio genehmigt fepn. Die Verpachtungen geſchehen in der Regel 
m Wege ber Licitation, und dürfen die verpachteten Srundftüffe den 
Pächtern nur nad Genehmigung des Zuſchiages von Seiten des Mu 
nifterit, demnaͤchſtiger Vollziehbung der im Namen der Adminiftratien 
abgefafften, und vom Kanzler beftätigten Kontrafte, fo wie nach er 
folgter Kautionsbeftellung übergeben werden. Während des Laufe 
ber Paͤchte ift von der Adminiftration ununterbrochen darüber zu hai 
ten, daß die Pachtbedingungen pünktlich erfüllt werden, zu welchen 
vehuf der Amtshauptmann, ſowohl bei der jaͤhrlichen Baureviſior, 
als auch ſonſt gelegentlich davon Kenntniß zu nehmen bat, ob ti 











421 


| Pächter die erpachteten Grund sBefigsungen forgfältig beftellen und . 
bewirchfchaften. Andererfeits liegt der Adminiftration auch ob, dafuͤr 
zu forgen, daß bie gegen die Pächter Seitens der Univerſitaͤt einges 
gangenen Verbindlichkeiten pünktlih erfüllt werden. 

. 8. Mit der Verwaltung der akademiſchen Forften und Torf: 
moore iſt zwar in Semäßheit der beftehenden Befkimmungen die Ads 
miniftration felbft nicht beauftragt, indem dafür unter der unmit 
telbaren Leitung des Kanzlers ein eigener Forſtbeamter angeftellt iſt, 
welcher feine Amts» Obliegenheiten nach befonderen Forſt⸗Bewirth⸗ 
fhaftungs; Plänen und den dem Forft-Perfonal ercheilten Inſtruktionen 
zu erfüllen bat. Dem Amtshauptmann liegt aber 06, diefen Forfts 
beamten im Allgemeinen zu fontrolliren, weshalb Erfterer von den 
jährlichen Abholzungs «Etats, Forſttaxen, „orfhlägen zu den Forſt⸗ 
Kulturen, den Deputatholz: Nachmweifungen, Anträgen auf Freiholzs 
Bewilligungen, Licitationsprotofollen u. ſ. w. Kenntniß zu nehmen bat. 

. 9. Das Bauweſen der Univerfität ſteht ebenfalld unter der 
Adminiftration, welche ſich dazu des eigens angeftellten akademiſchen 
Baumeiſters bedient. Sie läflt, nahdem fih der Amtshauptmann 
im Laufe jedes Sommers von der Nothwendigkeit der im naͤchſten 
Sabre vorzunehmenden Neubaue und Neparaturen, es mögen folche 
auf Koften der Univerfität, oder nach den Bedingungen der Pacht⸗ 
Eontrafte von den Pächtern ausgeführt werden müflen, unterrichtet 
hat, durch den afademifchen Baumeifter veranfchlagen, veranlafft die 
Superrevifion der Ober: Baus Deputation bei den auf Univerfitätes 
often zu führenden Bauten, wenn der Koftenbetrag eines einzelnen 
Treubanes mehr als 500 Rthlr., oder einer einzelnen Reparatur mehr 
ats 1000 Rthir. beträgt, verdingt folhen Balls die Ausführung an 
fichere und rechtliche Unternehmer, laͤſſt ſolche durch den akademiſchen 
Baumeifter beauflichtigen, und nad) deren Bollendung abnehmen, und 
forget dafür, daß die gegen die Webernehmer und Handwerker einges 
gangenen Verpflihtungen pünktlih erfüllt werden. Bei Bauten, 
weiche auf der Pächter Koften geführt werben müffen, bat die Ad; 
miniftration dur den afademifchen Baumeifter die Ausführung Bons 
trollicen und nach deren Beendigung, mit Ruͤckſicht auf die Anfchläge, 
ſolche prüfen zu taffen. 

6. 10. Bei der akademiſchen Kaffe haben die Mitglieder der 
Abminiftration die Funktionen der Kaffenkuratoren zu verfehen, und 
als ſolche die ſpezielle Aufſicht uber die Kaffe und die bei derfelben 
angeftellten Beamten zu führen. Ihnen legt die Sorge ob, für ges 
hoͤrige Kautionsbeftellung der Kaffenoffizianten, für innere und Auffere 
Sicherheit der Kaffenbehäleniffe und Beſtaͤnde, Vermeidung alles 
Agiotirens der Kaffenbeamten, anftändige und rechtlihe Behandlung 
des Publikums von Seiten diefer, prompten Eingang der Einnahmen 
und pünttliche Leiftung der Ausgaben, prompte Anfertigung der Kaſ⸗ 
fenetats und SJahresrechnungen, zwecdmäßige Führung der Kaflens 
Manualien, Bücher und Kontrollen, fo wie für gehörige und genaue 
Raflenrevifionen, und Überhaupt für Alles, was zur follden, recht⸗ 
lichen und vorfchriftsmäßigen Kaflenführung gehört. Dem Rendans 
ten darf zue Beſtreitung der laufenden Ausgaben ein höherer Bes 
ftand, als die Summe von 500 Rthlr., nicht in den Händen gelaſſen 
werden. Der Wehrbetrag ift in den unter dreifahen Verſchluß bes 
findlihen, für die baaren NHauptbeftände beftimmten, im Kafenaes 
woͤlbe fiehenden Seldfaften zu bringen. Weber bie in diefem Kaften 


niedergelegten Summen iſt ein, von ben Kaſſenkuratoren vollzogenes 
Protokoll, weiches in ein dazu befonders eingerichtete Buch gefchrie 
ben wird, zu führen, und find darin auch die von Zeit zu Zeit aus 
dem Kaften bherausgenommenen Summen zu notiren. Der Mendant 
iſt verpflichtet, der Adminiftration Anzeige zu machen, ſobald der in 
einen Sänden befindliche baare Seldbeitand die Summe von 500 


thir. überfteigt; aufferdem aber hat au der Amtsbauptmann, fo 


oft es ihm bei feiner genauen Kenntniß vom Verkehr der Kaffe raͤth 
lich erfcheine, und mindeftens von 14 zu 14 Tagen, das Haupte⸗ und 
orſt⸗Kaſſen⸗ Journal einzufehen und abzufchliefien, und eintretenden 
als die Niederlegung entbehrliher Kaffenbeftände unverweilt zu 
yeranlaffen. Bei den monatlichen Kaffenrevifionen find Die im Kal: 
fengewölbe niedergelegten baaren Beſtaͤnde und geldwerthen Effekten, 
die Kautiongeffekten darunter mitverftanden, jedesmal mit zu ren; 
diren. Die Kaffe darf auffer den etatsmäßigen Sehalten feine Ausı 
gaben anders, ale auf von den Mitgliedern der Adminiſtration aus: 
geftellte Ausgabeorders leiften, welche nebft den darüber zu empfan⸗ 
enden Auittungen den Nechnungsbelag über die verausgabte “Pol 
ilden. Nur die aus ben Linterhaltungsfonds der akademiſchen Sn: 
ſtitute zu leiſtenden bi machen in fo fern eine Ausnahme, 
als die Ausgabeorders bier nicht von den Mitgliedern der Admini: 
Rration, fondern von den Inſtitutsdirektoren ausgefellt, doch aber 
dem Amtshauptmann zur Einficht vorgelegt werden, welcher denfelben 
fein vidit und rl beifügt. Eben fo dürfen von ber 
Kaffe auffer den etatsmäßigen Pacht: und andern, der Summe un) 
den Terminen nach, unveränderlich feftftebenden Sefällen und Kapi: 


talszinfen Leine Einnahmen anders, als auf von. den Mitgliedern da 


Adminiftration ausgeftellte Einnahmeorders angenommen werben. 
$. 11. Unter der Abminiftration ſtehen: 1) die afademifche Tr: 
pedition, bei welcher fungiren: a) ein Selretär, der zugleich die Re 
Hiftratur beforgt, und Journal, auch Protokolle zu führen verpflichtet 
iR; b) ein Kanzlift; c) ein Yandreuter, zugleich Erefutor und haupt 
ſaͤchlich für WBeftellungen auf dem Lande; d) ein Amtsdiener für den 
Dienft in der Stadt; 2) die akademiſche Kaffe, bei welcher fichen: 
a) ein Nendant; b) ein Kontrolleur, auch als Kaffenfchreiber beichäf: 
t; ‚beide find zugleich verpflichtet, fich bei der alademifhen Admi: 
niftration, befonders für Kalkulaturarbeiten gebrauchen zu laflen. — 
Die Kaffe befinder fi in einem verfchloffenen Gewölbe unter drei 
Schlöffern, zu welchen der Amtshauptmann, der Nendant und de 
Kontrolleur die Schläffel haben. In diefem Kaſſengewoͤlbe befinden 
fih drei Kaſten: der eine für die baaren Hauptbeſtaͤnde, ber andern 
& die Dokumentenbeftände, der dritte enthält die Tageskaſſe de 
endanten. Die beiden erfigenannten find unter dreifachem : 
ſchluſſe; die Schluͤſſel führen der Amtshauptmann, ber Spndikus 
und der Rendant; der Kaften mit der Tageskaſſe hat zwei Schloͤſſer, 
wozu der Rendant und der Kontrolleur die Schlüffel haben. — Dit 
akademiſche Kaffe hat zugleich die Forſtkaſſe zu verwalten. 
$. 12. Der Adminiftration ſteht die Auffiche und Disziplin über 
bie im vorftehenden $ aufgeführten Beamten und deren geſammtt 
Dienftführung zu. ie Beamten der Kaffe und der afademifche 
Erpedition im verpflichtet, in dem für beide eingerichteten Amts 
lokale ihre Sefchäfte zu vollziehen, und fi dazu, aufer an ons 
und Seft» Tagen, von Morgens 8 bis 12 Uhr Mittags, und Mad 
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mittagd von 2 bis 6 Uhr, auch, wenn es ber Drang der Gefchäfte 
erfordert, 516 7 Uhr aufzuhalten, und während diefer Zeit emfig und 
ruhig ihren Dienftvereihtungen obzuliegen. Damit die Gefchäfte mit 
defto mehr Pünktlichkeit und DBermeldung alles Zeitverluftes ihren 
Fortgang nehmen, wird es dem Amtshauptmann zur pfüct gemacht, 
fo weit nicht deren Bearbeitung Entfernung von Geraͤuſch und Std; 
rung erfordert, oder derfelbe im Dienft ober mit Urlaub abweſend 
iſt, feine eigenen Sefchäfte möglihft in dem eigentlichen Amtslokale 
zu verrichten, damit die Beamten der Kaffe ſowohl, ald der Expe⸗ 
dition fich zu jeder Zeit Raths bei ihm erholen, und von ihm Anwei— 
fungen erhalten können. — Gegen Beamte, die ſich Bernachläffigung 
ihrer Dienftpflichten zu Schulden kommen laffen, hat die Adminiftra: 
tion Verweiſe und Ordnungsftrafen bis zum Betrage von 5 Rthlrn. 
eintreten zu laſſen; bei ſchweren Dienftvergehben aber dem Kanzler, 
roelcher die Einleitung der Unterfuchung bei dem Minifterlo in Ans 
trag bringt, und die zur Sicherung des Intereſſe der Univerfität 
erforderliche vorläufige Anordnung trifft, Bericht zu erflatten. — Be: 


amte, die mit Eifer, Treue und Fleiß ihre Berufspflichten erfüllen, 


müffen aber auch mit Diskretion und Aufmunterung behandelt, dem 
Grade ihres Dienfteifers und ihrer Wirkſamkeit gemäß ausgezeichnet, 
und bdenfelben bei ſich darbietender Gelegenheit, durch Remuneratio: 
nen, Berbefferung ihrer äußern Lage und Beförderung das Aner; 
tenntniß gewährt werden, welches fie zu verdienen fich bemühen. 

$. 13. Die Anftellung der Offiztanten der afademifhen Erpedis 
tion erfolgt auf den Vorſchlag der Adminiftration durch den Kanzler.’ 

$. 14. Da auf den Gütern der LUniverfität von dieſer bisher 
die Polizeiverwaltung ganz auf gleihe Weife, wie folhes von den 
Landräthen gefchieht, dirigiert worden ift; fo wird der Amtshaupts 
mann, als dasjenige Mitglied der Abminiftration, weiches bei Voll: 
ziehung feiner Dienſtpflichten am häufigften Gelegenheit hat, die Guͤ⸗ 
ter der lniverfität zu befuhen, auch fonft in unmittelbarem und bes 
fländigem Verkehr mit Schulzen und Drtsvorflehern der Univerfitätss 
gitter flieht, und deshalb auch eine genaue Kenntniß von den Lokal 
verhältniffen und Bekanntſchaft mit den Wirthen und Bewohnern 
diefer Ortfchaften befißt, zur Verwaltung der Polizei mit prinzipafer 
Verantwortlichkeit beauftragt, wobei eg A jedoch von ſelbſt verfteht, 
daß in fo fern die ihm erforderlich fcheinenden polizeilichen Maaß⸗ 
regeln von Einfluß auf das allgemeine Intereſſe der Univerfität und 
auf das Vermögen derfelben insbefondere find, es ihm obliegt, vor 
deren Ausführung ſich mit dem andern Mitgliede der Adminiſtration 
zu berathen, fo wie jener fi auch des Letztern Beiraths in Fällen 
zu verfehen hat, wo Rechtsfragen und Wahrnehmung der Rechtsfors 
men Eoinzidiren. In der Eigenſchaft des Polizeidirigenten gehen von’ 
dem Amtshauptmann alle Beftimmungen allein aus, welde auf bie 
Unterhaltung der Wege, Bruͤkken, Dämme, Gräben, auf die Objorge 
für Arme und Morhleidende, auf den Unterriht armer Kinder und 
die Verwendung der für die Armenpflege beftimmten Fonds, auf die 
Sürforge für die Einrichtung und Unterhaltung der Schulen, auf die 
Aufrehthaftung der allgemeinen Sicherheit, Ruhe und Ordnung, auf 
die Somenbung don Feuersgefahr, und die Veranftaltungen bei deren 
Eintritt, auf Brandverfiherungswefen, auf die zur Verhuͤtung und 
Tilgung anſtekkender Krankheiten unter Menfchen und Seuchen unter 
den Ahieren, auf die Vaccination, auf Gefindepolizet und das Paß⸗ 
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weien Bezug haben. — Der Amtshauptmann febt in dieſer Berie⸗ 
ung unter der Regierung, deren Befehlen und Anordnungen berfelbe 
olge zu leiften verpflichtet if. Die Erhebung ber fländifhen Steuern 
und deren Ablieferung an die betreffenden Kaſſen wird gleichfalls vom 
Amtsbauptmann beforgt. 

6. 25. Das dem Rektor und Konzil zuftändige Kirchens und 
Schuls Patronat wird fortbefteben, das Etatss und Rehnungss Wes 
fen der akademiſchen Patronats: Kirhen wird jedoch der afademi 
fchen Adminiftration untergeordnet, welche bei dem Intereſſe ber Ber 
mwaltung des afademifchen Vermögens an der Erhaltung des Vermoͤ— 
gend der akademifchen Patronatskichen dafür zu forgen bat, baf 
gebadte Kirchen ſtets mit zuverläffigen Etats verfehen werden, und 
das Kaflen: und Rechnungs Wefen derfelben fletd in guter Ordnung 

efübre bleibe. Die Kirchenetats unterliegen der Beſtaͤtigung dei 
anzlers. 

16. In ſo weit die Beſtimmungen der Viſitationsbeſcheide 
vom 11. Dat 1775 und 20. Dezember 1795, desgleichen des ſeit 
dem Sabre 1813 in Anwendung gefommenen „Projekts zu einer 
Veränderung der Adminiftration” von ben Feflfekungen bes gegen: 
wärtigen Neglements abweichen, verlieren erfte ihre Kraft und treten 
lediglich letzte an deren Stelle. 

17. Etwanige Zweifel über die Anwendbarkeit der früheren 
Beflimmungen zu entfcheiden, fo wie die im Laufe der Zeit für die 
Verwaltung nothwendig werdenden ergänzenden Beſtimmungen 
ertheilen, ift das Minitterium ber geiftlichen, Unterrichts: und Mebds 
. zinals Angelegenheiten befugt. — Berlin, den 5. Februar 1835. 

Eriedrih Wilhelm. 
(contra) v. Altenfteim. 


| Anlage a. 
Drojekt zu einer Veränderung der afademifchen Abminiftration in 
Greifswald. J. 1813. 


1. Statt der bisherigen Adminiſtration, wird von nun an die 
Defonomie und Sinanzverwaltung der Akademie dem Amtehaupt: 
mann, Syndikus, Sekretär und Rentmeiſter derfelben anvertrauet. 
Diefe Beamte fichen unter den unmittelbaren Befehlen des Kanzlers, 
und find ihm allein für die Erfüllung ihrer Amtspflichten verants 
wortlih. Der Amtshauptmann ift ibe Chef oder Dirigend. An ihn 
sehn die Befehle des Kanzlers, über deren Beobachtung er hält. 
Er hat dem Kanzler die nothwendigen Berichte allein abauflatten. 
Die Rezeffe und Verordnungen für die Akademie dienen ihm, fo wie 
den drei übrigen Beamten zur Morm bei ihrer Sefchäftsführung, in 
fo weit felbige durch Gegenwärtiges nicht verändert werden. 

2. Die Erpeditionen unterfchreibt der Amtshauptmann und ber 
Sekretarius contrafignirt felbige. 

3. Alle diejenigen Mittel, welche im Staat (Etat) zur Beförberung 
der Wiffenfchaften und Aufrehthaltung der Sinftitute, wie auch zu 
ben Stipendien angefchlagen find, vequirirt das Konzilium von dem 
Amtshauptmann, welder darüber halten muß, daß die etatsmäßige 
Summe nicht überfchritteh werde. 

4. Der akabemifhe Staat wirb im April jeden Jahres von 
dem Amtshauptmann, Nentmeifter und Gefretario projektirt, mit 
Beobachtung desjenigen, was $. 18. des Adminiſtrationsreglement⸗ 
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eswegen beſtimmt. Der vom Kanzellario ſanktionirte Staat wird 
n den Amtshauptmann eingefchickt, weicher über die Beobachtung 
er darin gemachten Beflimmungen aufs genauefte zu halten hat. 

Der Syndikus bat nach wie vor die oͤkonomiſchen Alten 
ufzubewahren und zu regiftriren, als worauf der Amtshauptmann 
xgfaͤltig Acht zu geben bat. 

6. Die Kaffamittel werden im Gewölbe niedergelegt, wozu der 
ſmtshauptmann, der Sekretarius und der Rentmeiſter hinführo die 
Ichluͤſſel Haben; die Kaffe kann nur in Gegenwart diefer drei Ders 
nen geöffnet werden. 

7. Die Paͤchte und Revenuͤen werden wie biöher, von dem 
Imtshauptmann ausgefchrieben, und der Einnahmerag bekannt ges 
nacht. Die Defignationen reicht der Rentmeifter dieferwegen bei dem 
Imtshauptmann ein. Die Gelder 332 der Rentmeiſter, die Quit⸗ 
ungen werden aber von dem Amtshauptmann ausgeſtellt und von 
em Renmmeiſter contraſignirt. 

Sobald ein Vorrath von 500 Rthlrn. eingefloſſen iſt, iſt der 
(mtshauptmann verbunden, ſolchen ad cassam bringen zu laſſen. Der 
Sefretarius fertigt ein Dokument aus, wodurch der Rentmeiſter vom 
(mtshauptmann authorifire wird, die Summe unter den gehörigen 
Eitel in Rechnung zn bringen. Der Sekretarius trägt die eingenoms 
ıene Summe zugleich in fein, dem Rentmeiſter zur Kontrolle dienendes 
Diarium. Det Rentmeifter darf nie mehr Geld in Händen haben, 
ls $. 35. des Adminiftrationsreglements beſtimmt. Der Amtshaupts 
ann ft verbunden, bieräber zu wachen, und äfters die Manualia 
nd Nechnungsbücer des Rentmeiſters nachzufehen, welcher den ges 
hnigen monatlichen Kaffenabfchluß bei dem Amtshauptmann eins 
ureichen bat. 

9. Der Amtshauptmann kann in ber Folge fih nicht weiter - 
nit Erhebung von afademifchen Intraden, ald Holy und Torfgeldern 
‚efaffen, fondern diefe Revenuͤen muͤſſen direkt an den Rentmeifter 
bgegeben werden, zufolge der Protokolle und Regifter, wovon der 
Ymtshauptmann dem Rentmeifter Kenntniß giebt. 

10. Die etatsmäßigen Ausgaben, als wie die Sehafte, Baus 
'often, Unterhaltung der Sinftitute, Auszahlung der Stipendien u. f. 
v., werden durch den Amtshauptmann angeordnet, auf Afjignationen 
ın den Rentmeiſter geftellt und von dem Sekretaͤr verfafft, nach 
ver bisher üblichen Weite. 

11. Die Führung der Rechnungsbuͤcher bleibt ganz in der Form, 
Ye in den $$. 26. 27. m. m. des Adminiftrationsreglements vorge, 
chrieben iſt. Das Hauptbud wird nach gefchloffenem Rechnungs; 
ahre, von dem Amtshauptmann, Rentmeiſter und Sekretär unters 
hrieben, an den Kanzler zur Reviſion eingefchidt. 

12. Die Betreibung der dfonomifchen Gefchäfte im Amte ger 
chieht ganz allein von dem Amtshauptmann, wobei er verbunden iſt, 
ih nad demjenigen zu richten, was das Reglement bdieferhalb vers. 
rdnet. — In allen wichtigen Fällen, als Süterverpachtungen, Aufı 
ebung der Kommunion, neue Bauten, die ſowohl in der Stadt 
ils auf dem Lande vorfallen dürften, Unvermögen der Pächter und 
dauern, Nichterfüllung ihrer Kontraktsverbindlichkeiten, Liquidationen 
mit den Pächtern und Bauern u. f. w., hat der Amtshbauptmann an 
den Kanzler zu berichten, die een Vorſchlaͤge einzufchikten, 
und von demfelben die -Refolution einzuholen. — Bei Errichtung ber 








Ertragsanſchlaͤge uͤber aus der Pacht gefallene und neu zu verliciti 
gende Güter muͤſſen zwei, als gefchichte Dekonomen bekannte, in Pom⸗ 
mern anfäffige Leute gegenwärtig ſeyn, und den aufgemachten An: 
ſchlag mitunterfchreiben. Die Süterllcitationen gefchehen in &egen: 
wart bed Amtshauptmannes, Syndick und Sefretarii. Dieſer leßtere 
uͤhrt dabei das Protokoll, weihes nad gefchloffener Licitation nebft 
richt an den Kanzler eingefchickt, und über den Zufchlag deſſen 
vorherige Approbation nachgeſucht wird, bis bahin der Pluslicitans 
an fein Gebot gehalten if. Die Kontrakte entwirft der Syndikns. 
Ste werden im Namen des Kanzellariars abgefafft, und nach deffel: 
ben Approbation erpedirt, vom Kanzellario unterfchrieben und vom 
Ranzellariatsfetretär contrafignirt. — Kleinere oͤkonomiſche Sachen 
macht der Amtshauptmann für fih ab, jedoch tft er gehalten, uber 
alles dabei Vorkommende eine Regiftratur zu führen, und einen Quar: 
talsberiht an das Kanzellariat über feine Sefchäftsverwaltung abzu⸗ 
ftatten. Fr diefem Bericht wird zugleich über das Rechnungsweſen 
und die Kaffaverwaltung Nechenſchaft abgelegt. 
, 13. Die Holz: und TorfsWirchfchaft wird in der Folge dem 
angeftellten Dberforftmeifter, nah Maaßgabe des Reglements und der 
atademifhen Holzordnung uͤberlaſſen Die fämmtlichen Forſtbedtenten 
find demfelben untergeordnet, und ſieht er auf die Erfuͤlung ihrer 
Dienfipflihten. Der Amtshauptmann macht dem Oberforftmeifter 
die Holzbedürfniffe der Akademie befannt, und requirirt diefeibe aus 
den Heiden. Sollte der DOberforftmeifter Bedenklichkeiten biergegen 
äuffern, und der Amtshauptmann ſich hierüber nicht mit ihm verftän: 
digen koͤnnen, fo bleibe nichts anders übrig, ale des Kanzlerd Ent: 
fheidung einzuholen. — Bei dem Anfchlag der Bäume, der von dem 
Dberforftmeifter dirigire wird, tft entweder der Amtshauptmann ſeibſt, 
oder auch fein Morärius, dem er den Amtshammer anvertraut, gegen 
wärtig. Die Holzauktionen veranftaltet der Oberforftmeifter, nach ge: 
battener Rüdfprahe mit dem Amtshauptmann. Die Auktionsproto 
tolle werden durch den Amtenotar gehalten, die Holzgelber aber 
direkt von den Käufern an den Rentmeifter, nach vorhergegangener 
Anmeifung des Amtshauptmannes, bezahlte. Der Amtshauptmann 
behält die Mitauffihe über die Hölzungen (mie es auch im Dome 
nio üblich iſt), fo daß, menn er Unordnungen entdedt, er dem Ober⸗ 
forftmeifter dävon die Anzeige zur Abhuͤffe macht. — Eine gleiche 
Bewandniß hat es mit der Torfwirchfchafl. Der Amtshauptmann 
requirire von dem Oberforftmeifter den Deputattorf m. m., und ver: 
ſtaͤndigen fich beide Beamte darüber, ob aufferdem auch noch Torf 
veräuffert werden könne, al6 wozu denn die Einwilligung des Kanj: 
lers eingeholt wird. 

14. Die Polizei im Amte übt der Amtshauptmann zufolge der 
Inſtruktion für die Kreishauptleute, welche auch dem afademifchen 
Amtshaupemann zur Selebung vorgefchrieben tft. 

15. Die im Amte zu baltenden Bifitationen, über die Mothwen⸗ 
digkeit neuer Bauten oder NReparationen, müffen ftets im Beiſeyn dei 
Dberforftmeifters gefchehen. — Alle Bauten und Neparationen wer: 
den dur den Amtshauptmann, nach eingeholter Genehmigung dei 
Kanziers, veranftaltet und ausgeführet. Diejenigen von Irgend ein: 
ger Bedeutung müffen zur Licitation gebracht, und in dem Quartals 
berichte darüber an den Kanzler rapportirt werden. 

16. Da bie Gefchäfte des Amtshauptmanns durch dieſe new 
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Einrichtu o en, daß er fie ohne Huͤlfe nicht beftreiten 
kann, fo ey id —xX — 9* —8 — 
iſt, mit einem jährlichen Gehalt von 250 Rehlen. Ponimerſch Kou⸗ 
rant, 20 Rthlr. Hausmiethe und etwas Torf, auf afademifchen Staat, 
ur Afiiftenz gegeben. Der Amtshauptmann hat dem Kanzler eine 
ierzu paffende Perſon vorzufchlagen, und nad erhaltener Genehmi⸗ 
gung diefelbe nach Maaßgabe der Vorfchrift der Verfaſſungen im 


ienſt anzuftellen. 
ſt anzu (approb.) Kart. 


G, Reſkript der Koͤniglichen Minifterien der geiftlichen, 
Unterrihtss und Medizinals Angelegenheiten, des Yus 
nern und der Polizei, und der Finanzen, über die Vers 
pflihtung zum Beſuch der Univerfität Greifswald Seis 
tens derer, welche eine, Univerfitätsftudien erfordernde 
Anftellung in NeusBorpommern ambiren. 
Bom 13. September 1821. 


Der ıc. wird auf Ihre an das unterzeichnete — der 
geiſtlichen ꝛc. Angelegenbeiten gerichtete Anfrage vom 9. Juli d. J., 
ob, auch nad der Vereinigung der Provinz Vorpommern mit der 
Preuſſiſchen Monarchie, die frühere Beſtimmung noch Anwendung 
finde, daß jeder, der in diefer Provinz eine Anftellung nachfuchen 
will, wenigftens 2 Jahre hindurch die Univerfität Greifswald befuche 
haben müfle, hierdurch eröffnet, daß es mit Ruͤckſicht auf die durch 
(andesherrlihe Verordnung in den Königlichen Staaten bewilligte 
Studienfreiheit Beinem Bedenken unterworfen ift, daß auch denjenigen, 
welche fich zu einer Anftellung in Neu: Vorpommern vorbereiten wols 
(en, die völlig freie Wahl der Univerfität zuftehe, auf weicher fie ſich 
auszubilden wünfhen, mit Ausnahme der Univerfitädt Jena, beren 
Beſuch den Preuflifchen Unterthanen durch die Allerhöchfte Kabinets⸗ 
order vom 28. juli 1819 unterfagt worden if. Die ıc. hat hiernach 
in vortommenden Fällen zu verfahren. 

Berlin, den 13. September 1821. ’ 
Miniſterium der geiftlichen ꝛc. Miniſterium des Innern Finanz 

Aingelegenpeiten. und der Polizet. Meinifterium, 
v. Altenſtein. v. Schuckmann. v. Klewiz. 


| e. Der Königlichen vereinten Univerfität Salle 
olich Wittenberg. © 


1. Nachricht über die Stiftung*). 


Q Ilen. 
l) Gbekhhe | der Univerfität zu Halle bis sum Sabre 1805, von Hoffbauer. 
6, . 
2) ER Chriſtoph von Dreyhaupt, Beichreibung des Saal » Kreifes, 

alle, 1755. 2 Bde. ol. 

„Die Untverfitäe Halle: Wittenberg iſt nach ihrer jetzigen Dotas 
tion und Ausdehnung aus Vereinigung der Untverfitäten Halle und 
Wittenberg entftanden. — Die Univerfltäe Halle tft vom Kurfürften 
Friedrich II. nachherigem Könige Friedrich I., am Ende des ſiebzehn⸗ 
ten Jahrhunderts errichtet. — Schon Markgraf Albrecht von Brans 


“) m. Dieterki, 0. a. O. Seite 49, 
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, bdendurg, der mit feinem Bruder Joachim I bei Einweihung ber Uni⸗ 
verfität Frankfurt a. d. D. zugegen gemwefen war, faflte als nachheri⸗ 
ger Erzbifhef von Magdeburg den Entſchluß, in Kalle eine Univer⸗ 
fität zu errichten, zumal Dr. Luther in dem nahe gelegenen Witten: 
berg mit neuer Lehre auftrat, und Erzbifhof Albrecht, ald Kardinal 
und eifriger Anhänger der römifchstacholifchen Kirche, auf einer Hoc: 
faule in feinen Landen ben Lehren Luthers entgegen zu arbeiten für 
feine Pflicht hielt. Unter päpftticher Authorität beftärigte der Kardi⸗ 
nal Campeggi, als päpftlicher Legat in Deutfchland, die Univerfitär 
Halle durch eine Urkunde vom 27. Mai 1531, worin der Univerfität 
alle Rechte anderer Univerfitäten beigelegt werden, Doktoren, Magi—⸗ 
fter, Licentiaten zu creiren. Sie follte Statuten gleih Bologna haben. 
— Markgraf Albrecht erbaute hierauf, zur Wohnung der Domgeiſt⸗ 
lichen und der Profefforen der zu errichtenden Lniverfität, das noch 
heute ftehende NRefidenzgebäude, und hob mir päpftlicher und kaiſer⸗ 
licher Genehmigung mehrere Klößfer in Kalle auf, deren Güter zar 
Dotation der neuen Univerfität beſtimmt feyn follten. — Luthers Leht 
ren griffen aber fo mächtig um fich, und verbreiteten fi fo raſch nad 
Halle, daß der Erzbifchof Albrecht die Errichtung der Univerfirde in 
Halle ganz aufgab, und fih nah Mainz in feine Eurfürftliche Refidenz 
begab; die Einkünfte der aufgehobenen Klöfter aber zur erzbiſchoͤflichen 
Kammer überwies, wohin de in einem befondern Amte, die Stiftes 
fchreiberei genannt, verrechnet wurden. — Als nun 150 Jahre nadys 
ber, 1650, der letzte Adminiftrator. des Erzbischums Magdeburg, Hers 
303 Auguft von Sachſen, flarb, und das Herzogthum an den großen 
Kurfürften fiel, erhielt von diefem ein Nefugte, deren mehrere ſchon 
damals in Deurfchland lebten, Namens Milié, genannt la Fleur, der 
KRammerdiener Herzogs Auguft gewefen war, auf fein Anfuchen bie 
Erlaubniß, in Halle eine Erercitiens Akademie, in welcher in den neuen 
Sprachen, im Reiten, Bechten, Tanzen und andern Uebungen Unter: 
sicht ertheile werden follte, zu errichten. Da bald nachher die Refu⸗ 
gies in das Brandenburgiihe kamen, und eine eigene Kolonie derfels 
ben nah Halle ging, fo begaben fich viele junge Edelleute, um gut 

ranzöfifch zu fernen, in feiner und Eörperlicher Gewandtheit ſich zu 
ben, auf die Erercitien: Akademie nad Halle. — Friedrich TIL vers 
wandelte diefe 1689 in eine Ritterafademie, und geftattete 1690 dem 
berühmten Thomafius, der wegen feiner Anfichten und Lehren aus 
Leipzig vertrieben war, in Halle Vorlefungen über pbilofophifche und 
NechrssWiffenfchaften zu halten. Er las in deutfcher Sprache, und 
hatte ungemeinen Zulauf, weshalb Friedrid III, als er, aus Karls: 
bad kommend, in Halle fchon viele Studirende fand, und von jungen 
Edelleuten erſucht ward, eine ordentliche Univerfitäe in Halle zu er: 
richten, fhon unterm 27. Auguft 1691 ein Refkript an die Magde⸗ 
durgifche Regierung erließ, worin er die Abficht wegen Aufrichtung 
der Akademie und Beftellung und Salarirung der Direftoren und 
Drofefforen zu Halle ausfpricht. Der Kurfürft febte beflimmte Se 

älter für die bereits ernannten Profefforen aus: 500 Rthlr. für 

bomafius, 500 Rthlr. fuͤr den Theologen Breithaupt, 250 Rthlr. für 
den Eprercitienmeifter la Fleur; im Gaͤnzen 2400 Rthlr., wobei be 
merkt ift, daß die uͤbrigen Profeſſoren, da fie [hen als Hofprebiger, 
Konfiftorialeäche und von anderen Bedienungen reichlich befotdet fenen, 
feiner Gehaͤlter bedürften. Hierauf berief Friedrich I. berühmte Pro: 
feſſoren nah Halle, den Juriſten Sam. Otryk, die Mediziner Hoffs 
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mann und Stahl und den Theologen Aug. Herm. Franke. Mile ſehr 
lebterer auch von den Orthodoxen im Saͤchſiſchen wegen eines thaͤti⸗ 

en Chriftenthums, das dur gute Gefinnung und gute Werke fich 
 ervorthue, angefeindet ward, wenn gleich die Leipziger Profeſſoren 
fälfchlih den Aug. Herm. Franke befchuldigten, daß fein gewiß ehrens 
werther milder Pietismus Verachtung aller Gelehrſamkeit berbeiführe, 
dergeftalt, daß durch die Gegner der neuen lniverfität, mit Rücklicht 
auf Thomafius und Franke, das Sprichwort verbreitet ward: „bu 
gehft nach Halle? — Bald wirft du als Pieti oder Atheift, zurück 
ehren!“ fo hob ſtch doch die neue Anftalt ungemein, und Aug. Herm. 
Franke erwarb fich ein mwefentliches Verdienſt um felbige, auch durch 
Errichtung der nach ihm benannten frommen Stiftungen, des Waiſen⸗ 
haufes, der lateinifchen und deutfchen Schule, des Pädagogit.  Diefe 
aus milden Beiträgen zuerft errichteten gehen Stiftungen waren mit 
der Iniverfirät fortdauernd in naher Verbindung, und verfchafften 
jungen Theologen früh Gelegenheit, fi im Lehrfadh zu üben, und 
die, welche daſelbſt Unterricht ertheilten, fanden batd ihr Unterfom; 
men, fo mie auch ärrhere Studirende an den Freitifhen Theilnahme. 
— Kaiſer Leopold ertheilte die Beſtaͤtigungsurkunde der Unilverſitaͤt 
Halle am 19. Oktober 1693; und hierauſ ward am Geburtstage des 
Kurfürften, am 1. Julius 1694, die Untverfität auf das feierlichfte 
eingeweiht, und das kurfuͤrſtliche vollftändige Privilegium demnaͤchſt 
am 4. September 1697 erlaffen. — Die Dotarion der Univerfität bes 
ftand im Jahre 1684 nur noch in 4200 Rthlr., wovon 1200 Rehir. 
aus der Landfaffe, 1200 Rthlr. aus den Accifegefällen der Stadt 
Burg, und 1800 Rthlr. aus der Stiftsfchreiberet erfolgten. — Zwar 
wurden die Fonds bald erhöht, aber noch unter Friedrich Wilhelm J. 
mar ihre Gehaltsetat nicht höher als 7000 Rthlr. Später hatte fie 
mehrfache Zuwendungen, namentlich auch aus den in Schlefien auf: 
gehobenen Sefuiter Gütern erhalten, fo daß fie 1806, als fie durch 
Die Invaſion der Sranzofen aufgehoben ward, etatsmäßig 36213 Rthlr. 
74 ©gr. bezog, wovon 36007 Rthlr. aus Königlichen Kaſſen flofjen. 
— Die Univerfitäe Wittenberg ift im Sjahre 1502 errichtet worden. 
Den erften Anftoß zur Errichtung berfelben gab Kaiſer Marimilian, 
der auf einem Neichstage zu Worms 1495 allen deutfchen Kurfürften 
empfahl, in ihren Ländern Univerfitäten zu errichten. — Die Errichs 
tungsurfunde der Univerfität Wittenberg ift vom Kurfürften Friedrich 
dem Weifen vom 18. Oktober 1502, an welchem Tage fie auch einges 
weiht wurde. Schon früher, am 6. Julius 1502, hatte Kaifer Marks 
miltan die Univerfität genehmigte. Boch in demfelben Sabre erfolgte 
die Zenehmigung des Rardinalstegaten Raymund; — die des Paps 
ftes Julius 506. — Bon 1502 bis 1507 wurde die Univerfitäc 
Wittenberg unmittelbar aus der Kaffe des Kurfürften unterhalten; 
von 1507 an aber wurde bie Stiftskirche mit allen ihren Dörfern 
und Sütern der Univerficdt inkorporirt, fo daß diefelbe von diefer Zeit 
an ihre Einnahme gänzlih aus dem ihr uͤberwieſenen Grund und Bo⸗ 
den und den dazu gehoͤrigen Realabgaben bezog. — Als nun die 
Städte Halle und Wittenberg im Sabre 1815 unter Preuſſiſche Ho⸗ 
heit kamen, fchien es unzweckmaͤßig, in Wittenberg, das nur fehr mes 
nige Studirende in den legten Decennien gezäble hatte, und wofeldft 
die Univerſitaͤt während der Belagerung auseinander gegangen war, 
eine befondere Univerficät neben Berlin, Halle und Breslau beftehen 
zu laflen. Des Königs Majeftät beftimmten baber, daß von dem 
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Wittenberger Ilniverfitätöfonds zunaͤchſt ein in der Lutherſtadt zu er: 
richtendes Prediger : Seminar dotirt, dad Gymnafium eben dafelbft in 
feinen Bonds und feiner Einrichtang verbeffert werde, aufferdem ein 

edeutender Zuſchuß in die Univerſitaͤtskaſſe zu Halle flieffe, und dieſe 
mit der Wittenberger LUniverfität vereinigte werde.” (Siehe unten 
sub So. 10., das Regulativ der Vereinigung der Untverfiräten Halle 
und Wittenberg, vom 12, April 1817.) 


2. Nachricht uͤber die Fonds der vereinigten Iniverfität 
alles Wittenberg und deren etatsmäßige 
Verwendung. 


Die Fonds der vormals felbfiftändigen. Univerſitaͤt Wittenberg 
werden noch jegt als ein abgefondertes Ganze, unter fpezieller Leitung 
ber Königlihen Regierung zu Merfeburg, von einem befonders dazu 
beftellten Adminiftrator, weicher in Wittenberg feinen Sitz bat, vers 
mwaltet. Der Etar für den Zeitraum 1836 bi6 incl. 1838 fchliefft in 
Einnahme und Ausgabe mit 23600 Rthir. ab, ungerechnet die in na- 
tura verabreichten Maturalien, deren Geldwerth 1072 Rthlr. 7 Sar. 
9 pf. beträgt. Die Einnahme befteht in folgenden Poften: 


1) vom Srundeigentfum . . . . . 149711. 4fgr. Spf. 
an Zinfen von Aktivkapitalien. 11817: 9: 85 
3) von Berechtigungen . - » . . 


4) von Hebungen . . 
; 


2. ıı 80% 0. 
ee ev .0o 


von zu verfaufenden Naturalien . . 
Insgemein . ee 8 do 1 0 0 D 3a 8 1 8 2 sg 
Summa tie oben 23600rtl. — far. —pf. 


Die Ausgabe beträgt dagegen etatemäßig: 


1) an Verwaltungsfoflen . 2... 0. B56rtl.23fgr. Ipf. 

2) an Steuern und Abgaben » - » 2... 33: 2; 15 

3 an aufhäfen für Unterrihtsanftalten „. . 178335 Ls 3; 
n [} 


mlich: 
a)für das Prediger: Seminar 

in Wittenberg... 7341rtl. Iſgr. Zpf. 
b) fuͤr das Gymnaſium dafelbft 2200 s— s — ; 
c) an die Univerſitaͤt Haller 

Mittenberg 0 0 0 8292 — — 7 


—— — 


wie oben 17833 rtl. Lfgr.3pf. 
. 1000 


4) su Stipendien 0 . 0 8 er 0 00 40 —— — 2; 
5) zu Unterflägungen © 2 2 0 0 00. 14934 6: 3: 
6) an Baufoften .o 00 8 8 8 22 8 ee 0 0404 415 ;_ un — 2 
T) zu Meliorationen der Grundſtuͤl9lfkfkfee... 20 — ⸗ —⸗ 
en .. 9— — ⸗ —⸗ 
9) an Zahlungen aus Stiftungen.. 2215⸗ 10: 
10) Sndgemein » © » 2 0 2 0 0000. 565: 105 —⸗ 


Summa der Ausgabe wie der Einnahme 23600 rtl.— far. — pf. 


Die Einnahme der Iene vereinigten Univerſitaͤt Halle: Witten 
berg beträgt nach dem Etat für denfelben Zeitraum 1838: 
70600 re. — for. — pf. 
Und zwar: 
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2 vom Grunbeigenthum . . - . . 20 retl. — ſgr. —pf. 


2) Hebungen aus andern Kaſſen: 
ı a) Eukaub a— aus allgemeinen Staats⸗ 
! 

| 


Blau dem Kiofter sBergefchen Stifi 
. tungöfonde . . 15072 : . 
| % aus dem Wittenberger Univerfiräts: 


> fonds . 
ur), Deitzag der Stadt Sale für das 
Poliklinikum 400⸗ ur 

e) aus dem dem Grieffädefchen Stiftunges | | — 


aus dem Fonds der Prokuratur 
O zus dem Bonde der Drofura : 100; 
zufammen DU 1 sr 
2 aus dem eigenen Ermerbe - - 0 nn. Ws —⸗ — 5 
an zufälligen Einnahmen . eo [3 ee a. 3 — sm 8 
Summa bie obtgen 70600 rel.— far. — pf, 
Dazu kommen noch an Naturallen von dem Wittenberger Unt 
verfieärafonds: 
a) 263 Schfl. EMEn. ‚Roggen | 
34 tg ef Pe har 263 rl. 15 fgr. — pf. 
n. Hafer 
2 a 0 fo 16, 7s 6; 


o)18 Rlafter rt A Met. 5 — — 
Summa 424rt1.22fgr. Gpf. 


Die Verwendung diefer Einnahme findet in folgender Art Statt: 
L) an Zinſen von Paffiofapitallen . » x . 0. 333rtl. Zſzr· of. 
2) an Abgaben und Lafien - oo 2 0 en. Bs 7 
3)an Miethzins .. 4; — ung, 
9 an akademiſchen Befoldungen, und iwar on DERUE 
I. Befoldungen der Drofefforen, re 
a) bei der theologifchen Fakulcät, Fer 7150rtl. 
an Naturalien 7ärtl. Ifgr.4 
b) bei der juriftifchen 
Fakultät, baar 9180 ; 
an Naturalien Törtt. Hfar. Apf. " 
c) bei der mebizinis 
ſchen Fakuledt, baad . . 
an Naturalien 48rel. 5 für. Sof. 
a) bei der phitefophts 
ſchen Fakultät,dar . =  . . 191% ; 
an Naturalien 225 rtl.28fgr. -pf. 
zufammen 424rti.22fgr. auf. 41104rel. 
u. Befoldungen der Sprachs und 
ErerchtiensMeifter . . . 10464 5 
IT. desgl. der Univerfi tätöbeamten 
und Unterbedienten - 2. . . 2640 + 
| I. reſervirte Befoldungen 2209} + 


Summa Natural. : 424 rel. Zifar.apf. baar 47000 : — 5 — 5 
} zu übertragen 47424 rtl. 16 fge. 1. pf. 


8 
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Ueberteng 4744 rl. 16fgr. Ipf. 
5) für afademifche Inſtitute und Sammlungen . 14045 s 29 s 1» 


N inen wiflenfchaftlichen Zwefen . 30: — s — 
2 woblthätigen en . 3 ... 5750 ; — — 
ss — 1 — —5 
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S8) zu Bauten und Reparaturen.. 

Hau Amesbedärfniffn - “0 - 0 0 0... 1854; 15 s — 5 

10) Insgmeiin . oo 0. 00 een cn. 14s 29 +10: 

Summa der Ausgabe wie der Einnahme 70600 rtl.—far.— pf. 

Die Gebühren von Öromotionen, Habilitationen, Immatrikula⸗ 

tionen und Zeugniffen betragen Überhaupt . . . . 5773rt1.25fer. 
von denen aber nur, nach pos. 3. der obigen Einnahme, 200 » — : 
zue Univerſitaͤtskaſſe flieffen, und die übrigen . . . 5573rt1.25fer. 
ftatutenmäßig, oder nach den weiteren diesfälligen Beflimmungen, unter 
die dazu berechtigten Profefforen, Beamten und Unterbedienten der 

Untverfitäe vertheilt werden. 
Im Einzelnen ergiebe fih die oben bemerkte Einnahme, wie folst: 

- A, Bon Promotionen. 

1) bei der theologifchen Fakultät merden entrichtet für den Doftorgrad 
150 etl. Gold und für den Licentiatengradb 50 rtl. Gold; es fann 
aber jährlih nur in Anſatz gebraht werden . . 100 rel. Gold, 

2) bei der juriftifchen Fakultaͤt 2 Säle a 150 rt. . 300 s $ 

3) bei der medizinifchen Fafultäc 15 Fälle i 132 rel. 1960 s ⸗ 

4) bei der philoſophiſchen Fakultaͤt 17 Faͤlle A 47 rl. 79 : ⸗ 

Summa der Promotionsgebuͤhren 3179 rrl. Gold. 


B. Von Habilitationen 
geben bei der theologiſchen und medizinifhen Fakultaͤt 
eine Gebühren ein; bei der jurtftifchen Fakultät wers 
den 30 rek Gold bezahlt, -bei der philofophifchen nur 
von Ausländern 10 rtl. Gold. Zur. etatsmäßigen Ein⸗ 
nahme kann aber nur Ein Fall der lekteren Art ger 
bracht werden, ba bie übrigen Faͤlle ſehr felten vor: 
kommen. 10 ⸗ 
C. Von Immatrikulationen 
und zwar durchſchnittlich von 300 Fällen AA rtl. I0 for. 1300 ⸗ 
D. Bon Fakultaͤts⸗Inſkriptionen 
Bei den oberen drei Fakultäten wird dafür nichts 
entrichtet; dagegen muß jeder Student, der eine ans 
dere Univerfitat vorher noch nicht beſucht hat, welchem 
ache er ſich auch widmen mag, bei der ra na 
akultaͤt 1 ri. 5 for. Inſkriptionsgebuͤhren bezahlen. 
urchſchnittlich für 200 Fälle rund - - 2 0. BA 5 
E. Bon Zensniffen. 
a) Für Abgangszeugniffe von der Univerſitaͤt 


458 rtl. 10fgr. 
nämlich 250 Fälle à Urtl. 25 for. 
b) Für Fakultaͤts zeugniſſe 
2 bei der theol. Fakultät 2rtl. 3fgr. 95 5 25 5 
2) bei der jurift. Fakultaͤt à 3 rel. Ds — 5 
zu übertragen 64ctl. Sfgr. 
zu übertragen 4723 rti. 








E Uebertrag 4723 rtl. 
| Uebertrag 644 rtl. Öfgr. 
3) bei der medizin. Fakultät à 2. rtf.; 
jedoch nur von denen, welche dei eis 
ner andern Univerfttät ihre Fakul⸗ 
tätspräfung mahen - - » 10 —ı . . 
4) bei der philofophifchen Fakultät; von | j 
den Mitgliedern derſelben & 2 rtl. 
5 fgr., von denen der anderen 1 rel. 
5 fgr., durchſchnittlich überhaupt . 321 s 20 s | 
zufammen für Zeugniffe 975 + 2b ar. 
. Von Gerihesfporteln. - -» 2 0 02. Ds; s 
Summa Überhaupt 8773811.25 (gr. 
u welchen noch das Agio der 3179 rtl. Gold, & 134 pro Eent, zu 
echnen ift, welches mit 423 rel. zur Geſammtſumme 6196 rti. 25 fgr. 
ziebt, und, nach Abzug der zur Univerfirdestaffe flieffenden 200 ril., 
ur flatutenmäßigen Bertheilung 5996 rti. 25 for. übrig laͤſſt. 


Nah Bollziehung des Etats pro 1838 ift noch ein fortlaufender 
zuſchuß aus Staatsfonds von 1434 rei. jährlich bewilligt, nämlich: 
a) als Erhöhung des Baufonde - - © = 00h ril. 
b) desgleichen des Fonds zu den Etleuchtungss und Hei⸗ 
unge sKoften . 08 8 L 1 L 8 8 1 8... a. 334 8 
c) Zuſchuß für das geburtshuͤlfliche u. chirurgiſche Klinikum 8209 ⸗ 
zuſammen 1434 rel. 
o daß fi mithin der oben bei der Einnahme sub.2. litt, a. angeges 
ene Betrag von 41330 ref. auf 42764 rtl., und die ganze Einnahme 
‚on 70600 rti. auf 72034 rti. erhöht. Er 


3. Nachricht über die eingehenden Honorariengelder. 


Die nachftehende Ueberſicht der in ben ſechs Semeftern vom Som, 
ner 3832 bis incl. Winter: Semefter 1834 dezahlten oder geftundeten 
Donorare giebt als Einnahme überhaupt 29133 Rthlr. Gold und 
0535 Rehir. Kourant, oder, das Gold mit 13} pro Eent Aglo ger 
echnet, zufammen 63552 Rıhlr. 12 Sgr., und alfo durchſchnittlich für 
as Jahr 21184 Rthlr. 4 Ser. 


Im 4 . 28 
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4 Summärifhe Ueberſicht des Perfonatbeftandes der 
Lehrenden, Beamten und Unterbedienten bei der Uni: 
verfität, in den Jahren 1832, 1833 und 1834. 


Am 1832, 


13701034] 9 [17] 83] 
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5. Sammarſſche Uoberſichen Bar immatrikuitrren Gew 

direnden und derjenigen Fudietbuen, melde. ‚Johft zum 
Beſuch der Vorlefungen berechtigt find, Für dag 

.- „Sommer Semehenges Zapres-1837.- -— -.- 


Von Michaelis 1836 bis Oſtern befanden ſich Auf d der Univer: 
el sine ae TE 664 


..g.n 


Dabon ſiud Opem!1837 abgegangen |. . . * 
Es find. demnach gſblieben en dt e ui 212 GE * ERS ger 


R 
‚ 2 


Vom 19. Dember 1836 bie W7: Junt. 1837 And Gängen, : ©: 
kommen .. ie · T 8 ze . RER . —— 


u gInlinder sie 
2 J . Ausländer. 56: 


Die e tbeologifge weintue ut: Ä — 
Die juriſtiſche Zatultat PER ' 15 der: 62 eh 8. | 
1] Yusländer. 16: — 
Die mediziniſche Fakultaͤt zͤhle: 4.2 Znlaͤnder ¶86 1. 
. I - or | . "Ausländer. '5g' { J 1 
EZ Intänder a; m. J 
2: Aueldnö 


WVV ... 
u | x Ze 1, ch 

Auſſer bieſen — ———— Studirenden oo 

die Untoerfi tät: 


I: 1 : ar 
1) von andern Aufeifäten site Otuditende, deren 
Immatritulation noch ſuspenditt EL. 2. . 2 
9 nicht immatrikulirte Chirurgen; uhrer der Direktion des 
Herrn Profeffors Dr. Ylafiks, als Direktors des chirur⸗ 
giſchen Studiums bei der Untverſſtͤt . . . 2 
3) nicht immatrikulirte Pharmaceuten, unter der Direiion 1° 
‚bes Herrn Profeſſors Dr. Schrveiggers Seidel, ald DE " 
rektors des pharmaceutiſchen Studiums bei der Uniper⸗ 
ſitaͤt Er EEE er | 


I = 
Die philoſophiſche Fakuttut zähle? . 





u ô | (| > 


Die Geſammtzehl der nicht mmatritulitten Zuhoͤrer Men . m .. 
& nehmen lotglich an den Vorkcſungen Theil im Ganzen .. —8 


F 22 r- + 
[2 a 





6 Nachpelſang dar jährtihen Unterhaltängskoſten der 
mit der Mniverfitäs verbundenen, oder zu ihrer Be; 
“r mugung Reden! in Sngitute und Sammlungen, 
D ... ⁊ na . 


. 


tat pro 183. 








u  BEREBUR |. ‚| ee 
-. Snflitute. und Samm-. Eeioerde baupt 
sl. lungen. 


7 - * . . at. Ehlr. far. 
der alademifche Bettesiend . |. 
sie ——— — .1 28280 
€ ee. PERERRE WARTU 
der botaniſche Garten oo... 
Sidas geburtshälflihe Anlität . |’ 


e 

Tidas chirurgiſche .. 

Idas ar —2 
Mufeam . 

Adas Naturalienkabinet.. 

101das pbyſikaltſch· ch Laboel . 
eatorinm. . a. dä a .. 

11jdag theo ogifch-pädagogliche Se⸗ 


1oJas bbfiplagifche Gegimar - . 
76 “ € ® 0 
13das — a he oo... 
14 das unfitabinet. "x ve! ° .e 
28 der fan herein, en. Fr 
Jolie Meithahn ".n. 3 





Dane kommen:· |: - 
1 Ne een — —— 1000 ala 
atſen⸗ or MJ. —IJE 

18ldle akademiſchen al Hu 3 4406 79 


® 





[ 


4 1135/—] 794 — 
:Aberboupt 10442 2N. 85 238410] 7336| 4729115131 
. hierzu 38380 1 j 
Summe aus Bffentlichen Bonds [21779] Yhrlaı mis egaya Ernertef291 15181 


Wie bereits, F bemerkt worden, aba das gebureshälflihe 
und das chirurgiſche Klinikum jedes noch jährlich einen Zufchuß von 
150 Rthlr., ihre vorherigen Einnahmen erhöhen’ fid daher von 100 
und 1210 Rthir. auf 1150 und 1360 Rthie:, folglich auch die Sum: 
men der 18045 Rthlr. 24Sgr. 1Pf. und 17272Rthlr. 15 Sgr. IM. 
anf 14345 Rthir. 29’ Sgr. I Pf. und 17572 Rthir. 15 Sgr. 1 M., 
endlich die Hauptbetraͤge von 21779 Rthlr. 9 Sgr. 1 PF und 15 
Rehir. 13 Sgr. I Pf. 'auf refpective 22079 Rthir. 9 Sgr. 1Pf. und 
29415 Rthfe. 13 Sgr. 9 Pf. 

Die akademifche Wittwens und WBaifens Berforgungsanftale wird 
noch in zwei Abtheilungen verwaltet, unter bem Namen: Vereinigtt 
Halleſche Fonds und Wittenberger Wittwenfonds. 
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Die Einnahme bed erſteren beträgt: 
1) an Binfen von ausfiehenden 
Kopitlin . » . » 1390 141.27 for. — pf. 
2) an ufhuß aus der Univer⸗ 


ſitaͤts 240 — — ⸗ em, Be : 
I) an jbrlihen Beiträgen dr BR 

Mitgl ie der 060 984 su, J m j 
4) aus der —— ‚Ars nn ni 

menb 6 25 1° En 5ER | 


2 5 

no... .:.. et + 
+’ - % . ‘ u: ° > 
mm $ > “ 


. . 0 0 0 1 — 5 
5) von den szeugniſſen 350 5; — 5 
6) —E * talien neue un . 
Müglidr 0... Binnen 

7) Insgemein- eo oo. 19 — » 5 Ts 

N TT"T7 39 FIRE 7pf. 
und das Kapitalvermoͤgen 3686 kl. Gold und Gen Pf 

Die Einnahme wich, verwendet: 


1) zu jährlihen Penflonen für-- :- - oo. N 
die Wittwen der Mitglieder  . N 
der ättern Halleſch mp " * 

wenfafle -. +. 400:l. ZW =, une. 

2) zu Vegrabnißgeldern . 9 ng BER ER 1) .5 

3) zu Penfionen der Wittwen LT mr HE 
der Mitglieder der neun "0 rn  \ 
Wittwenanftalt . . . 1200 P Lu Fear Bee EN SEE Pen EEE 

4) zu Penſionen der Kinder: '" oo 0 
der Nitglieder der neuen..— lan 


Anſtalt 120; — FREE 
5) an jurächgejahltenntrittes | 

fapital im. 2 Ss 0 eK 10 + 4 ——⸗ no u 2 
2 zu Verwaltungstoften s 15- — —s nn fl 

zur Verfiärfung des Kapi 

talfond . oo.» 1894 ı 16 5-97. 

zufammen 3910:=t. ieſet⸗ af 

Die Einũahme des Mitzenbeige Birtmenfonbe beſtehe dagegen: 
1) in Zinſen von ausſtehenden 

Kapitalien 1407 rtl. 22ſgr. 
DBeitraͤgen der Mitglieder As — 5 — 
3) in Paͤchten und Sefällen 1933 + 23 s: Er En 


4) in Agio von dem Konven - an md 
tonsgeld 0. IE X re 
Summa 1804 rL.12 fer. Ipf. 
An Rapftaterinbgen Sen heder gone: Er 


11000 rel. Ronventionsgeld and 23276 ul. Pr. —R 

Die Ausgabe für dieſen lebtern Sonde befehl: - 
D) in fisirten Steuern. . — zig. sp 
2) unbeftimmten Ausgaben ro [kn 
3) Wittwenpenflonen . . 1000 on 6 
9 Verſtaͤrkung des Fonds u Ba 

durch Kapitalifirung . 588 55 9; s 108. :-: 
Summa wie oben 1594cl. i2fge. 1pf. 

Die Einnahme beider Fonds beträgt jährlich 5613rtl. 8 fgr. Spf.ʒ 
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das Kapitalvermögen berfelden: ‚3686 rtt. Gold, 11000 ref, Konwentione: 
id und 53200 rtl. Preuſſ. Kourant, ober, "das Selb mit 13}, 
% nventionsgeld mit 4-pro Eent zu Preuff. Kourant gerechnet, "aber: 
haupt 68596 rei. 10 fgr. Preuſſ. Kourant. 
Der Fonds für die Freitifche hat drei Abtheilungen: 
A. Der Iutherifche Freitiſch. Diefer Sonde erhält: 
a) aus der Univerſikaͤts⸗ Hauptkaſſe. 4400 ril 
b) aus den Kirchenkollekten in der Prosimg Sachſen 650 
c) an Zinſen aus Legaten. a u E 22 18 ; 


Summa 5068 vl. 
B De ee : Srekiih fernet 
a) an Mfferp een. 260 ri 


an Zinfen von n Alk ktelen = 17; 
Rah ? en. 335, 
an Beiträgen von“ Den Serzbgen | zu Det; ... 10; 
Summa 882 rl 


C. Der Magdeburgſche Provinzial; Fieitiſch endlich: 
an Zinſen von Aftiofapitalin . ... Mi . ..3%9 rt. 
a per se 379 rıl. 
Alle drei Abtheilungen haben mithin eine Jähetie —* von Grtt. 
Die Ausgabe betraͤgt: 
A. Fuͤr den lutheriſchen Freitiſch: 
a) an Gehalt der 3 Ephoren, deren Geſchaͤfte kuͤnftig 
von ‚den Dekanen unentgeltlich werden verfeen 
b) für Speifung der-Alumnen gu 108 ganzen 
Zreiftellen während der Borlefungen, und 
56 während der Serien - -  . «, 4430 ⸗ 
c) für Unfoften .—ed er. y .. .o 3 ⸗ 


Summa 5068 rti. 
B. Für den reformirden Zreitiſch: 

. DJ am: Berwaltungsloden « - - -» 25 rel, 27 fgr. 6pf. 

—A u 6832 Dortio nen 845 — 1 — + 

r Unko 0 * . oo. 0 0 2 2 2 6 
Summa 882 ttl. 

C. Fuͤr den Magbebutgſchen DrobingakiBonds: 

a) an Nemuneratiom des Aendautn .:. . 6 rtl. 

b) für Speifung . 0, 01 0 8 er RR 0 373 ss. 
c " . GSumma 379 tl 
0 Um tinem rifverhänbniffe vorzubeugen, wird hier noch bemertt, 
daß die oben, bei der Ausgabe für, die ‚vereinigte Univerſitaͤt Halo 

Wittenberg sub. 7. angeführte Summe. der 5750 rıl. die Zuichüffe zu 

der afademifchen Wirtwen : Berfor sgungsanftalt vor 1000 rei. und I 
den Freitiſchen von ech, enthält, der Ueberreſt von 350 rei. aus 
dem Nosocomium zu Wittenberg fliefft ‚und zut Unterftigung Eranfe 
Studirender durch Medikamente, aͤrztiichen Beiſtand und beffere Ben 
pflegung nah der Dispofition des aufferordentlihen Regierungs bevoll 
mädıtigten verwendet wird. Auffer diefen in 6329 rei. und 350 rtt., 
im Banzen alfo- ig 6679 rei. beftehenden Fonds, beftehen noch andere, 
> ‚gleihem Zweck beftimmte Stiftungen, worüber der naͤchſt folgend: 
rtikel Auskunft giebt. 
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J. Nachricht Aber dir bei. der Univerfitäe Hatles Witten 
berg beſtehenden Stiftungen zur Unterſtuützung bälfss 
bedbürftiger ı. Studirender. 

Die hierher gehörigen Fonds find Solche, weiche der. Halleſchen Uni⸗ 
serfität urſpruͤngſich angehörten, oder :folche, welche: durdy die Ver⸗ 
— mie der Wittenberger. Univerſitaͤt nach Halle heruͤber gekom⸗ 
nen ind. —W EL? Pe 

A. Die urſpruͤnglich Halleſchen Stiftungen, 
ind zwar FR 


ut 


1) ſolche, Me won der. :theologifhen Gafulıke abhangen. . :. 
2) Das Hoffmannſche Legat. Eu | 

Die Einnahme beträgt von 609 rtir. 14’ffr. 9 pf. Kapital 20 rrir. 
11 for. 5 pf. Zinſen, welche ftiftungemäßig zur Unterſtuͤtzung huͤlfsbe⸗ 
duͤrftiger Wittwen und Waiſen von: Profefforen und Untverfitätsbeams 
ten, nach Befinden auch armer Otudirender verwendet werden. 


. b) Das Röttgerfche Legal, nn 
Dee Paftor Roͤitger zu Lürgen : Gerinersleben machte ein Geſchenk 
von 300 relr., und davon 200 rtlt. zu einem Stammkapitale für ein 
Stipendium zu Gunſten eines Studirenden der. Theologie. Das Kas 
pital ‚ift gegenmärti auf 306 rtir. 2 fgr. 8.pf- angewachlen, und trägt 
(2 vtie. 7 for. 3 of Zinſen. N 
. c) Das: Kruͤgerſche Legat. 
Dieſe Stiftung beſtand urſpruͤnglich aus 1000 rtir., Deren. Zinſen 
u zwet gleichen Theilen an zwei bedürftige: und wuͤrdige Studirende 
der Thesiogie, und zwar an jeden auf zwei Jahre als ein Stipendium 
verliehen werden follen. Zunädft haben Studirende aus der Freund» 
haft des Stifters, des gemefenen Paſtors Kruͤger zu Camptendorff, 
odann die aus dem Weichbilde der Stadt Cotbus gebürtig find, den 
Borzug. Nach erfolgtem Abgange ven der Univerfität follen die Oti⸗ 
yendiaren .eine Dankpredigt. in der Kirche zu Camptendorff halten. Das 
Rapital hat fi bis auf 1171 rtle. 24 for. 2 pf. vermehrt, und trägt 
jegenwärtig 49 rtir. 16 fgr. 2 pf. Zinfen, 
d) Das Klemmerſche Legat 
jeftand. urſpruͤnglich in 50 rtir. Gold, wovon die Zinfen jedesmal. am 
Heburtstage der Stifterin, der Dienſtmagd Marie Klemmer, am 8. Des 
ember, an einen armen &tudirenden der Theologie ausgezahlt wers 
vn felen. Der Fonds beträgt jetzt 89 vtlr. mit: 3 gtlr., 16, fgr..9 pf. 
infen. , 
e) Das Dreiffigfche Legat. 
Der Hofrat) Dreiffig widmete: 100 rtle.,: deren Zinfen an arme 
Studirende, fo Gott fürchten, ausgezahlt werden follen. Der Fonds 
ft auf 180 rtir. vermehrt, mit 7 rilr. 6 for. Zinfen. 


f) Das. Menefche Legat a., 
on dem Konfiftorialrath und KHofprediger Mene zu Aurich geftiftet, 
irſpruͤnglich mit 3000 rtir., deren Zinfen nach dem Willen des Stifs 
ers für drei arme Studirende der -Iheologie- beftimmt find. Zunaͤchſt 
ollen Bremer, dann Oftfriefifche und Harlinger Landeskinder den Bors 
ug genießen, und die Stipendiaten, welche jedoch drei Jahre auf der 
Iniverfität Halle fleiffig ſtudiren miffen, das Stipendium vier Jahre 
zenießen koͤnnen. Das Stammkapital erlitt fehr bedeutende Verlufte, 
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md iſt g erſt wieder bis auf 2632 rtfe. mit 107 reis. 23 
4 yf. Slam gebracht. ſe 


8) Das Meneſche Legat b. 
befand anfänglich mit 600 rer, umd iſt gegenwärtig bis auf 1530 rilt 
mit 6l.rtir. 6 for. Zinfen vermehrt worden. Die Zinfen follen an arm: 
&mbdirende der Theslogie vertheitt werben, welche auf der Univerſitä 
Kalle ſich befinden. 
2) Gktipenbien, welche nihi sur Kollation der heologihen Katultät Mlchen. 


a) Der Krugfhe Stiftungsfonds, 

Der Profefloe Dr. Wilhelm Traugstt Krug zu Leipzig febte da 
Univerfitäe Halle: Wittenberg nad SDtiftungsurfunde vom 14. Ne 
vember 18285 — 5000 rtir, in Preuf. Staarsfchuldfcheinen aus. Bon 
den Zinfen, im Betrage 200 rtie. jährlich, follen verwendet werde: 
1) das erfte Viercheil zum Ankauf von Büchern fir die Univerfitäts: 
bibliothet, und zwar für das Fach der Philofophie, deren Geſchichte 
und Litteratur; 2) das zweite Viertheil zu_einer Prämie für Die lateis 
niihe Beantwortung einer Preisfrage im Fache der Philofophie, oder 
deren Geſchichte und Pitteratur; Pi das dritte Viertheil zu einem &tis 
pendio auf drei Jahre, ohne Ruͤckſicht auf Studium, Abftammung oder 
andere tImftände; 4) das letzte Viertheil zu einem Familienſtipendio fuͤr 
die Nachtommen gerader Pinte des veritorbenen Rentbeamten Johann 
Ehriftian Krug zu Sräfenheinichen, oder bes weiland Koͤnigl. Preuſſi⸗ 
ſchen Generals von Zenge.:— Wenn der Preis ad 2) nicpt zugeipro: 
hen, und das. Familienſtipendium nicht in Anſpruch genommen wird, 
fo bfeibt das Erſparniß in der Kafle, bas erfte Viertheil aber jeden 
Balls fo lange, bis: ſich durch daſſelbe und die eben erwähnten Erſpar 
niſſe ein Fonds gebilder bat, deffen Zinfen hinreichen, die Verwaltungs 
Eoften zu deffen. Wenn die Stiftung nad dem Tode des Funbdatori 
und feiner Gattin in das Leben tritt, bis wohin diefe die Zinfen fehl 
‚beziehen, erhätt der Rendant jaͤhrlich 6 rer. Menumeration, und die 
jenigen Mitglieder der philoſophiſchen Fakultaͤt, welche an der Prüfung | 
ad 2) Theil genommen haben, 30 rtäe. | 

b) Das Wenſchſche Stipendium. 

Der Subrektor Weufch zu Wittenberg widmete 200 rtle. Kapital 
gu einem Stipendium fir einen &Studirenden der Philoſophie. Dir 
Stipendiaten müffen aus den Preufifhen Staaten gebürtig ſeyn, da} 
Zeugniß der unbedingten Tüchtigteit haben, und mwährend der Genuß 
zett am 17. Januar einmal eine Rede halten. Das Stipendium mird 
auf die ganze Zeit des Studiums in Halle verliehen. ‘Die Kollation 
fiche bis jeßt dem Stifter zu. — Die Sefammteinnahme diefer bisher 
angeführten Stiftungen beträgt in Summa 469 rtir. 26 far. AL pf. 


B. Die urfpränglih Wittenbergſchen Stipendien: 
ffiftungen. 
3) Kcniglige Stipendien. 

Aus dem Univerfitätsfonds zu Wittenberg erfolgt zu dieſem Zwea 
ein jährlicher Zufhuß von 1700 rtir. Es erhalten davon: 
1) das theologifhe Seminar, bis folder anderweitig gewährt 

werden faın . >» 2 0 0 0 0 2 0 0 8 en. 0 18 ri 
2) der Famulus Ephoriae an Remuneration . » . . . 12 5 

zu übertragen 132 rılr. 
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3) an Stipendien für einen Privatbogenten 87 xrtir. 15 for. 
I) desgleichen 20 Stipendien & 30 rtir. 600 — 5 
») desgleichen 30 Stipendien A 20 etr.. 600 — ⸗ 
5) zu aufferordentlichen Unterftüägungen 2850 » 15 + 
zuſammen O8 5 
Ä . &umma 1700 rtie, 
2) Atabemiſche Gtiftuugen. " 
a) Die Soedenfhe-Stifeung. 1 

Dr. Hennig Goeden, Bropft der Schloßkirche in Wittenberg, Iegiete 
.000 mfl. im Jahre 1529 zu vier Stipendien, je für eine Fakultät. 
Dtudirende aus der Familie des Stifters haben den Vorzug; die Kols 
ation ſteht der Verwaltung der Wittenberger Stiftungen zu. Die Zins 
en: des Fonds betragen gegenwärtig 49 rtir. 4 for. 5 pf. 

' ı 5b) Die Beskauſche Stiftung. ——— 

Dr. Mathaeus Beskau zu Torgau. legitte 200 mfl. zu einem &tis 
sendium. Das Denominationsrecht ſteht den Verwandten des ehema⸗ 
igen ‘Dropftes zu Kemberg, M. Mathäus Blochinger, und des Raths⸗ 
nitgliedes zu Torgau, Bartholomaeus Fuhrmann, zu, fo daß diefe Zar 
nilien wechfelsweife alle vier Jahre einen Perzipienten aus ihrer Bitte 
u ernennen haben „weicher jedoch, werm er nicht mit einem Zeugniſſe 
ver Tüchtigkeit fchon verfehen iſt, fih vor Erlangung des Benefizti einer 
Drüfung zu unterwerfey. hat. Die Einnahme diefer Stiftung beträgt 
aͤhrlich 3% rtle. 10 for. 3 pf. Ä 


co) Das Bergerfhe Stipendium. 

Cacharine Berger legirte im jahre 1571 ein Kapital von 500 mfl. 
der 637 rtir. 15 for, zu einem Stipendium fir einen Studiosus theo- 
logiwse,. in der Art, daß die Mitglieder der Familie der Stifterin den 
Borzwg haben. Es ift daher vor Konferirung diefes Stipendii jedess 
nal fehs Monate zu wärten, ob ein Anverwandter der Stiftern fi 
bazu, meldet. Die Einnahme beläuft fih auf 43 rtir. 10 for. 8 pf. 


Hd) Der Schlomauſche Fonds. 

Der Paftor Laurentius Schlomau zu Wittenberg legirte 500 mfl. 
der 437 rtir. 15 for. worzugsweife für einen Studirenden aus feiner 
Kamille. Es wird in dee Regel auf drei Jahre verliehen, kann aber 
ruch anf ein viertes Jahr verlängert werden. Die Kollation bat die 
Wittenberger Stiftungevermaltung: Das gegenwärtige Einkommen bei 
trägt 33 rer. 11 for. 6 pf. 


€) Die patiatr Stiftung. 
WVaeielten Pollich zu Mellerſtaͤdt in Franken vermachte 1000 nifl. oder 
575 rtfe. für zwei Studitende aus feiner Familie Sollten aber nicht 
‚mei Verwandte gleichzeitig in Kalle fludiren, foll der ganze Ertrag nur 
Einem Studirenden gegeben werden. Syn Ermangelung von Verwand⸗ 
ten hat fodann der Magiftrat zu Diellerftädt zwei bedürftige Bürger: 
kinder zu wählen. Die Kollatur gebühre dem VBermwaltungsvorftande 
und dem Senior des Pollihfchen Geſchlechts. Die Perzeptiongzeit 
dauert in der Regel drei, Sabre. Die Zinfen des Fonds find jährlich 
50 rtir, 20 for. 3 pf. 


f) Der Gabrielſche Fonds. 
‚ Der Bürger und Barbier Thomas Gabriel beſtimmte 200 mil. zu 
einem Stipendium für einen Studizenden der Theologie aus feiner oder 
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feiner Ehefran Familie, und wenn ein folcher nicht vorhanden, fi: 
Söhne der Univerſitaͤtsverwandten oder der Bürger in Wittenber. 
Die Kollation ſteht der Stipendienverwaltung zu. Die jährlichen Sir 
fen des gegenwärtigen Fonds betragen 16 reir. 19 for. 3 pf. 

8) Der von Wallwitzſche Fond. 

Sebaſtian von Wallwitz auf Döbern widmete 400 mfl. oder 35 
rtlc., deren Binfen wechfelsweife vier Szahre hindurch ein unbemittelte 
ſtudirender Sohn eines Wittenberger Profefiors, und ſodann drei jahr: 
eine huͤlfsbeduͤrftige Wittwe eines Wittenberger Profeſſors zu genießer 
hat. Die Kollatur wird von den Profeſſoren der Wittenberger Stif 
tung ausgeuͤbt. Die Einkünfte betragen 37 rtir. 27 fer. 1 pf. 

 b) Die Sitbermannfhe Stiftung. 

Chriſtoph Silbermann legirte 15 Morgen Wieſewachs zu einem 
Stipendium auf drei Fahre an einen Otudirenden aus ſeiner Familır, 
oder aus der Stadt Wittenberg gebürtig. Die Kollatoren find wie ad 
8); die Zinfen des Fonds betragen jest 13 rtir. 11 pf. 

1) Das Banzerfhe Stipendium. 

Der Profeffor Banzer in Wittenberg vermachte 580 mfl., oder | 
437 rtie. 15 fgr., wovon die Zinfen einem armen Studirenden der Dies 
dizin, welcher das zwei und given tofte Jahr erreicht bat, auf drei Fahre 
verabreicht werden follen. Die Kollatue mie vorftchend, das Einkoms 
men ift aber gegenwärtig nicht liquid. nn 
. j) Das. Unruhſche Stipendium. 

Die Wittwe des Profeffors Dr. Unruh Caͤcilte geb. Leyſer, Tegirte 
1000 rtie. zu einem Stipendium für einen- ſtudirenden Defcendenten d«t 
Dr. Polycarp Lepfer männlicher, oder in deren Ermangelung auch weib 
Liher Linie Der Stipendiat bleibt bis er zu einem Amte gelanat, ober 
ſich font häustich niedergelaffen hat, im Genuß. Gtudirenden, weiche 
nicht zur Familie gehören, wird das Stipendium auf zwei oder dra 
Sabre fonferirt, jedody mit der Bedingung!:: des Zuruͤckſtehens, fobald 
ein Verwandter ſich darum bewirbt. Kollationsrecht wie ad g), dit 
jährliche Einnahme beträgt jegt 85 rtir. 12 fgr. 6 pf. 

k) Die von Wolframsbdorfffhe Stiftung. 
Der Geheimerath und Hofmarfchall von Wolfsamsdorff auf Wü; 
ein vermadhte überhaupt 12960 rtir. zu einem Freitiſchfonds für arme 
tudirende. Anſtatt der Maturalfpeifung erhäff jegt jeder Percipient 
50 rtir., und bie Angebt derſelben richtet ſich nach dem Zingertrage des 
Stiftungsfapitals.: Nach dem Willen des Stifters follen. Die dispeni: 
bein Stellen zu drei Viertel an Theologen, und zu einem Viertel on 
uriften vergeben werden. Bet 956 rrir. Io fgr. S pf. gegenmwärtigem 
tsertrag find achtzehn Stellen bisponibel, von denen dreizehn an 
beologen, vtere an Juriſten auf drei Jahre, und eine Stelle alter 
nirend am Theologen und Suriften auf ein Jahr bis dahin Eonferirt 
werden, wo durch die Stellenvermehrung die definitive Ueberweiſurç 
der fchtern an Lie betreffende Fakulcär thunlich wird. Zum Genuß ji 
len nur fromme, geſchickte und arme Studirende evängelifher Kontch 
fion, welche aus den zum Königreihe Sachſen vor dem Jahre 1813 
gehörig geweſenen Landen gebürtig find, gelangen. Studirende der Theo: 
logie, welche ihre Studien im Drediger Seminar zu Wittenberg forts 
feßen, bleiben im Genuß. Das Kollattonsrecht üben die Profeſſoren 
der irtenberger Stiftung fo lange aus, bi6 der Ältefte Defcendent aus 
der Familie daſſelbe in Anſpruch nimmt. 
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D Das Donatfhe Stipendium. 

Das von Sabine Dorothee verw. Donath, geb. Lenfer, mit 1000 
tele. geftiftete Stipendium genießen vorzüglich Defcendenten des Pros 
feffors Dr. Polycarp Leyfer männlicher Linte, und die Nachkommen des 
SProfeffors Dr. Johann George Neumann, ohne Unterfchied der Linie, 
welche mit einander alterniren; in deren Ermangelung aber andere 
würdige Studirende in Halle, ohne Rüdfiht auf eine beftimmte Fa⸗ 
£ultät, jedesmal auf drei jahre, Fremde jedoch, und die denfelben gleiche 
ftehenden Defcendenten weiblicher Linie in der Lenferfhen Familie, uns 
ter der Einfchränfung, dag wenn ein mehr Bevorzugter zum Genuß 
kommen koͤnnte, der dermalige Stipendiat zurücktreten muß. Das Kol⸗ 
laturrecht rote ad k); die jährliche Einnahme beträgt 98 rtir. 28 fgr. & pf. 


m) Die Stegismundfche Stiftung. 

Das von der Hofmehmutter Zuftine Siegismund, geb. Dietrich, 
zu Berlin mit 1000 rilr. legirte und für einen Verwandten des Pre— 
dDigers Daniel Bandico zu Berlin, in deffen Ermangelung aber für 
einen &tudirenden. aus der Stifterin oder ihres Ehemannes Familie, 
und wenn auch ein folcher nicht vorhanden tft, für einen Schlejler oder 
Maͤrker evangelifcher Religion, vorzüglich für einen Theologie Studis 
renden beftimmte Stipendium wird auf zwei Jahre verliehen, weichen 
jährlich am Tage der Fundation, 16. Juni, eine lateinifhe Rede. hals 
ten muß, zu welcher durch ein Programm eingeladen wird. Kollationgs 
* wie Perher: die gegenwärtige Einnahme beträgt 103 rtlr. 

gr. 11 pfe 


n) Die Thielemannfdhe Stiftung. 

Das Stipendium wurde mit 1000 rtir. Kapital vom Pfarrer BI, 
Chriſt. Thielemann zu Staritz bei Belgern geftifcet. Es wird von den 
Peofefloren der Wittenberger Stiftung vergeben; jedoch foll das geifts 
liche nifterium der Stadt Belgern jederzeit zwei perzeptionsfähige 
Subjekte, doch nicht ihre eigenen Kinder, vorfhlagen, von denen der 
nicht zum Genuß kommende Präfentirte die Anmartfchaft erhält. Zur 
Perception follen zuvärderft folhe in Halle Studirende ohne Unterfchied 
der Fakultät gelangen, die aus des Fundators Geſchlecht, oder in Blutes 
verwandtſchaft von feinen Geſchwiſtern abſtammen, und zwar der ältefte 
und nächfte zuerft. In Ermangelung diefer follen die Anverwandten 
der Ehefrau des Stifters, Dorothea Eliſabeth von Schlen, nämlich die 
Defcendenten ihres Bruders Adam Leopold von Schlen auf Greifens 
dorf, dies Benefizium genießen. Wenn auch von diefen feiner vorhans 
den, fol es den armen Bürgerfindern aus der Stadt Belgern, oder 
der Belgerſchen Nachbarfchaft, oder aus dem Meißner Kreife, welche 
Theologie ftubiren, verlichen werden. Die Perzeptionszeit dauert in 
Der Regel zwei Jahre, ausnahmsweiſe drei und vier Jahre. Am erften 
Derceptionss und am erften Prolongations: Termine hält der Stipen⸗ 
diat am ÖStiftungstage, den 4. Mai, eine lateinifche Rede, zu welcher 
durch ein Programm einzuladen if. Die Zinfen des gegenwärtigen 
Fonds betragen 57 rtir. 20 ſgr. 9 pf. 


0) Das Suevefhe Stipendium. 

Der Drofefioe Dr. Gottfried Sueve oder Schwabe legirte 1000 rtir. 
zu einem Stipendium für zwei Studiosos juris feines Namens, und 
aus feiner Bamilie, oder in deren Ermangelung für zwei Jura fludis 
vende Juͤnglige aus Wittenberg, oder den im Jahre 1715 zu Kurſachſen 
überhaupt gehörigen Ländern. Das Kollationsrecht üben gleichfalls bie 
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Drofeoren ber Wittenberger Stiftung aus, und das gegemwärtige Ein 
mmen beträgt 70 rtir. 20 far. 8 pf. 


p) Der von Marfhallfhe Fonds. 

Levin Adolph von Marfchall, auf Altengottern in Thüringen, lesir:: 
10630 rtfr. zu einem fortdauernden Freitiſch für zehn Studirende, fünt 
Theologen und fünf Juriften. Die Kollation fleht den Profefforen de: 
Wittenberger Stiftung zu; jedoch hat der Sefchlechtsältefte derer vor 
Marfhall, weicher in Sächfifchen Landen wohnhaft und angefeffen iñ, 
fünf Subjefte zu präfentiren, die vor Andern zum Genuſſe zugelaſſen 
werden follen, in fo fern fie dazu fähig und würdig find. Zur Per: 
ception follen Überhaupt nur unbemittelte Studirende, gebürtig aus der. 
zum Koͤnigreich Sacfen vor 1815 gehörigen Landen, gelangen. Thuͤ— 
ringer, und Söhne der Einwohner von Altengottern haben den Ber: 
zug. Die Zeit des Genuſſes ift in der Regel drei jahre, auch wohl 
vier Jahre, und obgleih der Genuß an den Beſuch der Lniverkcät 
Halle gebunden tft, bleiben die Mitglieder des Seminars in Wittenberg 
doch im Genuß. Anftatt des Freitifches werden gegenwärtig vierzehn 
©tipendien zu 50 rtir., und zwar fieben für Theologen und fieben für 
Suriften, vertheilt, von denen Einer jährlich eine Rede halten muB, 
wozu auch durch ein Programm eingeladen wird. Die Einfünfte des 
Bonds betragen 736 rtir. 12 fgr. 9 pf. 


q) Die Straußfhe Stiftung. 

Gottfried Strauß widmete 520 mfl. oder 455 rtir. zur Fundation 
eines Stipendit für zwei bedürftige Studirende auf ein Jahr. Ds 
Kollationsrecht fteht den Profefforen der Wittenberger &Aiftung zu, un 
die Einnahme beträgt 29 rtir. 6 for. 9 pf. 


r) Die von Einfiedelfhe Stiftung. 

Abraham von KEinfiedel, auf Grandftein, legirte 500; rtfr. zu einem 
Stipendium für zwei arme Studirende evangelifchstutherifcher Konfei | 
(on. Das KRollationsrecht ſteht dem Lehnsfolger des Stifters auf dem 

ittergute Srandftein bei Frohburg im Königreihe Sachen, und wenn 
bas Geſchlecht des Stifters nit mehr im Beſitze dieß⸗ Ritterguts 
eyn ſollte, dem aͤlteſten maͤnnlichen Deſcendenten des Fundators zu 

eim Erlöfchen des von Einfiedelihen Mannsſtamms fallt das Kolla⸗ 
tionsrecht an die Profeſſoren der Wittenberger Fundation. Die Daur 
des Senuffes beftimmt der Kollator. Der Zinfenertrag it 30 rrir. 6 fer. 


s) Die Deutſchmannſche Stiftung. 

Der Archidiakonus M. Seremias Deutfhmann zu Wittenberg ver: 
machte 300 mfl. oder 262 rtir. 15 fgr. zu einem Stipendium für einm 
Studirenden aus feiner Freundfchaft, oder einen Bürgers Sohn aus 
Süterbogh auf zwei Jahre. Das Kollattonsrecht wie ad q), die Ein 
nahme beiaͤuft fih auf 14 rtir. 23 for. 3 pf. 


t) Das Marpergerfhe Stipendium. 

Ehriftiane Marie Vater, geb. Diarperger, des Profefiors Dr. ?r 
ter nachgelaffene Wittwe, legirte 1000 rtir. zu einem Stipendium für 
einen Studirenden evangelifch sTutherifcher Konfeflion aus dem Marper 
gerſchen Sefchleche auf drei jahre, in Ermangelung deſſelben für einen 
zur philofophifchen Fakultät gehörigen Privatdozenten, der Feine andere 
genügende Unterſtuͤtzung erhält, oder für einem unbemitteften Studiosus 
tbeologiae auf zwei Jahre. Der Perciptene tft eine Nede zu halten 
verpflichtet, in der Woche des Sterbstages der Stifterin. Das Kolı 
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ationsreht wie ad qg); ber gegentärtige Sinfenertrag ift 52 rtir. 


7 for. 11 pf. 
u) Die Baterfhe Stiftung. 

Das von der Wittwe des Profeflors Dr. Vater, Chriſtiane Marie, 
eb. Marperger, geftiftete fogenannte Vaterfche Stipendium für einen 
Studiosus medicinae aus der Familie des Dr. medic. Abraham Vater, 
n Ermangelung defielben für einen andern bedürftigen und gefchickten 
Stud. medic, wurde mit 1000 rtir, fundirt. Der Percipient muß im 
ritten Jabez, am Sterbetage des Dr, Tater, am 18. November, eine 
ateinifhe Rede halten; mit der Kollation verhält es ſich wie ad q), 
nd die Zinfen des Bonds betragen gegenwärtig 61 rtir. 3 far. 2 pf. 


v) Die Kornfailfhe Stiftung. 
Die verwittwete Gräfin Johanna Yuife Eleonora von Kornfatts 
Weinfeld, geborene Gräfin von Zingendorff und Pottendorff vermachte 
1000 rtir. zu einem Stipendium für einen bebürftigen Studirenden ber 
Medizin, welcher gute Vorkenntniſſe, befonders in humanioribus befigt, 
and durch gültige Zeugniffe befcheinigt. Die Kollatur wie ad q), der 
Zinfenertrag ift 54 rtir. 19 for. Ipf. Das Stipendium wird auf drei, 
rusnahmsweiſe auf vier Jahre verliehen. Der Percipiene muß im 
weiten Sjahre eine Rede halten, zu welcher durch ein Programm ein⸗ 

uladen ift, und zwar am 12. Sjanuar, zum Andenken der Stifterin. 


w) Das von Marfhallfhe Stipendium, 
jeftiftet von Sjohann Adolph von Marfhall auf Altengottern, Erbmar—⸗ 
hal in Thüringen und Fuͤrſtlich Sächfifchen Hofrath zu Weißenfels 
"ür einen Studiosus theologiae mit 1000 mfl. oder 875 rtfr., wird von 
dem nächften männlichen Anverwandten des Stifters, welcher in Sädys 
ſiſchen Landen wohnhaft und angefeffen ift, konferirt. Bei Erthettung 
dieſes Benefit foll vorzüglich auf Söhne der Serichtsunterthanen des 
Kollators Rüdfiht genommen werden. Der Percipient muß das acht; 
iehnte Lebensjahr erreicht haben, ein ausreichendes Schulzengniß bet: 
seingen, und fich einer Prüfung von denjenigen, welche der Kollator 
bamit beauftragt, unterwerfen. Auch iſt er verpflichtet, die Prediger: 
telle innerhalb der Saͤchſiſchen Lande, wozu der Kollator ihn einft vos 
firen wird, anzunehmen, wenn ſich ihm aber eine andere Gelegenheit 
wu einer Anftelung darbieten follte, foldyes dem Kollator zuvoͤrderſt ans 
zuzeigen. Der Genuß diefes Stipendii, gegenwärtig jährlich 46 rtir. 
10 for. 9 pf. betragend, dauert ſechs Jahre. 

x) Die Saergerfhe Stiftung. 

Die von Johann &aerger mit 1550 rtir. Kapital geftifteten Stils 
pendien, welche zwet Stubirende evangelifch ;tutberifcher Konfeſſion, von 
yenen menigftens Einer der Theologie fih widmet, aus Kärnthen ges 
zuͤrtig, vorzüglich dortiger Buͤrgerſoͤhne, fünf Sjahre lang, nad vors 
jängiger Prüfung genießen folln, werden von dem Magiftrat zu Spi⸗ 
al in Oberkaͤrnthen vergeben. Wird von dort kein Stipendiat ernannt, 
ſo Eonferiren bis dahin, daß es gefchieht, die Profefforen der Wittens 
serger Fundation, mit Beruͤckſichtigung des fliftungsmäßtgen Vorzugs⸗ 
rechts. Das Einkommen des Fonds beiäufe fich jetzt auf 164 rtir. 


2A for. 4 pf. 

’ Pf y) Der Ungariſche Fonds. - 

Die vom. M. Georg Michaelis Caſſai zu Wittenberg mit. 5163 rtlr. 
3 for. 9 pf. fundirten Benefiien, deren Fonds durch die nachherigen 
Stiftungen ber Frau Juliane Kubiny, geb. Gaczy de Garamszik von 











tfr., und des Dr. Mathias Temlin von 400 rtir. Kapital ein: 
achs erhalten haben, werden von den Profefloren der Wittenber:: 
tung verliehen: Die Stipendien ſollen nur legitimirten Studiren 
aus Ungarn, den bedürftigften, vorzugsweife Theologie Studirende 
drei jahre bewilligt werden, jedoh kann die Perzeptionszeit nc- 
zwet Jahre verlängert werden. Die Kinder derienigen Ungarr, 
‚e Etwas zu diefen Benefizien legirt haben, ober ſolches zu rh-- 
ens find, haben vor Andern den Vorzug. Bon Einem der ©: 

iaten, welcher allenfalls durch das Loos zu beflimmen, foll jährt:: 
(ateinifhe Rede gehalten werden. jeder Stipendiat muß fi ı 
drei Terminen einen Abzug von einem Dufaten, und für die re: 
ıtiongzeit von einem Speziesthaler, zur Vermehrung des Fonde, 
en laffen. Das nah Abzug der ftiftungsmäßigen Ausgaben uͤlbrig 
bende ſoll dergeftalt gleich vertheilt werden, daß ber jahrliche An: 
eines jeden Stipendiaten den Betrag von 100 rtir. nicht über: 

‚ aber auch nicht weniger als 50 rtir. beträgt. Erfparniffe werden 

Vermehrung des Fonds verwendet. Auflerdem foll jedem Perci; 
en von der Perceptiongzeit 2 rtle., und von der Prolongations;eit 

Thaler zue Vermehrung der Ungarifhen Bibliothek abgejogen mei: 
und iſt auch jeder derfelben verpflichtet, nad) feiner dereinfligen 

lung jährlich Einen Thaler zur Vermehrung des Fonds dahın 

zahlen. Der Fonds befigt gegenwärtig ein jährlihes Einfommen 

596 rtfr. 15 for. 10 pf. 


z) Die Poldtſche Stiftung. 
ach der Stiftungsurkfunde hat Mathias Poldt zu Kollatoren be 
1t: die männlihen Defcendenten des evangelifchen Predigers An: 
Torfos zu Raab in Ungarn, und nad deren Abgang die Aanz 
eſſelben, in fo fern fie der reinen evangelifchen Lehre zugethan ſind. 
Frmangelung derfelben aber fallt das Kollationsrecht an die Pro— 
en der Wittenberger Stiftung. Das Stiftungsvermögen betru; 
unglih 1333 rer. 10 fgr., aus deren Zinfen ein Stipendium für 
‚irende evangelifch stutherifcher Konfeflion, vorzüglich aus der Fa⸗ 
des evangelifhen Predigers Andreas Torkos zu Raab gebildet 
en fol. Wenn fich Feine Studirende aus diefer Familte melden, 
nnen andere eigentliche Ungarn, vorzüglich Predigerföhne, und ın 
Ermangelung Deutfhe zur Perzeption gelangen. Schlowaktn, 
ven und Kroaten find aber ausgeſchloſſen. Die Dauer des Et: 
i iſt auf drei Jahre beftimme, jedoch kann fie noch auf ein oder 
thalb jahre verlängert werden, und während diefer Verlängerun::: 
ft der Percipient in der Wahl der Univerfitäe nicht befchräntt. 
Falle das Stipendium erledigt bleibt, werden die Zinfen geſam— 
und demjenigen zugelegt, was der nächfifolgende Percipient zu er: 
ı hat. Die Zinfen des gegenwärtigen Stammfapitals betrasm 
tie. 16 for. 9 pf. 
8) Das Kewiktorium 

: von ber LUiniverfitätsvermwaltung zu Wittenberg einen Zufchuß ven 

tir. — Die Wittenberger Stiftungen betragen daher: 
die Königlichen Stipendin . . . . 1700 ri. — for. — pi. 
die afademifhen Stipendien . - „ - 3579 s 75 S; 
das Konviktorium - 2 2 0 0. A 5 —⸗ —⸗ 
' zuſammen 6735 rtir.ı 7 for. 8pf. 
Uebertrag 575 5 ..-7 s 5; 
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Uebertrag 57835 te. 7 ſgr. Spf. 

dazu nun kommen zur Verpflegung kranker und 
armer Studirender, wie oben angeführt . 330 —ı —⸗ 

ferner die urſpruͤnglich Hallefhen Stiftungen 469 » 26 +: 11; 
endlich die akademiſchen Sreitifhe - - - . 6329 ss — —⸗ 

zuſammen 12884 ctir. 4fgr. 7 pf, 
welche mithin zum Zwekke der Unteeflägun huͤlfsbeduͤrftiger und wir, 
ger Studirender auf der vereinten Univerficät alles Wittenberg jähes 
ich verwendet werben. 


3. Nachricht von einigen, nicht direkt für die Studirenden 
beftehbenden Inſtituten a lthätigen Stiftungss 
onds. 


a) Das Zeidlerſche Wittwenhaus. 

Das Inſtitut iſt von der Wittwe Zeidler, geb. Becker, im Jahre 
1726 mit einem Hauſe und 1000 rtir. Kapital fundirt worden. n 
as Hans follen vier arme Wittwen, welche ſich des Bettelns ſchaͤmen, 
mfgenommen, und jeder, neben der freien Wohnung, wöchentlich 5 far. 
serabreicht werden. Nach einem fpäteren Minifterlalrefcripte vom 14. 
Deptember 1827 werden die Wittwen in Kranfheitsfällen mit ärztlicher 
Pflege und aufferordentlicher Unterſtuͤtzung, und wenn der Fonds dazu 
usreicht, mit einem Zufhuß zur Anfchaffung des Feuerungsmaterials 
verfehen. Das urfprüngliche Kapital iſt durch das Heſſeſche Legat von 
O rtir. Kour., und durch das Gottſchalkiſche von 500 etie. Gold, aufs 
erdem noch durch Erfparniffe bis auf 2806 rtir. Kapital mit 114 rtir. 
2 for. 2 pf. Zinfen geftiegen. 

b) Das Lenzefche Legat. 

Die Stiftung war an den ohne Leibeserben erfolgenden Tod der beiden 
Teftamentserben gebunden. Nur der Antheil des einen fiel mit 3000 rtir. 
ver Stiftung zu. Die Zinfen erhält ftiftungsmäßig ein Profeffor in Halle, 
18 Honorar für ein halbjährlich zu Ifennee Kollegium über die richs 
ige Auslegung der heiligen Schrift. ollte fih in —* kein Profeſ⸗ 
or dazu verſtehen, ſo faͤllt es an die Univerſitaͤt zu rankfurt, ſodann 
ach Königsberg. Im Fall die ſtiftungsmaͤßige Verbindlichkeit auch an 
ieſen Orten nicht erfüllt wird, foll ein Stipendium für Theologie 
Studirende aus der Lenzeſchen Kamille, und bei diesfälliger Konkurren 
em älteren Samiliengliede mit den Zinfen gezahlt werden. Der Fond 
eträgt gegenwärtig 3256 rtir. mit 130 rtir. 7 for. 2 pf. Zinfen. 


co) Der Fonds der theologifchen Fakultät. 

Ueber das Entſtehen diefes Vermögens und den urfpränglichen Zweck 
ver Verwendung find Leine aktenmäßigen Verhandlungen mehr aufzus 
inden. Nur in den älteren Nechnungsbüchern findet fich verzeichnet, 
yaß bei der Stiftung der Untverfität Halle der theologischen und philo⸗ 
ophifhen Fakultät gemeint aftlich ein Kapital von 3600 rtir., als ein 
Snadengefchent, Allerhächften Orts bewilligt worden, in defien Zinfen 
son jeher die ordentlichen Profefforen diefer beiden Fakultäten pro rata 
ich getheilt Hätten. Das Vermögen Ift.. gegenwärtig getheilt, und bes 
teht der der theologifchen Fakultät zugehörende Antheil in 2098rtlr. mie 
53 rtir. 27 fgr. Zinfen; dagegen 
1) der Fonds der philoſophiſchen Fakultät in 1600 rtir. Kas 
it und 64 rilr. jaͤhrl. Zinfen. — Die Einnahme der a) Bis d) erwaͤhn⸗ 


tem Bonds beträgt in Summa 302 rtir. 26 for. 4 pf. Hierzu fommı 
noch zur Erwähnung: a 
e) Die Jahnſche Stiftung. 

Die vom Dr. Johann Wilhelm Friedrich Jahn, weiland König. 
Polniſchem und Kurfuͤrſtlich Saͤchſiſchem Hofmedikus, und Albrecht Fric 
drich Gregori, Kaufmann zu Dresden, zu beſſerer Betreibung des Stu 
diums der Anatomie mit 700 rtir. fundirte Otiftung witd von br 
‚SProfefforen der Wittenberger Stiftung in Halle dergeftalt vwermalır 
daß, wie es früher zu Wittenberg gehalten worden, die beiden ‘Profi 
foren der Anatomie und Chirurgie auf ber Univerfitäe Halle: Riten: 
berg zu gleichen Theilen, zur Anfhaffung anatomifch schirurgifcher Je 
firumente, ben jährlichen E — gegenwärtig 32 rtir. 6 far. — 
erhalten; beide Profefloren aber verpflichtet find, für bie zweckmi⸗ 
ßige Aufbewahrung und Inſtandhaltung dieſer Inſtrumente Sorge zu 


tragen. 
f Die Vogelſche Stiftung. 

Die Unterſtuͤtzung, welche die verwittwwete Helene Gertrud Dr. Dead 
in Wittenberg den Wittwen und Waifen Wittenberger Univerfitätsre: 
mwandter, und vorzugswelfe für die Wittiwen und Waifen der Profefforen 
der Juriftenfatultäc mit 100 rtle. Kapital geftiftet hat, behalten bie Bitt: 
wen auf Lebenszeit, und die Waiſen bis zum zurücdgelegten vier und 
zIwanzigſten Lebensjahre, oder bis fie fich verheirathen. Das Kollations⸗ 
recht wird von den Profeſſoren der Wittenberger Stiftung in Hall 
ausgeübt. Der Ertrag der Stiftung ift 5 rtlr. 9 for. 1 vi. 


9 Die Oſtermannſche Stiftung. 

Das von Anna Maria verw. Profeſſor Oftermann, geb. Strauß, 

a Wittenberg im Jahre 1697 mit 200 rer. Kapital _geftiftete Den 
tum, welches eine unbemittelte Wittwe eined Profeflors der phileſe 

phifchen Fakultaͤt zu Wittenberg, oder in deren Ermangelung eine be 





dv sftige Wittwe eines Diakoni oder Schufkollegen erhalten ſoll, iſt von 
derjenigen Perfon aus der Familie der Stifterin, welche ihr zunaͤchſ 
derwandt iſt, zu konferiren Wenn keine Blutsfreunde der Stifterin 
mehr vorhanden find, fo wird das Benefizium für die Profeſſotenwitt: 
wen von den Profefforen der Wittenberger rg vergeben, un 
Sinnen auch Wittwen der zur philofophifchen Fakultät gehörenden Prr- 
fefjoren der Wittenberger Sundation zum Genuffe diefer Unterjtükun: 
elangen. Dagegen ift in Ermangelung einer perceptionsfähigen Pr 
efforenwittwe, von den Direktoren des Predigerfeminarii_in Wine 
erg, anftatt ber erlofchenen Familie der Stifterin, die Wittwe eine 
Diafont oder Schulkollegen zu ernennen, roelche dieſes Benefizium 
empfangen hat. Die gegenwärtige Einnahme beträgt 3 rtir. 15 It. 


h) Die Neefeſche Stiftun 

Auch diefe Samilienftiftung des —8* Belbarztes Dr. obs 
Neefe zu Dresden ift hier noch anzuführen. Nach dem Teftament M 
Stifters vom 4. Septbr. 1570, und dem fpäteren Nezeß vom 22. $# 
1665, find von den Zinfen des Fonds fehs Stipendien gebt 
welche voguzenz an Mitglieder aus der Verwandiſchaft des Ci: 
ters und feiner Ehegattin verliehen werden. Naͤchſt diefen follen WE 
Genuß kommen ſolche, die aus Chemnig gebürtig find, endlich in Mr 
‚emangelung and andere Studirende auf der Univerfeät MWittenktt 
jegt Halles Wittenberg. Won bdiefen fechs Stipendien find vier fü 
Studirende der letzt genannten Univerfität beſtimmt; die beiden Ihr 


41 
koͤnnen aber, nach dem Rezeß vom 5. Oftober 1662, auch in Leipzt 
jegogen werden, und find die fogenannten Acceflionsftipendien. Die 
Bermaltung des Fonds ſteht der Kaſſe des Königlich Saͤchſiſchen Mi⸗ 


nifterit für den Kultus und öffentlichen Unterricht in Dresden zu, und 
te Kollatur ftiftungsmäßig einem Mitgliede der genannten Familie. 


9. Nachricht über die Statuten. 


Nene Statuten der vereinigten Univerfitie Halle s Wittenberg 
Ind bis jetzt nicht vollzogen und publizirt, und muß daher ber Abs 
Tuck derfelben bis zu Ihrem Erfcheinen, als ein Nachtrag zu dieſem 
Berfe, ausgefeßt werden. Die dlteren Privilegien und Staruten 
ver Univerfitäe Halle behalten nun auch wenn fie durch die noch 
u erwartenden neuen Statuten erfege find, doch ein hiſtoriſches In⸗ 
ereffe, und folgen diefelben daher bier aus Johann Chriſtoph von 
Dreyhaupt's Beſchreibung des Saalkreiſes, Halle, 1755. I. Bde, 
ol. um fo mehr, als das eben genannte Werk bereits felten zu wers 
en anfängt. 


. Programma, Seren, Electoris Friderici III, nomine, 
ante naugurationem Universitatis Fridericianae 
conscriptum, d. 5. Jun. 1694. 

Fridericus IIL Dei Gratia Marchio Brandenburgicus, Sacri Ro- 
nanı Imperii Archi-Camerarius et Elector etc. etc. Quantum boni 
nortalibus literarum et gravissimarum doctrinarum cultus, aut damni 
Ilarum neglectus ferat, omnium seculorum exemplis atque memoria 
roditum est. Liberalibus enim disciplinis atque studiis debetur, 
mod plurimae Gentes mitioribus ingeniis cultioribusque utantur mori- 
us, et ea faciant sentiantque, quibus ad Reipublicae salutem ac 
tabililatem, omneque optimarum et praestantissimarum rerum incre- 
nentum, magni et praeclari fructus adferuntur. Nisi enim illud mu- 
us atque beneficium fuisset, quo traducti homines ad civilem vitam 
unt et ad modestiam, horrida omnia atque inculta forent, et tristis 
ıbique rerum humanarum facies: uti in iis populis superesse vide- 
nus, qui alieni a literis ae studiis‘ liberalium artium et scientiarum 
unt, Barbarie enim et immanitate laborant, relicta longe post ter- 
um humani generis securitate, pulcherimoque et saluberrimo vitae 
umanae praesidio et ornamento destituuntur. Quanto feliciores 
ontra babendı sunt, qui incultam illam illuviem sapıentiae praeceptis 
bsterserunt, quae, quod non aliunde quam ex liberalium artıum 
isciplinis atque doctrina petuntur; utique illis imputandum est, 
uod hominum animi meliores fiant, et facilius ad bonum rectum- 
ue, hoc est ad humanam felicitatem et tranguilliorem Reipublicae 
tatum perducantur. Proinde ab illo tempore, quo Nos Divina Pro- 
identia potiri rerum voluit, in eam mentem sententiamque Deo 
uce ingressi sumus, ut cum pace et justitia felix etiam literarum 
mniumque optimarum disciplinarum cultura apud quoscunque di- 
ioni nostrae subjectos conservetur, ac majora eliam Capiat incre- 
nenta. Equidem initio statim imperii nostri, gravissimo, quo etiam- 
um tota paene Europa ardet, bello impliciti sumus, ad quod sus- 
inendum et alendos numerosos Exercitus, immensi Nobis sumptus 
aciendi sunt; tantum tamen abest, ut inter graves ac necessarias 
ellorum curas a litterarum atque humaniorum disciplinarum cul- 
ura absterreamur, ut potius hoc ipso tempore, in medio t 


ac litaorum elangore, novum Maserum templum, pro Nostro in 
bonas artes amore, Halae Saxonum excitandum susceperimas. Consi- 
lium, quod ultra centum et quiaquagiota abhiac aunos Albertus, Mar- 
chio Brandenburgicus, idemque Archiepiscopus Moguntinus et Magde- 
burgensis, ceperat, et eonsequentes Archiepiscopi, pleriqueBMajores nostri 
nunquam deposuerant; id perficiendum atque exequendum divina be- 
niguitas Nobis reservavit.. Habemus 'quidem sub ditione Nostra non 
unum, sed plura Universae doctrinae domicilia, et jam olim Regio- 
montanae, Viadrinae et Tuiscoburgenses Tamoenae satis inclaruerent, 
sed nec Ducatui nostro Magdeburgensi deesse volumus, ut ubique 
ingenia formentur, quae in ſucem aliquando prodire, et publicae rei 
feliciter operari queant. Haec agitantes Nös tristia alıbı Musarum 
fata magis excitarunt, ut quo tempore communis totius fere Eu- 
zopae hostis antiquissimam Grermaniae Academism Heidelbergam, in- 
censa et direpta urbe funditus everterit, certam oppressis et estor- 
zibus Camoenis perfugium praebeamus, novumque ilsdem constitua- 
mus receptaculum,. Hanc vero novam sapientiae arcem in civitate 
nostra Halensi esse volumus, ipsa loci opportunitate ad hoc institu- 
tum invitat., Nam sive situs amoenitatem et clementiam aëcris x 
salubritatem spectes, sive urbis et aedificiorum praestantiam et conı- 
moditatem intuearis, sive rerum quae ad vitze humanae usus et cul- 
tam pertinent, copiam consideres, sive eonjunctam cam incredibili 
linguae germanicae nitore et castitate venustalem morum et elegan- 
tiam ingenii, qua praediti sunt cives et incolae, conspicias, non, si 
optio daretur, potuisset ullus ad capessendum ingenis cultum, et ad 
perpoliendos sapicntiae et elegantiae studiis omnıum Ordinum juve 
nes, accommodatior aut opportunior locus reperiri. Felicior suc- 
cessus illorum, quae diximus, fidem facit. Vix enim de condenda 
ibi Academia deliberatum Nobis fuerat, cum nobilioris juventutis 
tantus undique concursus ad eam fieri coepit, ut statim cam antı- 
is et florentibus Academiis de numero certare potuerit, Laeto 
oc auspicio excitati operam dedimus, ut tanti ominis primordia 
ad perfectum consummatumque statum perducantur. Impetratis 
ab invictissimo Imperatore nostro Leopoldo privilegiis amplissimis, 
et convocatis undique et pluribus convocandis perspectae virtatis 
ac doctrinae viris, qui juventutem regant, et optimis disciplinis in- 
stituant, tum etiam Constitutis linguarum peregrinarum et elegantio- 
rum, artis equestris, et reliquarum artium, quae corpus ornant a 
juvenilem aetatem perficiunt, excercitiis publicis; ad complementum 
pulcherrimae rei pertinere censemus, ut decoris nova haec Academia 
ritibus inauguretur. Solennitati huic Calendas Julii, Natalem no- 
strum diem destinamus, ut quae Lux Nobis prima propitio coelo 
fuit, eadem auspicalis sıt Academiae Nostrae Fridericianae, ac vitam 
et initium quibusque disciplinis, et quae inde nascuntur, honestati 
morum, et felicitati publicae praebeat. Ad quam laetissimam festi- 
vitatem omnium Ordinum, et omnis aetatis ac dignitatis homines, 
qui optime huic instituto favebunt, non tantum invitamus, sed prit- 
terea omnibus, qui bonas literas aestimant, notum facimus, Halensen 
Nostram Academiam, tam Caesareae Majestatis, quam Nostris pri- 
vilegüs, ita nunc ornatam, et iis ad döcendum discendumgue neres- 
sariis rebus instructam esse, ut universitas artium ac discipli 
quibus mens humana erudiri solet, affatim inde peti atque excipi 
possit, Qaibus bonis, quae omnibus patere jubemus, qguicungue 


ıti in 'sutim buormmeue -tommodim voleit, its clementum nostram 

ıtque- praesidium polliwemar. Deum.autem optimum -mäzimum, sta- 

:orem atque; servatorem scholarurmn. et: Academiarum, veneramur, ut 

»nnia, quae.in publico hoc sapientiae templo tradentus. deinceps et 

ıddiscentar, in divinae Majestatis gloriam, in Ecclesiae Reique publieae 

alutem et Hitersriae rei decus ac: ornamentum perpetuo vertant, 
‚ Halae Saxdhum die V. (16.) measis Juni An. —— 


3, Kayfers Leopoldi Privilegium der Univerfität Halle 
;. .erthellet,.d. 19. Octohr. Ao. 1693. 1 
Leopoldus; :divina favente -clewentia Electus Romanorum , Im- 
serator sernper Augustus, :ac Germaniae, Hungariae, Bohemiae, Dal- 
natiae,. .Groatiae,.Sclavoniae, eſe.. Rex, Ärchidex Austrise, Dux Bur- 
zundiae,; Bnabantiae, Styrjae, Garinthiae, Carmiolse etc. Marchia 
\loratiae‘, 'Dux Luoembusgiae: sao:superipris et 'iefetioris :Silesiae, 
WVirtembergae et. Teckae., Prinoens ‚Sueriae, Comes —— Ty- 
olis, 'Fesretis, Kybargi el Goritine, ILandgravius Alsatiae, bıo 
5. Romaaı Imperii Burgoviae, :ad.superioris et inferipris küsttiae, 
Dominus Marehise Sclavonicak, Portus Naonis et Salimrum ete, agne- 
cimus et: nofum.-fäcirhus tenore praesentium universia., Rostquam 
Dei praepotentis -cöricessu ac--munere, ad supremum Najestatis Im- 
serialis :fastigium evrecti sumus, offieii dostri münus cumprimis Te- 
juirese:existrmamug, Majorum 'nostrorum Romanorum Iniperatorumk 
ıc Regem (qui inter alias supresiag polestatis curas, .hanc praeeipue 
lignitate sua dignam existimarimt, ut varia in S. Romano Imperio, 
Gymnasia, Academias, et üuniversalia studia instituerent, fundärent. 
et confirmarent) exemplo sollieit curare, ut liberalium artium ac 
;cientiarun, ‚studia, quae ad Brespublicae gubernationem et comserva- 
lionem .necessasia et .opportana'sint, ezcolantur, et convenientibus 
honoribus -ac : praemiis exciteniur, znostrogue auspicie felicia .incre- 
menta consequantur. Cum igitur Serenissimus Fridericus, Marchio 
Brandenbungensis, Magdebargi,, Stetini, Pomeraniae, . Cassubiorum et 
Wandalorum Dux, Burggraviusa Norimhergenais, et. Princeps Halber- 
ıtadır, Mindae et Gaminae, Comes in.klohenzollern, S. Romanı Im- 
perii Archi-Camerarius, Printeps klector et Gonsariguineus noster 
eharissimus, hbumiliter -Nobisi expesaerit,. sibi jam. pridem in eam 
curam incumbenti, qua ratione bdeles suos subdites niugulari quo- 
lam beneficio afkeeret, cujus fructus non umius esset aevi, Deque 
n praesentes tantum r aret, sed aetatem ferse, et in postergs 
lerıvari posset, occurrisse abimo, nihil aeque ad solidam et impe- 
rantium et parentiam felicitatem tanducere, quam di «ngitationes 20 
:onverlänlur, ut Juventus, praelertim:in mäturieram adolescens ae- 
tatem,- josiquam prima:siadiorum.tyrocinia in scholis inlerigribus 
feliciter deposuerit, celsioribus . discaplinis mahcipetur, 2e optimig 
quibuscunque artibus inbuatur, ‚et sub oculis ag ın gonspectu que 
Parentum ın eos mores formefut, qui Deo: grati, Reipublicae atiles 
esse possint. Sed cum inter cetera, quibus haec acquirater felici- 
tas, peimum sibi loeum :vindicent sublimiores Scholae, tanguam of- 
ficiuse ‚necessariae, quae pradeuntes ex Ludis litierariis adolescentes 
exciptant; ad ıstudıa. reconditiora et superiores disciplinas manu ‚quasi 
ducant,. tandem probe excultos ad capessenda Reipublicae munia, 
tanguam ex penu depromant; Ac demisse nos proinde dictus Sere- 
nisimus Princeps klecier rogarit, cum paene solus inter inferioris 


Seronise Principes talı aliguo utillssimo Seminsrio destitutus sit, 
quatenus sibi potestatem concedere clementer dignaremur, ut in civi- 
tate sua Halse Saxonum, in Ducatus Magdeburgensis territorio sitz, 
et S. Romane Imperio subjecta, tale sublımias Gymnasium sive Aca- 
demism erigere possit, quae quoad privilegia et immunitates cum 
aliis per Germanıam, Italiam et Gallıas privilegietis Studiis_(salva 
tamen semper nostra auctoritete, salva itidem dicti Principis Electo- 
ris supplicantis et successorum suorum suprema jurisdiclione ) aequo 
jure censeatur, in qua. erigenda Academia singularum facultatım 
rofessores potestatem habeant, praevio et rigoroso examine Docto- 
ram, Licentistorum, Magistroram et Baccalaureorum titaulos digns 
et bene meritis elargiendi, qui quidem per eos prometi singulis gratis, 
favoribus et privilegiis, praut m aliis Universitatibus ejusmodi gra- 
dibus insigniti utuntur, frui, potiri et gaudere; praeterea Doctores 
et Scholares in erigenda Academia cum consensu saepe fati Prisc- 
is Klectoris et Seccessorum suorum statuta condere, ordinationes 
cere, nec non Pro-Rectorem et Pro-Cancellarium ( manente pe- 
mes Principem Electorem, uti fundatorem, et successores suos, digni- 
tate Rectoris et Cancellarii) aliosque Ofßciales Universitatis creare 
possint et valeant; Ut insuper in eadem Universitste Rectoratas 
munere functures Comitiva Palatina exornetur, Sibique Priacipi Elec- 
tori supplicanti venia concedatar conferendi arma et insiguia sinen- 
Hs m Academia constituendis Facultatibus; Nos pro singuları et be- 
migna nostra, quam erga Serenissimum Principem Electorem Bran- 
denburgensem gerimus, affectione, ejusdem precibus in bunc, in 
sequitar, mödum benigne annuendum duxerimus (prout hisce cle- 
menter annnimus) ac proinde Dilectioni suas potestatem i 
in praetaeta civitate nobis et S. Rom. Imperio subjecta, sablımius 
Gymnasium sive Academiam ac studium Universale omnium LI. 
AA. ac Scientiarum in quovis Gymmasio Universitıte sive Academü 
per universas nostras et S. Romani Imperii ditiones publice propaei 
ac doceri solitarum, clementer concesserimus, quemadmodum hisce 
animo deliberato, ac maturo desaper habito consilio ex certa scien- 
tia facultatem. et. potestatem praefatam concedimus et elargimur, ita 
videlieet, ut id Gymnasium sive Academia ac studiorum Üniversitzs 
per dictum Serenissimum Principem Electorem Halae Saxronum (sive 
tamen praejudicio vicinaram Uaiversitatum) erigi ac fundari posst 
et valeat, et quemdocangue erecta fuerit cum omnibus in ea com 
prehensis Professeribus, Doctoribus, Scholaribus, adeoque univers 
pube literis ibidem operam navante, aliisque ad eam pertinentibes 
personis, aequo jure censeatur, pari dignitate aestimetar, ommi 
immunitatibus, privilegiis, libertatibus, honoribus, franchistis, sicut 
aliae per Germaniam Universitates, earumque membre, utatur, fru- 
tur, potiatur et gaudest. Volentes, et esdem autoritate nostra Cx- 
sarea decernentes, quod Professores et personae idoneae per meme- 
ratum Principem, Illiusve ad hoc delegatos deputandae, possint et 
valeant in praedicta Universitate, seu Stadio Universali prrofiten, 
et Lectiones, Disputationes atque Repetitiones publicas facere, Coo- 
ciusiones palam discntiendas proponeref interpretari, glossare et di- 
lucidare, omnesque actus scholasticos ezercere eo modo, ritu et or 
dine, qui in ceteris Universitatibus observarı sole, Porro cum 
ipsa studia eo feliciori gradu procedant, et majus sumant ineremen- 
tum, si ingenüis et disciplinis ıpsis suus honos, seu dignitatis gradus 


456 


statuatur et emeriti aliquando digna laborum suorum prasmia oonse- 
uantur; statuimus et ordinamus, ut per collegia Doctorum seu Pro- 
essorum, electis ad jd idoneis et prae ceteris excellentioribus, si 
quis ad sumendam palmam certaminis sui idonei judicati fuerint, adhi- 
bitis prius per ipsos Doctores et Professores pro more et consuetu- 
dine solennitatibus et ritu in caeteris Universitatibus observari so- 
litis, rigoroso et diligenti examine (in quo conscientias ipsorum 
Professorum onerari volumus) eos, qui se examini submiserint, at- 
que pro more et juxta statata Scholarchis per aliquos dignos et ho- 
nestos viros praesentari se fecerint, possint ad ipsum examen admitti, 
et invocata Spiritus S. gratia examinari, et si hoc modo habiles, 
ıdonei et sufhcientes reperti atque judicati fuerint, Baccalaurei aut 
Magistri vel Licentiati vel Doctores, pro uniuscujusque scientia et 
doctrina creari, et hujusmodi dignitatibus insigniri, nec non per bi- 
reti impositionem, et annuli ac osculi traditionem ceterisque consue- 
tis solennitatibus investiri, et solita ormamenta atque Insignia digni- 
iatum praedictarum eis tradi et conferri; quodque Baccalaurei, aut 
Ylagistri vel Licentiati vel Doctores in eadem Academia promoti et 
»romovendi, debeant et possint in omnibus locis et terris S. Ro- 
nani Imperii et ubique terrarum et locorum libere omnes actus Pro- 
essorum, legendi, docendi, interpretandi et glossandi facere, quos 
eteri Professores, Baccalaurei, Magistri, Licentiati et Docteres in 
iliis Studiis privilegiatis promoti et insigniti et exercere possunt et 
lebent, de jure vel consuetudine., 

Praeterea recipimus eandem Universitatem a saepe nominato 
jerenissimo Principe Electore in Ducatu suo Magdeburgensi, ut 
upra erigendam in nostram et successorum nostrorum, Romanorum 
mperatorum et Regum singularem protectionem, salvamguardiam 
tque patrocinium, volumusque et decernimus per praesentes, 
scholasticı dignitatem seu gradum aliquem in dicta Universitate as- 
umpturi gaudeant et potiantur, uti, frui, gaudere et potiri possint 
t debeant omnibus et quibuscungue gratiis, honoribus, dignitatibus, 
'raeeminentiis, immunitatibus, privilegiis, franchisiis, concessionibus, 
avoribus et indultis, ac aliis quibuslibet, quibus Universitas Heidel- 
ergensis, Tubingensis, Coloniensis, Ingolstadiensis, Friburgensis, 
kostochiensis, Julia Helmstadiensis, Argentoratensis, ac alia —* 
rivilegiata, ac Doctores, Licentiati, Magistri, Bacealaurei et Scho- 
astici im supra dictarum facultatum una vel altera isthic promoti, 
ut aliqua dıgnitate seu grade insigniti, gaudent, utunter, fruuntur 
t potiuntur quomodolibet, consuetudine vel de jure. Non obstan- 
ibus aliquibus privilegüs, indultis, praerogativis, gratis, statuläs, or- 
inationibus, exemptionibus, aut aliis quibuscungue in contrarium fa- 
ientibus, quibus omnibus et singulis ex certa nostra scientia, auimo 
eliberato et motu proprio, per hoc Diploma nostrum derogamus 
t derogatum esse volumus, dummodo tamen mihil scandalosum vel 
onis moribus centrarium, aut S. Romani Imperii Constitutionibus 
dversum, sive Professore sıve Studiosi, ibidem doccant vel aeri- 
ant, aut doceri, seribi, in Lectionibus aut Disputationibus publicis 
roponi, aut scripto vel librie sive clam, sive palam vulgari per- 
utiant, . J 

Concedimus insuper et elargimur benignam facultatem ac pote- 
tatem,, ut Doetores et Scholares in erigenda Universitate existentes, 
d exemplam reliquarum Academiarum, praevio lamen consensu aaepe 
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fati Friderici, Principis Electoris Brandenburgensis, Ejusque sur. 
cessorum, statuta condere, ordinationes facere, nee non Pro - Recto- 
rem ac Pro-Cancellariom (quippe a libero Principis Electoris, ut 
Fundatoris, ejusque successorum arbitrio et beneplacito dependen 
volumus, ut sibi ipsismet dignitatem Rectoris et Cancellarii reservent, 
aut si et quoties voluerint, Universitati liberam et aliis Universitatibos 
conmetam eligendi Rectores et Cancellarios facultatem elargiantur, 
nec non alios Officiales pro lubita et exigentia creare et facere pos 
sint et valeant. Quo etiam nominatus serenissimus Princeps Elector 
. Brandenburgensis, Kjusque successores, benignam animi Nostri pro- 
‚pensionem, quoad hanc erectionem et fundationem magisque ex.- 
riantur, motu, scientia et anctoritate, quibus supra Pro -Rectori ad 
eum, quo diximus, modum constituendo vel eligendo, sive Rector- 
tus munere deinceps in eadem Üniversitate quoquo tempore fun- 
ctaro Comitivam- Sacri Lateranensis Palatii, Aulaeque nostrae Cx- 
sareae et Imperialis Consistorii contulrmus, dedimus, et elargiti su- 
mus, prout tenore praesentium clementer conferimus, damus et elar- 
gimur, eumque alioram Comitum Palatinorum numero et consortio 
gratiose aggregamas et adscribimus. " 

.  Decernentes et hoc Imperiali statuentes Edieto, ex hoc 
perpetuo deinteps tempore, donec et quamdia dicti Pro-Rectoris 
!muneri praefuert, infra scriptis privilegüs, gratüs, jarıbus, immont- 
tatibus, honoribus, exemptionibus, comsuetudinibus et libertatibus, 
uti, frui et Baudere possit et valeat, prout iisdem ceteri Sacrı La- 
teranensis Palatii Comites hactenus usi et potiti sunt, seu quomodo- 
libet utuntur et potiöntur, consuetudine vel de jure. Ac inprims 
at possit et- valeat, per totum Romanum Imperium et ubigque loco- 
‘um ac terrarum Notarios publicos, sea Tabell’ones et Judices or- 
dinarios creare ac facere, et universis personis, quae fide dignae, ha 
biles et idoneae fuerint (super quo conscientiam ejasdem Pro-Re- 
ctoris oneratam volumus) Notaristus seu Tabellionatus et Juadicatus 
Ordinarii oſſiciam concedere et dare, ac eos eorum quemlibet per 
penaam et calamarıum, prout moris est, de praedictis isveslire, 
dummrodo tamen ab iisdem Notariis publicis seu Tabellionikus et 
Judicibus Ordmariis per eum creandis, ac eorum quolibet vice & 
nomine Nostro et Sacri Imperü, et pro ipso Romano imperio de- 
bitum fidelitatis recipiat corporale et proprium juramentum in hu 
videlieet modum: Quod erunt Nobis, et £ Romano Imperio, omu- 
basque successoribus Nosteis Romanorum Imperatoribus, ac Regi 
legitime mtrantibus, fideles, nec unquam intererant consilio, ubt 20- 
strum periculam tractetur, sed bonum et salutem nostram defende! 
fideliter, et promovebunt, damnaque nostra pro sua possibilitate veu 
bunt et avertent. Praeterea Instrumenta omnia tam publica, quat 
'privata, ultimas Voluntates, Codicillos, Testamenta, quaecungue ı: 
diciorum acta, ac omnia alia et singula, quae ipsis et cuilibet ip* 
rum ex debito dictorum offhiciorum facienda occurrerint vel :- 
benda, juste, pure, fideliter, omni simulatione, machinatione, falsite 
et dolo remotis, scribent, legent, facient, atque dictabunt, non ı- 
tendendo odium, pecuniam, munera aut alias passiones et farotes: 
Scipturas vero, quas debebunt in publicam formam redigere, in 
membrenis mundis, non charlis abrasis aut papyreis, fideliter secun- 
dam locorum consuetudinem conscribent, legent, facient atque dicu 
bunt: Causas hospitalium et miserabilium personarum, nec non por- 
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es ct stratse publieas pro viribus promovebunt, sententiasque et di- 
:ta testium, donec publicata fuerint et approbata, sub secreto fide- 
iter retinebunt, ac omnia alia et singula, recte, juste et pure fa- 
ent, quae ad dicta ofhcia quomodolibet pertinebunt, consuetudine 
rel de jure. Quodque hujusmodi Notarü publici, seu Tabelliones 
t Judices Ordinarii per eum creandi possint et. valeanut ‚per totum 
Aomanum Imperium et ubilibet locorum ac terrarum facere, scri- 
yere et publicare contractus, judiciorum Acta, Instrumenta, et ulti- 
nas volumtates, Decreta quoque. et Autoritales interponere, In qui- 
uscunque contractibus tale quidpiam requirentibus,. ac omnia alia 
äcere, publicare et ezescere, quae ad ofkcium. publici Notarü 
eu Tabellionis et Judicis ordinarii pertinere et spectäre noscun- 
ur. : Decernentes, ut omnibus kastrumentis. .et Scripturis per bu- 
usmodt Tabelliones, Notarios publicos, .sive Judices ardınarios 
acıendis plena fides ubique adhibeatur .in judicio et extra Gonsti- 
utionibus, statutis et aliis in contrarium facjehubus, non obstantibus 
nibuscanque. Similiter eadem auctonitste nostra Imperiali praeno- 
ninato Pro-Rectori, seu Reectoratus munere functuro indulgemas, 
ıt possit et valeat personas idoneas, et in poetica facultale excellen- 
es, pet Laureae impositionem, et annuli traditionem, Poetas lau- 
eatos ſacere, creare et insigsire, qui quidem Poetae laureati per 
undenm sic. oreati, et insignits possint et valeant in omnibus Civıta- 
ibus, Communitatibus, : Universitatibus, Gollegiis et Studiis, quo- 
umcunque locorum et terrarum $, Romani Imperii, et ubique li- 
were absque- omni impedimento et contradictione in praelatae Artis 
’oeticae scientia .legere,: repetere, scribere, disputare, interpretari 
t commentari, ac celeros poeticos actus fäcere et exercere, quos 
cilicet .ceteri Poetae et Laurea poetica insigniti facere et exercerg 
onsueverunt, nec non omnibus et singulis ornamentis, insignibus, 
rivilegiis, praerogativis, exemptionibus, liberatibus, concessionibus, 
‚onoribus, praeeminentiis, favoribus..ei .indultis, uti, frui, potiri et 
‚audere, quibus ceteri Poetae laureati, ubivis locorum et Gymua- 
iorum promoli, gaudent, frauntur et utuniur, consuetudine vel de 
ure. dusuper saepedicto Prorectori concedinus et elargimur ple- 
am facaltatem, quod possit et valeat naturales, bastardos, et spu- 
103, manseres, nothos, incesinosos, copulalive vel disjunctive, et 
juoscunque alios, eliamsi infantes fuerint, praesentes vel absentes, 
x illicito et damnato coitu procreatos vel procreandos, masculos et foe- 
ninas quocungue nomine censeantur, existentibus vel non existentibus 
liis filiis legitimis, iis etiam aliter non requisitis, viventibus vel etiam 
aortuis eorum parentibus (illustrium tamen Principum, Comitum et Ba- 
onum filiis duntaxat exceptis) legitimare, et eos ac eorum quemlibet 
d omnia et singula jura legitima restituere, omnemque geniturae 
naculam penitus abolere, ipsos restituendo et habitaudo ad omnia 
t singula jura successionum et hereditatum, bonorum pateraurum 
t maternorum,, etiam ab intestato cognatofum et agnatorum, ac ad 
ıonores, diguitates et singulos actus legilimos, tam ex contractu vel 
ıltima voluntate, quam alıo quocunque modo, tam in judicio, quam 
ztra, perinde ac si de kegitimo matrimonio essent procreati, ob- 
ectione prolis illegitimae penitas quiescente. Quodque illorum_le- 
sitimatio per ipsum, ut supra, facta, pro juste et legitime facta 
naxime habeatur et teneatur, non secus ac si foret cum omnibus 
uris solennitatibus, quarum defectus specialiter autoritate imperiali 
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suppleri volumus et intendimus, dummodo tamen legitimationes hu- 
jasmodi non praejadicent filiis et heredibus legitimis et maturalibus, 
quin ipsi legitimandi, postquam sic legitimati fuerint, sint et cs 
censeantur ac nominentur, ac nominarı possint et debeant, ubigur 
locorum tanquam legitimi, ac legitime natı de dome, familıa et c.- 
sata parentum suorum, ac arma et insignia eorum portare ferregue 
possint ac valeant, quinimo efhciantur nobiles, si Parentes eorun 
nobiles fuerint, non obstantibus aliquibus Legibus, quibus cavetar, 
quod naturales, bastardi, spurii, manseres, nothi, incestuosi, copaula- 
tive vel disjunctive, vel alii quicunque ex illicito et damnato coita pro- 
creati vel procreandi, nec possint nec debeant legitimari, liberis natural. 
bus legitimis existentibus, vel sine voluntate et consensu filiorum nats- 
ralium et legitimorum, aut agnatorum, aut feudi dominorum, et 
speciatim in Auth. quibus oc natural. eflic. sui, per tot: et $. nı- 
naturales, si de feud. controv. fuerit inter dom. et at. et L 
Jubemus 6. de emancip. liber. et alits similibus, quibus Legibu: et 
cuilibet ipsarum volumus expresse scienterque derogari, mec elizm 
obstantibus in praedictis aliquibus contrahentium dispesitionibus, ei 
defunctorum ultimis voluntatibus, aliisque Legibus, eorumgue statu- 
tis et consuetudinibus, etiamsei tales essent, qui exprimi deberent, 
aut de quibus hie mentio specialiter facienda esset: quibus obstanti- 
bus et obstare volentibus, ın hoc casa duntaxat ex certa scienlia et 
de plenitadine Caesarese nostrae potestatis totaliter derogamus et 
derogatum esse volumus. 

Adhuc praefato Pro-Rectori, sive Recioratus munere functuro 
damus et concedimus, ut possit ac valeat Tutores ac Curatores con- 
firmare, ipsosque causis legitimis subsistentibus amovere: infame, 
tam juris quam facti ad famam restituere, et omnem ab eis inf: 
miae notam abstergere tam irrogatam, quam irrogandam, ita, ut de 
cetero ad omnes et singulos actus apti et idonei habeantur et pro- 
moveri possint, nec non fillos.adoptare, et arrogare, et ens adopü- 
vos et arrogatos facere, constituere et ordinare: insuper fılios legi- 
timos et legitimandos, adoptivosque emancipare, et adoptiomibus et 
emancipationibus quibuscungue omnium et singulorum etiam infan- 
tiom et adolescentium consentire, et veniam zetatis supplicantibus 
concedere autoritatemgue et decretum interponere; servos etizm 
manumittere, manumissionibus quibuscungue cum vel sine vindicta, 
et minorum alienationibus ac alimentorum tramsactionibus zutoritz- 
tem pariter et decretum interpdnere: minores quoque, ecclesias d 
comnunitates laesas, altera parte ad id prius vocata, im integrum 
restituere, ac integram restitationem eis vel alteri eorum eoneeiere, 
juris tamen ordine semper servato, 

Postremo concedimus et elargimur saepe memorato Serenisimo 
Principi Electori Brandenburgensi liberam facultatem et potestatem 
singalis in Universitate constituendis faeultatibus peculiaria conle« 
rend: arma et insignia, quibus in publicis Scriptis, Edictis, Mandeta, 
aliisque actibus loco sigilli, pro rei necessitate et voluntatis arbitno 
uti possint et valeant; salvis tamen quoad praedicta omnia autoritate 
nostra Caesarea, nec non ipsius Fundatoris et Successorum Se- 
prema jurisdietione, meroque imperio, ac aliorum quorumcungse 
Juribus, 

. Nulli ergo baminum cujuscungne status, gradus, ordinis, digni- 
tatıs aut praceminentiae fuerint, liceat hanc nostrae concessionis, 
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rectionis, confrmationss, indalti, protectionis, Comitivae Falatinae, 
v 


t alioram supra insertorum nostrorum Privilegiorum gratiam 
acaltatem infringere, aut eo quovis ausu temerario contraire, seu 
Hlam quovis modo violare, Si quis autem id attentare p 
it, nostram et Imperii Sacri indignationem gravissimam, et poenam 
uinquaginta Marcarum auri puri toties, quoties contra factum fue- 
it, se noverit irremissibtliter incursuram, quarem dimidiam Impe- 
iali Fisco seu Aerario nostro, religuam vero partem supra nomi- 
ato Serenissimo Principi Electori Brandenburgensi, Ejusque succes- 
oribus decernimus applicandam. Harum testimonio literarum manu 
ostra subscriptarum, et sigilli nostri Caesarei appensione munita- 
um. Quae dabantur in Civitate nostra Vienna, dıe decima nona 
ıensis Octobris, Anno millesimo, sexcentesimo, nonagesimo tertio, 
legnorum nostrorum, Romani trigesimo sexto, Hungarici trigesimo 
ono, Bohemici vero trigesimo octavo. 
Leopoldus, 


» Churfuürſt Friderici OL zu Brandenburg Privilegium 
ber Ftiedrichs- Univerfität zu Halle ertheiler; 
d. 4. Sept. Ao. 1697. 


Wir Friedrich der Dritte, von Gottes Gnaden, — zu 
Zrandenburg, des Heil. Roͤm. Reichs Erzkaͤmmerer und Churfuͤrſt, 
n Preuſſen, zu Magdeburg, Cleve, Juͤlich, Berge, Stettin, Pom⸗ 
nern, der Kaffuben und Wenden, auch in Ggieſen, zu Kroſſen und 
Schwiebuß Herzog, Burggraf zu Märnberg, Fuͤrſt zu Haiberſtadt, 
Diinden und Kamin, Graf zu Hohenzollern, der Mark und Rauens 
erg, Kerr zu Navenftein, wie auch der Lande Lauenburg und Buͤ⸗ 
au 2c. Urkunden und befennen hiermit für männiglid. Nachdem 
te vorige Erzbifchöfe und Landesfürften des ehemaligen Erzftifts und 
unmehrigen ‚Sergnothume Magdeburg ſchon vor geraumer Zeit vers 
anget und bes Vorhabens geweſen, ein fo genanntes Studium Ge- 
‚erale oder Uninerfitde mit allen in Deutfdland gewöhnlichen Gas 
ultäten, Disziplinen und Künften, auch denen dazu erforderten Pro- 
essoribus in befagten Herzogthums Haupt: und Reſidenz⸗:Stadt Halle, 
is einen dazu fehr bequemen Det zu fliften und anzuorbnen, wie 
ann adfonderlich der in dem vorigen Seculo Sochberühmte und 
ım das heil. Röm. Meich nicht wenig meritirte Marggraf zu Brans 
enburg Albertus, Churfürk zu Mainz, Kardinal und Erzbifhof zu 
Magdeburg ıc. als eines ber fuͤrnehmſten und berähmteften Mitglies 
ern Unſers Churfuͤrſti. Haufes, feiner für die freien Künfte allemal 
ſehabten fonderbaren Zuneigung nad, dieſes Vorhaben vor andern 
onderlih zu Gemuͤthe genommen, auch bei dem damaligen Paͤbſtli⸗ 
hen Legato a latere ad universam Germaniam, dem Kardinal Cams 
egio es dahin gebracht, daß berfelbe kraft der von dem päbftlichen 
Druhl zu Nom ihm diefermwegen beigelegten Aushorität und Gewalt 
u Aufrihtung ſoicher Univerfitde in befagter Stadt Halle auf das 
nals geroöhnliche Weiſe ein gewilles Privilestum im Sjahre 1531 ers 
heiter, jedoch aber wegen des bald darauf erfolgten Todesfall bes 
agten Erzbiſchofs Alberti, wie auch der darauf eingefallenen ſchweren 
ınrubigen und gefährlichen Kriegeszeiten und anberer -vorgefommener 
Berbinderniffen halber, folch wohlgemeintes Merk nicht völlig zum 
tande kommen, daß Wir aus tonderbarer Liebe und Begierde zu 
Befoͤrderung aller gusen Wiflenschaften und Künfte, wis auch au 


Vollfuͤhrung eites fo heilfamen und glorieuſen Werks, wozu befast: 
Embifchof das Fundament geleget, und dem glorieufen Erempel Unic: 
in Sort ruhenden Herrn Vatern En. zu folgen, als weiche Ac. 165 
auch witten in ber damaligen Kriegesflamme die Univerſitaͤt zu Du:: 
burg reſtauriret And. angerichtet, entſchloſſen ſeyn, vermittelft goͤtta 
her Huͤlfe und mit Shrer Kaiſerl Mei. heben Aurhoritar obbe 
meidte Matverfirät zu Halle vollends aufjurichten und zur Perfekt: 
zu beingen. Thun auch foldhes hiermit und Kraft dieſes dergeſta: 
und alio, daß nad: dem Inhalt der Kaiſerlichen Konzeilton nicht 
bein in denen 4 Fakultäten, fondern auch in andern der ſtudirenden 
Jugend näslihen Disziplinen, Wiflenfchaften, Exerzitien und Kus: 
fien gefchidte und berühmte Professores und Lehrmeiſter befteie 
werben, und Diefelbe Macht haben fellen, gu bdogiren, zu liefen, Col- 
legia publice und privaum zu halten, zu bispusixen, in denen Fakul 
täten Urtheile, Bedenken und. Besponsa :abiufaffen, auch Doctores, 
Lieentiutos, Magistros, Baccalaureos, mie auch respeclive autoritate 
publica Notarios puhlicos und Poetas an creiren und zu renunzürten, 
auch alles das zu hun, mas andern Doctoribus und Professoribus 
auf andern berühmten Liniverfitäten in Deutſchland, vermoͤge Kaiſerl. 
Generals oder Speziat- Privilegien zukommt, wie fie dann auch aller 
derjenigen Autborität, . Drärogativen, Freiheiten und Gerechtigkeiten, 
momit andere Ilniverfitaten und ‘deren Membra begabet ſeyn, ebens 
mäßig zu: genteffen haben werben. Und damit Unſtere aufrichtige In⸗ 
eentien, fo. Wir bei Diefem Werke haben, maͤnniglich kund werde, 
fo. erfiäsen Wir Uns gnuͤdigſt, daß Wir obberuͤhrte Univerfirer zu 
Dale, mit fotgenden fouderbahren von Uns dependirenden Denekcis 
uud Begnadigungen verfehen haben. , 

J. Wollen Wir alle diejenigen, weiche Membra biefer Univerſitat 
feyn, in Unſern gnädigften fonderlihen Schug nehmen, und biefelb 
in Unſerer Abweſenheit Unſerm Stadthalter und Magdeburgiſcher 
Retgierung im Herzogthum Magdeburgspecialiter anbefohlen haben, 
alſo, daß wenn einer oder. der andere, er ſey ex numero docentium 
oder discentium, etwas wider jemand, eu.fey wer er wolle, der nicht 
anter bie: Jurisdiction der Univerſitaͤt oder Academiae gebätet, zu 
tagen hat, er denſetben fefort für.Lnferer Regierung immediate, ohne 
Anſehen der fonft dem Beklagten zuſtehenden -eriiern Inſtanz oder 
Reivilegü fori, belangen möge, und gedachte Unſere Regierung chat 
MWeitläufftigkeit juxta essentialia procesus die Sache unterſuchta, 
and derjelben adhelfflihe Maffe geben und enticheiden ſolle. Wenn 
auch. der Senatus Academicus oder einige aus den Univerfitätsver: 
wandten und Bedienten bey Unſerer Rrgierung und Consisiorio sad 
den lintergerichten wider jemand etwas zu ſuchen haben, io ie 
ihmen alles ohne Erlegung der fonft gemöhnlichen Sportulen und Sr 
buͤhren ausgefertiget werden; hingegen foll auch die Univerſitaͤt Ur 
fere Regierungss und Konfiltorial:Wediente, auch die Uugergendi 
gleichfals mit den Sportulen und Gebühren verfchonen. 

Il. Wann das gange Corpus Academicum oder ein und anıc 
zer unter denen Professoribus von jemand belanget wird, fo jektt 
Siefelbe ihr forum competens vor Unferm Geheimten Rath albıc, 
— es mit der Univerſitaͤt zu Frankfurt an der Oder ge 

alten wird, haben, fonften aber verbleibet der Univerſitaͤt das forum 
primae ıinstantiae ungefränfet. ZJedoch foll der Pro⸗Rektor Zeit 
Sachrenden Rektorats regulariter wicht belanget, fondern Die wide 
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hn habende Anfpräche bis nach Ablegung dieſer Wuͤrde verfchoben - 
verden.‘ Woferne auch Unſere dortige Regierung und Conſiſtorium 
pider einige Cives Academicos etwas zu denunzliren hat, oder ſonſt 
‚ee Univerfität Assistence benoͤthiget ift, fo follen fie gehalten feyn, 
ie Univerfität entweder fchrifftlih oder mündlich deshalb in subs- 
ium requiriren zu laffen. 

III, Der Pro⸗Rektor und Senatus Academicus follen die Aus 
isdiftton in CGivilıbus und Criminalibus über alle und jede Membra 
nd Offhiciales Arademiae, es fegen diefelbe Professores, oder andere 
ehrs, Stalls, Sprach- und Erercitien: Meifter, Stadiosi und andere, 
» bey denfelben feyn und ihnen aufwarten oder bedient feyn, haben 
nd ererziren, und zwar ſtracks von der Zeit an, da jemand als 
in Glied der Univerſitaͤt recipiret worden, oder ſich fonft alda Staus 
irens halber aufhalten will, und fih dem Albo Academico einver⸗ 
eiben faffen, und zum Sehorfam verpflichter bat. Wie dann auch 
tejenigen Studiosi, fie feyn wes Standes fie wollen, fo entweder des 
Dtudirens oder derer Erereitien halber ſich auf der Univerſitaͤt uf 
alten, und nicht immatrifuliren laffen wollen, unter der Univerſitaͤt 
Jurisdietion ipso facto feyn und ftehen follen. Jedoch wann nad 
dayſers Carolı V. peinficher Hals Berichts. Drdnung jemand an Leib 
nd Leben dafelhft geftraffer werden follte, foll die Sententz vor der 
Frecution an Uns und Unfern Geheimten Nach eingefendet wers 
en, damit Wir diefelbe confirmiren oder nach Befinden mildern. Es 
sn aud auf Anfuchen des Pro⸗-Rektoris oder Scnatus Academici 
Infer Commendant aldort demfelben in vorkommenden Fällen fo wiel 
Soldaten, als zu Apprebendirung oder Verfolge der Delinguenten 
oͤthig feyn, unmeigerlich hergeben, oder da feine Sarnifon vorhan⸗ 
en, fol der Math daſelbſt die gemeinen Diener, oder nach Selegens 
‚weit der Perſonen die Stadtwächter und Ausreiter, der Univerſitaͤt 
hne Entgeld zu folcher Apprehenfion, Berfolge und Berwahrfam abs 
ofgen faffen, auch einen bequemen fihern Ort, darin der Detinguent 
‚erwahret werden möge, dazu ungefdumet und unweigerlich einräus 
nen. &ollte aber, das Gott verhüte, dergleichen Verbrechen vors 
ommen, welches mit der Todesftrafe belegt werden müffte, foll als⸗ 
ann folhe Erecution in unferm Amte Giebichenftein oder nad Bes 
inden in unfern Berggerichten bdafelbft zu Halle, ohne ber Univers 
itaͤt Unkoſten verrichtet werden, maſſen dann die Univerſitaͤt in fol- 
hen Fällen, die Verurtheitete zu vechter Zeit gebührenden Orts zu 
‚berliefern und obberährte Richter und Beamte nad, gefchehener Res 
uifition diefelbe unweigerlich annehmen und das Urtheil oder Sen; 
en& an ihnen erequiren laſſen follen. Am übrigen aber da denen 
Delinquenten eine Seldfkraffe zuerkannt würde, foll folche der Univers . 
tat gelaffen, und von derſelben zu Beförderung des boni publici 
‚cademiae angewendet und berechnet werden. 

IV. Bann bey nächtlicher Zeit oder entflandenen Tumult einige 
Tembra Academica von der Guarniſon, mann einige bdafelbft vors 
anden, oder auch von dem Magiftrat follten in Hafft oder Arreſt 
enommen feyn, mögen fie zwar bis an den anbrechenden Tag das 
elbſt verbleiben; alsdann aber follen fie dem Pro-Rectori und Se- 
‚atui Academico von dem Kommendanten der Suarnifon oder dem 
Stadtmagiſtrat ohne Verzug nahmkündig gemachet und mit ihrem 
Degen und andern Gewehr auf Erforderm unweigerlich ausgeant⸗ 
ortet and unter keinerley Praetext aufgehalten werden, Es follen 


auch die Stadtwache und Knechte ſchuldig feyn bey ereignenden Tı 
mult oder anderer vorfallenden Gelegenheit, es ſey des Tages ode 
des Nachts, bloß auf des Pro-Rectoris Anfinnen die Delinquentn 
zu verfolgen, und in Hafft zu bringen, damit fie, bevor ber Stat: 
magiftrat requiriret wird, feine Zeit gewinnen mögen zu echappiren. 

V, Die Professores, Lehr, Stall, Sprad: und Erercitien:Akt 

ee haben Wir mit zureichenden und enfländfichen Salariis verfehen, 

halten Uns auch vor, diefelbe nach Propertion ihrer Meriten un 
gleifes zu verbeffern. Es follen auch der Profefioren Witwen un 
Erben des Snadenjabres, wie bei ber Univerfität zu Frankfurt « 
ber Ober, fe zu erfreuen haben. 

VL uUnd damit die Univerſitaͤt unfers gnädigften Schutzes, Hulbt 
und Guade verfichert feyn möge, fo wollen Wir jederzeit zwei Ober 
Curstores aus linfern würdlichen geheimten Raͤthen alhier gnadiak 
eonftituiren, andy Unſerer Negierung und &Stadtmagiftrae zu Halle 
anbefehlen, daß fie in allen vorfallenden Gelegenheiten der Unives 

nachdruͤcklich affiftiren und berofelben Beſtes und Aufnehmen 

fördern und dahin fehen follen, daß die Cives Academicı nicht mu 
dem Preiſſe der Stuben, Tifch oder Hausmiethe überfeget, und fonf 
in Lauffen umd verfauffen bevortheilee werden mögen. Wir behalten 
Uns auch gnädigft zuvor, zu dem Ende ein gewiſſes Peltzepcollegium 
albort zu conftituiren, und mit gewiſſer Inſtruction verfehen zu 


en. 
VIE Allem und jeden ſowohl eingebohrnen und in Halle ange 
ſeſſenen, auch andern und fremden Doctoribus, Licentiatis und N 
istris, welche von denen Fakultäten nach Anleitung derer Statutorum, 
Wie ihnen ertbeilen werden, capabel befunden worden, die fs 
dirende jugend in guten und nüßlichen Wiffenfchafften zu informiren 
fol frey ftehen, Coliegia privata zu balten, welches auch denenni 
n, die noch feinen um baben, nicht foll verwehret fepn, je 
oh muͤſſen felbige Ah Sey den Pro-Rectore Universitatis vorhet 
tmmatriculiren lafien, und nachmals bey derfeiben Fakultaͤt, barinnen 
fe zu leſen vermeinen, angeben, welche ohne erhebliche Urſachen fie 
ran nicht behindern, ſondern vielmehr denſelben beförderlich ſeyn ſoll. 
VIII. Was die Studiosos Theologiae betrifft, weiche fleißig de 
* ſtudiret, und ihres a ae ankene alber ein get Gezeugnuͤß 


aben, dieſelben wollen Wie Tür andern tin Unſern Provintzen un 
Landen zu Dienſten nach befinden laſſen: denen Studiosis Juris abet 

fol nicht allein frey ſtehen, in Unſerer Kantzeley, Kammer, Conſiſto 
rio, Rathhauſe, Staht: und Thal⸗Gerichten, auch im Amte Siebichen 
fein, zu rechter Zeit, und da ſonſt Herrſchaft⸗Sachen nicht train 
werden,’ dem rechtlichen Verfahren der Advocaten und Partheyen mk 
zuzubören, fondern es follen au in allen diefen Gerichten zu Kal: 
die Secretarii, wie aud der Schoͤppenſchreiber gehalten ſeyn un 
befehliher werden, bie entfchiedene Acta, Urtheile und Zespons, 
umb weiche fie Anfachung ihun, und fo ohne jemandes Machtheil 
sommuniziret werben koͤnnen, ihnen jur perlustration worzulam, 
nicht aber mit nah Kaufe zu geben, vielweniger ihnen neue nd 
nicht abgehandelte Acta vorzuzeigen oder leſen zu laſſen. 

IX, nn die Professores Medicinsse in Anstomicis die Ju 
gend unterweifen wollen, follen benenfelben die cadavera punitorum 
von denen Obrigkeiten und Gerichten in dem Hertzogthum Magbebut 
und dem Fuͤrſtenthum Halberſtadt, auf berofeiben gebührendes As 
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uchen ohne Entgelt unb einige vorhergehende unterthänigfie Anfrage 
rafft Diefes abgefolget werden, maflen Wir deshalb an linfere Kr 
jierungen gehörigen Befehl ergehen laffen wollen. Es foll aud 
zie Univerfität befugt feyn, einen Apothedder unter ihre Jurisdiction 
wmfs und anzunehmen, und ſowol die Direction als Visitation folcher 
Apothecken nad Anleitung derer Medicinifchen Statutorum alleine zu 
yaben und zu verrichten. Singleihen find Wir auch anädigft geneigt 
inen Hortum Medicum und Anatomiefammer auf der Univerfitdt 
miegen und verfertigen zu laſſen. 

X. Denen Membris Academicis, die fih haben immatriculiren 
affen, ſoll frey ſtehen die Bibliothecam publicam der Marienkirche 
u befucdhen, und follen ihnen die Bücher, darin fie etwas nachlefen 
vollen, nach Berlangen vorgeleget und dazu gewiſſe Tage und Stuns 
ven beftimmt werden. Ingleichen foll auch denen Studiosis vergöns 
set werden, die Univerfitätsbibliothet zu befuchen und wollen Wir zu 
Jerofelben Kuffeichtung gnaͤdigſte —— ergehen, auch die bei 
inſerer Bibliothek in duplo vorhandene Bücher zu ſolchen Ende aus⸗ 
yandigen laſſen. 

XI. Alle diejenigen, fo in Unſeren Hertzogthum Magdeburg 
der Fuͤrſtenthum Halberſtadt Stipendia genieſſen, folen fhuldig ſeyn 
jum wenigften zwei Jahr auf Unſerer Univerfität zu Kalle denen 
Studiis obzulitgen. Und obgleich das Kayferl. Diploma Privilegiorum 
dieſer Univerſitaͤt noch nicht publiciret, welches ader in kurtzen gefches 
yen wird, fo wollen Wir doch, daß folches denen, weiche fich vorhin 
zey Unſerer Univerfitäe zu Halle nen laſſen, und denen studıis 
dort obgelegen, unnachtheilig feyn, ihnen auch das Trieunium Acade- 
micum, fo fie zu Erlangung geiftliher und anderer beneficiorum in 
Unfern Landen zu erweifen gehalten ſeyn, a die inscriptionis anges 
rechnet werden, und zuftatten kommen folle, wie Wir dann auch aus 
andesfürftliiher Macht und Krafft bes Uns zufichenden Juris Epi- 
scopalis in fo weit dispenfiren, daß diejenige, fo anderswo ihre Stu- 
dia angefangen, und noch fein Triennium Academicum an einen 
Ort ausgehalten, ſolches auf Unſerer Uuiverfiräe Halle vollenden moͤ⸗ 
gen, und ihnen ſolches bey denen in Unſern Landen gelegenen Stiffs 
tern für voll gerechnet werden folle, wie Wir dann auch die gnäs 
digfte Verordnung than wollen, daß die Univerfitäe von Conferirung 
derer Stipendien Nachricht befommen möge, damit fie auf diejenigen 
Studiosos, fo folche genieflen, fowohl ratione vitae als studiorum Aufs 
che haben könne. 

XI. Diejenigen, fo fih etlihe und zum menigften zwei Jahr 
zu Halle ſtudirens, oder Erercitien halber auffgehalten, und ihre Stu- 
dia gründlich tractiret, auch in humanioribus studiis ein gutes Funs 
dament geleget (dazu Wir dann ein fonderliches Collegium elegan- 
tioris literaturae aufjurichten, und deſſen Direction dem Professori 
Eloquentiae anzuvertrauen gnädiaft gefinner feyn) und wegen ihres 
Wohlverhaltens von dem Pro-Rectore Academise oder derjenigen 
Fakultät, darinnen fie ftubiret, ein ruͤhmliches Zeugnis aufjumeifen 
haben, mie auch diejenige, weiche daſelbſt den Gradum Doctoris, Li- 
centiati oder Magistri angenommen, follen in Unſerm Ehurfürftens 
thum, Landen und Provingen, und in specie in linferm Hertzogthum 
Magdeburg zu denen EhrensAemptern und Bedienungen, wozu fie 
vor andern vapable find, nady Befinden befordert werben. 

XI, Ale diejenigen Schriften, fo im Hertzogthum Magdeburg 
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um Druck gegeben werben, und nicht publica oder Regierungsfade 
* den Fakultaͤten in der Univerſitaͤt zuſtaͤndig ſeyn, follen w 
der von der Univerſitaͤt⸗ noch Regierungs⸗BDuchdrucker ohne Cens 
der Univerſitaͤt gedrucket werden, diejenigen Sachen aber, welche pı 
blica oder Consıstorialia, und denen Fakultäten nicht zugehörig fo\c 
iſt der Regierungs : Buchdruder zwar ohne der Univerſitaͤt, nicht abe 
ohne Unſerer Regierung oder Consistorii Censur zu Muden befust. 

XIV. Zu Behuff der dortigen Reit: Schule wollen Wir uͤbe 
den ordinairen Spesen, nad Befinden, aus Unferm Marſtall jun 
Mferde, die zugeritten werden follen, dahin fenven. 

XV. Auch haben Wir die gnaͤdigſte Borfebung gerhan, bei 
einige gewiffe Tifhe vor die bafelbft lebenden nothbirftige Studer 
ten auffgerichtet, und ſolche denen andern Tiſchen gleich geachtet me. 
den follen, zu welchem Ende Wir bey Unfern Ständen in allen Pre: 
vinzen die Verfügung chun wollen, damit von denenfelben abforder 
liche Tiſche vor die ihrige zu Halle fudirende Landesfinder aufge— 
richtet werden mögen. 

Wann tranfe und arme Studiofi feyn, follen dieſelbe 
nach Verlangen von dem Rathe alldore in die Hospitäle mit auffge 
nommen, auch bey denen Begraͤbniſſen der Studiosorem für die 
Stelle, das Seläute und dergleichen ein mehreres nicht als von Buͤr⸗ 
gern erleget werden. , 

XVIL Alle graduirte, Notariı, Procuratores usd Litterati , weil 
fie die meifte Verkehrung mit der Univerfität haben werden, follen 
der Univerſitaͤt Jurisdietion unterworfen ſeyn. Wie dann auch die: 
jenigen Buchdruder, Buchhaͤndler und Buchbinder, welche fonft Fein 
andere bärgerlihe Nahrung dabey treiben, nebft ihren Jungen, Ge 
fellen und Geſinde (auffer dem Regierungs-Buchdrucker) wegen tie: 
fer ihrer Handthierung allein unter der Univerſitaͤt Jurisdietion gt 
hören, und fich bey derfeiben immatriculiren laffen muͤſſen, wobei ſit 
der Magiftrat allerdings ungehindert zu laffen bat. Wofern ab: 
diefelben andere bürgerlihe Mabrung und Verkehr nebenher ſich ge 
brauchen follten, find fie in fo weit dem Magistrate mir Edde ich 
verwand zu machen ſchuldig. Weilen Wir auch diefe Lnieeritar 
meiftentheil6 als die zu Frankfurt an der Oder eingerichter wiſſen 
wollen, und dann diefe die Macht einige Frey⸗Handwerke zu ſetzen 
hat, ats foll auch diefe Univerſitaͤt Macht haben, einige Frey: Hand 
werfs: Meifter anzunehmen und zu beitellen, fo alleine unter derie: 
ben Jurisdiction ftehben, auch von Unferer Regierung, Stadt: Ih:s 
ſtrat und Berggerichten bey folder Freyheit nachdruͤcklich geſchuͤttt 
werden, ſonſt aber eben das Recht, was andere Meiſter von demjd 
ben Handwerk bey der Stadt Halle haben, genieflen follen. 

XVII Ein dort anfommender Studiosus foll fhutdig feyn, ſ 
innerhalb 10 Tagen immatriculiren zu laflen, und wollen Wir zu d:e 
Ende Unferer Regierung gnädigft anbefehlen, durh den StadtıQs 
gifteat und Ober  Amtmann zu Giebichenftein die Anftalt made zu 
laffen, damit fein neu ankommender Studiosus, fo nicht immarıw 
tiret, länger als 10 Tage unter Dero Sorhmäßigkeie geduldet, cch 
in denen Vorftädten ohne vorhero gefchehene Meldung beberber::t 
werden möge. Und foll der Magiftrae dahin fehen, daß fein Br 
ger einen Studiosum, fo nicht immatriculiret, über 10 Tage bey Ve 
meidung 20 Rthlr. Strafe beberberge, damit auch dadurch alle 
cesse um fo viel beſſer verhütet werden mögen. 








XIX. „app. cin :Stmiliosns, vonder Uniderſitaͤt velegired, fo- foll 
der Magiſtrat nicht. befugt. ſeyn, denſelben in der "Stadt oder. Wors 
ſtadt zu. batten, wie dann; auch «das -Aoatige: Thalgerichto und: Amt 
Giebichenſtein eben fo wenig ben Belegetem: auf, einige Seife: yır::has 
gen oder zu bergen Macht haben, ſondern, neck won der Sonven 
Untergang auszuſchaffen gehalten ſeyn ſoll. im tunen tn se 
ö xx . Die ‚Professares, wich uihrige. Uvinerſitaͤta⸗Boadiente, fo 
alda Haͤuſer kauffen, in; denenſelben :aher.keine borgerliche Dahi 
yeiben, ſeAen ſo wahl pon, Ablegung des Duͤrgeri Eydes als um 
Vochen, Einguantiunugen: und ‚enden börgarbehen enkribus ver ihren 
Haͤuſern befreyet hieihen,  Dessieihen wollen Wir: auc:gebadgee 
rofessorgs "und Unſiverſitaͤts-MParwandis ſo einige Haͤnſer bafeläft: eis 
auffet oder annoch erkauffen ..mörhten,: man Lem ‚Maiffichoffe ihres 
nänfer, welchon fopf alle, Cinwohtzer sau: Halle untegenimäfleh, gängs 
i regen. tet nd 732 
’ XXI. Ob zwar die Brofessprer und: übrige. Univerſitaͤs⸗Ver⸗ 
vandte zu: Verhuͤtung alles Unterſchletts die..Konfumptionss Acvife 
ntrichten müflen, fo ‚wollen Bin dennoch die gnädigfen Werordnung 
hun, daß einem jeden Pirofessoni ‚jährlich :20 :Rebke., dem :Pro--Re- 
tori 25 Rthlr. und denen andern JAntearfitätk« Verwandten und: Ber 
ienten ein geroiiee nad) proportion an baaren Gelde aus. der Ye 
iſ ⸗Caſſe jährlich, wiederum zuruͤck gegeben werde, dagegen fie fi 
berbey Vexluſt der jährlich ordinirten Summe, aller tnterfchleiffe 
u —82 haben. Und dieſes beneficii ſollen auch diejenigen Uni⸗ 
erfitäts Berwandte genieſſen, welche entweder ſchon wuͤrcklich Pfann⸗ 
ser treiben und angeſeſſen ſeyn, oder mit Erfauffang Pfannwercke 
nd Ländereyen ſich ſonſt pofteßioniret machen werden 

XXII. Es follen aud die Professores und übrige Univerſitaͤts⸗ 
3erwandte von dem Einiage»Gelte von Bier und Wein berheftalt 
efreyer ſeyn, daß ein jeder, ſe offt en Wein: oder fremd: Bier vor 
ine Haußhaltung oder Tiſch ‚einlegen. will, -allemads zu Weglanbii 
ung unter feiner eignen Hand darüber einen Zettul auffe. Rathhauß 
den, dagegen. von dem Magiſtrat einen Frey⸗ Zettul empfangen 
mi be MA rlichen Vexluſt dieſer Freyheit keinen Unterſchieiff gebrmn 
ſen ſole. a er En SE BE u BEE af 2 very 

XXL, Derxer Brofessprum und anderer UniverſitaͤtsWerwanb⸗ 
an und Bedienten Witwen era Zeit ihres Lebens dergleichen 
anfummptions: and Miederlagssreiheit zu genieſſen haben, aid: ihre 
erftorhene Männer. gehabt : .. - a 

XXIV, ‚Mir wollen auch: die Univerfitäes : Verivandte nnd Be 
iente, ingleihen deren Witwen und Kinder: nicht allein von dem 
nſt gebräuchlichen Abzugegeldern hiermit ‚gnäbdigfb erimiren, ſondern 
ach zugleich verordnen, daß fi: von-deuen Saͤchſiſchen und‘ Haͤlli— 
hen Statutis wegen. ber Gerade und Heergewette befroyet, und folche 
ı germeiner Erbfchafft gefchlagen werden follen, in- andern’ Erhfällen 
ver fo mohl zwifhen Cheleuten,. als Anverwandten bleibet «6 bey 
nferer Magdeburgiſchen Roliep»Drönung. | 

XXV. Wegen des Range. derer Professorum wollen Wir «6 
igendergeftalt zu halten hiermit gnädigft: verordnet: haben, 

1) Die Professores Ordinarii der vier Facultaͤten. 

2) Die Rarhsmeiftere. - 

3) Die Assessores Scabinatus. | 

4) Der Syndicus Universitatis et Civitatis, 
III. 1, 30 
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5) Die Professorss' Eitraordinerfi, weidge Doctorei fegn. 
‚.6) Die. übrigen Doctores unb Licentisti, 
Damit auch‘ nicht: einige Irrung ber Titulatur⸗Raͤthe halber 
entſtehen möge, fo ſoll es weit ihmen gehalten werden, wie es zu Rt 
a * Rſen eingerichtet iſt, daß fie nemlih denen Raths 
meiſtern nachgehen. 
XXVI Bir concebiren auch der Untverſitaͤt einen abfonberli: 
den Wein⸗ und Bier: Keller, und zwar bdergeflaft, daß fie entweder 
eibigen dem dortigen Otadt⸗Magiſtrat gegen einer gewiſſen jaͤhrtichn 
ension, worüber fle ſich mit einander zu: vergleichen, überlaflen, 
uud Unſern gnädiaften Consens über ſolchen Contract einholen, oder 
aber ſolche Gerechtigkeit des Wins und Bier: Schande an eine a 
dere Privat⸗Perſon verpachten moͤgen. 
chluͤßlich Schalten Wir Uns vor und feyab ‚geneigt obberübe: 
ten benehiciis und DBegnadigungen noch andere, welche Wir zu ber 
Univerſitaͤt Auffnehmen und’ Werften gut befinden werden, Hinzu: 
thun oder Disfelbe nach Befinden. zu Ändern. Uhrkundlich unter Uns 
se eigenhänbdigen Lnterfchriffe -und vorgedruckten Churfuͤrſti. Gna⸗ 
ns Stegel. eben zu Cleve, den 20. Jun. 1692, und vermehrte 
—— — gnaͤdtgſt confirmiret zu Colln an der Spree, 4 Gepsem 


| Friedrich Ehurfürkt. 
contrs, €. 9. Dindelmann. 


D. Statiuta ber Friedricht Univerſitaͤt zu Halle, von 
eu ZFriedrichs des Deitten zu Brandenburg 
Churfuͤrſtl. Durq ertheitet, d. 1, July 1694. 
x Autogr. 
Nos Frideriens Tertius, Dei Gratia Marchie Brandenbur- 
sis, Saeri Romani Imperii Archi-Camerarius et Princeps 
leetor, Prumsiae, Magdeburgi, Cliviae, Juliae, Montiam, Sietini, 
Pomereniae, Cassubiorum Wandalorumgue, neo non in Silesia, 
Croanae et ‚Schwibusae Dux, Burggravius Norinbergensis, Prin- 
Halherstadii, BMindae et Camini, Comes de Hohenzollern, 
Marcae et Ravensbergi, Dominus in Rarvenstein, Lauenburg et 
Bütau etc. ste. Postquam Deus Opt. Max. pro immensa sa 
er primum diem Mensis Julil Natalem Nobis esse volait, 
cademiam nostram Hallensem illo ipso die solenni Inaugurz- 
tione Deo Studiisque consecravimus; ut vero salra stet ac ili- 
bata, Legum fulero opus est, quo ad illarum cynosuram doces- 
tes ao discentes omnesque cives academici actiones suas dirigant, 
ad eum finem cunctorum collegiorum sen Facultatum modo dietae 
Academiae mostrae Professores siatuta haee humillime Nobis ob 
tulerunt, et ut confrmemus ista, sabmississime Nos rogarust. 
quae verbis conceptis ita se habent. — Cum Serenissimus Pr» 
tentissimusgue Princeps ac Dominas Fridericus Ill. Dei grata 
Marchio et Elector Biandenburg. ete. Dowinus noster Clemer- 
tissimus, siagulari proridentia divina motes, novam in urbe hat 
Academiam instituere decreverit, eaudemgue privilegiis amplis- 
simis ornaverit, necessariun omnino est, ut certis qguoque si3- 
tutis haec Academia munjatur, quibus et Dei gloria, et Profes- 
sorum concordia, Studiosae vero juventatis commoda promo- 
veantur, quo ecclesia aliquando et respublica ipsis cum fracte 


Ü 
— 


Muinisiranida committi poseit. Hoo vero, ut exeuiat; ante um- 
ia Deum O. M. per Christum salvatorem nostrum invocamns, 
a ille et dacentibas et discentihus gratiam Spiritus. saneli lar- 
Hssime concedat, quo hujus ductu omnes eo diriganiur aclionen, 
te quiequam doceatur aut discatur, quod glorise aut volautati 
psius adrersum ef acternae salıti eivium asademicorum ali 
joxium esse possit. Quaprepter Numinis divini auxilio frefi, 
tovam hanc Fridericianam sequentibus alatulis firmandem co 
uimus. oo . 
Cap.L De Corpore Academico ejusque Membrie, 
$. 1. Corpus Academicam Almae Fridericianae- ex quatuor 
listinchis facultatibus oonstet, Theologica, Juridiea, Medica et 
Philosophiea, quarum quaelibet auis quidem gandest statuiin, 
ymoia tamen illarum Faculiatum membra pacem inter se colant 
ıc concordiam, nee altera Faoultas alieram supprimere aut juri- 
‚us ejus derogare intendat, sed pelius omnis impendalur opera, 
jo singalis Profenseribus ei Farultatibus bene: sit at membris 
‚robe junclie ac pro communi civium academicerum saluie soN- 
‚pirantibus, unmäversum corpus academicum floreat, et iu dies 
najora'capiat ineremehta, J 

&. 2. Praecipue atfem consensas sit inter omnes et si 
os Professores in. religione christiana et decirina evangeliea, 
Scriptàs Prophetarum et Apostolorun, et Augustana Confessione 
:omprehensa. Quod si vero eisca eontroversias ad religionem 
yertinentos dubium uni alterive sabortum, non :mox alter in al- 
erum invehatur publice, aut haereseos ipsum incuset, sed Pro- 
:ectori Academiae hoc significei, qui si rem Cumponere neque- 
ıt, convocatis Theologiae non tantım sed et aliarum Facultatum 
’rofesseribus, ab ille qui suspectus esse dieitur, declarationom 
pimionis sune pelat, quee si ita comparata, ut docirinae evan- 
telicae convensat, negotium inter dissentientes ‚amice. Kompana- 
ur; sin secus, causa ad Serenissimum et Potentissimum Eleeie- 
em Brandenburg. referatur, quo ipse publica autoritate, quid 
acto opus sit, statuat. 

6. 3. Poreo unusquisque Professorum omnem imperntdet ope- 
am, ne sola desirinae puritate nitatur, sed et vitae integriiste 
sorumgque gravitaie ac honestate exemplo ‚possit ense illie, qui 
tudiis hie operantur, nec Scasdalum praebeat Audiseribus, aut 
lia ratiene ordini Prefessorio dedecori sit; sed hoe agat sede- 
>, ut sincerus Dei cultes, morumque probilas inter Siudiosos 
6 verbis et facto pramevesiur; Sin secus fecerit, reliqui Pro- 
sssores hoc Prorectori referant, quo si ab hose Monitun, mores 
on mutarverit, res ad Cenciliam deferatur. 

$. 4. Im ipso autem Professorii muneris funclione unus- 
uisque fidelitafem et assiduitatem in docendo commendatam sibi 
abeat, quo Auditores melam sibi propositam. eo Selicius faci- 
usque eenlingant. Pariter ab omnibus christianae Religioui 
t honestati contrariis opisionibus sibi temperet, et sparlam sibi 
ormmissam ita ermet, quo.Dee et Principi justas commiesi mu- 
ers ratiomes zeddere possit. |Qnid vera unicnivis in. ayecie 
— iacambai, ex statutis oujusque Eacultatia repatæ 


. De ometese, quamwis quisqua Professorum ‚sune.Ka- 


eultatie .et Professtonis'ratlonem habere, nee aliad ıpaloqwanı, 
quum.geed HN"bonvenfens, docere, aut ad disputandum propo- 
zierte. debuat. yublite quo Faxultstum -confusie evitetur. Cum 
Jamen materiaram: qgaarundum -tarta sit aflinitas, at uni F'acaliaii 

„adenh rindicari:'nequeat, non -uegre ferenda. inter Collegas, «ei 
quandoque:sabsidiis ex uliene Waeuitate vol Professione petitis 
atendum fusrit; "Quedsi 'vero Fidei arlieulos directe eomcernat, 
quod :alienas traotationi Insertam, cum Decano Facultatis Theo- 
logicae hoe communicandum, antequam prelo committatur. 

$..6. Qua ratione autem Lectiones in quarig facnlitate di- 
stribuendae, disputationes tam solennes, quam Minus soleme 
instrtuendae, et quot algulis annis a 'quovis Profensore habendaıe, 
in statulis- his gerieralibus‘ exponete -prolixius’ sperae preiliun 

zon est, sed unusquisque serio'in id enitetur, nt sedulo ac di- 
ligenter impleat;' ı qued ex Facultalis edao' praeseripto oblige- 
tur.. Ceteram hoo'genereifter monemus; ‚ut unusguisgue Profes- 
aorum de CGollegarum suarum ‚opiniohibes, qummvis ipwe aliter 
sentiat, non wisi’modeste loquatur aut .scribat, ‚nec falsis dieterüs 
disorepantes perstringat. - ' none 

8 7. Si-novas ‚Professor in nameram recoipiendus, fia$ hoc 
in Coneilio omnibus ad hoc convocatis Rrofessoribus, ubi prae- 
via  udmonitione "Prorectoris promittet 1) vitam ef morum ho- 
nestatem Professeri dignam, 2) ooncordiam cum Gollegis sancte 
'oolendam',- 3) industriam in funcfione professoria tam legende 
gun disputando: pro viribus impendendam,'et.4) se statuta tam 

ademies quum Fecultafie in: quam recipiendus est, sancie ser- 

arum. - . ' . . 

18 8. ‚Bemum,:ut unusquisque muneri sibi commisso eo di- 
Apertitu nuumbet, statelmus, wt nemo Professoram extra feri- 
ss publicas ultra’ .biduamex hao-urbe proficiscatur, misi illud 
prias Proreeteri.:Iindioaverst, ac-impetrata ab. hoc venia, tempus, 
"quo redire: intendit, dieat, 'Alludgue non sine inevitabili impedi- 
mento exteudtt. Ze 

a Be Pe Pr a EYE a er a 
Cap. IL De Prorectore Academiae. 

'&:1.: Serenissimus ac Potentissimas Eleotor Brandenbur- 
steus ete. Dominus 'noster: Olementissimus quotannis submisse 
ogandes ‘est, ut eihineniissimum hoo Academiae Regimen sire 

Ræeotoratum vel benignissime retinere, vel. alii Serenae auf ille- 

wert Pirsönae conferre velit, ex quo decus et tutamen Alma haec 
uosira sibi promiitere: valeat oertissinnum. 

- ! 2. Prorector itxque post Prineipem Eleetorem suprewes 

Aradentine hufuu este :Magistratus, sui emnes, quotquot Acade- 

miae membra esse enpiant, eiiamsi illustrissimo sanguine nat 

‚sunt, honerem ao obsequlsm: pracstent paratissimum, et curs- 
bunt Professorew singwli,,: ne ‚ejus auleritati et eminentise dece- 

dat qulppiam , cum’ Ale eonbuleata ipsum Academiae eorpus di- 
‚gnitate - competente  gawdere aut. salvum esse nequeat. Pro- 

recior antem operam pariter dabit, ne duraute magistrata quic- 

duam adınittat, 4udd'digmitati’ipsius nuxium esse possit, sed ta- 
ibus ubique moribus sit imsiractus, quales haec vita postalat. 

Prabuipug autom conimendatum. sibi habent Hlud Callistratä Icti 
"onen set im adednde quidem Tanikem- se paacbeat, sed con- 





emni non patiatur; nee. in famäliaritaten nimiam admitlat: aca- 
lemiae cives, ne ex conversationue'aequali oontemtio dignitwile 
yascatar: : Ei sammatim ita jus reddat, ut autoritatem dignitas 
is ingenio suo augest. BD ' “ 

8. 3. ' Prorectoris :autewı 'offeciam- annuo spatio. finiatur et 
jus initium Bat a die Inaugurationis; -et iut in Jdignitatem hane 
‘x 'aequo Professores succedant ordine,' plaeuit sequenti: ordine 
tegimen aeademicum distribuere, ut primus Rector sit ex facul«s 
ate Theologica, 2) ex Jurjdica , 3) ex: Medica ,. 4) ex: Philoso- 
jhica, 5) ex. Theologiea, 6) Juridica, 7) ex-Modica, 8) ex. Phi- 
oso bica, 9) iterum ex Theologica, si tertias 'ejus Facuitatie 
Professer adfuerit, 30) ex Juridita, 11) ex Philesophica, 12) ex 
Juridica, 13) iteram ex Philjosephica .ordine saccedat, ne ille 
[acultas, quae majori-numero Professeram gaudet, praejudicium 
jentiat. Reliqui vero Professores noviterireeepti in. Proreotos 
raiuim tam- demum suecedant, 4uam- omnets alil hoe officio 
uncti, ut ita serissime semper aditus ad Regimen Academiae patent, 

$..4.. Quod si itle, quem erdo tangit, vel.SBenio jam com: 
ſeotus, wei morho sontieb corseptus, ita ut: spes reparandae va. 
letudinis non aßulgeat, sequens in’ ordine Professor vocandas 
erit, sin aulem jam suwscepto: Prorecteratu in Alam sortem ’con- 
iciater, wt muneri huie superesse neymeat, ad illum redibit Aca- 
dlemiae Regimen sub titalo. Vice-Prorectoris, qui prascedente 
no Sceptra Academiae. moderatus fuit, cui ex commeldis Pro- 
rectoralus tertia pars in compensationem laboris suseepti 'cedat 
Quod si autem aliguis Professoram ex alia justa eausa Regi- 
men Academiae declinare velit, hoc non nisi causa hac a Con- 
cilio probata fiat. . 

&. 5. Idem observabitur, si-Prorectori iter suseipiendum sit, 
abi Spartam suam Antecessori una cum sigillis academitis eom- 
mittere tenebitur, et si’ nee Academiae nec Prineipis causa ab- 
[nerit, dimidiam sportularum partem Vice-Proreetori relinquat, 

$. 6. De caetero neo Ällustribus Academiae civibus prae- 
clusa erit via ad Pro-Reetoratum adspirandi, si ihustre nataliam 
decus sinistris moribus non contaminaverint, sed in vila pariter 
ao studiis se tales exhikuerint, quibus sine jactara famae acade- 
micae Scoptra commilti possint. | 

$. 7. INustris autem hic Prorector titulo ac honoré tantum 
gaudeat, ejusque nomen publicis intimationibus praemittater, et 
ad onmes actus solennes ejus praesentia adhibeatur. Ipsa vere 
Academiae Jurisdictio et alia ac pertimentia negotia per Vice- 
Proreetorem, quem ordo inter Prefessores tangit, administrenten, 
ejusque nomen pariter in publicis programmatibus exprimatur. 

«8. Ipsa Prorectoratus translatio sequenfi ratione insti- 
tuatur. Imminente termino Prorector Coneilium ultimum con- 
vocet, et in eo finem officii instare, deque future .successore de- 
liberandum esse proponat. Ubi quidem cum certo ordine Pro- 
recioratas deferatur, de futuro successore facile eonvenient, in- 
terim non deneganda est Collegio Professerio faculias, jnstas, 
si quas habutrit'eausas, guare illum, quem ordo tangit ‚ suoces- 
sorem: in oflcio -Prorectoratus admittere nolit, plaelde propo- 
nendi, et si res’ eomponi inter :Collegas nequeat, illustrium Acaz. 
demiae -Ouratorums arbitriem desuper expetendi. :  . :. 





‚9. Die ipso adreniente Proreeior | pubi 
vom Arsdemii Be iminis transiationem 25 it, Professe 
zesque et cives academicos invitabit, ut in aedibus ipsims cos 
veniant et Senatum Academicum in templam ad hoe destinalan 
eomitentur, quorsum si supervenerini et loca saa occupareri- 
Professeres et studiosi, saora canlione pro impeiranda irites 
saneti gratie initiom Sat, qua finita Prerccter ab eflieie disce- 
surus brevi oratione negetio huie conveniente mutationem Rer- 
toratas imminentem exponet, veta pro salute Principis et Acı- 
dewmiae fendat, Deo pro censervatione Academise, Professor 
bus auxilio in regimine praestite, siudiosis autem pro o- 
sequio huc usque exhibito gretias agat, hosque, ut Smccessri 
puriter omni observantia et ebeequio se commendent, more, 
et. posten successoris oonsensum, an fasces Academiae suscipere 
velit, 


peblice expleret. 

6. 10. Huic Sucoessor brevi pariter oratione respomdebit et 
implorato divini Numinis auxilio, Collegarumgue consilio ia ue- 
goliis oecurrentibus expetito, monilis porro adjeciis, ut cires 
seademici vitam et mores Academiae legibus conferment, ani 
mam de aceeptando Prerecioratu publice declarabit. 

6. 11. Hoc facto eum ad se vocabit Prorector effcie disces- 
surüs, successoremgue per sequens semesire Prorectorem Ma- 
gnißeum solenniter amabit, eidemque insiguia Bectoratus, 
sceptra scilicet, sigilla et statuta tradet, monita negetio huic 
convenientia subjiciet, civesque academicos, ut freguenti eomi- 
talu novum hunc Proreetorem domum deducant, amice rogabil. 

S. 12. His ita ordine expeditis in honorem laudemgue Dei 
O.M. summi Academiae statoris, solennis illa cantio „Ze Denn 
Iaudamus”, inchoetar, endemgae; absoluta novus, Prorector Magni- 
ficus a Senalu Academico et studiosis domum deduetus veia et 
gratulationes accipiat, posteaque Academiam nostram divimo fre- 
tus auxilio gubernet. 

6. 13. Ut autem constet, in quibus negoliis Prorectoris so- 
lies nomine utendum, vel quaenam sub nemine Prorecteris ei 
Senaltus Academiei publicanda, sequenti mode hoc determinari- 
mus, ut omnia Mandata, Edicta, Cihationen, Relegationes, Inhib- 
tiones, et hujus generis alia, quae ad ezercitium Jurisdictiosiü 
eacademicae pertinent, sub nomine Proreetoris et Senatns Aca- 
demiei publice preponantur. Invitationes vero ad actus Acade- 
mise solennes, Promotiones soil. Dociorales vel Magisteriale 
vel ad exequias membrerum academicorum, ilidemgune ad or- 
tiones panegyricas aliasque selennitates oceurrentes express 
Prorecioris nomine, pre more in plerisque Academiis recepto 
expediantur. Quae autem non integram Academiam sed certas 
tantum Facultatem respiciunt, illa sub nemine Decani cujurt 
Faculiatis proponere fas esto. " 


Cap. II. De officio Proreetoris. 


$. 1. Ofßeium Prereotoris primum in hec eonsistat, uf om 
nem impendat operam, quo gloria Dei, salusque Eeciesiae aniı 
omnia et in emnibus augeatur, Privilegia Academiena ab Imir- 
Ussimo Imperatore et Serenissime Eleetere uostro Academis 
huic indulta conservonter, et quaccunque his preejadieio en 
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possint, aummo studio averlanter, quae vero ad augenda Cor- 
poris Academici et singalaram Facultaium commodo 'pertiwewt, 
diligenter Promo canlur. 

. 2 Porro Statutorum Legumgue academiearum euram ha 
bebit, ut omnia haec sancote serventur, secundum illa res noetea 
literaria administretur, et eivibus academicis in negotiis ooemm. 
rentibus jus inde reddatar. — 

S. 3. Ipeam vero Jarisdictionis: adımisistraiionem- quod at- 
tinet, Prorectori potestas esto, omnes <causas civium: aoademi- 
coram audiendi et decidendi, et quidem si causa civilis sit, quae 
contra civem academicam mota, operam dabit,: ut vel purdes 
amicabili eompositione ad eoncordiaunı reducat, vel si id obtinere 
nequeat, summarie causam cognoscat, et ad senteniiam sine lom- 
giori litium anfractn properet, cum causae praosertim Studioso- 
rum, utpote qui clericoram juribus gaudent, summariao sint, 
eaque propter' sine strepita forensi expediendae, ne occasione 
litium a studiis abstrahautur. - 

‚4. Quod si eausa gravioris momenti videatur, qualem in 
eivilibus iHam aestimamus, quae viginti Thaleros excedit, ante 
decisionem negotium communicabit cum Decauis singularum Fa- 
cultatum, prout postea de conventibus academicis pluribus sta- 
tuetur. 
.5. Praeeipuum autem Prorectoris efficium eonsistet in 

rovida conserratione disciplinae academicae, quo poenaram' 
orwidine in viam reducantur studiosi, qui in devia prelapsi. 
Quapropter omnes quos vel resciverit ipse, vel per denunciatio- 
tionem ad ipsum delati, excessus ex legum statutorumque prae- 
scripto vindicabit, et quidem ordine expresse. Ze 

$. 6. Primo execssus alicujus reum- mox per Pedellum ad 
se vocabit, et quid veri subsit breviter percontabitar, qued si 
vel confitentem habeat reum vel suspectum deprehenderit ipsum, 
et factem poena dignum viderit, Arrestum imponat, et quidem 
vel simplex tantum de non discedente ex hoc loco ante causam 
finitam, vel arctius ad domum delinquentis restriotum, prout cas- 
sae gravitas id desideraverit. i 

t. 7. Quod si delictum tale sit, cni vel major, quam ear- 
ceris immineat poena, vel quod contra Serenissimi Electoris 
Edictum de Daellis commissum, mox convocet Decanos, et cum 
his, qua ratione detinendus sit delinguense, inest consilium. 

. 8. Poenas vero nullas solus irrogabit Prorector exira 
Conciliam, nisi illa earcerem quataor dierum non excesserit. . 

8. 9. Ratio autem in puniendis excessibus habenda, vitae 
quoque huc usque vel bene vel male actae, et hujus intuitu vel 
äsperior vel mitior infligenda poena. Conaultum quoque existi- 
mamus, ut pro ratione circumstantiarum excessus filiorum Aca- 
demiae nomine ad parentes ipsorum perscribantur, quippe quo- 
rum severa increpatio filiis, qui plane degeneres non sunt, 
gravior esse solet, quam poena Carceris aut mulcia aca- 
demica. 

$..10. Operam quoque dabit Prorector, ut quotquot hus 
se conferunt ad docendum vel discendum, omnesque exercitio- 
rum Magistri, Matriculae academicae nomen inserant, et debi- 
tum Statatis nostris promiltant obsequiem. Quod si id facere 


; 


deitechent, ociiduum ipsis- staluendem, quo vel diseedasıt vel ns 
Man. inter cives academicos proliteantur, 
S. II. Literas ad Academiam directas resignabit Prorecto: 
ülasgee in Caneilio, vel-ei res moram non ferat per cistula: 
omaibus. communicabit. Quod si. vero Academise nomine r 
speudendum.sit, conteptum responsionis, nisi res Jevioris m; 
menti judicata fuerit, cum Ordiuario et singularum facuitat.s 
Dedanis, communicabit, quod praecipue obseryabit, si gairgua: 
44 Principem: vel Acsdemiaa Uurafores referendum. 
.n.$8.12  Pro,molealia autem jlla, quae cuivig in administr. 
diene Regiminis academiei subenunde, kanorariga illud, quod ia 
„uatriculamt recepfä offerre colent, Proreciori relinguatur, ita ia 
sen, ut pro une quovis inacripto 6 gransos Fisco Professorm 
aolsat, que bi peeulio guodam gaudeaat, unde quae Arademi. 
„omine iypis exscribenda, vel alias.in honestum corporis Acade- 
‚Miae-.usum: impendende, eapi possint. Mulciae vero inter Pro- 
fessores aequaliter Jistribuantur. Raliones. antem arcepiorum 
‚Prorscetor finito Prorectoratu intra 14 dies Suecessori et (vr 
«ilio reddot. . 
Bo Cap. IV. De Conventibüs Atademicis. 
$. 1. Cum saepius occurrant negotia, quae majori delibe 
aulione opus habens, ut a salo’ Rectore expediri nequeant, om- 
'nes vexo: Professores ad haec conrocare consulium non sit, nı 
Ab: oedinariis laboribus. .ei- Collegiis abstrahantur, Decanoru: 
<oavemkum ad haec ordinaudum censemua, ut hos. ad se voca 
Proreetor, herumque sentenliam, quid ‚facto opus sit, exploret. 
. 2. In hoc autem, convuntu gognoscendum erit de omii- 
bus .oatels eivilibus, quae quastitatem 20 Thaleroram excedunt. 
vel.quas ex levioribus eliam Prorector cum Decanis commuwir- 
care volnerit; et quod .hic pronuociatum subsistat, salra tamen 
appellatiane, sive praevia cum Deranis communicatione proaus- 
iarerit,. ad Concilium. Academicum.. Quad si vero hoc appel- 
Jationis beneficin.quis usus,. et sententia prior in Coneilio cou- 
firmata, hac aequiescalur sine ulteriori. provocatione, nisi lit 
asstimalio 50 Tholeros .excesserit, abi recepto in his terris k«- 
nehicio Leuterationis .adhuc.uti permissum esto. 

8.3. Si delictum: aligquod Proreciori denugciatum et bot 
quidem ipsius Decanorumgue arbitrio poenam carceris ocio di.- 
zum non excedat, sola inquisitio penes conventum Ordinari « 
Decanorum erit, qua finila, zes deferatur ad Concilium, et br 
dem, cui poenae locus sit, sialuatur.. 

6. d. Cum vero paenae academicae moras non ferant, ide- 
qus sive illas Prorector cum Decanis, sive Concilium Academ 
sum dietaverit, nullas appellationi locus esto, nisi vel infamix 

oena conjuncta, vel corpus illa alfligat, ubi defensionis nr 
Bench ium per senteutiam gravatis salvum erit. 

$. 6. Porro cum nihil frequentius contingat in Academ:s. 
quam quod siudiosi criminis suspicionem omnia constanter »- 
geüdo amoliri a se nitantur, ad juramentum aulem purzaticı: 
mox reourrero partim ob perjarii metum periculosnım, partı 
etiam, si honeste alias vixerunt, ignominiosum, probe perper 
dendam Prorectori cum Decanis est, quis ille sit, qui crinie: 





478 


'eus postulatur, qua vitae eonsnetudine huc usque uens, qui» 
‚usque suspicionibus sit gravatus, et an quicquam, quod rema- 
rendae suspicioni quadantenus sufficere poasit, allegare valeat; 
juibus sedulo perpensis arbitrium haud. difhiculter. interponent, 
ın absolvendus, an vero, ut conscientiam jurejursädo purge 
:ondemnandus sit. Et ob bano causam :nullum Prorectar admit- 
at denunciantem, nisi, qui probabiles facti conjecduras- suppe- 
litare possit. Zu 
S. 6. Hoc quoque cavendum fuit, quo incitamentis luxariae 
sccurratur, ne Venopolis, Zythopolisque ulira 5 Thateros’fidem 
tudiosis habentibus, aut mercatoribus ultra 24 T’haleros credei- 
ibus, jurisdietione academica succurratur, aut 'arsestam ob hose 
lecernatur, nisi parentum, aut ourätorum mendato, aut Profes- 
'oris unius. alteriusve intercessione se plus credidisse probare 
3ossint:; " . " ! rn 
Cap. V. De Congilio vel Senatu Academica. 
6. 1. Ad Concilium Academicam convocandi sunt omnium 
"acultatam Professores Ordinarii, ad quod pariter comparebant, 
si gravioribus occupationibas vel impedimentis distringaniur, 
ıbi tamen alicui ex Collegis partes suas committere tenebuntur; 
el voto suo illa vice carebunt. . er F 
S. 2. Quod si res tanti sit momenti, quam Prorector. cum 
'onsilio illorum, qui praesentes sunt, se componere non 'posse 
wmnimadrertat, vel etiam praesentes inter se dissentiant, liberum 
si erit absentium sententiam per literas aut per Secretarium 
Fniversitatis exquirere, quod praecipüe in Relegatione dictanda 
»bserrabit, quam nunquam nisi consultis etiam absentibus ir- 
ogabit. . .. ' Baur: 
2 $. 9. In ipso Concilio puncta resolvenda proponat Pro- 
:ector, primoque omhium sententiam suam exponat. Ne autend 
:eteris Professoribus praeter expectationem yuaedam proposita 
lici possint, super quibus confestim suflragium’ suum exprimere 
‘orte non liceat, Prorector per schedulam Conrentum 'Cöncilii 
intimabit, et in hac schedula singula instantis propositionis mem- 
>ra paucis exponet. Quod si etiam unus et alter ex Professo- 
ibus quicquam Senatus Academici deliberationi ‚cammitiendum 
»xistimaverit, hoc antea Prorectori exponat, quo ceteris, propo- 
sitionis membris hoc adjici possit. ea 
$. 4. Absolata propositione et adjecto Prorectoris voto, 
'eliqui ordine suflragia sua exponant, et quidem libere, jta ‚fan 
nen, ne affectibus indulgeant, ant alterius Collegae sententiam 
ersiringant, auf discordiis rixisque occasionem suppeditenf,. sed 
lacide peragant omnia, et non privatum alicujus commodym, 
‚ed totius Uuiversitatis emolumentum intendaut . ** 
5. Quod si causa Senatui Academico proposita diquem 
ex Professoribus vel ex Commensalibus aut domesticis ipsius 
separatim contingat, suflragio se penitus abstineat, imo etiam si 
libertati votorum praesentiam suam obsiare animadverterit, ipse 
ex Senatu Academico interim discedat. Nec Prorectorem ipsum 
hic exceptum volumus, qui cansas ad se suosque pertinentes 
Antecessoris sui cogaitioni committat, quo n 30 * em disce- 






Proreetors vei .Decatsrum conventui vel Benatui Aca 
wroponat, et ex horum arbitrio sententiam ferat. 
6. Conelusum Concilii suffragiis omnium auditis for 
orecior, majorem secutus namerum, quod si suflragia 
ipsi Prorectori sententiam alterutram eligendi licentia e« 
. Conclusa ipsa diligenter notabit Academiae Secrr- 
’rorector autem operum dabit, wt omnia et singula Se 
ecreta executioni mandentur. Quol si vero impedime 
tionis semet oflerant, vel alia quaedam ratio negotium d 
el sententiam Coneilii penitus mutari suadeat, nom sol: 
toris arbitrio id fiat, sed in sequenti Concilio propedi 
convrocando hoc denuo proponatnr. 
8. Unusquisqne Professorum sive Senatorum Acadenk 
silentio tegat omnia quae in Concilio peracta, douec pw 
‚,„ praesertim vero quae hujus vel illius Professoris sen 
fuerit, si causa ad studiosos pertineat, nulli referat, cum 
e propalatione simmıltates inter Professores et Studiosos 
ne magne Academiae detrimento oriri soleant. @ai secus 
‚ duraute Prorectorata illo a Conventibus Academicis ipse 
sit exclusea, nec Prorecior ipsum interea temporis ad Con- 
vocabit, 





VI. De Officio Ordinarii Facultatis Juridicae., 


1. Cum Ordinario Facultatis Juridicae in aliis Academiis 
ncumbat, ut non tantum suae Facultatis, sed et totius Uni- 
tis salus ubique promoveatur, idem quoque in nostra Aca- 
Ordinario committendum censuimus, quo omnem operam 
lat, ne Academia nostra gnicquam capiat Jdetrimenti, sed 
ommodum omni ex parte promoveatur. 

2. Hunc in finem Prorecior in negotiis obvenientibas, si 
icujus momenti sit, cum Ordinario communicet, ejusque 
um adhibeat, coque audito, negotium ad Conciliam Aca- 
ım deferat. | 

3. Prorector quoque cum Ordinario curam habebit, ut 


‚Faculialum rolessores sedulo ac diligenter legant ac 
'nE, 


: Cap. VII. De Officio Quaestoris. 


1. Quaestor Academiae omnem impendat operam, ut re- 
Iniversitatis non tantum conserventur, sed et augeantur 
‚ulis Professoribus salaria quovis trlmestri »patio sine 
xsolvantur. 

2. Pecunia autem ad Fiscum Academiae pertinens, si 
r bonis jmmobilibus ad securitatem Academiae sufficien- 
nstructus non sit, in arca quadam publica custodiatar, 
serris binis claudatur, ad quarum alleram clavem habeat 
or, ad alteram Quaestor, nec quiequam sine praescitu et 
a Prorectoris expendatur. | 

Lk Rationes quoque singulis annis Prorectori et senatui 
ico redidat, quod si dubium aliquod in dispungendis ra- 
: inter Academiam et Quaestorem remanserit, hoc al 
es Academiae referatar. 

v Porro si Serenissimus Aecademiae instaurator praedi; 
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uaedam in Academianı rontulerit, haec quoque ut bonum pairem- 
amilias decet, cum consensu Academiae Prorectoris administra- 
bit, etrationes. admiuistrationis siato tempore Universitati reddet, 

$.5. De officio autem hoc fideliter administrando Proraetori 
et Senatui academico jurisjurandi vinculo semet obstringat. 


Cap. VII. De Officio Secretarii Academiae. 


$. 1. Secretarii ofßcium praecipue consistit in consceriben- 
lis et conservandis actis ad Academiam pertinentibus, ubi quam 
‚rimum autoritate Serenissimi Electoris publicus ad hoc destir 
ıatus fuerit Jocus, illie Acta ordine recondat, inque certas clas- 
ses disiribuat, quo tam illa quae ad jura et privilegia Acade- 
niae pertinent, quam quae jura partium litigantium respiciunt, 
'acili negotio inveniri possint, in quem finem Catalogus rerum 
‚bi dispositarum conscribendus.. | 
. Cum vero in negotiis academicis Prorectori subinde 
ad Privilegia et Rescripfa Electoralia recurrendum, frequentior 
ıutem Documentorum originalium usus haec facile consumat, 
ılile censemus, ut in certum quendam librum hoc fine tom- 
»aclum omnia tam privilegia, quam alia rescripta Electoralia 
:ura Secretarii referanfur, quem librum Prorector secum ad usus 
icademiae quotidianos reservet. nl 
$. 3. Secretarius a Prorectore vocatus semper se praesen- 
‚em sistat, commissa sibi fideliter expediat, omniaque quae to- 
ram Prorectore vel in Conventu aut Concilio Professorum in 
leliberationem veniunt, summa silentii fide servet, et si quic- 
quam ab aliis quoa Academiae possit esse noxium observaverit, 
hoc Prorectori mox exponat, quo in tempore consilium capiatur, 
$. 4. Quae in conrentu Decanoram, vel in Contilio Aca- 
demico proposita et conclusa, diligenter protocollo inseret, addi- 
is nominibus illorum, qui negotio praesentes fuerunt. Et si res 
gravioris momenti fuerit, aut ad salutem Academiae pertinuerit, 
de qua deliberatio instituenda, singulorum suflragia brevibus no- 
tabit, posteaque ut conclusa academica expediantur, operam 
apud Prorectorem impendet. & 
8. 5. Sporlalas justas exigere licebit Secretarioe, quarum 
dimidiam partem ipse, alteram Prorector capiat: Si tamen Pro- 
fessor coram Senalu academico conventus fuerit, vel alium Aca- 
demiae civem convenire necessum habuerit, a Sportulis solven- 
dis immunitate gaudeat. Studiosi vero delinquenies dimidiem 
partem receptarum Sportularam tantum praestabunt, alias itidem 
regulariter immunes erunt. 


Cap. IX. Be Exercitiorum et Linguarum Magistris, 


$.1. Cum Screnissimi Elecloris Brandenburgici clementis- 
sima provisione inter Academiac privilegia relatum, quod omnes, 
qui vel linguas exoticas docent, vel in corporis exereitiis juven- 
tutem' nostram instruunt, mairieulae academicae inserii esse de- 
beant, operam dabit Prorector, ne quisquam, qui has artes hie 
proßterj cupit, hic tolereiur, qui jurisdictioni academicae semet 
subducere ausit. _ 
., 5. 2 Ipsi autem, qui circa haec exercilia occupanfur Ma- 
gistri, auh Ade juramenti promitiayt, se nolle Studiosos prae- 
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serfim Nobiles persuasiönibas eo inducere, quasi literarum stı 
diis opas non haberent, si modo equos regendi, armaque tra 
ctandi, similiumve artium peritia instructi, gnalibus consilii 
multi a studiis avocaufar, sed potius se ipsos admonere velle 
ut liberalia studia conjungsnt, quo non fantum bello, sed e 
pace Rempublicam juvare possint, cum et illi, qui militiae ope 
ram navantur, multo melius sibi consulant, si moralia, historis- 
zum et matheseos stadia perspecta habuerint, quam si armi 
equisque tantum adsueti sint. Operam quoque dabunt omne: 
ne studiosis neque per se, neque pr famıliam palam iuxuriandi 
ansam suppeditent, sed potius ad vitae morumque honestaten 
omnibus modis inritent. 

8. 3. Qui pugillatoriam artem profitentur, diligenter caveast, 
ne scholares, dum gladiis exercentur, se invicem ut hostes ado- 
riantur, nec pugoa illa, quae ad defensionem corporis disen- 
dam tendere fantum debeat, in cruentum desinat spectaculam. 
Li quoque speciatim caveant, ne faciem vel oculos invicem pe- 
tant, de cetero aufem in loco illo gladiatorio modeste ac com- 
posite vivant, nec alter alterum injuriis lacessat. 

. 84. Porro quoque omni studio in id enitetar rei athleti- 
cae Magister, ut si simullates inter Studiosos oriri riderit, ple- 
rumque in apertam pugnam erupiuras, has omnibus modis com- 

onere satagat, ne ad verbera vel tandem ad Daella Jdeveniatur. 
aodsi videat se amica persuasione ad concordiam illos dedu- 
cere non posse, Prorectori denunciet illico, quo hic aliis Legua 
publicarum remediis obicem majoribus turbis ponere valeat. Sis 
autem negligens in componenda dissensione et denunciatione 
Prorectori facienda fuerit Magister, ipse poenam sentiet cer- 
tissimam. 

$. 5. Si forte numerus illorum, qui athlethicams docent, 
auctus fuerit, quod uti Academiis plerisque noxium, ita et hic 
loci non facile admittendum, omnibus modis interdicimeus, ne di- 
versorum Magistrorum discipuli in alterius conveniant palaestra, 
et invicem congrediantur, sed quisque cum snis se exerceat Com- 
militonibus, quo simultates inter diversorum Magistrorum disci- 
pulos, ex quibus duella plerumque nasci solent, eo magis eri- 
tentur. 

8.6. Inaliis Exereitiis consensu Senatus Academici recepüs 
modus servetur, ne lıis ipsis tempus studiis gravioribus aubir»- 
hatur, et quisque studiosorum secum perpendat, magis animi gun 
corporis culturam futuris Reipublicae usibus necessariam fore. 


Cap. X. De Pedello, ejusque Officio. 


$. 1. Cum Academia haec ministro publico indigeat, csjo 
opera in expediendis illis, quae ad exercilium jurisdictionis pr- 
tinent, utatur, eligendus ad hoc est homo latinae linguae ver 
tus, bene moratus, probus ac industrius, qui commissa sibi & 
Prorectore fideliter expeJire, et expedita eidem referre valeat. 


6, 2. Praecipue autem silentii fidem praestet, de non pr* 
palandis illis, quae sibi commissa. Excessus vero studiosorem 
Huotquot ipsi innotuerint, Prorectori denunciet, nec cum his ce 
udat, aut vitia ipsorum, quae disciplinae academicae vincula I» 
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xant, reticeat, sed omnia in tempore Prorectori exponat, quo 
remedium malo imminenti parari possit. 

$. 3. Porro inquirat in illos, qui ex studiosis hic commo- 
ranftur, sed matriculae academicae praefinito tempore nomen dare 
detrectant, quo ad officium adigantur. 

. 4. Si citatio Studiosi a Proreetore Pedello commissa 
sit, fideliter illam vel oretenus expediat, vel pro re nata scrip- 
lam citationem ipsi citando insinuet, probeque observet, qualem 
se gerat citatus, qualibusque verbis citationem excipiat, si enim 
uicquam ad contemptum Magistratus academici prolatum, hoc mox 
Brorsetori referendum, quo animadverti in maleferiatos possit. 

8. 5. Tabulae publicae nihil affıgat sine praescitu Pro- 
:ectoris, quod si quidam ex Magistris vel aliis Ordini Professo- 
io non adscriptus affıgi schedulam quandam cupiat, Decani 
lliius Facultatis, ad quam res illa pertinet, consensus pariler 
ıccedat. 

8. 6. Si disputationes, Programmaia, orationes, aliaque in- 
ter Cives Academicos distribuenda, nullam hic committat frau- 
lem, aut exemplaria vel sibi servet, vel aliis vendat, sed ex prae- 
scripto cujasque Facultatis bona fide illis oflerat, quos Catalogus 
psi hoc nomine exhibendus continet. 

$. 7. Placuit autem, ut hujus generis exercitia academica 
Professoribus non tanlum, sed et omnibus Regiminis, Camerae 
»t Consistorii Consiliariis, Consulibus, Syndico, ut et Scabina- 
us Asscssoribus, Ecclesiseque Ministris offerantur. 

$. 8. Pro hoc labore ipso permissum sit singulis anni qua- 
Irantibus honorarium aliquod a civibus academicis modeste pe- 
Iere, qued ab omnibus omnino studiosis non tam intuitu dispu- 
ationum distribuendarum, quam propter molestiam, quam in 
:itandis stadiosis sine ullo pretio subire tenetur, ipsi praestandum. 


Cap. XI. De Studiosorum in matriculam relatjone. 


$. 1. Quotquot literaranı causa ad hanc Academiam acce- 
dunt, intra decem dies nomen apud Prorectorem profiteantur, 
juo Matriculae academicae inserantur. Quodsi diutius hic hae- 
serint, et postea demum cirium nostrorum numere adscribi de- 
sideraverint, duplicatum pro inscriptione praestabunt honorarium. 
Si vero insuper delicti eujusdam, antegquam Matriculae nomen 
nsertum, reus quis postulatur et tunc demum ad forum Acade- 
niae confugiat, non recipiendus est, nisi 10 Thaleris Fisco Pro- 
'essorum solutis. 

8. 2. Quamris autem recepium in plerisque Academiis sit, 
ıt nemo inter cives recipiatur, nisi qui solenni jurejurando se 
egibus statulisque academicis morem gesturum promiserit; cum, 
amen ansam perjuriis frequentissimis hac ralione dari expe- 
'ientia proh ddlor! ubique testetur, et hinc ob tot. divini nomi- 
is prophanationes, non tantum pejerantibus aeternum immineat 
mppliciam,.sed et Academiac ipsae gratia Dei excidant, et suc- 
‚essa studiorum exoptato destituantur, consultum Academiae pa- 
riter et saluti aeternae juvenum censuimus, jurejurando illorum 
conscientias non onerare, sed promissione in fidem juramenti 
ſaeta, acgquiescere. 

$. 3. Promitiat ergo unusquisque, qui inter cives nosiros 
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esse capit: 1) se Academise hujus Prorectori et Senatui obe 
dienliam et reverentiam legitimo Magistratui debitam praestitu 
ram; 2) se nihil contra Academiae hujus siatum ac dignitateı 
improbe facturum, sed ejus aucioritatem et emolumentum, siı 
hic manserit, sive discesserit, promolusuam; 3) se omnem rin 
diotam Magistratai aeademico oommissurum, et Edictum Sere 
nissimi Electoris Brandenburgensis Anno 1688, mense August. 
eontra pessimum Daelloerum usum saluberrime promaulgatum 
omei studio observatarum; 4) se sincerae pietati, sobrietati a: 
modestiae operam serio navaturum, aliisque Legibus, statutisyu: 
Academicis morem gesturum, aut sin secus fecerit, poenam is. 
dietam subiturum; 5) se ex imposito Arresto non discessurun 
»isi finita causa, vel venia a Prorectore impeirata. 

&. 4. Cum autem, an cives nostri legibus academicis obse- 
quium praestent, et tempus ita impendant, ut rationem siudio- 
rum Deo, Parentibusque reddere possint, scire multum referat, 
proficuum omnino censemus, ut quaelibet Facultas speciali ma- 
iricula utatur, cui nomina studiosorum, qui huic vel illi Facul- 
tati applicaverint animum, inseraniur, quem in finem Prorector 
quilibet illam qui nomen inter cives profitetur monebit, uf ex- 
ponat, cui studio operam navaturus, et Decanum illius Facul- 
tatis pariter adeat, ibique nomen matriculae Facultatis inserat, 
et quo pacto studiorum rationem inire debeat, consilium ab ipso 
petat, quod praecipue illis necessarium ducimus, qui ex Scholis 
ad Acadeıniam nuper progressi. Quod si forte unus vel alter 
hulc merem gerere Jetrectet, nomina quovis mense Inscripiorum 
Pedellus ad singularum Faculiatum Decanos deferat, quo his 
exinde constet, quot suae Faculltatis studioni advenerint. | 

5. Singulis autem mensibus quaelibet Facultas conres- 
tam instituat, nomina studiosorum Albo Facullatis insertoram 
percurrat, et alter ab altero Collegarum exquirat, an inter illos 
aliqui sint, qui nullas Lectiones frequentent, quorum si ques de- 
prehenderint, illos ad se vocabit Decanus et de majori diligentia 
admonebit; Quod si mores non mutaverint, proximo mense hoc 
deferat Prorectori, quo in consessu Professorum: negligentiae 
suae rationes reddat. 

$. 6. Si inter Studiosos quidam eccurrant, qui vel ob aeia 
tem, vel aliam causam superioribus Facultatibus animum appl- 
care nondum valeant, horum nomina Collegii Philosopbici De 
eanus consignata habebit, pariterque aingulis mensibus, uti jam 
dictum, in eorum siudia inquiret. 

F Si vero tandem aliqui fuerint, qui non studiorun,, sd 
eorporis exercitiis incumbendi gratia huc se accessisse practice“ 
dent, illi quidem a Prorectore monendi sedulo, ut tempus als 

uod humanioribus studiis impendant, pariterque noımen apa 

hilosophicae Facultatis Decanum proßiteaniur. Sin autem s-' 
hilominus a proposito suo desistere nolist, Exercitiorum Ni» 
stri singulis mensibus a Prorectore vocandi et ab illis ingeire 
dum, qua ratione hic vitam fransigant illi, qui eorum info 
tioni se commiserunt. 

$. 8. Ritum depositionis, prout in aliis Academiis recep: 
est, utpote ex variis, ineplis absurdisgne gestibus, imo impiis 
raro quaestiouibus eonstantem et hiuc ingenuis adolescentib 
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indignum ab hac Academia merito removemus. Inierea tamen 
fineın ipsum quo prudens antiquitas ritum \llum indnzxit, retine- 
mus, ut a Facultatis Philosophicae Decano adolescentes exami- 
nentur, de pietate, modestia, moribusgque ingenuo juvene dignis 
admoneantur, de ratione studiorum feliciter ineunda consiliem 
ipsis suppeditetur, et ita adhibito, si aetatis ratio hoe admiserit, 
vini sahsque usu literis initientur, accepfoque hujus rei Testi- 
monio dimittanter. Mli etiam qui ex Scholis primam ad Aca- 
demias se -conferent, a Prorectore non prius in matricalam re- 
cipiantur, nisi testimonio hoc sibi prospexerint. 

- &. 9. Honorarium pro Inscriptione solvendum constituimus 
Thalerum urum, et duodecim Grossos, ex quibus sex grossi Biblio- 
ihecze et Bibliothecario, tres grossi Seeretario 'et ires Pedello 
numerentur, ex Thalero autem residuo sex grossi relerendi in 
Fiscum Professorum. ° 


Cap. XIL De Legibus Academicis a Studionis 
Zn observandis. _ J— 

F. 1. Vnusquisque olvium academieorum, enjascunque sia- 
tus, Deum rite colat et se non verbo tantam, sed opere Christia- 
num esse ostendat, initiumque sapientiae in tImore Dei quaerat. 

6. 2. Hoc fine publico cultui dirino se non subtrahant, sed 
illi cam Jdebita devotione 'intersint, et ab emnibus confabulatio- 
nibus, ne allos in devotione- turbent, semet abstineant, nec nisi 
finitis prectbus ex templo -discedant. 

8. 3. Privatis etiam precibus magna cum devotione incum- 
bant et a Deo Spiritus sancti regimen in vita et studiis subinde 
expetant, probe perpendentes, si hoc ductore destituti, exitum 
studiorum se nunguam ex voto impetraturos, sed frustra tempus 
omne impensuros. 

$. 4. Omnia quoque siudia in hune finem dirigant, ut glo- 
riam divini nominis, Reipublicae salutem et proximi commodum 
aliquando bromovere possint. 

$. 5. In cenversatione et moribus unusquisque talem se 
exhibeat, ut modestia et vitae honestate se omnibus commendet, 
nec alteri peccandi ansam praebeat, sed in hoe potius enitatur, 
ıt si commilitonem in devia prolapsum adverterit, hunc amioe 
ıd virtafis viam revocet, aut 'si perfinacem ejus improbitatem 
»bservaverit, hoc vel Decano suae Facultatis vel Proreetori in- 
licet, quo ad frugem 'ita redueatur, aut si desperata plane ma- 
itia, a corpore academico ut putridam queddam membrum re- 
noveatur, . 

8. 6. Post Deum Serenissimumque Eleciorem Brandenbar- 
scnsem, Prorectori Senatuique academico debitam exhibeant re- 
'crentiam, nec quenquam eorum despicatui habeant, sed illorum 
nonita, tangnam a Praeceptoribus et Parentibas profccta ve- 
ıerentar. 

8. 7. Hoc fine unusquisque intra decem ab adventu dies 
ıomen apud Prorectorem profiteatur, et ut Albo Studiosorum 
nferatur, petat, qui diutius hoc distulerit, non aliter recipiatur, 
isi honorarium, quod alias pro inscriptione solvi moris est, du- 
licatum obtulerit. 

8. 8. Citeti ad Prorectorem promte se sistant, nee alios, ub 


obsequinm Magistraini academico denegaium eant, persuasio 
bus Anducant, nec Ministrum Academiae ad se wiesum * 
afheiant, sed quae ipsi a Prorectore commissa patienter audi 
‚et si inique se vel delatos vel accusatos existiment, modesie hı 
caram Prorectore exponant, nec huic proterve obloguanlur, ılı 
quin pro admissi gravitate poenas sentient. 

8.9. Si arrestum alicui a Prorectare indiclum sive per« 
nae sive rebus, sancte hoc observet, nec sine venia — 
si Edicto publico revocatus, vadimonium deseruerit, Relegai, 
nis poenam sustinebit. | 

$. 10, Quod si quis res studiosorum apud se Arresio » 
xas, sine consensu Prorectoris dimiserit, damaum refundat ix 
enjua desiderio arrestum impositum, Senatuique academicı + 
kislaciat. 

$. 11. Nemo studiosorum numero socielur, qui lilerm 
eulturae vel etiam Excreitiis illis, ad praeparandum mililen «- 
cessariis,-operam navare detrectat. Quem in finem unasguin: 
eoram Facultatis illius Decano cui se mancipare voluit, ratio 
Atudiorum singulis mensibus radders ‚npn recuset, quod si ter- 
pus otio consumat, vel rebus ludieris studioso imdignis occupe- 
tax, in patriam remiltatur, 

81%. A clamoribus noctursis diugnisque et grasalionihus 
unusquisnue se abstimeaf, sub poena carceris duriors, quod s 
has poena al frugem reduci nequeat, ab Academia remorealur 

. 13. Nemo fenestras aut januas civium aliorumgue jan: 
get, sive saxis aliisque telis petulanter petat, sub poena Carer!: 
si vero ex proposito hoc facium, relegationis poenam suslnct 

$. 14. Nemo sclopetum oujuscauque generis inira mm 
civitatis explodat, nec volatiles igues, qguos Raquelas vocanl, ir 
ira urbem aut in suburbiis emittat, sub poena gravissimi (at 
rise, aut eliam, si walitia sit in comperto, Relegation. 

$. 15.. Ad nuptias nemo accedat nisi invilatus, quodss 
hilominus semet ingesserit, et per lasciviam et petulantias dis 
molestus fuerit, carceri ad octiduum mancipelur. 

. & 16. Remo se laraczo Salae committat, ob tristisin® 
casus, qui plerumque hac occasiene cantingunt, qui legen b# 
»eglexerit, per octiduum Carcerem sustinebit. 

$..17. . Bacchanalia penitus sint interdicta, quorsum cl 
referimus, qui larvati inceduut, vel trahae benekcio sub var! 
homiaum forwäs per Civitatem vehuntur; qui hoc neglat® 
carcere ad octiduum punianlur. VJ' 

&. 18. Caveat unusquisque, ne seditionem inter studio“ 
excitet;. eoave sine permissu Prorectorie ad Conrentus con“ 
sub 'poeua Carceris, vel etiam Relegationis. J 

. 19. Si Studioni forte sua interesse credant, ut 109° 
omnium yuicgaam deferatur ad Magisiratum Academicum, !“ 
agmine facto se conferant ad Prorectorem, sed unum et all“ 
non. tamen plures quam quatuor, ex suo numero ad eum mi 
qui desideria omnium modeste exıponant. 
.. 520. A famosis libellis aliisque Batyricis scriptis, in⸗ 
alienam injuriam tendentibus earminibus et cantilenis semet 
nitus abstineant; et si quis falia forte invenerit, moz igoi coR 
miltat, nec injariam .ulteriug apargat, alioquin invenior aeque 
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auetor Relegationem zustinebit, cti infamia quogue, si libellus 
re vera famosus fuerit, conjungatur. Bun 

$. 21. Nemo in alienos, hortos ac vineas se conferat invito 
Domino, poma, uvas similesve fructus inde peliturus, qui fece- 
rit, carcere puniatur. . 

$. 22. Vinum aut cereyisin in tabernis aliisque Ipcia tem- 
pore hyberno ultra nonam, aestivo ultra deeimam horam une 
yraebeatur, ulira quam horam.nec tabernae nec aodes, quas in- 
ıabitant, alicni patebunt. . ... re 

. +6, 23. Vigiles nocturnos nemo injuria affıchat,;, mulio minus 
»rovocet, illisve in officio suo constitutis resistat, sub: poena 
gravissima. Don 
$. 24. Nemo illa, quae tabulae publicae affıguntur, refigat; 
juod si in Relegationibus et Citationibus publicis id fecerit, re- 
egabitur. ' nl 
$. 25. Qui carceri mancipandus, Prorectori hon fesisfät, 
ıec in ipso Carcere vociferando aut imimodeste se gerendo ma- 
itiam augeat, sub poena ralegationis; imo nec alias in Carce- 
em secum ducat, et compotationes ibi ipstituat, sed ubique Pro- 
‚ectoris arbitrio semet submittat. er. 

$. 26. Ab Academia.discessurus nan clam se proripiat, ged 
Prorectori suaegue Facultalis Professoribus debifas agendp gre- 
ias valedicat, et vel ab ipso Prorectore nomine Academiae ve) 
ı Facultate sua siudiorum morumque testimonium pefat, cuò 
Collegie, quibus interfait, inscrantur, quo fidem Parentibus, Pa 
‚ronisque facere possit, qua ratione tempus in Academja trans- 
sctum, u en 
6. 27. Qui aere alieno contracto alam diseesserit, ‚etiamsk 
arresta constrictus non fuerit, desiderantibus hoc Crediterilius 
Edicto revocabitur. Oenopolis autem, Zyihepolisgue aliisgue 
intemperantiae subsidia praebestibus, si aumma crediü QYuingus 
Ihaleros excesserit, non sucourratur. I .. de 

Cum modo dicta Statuta Nobis ab Academiae Nostrae Ou- 
ratoribus exposita sunt, et in Consilio nostro secretiori ‚super 
iis solide deliberatum, nihil quod Deo, Ecclesiae et Saluti ppu- 
blicae adversetur, in illis obserratum. fuit. Deliberato itaque 
ınimo et ex certa scientia approbamus eadem et confirmammus, 
llisque plenum Nostrarnm Constitutionum robur ac publicarum 
Legum vim coneedimus. Omnes enim Professorio  munere ſun- 
zentes, optimaram rerum Stadiosi et Academiae' sen Universi- 
latis hujus cires actiones suas iis conforment et nihil temere in 
ea committant. Salvo tamen jure .nostro et potestate haec cor- 
rigendi, emendandi, augendi, minuendi, prout Salus Acedomiae 
hoc desiderabit. ' 

In hujus rei genuinam fidem publico huic confirmationis 
Diplomati manu Nostra subseripsimus, et Nostro Majestatis Si- 
gillo munire jussimus. Dabanlur ex Arce Nostra, Colonize ad 
Sueram, die Imo Julii, Anno Christi, Millesimo Sexcentesimò 
Nonagesimo quarto. 

Fridericuas Elector.. 
E. v. Danckelmane:: 
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on ‚Formula Juramenti Professorii. 
"Ego N. N. juro, me Serenissimo et Potenlissimo Regi B: 
russiae fidelem foturum, commoda Regiae Majestatis ejusys 
Domus pro viridus promofurum, damna vero in quanium mil 
pössibile, aversurum, et quae ad Academiae hujus incrementu: 
et studiosae juventutis emolumentum pertinent, fideliter obser 
vatiram, et parties fanctionis Professoriae publice privatim«: 
docendo et disputando pro conseienlia mea et viribus a D« 
soneessis diligenter expleturum, operamgue impensurem, ut ul; 

ue Gloria Dei, Salus Ecclesiae et Reipublicae auxgeatur, m- 
diene jurentus a vißiis avocetur, et ad integritatem vitae, moru- 
szue honestafem deducater. Quod si etiam hine consensu Sen 
nissimi ac Potentissimi Regis discessero, nihllominus bene 
zum a supra dicta Regia Majestate et hac Academia acceptorm 
me memorem futurum, nec quicquam guocungue tempore contra 
hanc Majestatem Regiam ejusque domum et emolumentum hsjus 
Academiae admissurum, ad quemeungue statam postea prometus 
uero. Ita me Deus adjuret per Christum, 


E: Statuta Facultatis Theologicae in Universitat: 
-" Fridericiana,.d. d.-1. July Anno 1694. Ex Autogr. 


Nos. Fridericus Tertius, Dei gratia Marchio Brandenburgen- 
sie, S. R.T. Archi-Camerarius et Princeps Elector, Prussiae, 
Magdeburgi, Cliviae, Juliae, Montium, Stetini, Pomeraniae, Cas- 
#ubiorum, Vandalorumque, nec non in Silesia, Crosnae et Schw 
dysae Dux, Burggravius Norimbergensis, Princeps Halberstadi, 
Mindae et Camint, Comes de Hohenzollern, Marcae et Raven 
bergi, Dominds in Ravenstein, Lauenburg et Butau etc. Notun 
omnibus, quorum hoc scire interest, facimus, Collegii Theologici 
in Academia nostra Halensi Professores staluta haec Nobis hu- 
anillime obtulisse, et, ut confirmemus ista, submisse nos ropafle, 
yuae: conoeptis verbis ita se habent: @uandoquidem dicta Fr 
oa)tas Theologica nihil aliud est, quam Collegium eorum, qui 
rebus divinis e Sacra Scriptura pure docendis, publica authori- 
iate praefecti sünt, ut ad minisierium verbi digne obeundum ne- 
vessaria docirina et experientia imbuantur ac praeparentur Ir 
mines,. oausaeque ecclesiasticae secundum mentem Prophetic# 
sh Aposiolicae disciplinae sancte, prudenter et scite dijudicestur' 
ante omnia meminisse decet, quod huie oſſicio destinati, poti 
simem ad Doctores illos referendi sint, quos cum aliis Aposiolis 
aliis Prophetis, aliis Evangelistis, aliis Pastoribus a Domino dari 
Apostolastradit Eph. IV, 11, tanguam Scholam eoclesiasticam regr- 
$es,ut sincera doctrina dogmatum etverae interpretationes in ecde 
sia floreant atque relineantur, quae ut primum Ipsins muneris apt- 
stolici pars fuit, ita deinceps speciatim a nonnullis administrata est 

I. Itaque ad ejusmodi functionem admovendi solieite espre- 
dant, quod ipse Christus se. mittere affırmet Sapientes Maith. 
XXIII, 34. neque adeo minus vocatio divina hisce necesari: 
sit, quam Pastoribus; praesertim cum ipsi instrumenta esse de 
beant, ‚per quae filius Dei sedens ad dextram aeterni Patris. 
gubernans Ministerium, Spiritum Sapientiae in alios eflinnda 
suamque ecclesiam a corruptelis praestet integram. Quod yu« 
niam opus plane divinam est, nemo hujusmodi provinciam u 
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mere afleceieis adepti vere et sihi et auditoribus commendatis- 
simum teneant dietum Augustini de doctrina Christ. L. 2. 0.7. 
guod in tantum videant, in quantum mariantur huic seculo, im 
guantum autem huic vivant, non videant: meditationumgue et 
actionum suarum fundamentum, quod in vera et viva agnitione 
idei juxta scripturam silum unice et fideliter adhibeant ac custo« 
liant, apud animum- snum explorent assiduo donum Dei atqus 
»xsuscitent precihus. ardentissimis, oeu Paulus Timotheo prae- 
ipit 2. Tim. L, 6., nam primaria muueris hujus sollicitudo illa 
st, ut, habentes thesaurum in testaceia vasculis, lumen cognitio- 
‚is gloriae Dei in facie Jesu Christi, quod praebendum aliis, 
ıe splendorem in suis ipsorum docentium cordibus amiliere pa- 
iantur, verum quotidiaua cura ex verbo Dei viride conservent; 
ıtque adaugeant et Domini Spiritus beneficio retecia facie glo- 
Jam Domini, ut in speculo intuentes, ia eandem imaginem trans» 
ormentur ex gluria in gloriam, 2. Corinth. IV., 6. 7. Cap. UL, 
15. atque hoc pacto reapse in omnibus honorem Dei et Domini 
ui Jesu Christi procurent, servientes jpso Spiritu suo in Evan- 
welio Der, Rom. I., 9., operautesque Evangelio Dei, ut oblatio 
liscentium fiat accepla, sanctificata per Spiritam sauctum,. Cap. 15. 
6. In hoc, inquit Christas, glöorißcabitur Pater meus coelestis, 
it copiosum fructum feratis, et eritis mei discipuli, Joh.XV.,8. 

1. Cum autem exequerdi ipsius offhcii propria. sit cura, do- 
ere et tueri puram Evangelii doctrinam, agnoscenda hoc nomine 
lia nulla est, quam quae fraditur in libris propheticis et apo- 
tolieis; cum quibus congruuut Symbola, Apostolicum, Nicae- 
um et Athanasianum, item Confcssio Ao. 1330 Imperatori Ca- 
olo Vto Augustae exhibita, aliique Libri Symbolici verbo di- 
ino et Scripturae sacrae. conformes, ac Eleciorali autoritate 
n Ducatu Magdeburgico ei aliis Serenitatis Suae Eiectoralis 
litionibus recepti; Hanc videlicet doctrinam Professores hujus 
kAcademiae in Theologica faculiate servabunt et solicite sequen- 
ur, cavebuntque omnino, ne sententias vel opiniones cum Secri- 
turis saeris, cum Symbolis et Confessionibus receptis pugnan- 
es, aut semina ejusmodi per phrases periculosas- spargant vel 
lefendant: potius errores quoslibet dootrinae Evangelicae adver- 
anies, eorumqgue patronos ac propugnalores ex verbo Dei ar- 
uant, ut solidis argumentis atque ad objectiones dissentientium 
esponsionibus, modeste tamen et cum mansuetudine Theologis 
igna, observato simul discrimine inter sententias publicas .et 
'piniones privatas, confutent. Quando vero ipsi Apostoli nihil 
‚cclesiae magis necessarium duxerunt, quam unitatem Spiritus, 
inculum pacis, servandam, Eph. IV.,3., hanc ut sincere loveant 
‚ollegae atque inter se oustodiant, omni annitantur mentis atu- 
io, sermone et opere, I. Cor. II. 10. Eandem coneordiam in 
ocendo hac etiam ratione observent, ut unanimi cura Audito- 
ibus tanquam filiis suis consulant paterne ac prospiciant, et 
ropterea ineuntibus singulis annorum seınestribus inter se col- 
oquio eam in rem habito constituant, quid publice et privatim 
wilibet iradiiurus sit, ut omnibus studiosorum conditionibus _ 
c desideriis satiefiat.. Quorum rationem ut eo dignius ha- 
‚ere poseint, opus omnino est, ut ipsi Professores notitiam ex- 
uisitam illorum, qui Theologiae studiis sunt dicati, etiam atque 
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eiiem sibi concilient. Quem in finem non modo singalis anı 
uadrantibus a Proreetore Magnifieo petent, ut superioribus me:- 
sibus recens in Academiam (nomen Theologiae qui dederun, 
seu Philosophiae ad usum Ecelesiae futurum pertinenti) cor 
scriptam seriem communicet, eandemque in peculiarem librun 
consignabunt, verum etiam singularum seplimanarum die cert- 
horam salutari huic negetio impendent, ut stadiosorum profect. 
in doctrina et vita explorent selicite, id, quod ita instifuatur. 
numero pro multitudinis ratione distributo, ut singulis anni qu- 
drantibus finitis nemo non comparuerit. @uod si frequeniia a 
crererit ita, ut hora una parum sufhciat, plures tribuent insti- 
tuto tam necessario. Conditio autem exploratorum quoad m 
res et studia libro cuidam in rei memoriam fideliter insereter. 
Conditio autem exploratorum quoad mores et studia libro cui- 
dam in rei memoriam fideliter inseretur. Qui vero semel ile- 
rumque eitati se sistere detrectarint, eorum nomina libro, de 
eruditione et moribas studiosorum agenli, cum mentione repo- 
diati istius obsequii tradantur, nec minus tamen hi, exacto qua 
drante, iterum una cum caeteris eitentor moneanturque: sin per- 
tinaces manserint, notitia rei literis publicis deferatur ad paren- 
tes vel cognatos vel patriae magistratem. 
ıiH. Exploratio isthaec prima vice versetur circa omnia, in 
Scholis etiam, vel aliis Academiis tractata, idque agat sedulo, 
ut intelligat quivis, certam finem atque usum in omnibus spec- 
tandum esse. Tum vero exploranies prudenter indagent vire 
ingeniorum, scopum praefixum, subsidia vivendi, ut ex omnibas 
eireumstantiis, quid cuilibet quam maxime commendandum der- 
ire judicare possint. Ante omnia eo semper oculum intendant. 
ut regula illa adhibeatur apostolica, 1. Cor. VIIL, 2. 3., Si guis 
sibi Tidetar aliquid scire, nondum quicquam norit, sicut oporte: 
nosse; sed si quis diligit Deum, hic est cognitus ab eo: ex ga 
discat juventus cognitionem quamcungue iheologicam censeri eı 
interna dileetionis erga Deum praxi, quae ex fide in Christam 
proficiseiteur, atque hine orienda humilitate. Cujusmodi notitlis 
practica ut ex ipsa Scripturarum solida et sancta meditation 
nascitur, ita ad hunc fractum methodum studiorum dirigant, i 
rimum illa, quae ad eum consequendum summe necessaria sunt, 
cclesiae bono tractentur, reliquis tantisper reservatis; atque ade 
e magis necessaria sunf, minusnecessariis, quamvia utilibus, prae- 
erantur, Ita obtinebunt docentes, ut ne data Consilia auditores ge- 
mitibus alıquando prosequantur, uti alioguin saepe fit, si auctores ill 
faerint, ut tempusimpendereturminus ad aedificationem facientibos. 
IV. Itaque cum Scripturae ipsius tractatio fundamentum si 
totius Theologiae Theticae, Polemicae, Practicae, instrumenu 
ad studium exegeticum pertinentia a disciplinarum linguarumge: 
Doctoribus petenda, habito circumstantiarum penes unumquem- 
ue respectu, commendentur. Theologi autem in id sedulo e 
ligentissime incumbant, ut auditores in Theticis, Exegetich 
practicis atque Polemicis fideli instraant manuductione, qua ei 
ntes extra Academiam deinceps sibi ipsi conaulere possin! 
Quae igitur ad manuductionem ejusmodi necessaria nondum [ue 
rint, ab iis temperent prudenter Professores, omnibus diebn 
memores, quam caram sit tompus Academicam auditoribus pa: 
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cissime dispensandum. In Theticis et Catechetieis analogia fidei 


omni opere monstretur, somperque aperiatar simul via vivida ad 
praxin: in prabandis et cenlirmandis conclusionibus dicta Scri 

turae ostendantur apertissima, ut praestantiora in'promptu sint; 
primarium vero quoddam in locis singulis sic adhibeatar, ut ex 
fundamentali ejus. analysi theses specialiores deducantur, quam 
firmissime et quidem. demonstratione. syHogistica, nec non ex; 
ceptiones obviae resolvantur. — Praecipue autem ubivis insti- 
tuatur adhortatie, ut unctionem Spiritus sancti- cirea quamcun- 
que veritatem quilibet a Deo exoret; ubsignationen: illam. et te- 
stimoniam internum, 2. Cor. L, 22, 23., quo munitus in agone 
tentationum atque mortis absque: haesitalione solat, in quem et 
quid credat ac doceat unasquisque. Hujusmodi enim tractatio- 
nem secundum omnes partes observatam, merito clavem dixeri- 
mus et Practicae et Polemicae Theotogiae, si studie Exegetice 
digne oorroboretar. Et hoe quidem ita instituetur a docentibus, 
ut commonsirent auditoribus: fideliseime, qua methodo integer 
Liber Biblicus, seriptum Propheticum, Epistolicum, ‚Histaricam 
tractandum, ‚scopus Spiritus sancti imdagandus, demonstratio 
ejusdem observanda, sensus enjusque loci ex contexin solide 
scrutandus, atque hinc porismata theoretica et practica derivan- 
da sint. Hujusmodi Collegium exegeticum in pecnliarem librum 
Biblicum necesse est singuli ut audiverint studiosi, ut ex iste 
specimine et exercitio veram scripiarae tractatiouem in omne 
tempus exercendum hauriant. Cum vero Collegia Biblica super 
loca Jifficiliora, quae haberi solent, illud ipsum non satis prae- 
stare possint, utpate, quae circa Philologica potius et Polemioe 
versanfur, baee. non tanr quibusvis obtrudantur, quam proveotio- 
ribus, ‚et in fundamentali illo ‚studio exercitatis commendentur 
et iradantur. . Idem sentiendum de Polemicis ad. quorum tracta- 
tionem, qui admitti cupiunt, aut excitandi suni, moneri prius 
debebunt, ut non nisi vero ac vivo fidei .et charitatia fundamento 
insiructi accedant, ut odium adveraus adversarios ei. pruriginem. 
contradicendi. serio deieutentur, sequenies nudam in scripiurie 
veritatem. Atque haec ut eo rectius specietur, primum status 
Controversiae. Adelissime absque studio partiunt enacleetur, tum 
argumenta anlitheseos secundum amnem valorem suum MER- 
strentur, quidque cam scriptura magis minssve,.cünveniat, de- 
monsiretur beneficio Exegeseos et Logieae; nes. negligenda 
axcißi:a terıminorum commmoium, qui in Metaphysicis traduntur, 
gquorum usus in tractalione. eoniraversiarum inter eruditos, pre 
ralione temporum et adrversariorum negligi nequagsam potests 
Argumenta vere Theseos orihodoxae non minus .ah. adrversario- 
rum exceptionibus accurate ei solide sunt vindicanda, ostense 
simul oonfroversiaram momento; moneatur quoque si quid non 
tota eeclenia, sed aliqui tanfum in ecclesia staluant; ceterum ad 
modestiam et mansuefudinem saepiuscule addatur oohortatio. Ze- 
lus autem in doctrina de justißcatione fidei et satisfactione Chri- 
ati aliisque partibus doctrinae cagnilae necessariis ad integriia- 
tem fidei et aedificalionem membrorum ecclesine- quam wazime 
commendetur. Nec praetermittenda Collegia in Antiquitates ec- 
clesiasticas ah aliquo Professorum habenda, ut consensus veteris 
ecolesise cum doctrina nosiza hodierna, nolitia hacresium eb cer- 








taminum inter orihollexos #t heierodoros, aela. syaoderum, quar. 
que ad zitus ef regimen ecclesiasticum pertinent, cum exempl: 
prudentiae et .virtafum Christianarum suppetant, multaque ad ip 
sam Exegesin necessaria. 

V. Collegia preetica, Homiletica, Casuistica, non minus far. 
damento Scripturac exegetico nitanfur, qum Dogmatiea. |: 
practicis praeter caetera, usus discriminis inter. Legem- ei Eva 
gelium- ex Scripturis eommonstretur, et guomodo principium cm. 
mium actionum et virtutum sit-fides per charitateın eflicax, atq« 
jdeo sanctilicatio sen renovatio ex justificatione non lantum or- 
dine doctrinae, sed 5pso. qu experimento spirituali penes be- 
minem fluat. Propterea. et dicrimen stafuum deceatur, natura 
corruptae, quoad scouritatem et hypocrisin et gratine, quoad k 
galis comminationis et coseclionis tenfationes, et ralionem vere 
evangelicam: idque ex loeis Scripturae clarissimis sic explice- 
tar, ut practica ezpleralio.apud aninzum ex ipso verbi Dei ductu 
institui possit. ‚Eodem. mode rerum agendarum fagiendarumger 
ipsiusque eonseientine dexiuneia circa res etiam indiflerenfes, es 
justißicationis et renovationis praxi exponatur juxta Seripfuram. 
ut assuescant animi sese explorate ex vivo sacrarım Jiterarum 
tramite; quem in finem, ut in dogmaticis examinaloria, ita hie 
exploratoria Collegia de praxi propriae experientiae circa dociri- 
wae es singulas frequentari possunt. SBimiliter in casuali 
Theologia doetrinam de conscientia, in ipsa experientia funda- 
tam,: requirant Profrssores, semperque inenlcent, quanto periculo 
obnoxia sit quaevis perspicacia in Tadicando, si absque charitatis 
et humilkatis, ex tentationibus erlundae, exercitio circa res lot 
eircamstanitis involatas applicatio fiat. Homädetica denique non 
primo sed posterieri Ioco habeantur, supponentia notitiam reram 
dogmaticarum et practicarum, quarum coram popule proponer- 
darum ratio et selectin in locis singulis theologieis distineie cum 
terminis conrenientibus cömmunlcetur 'primum, et tum disponen- 
dt meihodys ex vontextaum et rerum visceribus petendz osten- 
datur, fandemque reliqua praecepta ad elaborandum et eloquen- 
dum spectantia. - U 
VI. In Lectlonibas publicis non tractentur rarſora, et quae 
paucis prosunt, sed 'quae faciunt ad erndiendos et aedificandos 
eomplures. Privatim diversis audilorum generibus se aecomme- 
dent Professöres ‚'nec tam numerum Auditorum quaerant, quam 
hoc intendant unanimiter, ut omui ex parte iis oonsulatar ; quam 
ob causam dissuadebunt aliquibus,, quae ipsis nondum commoda 
perspexerint. Privata Collegia intra semestre spatium absolvao- 
tar plerumyue uti et publica, nec facile in annum alterum exter- 
dentur, ne siudiosi hondum completa cogantur relinguere. Ob 
solvendi pretii defectum Collegtis privatis neminem exchudast, 

od’ ut a ditioribus aceipitur, ita egenis remittitur jure ac me- 
rito. — In dispatationibus, quarum exercitationes recte Instlitu- 
tae bonis fructibus non destituuntur, diligenter et serio adıno- 
niti sint opponentes, ne immemores sint Augustiniani illius de 
Doctr. Christ. Lib. II. c. 31. Dieputationis disciplina ad omnia 
enera quaestionum, quae in literis sanctis sunt penetranda et 
issolvenda, plurimum valet, (tanfum ibi cavenda et libido rixan- 
di, et puerikis quaedam ostentatio decipiendi adrersarium) nec 
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Philosöphitis' sabtilitatibus aht argutfis, quae sterlles sine ati 
otiosae, suo relinquendis loco, tempus 'conmumant,' sed''solam-= 
modo aflerant realia de rebus säcris credendis vel. repudiandis, 
agendis vel füugiendis, ut Respondens atque Praeses' Disputatfo- 
nis spatſum nanciscantur de necessariis utilibusque argumentis 
javentutem informandi. Non tamen negligatur sobrius ar ge: 
nuinus usus Philosophiae in Theologia, ad distinctiorem togni- 
tionem et veri a falso ' discretionem: quam status Ecclesiae' tof 
sectis ac" certaminibus exortis expostulat. @uocirca ad confr! 
mandeos Articulos Christianäe Bdei, qui pure dicuntur, probatid? 
nes haud aliunde qnam ex 'scriptura sacra adhibeantur, cujur 
quae dicta et testimonia z’verd‘ et propriv sensu ab aliduibun 
sint detorta, haec Praeses fuxta fidei regular et genuina inter- 
pretandi praecepta vindicet ab 'rrroribus et fideliter et breviter? 
nedue is permittat, ut dispütänfes’ extra veritatis charitatisve 
Hıites verba ultro citroque 'serant, veram omni_gravitate ‘con- 
stanter ipse utens, commendet semper' monitum Jacobi III. 13., 
Quis sapiens et scientia praeditus inter vos? demotistret ex bona’ 
conversatione opera’ sua tumı mransuetndine sapientiae. Quod di 
invidiam amaram'habefis’et frfitationem in corde vestro, ne glo- 
riamini et ne mendaces estote 'adversus veritatem. Non est ista, 
sapientia superne descendens, sed'terrena, animalis, daemoniaca, 
ubi enim invidia est et rixa; ihi tumuliuatio et omhe opus pra- 


tionibus et Collegiis decet ex mäteriis quibüsvis eam discere, 
sam excolendam. Qud 


‘ 


mendant, tanquam mortis Christi et resarrectionis fructum; quem 
qui non segnantur et’ precibus '&t omni opera, esse indignos ti- 
tulo sacrosanctae Theologiae Studiosorum. Neque hoc tantum- 
modo verbis sed et opere testatum apud animos relinquant Doc- 
tores, imulteque magis amplectantur et foreant illos, qui verita- 
tem practicam sectantur,.quam alios tametsi opibus et ingenio 
eximios, neque hos, verum illos, si tamen ad.dooendum, ac sa- 
erĩ muneris partes obeundas docti aptique fuerinf, testinronio ae’ 
eommendatione dignos judicent. ‚Ita enim sperare licet, ut auc- 
toritäte ejusmodi graviore magis magisque in viam se redudi, 
pätiäutur, qui alias praxin theologicam minus curaverint; prae- 
sertim si accedat hoc quoque, ut vetent quenquam im docentium 
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auctoritatis in docendo ex cordibus evellere satagauf, Christum 
que unicum pronunciemt Magistrum, ad quem ducera sit ĩpso 
rum officium. R 
‚. VII Atque ut, una manu quod aedificafur, ne subruatu: 
altera, etiam atque etiam vehementer viderint Theologi, ne quid 
Scandali ex ipsorum usu quotidiano capiafur aut desideretur u 
vita. Meminerint tot Corycaeorum oculos iu se conversos pr 
vatim et publice, quot studiosi adsint, qui cupiant legere in ip» 
vultu et gestibus, quod verbis doceantur: contra vel leviora e- 
rata Professorum haerere in animis pejorum turpissimo esen- 
ylo, meliorum autem fastidio non..desituro: constantem ven 
sancte virendi tenorem, ex quo appareat, magisiros mundo es 
crucifixos cum Christo id efficere, ut doctriua elGcaciam sun 
patenter exserat. Quod si accesserit quotidianarum precum re. 
rus ardor, ut Professores conatus suos et discipnlorum sand 
moniae atque erudilionis successum, atque hi tanguam auditores 
docentium labores una cum suis coelesli patri in Spiritu et ve 
zitate commendent (id quod cum facilius dicalur quam praesie- 
tur, admonifionibus ‚crebris Apostolorum more urgendum es!) 
non poterunt non fructus consequi inde ubersrimi. Denigue Col- 
legae inter se causam dissensionis omnem eviteunt, uf sapra mo- 
nitum; quod eo certius quoque praestabunt, si monitum Con- 
stantini Imperatoris Episcopis a Concilio Nicaeno discedentibus 
datum, Kusebius de vita Constantini Lih. III. c. 21., obserrent; 
Ne invideant, si quis Sapientiae laude in docendo florere videa- 
fur, sed uniuscujusque viriutem commune bonum esse, exisii- 
ment, neve ii, qui praestantiores habeantur, supra temuiores se 
efferant; Dei enim esse de vera cujusque virtute ac sapienta 
judicare. 
IX. Decanus Facultatis Theologicae singulis semestribu 
Collegarum suffragiis .constituatur, et eo quidem ordine, guo 
autoritate publica constituti, et sic. in Collegium recepti sat, 
quisque alteri in Decanatu succedat. Hic Sigillum Faculatis 
recipiat custodiendum una cum sex libris, quorum primo statula 
Collegii et nomina Collegarum, uti et eorum, qui honoribs 
Doctorum, Licentiatorum vel Candidatorum insigniti sunt. Se 
eundo nomina Studiosorum singulis anni quadrantibus consiz- 
nata. Terlio Profectus Studiosorum in doctrina et vita, ut ei 
eo testimonia formari possint, Quarto Consilia et Responsa 
quae Consulentibus reddentur; @uinto Disputationum aliorum- 
que scriptorum Theologicorum in hac Academia prodeuntius 
atalogus; Sexto indices pecuniae ex promotionibus aliisque la- 
boribus acceptae, comprehendantur. bost novi Decani electio- 
nem intra deoendium toti Collegio rationes reddentur de ome: 
bus, gua superiore sub Decanatu in libris dictis consignata fuer. 
» Decanus omnia illa, quae hactenns faciu necessaria ces- 
memorata sunt, tanquam Inspector et Director, non suo solm 
arbitrio, sed his ipsis stalulis et Collegarum votis ac suffragis 
nixus, observabit, et sub finem Decanatus a Directore Semis»- 
zii Theologici exigel rationem de expensis et profectibus alus- 
norum, quos explorabit cum Collegis,:; neque non quotquot in 
posterum mensa, quam commanem dicunt, uli licebit. Quar- 
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nes, fam publicae et hae quidem singulis septimanis quater, tamı 
privalae, ut sedulo et coustanter, habeantur, ineunte Decanatu 
graviter et amice Collegas commonefaciat, item ut a singulis quo- 
libet sementri ad minimum semel Disputatio solennis inslilua- 
tur, et cura studiosorum cönjunctis viribus geratur digna. Li- 
teras Callegio inscriptas recipere et resignare est Deeani, prius- 
quam vero ad eas reapondeatur, res cum Collegis. communicagj 
et sollicite ‚tractari debet. Bespansum ipsum conficiet Decanys, 
haud praetermissis tamen ralionibus Collegarum, et anieguam 
sigillo roboret, relegi ei monere pro lubitu a singulis patiatur. — 
Scripta in Theologieis. edenda, quae non ad-Cathedram eccle- 
siaslicam pertinent tanggam Consistorio provinciali propria, sub 
Censuram Collegii Theologiei Academiei et pro re mafa Conai- 
storii etiam veniant oportet; quae si nomine totius Facultatis 
expetatur, accuraie perlysirentur. a singulis, alioqui. censeantur 
a solo Decauo. Testimanium nulli dctur, nisi in consilium ad. 
hibitis.Collegis, quibus consentientihus, aut saltem justam dif- 
feutiendi causam. non habentlibus, semper ‚esprimatur vera ayh- 
jecti conditio, nec ulla reticeatur in fraudem Ecclesiac.. Tempus 
ad deliberationes theologicas mon ro.die statuatur,:qguo fieri so- 
let exploratio studiosorum, sed alio. Ad promotionem iheolo- 
gicam admittalur nemo, nisi im offjeio diguo constitutus aut li- 
teris systaticis snfficientibus de conferendo tali officie instructns, 
et dactrinae ae vitae nomine, ppobatus, Quocirca meminerint 
Professores, quod Privilegia Caesarea ipsarum cnnscientiag. hac 
in parte oneratas velint. Candidati specimina edant primum in 
examine praeliminari seu tentamige de praecipuis capitibas doc- 
trinae christianae juxta acriptusas et lihros symbolicos, tum. in 
Lectionibus cursoriis duabus .supra..lacum Biblicum. aut aliam 
materiam gravem T'heologicam secundum acripturas, post in Dis- 
putatione publica horis antemeridianis et pomeridianis hahenda, 
tauguam Respondentes, cujus unusquisque sit ipse Autor. Quam, 
tamen antecedat Examen alterum, quo quae ad pleniorem. Exege- 
seos controversiarum, Historiae ecclesiasticae caeterarumgue re- 
rum Theologicarum notitiam pertinent, ezplorabuntur. Pro Prae- 
sidio licebit sumere ‚10 Imperiales, et pro Examine totidem cui- 
que examinantium solvendos. Praesidium Disputalipnis inaugu- 
ralis suscipiet Decanus,,. idemque Programma couficies, in quo 
vita Candidati ‚recensestur, pro quo et immatriculatione quatuor 
Imperiales ei solvantur, praeter id, quod Typographq debetur. 
Ipse vero Candidatus antequam admittatur ad specimina publice 
cdenda sequenti juramento sancte obstringatur, necesse est; Ego 
N. juro, quod doctrinam in. scriptis Prophetarum et Apostolo- 
rum, symbolo Aposiolico, Nicaeno, Athanasiano, et Canlessione 
Imperatori Carolo Quinte Anno 1530 Augusiae exhibita, com- 
prehensam, sincere iueri et docere, vitam Christiani et Theologi 
nomine dignam gerere, fidelifatem subditorum Elestoralis Do- 
mus Brandenburgicae custodire, salutem Academiae hujus Fri- 
dericianae et speciatim Facultatis Theologicae data ‚occasione 
Juvare nec fraudem contra haec asserta fovere velim. Sic me 
Deus adjuret.. 

Pro conferendis summis. honoribus promotionis Docio- 





6. 4. Die Disputatlon felbft gefchleht unter Boris des Dr 
kans oder eines andern Fakultäcsmitgliedes. Der Opponenten mil 
fen wenigftens vier, und unter dieſen Ein orbentliher, ober auſſer 
ordentlicher Profeſſor der Theologie feyn. — Damit es nicht au Dr 
ponenten fehle, wird hierdurch verordnet, daß in Ermangelung jo 
Her, welche fih freiwillig dazu erbieten, Die professores extraord- 
narıı und Privatdozenten der theologifhen Fakultät die Verpflich 
tung haben, in foichen Faͤllen fich dem Geſchaͤfte zu unterziehen. 

. 5. Nah Beendigung ber Disputation, die in dee Regel ven 
9 bis 12 Uhr dauert, wird der Kandidat vom Dekan renunzitrt, un 
dann in das Fakultaͤtsbuch unter die Graduirten eingefchrieben. Du 
Diplom darüber wird gedruckt und angefchlagen. 

6,6; Die Licentiatenwärde kann nicht als bloße Ehrenauszeit 
nung honoris causa erlangt merbden. 

6. 7. Der Licentiar erhält das Recht, Vorlefungen über al 
helle der Theologie zu halten, ausgenommen Dogmatik und Mira, 
weil ein gründlicher Vortrag diefer Wiffenfchaften, eine längere nit 
feitigere Beſchaͤftigung mit der phHlofophifchen, exegetiſchen und hiſte⸗ 
gifchen Iheologie vorausgefegt, als von einem angehenden, afademi 
k en Lehrer erwartet werden kann. Doch kann die Fakultaͤt einem 

icentiaten die Erlaubniß ertheilen, auch über Dogmatif und Moral 
Voriefungen zu halten, wenn derfelbe durch ein beifallswerches Dud 
über diefe Willenfchaften feine Befähigung dazu bewaͤhrt dat, wei 
ches von dem Ermeſſen der Fakultät abhängt. 

- 6,8. Derjenige, welchem eine auſſerordentliche Proſeſſur der Then 
logie oder eine Mepetentenftelle bei der theologifhen Fakultät in Hallt 
ortheilt wird, und weicher die Licentiatenwärde nicht früher erworbes 
at, iſt gehalten, diefelbe nachträglich zu erwerben, wobei daan die 

infi ränfung 5. 7. wegfaͤllt. 

9, nn ein Drofeffor einer andern Fakultaͤt Kollegia a: 
tündigen will, weiche Katusenmäßig ausfchließlich zum Gebiet de 
tbeslogifchen Fakultät gehören, fo muß derſelbe in ber Regel die thex 
logiſche Licentiatenmürde erwerben, wiewohl ihm die Erlaubaf a 
folhen Vorleſungen au auflerordentüih von der theologiſchen 35 
kultaͤt en werden kann, wenn ee feine Befaͤhigung durch bıb 
—* Schriften in dem Fache welches er vortragen will, de 
waͤhrt hat. | 

$. 10. Damit die Fakultät über die Beobachtung von $. 7.me 
Ken kann, hat der Licentiat die von ihm im Katalog und am fhwer: 
zen Brette angufünbigenben Vorlefungen dem Dekan vorzuzeigta, 
welcher fein Vidi hinzuſchreibt. 

$. 11. Für das Licentiateneramen wird au die Fakultaͤt m 
Konorarium von 10 Frd'ors. gezahlte, wovon der Dekan 1 |rd'e. 
zum Voraus erhält, das Uebrige an die Fakultaͤtsmitglieder gltiq 
vertheile wird. 

-$. 12. Aufferden zahle derfelde die Druckkoſten des Dipkat 
und ‚feiner Differtation, und 2 Rthlr. au den Prorektor der Int 
verfität, I Rthir. an den Univerficätsfefretär, 2 Rthlr. an die dr 
blioshet, 2 Rthir. an die Pebelle. 

. 13. Wer auf einer ausländifchen Univerfität den Licentiata 

grab erworben bat, und bei der theologifchen Fakultaͤt in Kalt 
orlefungen galten will, muß fi, da die Statuten, welche in andem 
Ländern bei Ertheilung dieſes Grades beobachtet werden mögen, bi 
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nlaͤndiſchen Safuftäten nicht binden koͤnnen, und bamft bie theologi⸗ 
che Fakultät in Kalle über die iu ihe gehörigen Privatdozenfen 
elbſt die erforderliche Kontrolle führe, noftrifiziren faffen. — 
Diefe Noſtrifikation deſteht: I) in dem Eramen ganz nad obigen 
Beftimmungen, wofür aber nur die Hälfte der Gebühren gezahft 
pird; 2) in Vertheidigung einer Differtation nach $. 4., wobei nut 
u Ende die Renunziation wegfällt; und 3) in den praestanilis $..18i 
dat Jemand auf einer andern inländifchen Univerfität rite und mit 
Examen den Licentiatengrad erlangt, fo wird ihm dad Eramen erlaffen, 
md tft blos die Disputation erforder: J 

F. 14. Die theologiſche Licentiatenwuͤrde wird uͤbrigens ganz 
mabhaͤngig von der philoſophiſchen Doktorwuͤrde erworben, und kann 
hne dieſelbe beſtehen. 


B. Von der Promotion zum Doktor der Theologie, 
$. 15. Die theotogifhe Doktorwuͤrde kann auf dreifache Art 
rworben werden, a) feierlich und rite, in Gegenwart des Kanbidas 
en; b) bei Auswärtigen m: absentia und per diploma; .c) honoris 
ausa. . . - ... 


m } 


L on ber promotio praesentum. : - . 
$. 16. Dieſe feterliche Art der Promotion muß Statt habent 
I) bei denen Licentiaten und Privatbozenten, welche, ohne eine Am 
tellung als Profefforen zu haben, den Doktorgrad zu erlangen wüns 
chen; 2) bei den ordentlihen und aufferordentlihen Profeſſoren, 
velche, ohne diefen Grad vorher erworben zu haben,’ bei ‚der theelos 
jifchen Fakultät in Halle angeftelle worden find. (Vergl. aber $. 19. 
u Ende.) — Hierbei wird den ordentiihen Profefforen zur Pflihe 
jemacht, binnen einer zmeljährigen Frift den Doktorgrad zu erwer⸗ 
ren: den aufferordentlichen, welche den Licentiatengrad erwerben müfs 
'en, iR es verſtattet, auch flatt defien den Doftorgrad zu wählen, 
ınd wird ihnen das Interstitium ($. 17.) erlaffen. — Auswaͤrtige, 
velche den Doftorgrad nachſuchen, können thn auf dieſe, oder nad) 
Befinden der Rabultär, auch auf die zweite Art erlangen, 
§. 17. Ein Licentiat und Privatdozent der Theologie kann fi 
sicht eher um den Doftorgrad bewerben, als bis nad, feiner Pros 
notion zum Licentiaten wenigftens 4 Jahre verflofen find. Diefes 
Interſtitium wird nur in den Källen aufgehoben, wo ein Licentiat 
and Privatdozent der Theologie vor Ablauf der eben gebachteu 4 
Jahre zum aufferordentlihen Profeffor der Theologie ernannt wors 
ven ift. 
. 18. Niemand kann rite zum Doktor der Theologie promo⸗ 
pirt werden, der nicht zuvor Licentiat geworden, und find nad, diefer 
Beftimmung nur die bei der theologifhen Fakultät angeftellten aufs 
erordentlichen Profefforen in dem $. 16. näher bezeichneten Falle aus: 
jenommen. | 
$. 19. Zu den 2eiftungen des Doctorandus Thbeologiae gehört: 
) die Einreihung einer Differtation über einen theologifhen Ge 
jenftand, welche nicht unter 4 Bogen im Drad ſtark ſeyn darf; 
b) die Abhaltung eines examinis rigorosi ‘ei der Fakultät nad) den 
Vorſchriften von $. 2.5 c) eine Dieputation, welche ohne Vorſitz 
Vormittags und Nachmittags gehalten wird, und wobet wenigſtens 
zwei ordentliche Profefforen der Theologie opponiren; 2 die Abtras 
gung von 150 Rthir. Gold an die Fakultät und die Erlegung ber 


484 


Drudtoften bed Diploms und der Differtation. — Diejenigen so: 
dentlichen oder aufferordentlichen Profeſſoren, welche ohne vorher di 
theologifhen Doktorgrad erworben zu baben, bei der theologiſche 
Fakultaͤt in Halle angeftellt werden, find vom Eramen und Crlegun: 
der Gebühren ausgenommen, aber nicht von der Differtation und Dis 
putation. Vor diefen Leitungen kann ein nen ernanntes Fak ultaͤte 
mitglied nicht zum Delanate gelangen. 

20. Wer auf der Univerftät in Kalle rite zum Licentiatn 
der Theologie promovirt worden, dem wird Diefes bei Erfangung tx 
Doftorgrades angerechnet, und zwar fann a) das Examen in ı: 
Kolloquium verwandelte werden; b) zahlt derfelbe nur 100 Reh. 
Bold für die Doktorpromstion. 

. Mer auf einer ausländifchen Univerſitaͤt Doktor de 
Theologie geworden ift und bei der theologifchen Fakultaͤt in Kat 
als Doctor legens auftreten will, oder als Profeffor dee ebengeit 
ten Fakultät den obigen Beflimmungen gemäß verpflichter iſt, ic 
bei derfelben das Doctorat zu erwerben, muß fich noftriftziren lain. 
Diefe Moftrifitation beſteht im denfelben wiflenfchaftlichen Leiſtungen, 
ald die Promotion felbft, aber das Honorar wird nur zur Halfır 
bezahle. Bei den auf einer andern inländifchen Univerfitär promo: 
pirten' Doktoren der Theologie, fällt auch das Examen weg, aber 
nicht Differtation und Disputation. 

$. 22. Die Promotion geſchieht in der Regel durch den Dekan, 
welcher diefelbe nad geendigter Disputation auf eine feierliche, der 
Würde ded Gegenſtandes entfprechende Weife unter den bertömmi: 
chen Formalttäten, als Weberreihung des Doktorhutes, der Bike, 
een u. ſ. w. vollzieht. Der Kandidat wird daranf im das 

akuitärsbuch eingetragen. Der Delan oder fonflige Promoter ladet 
dazu durch ein Programm ein. 

. 23. Das theologiſche Doktorat berechtigt zur Haltung alır 
sheologifchen Vorlefungen ohne Ausnahme. 

$. 24. Wenn Jemand in absentia oder honoris causa premt: 
vire worden, und auf der Univerfität in Kalle ald Doctor legen ki 
der dortigen theolegiſchen Fakultät auftreten will, fo bat er mu 
nicht das Eramen, aber doch die Disputation noch nachzuholen. 

$. 3. Bon dem KHonorarium für die Promotion (150 Ak. 
in Söolde) erhält der Defanus 10 Rehle. im Voraus, und auffırkr 
noch 10 Rthlr., wenn er auch Promotor mar und das Programs 
ſchrieb. Abgegebn wird davon ferner: an den Proreftor 3 Rihit, 
an den Univerfitätsfekretär 1 Rehir. 15 Sgr., für die DVBibliorkt 
4 Rthir., an die Pedelle 4 Rthir. — Das Uebrige wird an dic ji 
kultaͤtsmitglieder, welche felbft Doktoren der Theologie find, gleu 


vertheilt. 
1I. Ben der promotio in absentis. 

5. 26. Wenn ſich ein auswaͤrtiger Gelehrter oder hoͤherer Kr 
chenbeamter um das theologiſche Doktorat bewirbt, fo kann berk: 
ben nach Befinden von obigen Leiftungen das Examen und die ?%. 
putation erlaffen werden; aber er bat: 1) eine lateinifche Diſſau 
tion in zwei Abtheilungen, die erfte pro licentiatu, die zweite prı 
doctoratu einzuliefeern, von deren Befchaffenheit e8 abhänge, ch die 
Fakultaͤt ihm diefe Würde zuerfennen will; 2) das Honorarium sor 
150 Rthlr. an die Fakultät zu zahlen. — Iſt er fhon Licentiat, ſo 
fällt der erſte Theil der Differtation weg, — Auch kann ihm di 
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Dissertatio pro licentiatu in Bezug auf frühere Schriften in der ge 
lehrten Theologie erlaffen werden; aber auf Schriften in der prak⸗ 
tifchen Theologie, Predigten und dergl. kann dabei nicht. Rückfiche 
genommen werden, und Eine Differtation ift unerlaͤßlich. 


III. Son bee promatio honoris cansa. Dr 
4 27. Diefe beftehe darin, wenn irgend -einem ausgezeichneten 
Gelehrten tm theologifchen Fache oder einem höheren Kirchenbeam—⸗ 
ten die Doktorwuͤrde aus eigner Bewegung von der, Fakultät ercheile 
wird, um ihm dadurch ihre Hochachtung ‚gegen feine Verdienfte zu 
bezeigen. Diefes kann ausfchließlih gefchehen, wenn fih Jemand 
durch eine oder mehrere entichledne und anerkannt gelehrte Schrife 
ten um die ‚theologifche Literatur verdient gemacht, oder eine lange 
Reihe von Jahren der Kirche mit ansgejeihnetem Gegen vorge 
fanden hat, weshalb dieſe Promotion vorzüglih nur bei Amtsjubts 
Iden bäherer Kirhendeamten Statt hat. Die bloße Herausgabe voR 
Predigten und praktiſchen Arbeiten, oder nit in die Theotogie eins 
fchlagender Schriften, oder die Erlangung eines hohen Poſtens ohne 
Öffentliche Probe der Selehrfamkeit, reichen dazu nicht bin - - 

. 38, Wenn eine ſolche promotio befchloffen werden foll,:-fo 
ift erforderlih: a) daß zwei Fakultätsmitglieder den Kandidaten in 
Vorſchlag bringen, und ihren Vorfchlag dur NMachweifung- jener 
Eigenſchaften motiviren, b) daß die Fakultaͤt einftimmig fey. Zu je 
der promotio honoris causa iſt vor Abfendung des Diploms die 
Senehtnigung des Miniftertt einzuhofen. 

$. 38. Ein ſolcher honoris causa promotus. zahle nur die gan 
unerläßlichen Sebähren für Drucd des Diploms, an die Bibliothek . 
und die Pedelle. Die Fakultaͤt erhält davon gar ih - —-- 


Berlin, den 31. Januar 1824. | 


Miniſterium der geiftlichen, Unterrichts: und Medizinal: Angelegenheiten, 
v. Altenftein. : 


Mit dem Anfange bes Sjahres 1828 iſt bet der theologifchen 
Fakultaͤt eine, mit dem Königlichen Konfiftorio zu Wagbdeburg in .Ber 
bindung ftehende theologifhe Prüfungstommiflion errichtet, bei wel— 
cher die Kandidaten der Iheologie die Prüfung pro licentia concios 
nandi beftehen fönnen. Ä 


Heglement des Königl. Miniſterii der geifilihen, Unten 
richts⸗ nie die theolo⸗ 
tifhen Drüfungen der Prüfungstommiffion in Ile. 
siſch om 17. Dezember 1827, Balte 


Das unterzeichnete Minifterlum der geiftlihen, Unterrichtss und 
Mredizinals Angelegenheiten bar in Erwägung, daß die theologifhen 
Mrüfungen in der Provinz Sachſen von Jah zu Jahr ſich derges 
ſtalt gehäuft Haben, daß fie von der aus den Mitgliedern des Koͤnigl. 
Ronfiftoriums und Provinzial: SchulsKollegiums beftehenden Prüs 
fungsbehdrde nit mehr allein beftritten werden Eönnen, und aus 
andern erheblichen, in Beziehung auf die Studien der evangelifchen 
Theologen befonders wichtigen Gründen, nachftehende Einrichtung 
ee welche vom 1. Sjanuar 1828 ab zur Anwendung koms 
men fol. 


A, Migemeine Wefliumungen. 
6% Denis Sonfikortum und Provinzial⸗Sch 
Koliegium iſt diejenige Behoͤrde, welcher verfaſſungsmaͤßig 
theologiſche Pruͤfungen zuſtehen, und dabei behaͤlt es auch in 
kunft ſein Bewenden. 

2. Uuter der Leitung deffelben fol eine Prufungskte 
miſfion in Halle beſtehen, weicher in der Regel die Prufung 
ro licentia concionandı übertragen werden, wogegen die P 
ungen pro ministerio und die colloquia, ſowohi pro muneae, 

o ephoratu, dem Konfiftorio verbleiben. Letzterem bleibt jedoch 
Defondern Fällen überlaffen, auh Prüfungen pro licentia c: 
cionandi vor fich zu ziehen, oder Prüfungen pro ministerio der Pr 
fungstommiffton zu übertragen. 

$. 3. Diefe Prüfungstommiflion befteht: a) aus einem : 

liede des Konfiftoriums, welches als Kommiffarius den Tr 
Bungen. beiwohnt, darin den Borfig führt, und ſeibſt daran Ic 
nimmt; b) aus denjenigen ordentlihen und aufferordentlichen Tr 
fefforen der theologiſchen Fakultät in Halle, welhen das Miniiteru: 
put Theinabme an dem fraglihen Prüfungsgefhäft Auftrag eribe 
wir 


6. 4. Die Mitglieder dieſer Kommiſſion nehmen an jeder Pro: 
fung ſaͤmmtlich und gleihmäßig Theil, indem jedem derſelben 
ein beftimmtes Zach zugetheilt werden foll. 

6.5. Bor dee Hand und unter Vorbehalt der in der Folgze 
etwa erforberiichen, auf den Vorſchlag des Direktors der Prüfun.t 
fommiflion zu machenden Abänderungen, iſt folgende Vertheilun: 
dere Prüfungsgegenftände zweckmaͤßig befunden: a) Ezegeſe ve 
alten Teftaments; 6) Eregefe des neuen Teftaments; c) Doamart 
Symbolik und Dosmengefgicte: d) Kirhengefhichte und Phil: 
phie; e) Moral and Literatur; 6) Homiletik, Katechetik und Ken 
niß des Praftifchen. 

B, Gehäftsgang. 


$. 6. Die Kandidaten, welche geprüft feyn wollen, melden 
ſich, wie bisher, bei dem Königl. Konſiſtorio. Dieſes laͤſſt di Sr. 
ſuche der. Kommiffion zugehen, uuter der Adreffe des Herrn Du 
fefior De. N., mit. dem Auftrage, die Prüfung zu veranlaffen. 
nmerfung. Bor Ablauf des Trienniums kann Niemand zu ta 
. mündlichen Prüfung gelangen; die Aufgaben zu den Ichriftlit” 
- Arbeiten können auf einen Interimsſchein des Dekans, daß t« 
Ertheilung des Abgangszeugnifies am Schluffe des KBatbjak 
nichts im Wege ſtehe, ſchon vor Ablauf des leuten Sem 
gegeben werden. 
$. 7. Zur Einleitung der Präfung find den Kandidem 
3) vorzufchreiben: 1) ein Tert zur arüfungeprebigt; 2) Aufsie 
zu ſchriftlichen Arbeiten, nad) dem Ermeſſen ber Herren Erımur 
toren, entweder biblifche Stellen zu einem Erkurfus in eregemx“ 
dogmatifcher, Firchengefhichtliher und praftifher Hinficht, oder zit 
Themata aus dem Gebiete der theologifchen Beillenfhaften ; b) a8 
fordern: 1) die Beantwortung der Fragen zur Ermittelung der : 
föntihen Verhaͤltniſſe; 2) der Geburtsichein; 3) dad Schutzes: 
der Reife; 4) das akademiſche Abgangs- und Bitten:Zeugniß; 5. : 
Entlaſſungsſchein vom Militär; 6) ein Aufführungsatteft von de 
Superintendenten der Didzes, in welcher Eraminandus ſich au 
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halten; — jedoch nur in dem Balle;“ ba: er ſich nicht —X des 
erſten Jahres nach vollendeten afademifchen: Studien zur Pruͤfung 
meldet; 7) ein Zeugniß, wodurch ‚ber Examinandus ſich atısweifee, 
daß er auch in der Zeit feiner akademiſchen Studien fih in’ Semeim 
fchaft. mit den oͤffentlichen Anftalten ber aa Kicche erhalten, 
und an dem Öenuffe des. heiligen Abendmahls. Theil genommen habe, 
Anmerkung ad. Wird ein Maturitätszeugniß Nr. IIE produziert; 
ſo iſt bet der: Prüfung befonders. ftrenge: zu ‚verfahren, und ‚darauf 
zu feben, ob der Examinandus das am einer gründlichen Schul 
bildung Fehlende noch nachgeholt hat, weil auch dies, neben der 
Bekaͤnntſchaft mit, den theologifehen. Wiſſenſchaften, zu den -erfors 
dertitben Leißungen deſſelben gerechnet werden: muß; - Ci 372 
Anmertung ad d. Su der Präfung pre licentis 2öntiohahdireiäl 
ein von der Militärbehörde viſtrtes arztliches Atteſt Aber Unehih 
tigkeit. zum Militaͤrdienſt hin, wogegen: "bei der Pruͤfung pro mi- 
. nisterio bie:.definitive : Entlaffung vom Witltaͤrdten ge nachgewie fen 
werden muß. . . tin. Big tnsmin ur uk 123 
98 Die nad 6. 7. erforderlichen: Verfuͤgungen Ag die 
Framinanden: neranlafft der Herr Profeſſot Dr. N. Temer der $, di na⸗ 
nentlid, aufgeführten Sraminatoren), wie bean auch: die Einſendungen 
unaͤchſt an ihn” gelangen; dann aber von ihm, in Gemaͤßheit der 
digenden $$., weiter befördert und wieder geſammelt werden.  ? 

6.9. Das Borfhreiben der Thematal wird "anter den 
Derren Eraminatoren der Reihe nach wechſeln koͤnnen; der Text zur 
Pruͤfungspredigt aber iſt jedesmal von dem Herrn Profeſſoeſ Dr: M. 
u geben, wie diefer denn auch die Predigten durchzufehen, halten zu 
affen und zu beurtheilen haben wird. u a Enz 

$. 10. Die Reihefolge, in welcher das Worfchreiben: ber 
fufgaben und die Durchſicht der eingegangenen Abhätidiingen?; -fo 
pie die, in den nachfolgenden 66. noch zu ermähnenden alternirenden 
yefchäfte wechfeln follen, bleibt der eigenen Werabredung und Leber 
infunft unter den Herren Eraminatoren uͤberlaſſen. 

$. 11. Die eingefandten fhriftlihden Arbeiten gehen 
ur Beurtheilung jedesmal an den, welcher die Themata dazu der 
eben, und von diefen, mo nit zu allen, doch wenigſtens mnoch zu 
mei andern Herren Eraminatoren ($. 10.), welche ihr Uerheit in 
urzen Woren hinzufügen, dann zuräd zu dem Herrn Profeſſor Dr. 
J., welcher fie im Prüfungstermine vorlegt. a EZ 

$. 12. Wenn eine binlänglihe Anzahl von Examinanden zur 
Rruͤfung reif tft, wird unter den Herren Eraminatoren'ein Drür 
ungstermin verabredet, und der Here Ptofeſſor Dr.iN. erläfft 
ie VBorladungsfchreiben Namens der Pruͤfungskommiſſion. — 
Ya allen Mitgliedern, ganz befonders aber bem Herrn Kommiſſarius 
ı Merſeburg, daran liegen muß, die Prüfungstermine zeitig genug 
orber zu willen, fo wird anheimgeftellt, ein für allemal’feftftes 
ende Termine zu verabreden und anzuberaumen. - 

$. 13. Die böchfte Zahl der zugulaffenden Eraminanden 
t für jeden Termin auf Sehe beftimmt. 

6. 14. In dem Borladungsichreiben find die Kandidaten an 
inen ber Herren Eraminatoren zu weifen, bei welchem fie ſich 
ach ihrer Ankunft zu melden haben, um nähere Anweifung zu er; 
alten. — Bier gilt $. 10., wenn nicht etwa der Herr Profeffor Dr. 
ji Dies Geſchaͤft für Immer übernehmen will. 77 


A, Wlgemeime Beflimmungen. 
6% Das ai ntgl Aonfikortum und Provinzial:Bäı 
Kollegium iſt diejenige Behörde, welcher verfaffungsmäfig ı 
theofogifche Prüfungen zuftehen, und dabei behält es aud in; 
£unft fein Bewenden. 
"+ & 2% Unter der Leitung beffelden ſoll eine Dräfungsts 
miſfton in Halle beſtehen, weicher in der Regel.die Prüfunz 
ro licentia concionandi übertragen werden, wogegen die Ih 
ngen pro ministerio und die colloquia, fowohl pro munese, ; 
po ephoratu, dem Konfiftorio verbleiben. Letzterem bleibt jedoch! 
efondern Faͤllen überlaffen, aud Prüfungen pro licents 1 
cionandi vor ſich zu ziehen, oder Prüfungen pro ministerio der P. 
fungstommiflion zu übertragen, 

6 3 Diefe Prüfungstommiflion beftebt: a) aus einem: 
liede des Konfiftoriums, welches als Kommiſſarius den dx 
ungen. beiwohnt, darin den Vorſitz führt, und felbft daran il 

nimmt; b) aus denjenigen ordentlichen und auflerordentlihen in: 

fefforen der theologifchen. Fakultät in Halle, welchen das Kirk: 

ur <heinahme an dem fraglichen Prüfungsgefchäft Auftrag its 
wird. 


G6. 4. Die Mitglieder diefer Kommiſſion nehmen an jeder Prü: 
fung ſaͤmmtlich und gleihmäßig Theil, indem jedem derſelben 
ein beftimmtes Fach zugerheilt werden foll. 

6.5. Vor der Hand und unter Vorbehalt ber in ver folk 
etwa erforderlichen, auf den Vorſchlag des Direktors der Mrüfun! 
tommiflion zu machenden Abänderungen, tft folgende Vertpeilun 
der Drüfungsgegenftände zwedmäßig ‚befunden: a) Eregft du 
alten Teftaments; b) Eregefe des neuen Teftaments; c) Dorna, 
Symbolik und Dogmngelcichte: d) Kirchengefchichte und Phi 
phie; e) Moral and Literatur; 6) Homiletik, Katechetit und Sm 
niß. des Praftifchen. 

B, Gefdäftegang. 


$. 6. Die Kandidaten, welche geprüft ſeyn wollen, mel 
ſich wie bisher, bei dem Königl. Konſiſtorio. Diefes. läfft u de 
fache der Kommiſſion zugehen, uuter der Adreſſe des Her Mr 
feftor Dr. N., mit dem Auftrage, die Prüfung zu veranlaflen. 
nmerfung. Bor Ablauf des Trienntums kann Niemand je ! 
muͤndlichen Prüfung gelangen; die Aufgaben zu den ſchrifien 
"Arbeiten koͤnnen auf einen Interimsfchein des Dekans, bi! 
Crrheilung des Abgangszeugniffes am Schluſſe des Kali 
nichts im Wege: fiche, ſchon vor Ablauf des legten Semi“ 
gegeben werden. 
.7. Zur Einleitung der Prüfung, find den Kamin 
a) vorzufchreiben: 1) ein Tert zur Pruͤfungspredigt: 2) Aufult 
ju ſchriftlichen Arbeiten, nach dem Ermeſſen der Herren — 
toren, entweder bibliſche Stellen zu einem Exkurſus In epegeik 
dogmatifcher, Eirchengefchiährliher und praftifcher Hinſicht, oder er 
Themata aus dem Gebiete der theologifcyen Wiſſenſchafien; b) 
fordern: 1) die Beantwortung der Fragen zur Ermittelun : 
föntihen Verhaͤltniſſe; 2) der‘ Geburtsjchein; 3) das Saul 
der Reife; 4) das afademifhe Abgangs⸗ und Bitten:Zeugnib; * 
Entiaſſungoſchein vom Militär; 6) ein Aufführungsatteſt von Mr 
Superintendenten der Diözes, in welcher Eraminandus ſich Mi 
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haften; — jedoch nur in dem Palle;" daß: er ſich nicht innerhald des 
erſten Sahres nach vollendesen akademischen: Studien zur Pruͤfung 
neßdet; 7) ein Zeugniß, wodurch ber Examinandus fi atısweifer, 
aß er auch in der Zeit feiner akademifchen Studien fich in Gemein 
haft mit ben oͤffentlichen Anftalten der —A— Kirche erhalten, 
ind an dem Genuſſe des. heiligen Abendmahls Theil genommen habe! 
Anmerfung ad.d. Wird ein Maturitätszeugniß Nr. III probuzirt 
ſo ift bei der. Prüfung befonders ſtrenge zu verfahren, und darau 
zu ſehen, ob der Eraminandus das an einer gründlichen Sch 
bildung Fehlende noch nachgeholt Hat, weil auch dies, neben der 
Rekanntichaft mit: ben theologiſchen -Wiffenfchaften, zu den -erfors 
dertithen Leitungen deffelben gerechnet werden muß - Ci 3772 
Knmertung ad 5. Zu der Prüfung pre licentis 2öndiohandstsitäf 
ein von der Militärbehörde viſtrtes aͤrztitches Atteſt Aber Untach 
tigkeit. zum Militaͤrdienſt bin‘, wogegen: bei der Pruͤfung pro mi- 
nisterio die: definitive Entlaffung vom Militaͤrdtenſt:! nachgewie ſen 
werden muß. . . min 2 fin stats 193 
.„ 98 Die nad 6. 7. erforderlichen: Verfuͤgunzen Au DIE 
Examinanden veranlafft der. Herr Profeſſot Dr. N. Temner der $, 4. na⸗ 
nentlich aufgeführten Examinatoren), wie denn andy! die Einſendungen 
unaͤchſt an ihn gelangen; dann aber von hin, in Gemaͤßheit der 
ofgenden $$., weiter befördert und: wieder geſammelt werben. 
9.9. Das Vorſchreiben der Thematal wird 'änter - ben’ 
Herren Eraminatoren ber Reihe nach wechſeln koͤnnen; der’ Text jur 
Drüfungspredige aber ift jedesmal von dem Herrn Profeſſoe Dr. M- 
ju_ geben, wie dieſer denn auch die Predigten durchzuſehen, halten zu 
affen und zu beurtheilen haben wird. W ze 
. 10. Die Reihefolge, in welcher das Vorſchreiben: der 
Hufgaben und die Durchfiht der eingegangenen Abhandiungen, fo 
vie die, in den nachfolgenden $$. noch zu ermähnenden alternirenden 
Beſchaͤfte wechſein follen, bleibt der eigenen Verabredung und Leberr 
inkunft unter den Herren Sraminatoren uͤberlaſſen. et 
$. Die eingefandten fhriftlihen Arbeiten gehen 
ur Beurtheilung jedesmal an den, welcher die Themata dazu der 
zeben, und von diefem, wo nicht zu allen, doc, wenigſtens moch zu 
‚mei andern Hetren Eraminatoren ($. 10.), welche ihre Uerheif in. 
Furzgen Woren hinzufügen, dann zurück zu dem Herrn Profeffor Dr. 
N., weicher fie im Pruͤfungstermine vorlege. nn 
. 12. Wenn eine binlänglihe Anzahl von Eraminanden zur 
Prüfung veif ift, wird unter den Herren Examinatoren ein Per 
rungstermin verabredet, und der Here Ptofeſſor Dr.:'N. erläfft 
die Vorladungsfchreiben Namens der Pruͤfungskommiſſion. — 
Da allen Mitgliedern, ganz befonders aber dem Herrn Komthiffariis 
in Merfeburg, daran liegen muß, die Prüfungstermine zeitig genug 
vorher zu wiſſen, fo wird anheimgeftellt, ein für nllemal’fefiftes 
yende Termine au verabreden und anzuberaumen. - 
$. 13. Die böchfte Zahl der zugulaffenden Examinanden 
‚ft für jeden Termin auf Sechs beftimmt. 
$. 14. In dem Borladungsidreiben find die Kandidaten an 
einen der Herren Eraminatoren zu weifen, bei welchem fie fi 
nach ihrer Ankunft zu melden haben, um nähere Anweifung zu ers 
halten. — Hier gilt $. 10., wenn nicht etwa der Herr Profeflor Dr. 
N. net Geſchaͤft fe immer übernehmen will, 
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6. 15. Mach vollendeter Pruͤfung überfendet Lesterer ſaͤmm 
liche Prüfungsverbandlungen dem Koͤnigl. Konfiftorio, welches dm 
nächft die Teflimonia ausfertiget, und feibige in der Regel der Sen 
miſſion zur Aushändigung zugehen läfft. 

$. 16, Die Prüfungsgebähren betragen vier Thaler, un 
gr gleich bei der Prüfung einzuziehen und zu berechnen. Ar 
Schluffe jedes jahres ift die Rechnung dem Konfiftorio zu üb 
teichen, welches dieſe Prüfungsgebühren zur Auszahlung an die Se 
ten Eraminatoren zu gleichen Theilen anmeifen lafien wird. 

4. 1.. Jede Prüfung beg fe folgende Gtätfe: =) einig 

. 17. Jede Prüfung begreift folgende e: a es 
Ort und Stelle unter Auffihe zu fertigende Aufſaͤtze; b) bie: 
haltung der Prüfungspredigten; c) die Probekatechiſatu 
nen; d) die mindlice süfung. 

18. Aus den Auffäßen.ad a. fol erfehben werden, zo 
die Kandidaten aus fich felbſt zu fhöpfen und ohne Huͤlfsnu— 
tel zu liefern vermögen; da immer ungewiß bleibt, ob und in md 
dem Maaße fie bei den eingerrichten Abhandlungen ſich fremdtt 
Beihuͤlfe bediene haben, und im den meiften Fällen nur die Berglei 
hung diefer mit jenen ein. ganz ficheres Reſultat geben wird. — Es 
können deren 2 oder 3 ſeyn; einer oder zwet über Themata ans der 
Eregefe und Dogmatif, und einer über ein hiſtoriſches Themas er: 
ferer in lateinifcher, leßterer in deutiher Sprade. — Auf 
diefe Thematq werden abwechfelnd ($. 10.) von einem ber Kern 
Eraminatoren vorgefchrieben, und bie gelieferten Aufſaͤtze von ta 
demfelben durchgefehen und beurtheil. — Zur Fertigung bdide 
Auffäge wird den Kandidaten ein voller Tag gegeben — x 
der muͤndlichen Prüfung — und fie gefhieht in einem ruhigen Let: 
etwa in einem an dem Tage disponiblen Auditorio, unter ſpezicke 
Aufliht eines dee Herren Examinatoren ($. 10.) Wenn ni; 
lich ift, die Eraminanden bei diefen Arbeiten gu trennen, und jea 
Einzelnen, oder auch nur je zweien oder dreien, welche auf gind« 
Stufe 3 ſtehen ſcheinen, beſondere Zimmer einzuräumen, fo vd 
ber Hall nicht, eintreten können, daß Einer dem Andern mit ditd 
pilf — Codices mit Berftonen oder mit handfchriftlichen Nom. 
o wie ber Gebrauch von Kommentaren, Kompendien, Erzerpten, i: 
—X verboten, Auch muß der eben in der Arbeit befindliche Ar 
ag vollendet werden, che das Nachhaufegehen zur Tiſchzeit geka 
wird. — Ueber den Befund ift von dem jedesmaligen DBeurth‘:: 
eine tabellarifhe Uebersicht anzufertigen, den Miteraminatrerr 
im Prüfungstermin vorzulegen, und dem Prüfungsprotofcde : 
Beilage anzufchliefien. n dieſer Weberfiht if in einer beſonde 
Rubrik auch das Urtheil über die Abhandlungen ($. 11.) zu verzeichee 

. 19. Wegen der abzuhaltenden Predigten ad b. if N 
Prüfungstermin jedesmal fo anzuberaumen, daß zwifchen den je 
lichen Arbeiten und der mündlichen Prüfung nicht nur ein Ger 
liegt, fondern auch, wo moͤglich ein Wochentag, an welchem Gw 
bienft gehalten wird. — Da der Here Profefor Dr. M. nidt | 
Stande ſeyn wird, alle Predigten felbft abzuhören, fo wird derid 
dies Geſchaͤft audy andern Geiftlichen übertragen können, und fich u 
denfelben über den Ausfall Bericht erftatten laffen. — Das Uri 
ſowohl über die Zsfaffung. als den Vortrag der Predigt iſt in 
tabellariſche Weberficht ($.18.) einzutragen, desgl. bag Schema (S. 22 
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5.2. Die Probefatehtfationen ad c. find bergeflalt eins 
zurichten, daß ber Herr Eraminator jedem Eraminando Tags vorher 
einen Tert — einen Bibelſpruch — oder fonft ein Thema vorſchreibt, 
worüber ein fchriftlicher, die Materialien und den Gang bezeichnender 
Entwurf auszuarbeiten, vorzulegen und wo möglich mit einigen Schuls 
Enaben auszuführen if. — Da die Kandidaten, wenn fie nicht etwa 
ſchon Sculs oder Privat: Unterricht gegeben haben, im Katechifiren 
noch ganz ungendt, und felbft mit den anzumendenden Regeln unbes 
kannt zu feyn pflegen, fo muß es den jedesmaligen Umſtaͤnden übers 
laſſen bleiben, wie weit diefer Theil der Prüfung fi ausdehnen läfft. 
Der Entwurf zur Katechefe aber, welcher unter Fingerzeigen und 
Fremunterungen zum fleiffigen Studio dieſes bisher. fehr vernachläffigs 
ten Gegenftandes zu beurtheilen ift, fann auf keinen Fall erlaffen wer⸗ 
den, wegen der davon zu erwartenden forgfältigen Vorbereitung auf 
ie Mahlfähigkeitsprifung. — Der Befund ik ebenfalls in die tas 
3ellarifche Ueberſicht ($. 22.) mit aufzunehmen. 

$. 21. Die mündlihe Prüfung ad d. gefchieht in Einem 
Tage, nicht in den Privarmohnungen det Herten Sraminatoren, fons 
yern vor der in pleno verfammelten Prüfungsfommiflion nad) $. 5., 
ınd «8 wird vorläufig zu dem Lofal die fogenannte Waage beſtimmt. 
Mbmwefenheitsfälle find von den Diitgliedern der Kommiflion jedesmal 
‚ei dem Präfes auf eine genuͤgende Weiſe fchriftlich zu entfchuldigen. — 
Es iſt geſetzliche Vorſchrift, daß die Prüfungen in der Exegeſe, in 
er Dogmatik und in den biftorifhen Wiffenfchaften in lateinifcher 
DSprac)e gefcheben. 

$. 22. Um den Befund in jeder einzelnen Disziplin überfehen, 
ınd darnach die zu ertheilenden Cenſuren ermitteln, demnaͤchſt aber 
uch die Prüfungszeugniffe ausfertigen zu können, wird von jedem 
er Herren Eraminatoren, nachdem er in feinem Sache geprüft hat, 
rs die bezuͤgliche Rubrik eingezeichnet, role der Geprüfte fih darin 
usgewiefen, und am Schluſſe ift in der unterfien Rubrik die une 
enfur, weiche demfelben nach der im folgenden ‘Paragraphen beftimms 
en Modalität zuerkannt worden, hinzuzufügen, worauf dann die Uns 
erfchrift aller Mitglieder der Kommiſſion folgt. 

$. 23. Wenn die Prüfung vollender iſt, treten die Kandidaten 
5, und die Herren Examinatoren vereinigen fi über die. jedem Eins 
einen zuzuerfennende und in dem Berichte an das Konfiftorium zur 
Iusfertigung der Zeugniffe in Antrag zu dringende Cenſur. Zu diefem 
Zehufe ift erforderlih, daß fie bis zum Schluffe der Prüfung vers 
ammelt bleiben. — Bei getheilter Meinung entfcheidet die Stims 
aenmehrheit; bei gleichen Stimmen bat der Herr Kommillarius ein 
otum decisivum. — feßterer macht den wieder vorgelaffenen Kandi⸗ 
aten die ermittelten Cenſuren befannt, und entläfft fie unter theils 
gemeinen, theils befondern, den Einzelnen zu ertheilenden Ermah— 
ungen. | 
6.24 Die Tenfuren werden in folgenden Abftufungen vers 
yeilt: a) vorzüglich, auh ganz vorzuͤglich. — Diefe Cenſur kann 
er Geprüfte nur erlangen, wenn er ($. 22.) in alten Disziplinen 
bne Ausnahme fehr gur oder vorzüglich erhalten bat; $ fehr 
ut; wenn er in den meiften, und namentlich in den Hauptfächern, 
ehr gut erhalten; c) gut, wenn er in allen Fächern das Erforder; 
che und Gewoͤhnliche leiftet; d) mittelmäßig, ober müßte ut, 
emlich gut, wenn ber Eraminirte in den Hauptfaͤchern das Noͤthigſte 


in einzelnen aber zurück tft, jedoeh H giebt, def et 
ra hoc, werde ausfällen Eönnen. Syn diefem Falle wird bei d 
Entlaffurig der Rath gegeben, fi nicht eher zu der zweiten Prüfu 
melden, als bis er das Mangelnde nachgeholt haben werde, unı 
—*8 der gaͤnzlichen Abweiſung, wenn er ſich nicht beſſer ve 
hereitet zu der Wahlfaͤhigkeitspruͤfung ſtelle; e) dürftig, bei mange 
der Kenntniß in den Hauptfaͤchern, wozu namentlich auch das H 
braͤiſche zu rechnen iſt, oder bei allgemeiner wiſſenſchaftlicher Unti— 
tigkeit. — Dieſe Cenſur führt die Abweiſung mit ſich, — i- 
$immer, wenn felbft von einem fleiffigen Fortflubiren nichts zu erwarı 
iſt, fonft aber auf eine beſtimmte Zeit, auf ein oder mebrere Jahn 
Anmertung ad b. und c. Um das Mehr oder Minder zu ber: 
nen, kann auch die Eenfur buch: Fehr gut mit Ausgeichnur. 
oder gut mit Auszeichnung, näher beflimmt werden. 


6. 25. Ueber fämmtliche Verhandlungen bei ber muͤndlichen Ta: 
ung wird ein Protokoll abgehalten, weiches von einem der Am 
zaminatoren ($. 10.) zu führen if. — Diefes enthält zum Cingaxz 

den Bors und Zu: Namen, den Geburts; und Aufenthals⸗Ort un 
das Alter der Eraminanden; — dann, unter Allegirung der tabellar: 
ſchen Ueberfiht, der Neihe nach die abgehandelten Gegenſtaͤnde, und 
den Befund der Prüfungen in den einzelnen Fächern; — zum Schluſſe 
die Eenfuren und Ermahnungen, weiche ertheilt worden find; enduch 
die Unterſchrift ſaͤmmtlicher Mitglieder der Pruͤfungs kommiſſion. 
. 26. Wenn ein Kandidat bei Beantwortung der Fragen (6.5. 
6. und 1.) erklärt hat, daß er zur Aufnahme in das König. Drei 
gerfeminar in Wittenberg geprüft ſeyn wolle, fo muß bei der Pi: 
fung genau erforfcht werden, in welchem Grade berfelbe dazu tühtı 
K weil ihm demnaͤchſt ein eigenes Zeugniß der Neife, Behufs da 
seldung zur Aufnahme, ertheilt wird. — Zu biefem Ende tft nee 
dem vorgedachten allgemeinen Protokoll noch ein befonderes über tır: 
Prüfung und den Ausfall derfelben abyubatten. — Da übe bar 
De pro seminario halbjährliher Bericht, unter Beifuͤgung det 
rotofolle und einiger der Prüfungsarbeiten, zn erftatten iſt, ſo er 
leichtert es die Ueberſicht, wenn in diefem Protokolle die vollſtändiar 
Merfonalien des Kandidaten vorausgefchickt werden. Am hir” 
tft beſtimmt auszudrüffen, ob und in welchem Grade der Kantü: 
tüdhtig oder ausgezeichnet und vorzugsweiſe zu empfehlen ſey. %:: 
K bie naar anzugeben, welche er in der allgemeinen Prüfung ı' 
alten bat. 

6. 27. Die Berihtserfiattung ($. 15.) muß fobald = 
möglich geſchehen, damit die Ausfertigung der Prafungszeugniffe, = 
deren baldiger Einhändigung den Kandidaten oft fehr gelegen ift, mi; 
zu lange verzögert werde. — Berlin, den 17. Dezember 1827. 


Miniſterium der geiftlichen, Unterrichts; und Medizina Angelegenheit. 
v. A tenfte:2. 





F. Statuta Facultatis Juridicae in Universitate 
Electorali Hallensi, d. d. 1. July Ao. 1694. 
Ex Autogr. 
Nos Fridericus III., Dei gralia Marchio Brandenburgessi: 
Sacri Romani Imperii Archi-Camerarius et Princeps Eiecio 
Prussiae, Magdeburgi, Cliviae, Juliae, Montium, Stetini, Pom« 
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raniae, Cassubiorum, Vandalorumque, nec non in Silesia, Cros- 
nae et Schwibusae Dux, Burggravius Norinbergensis, Princ 
Halberstadii, Mindae et Camini, Comes de Hohenzollern, Mar- 
cae et Ravensbergi, Dominus in Ravenstein, Lauenburg et Bu- 
tau etc. Postquam fideles atque dilecti nostri Facultatis sive 
Collegii Juridici Professores in Academia nostra Hallensi, Col- 
legii sui leges ac stalufa jussu Nostro concepta, humillime Nobis 
exhiberi curarunt, quae conceptis verbis ita se habent: 


Statuta Facultatis Juridicae in Universitateo 
Fridericiana. 


Cap. I. De Distributione Professionum et Lectionum 
in Facultate Juridica. 
$. 1. Cum publica Academiarum salus, studiosaeque Juren- 
tutis commoda felicius promöreri nequeant, quam si illi, quibus 
docendi commissa est Sparla, hanc ex debito ornent, operamque 
impendant sedulam, ut audifores ab otio revocentur et docendi 
assiduitate ad melam propositam manuducantur, idem merito Ju- 
ridicae Facultatis Antecessores sibi dictum existimarunt, ideoque 
provide statuendum censuerunt, qua ratione unusquisque fünctioni 
sibi commissae incumbere teneafur. Eum in finem Scholae Juri- 
dicae inter quatuor Professores hoc pacto distribulae sunt. 
$. 2 Prima Professio sit juris canonici, ubi ex Decretali- 
bus illa praecipue doceantur publice, guae inter Evangelicos lo- 
cum sibi vindicare possunt, quorsum materia Processus Judicia- 
rii, causarumque matrimonialium pertinet, quem in finem Profes- 
sori Decretalium liberum erit alternatim vel Decretales, vel pro- 
cessum publicis lectionibus exponere, vel alium Autorem, qui jus 
ecclesiasticum modernum compendiose exhibet, audiloribus ex- 
licare. Cum autem Jus publicum magnam pariem in cognitione 
uris ccclesiastici consistat, non inutile visum fuit, Canoniei 
Publicique juris professionem conjunxisse. 
$. 3. Secunda Professio Codieis repetitae praelectionis esto, 
cui, cum Authenticae ex norellis pelitae locis convenientibus in- 
sertae sint. Professio Novellarum Jurisque novissimi conjuncta 
manebit. Et cum reseripta Imperatorum in Codice exhibeantur, 
curam habebit Codicis Professor, ut simul Germanorum Impe- 
raforum placita, in Recessibus Imperii expressa, vel locis con- 
gruentibus conjun,at, vel etiamsi e re Auditorum ipsi fuerit vi- 
sum, jara singularia per Recessus Imperii iniroducta speciatim 
proponat, et ita usum juris ex novissimis Imperii sanctienibus 
ostendat. 
$. 4. Terlia Professio sit Pandeclarum, quae, cum sua pro- 
lixitate laborent, operam dabit ille, cui haec incumbit professib, 
ut lectiones publicas ifa instituat, quo finem suscepti laboris sibi 
polliceri possint Auditores. Et cum in libro 47. 48. ff. de cri- 
minibus privatis publicisque ex professo agatur, praxis autem 
‚ Germaniae dueium Nemesis Carolinae sequatur potissimum, inde- 
que ejus explicatio studiosae Juventuti uam maxime necessaria, 
eapropter juris criminalis Professio Pandectis conjuneta manebit. 
$. 5. Quartus in ordine Professor Institutiones imperiales 
explicabit publice, operamgue dabit, ut annuo teinpore telam hanc 
pertexat, Conjungendam vero huic professioni censuimus. ezpo- 
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sitionem Juris feudalis, quod aliernis annis cum Instilutis pu- 
blice proponat. 

$. 6. Cum autem et Professor Juris extraordinarius a Sere- 
nissimo Academiae Instauratore ad Exemplum aliarum Acade- 
miarum hic constitutus.sit, ille operam navabit, ut quae ad hi- 
storiam Juris pariterque ad intellectum Tituli de Regulis Juris 
et Verborum Siguificatioue perfinent, cupidae LL. Juventuti pro- 

onat, et cum nunquam vacare debeat audilorium publicum ab 
institulionum explicatione, operas ita partietur cum ordinario 
Institationum Jurisque feudalis Professore, ut quaudo hic insti- 
iutis, ille historiae et regulis juris, quando autem hic Juri feu- 
dali, ille Institutis explicandis otium impemlat, 

$. 7. Porro cum professio juris naturae.et gentium a facul- 
tate juridica separari nequeat, uſpote quod exinde tanquam ex 
Jurisprudentia universali potissima Juris Romani fundamenfa 
dependeant, eaque propter omnino e re cupidae LL. Juventutis 
sit, ut his studiis probe instruantur, arbitrio collegii Juridiei re- 
lictum esto, cui prae aliis haec professio sit injungenda. 

$. 8. Caeterum haec paublicarum Lectionum distributio nulli 
Antecessorum impedimento sit, quo minus privatis lectionibus 
alias quoque privati publicique juris partes Auditoribus propo- 
nere valeat, libertatem enim hic omnibus relinguendum cense- 
mus, privatis Scholis ‘exponendi, quae ipsi libuerit, vel Audito- 
res desideraverint, modo hoc non fiat cum neglectu Professionis 
publicae unicuique incumbentis. 

6. 9. In ipsis autem lectionibus nemo ad alterius sententiam 
adstringatur, sed cuique libera sit senfiendi docendique facultas, 
hac tamen cum modestia, ut, si diversam a Collegis sententiam 
foveat, hanc rationibus adductis quidem iueatur, sed famam alte- 
rius non sugillet, ut ipsum Collegam, ut dissentientem Auditori- 
bus nominei; hoc autem unusquisque sedulo observabit, si sen- 
tentiam communi Dd. Scholae vel praxi foreusi contrariam in 
lectionibus defendere gestiat, semper Auditores moneat, banc 
veritati thcoreticae esse convenientem, Judiciorum autem usu 
praxique vel universali totius imperii, vel parliculari certaram 
provinciarum, aliud introductum esse, ul sciant auditores, cui 
sententiae judiciis admoti tutius subscribere valeant. 

$. 10. De cetero autem quamvis omne Juris nostri sta- 
dium ad praxin tendat, cavebit tamen unusquisque Professor, ne 
certae cujusdam Provinciae Praxin mox pro universali obtrudat 
auditoribus, et a vera Juris sententia ad praxin dubiam illos se- 
ducat, sed praxin Camerae Imperalis, Juris Saxonici, Lubecen- 
sis, aliaramque Provinciarum probe discernat. 

$. 11. Horas publicis Lectionibus destinandas consensu Col- 
legii determinabit Ordinarius, ubi tamen cuivis liberum relingua- 
tur, alieri cedere, et horas commutare, modo hoc fiat sine dis- 
pendio Auditorum; singulis autem Septimanis unusquisguc ad 
minimum ires horas publicis impendat lectionibus, inque hoc 
enitatur sedulo, ne Lectionum intervallis aut dilationibus mate- 
rias protrahat, auditoribusque taedium creet. Plures autem ho- 
ras, an quis publice docendo consumere velit, cujusvis arbitrio, 
pro ratione aetatis ct valetudinis, relictum sit. | 

$. 12. Porro cum Disputationibus frequentibus insigniter 
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promoveantar stddiosorum commoda, unusquisgue Professorum 
operam dabit, ut singalis annis ad minimum bina vice disputet 
publice et quoque privatim hoc exereitii genere facilem se praebeat. 

$. 313. Materias Disputationum unicuivis Professorum_eli- 
gere pro kubitu fas erit, nec ad materias suae Professionis ad- 
strietus sit, quod et intellectum volumus de integris Collegiis 
Disputatoriis publice instituendis, ul nemini interdietum sit, vel 
Jus publicum, vel digesta, vel instituta publicis disputationibus 
repetere, quamvis professio haee eijdem in specie non competat. 

S. 14. Quotquot -ordinariorum Professoram numero sunt, 
illis materias ad disputandum proponendas sine censura praelo 
committere liberum esto, cavebit tamen unusgaisque ne quic- 
gquam, quod vel Juribus Serenissimae Domus Brandenb. vei Re- 
ligioni Evangelicae, vel honestati adrersum sit, publicce defen- 
dere conetur, quamris de caetero statuendi dissentiendique li- 
bertas, modo sine obtrectatione aliorum fiat, unicuivis relinquatar. 

$. 15. Professores autem Juris extraordinarii, aliique pri- 
vati Jurium Doctores et Licentiati, si vel Disputationem vel 
aliud quoddam scriptum publici Juris facere velint, censurae 
Ordinarii hoo submittant, nec antea quicquam typis exscriben- 
dum committant Typographo. 


Cap.Il. De Professoribus in Facultatem recipiendis, 


S. 1. Quamvis Collatio Professionum Academicarum a Se- 
renissimo Academiae Instauratore dependeat, hac tamen spe sub- 
jectisstma nitimur, Serenissimum —S Brandenburgicum 
pro illo, quo Academiae suae Fridericianae consultam cupit, de- 
siderio, nobis concessisse, ut existente casu vacantis professionis 
Juridicae Collegio nostro permissum sit, duos ad minimum Com- 
petitores habiles, quorum nobis eruditio satis perspecta, et qui 
donis ad ornandam Professionem necessariis instructi, submisse 
commendare, ut alteri horum locus in facullate vacans confera- 
tur; et hic praecipue illorum qui honores Doctorales in hac Fri 
dericiana impetrarunt, ratio habealur, quo alii eo facilius alli- 
ciantur, ut ibi honores ambiant, ubi spem quandam promotionis 
sibi facere possunt. 

$. 2. Professor a Serenissimo Electore constitutus, si ex 
Doctoribas hic promotis fuerit, pro receptione 16 Thaleros, si 
vero alibi honores Doctorales impetravit 30 Thaleros Collegio 
numerabit, sportulisque tamdiu carebit, donec annus gratiae Prae- 
decessoris haeredibus ex gratia Electorali concessus, fuerit ela- 
peus; nihilominus vero Acta ipsius expeditioni interim commissa 
egat desuperque sententiam vel responsum pro desiderio quae- 
rentis concipiat. | 

$. 3. Hecipiendus vero in Professorum numerum ab Ordi- 
nario facultatis admonebitar in Consessu Collegii de studio pa- 
eis et concordiae inter Collegas promovendo, de honestate mo- 
rum functioni huic conveniente observanda, de diligentia in Pro- 
fessionis munere adhibenda, et de fidelitate in Actis legendis, 
concipiendisque sententiis, et silentio huic connexo sancte prae- 
stando, ne studio parlium, praesertim in Actis Judicialibus a 
tramite justitiae defleetat. .. 

&.4 Haec autem, ut eo aanotius bbserventur, sequenti ju- 
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ramento opesizingaturs ‚Ego N. N. juro, me Serenissime Blec- 
torji Brandenb, fidelem futurum, commoda Electoralis Domus, ut 
et Academiae hujus, in apeeie autem Gellegi Juridiei, pre - viri- 
bus promoturum, Acta ab. Ordinario vel Decano Facultatis mihi 
commissa lubenter. guscepiurum, Gdeliter perleeturum et pro eon- 
scientia et scieptia mea gecundum .justiliae regulas, sententiam 
voncepturum, eamque donec publicata ſuerit, nulli revelaturum. 
De caetero vero pacem et concordiam cum collegis me culiu- 
rum, et quae probum honestumqyue Juris Professorem decent, 
publice pariterque privalim studiose me facturum, Ita me Deus 
adjuvet. . FX' | oo. 
’ $. 5. Ordo sedendi et relerendi, votumque proferendi ia 
consessu Facultalis servabilur secuudum temwpns, quo quisyue 
in Collegium :receptus, salva tamen dignilale, qua quis praeter 
professionem ex gratia Serenissimi Electoris gaudet; Extra con- 
ventus enim Facultatis locum dignilati convenientem occupabit. 
$.6. Quod si de caetero aliquia ex .Collegie se ab altero 
laesum existimet, non mox ad judicium Academicum rechrrat, 
sed negotium aute omnia ad Ordinarium Facultatis. deferat, quo 
hic interpositione sua rem amice companat et discordiae semina 
in herba adhuc latitantia, antequana prorumpant ulterius, tem- 
pestive suflocare valeat. 


Cap. Ill. De Actis expediendis ei Responsis.con- 

a cipiendis. 

$. I. Praecipuum Icli offiecium in, .applicalione Juris ad 
factum consistere in aperto eat, unde si ullibi prudentia, circum- 
spectione animoque ab aflectibus vacuo opus est, certe in Acto- 
zum leclione .et. relatione haec omuia exactissime adesse, debent. 
Agitur hio saepius de sanguine hominis eflundendo, et de efluso 
vindicanda,. uhi pariter Deum vindicem habebit, . qui nocentem 
absolverit.: Agitur hic porra de altera hominia, vita, forlanae 
scil, bonis, vel conservanda vel auferenda, ubi ex sententia Ju- 
slitiae regalis actisque hand coufirmata, non nisi gravissimum 
damnum in ipsam Bempublicam redundare potest. 

$. 2 Cum vero ex sinistra relatione facti integrum Colle- 
gium ad iniquiorem sententiam praeter intentionem deduci pos- 
sit, omuem .operam impendat relerens, ut non nisi invocato prius 
divino Numine, quo Spiritus Sancli gratia ducius justum ab in- 
justo discernere valeat, factum probe ex actis eruat, et si causa 
eriminalis sit, non tantum qua gravare, sed et quae eXxcusare 
pocsint delinquentem, colligat et ita, quod alias Judici ex olficio 
aciendum injungunt LL. pro Jdefensione ejus sollicitus sit. 

$. 3. Porro specialius attendat, an in processu inquisitio- 
nis de corpore delicii salis constet, ‚an inquisitus indiciis ad spe- 
cialem inquisitionem sufficientibus sit gravaius, an non potius 
sit persona honesta, nullo alio scelere maculata, et an non ea 
propter ipsi, antegaam ad articulog respousio injungatur, defen- 
sio pro avertenda inquisitione concedeuda, ne lama ipsius, ob 
specialem inquisitionem illico decretam, sugilletur. 

$. 4. Quod si ad articulos responderit, et ita inquisitio jam 
enbta, probationis ratio quibusque testibus illa nitatur, exactis- 

enda, .et si: judicem non audifo satin delinquenie, sen- 
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ienliam definitivam petere videat, referens polins per sententiam 
interlocutoriam spatium defeusionis etiam non petitae delinguentiä 
indalgeat, aut si ipse defeusionem non desideret, cui iämen in 
capiteli aupplicio renunciare nequit, ex oflieio defensorem ipsi 
conatituendum esse, respondeat, quam ad sententiam definitivam 
roperet. 0 

p 's. 5. Idem hac. observabit, ubi de tortura infligenda disqui- 
ritur, nam et haec irzeparabilem’torio infert macalaın, quae mul- 
tis ipsa morte gravior, quamobrem referens probe attendat, an 
indicia sint proxime, urgentia et concludentia, an potius zemota, 
conira personam honestae .famae parum stringentia: Porro, an 
crimen morte, aut poena corporis aſſlietira vindicandum, an vero 
mulcia pecuniaria expiari poseit, quo casu, si inquisitus alioguia 
houestus sis, juramento purgatorio, sin secus, terrilioni verbali 
locum faciat. Q@uod si vero eriminis gravitas realem torturam 
exigat, et aliquid adhyc pro defeusione inquisiti superesse exi- 
siimet referens, defensioni ulteriori viam pandat, antegnam ad 
torturam festinet. . J 

& 6. Si vero causa oriminalis tanti momenti ait, ut referens 
illam. majori deliberatione dignam oenseat, Ordinario acta ante 
conventum facultatis transmittaf, ut vel ipso eadem percurrat, 
vel alicui ex collegio correlationem committat, quod et in cau- 
sis aliis majoris momenti observabit. 

& 7. .In, relatione actorum super causis civilibus transmis- 
sorum, primo omnium libellum respiciat, quid ab attore peti- 
tum, ex qua causa, et quid reus exceperit. Si probatio injuneta 
per sententiam, videat, .an illam pro. natura motae actionis ab- 
solverit, an. nous sin hoc, .attendat, an juramento suppletorio lo- 
cus esse possit, aut an.deficiente probatione semiplena, purga- 
torium, utpote quod a causis civilibus non omnino removendum, 
reo deferre cousultum sit. 

S. 8. Quod si .aententiam unam alteramve in actis jam de- 
prehenderit, removeat illa a reletione, quae vim rei judicatae 
jam nacta, illa eutem in quibus punclis vel Leuterans.vel appel- 
ans se gravatum sentiat, et quod adversarius contra excipiat, 
adıducat, ubique vero, super quibus punctis ad sententiam sub- 
miserint parties, probe circumspiciat, cum ultra submissa sine 
vitio sententia ferri nequeat. 

$. 9. Relatione hoc pacto finita, quid pronunciandum exi 
stimet, primo omnium exponat referens, et collegarum sententias 
pariter expectet. Quod ai illos dissentire viderit, hoc non aegre 
erat, sed raliones dissentientium collegarum, etiam unius, cum 
artis denuo cenferat, et quare illos sufficienies non existimet, 
breviter collegio ezponat, et postea secundum plura vota sen- 
tentiam concipiat, censuraeque ordinarii submiltat, nisi opinio- 
nem ıllam eonscientiae auae relragari existimet, ubi alicui ex 
eollegio has partes deferre poterit. 

. 10. Kormulas senientiam concipiendi quod attinet, quam- 
vis circa illas varient admodum collegia Juridica in Academiis- 
Germaniae, dum liberiori stylo plerisque in locis indulgetur. 
Utile tamen et incremento hujus faculiatis promovendo proficuum 
nobis visum est, cum haec academia inter Saxonicas quasi media 
sit, roliquis collegiis Saxonicis receptum pronunciandi morem, 


zamento opanizinenturs ‚Ege N. N. juro, me Serenissimo El« 
tori Brandeub, fidelem futurum, commoda Electoralis Domus, ı 
et Academiae bujus, in apeeie autem Gellegii Juridici, pro vir 
bas promoturum, Acta 6 Ordinario vel Decane Facaultatis mil 
commissa lubenter. suscepfurum, fideliter perleeturum et pro ceu 
scientia et acienlia mes secundum justiliae regulas, sententia 
concepturum, eamque donec publicata ſuerit, nulli revelaturun 
De caetero vero pacem et concordiam cum collegis me culis 
rum, et quae probum honestumque Juris Professorem decen, 
publice paxiterque privalim studiose me faclurum,. Ita me Dex 
adjuvet. * 
S. &. Ordo sedendi et reſerendi, rotumquo proferendi u 
consessu Facultatis servabiiur secusdum tempus, quo quisp 
in Collegium :receptus, salva tamen dignilate, qua quis praeie 
professionem ex gratia Serenissimi Elecioris gaudet; Extra ce- 
venius enim Faculiatis locum dignilati cnnvenientem occupalı 
8.6. Quod si de caetero aliquis ex Collegio se ab al 
laesum existimet, non mox ad judiciunm Academicum recurrat 
sed negolium ante omnia al Ordioarium Facultatis deferat, gu: 
hic interposiiione sua rem amice componat et discordiae semins 
in herba adhuc latitantia, antequamı prorumpant ulterias, tem- 
pestive suffocare valeat. 


Cap. Ul. Deo Actis expediendis et Responsis con- 
cipiendis. 
$. 1. Praecipunm Icli offieium in, applicalione Juris :: 
factum consistere in aperto eat, unde si ullibi prudentia, circum- 
spectione animeque ab aflectibus vacuo opus est, certe in Ade- 
zum lectione .et relatione haec omuia exaclissime adesse debert 
Agitur hio saepius de sanguine hominis eflundendo, et de eſſu 
vindieando, uhi pariter Deum vindicem habebit, qui nocenia 
absolverit. Agitur hic porro de altera hominis vita, forlusı 
scil. bonis, vel conservanda vel auferenda, ubi ex sententia Je- 
alitiae regulis actisque haud coufirmata, non nisi gravissimum 
damnum in ipsam BRempublicam redundare potest. 
$. 2 Cum vero ex sinistra relatione facti integrum Colt 
gium ad iniquiorem sentenliam praeier intentionem deduci p- 
sit, amucm .operamn immpendat relerens, ut non nisi inrocato pri 
divino Numine, quo Spiritus Sancli gratia ducius justum ab ir 
justo Jiscernere valeat, factum probe ex aclis eruat, et si caun 
criminalis sit, non tantum quar gravare, sed et quae excusat 
possint delinqueutem, colligat et ita, quod alias Judici ex ofc: 
aciendam injungunt LL. pro defensione ejus sollicitus sit. 
$. 3. Porro specialius altendat, an in processu inquisitie- 
nis de corpore delicti salis constet, an inquisitus iudiciis ad ırr- 
cialem inquisitionem suflicientibus sit gravalus, an uon peiö 
sit persona honesta, nullo alio scelere maculata, et an nos ea 
propter äpsi, anteguam ad articulos respousio injungatur, deler 
sio pro avertenda inquisitione concedeuda, ne fama ipsius, v- 
specialem inquisitionem illico decretam, sugilletur. 
4 Quod si ad articulos responderit, et ita inquisitio ja 
coepta, probationis ratio quibusque testibus illa nitatur, exact: 
sima habenda, .et si judicem non audio salis delinquente, sen 


u 


entiara definitivam petere videat, roferens polius ‚per sententiam 
nterlocuforiam spatıum defensionis etiam non pelitae delinguenti 
ndalgeat, aut si ipse defeusionem non desideret, cui tämen in 
‚apitali aupplicio renunciare nequit, ex ollicio defensorem ipsi 
:onatituendum esse, respondeat, quam ad sententiam deßnitivam 
roperet. \ 

's. 5. Idem hoc. observabit, ubi de tortura infligenda disqui- 
itur, nam et haec irxeparabilem'torio infert macalaıı, quae mul- 
is ipsa morle gravior, quamobrem referens probe altendat, an 
odicia sint proxima, argentia ef concludentia, an polius remeia, 
;onira persongm 'honestae ‚famae parum siringentia: Porro, an 
rimen morte, aut poena corporia afflictiva. vindicandum, an vero 
nulcia pecuniaria expiari possit, quo cgasu, si inuquisitus alioguin 
ıonestus sis, juramento purgatorio, sin secus, territioni verbalä 
ocum faciat. Quod si vero criminis gravitas realem toriuram 
xigal, et aliquid adhyc pro defeusione inquisiti superesse eXir 
imet zelerens, defensioni ulteriori viam pandat, antequam ad 
orturam festinet, . - 

$. 6. Si vero causa oriminalis tanti momenti sit, ut referens 
llam majori deliberatione dignam oenseat, Ordiuario acta ante 
:onventum facultatis fransmittat, ut vel ipse eadem percurrat, 
'el alicui ex collegio correlationem committat, quod et in cau- 
is alits majoris momenti observabit. 

> 7. In relatione actorum super causis civilibus transmis- 
‚orum, primo omnium libellum respiciat, quid ab actore peti- 
um, eX qua causa, et quid reus exceperit. Si probatio injuncta 
ser sententiam, videat, an illam pro. natura motae actianis ab- 
‚olverit, an nous sin hoc, attendat, an juramento suppletorio lo- 
‚us esse posait, aut an doficiente probatione semiplena, purga- 
orium, utpote quod a causis civilibus non omnino removendum, 
'eo delerre consultum sit. 

$. 8 Quod si sententiam unam alteramve in actis jam de- 
peehenderit, removeat illa a reletioue, quae vim rei judicatae 
jam nacta, illa aufem in quibus punclis vel Leulerans vel appel- 
ans sc gravalum sentiat, et quod adversarius contra excipiat, 
dduest, ubique vero, super quibus punetis ad sentenliam sub- 
niserins partes, probe circumspiciat, cum ultra submissa sine 
itio sentenlia ferri nequeat, 

$. 9. Relatione hoc pacto finita, quid pronunciandum exi- 
stimet, primo omnium exponat referens, et collegarum sententias 
Jariter expectet. Quod ai illos dissentire viderit, hoc non aegre 
'erat, sed raliones dissentientium collegarum, etiam unjus, cum 
ıctis denuo conferat, et quare illos sufßcientes non existimet, 
yreviter collegio esponat, et postea secundum plura vola sen- 
‚entiam eoncipiat, censuraeque ordinarii submittat, nisi opinio- 
sıcm ıllam conscientiae auae refragari existimet, ubi alicui ex 
collegio has partes deferre poterit, 

8. 10. Kormulas sententiam conciptendi quod atiinet, quam- 
ris circa illas varıent admodum collegia Juridica in Academiis 
(sermaniae, dum liberiori stylo plerisque in locis indulgetur. 
Utile tamen et incremeuto hujus facultatis promovendo proficuum 
nobis visum est, cum haec academia inter Saxonicas quasi media 
sit, reliquis collegiis Saxonicis recoptum pronunciandi morem, 





nem mittat, et si hie forte aliquid emendandum censuerit, u 
aegre ferat. 

S. 6. Distribuat autem Ordinarius acta inter collegas aequ 
liter, ne alter altero se praegravatum sentire possit, sed uti qui 
que aequalem sportularum portionem desiderat, ĩta quoqt 
aequalem in expediendis aclis operam praestet. Cum vero 0 
dinario opera haec incumbat, ut acta coram ipso aperiant: 
distribuantur et sententiae responsaque Juris ab ipso reviden 
et re nata emendanda, duplici portione ex reditibus fa 
tatis, more vicinarum academiarum gaudeat, nec obatrıcla s 
plurimorum actorum expeditionem in se suscipere, quam geo:ı 
reliquis viritim expediuntur., 

6. 7. Curabit quoque Ordinarius, ut singulis mensibus p 
acluarium facultatis sportulae ex responsis et sententiis co 
ceptis legitime distribuantur, cum adjunctis rationibus tam sı-- 
solutis, quam restantibus pecuniis, quo unusquinque ex coli 
inde videre valeat, quid quovis meuse ad facultatem franını 
sum, quid ab uno quovis collegarum expeditum, ei quantum cui- 
que pro labore exautlato debeatar. 

8.8. Porro quoque censura disputationum aliorumgue Serip- 
torum ad.Jurisprudentiam perfinentium et ab illi«, qui ordina- 
riorum professorum numero non sunt, edendorum, ipsi eompe- 
tat: Et si quis studiorum quoddam testimoniuna a collegio ue- 
stro sibi dare desideret, oc pariter ab ÖOrdinario expectet 
eidemgue honorarium hoc nomine praestari solitam relinguatur. 

$. 9. Si aliquis ex collegio iter susceperit, excepta can 
Priucipis et Academiae, illi Jdetrahentur sportulae ex aelis ir 
terim expeditis perceptae, nisi proximo, ve prarcedente ve + 
quente mense industria sua, qguae ium itinere hoc neglectz 
suppleverit. 


Cap. V. De Decano Facultatis, ejasque offieio. 


$. 1. Placuit porro quo opera in promovendis jurium ar 
didatis, indeque oriunda commoda co melius distribnanie. ı 
quovis sewestri spativ Decanus facultaiis coustituatur, qui a: 

idatorum, sive ad Licentiaturae, sive ad Doctoratus gradum :: 

spirantium curam habeat, et ne jejuni ac rudes in jurisprukt 
tiac studio ad examen sistantur, caveat,. 

$. 2. Hoc fine, qui candidatorum numero adsecribi cır' 
nomen suum in antecessum apud Decanum profiteatur, qui pn 
vato quodam teniamjae ejus explorat profectus, et si nor. 
dignum reputavefit, quod collegio nosiro sisiatur, ad pete: | 
honores academjeos, literas a candidato ad collegium dire: 
in quibus adituin ad examina et honores academicos hour 
pelit, ab eo accepfet, easdemque cum subscripta commendat 
ad Ordinarinm fransımittat, quo et ille suffragium addat, »: 
rorumgue professorum in facultate vota pariter exigat. 

$. 3. Quod si plurium calculo probatum fuerit, candil:" 
hunc ad specimiua sive examina inferius praescripta admı!: 
dum esse, diem tentamini cum consensu collegii statuat D- 
nus, ubi illa observabuntur, quae inferius de candidatorum « 
minibus placuerunt, 


$. 4. Si examina rite peracta, et candidatus ipse Leciio 
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us quibusdam publieis se commeudare ulierius cupiat, Deca- 
‚us ipse cum praescitn Ordinarii horam assignet, eundemque in 
uditorium publieum introducat, et legentem audiat, finita vero 
ectione candidatus Decanum al aedes ipsius comitetur, quo illa 
juae circa lectionem monenda sunt, proponere ipsi valeat, 

$. 5. In his autem lectionibus .materiam candidato pariter 
roponat Decanus et quidem hujus generis, ex qua utilitas quae- 
lam in studiosos Auditores redundare possit, ne alioguin ab his 
leseratur, et quod aliis in Academiis fieri assolet, Lectiones hae 
andidatoriae coniemtui habeantur. Hoc vero ne eveniat, con- 
ultius fore existimamus, si non legem singularem, sed ütilem 
ſuendam titulum ex institutis vel digestis publice explicandnmi 
psi proposuerit, quo candidatus quisque-veritatem illius mate- 
jae tbeoretieaın non tantum exponat, sed et quid utilitatis in 
oro habeat, simul ostendat. Non autem unusquisque tandida- 
orum ad has Lectiones praecise adstrictus sit, sed arbitrio eu- 
usvis hoc relictum sit. | . I 

$. 6. Si in utroque examine candidatus a majori professo- 
um numero, ubi tamen duplex votum Decano. concedimus, pro 
ligno repatatus fuerit, qui ad disputationem inauguralem: admit- 
atur, sub praesidio Deeani, ad illam disputationem cepia ipsi 
iat, ad quam programmate quodam ipse Deeanus invitabit Se- 
‚atum et cives academieos, aliosque justitiae antistites -et oulio- 
es, et in eodem natales, vitam et studia oandidati publice -som- 
nendabit. @uod si vero candidatus quidam samt us-in: impri> 
nendo programmate parcere velit, ejus desiderio deferatur. -. 
S. a. De caetero autem qguisque Decanorum omnes- illos 
‚andidatos suo vindicabit Praesidio, qui durante Decanatu se- 
nestri nomen sujım per literas apud faculiatem professi, etiamsi 
Examen ante elapsum decanatus termiuum institui.non possit, 
nodo intra mensem a finito decanatu se examini praesentes sti- 
erint. Quod si elapso hoc tempore veniant, successor in deca- 
ıatu hujus candidati promotionem in se recipiat, 

. Sin autem aliquis candidatorum tempore jam dieta 
»xamina in collegio seu Tacultate nostra austinuerit; disputatio- 
ıem inauguraleın, quamdiu libuerit ipsi, differre licebit, ita ta- 
nen, ut non alium quam illum, quo examinatus est, Decanum 
ibi praesidem eligere valeat, ° 

. 9. Promotionem doctoralem quod attinet, illam pariter 
Decanus iste, sub quo promofionis tempus inciderit, celebrabit, 
‚ui promotioni Doctorali accedere possunt etiam illi, qui sab 
ıntecedentibus Decanis examinati, modo unus cx praesentis De- 
:ani candidatis adsit, qui ad gradum Doctoris adspiret. Nam 
‚i omnes sub priori Decanatu examinali, et jam eo tempore gra- 
Jum doctoralem sibi deferri desideraverint, huc Decano rema- 
sebit expeditio solennitatis Doctoralis. 

6. 10. Pro studio ac labore in promotionem candidatorum 
mpendendo, hoc Decanus quisgae fruatur commodo, ut ex pe- 
:unia a candidato pro examine numeranda praecipuos capiat 
[V. Imperiales, et pro praesidio dispulationis inauguralis X Tha- 
leros, pro quo honorario etiam, si candidatus hoc exegerit, Lec- 
!jonibus candidati interesse et programma in honorem ipsius con- 
scribere tenetur. 
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S. 11. Ne vero aditns ad honores academicos in hac al 
Fridericiana denegetur illis, qui quidem solida eruditione 
structi, sed sumlibus ad hoc necessariis destituti, cuilibet 
eano liberum esto unum, qui boc per literas desideraverit, 
ranie Decanatu facultati gratis examinandum sistere, sed tale 
quem et vitae integritas et singularis eruditio commendet, et 
cujus meritis academia pariter et facultas juridica, imo et pairk 
ipsius candidati multum laudis ac commodi sibi promittere vale 


Cap. VL De Examinibus Candidatorum ad Lice 
tfiaturae gradum adspirantium, et sumtibus ad 
hoc necessartiis. 


$. 1. Qui jurisprudentiae excolendae huc usque non pen 
fanctoriam praestiterunt operam, illis studiorum praemia, qusa 
in collatione graduum academicorum consistunt, non denegandı, 
sed benigna eorum distributione alii polius alliciendi, ut part! 
alacritate viriutum literarumque decurrant siadia et honoriku 
postea maetati impendant operam, quo ecclesiae reipublicaegue 
commodis promovendis inservire valeant. 

$. 32. Quapropter, qui ex LL. cultoribus ad gradus acade- 
micos adspiraverit, primo omnium disputalionem guandam spe- 
cialem ante defensam exhibeat, oblatisque literis ad facultatem. 
directis desiderium honorum academicorum exponat Decano, quo 
ille in profectus ipsius privatim inquirat exploretique, an ex me- 
rito commendari collegio possit, quo candidatorum numero re 
cipiatur. 

$. 3. Posten dies tentamini praeßgatur, in quo de funda- 
mentis Juris praecipue examinabitur candidatus, et quidem ad 
seriem Institulionum imperialium, ita, ut unusquisque professo- 
rum unum ex Instilutis librum examini a se instituendo, seligat. 
Quod si vero eandidatus vel jam in foro versatus, vel etiam cau- 
sis in foro perorandis animum applicuerit, ejus in examine baec 
habeatur ratio, ut in materiis practicis profecius ipsius praeci- 
pue explorentur. 

.4. Teniamine feliciter finito ipsi a Decano duo offeran- 
tur textus, alter ex jure civili, alter ex canonico, ut illos intra 
biduum rcsolvat caudidatus, hac meihodo, ut sensum literalem 
exponat, et quid circa verba eorumque explicationem monen 

ossit, autendat, postea casum, seu #acti speciem cui deeisio 
extus applicanda lorınet, rationesque dubitandi et decidendi sub- 
jiciat, et quid secundum facti speciem propositam ex textu dr- 
cidendum sit demonstret, pariterque quae ex eodem textu notas- 
bilia colligi possint, adducat, resolutionemque ulriusque iextus 
in- consessu laculiatis praelegat, quo unusquisque professorum, 
inde monenda vel examinanda, notare valeat. 

$. 5. Unicuivis examini tres horae destinabuniur, ita inter 
Collegas dispertiendae, ne alter alteri tempus praeripiat, initiom 
vero examinis faciat ipse Decanus, in cujus aedibus etiam hoc 
institaendum., 

6. 6. Honorarium pro examine solvendam ita temperandum 
censuimus, ne cuiquam reddatur difficilis ad konores academicos 
aditus, @uapropter cum quanlum in academiis vicinis Lipsiensi 
Wiitenbergensi, Jenensi et Erilordina hoc nomine impendendun 

















Sir. 


sit, probe a siebis exploratum, summam omnibus illis academiis 

minorem seligendam putarimus, videlicet ut quisque candidato- 

rum pro utiroque examine solvat thaleros imperiales XLVI., ex 
uibus Ordinarius duos, Decanus 4 praecipuos capiant, reliqui 
L. aequaliter inter examinatores distribuantur. 

8. 7. Cum etiam in aliis academiis sit receptum, ut candi- 
datus vino ac bellariis excipiat Dn. exsminatores, ubi saepius 
non levis pecuniae summa impendenda, etiam in hoc candidatis 
nostris succurendum existimavimus, pracsentibusque statuimus, 
at in quovis exawine non nisi 2 Thaleri impendantur. | 

$,.8. Reliquos sumius ad obtinendam licentiam doctoralem 
sequenli ratione moderandos censuimus, actuario facultatis pra 
listribuendis textibus solvaiur thalerus; quod si testimonium 
:ollatae Licentiaturae scriptum insuper desideraverit candidatus, 
ıdhuc thalerum addat, Pariter thalerum accipiet Pedellus pro 
listribuenda disputatione inaugurali, Praesidi Decano ro prae- 
idio solvat 10 thaleros. Rectori Academiae 2 Thl. Secreiario 
Academiae 1 Thl. Biblioihecae publicae librum offerat, non mi- 
ıorem 3 Thl. Disputatio ipsa se non extendat ulira sex qua- 
erniones, quo pacto pretium pro 200 exemplaribus non excedet 

thaleros. 

$. 9. Cum etiam ipsi opponentes ante dispulationem solen- 
em pofu et bellariis excipi soleant, quod sacpius occasionem 
raebet ingurgitationibus, hoc quoque praecavendum erit. Qua- 
ropter opponentes non in musaco candidati, sed in aedjbus 
)ecani conveniant, qui hic operam impendet, ne in hoc conventu 
ım ante, quam post meridiem, ultra quinque ihaleros quicguam 
onsumatur, qua ralione omnes expensae, fam ordinariae quam 
xtraordinariae ad sustinenda examina, imprimendam et haben- 
am «isputationem inauguralem necessariae, non excedant Octo- 
inta Thaleros. 

$. 10. Quod si vero candidatus disputatione inaugurali con- 
ntus esse nolit, sed promotus Licentiatus esse capiat, quo ipse 
cultatem praesidendi in cathedra superiori conseguatar, Duo- 
:cim thaleros pro hac renunciatione facultati exsolvat. 


Cap. VII. De Disputationibus solennibus. 


$. 1. Quamvis in academiis quibusdam receptum sit, ut sine 
raeside disputationes inaugurales a candidatis habeaniur, pla- 
it tamen morem in plerisque academiis observatum relinere, 
quisque candidatorum sub cerio pracside pro licentia dispu- 
t, et quidem sub ipso facultatis decano, prout pluribus hoc 
plicatum in statuto superiori de officio decani. 


S. 2. Nihilominus non plane refragabimur desideriis illo- 
m, qui ex justa quadam causa, sine praeside Cathedram con- 
endere cupiunt, si modo praesidi, quem ordo decanalus tan- 
t, de honorario satisfecerint. 

. 3. Pariter et illustribus academiae civihus, Comitibus 
il. et Baronibus hoo praeeminentiae singularis loco tribuimus, 
vel ipsi sine praeside disputare vel etianı praesidium ipsis 
:cto ad hoc quodam respondente, in cathedra superiori susci- 
re possint, modo hoc nomine facultaii honorarium illud, 


od pro esidio alias sotri moris est, obtalerint ' 
ter —* distribuendum. s er 
$. 4. Disputationes autem fnaugurales horis anle- ey 
meridianis habeantur, et quidem a IX. ad XII. et a Il, af 
in qua candidatus quisque octo opponentes ordinarios sibi wi 
gat, et si quoque alios extra ordinem ad opponendi offciun u 
vitare velit, hoc ipsi liberum esto. Ä 


$. 5. Quo vero proxime accedant disputationes nosira i 
augurales illis, quae reapse sine praeside habentur, ipse ca. 
datus opponentes invitet publice, illisque gratias quoque æ 
mec praeses aliter respondendo ipsi succurrat, quam si sel 
penens aeguiescere nolit, vel materiae ratio exigat, ut auditor. 
gratia aliquid responsionibus candidati addatur, 
8.6. Finita dispntatione inaugurali et poriguam is 
Deo, Principi et Auditorio egit candidatus, ipse decanus me 
ses actum concludat, et auditorio exponat, qua ratione jan 
nia Licentiandis exautlanda specimina cum laude sustinuerit cu 
didatus, jdeoque se ei fäcultatis juridieae nomine pofesisfen Ir 
tere, Licentiati, Doctorisque gradum quandoenngae liberit, a- 
süamendi. Quod si autem Licentiafurae gradum mar desiderei 
cansliidatus, hunc ipsi propediem in consessu faculatis conferen- 
dum esse addat, quas privatas renunciationes Liesiulrum ı 
exemplum aliarum academiaram, ad evitanda conriria, oma 
retinendas censemus. | 


Cap. VIIL De Collatione Licentiatlurae 


. &1. Quando autem in consessu facultatis gradas lic: 
{urae conferendus, invitabit ad hoc Decanus Prorecioren 3t 
demiae cum reliquis professoribus facultatis et Actuario, &: 
ipsorum pracsentia breviter exponet, qua ratione candidılt 
examina privata et publica digne sustinuerit, eaque propir!!- 
causae supersif, quare ipsi desideratus Licentiaturae gradt « 
negandus. Cum vero ad honores academicos nemo nis WF 
risjurandi religione admitti soleat, illud quogne in praesen* 
standum esse, enjus tenor sequens est, . 
.2. Ego N. N. juro, me Serenissimo Electeri Brut" 
fidelem futurum, commoda Electoralis Domus ei Academia 
jus pro viribus promofurum, facultati juridicae reverenlan “ 
!biturum, gradumgque doctoralem nullibi, quam in hac u: 
mia assumiurum, interea si ad causas in foro agendas mt ® 
inlero, nihil dolose, fraudulenter aut per calumniam actornd 
sed justi regulas me ubique pro scientia et conscientia me ' 
servaturum. Ita me Deus adjuret. j 
$. 3. Hoc juramentum candidato praelegatur ab act 

et postea a Decano promotore sera admonitio de vi et e 
hojus jurameuti adjiciatar, utpote perpendat Candidalas, #! 
hoc juramentum separari a rabularum eonsortio, et pls pu 
ac ingenuis justitiae cultoribus adscribi, quare carendum ps 
venalem vel linguam vel calamum habeat, sed omnia il per! 
ut Deo in judicio quondam extremo rationem gestorum re 
possit; yuod si haeo facere intendat, candidatus dieat: Bi 
verba mihi jam praelecta et a spoctabili Decano mihi exp! 








uro. Post stipulata manu Prorectori Magnifico singulisque fa- 
ultatis Professoribus haec confirmet. 

$. 4. Quibus ita peractis Decanus eundem I. V. Licentia- 
am autoritate imperatoria et electorali solenniter proclamabit, 
idemque Jura Licentiatis V. L in omnibus Germanise Acade- 
tis competentia potestatemque ad. gradum Doctoris-quandoeun- 
ue adspirandi conferat. — W 

8.5. Actum ipsum ftandem brevi graliarum- aclione erga _ 
eum, Electorem Ri faoultatem Litentiatus noviter creatus con- 
udat, | 


Cap. IX. De Juribus Licentiatorum. 


$. 1. Licentiati hao ratione promoti praecedentiam -habe- 
ant pro aliis, qui tantummodo examina sustinuerunt, et pro 
icentia disputarunt, quos alibi doctorandos appellitant ‚. utpote 
ai gradu quodam acadenıico reapse nondum decorati sunt. 

. 2. Doctorandi vero inter se secundum tempus jJispute- 
onis inanguralis occupabunt locum, nme tamen hoc illis, ‚qui 
'jius nomen apud facultatem professt et examinati sunt, fraudi 
t, utpote cum unus alterve candidatorum necessario quodam 
ıpedimento distringi possit, quo minus disputationi inaugprali 

accingat, hoc teımperamento futuris litibus occurrendum esse 
istimamus: Quod si ille, qui prius facultati nomen per. literas 
dit, ab altero ratione disputationis inauguralis praeveniatur, 
'c praecedentiae ipsius vel in promotione doctorali praejudi- 
re non debere, si ille intra sex seplimanas pariter pro Licen- 
ı solenniter disputaverit. | 

8. 3. De eactero eandidalis promatis conıpetat potesias non 
ntam collegia juridica privala pro lubitu instituendi, mado il- 
ı sibi seligant horas, quae publicis Professorum lectionibus 
n destinatae, sed et ublice disputandi seu praesidendi facul- 
tem habeant, modo disputationem, autequam praelo committa- 
r, Ordinarii censurae obtulerint. 

$. 4. Reliquis autem doctorandis facultas privatim docendi 
disputandi ex aequo competat, ad Cathedram vero aut dispu- 
iones publicas ex illis nemo admitlatur, nisi Licentiaturae 
adus a collegio ipsi collalus fuerit. 

$. 5. Licentiati alibi promoti, si in hac academia docere, 
publice disputare cupiant, ab hoc quidem non exclusi erunt, 
c tamen lege, ut fidem faculiati prius faciant de Licentiatura 
bi sibi collata, revereniiam facultati nosirae promittant, et 
odecim thaleros pro admissione ad jura nosirorum Licentia- 
um exsolvant, aequaliter inter professores facultatis distribuen- 
s. Non tamen eapropter ultimum occupabunt locum, sed ex 
npore alibi adeptae Licentiaturae dignitate aua gaudebunt. 

S. 6. Interca jurium studiosos, qui huc usque probitate mo- 
n ac industria in excolenda jurisprudentia se commendarunt, 
acultate docendi exclusos nolumus, cum in comperto sit, oc- 
ionem hac ratione ingeniis suppeditari, ut docendo solidiora 
rium fundamenta eo facilius penetrent. Necessum tamen erit, 
siudiosus ille vel publicam quandam disputationem habuerit 
ea, vel examini duorum ex facultate professorum se sub- 
serit. 
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Cap: X. Deo Prometione Doctorum. 
6. 1. Postquam dies prometioni Doctorali dicta, ad sol 
nitatem illam peragendam invitandi erunt per octo studios 
orum quatuor nobiles, quatuor ex civium ordine, praeeuntil 
Pedellis eum Sceptris, Proreetor et Professores omnium facıl 
tam et ex reliquis Collegiie Biecioralibus, Illustribus Academ 
eivibus, Senafngue civitatis, quotquot Decano, caeterisgue Pı 
fessoribus Juridiene facultatis vieam fuerit. 
- 82 Convenient autem intitati in loco publico, Lectionit 
Academicis destinato, circa horam IX. matutinam, signo ad ı 
er tympana tubasque musicorum hujus civitatis instrumentla 
Bina vice dato; ubi convenerunt praecipui, Processio ipsa is 
taatur ad templum a Serenissimo Academiae instauratore ad M 
assignatum, praeeuntibus masicis et 6 pueris cum facibus cete 
accedente campanarım totius urbis clangore. | 

S. 3. In templum ubi pervenerunt, prometor candidas i 
cathedram inferiorem deducat, reliquis professoribus subsell: a 
hoc Praeparata pro ratione dignitatis capientibus. Postea cau 
tar hymnus: Veni sancte Spiritus. Quo finito, promoter bre 
oratione de materia auditorio convenienti promotienis auspiciu 
faciat, candidatosque auditorio commendet; deinde prime ex can 
didatis textam quendam resolvendum proponat, de materia pa 
riter auditoribus non ingrata. Quo resoluto, Licentiaturae gra 
dum candidatis ex inferiori cathedra ad se vocatis et in medü 
subselliis adhuc subsistentibus publica autoritate conferat, Yes 
si vero ex Candidatis quidam jem antea prometi Licentiati fr 
rint, illi interim in inferiori cathedra subsistent. 

$- 4. Collato Licentiaturae grada promotor brervibus itera 
verbis exponat Auditorio, qua ralione ad summum dignitatisa 
demicae gradum adspirent Licentiati praesentes, antequau ır 
voti compotes fiant, adhuc necessarium esse, ut noro quoäl 
eruditionis speeimine se auditorio commendent, cam aniıa le 
officium praccipue consistat in propositis dubiis promtum x « 
hibere et cuiris consultanti pradenter respondere, ideoqu ji 
a puero quodamı, more ubirvis recepto, proponendam ipsi e 
quaestionem quandam practicam, ad quam adductis dubitandi & 
eiderdigue rationibus ipsi respondendum., 

5; . Accedat ergo puer, et non procul a cathedra tk 
quoddam praemissa grainlatione de honoribus partim coli« 
partim adhuc conferendis, alicui ex Licentiatis proponat et 
eo resolutionem petat. Ad quod Licentiatus noviter ereatus pı 
missa gratiarum actione ob gratulationem a puero faciam. ! 
spondeat et decisionem propositi thematis subjiciet,. | 

$. 6. His expeditis pergat promotor, non levis sed omi 
magni momenti negolium esse ad Doctoris in utroque Jur ! 
spirare gradum, dum non solus ille titulus, sed insimul Ju 
sacerdolium ipsi conferlur, eaque propter omni studio d«t« 
bus eo laborandum, ut quae ad honorem Dei et promerei 
justitiam publicaeque rei salutem spectant, promte et ad « 
scientiae ductum conferant, quod ut eo certius faciant, so 
jurejurando ad hoc constringendos esse. Hoc fine promotet 
vocabit Actuarium facultatis, ut sacramenti formulam palam p! 
legat doctorandis. 





$.7. Formula Juramenti doctoratus: Ego N. N. juro, me 
erenissimo Electori Brandenb. Gdelem futurum, commoda Elec- 
ıralis Domus, ut et Academiae hujus pro viribus promolurum, 
llegio juridico debitam reverentiam exhibiturum, insigniague 
yctoralia in nulla academia alia repetiturum. Praeterea si ad 
usas in foro agendas me confulero, aut alias de jure consul- 
s fuero, nihil dolose, fraudulenter aut per calumniam aciurum, 
d justi regulas me ubique pro scientia et eonscienlia' mea ob- 
rvaturum. Ita me Deus adjuvet. 

$.8. Dum haec jurisjurandi formula praelegitur, Pedelli 
eptra academica porrigaut dociorandis, quo singuli ab initio 
men suum exprimant, digitos sceptris imponant et finita prae- 
tione dicant: ego juro. Praemittenda tamen et hoc casu a 
omotore seria admonitio de jurisjurandi hujus nexu, et quid 
vellis Doctoribus per omnem vitam observandum, de quo su- 
ı sub Tit. de collatione 'Licentiaturae 6. 3, jam actum. 

$. 9. Juramento praestito promotor doctorandos ex inferiori 
hedra, ut propius accedant, et ad superiorem cathedram ascen- 
ıt, evocabit, ubi illos, antequam in hanc deducat, I. V. Docto- 
: imperiali et electorali autoritate pronunciabit, iisdemque om- 
illa privilegia et immunitates doctorales conferet, quibus in 
s Europae Academiis Doctores gaudent. 

$. 10. Post porrecta manu ipsos in cathedram superiorem 
lucat, illosque cum sublimiore loco se jam constitutos videant, 
noneat, ne feci plebis semet unguam misceant, sed id operam 
t, quo non titulo tanium, sed et serio virtutum studio prae 
quis emineant. Deinde tradat ipsis librum primo clausum, 
ex solis libris sapiant, post apertum, ne soli ingenio suo in- 
geant, sed ad mulos praeceptores subinde recurrant. — Ter- 
imponat Pileum rubrum holosericum, libertatis et ingenuitatis 
icium. — Quarto annulum tanquam nobilitatis doctorali gradu 
aerentis signum digilo immittat, eoque ipso eos justitiae de- 
ndeat. — Quinto osculum tanquam pacis et concordiae indi- 
n addat, eoque doctoribus novis pacis studium, et nt a liti- 
temerariis se abstineant commendet. — Sexto rotum pro fe- 
collatae dignitalis successu subjiciat. 

$. 11. His ita peractis audiatur iterum Musica et interea a 
ınymphis consueta munera, libri scil. vel chirothecae distri- 
ntur professoribus et hospilibus, adjecta gratiarum aclione 
honorifica praesenlia, quam honori novorum Doctorum com- 
are volueriut. 
&. 12. Musica finita unus ex novis Doetoribus gratias agat 
eollatis honoribus Deo, Prineipi, facultati juridicae, omni- 
ne Professoribus et Hospitibus. Qua finita in chero musico 
©. M. solenni illa cantione: Te Deum laudamus, devote 
‚upentur gratiae, et ita Actus doctoralis feliciter finialur. 
8. 13. Reducantur candidati pileis doctoralibus ornati, eodem 
ne ei comilatu quo in templum deducli, ad locum convivio 
orali destinatum, et ibi ab illis quotquot invitati graiulatio- 
accipiant, illosque prandio quodam excipiant. 


Cap. XI. De Sumtibus Doctoralibus. 
$. 1. Cum promotiones doctorales in plerisque academiis 
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Germaniae sumtus fere nimios exigant, hos hace ratione 
randos existimavimus, ne solennitas haec omni splendare de 
tuatur, nec sumtibus supervacuis et ad luxuriam tendentibas | 
tra modum indulgeatur. 

$. 2. Quapropter statuimus, ut sive unus sive plures :i 
qui gradum Doctoris hic ambiunt, unicuivis Professorum in ı 
perioribus facultatibus praeter chyrothecas, loco ulnae holos 
cae, quam alibi oflerre moris est, ducatum per constitutos 
hoc paranymphos offerat, paritergue Hector Academiae, colle: 
que philosophici Decanus tantundem recipiat. Ex professor: 
vero collegii nostri, qui in illo actu promotor est et ordinari 
facultatis a quovis candidatorum duos ducatos, religui profes 
res juris a singulis unum ducatum cum pari chyrothecarun ı 
cipiant. Quod vero professores philosophiae, ut et extraordi 
rios, pariterque academiae secretarium attinet, illi, sive uw 
sive plures doctorandi adsint, eum chyrothecis unicum thanı 
accipiant. 

.3 Quod si vel Serenissimi Electoris Vicarius rel gi 
nomine legatus adfuerit, illi liber ofleratur cum chyrotheeis, ci 
jus pretium liberalitati candidatorum relinquatur. Si vero elia 
comites vel alii hospites honoratiores adfuerint, his par chyra 
thecarum ofleratur, quae chyrothecae etiam sed paulo minor! 
pretii aliis Doctoribus, Licentiatis et Magistris ad Panegyrin do 
toraleın invitatis distribuantar. | 

&. 4. Porro cum haec solennitas in templo publico pen 
genda, illi ecclesiae, quae ad haec solennia destinarverit pola 
tissimus Instaurator, quisque candidatorum thalerum offerat 3: 
tistiti ejusdem assignandum. Pariter Thalerum ab ommibus c« 
junctim exspectabit Aedituus, et tantundem qui campanis mert 
dis destinati. Pauperibus vero in pelvim, ad fores templi em 
sitam, unusquisque candidatorum et hospitum projiciat, quasiz 
pietas cuique suggesserit. | 

‚$.5. Ulterius cum et ipsi musici instramentales plus jıs 
exigere soleant, statutum est, ut a quovis candidato thalerım r 
cipiant, et pro hoc tam in plateis, quam ecclesia et prandie ' 
ficium faciant. Cantori autem et Organi praefecto singulis !. 
lerus, quofcungue eliam candidati adfuerint, pendatur, add 
chyrothecarum pari. 

$. 6. Prandium doctorale sobrium adornetur, ita ut su 
rus convivarum maximus non excedat quinquagenarium, nec gi 
apponantur fercula, quam decem, quibus placentas aliage 
farina confecta tosta annumeramus, bellariorum autem nes 
nihil apponatur, nisi aliquid ex amygdalis, uvis passis , nuc! 
castaneis, similibusque frugibus, verum non ultra quingue i 


zum genera, 

— 7. Uxores, virginesque ad prandium hoc non invii 
tur, liberum tamen esto promotori altera die desiderantibss t 
doctoribus norellis professores faculiatis cum uxoribus eo 
coena quadam ued temperata excipere. 

«8. Curam prandii doctoralis habebit ipse promoter. | 
tamen pro lubitu ad hoc invitabit hospites, nisi praevio cel 
consensu vel consilio, aumtus vero impendendos diligenter « 
signet, ne doctorandi majoribus, quam par est impensis gra 
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ar. Interea ipsi promotori vel uxori ejusdem pro molestia, quam 
ubire tenenfur in parando hoc convivio, a quovis candidato du- 
afus exsolvatur. | 

$. 9. Si autem candidatis forte libuerit, cum coquinariae 
rlis perito per aversionem transigere, quantum pro integro 
randio ipsi exsolvere debeant, quod ipsorum arbitrio relictum 
olumus, honorarium famen modo dictum promotori ejusve uxori 
ihilominus ofleratur. | 

$. 10. Haec vero intellecta volumus de illis, qui gradum Li- 
entiati in hac academia impefrarunt; quod si vero Licentiati 
ibi promoti hic ad doctoris gradum adspirare cupiant, XXV. 
aleros collegio facultatis numerent, aequaliter inter colle 
istribuendos, postea fidem nobis faciant, quod in alia academia 
'gitime examinati, et ad disputationem. pro licentia admissi, 
aımque revera habuerint, quo praestito ‚sine ulteriori examine 
4 docturam juris cum reliquis admittanfur, sed loco quein ipsis 
»llegium nostrum ex justa ratione inter reliquos doctorandos 
ısignandum censuerit, acquiescant. 

$. 11. Et cum frequentissime contingat, aliquem ex justa 
; honesta causa doctorali gradu sine longiori mora ornandum 
se, jpse vero cum competitores non habeat, sumtus solenni 
-omotioni impendendos Tacere nequeat commode, morem iu 
‚ademia Francofurtana receptum et a Seren. Electore Brandenb. 
rprobaftum, imitandum censuimus, ut seil. ejusmodi Licentiatus 

IV, ihaleros collegio nostro oflerat, quorum quatuor praeci- 
10s habet Decanus, duos ordinarius, reliquis aequaliter distri- 
ıtis, et postea caveat, se in proxima solenni promotione docto- 
li numerum facere, et sic pro rata conferre velle, quoque pri- 
tim jam ipsi collata dignitas doctoralis publica proclamatione 
nfirmetur. Quo facto in consessu facultatis, praesente Acade- 
iae Prorectore, cui duo thaleri exsolvendi resoluto themate 
si proposito I. V. Doctor renunciari, testimoniumgue collatae 
octurae a collegio recipere poterit, ut ita mox ‚hoc momento 
ımunilatibus ac praerogativis doctoralibus frui valeat. ...: 


Cap. XIL De Actuario facultatis ejusque Officio. 


FF 1. Actuarius facultatis sit homo probus et hanestus, cu- 
s fide niti possit collegium in expeditione negotiorum ipsi com- 
ıssorum. Acta ille recipiat a tabellionibus et nunciis,* &adem- 
ıe ad Ordinarium, quo inter collegas distribuantur, deferat, li- 
oque speciali, quo die acia facultati oblata, et owi ad -relatio- 
ım commissa, notet, et postea jussu Ordinarii horis ad con- 
ntum destinatis, convocet cellegium. —. 
S. 2. Sententias a facultate conceptas ei ab Ordinario re- 
sas fideliter deseribat, nec earum contenta alicui expenat, multe 
inus copiaa. responsorum alicui concedat sine praescitu Ordi- 
ırii, sub poena remotionis ab officio. Acta porro probe con- 
net, et nunciis iradat, nec quicquam ab his exigat, nisi quan- 
m ipsi a collegio permissum. on . 
Porro speciale protocollum sumtibus facaltalis con- 
:jat, in quo quicquid sab nomine responsi vel sententiae a col- 
xio nosiro centeptum, ordine secundum sericm mensium in- 
zibat nomengue soncipientis addat, quo fuluris eliam Succes- 
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soribus in facnliate, quid huc usque pronunciatum, constare vı 
leat, libro autem responsis completo indicem addat materiarın 
super quibus hucusque pronunciatum, quo occurrente casa si 
A recuraus ad praejudicata eo facilior sit, novique professore 
inde se eo melius informare possint; cum vero haec indicis cos 
fectio molesta quadantenus sit, ducatum ex reditibus facultati 
praemii loco pro quevis indice recipiet. 

$. 4. Salarii loco pro quovis response vel sententia qu 
isor grossos, et si acta majora chartis implicanda, adhue ins. 

er duos grossos capiet, quod si responsum prolixius sit, quan 
ut una  plesula conscribi possit, pro singulıs plagulis ulterius 
adbibendis, dugs adhuc grossas petet, quam pecuniam ultra ta- 
xam cujusvis sententise callegio debitam, ipse a muncio exiget, 
et in fine sententiao, ne fraudi locus maneat, notet, 

$. 5. .Juramento autem sequenti fidem collegio praestabit 
actuarius: Ego N. N. juro, me collegio juridico in causis mihi 
commissis fidelem futurum, sententias et responsa diligenter con- 
scripturum, eademque donec publicata fuerint nemini exposilt- 
zum, nee quieguam a tabellionibus ultra summam a collegio de 
creiam exacturam, pecunias vero collectas, bona fide, consens« 
ordinarii sive .decani distribufurum, nec in eujusguam ex colle- 
gio fraudem quicquam faolurum, Ita me Deus adjaret! 

In statulis dietis quae reperiuntur reclissime Nobis expo 
sita sunt, et cum super iis in Consilio nosiro sanctiori delibe- 
ratum, nihil quod saluti publicae obesse potuit, in illis obser- 
vatum fuit, Humillimis itaque precibus illorum lecum dare cer 
suimus, et certa scientia, dicta statuta non solum approbamu. 
sed etiam Electorali auteritate nostra confirmamus, ut ab ba 
tempore anum obiineant robur, salva tamen potestate et jur: 
nostro, siatuta haec pro urgente rerum statu corrigendi, emes- 
dandi, augendi ac minuendi. In cujus rei fidem publicam, manı 
nostra his sabscripsimus, et sigillo nostro majori muniri jussi- 
mus. —. Dabantur ex arce nostra, Coloniae ad Suevım die 
Amo Julii, Anno Millesimo, Sexcentesime, Nonagesimo quario. 

Fridericus Eilector. 
E. v. Danckelmanı. 


G. Statuta Facnltatis Medicae in Universitaie 
Electorali Hallensi, de dato d. 1. Jul. Ao. 1694. 
Ex Autogr. 

Nos Fridericus III. Dei gratia Marchio Brandenburgen«: 
Saeri Homani Imperii Archi- Camerarius et Princeps Blecte 
etc. etc. Notum omnibus, quorum hoc seire interest, facim:: 
Collegii Medici in Academia nostra Hallensi Professores Stats 
kace Nobis hamillime obtalisse, et ut confirmemus eadem suz= 
misse nos regagse, quae: oonceptis verbis ita se habent: 


Statutorum et Legum Collegii Professorii Medie 
in Academia Fridericiana 
Cap. L De Profesaoribas, illorum Officio, et 
Lectionum distributione. 
$. 1. Duos Professores ad exornandam FPaculiatem Wei 
censomus, maxime cum Auditorum paueissimi si 


= 
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ui hnic stedio operantur. Quoniam autem Medieina commaode 
n Practicam et Theoretiicam distingeitur,. Professor. primarius 
?racticus, alter autem. Theoreticus sit, ad professionem autem 
raxeos Anatomia, Chirurgia et Chemia, utpote quaè infimam 
:onnexionem et affınitatem inter se-Tovent, spectant, Professioni 
[heoretices, quae P hysiologiam, Pathologiam, Hygieinem, Ipsas- 
jue- instilutiones tractare debet, materiae medicae. jpsiusque Bo- 
anices studium combinari debet, .: u .* 

$. 2. Unusquisque Professarum functioni suae commissae 
ideliter incumbere debet, et publice illa docere quae professioni 
uae conveniunt, Professor Praxeos per casus et observationes 
4 adducendo Studiosos ad aegrorum tectos ipsis addiscat praxin, 
Zuando Anatomia corporis humani publice instiluitur et lectio- 
ıes chjrurgicae habentur, admittat etiam' Chirurgos ipsorumgue 
liscipulos, sermoneque partim lafino, partim germadico utafur, 
ıt discaut illi homines rationalem exercere chirurgiam, et uf 
iructuram viscerum siltumque ac .connexionem partium ‚et väso- 
um pernoscant. Operaliones anatomicas et chirurgicas adornet . 
;ecundum recentiorum inventa, curiose et cum instrumentis re- 
:enter inventis. In docendo Chemiam non nimium insistat ‚pro-+ 
'essibus, sed magis curam adhibeat, ut ratio et fundamentum 
perationis ac processuum innotescat, et ut cum Chemia. phar- 
naceulica Simul ralionalem ac philosophicgm discentes acquirant. 

$. 3. Professor Theoretices ‚praelegat publice Institytiones 
:t folius Medicinae fundamenta, jJuxta normam regentioris et 8ä- 
sioris philosophiae, horum Jectionem aufem omni semestri spa- 
io absolvat. Materigam medicam doceat demonstrandd’ res ad 
nedicinam spectantes tam exoficas quam vernaculas, sitnul ax 
‚onendo usus, vires et operandi modum ex ipsis prineipüe ine- 
:banicis et chemicis. In botanicis non solum crebras eXcrirsio- 
es cum Philjatris in confinia sylvarum et montium, instituat, 
rerum eliam hortum, quem Potentissjmus Pri iceps Elsctor for. 
‚an. assjignahit, :medicum, .curet. Tandem  stälyım' naturalenr et 
»raetergaturalem corppris. humani, morbarum aetiologiain, con- 
iervandae ‚sanilatis. rezulas, philiatris summo. cum’ studio’ 4%" in: 
lustria proponat,, idque demnnsirative, perspicne'.et breviter.. " 

$. 4. Quod privata Collegia 'attinet cujvis Professofutil'cön- 
:essum sit ip pınnes medirinae partes legere, .disputare et.col- 
egia insfituere, modo ut Jiscordia ut et.confusio evitetur, 'aller 
ıon prius Collegipm instituat, nisi. absolverit jllud: Professor, ad 
juam professignem Collegium speetaf.  Dispufaliones autem PR 
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ubitu seligere, Jieebit, nec ad materias suae prolessiönis 
adstrictus, sit. .. . .., nn 
$. 5. Singulis seplimanis unusquisque Professorum Ad mi- 
nimum tres horas ‚publicis impendat lectionibus, seduloque ta- 
reat, ‚ne protrahendo variisque silationibus nauscam ac-taedium 
Auditoribus creet. — N 
..&. 6. @nod alios Medieinae Doctores et Licentiatos promo- 
tos attinet, libertalem et illi, maxime si in Acad#mia -hac -pro 
moti fuerint, et aptitudinem suam Dispntatione publice pro Prae- 
sidio demonstraverint, habeaut, privatim Collegia instituendi, sa- 
lutata tamen prias’ Facultate medica et impeirato ab ipso De- 
cano ad quodvis Collegium institueadum consensu. Ulis autem, 





wi gradum nondum consecali fuerint et Studiosi sunt, propl 
uditores alias paucos omnia Collegia interdicta sint, 


"Cap. IL De Facultate medica, Officio Decani u 
Professoribus in Facultatem recipiendis, 

8.1. Facultas medica ad minimum ex duobus membris « 
sistere debet. Caput autem Collegii est Decanus, qui omii u 
mestri spatio novo creafo Prorectore succedat, nisi sonticas k 
beat causas, vel morbus impediat. 

6. 2 Decanus, si quid deliberandum in facultate occm; 
Collegam vel Collegas convocet, illisque deliberanda propor 
sique res sit singularis momenti , ut invicem Decanus cm (: 
lega suo convenire non possit, liberum sit Decano convocat 
collegium Medicum hujus eivitatis celebrem, ut ille sententu 
suam dicat, res autem juxta pluralitafem votorum decidatar. 

$. 3. Praeterea Decanus habeat matriculam, in gnam cn 
signet omnes huc adrenientes et Medicinam execolentes Swir- 
sos. Habeal et librum, in quem conscribat omnia Fıacalkii 
Responsa, Exäminationes Candidatorum, Disputationes, quo len 
pore nimirum illae factae sint. 

6. 4. Porro Sigillum Collegii Decanus custodiat, eoque 
recte utatur. Quando autem iter per aliquot dies sucpit, tn- 
dat Collegae suo. Censuram quoque habeat oma ilerın 

uae in hao civitate eduntur Scriptorum medicoram omsiunqı 
isputationum, exceptis illis, quae a Professoribus Medicinae ı 
sub illorum Praesidio in publicum eduntur. 
6. 5. Qoicunque ex Medicinae Cultoribus ad gradu ad 
rare cupit, primo ompium desiderium suum exponat Decano. 1: 
ipsum prius tentare, et in profectus ipsius priratim iogunt 
debet, an dignus sit, ut In numerum Candidatorum recipiatt. 
$. 6. Bisputationibus, quae pro loco habentar, et ubifr 
sides sunt. novi Doctores, Decanus intersit, ipsisque oppeu— 
sine cavillatione tamen et sugillatione. 
S. 7. Isuter Collegas amicitia et concordia sit, et bar 
servabitur uando 'nemo alterius dissentientis opinionem at 
refutet, sugillet, vel in docendo, disputando publice rel prinl£ 
sed modeste et placide suam opinionem quisquis opponat. 

$. 8. Ordinem in Facultate quisque habeat non ralione di 
nitatis, quam alio loco habuerit, sed quo ordine in Colegt 
medicum receptus fuerit, 

$. 9. Si vacans fuerit Professio, quamris opfime sc 
 Professionum collationem a Serenissimo Academiae fandıtı 
immediate dependere, Interim tamen spe fruimur cerlissim, ſo 
ut Serenissimus nobis clementissime concedat, quo denont: 
mus duos ad mirimium competitores, quorum erudilio, meies 
peritia, profectusque in studio medico nobis perspecti sunt, 1" 
que humillime commendemus, ut uni ex illis locus vacan * 
eratur. 
Cap. II. De Examinibus Candidatorum, Disputan 

nibus inauguralibus et sumtibus ad hoc 
necessariis. 
$. 1. Nemo, nisi qui dignissimus ait, et tam ia Theor 
et Practica Galenica et Chemica bene veorsatus sit, frmaqte " 
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damenta in chemicis, physicis et anatomicis habeat, admitiatur 
ad Licentiaturae vel Doctoris gradum. | 
$. 2 Quicungue itaque ambit illos honores, civis sit acade- 
micus, et desiderium suum primo exponat Decano, qui prius ten- 
tare Candidatum debeot, an dignus sit, qui commendetur collegio, 
Decanus diem praefigat tentamini, in quo per omnes 
Medicinae, partes a Professoribus, incipiente Decano, Candidatus 
examinetür, unicuique autem FExamini tres horae destinatae sint, 
ita inter Collegas distribuendae, ne alter alteri tempus pracripiat. 
$. 4. Antequam autem Candidatus ad teniamen admitlatur 
rimo latina oratione petat a Collegio, ut ipsum admittant, 
Deinde statim 20 Imperiales solvere debet, qui si indignus de- 
prehensus fuerit, maneant Collegio aequaliter distribuendi. 

$. 5. Tentamine fiuito, si habilis deprehensus fuerit Candi- 

dalüs, praefigatur alter terminus ad Examen rigorosum, ubi a 
Professoribus Casus proponi debent, quos resolrere et judicium 
suum de morbis, ejusque causis, methodo medendi, medicamen- 
tis, exponere debet. Uno Examine finito solvat iterum 20 Im- 
eriales. . 
p $. 6. Ex quadraginta Imperialibus Decanus primo quatuor 
praecipuos habeat pro conscriptione Programmatis inauguralis 
et iterum sex ad. bellaria in utroque Examine exhibenda. Reli- 
qui triginta Imperiales aequaliter distribuantur. 

$. 7. Exantlatis Examinibus Disputatio inanguralis solemnis 
habeatur, cujus Praeses semper sit Decanus Facullatis, solvat 
autem Candidaius Praesidi pro honorario 10 Imperiales, 

6. 8. Disputationes inaugurales horis ante et pomeridianis 
habeantur, et quidem ab hora 9 ad 12, et a secunda ad quin- 
tam, in qua Candidatus quisque sex Opponentes sibi ordinarios 
seligat, tolumqgue Auditorium invitare debet, ut extraordinarie 
quidam opponere velint, si ipsis placet. 

$. 9. Finita disputatione inaugurali, posigquam gratias Deo, 
Electori, ac Praesidi et Auditorio egit Candidatus, ipse Praeses 
actom conckıdat, ei Auditorio exponat, qua ratione jam omnia 
Licentiandis exantlanda specimina cum laude sustinnerit Candi- 
datus, ideoque se .ei nomine faeultatis potestatem dare Licen- 
liati, Doctorisque gradum, quandocungue iIpsi libuerit, assumendi. 


Cap. IV. De Promotionibus et Gradibus in Medicina, 
26 sumtibus necessariis, 


6. 1. Promotio doctoralis. celebreiur eodem rilu ac modo, 
ui solennis aliis Academiis est, et a faculiate nostra Juridica 
escriptun est. - | 

5. 2. :Prandium doctorale Brabeuta semper .celebret et eu- 
ret, ut.ibi evitetur omnis luxus, Brabeuta semper sit Decanus 
ſacultatis, ita tamen debent ordinari Promotiones, ut omnces, qui 
sub ejna-Decanatu examen subierint, et jam aub ipsius Praesi- 
lio Disputationem habuerint, gradum assumere teneaniar. 

$. J Quod attinet sumtus doctorales, illos temperare et 
cujusvis conditionis personis, accommpdare volumus; Statuimus 
sutem, ut praeter chirothecas, loco ulnae holoserici, quivis ex fa- 
sultate medica unum aceipiat Ducatum, reliquarum autem facnl- 
tatum Professores donarii loco. tautum accipiant, quantum illi in 
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Prussiae, Magdeburgi, Cliviae, Juliae, Montiaum, Stetini, Pom-- 


raniae, Cassubiorum, Vandalorumque nec non in Silesia, Cros- 
nae et Schwibusse Dax, Burggravius Norinbergensis , Prineep: 
Halberstadii, Mindae et Camini, Comes de Hohenzollern, Mar. 
cae et Ravensbergi, Dominus in Ravenstein, Lauenburg et Bütan. 
Notam omnibus, quorum hoc scire interest, facımus, Colleri 
Philosophici in Academia nostra Halensi Professores, Statau 
haeo Nebis humillime obtulisse, et ut confrmemus eadem, sur- 
misse nos Logasse, quas conceptis verbis ita se habent: 


Legum et Statutorum Collegii Philosophici in 
on Academia Fridericiana 


Cap. L De Professoribus. 


1. Lex prima sit concordia Collegarum, quae propter ı» 
rietatem diseiplinarum ad Philosophiam pertinentium, in Plb- 
sophico Collegio cum primis necessaria est, Haec autem pnr- 
ter illa, quae in generalibus Professorum Statutis tradiia sun, 
eonservabitur, si Jissensu in docirina quorundam orte, quod non 
alienum a Philosophia est, dissentiens opinionem suam medeste 
et placide proponat sine sugillatione alteriis et acerbz refa- 
tatiome. 

2. Ordinem in facultate quisque habeat, non ratiene digni- 
tetis, quam vel alio Joch habuerat vel adhuc in alia facultate 
Acalemiae nostrae habet,:sed quo ordine in Collegium Philose- 
phorum cooptatus est. 


Cap. II. De Decano. 


1. Decanus a Collegio, cujus caput est, eligatur eo ordis, 
guo quisque in Collegium successit, nec recuset electus ho» 
rem, nisi propter rafiones graviores. 

2. Decanus, si quid deliberandum in Facultate est, Cole 

gas convocet, illis proponat, quae in deliberationem venies. 
primum suflragium penes ipsum sit, et si numero pares mul 
dissentienjium sententiae, ipse jus decisionis habeat. 
"7% Provideat Decanus, ne quid indecorum in Collegie er- 
surgat, inter Professorcs aut Adjunctos et Magistros, et si qu! 
exortum fuerit, vel aolus emendare ientet, vet si difficilius e«:. 
de .consilio Collegarım idem faciat. Quod si nec sie quiden 
zes consopiri poterit, Prorectori et Concilio denunciet. 

4. Olficium Decani: kemestre sit, et novo Proreciore creat: 
norus etiam .eligatur Decanus. 

5. Initiandos lilteraram sacris suscipiat et Albo insecrit: 
et testimonio initiationis ornet, non omissa admonitione ejus r: 

uae vetusto.ritu significata fuit, neque eos sine consilio in st: 
die instituendis dimitiat. Etiam lustratiionem menstruam stud: 
sorum,, qui Pbilosophiae et humanioribus literis addicti sunt. 
modo, qui in generalibus Siatutis continetur, diligenter expedz 

6. Dispufationibus Philosophicis intersit, Magistrorum =: 
xzime, et sedulo observet, ne loges disputationis sophisticands ı 
eavillando violentur. 

7. Sigillum Collegii custodiat eoque recte utatur, etiam : 
bram alservet, in quo statuta facultatis oonscripla sunt. 

-8& - Si quae matantar in Collegio, vel novi Professoris a 
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cessu, vel decessu veteris, diligenter id in tabulas referat, etiam 


uando ipse munus Decani ingressus, quando egressus ex eodem 
sit, quae disputationes habitae, quae Panegyricae Orationes, or- 
dine et die adscripto, adnotet, et singulorum, quae facultatis 
consensu' excuduntur, exemplum in ejusdem scrinium reponat. 
Initiatos quoque depositione et Candidatos Magisterii, quo quis- 
que ordine accesserit, et quando honor collalus fuerit, in libro 
perscribat. 

9. Si a Serenissimo Fundatore indultum fuerit, ut vacante 
Professionis Philosophicae munere, successor a Collegio deno- 
minetur, utpote cui perspectum est, qui digniores al locum il- 
lum ornandum sint, Decanus et Collegae duos vel tres expertae 
eruditionis viros denominent, eosdemque Serenissimo Eiectori 
ad eligendum unum submississime commendent. 

10. Quae in fiscum facultatis sub Decanatu suo illata fue- 
runt, decessurus officio Collegis suis adnumeret, eorumgque de- 
cimam partem ipse pro labore praecipiat, reliquae aequaliter 
inter Collegas dividat, ut Decanus praeter decimam illam par- 
tem, non plus quam singuli Collegarum accipiat. 

11. Si morbo Becanus vel longo itinere impedistur, quo 
minus offcium suum obeat, vel interceptus mortalitate sit, qui 
proxime antecesserat, officium absentis tueatur. 


Cap. Il. De Lectionibus et Disputationibus. 


1. Philosophiae in hoc Lyceo docendae ambitu omnes artes 
et disciplinae intelligantur, quibus ad humanitatem informatur 
adolescentia, et ad graviora studia praeparatur, ut historia quo- 
que civilis et ecclesiastica (haec tamen absque fidei dogmatibus 
et controversiis Theologicis), Geographia, Mathesis, Eloquentia, 
Poitices, Linguarum et Antiquitatum studia, praeter vulgo ita 
dietam Philosophiam, comprehendantur. | 

2. Haec omnia ita tradenda juventuti sunt, ut Dei gloria 
et publica salus ubique respiciantur, nihilque ad discendum pro- 
ponatur, quod non salubre moribus sit, et ad communem inco- 
lumitatem accommodatum: spinosis, rixosis, scandalosis et in- 
utilibus quaestionibus procul a Cathedra relegatis , saltem cum 
detestatione brevissime attactis. 

3. Publicae lectiones sint faciles, perspicuae et tironum 
etiam captui accommodatae, nec magis curiosao quam utiles, at- 
que ita distributae, ut semestri spalio absolvantur. Quae in 
calamum dictanda sunt, sint brevia, et tantum necessaria con- 
tineant. 

4. Quisque intra limitem suae professionis maneat. Com 
vero professiones quaedam cognationem inter se habeant, ut fa- 
cile ex una in alteram excurri possit, si quis ex instituto vel 
publice legere aut disputare velit, quod Professionis est alte- 
rius, vel privatam lectionem hujus generis ex publico loco signi- 
ficare, cum ordinario Professore amice conferat et rationem sui 
extra ordinem instiluti, eum non sinat ignorare. At privata pan- 
sophica, ut vocant, collegia, nemini Professorum Philosophiae 
prohibita sunto. 

5. In disputando seria tractentur, nec fas sit sophisticatione, 
cavillatione aut aliis indignis modis alteri illudere. Quod si vero 





in dieputstione logica res ipsa posialet, ut de 
tur, i 


parce fiat et modeste, ac sine existimationis laesione. 


Cap. IV. De Honoribus conferendis. 


1. Primam lauream, sive Baccalaurei honorem, ad minuen- 
das sumfuum rationes, ut in plerisque jam Academiis fit, post 
habere liceat, et alteram, quae NMagisterii est, sine illa 2* 

2. Honor autem Magisterii conferatur dignis et merentibu, 
et qui is utroque examine ac dispatatione se probos et prat 
stantes gesserint. 

3. Candidatos itaque honorem Magisterii petentes, Decam 
circumspecte admitiat, et si ignoti sunt, leviter exploret, an eu- 
minibus etiam aut disputationi possint sufficere, quia turpiu 
postea rejiciuntur, quam antea poterant dissuadendo non admiti. 
- 4. Primum examen scu tentamen Candidatorum praecedi 
Disputationi, idque ab omnibus Facultalis Professoribus ordiu- 
ziis, in loco, quem Decanus indicarverit, iuslituatur. 

5. Dispulationi inaugurali praesideat Professor Ordinarius. 
Candidato autem liceat eligere materiam Dispulationis ex ea dis- 
eiplina, in qua sc maxime putat paratum esse, quo ipso simul 
Praeses denominatur tacite, is nempe, cui publice illa diseiplina 
profitenda est. Ne vero ad unum plura dispulationsm praesidia 
deferantur, pauca vel nulla ad alios, Decanus provideat, ut quan- 
tum fieri potest, aequabilitas in praesidendo Candidatis nbserre- 
tor, saltem ut consensu aliorum fiat, si sors alicui plares dispe- 
tationes obtulerit. Liberum autem sit Candidato vet suo ingenio 
conscribere disputationem, vel a Praeside, ut conscribat, im- 

eirare, 
r 6. Examen alterum, quod rigidum vocant, post Disputatie 
nem institualur, in quo etiam Professores Extraordinarii et Al 
juncti Philosophiae examinalores sint, praesentibus tamen Pr» 
essoribus ordinariis, qui etiam quantum libet, examinent ipsi. 
aut interloquanfur. 

7. Ut sumius Magisterii leviores fant, non tantum rim el 
bellariis inter examina, verum etiam convivio post honores td- 
latos abstineatur. Sumtus autem unicuique Candidato pro hs 
noribus faciendus sit Viginti Thalerorum, quorum dimidiam par- 
tem in primo, reliquam in secundo Examine exsolvat. Praetere 
si ipse Dispulationis auctor fuerit, duos thaleros Praesidi hoss 
rarii loco det, sin Praeses illam elaboraverit, quaiuor thaler 
eidem exhibeat, duos nempe pro Praesidio, et totidem pro el- 
boratione. Ministro Academiae servitia ex Disputatione octo; u 
Magisterii actu sedecim grossis repenselt. 

8. Ipso solennitatis die, quo honores dispensantur ,„ omse 
hujus Facultatis Professores et Adjuncti cum Candidatis in D« 
cani aedibus conveniant, et hi in ordinem ila disponantar, x 
eollegio liberum sit, duos, tres, quatuorve pro meritis doctrisz 
et ingenii aut diuturniore conversalione in Academiis, priori Ira 
constitueres Caeteros, ut quisque cilius aut serius honores ! 
Collegio petierit, collocare. Semigratuili autem et graiwiti co» 
tenti sint loco posteriori. Si qui vero inter Caundidatos sint, qe 
vel ecclesiastico oflficio vel Scholasiico quodam superiore fa 
santur, hos par est, omnibus caeteris Candidatis anteferri. 


9. Tune ita locatäs Caudidatis, Decanus et Professores Phi- 
losophiae et Adjuncti, et ipsi Candidati in locum se conferant, 
ui honoribus distribuendis destinatus est, ibique Prorectori, 
rocancellario et reliquis Professoribus, ad id antea invilalis, se 
conjungant. Praemissa Decani oratiuncula et facultate creandi 
Magistros a Procancellario impetrata, gratiisque eidem a Decano 
actis, et compromissione eorum, ad quae Adstringuntur, a Can- 
didatis facta, Sceptroque contacto, singuli Candidati publice Ma- 
gistri Philosophiae renuncientur, inde in altiorem locum adscen- 
dere jussis, Pileus imponafur, annulas infigatur, Libri aperianter 
claudanturgque cum admonitione eorum, quae per hosce ritus 
significantur. Tandem uni ex novellis Magistris Decanus injun- 
zat, ut quaesiionem aliquam ex Philosophia proponat ac resol- 
rat, et alteri, ut omnium verbis gralias publice agat, quibus vel 
ipsi vel ordo Philosophorum .rel tota Academia debet, etiam vota 
pro incolumitate Serenissimi Statoris Academiae concipiat. Fi- 
nita sic solennitate reliquis digredientibus, Philosophiae Profes- 
sores, Adjoncli et novi Magistri Decanum eodem ordine, quo 
ınfea egressi fueramt, domam deducant, praecunte cum Scepfris 
»t ministris magnifico Proreciore, qui et precibus et honorario, 
ıt actum hune splendidiorem faciat, rogandus est. 

10. Formula compromissionis a Candidatis praestanda ad- 
tringet eosdem ad promittendam pietatem et honestam vitam, 
tudioram continuationem, memoriam accepti hac solennitate be- 
seficii et reverenliam erga Professores Academiae universos, 
naxime vero adversus illos, qui aliquid ad honores, quibus or- 
‚ati sunt, contribuerunt. 


Cap. V. De Adjunctis Philosophiae. 


1. Adjuncti Philosophiae non plures sint quam duo, nisi 
:pescens Academiae numerus aliud forsan suadeat. Qui vero ad- 
ungendus est Facultati, sit Magister non recens, sed praesidio 
sis alteriusque jDisputationis cogniltus et probatae docfrinae, 
sracterea pius, modestus et reverenliam Prolessoribus exhibens, 
juibus adjungendus est. 

2. In constitulione Adjuncli Decanus unum alterumre Col- 
egio ad liberam electionem commendet: Collegae eligant dignio- 
'em, et si unus commendatus fuerit, non is sine plurium con- 
‚ensu constilualur. 

3. Electo ct approbato Philosophiae Adjuncto hae leges 
‚raescribantur, ut 1) Honorem et rererentiam Collegio habeat. 
)) Vitae morumque honestatem semper prae se ferat. 3) Dis- 
‚ustatione pro loco acceptam dignitatem publice tueatur. 4) Vo- 
atus ad Öpponentis munus in philosophica disputatione prae- 
ertim inaugurali et solenni, nihil recuset. 5) Collegia philoso- 
‚hica privatim institulurus, Decano prius significet, etiam Pro- 
essori ordinario, qui publice profiletur, quae ille privalim tra- 
läturus est. 6) Nihil sine Censura exscribendum typis curet. 

4. Contra his honoribus et privilegiis ornati sunto Philoso- 
‚hiae Adjuncti, ut 1) in solennibus aclibus Philosophiae Profes- 
ores proxime sequentur, et in eodem loco, quo illi conve- 
‚zant. 2) In examine Candidatorum altero, quod rigidum vo- 
ant, iniersint et examinent. 3) Si mereantur, spem prae caeteris 
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habeant, in numero denominatorum fore, quando Professio Phi- 
losophiae vacua facia fuerit, 


Cap. VI. De reliquis Magistris et privatim 
ocentibus, 

1. Magistris, nisi praesidendo Disputatione publice proba- 
verint doctrinam suam, non liceat collegia philosophica privatım 
instituere, minus ea ex publico loco per programma significare, 

2. Nec vero temere ad praesidium Disputationis admittan- 
tar, nisi eraditionem suam quodammodo Professoribus ‚adpro- 
baverint. 

‘3. Si quis bene defensa Dispufatione privatim docendi fa- 
cultatem impetraverit, antequam Collegium aliquod instituat, aut 
ad illud programmate invitet, Decauo et ordinario Professori, 
ad quem disciplina illa perlinet, ejus rei mentionem faciat, nihil- 
gue sine censura typis exscribendum det. 

4 Si quis dignus ad docendum sit, nec vero characlere 
Magisterii insignitus, is a Decano et Collegio impetret exira or- 
dinem, ut docere sibi privatim liceat, sed ea conditione, ut pri- 
mum examen, quod Magisterii Candidatis subeundum est, sub- 
eat, et dimidium sumtum, qui pro Magisterio faciendus est, fa- 
ciat, hoc est, decem thaleros solvat, ejusque programmali, quod 
publico loco adfiget, Professor ordinarius subscribat. 

Postquam Statuta haec, qua decet Solertia in Consilio no- 
stro Secretiori Nobis exposita sunt et solide super iis delibe- 
ralum, nihil, quod saluti publicae adversum, in illis obserratum 
fuit. Ex certa itaque scientia ista confirmamus, illisque plenum 
Constitutionum nostrarum robur ac legum vim tribuimus; Cunc- 
tisque Collegii sire Facultatis hujus Professoribus et aliis do- 
centibus ac discentibus, severe mandamus, ut pacifici et modeste 
se illis conformeut. Qui contra statuta haec quicquam temere 
committent, meritas pariterque graves poenas luent; salva tamen 
potestate et jure nostro, siatuta haec pro salute publica corri- 
gendi, emendandi, augendi, minuendi. In fidem publicam manu 
nustra his subscripsimus, et Sigillo nostro majori muniri jussi- 
mus. Dabantur ex Arce Nostra Coloniae ad Suevum, die 1 July, 
Anno millesimo sexcentesimo nonagesimo quarto. 

Fridericus Elector. 
E. v. Danckelmann. 


10. Regulativ wegen Bereinigung der Univerfität 
Wittenberg mit der Univerfität Halle 
Bom 12. Aprit 1817. 


Kir Friedrih Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preufi 
fen 20. verordnen hierdurch , nachdem die Univerfität durch den Krieg 
aus Wittenberg vertrieben worden, und die Verhaͤltniſſe deren Wieder: 
berftellung in diefer Feſtung nicht verftatten, Wir aber diefe um die Res 
formation und die Wiffenfchaften fo verdiente Anftalt erhalten wollen, 
zu diefem Zwekke Kolgendes: 

$. 1. Die Univerfitäten Halle und Wittenberg werden in Ans 
fehung der Lehrer und ihrer wiflenfchaftlichen Anftalten unter dem 
Mamen ber „vereinigten Univerfität von Halle und Wittenberg‘ zu 
einem Ganzen verbunden, 


6, 2 Sammtliche von Wittenberg nach Kalle aͤbergegangene 
Professores ordinarii bilden mit den bereits in Kalle angefte in O=- 
—— ordinariis das Corpus academicum oder den akademiſchen 

enat. " ’ . . 
$. 3. Sn ihren Fakultaͤten rangiren fie mit dem Halliſchen Pers 
smal nad dem Datum ihrer Anftellung als Professores — in 
Witten rg. 

$. 4. In Anfehung dee Rechte und Verbindlichkeiten eines or: 
yentlichen SProfeffors überhaupt, und was die Wahlfaͤhigkeit zum Neks 
:orat, die Gelangung zum Dekanat und die Fakultätsarbeiten nebft 
en damit verbundenen Einkünften. insbefandere betrifft, iſt kein Un⸗ 
erfchied zwiſchen den In „Dalle bereits angeftellten und den von Wit⸗ 
enberg dahin nabgegangenen ordentlichen Prufefforen. - -: 

.5. Die vereinte Univerſitaͤt ˖ ſteht in Allem, mas. das Perfos 
sat der Lehrer, die. wiffenfhaftlihen Anfalten, die Verwaltung des 
‚Eabemifchen Fonds, die Unterſtuͤtzung der Studirenden und die aka⸗ 
emifche Disziplin betrifft, unmittelbar unter der IL Abtheilung des 
Deinifterii des Innern, welches zur Beſorgung der Lokafgefchäfte einen 
efondern Kommiffarlus in Halle ernennt, ,. . . 

. 6. . Bon ber Univerſitaͤtsbibliothek zu Wittenberg. Bleibt dee 
heologiſche und der phitologifche Theit zum Gebrauch des, daſelbſt zu 
rröchtenden Predigerfeminarik. und bed bexreits vorhandenen Lycei in 
Wittenberg zuruͤck. Der Nbrige Theil der Dibliothek hingegen, ſo::wie 
ille andern, der Univerſſtaͤt Wittenberg gehörigen wilfeufhaftiichen Samm⸗ 
ungen und. Apparate. werden nach Halle gebracht, und mit den dorti⸗ 
en Sammlungen und Apparaten, in fo weit nicht befondere Stiftuns 
jen eine Abſonderung nothwendig machen, vereinigt: , . 

7. Das gefammte Vermögen der Univerfität Wittenberg wird 
ınter der Benennung „die Wittenberger Fundation“ ig Wittenberg hes 
onders verwaltet. Die Adminifiration iſt einem. Rendauten, jetzt 
em geitherigen Univerfitätsverwalter M. M. in Wittenberg, melchem 
in Rontrolleyr und Kafkulator. heigefebt, wird, ‚unter Auffiht der 
Direktoren des Wittenberger Predigerſemmarii a een. Dieſe Dis 
:eftoren ftehen auch in Anfehung ‚ber Afpnemifchen Geſchaͤfte unmit⸗ 
:etbar unter der 2. Abtheitung. des. Miniſteril Des Innern. Ueber die 
Öeftimmung.. der einzelnen ‚Kiseorum, . and wehlben das: Wittenberger 
Aniverfitätsvermögen befteht, nämlich des Fisci -fundetionjs und pro- 
notionis, des Fisci Stipendiorum regiorum, de& Kisci.-alipendiorum 
‚cademicorum, des Fiscı convictorüi ,-de6 Risch. biblöothegne,, Dies Fisci 
rosocomii, - de: Fisch. vduaru academicerum und des Zuſchaſſes aus 
em euer, ge u wird Folgendes feſtgeſetztg... 

. 9 8. Es ſolletz, daxaus zunaͤchſt die darauf angemieſenen Zehlun⸗ 
ven, für das Predigerſeminarium und fun das oceum in Witten⸗ 
ers, So wie für die dortige Univerfttätsugewaltyg:. heßrittar werden. 
Der Ueberſchuß flieſſt demnaͤchſt in die Univerſitaͤtskaſſe nach Halle;zur 
Beſoldung der dahin gegangenen Wittenberger · Proſeſſoren und zur 
ĩnterhaltung der gemeinſchaftlichen Ihniperfirätsinffitute,. Hiernach fots 
en der Etat für die Verwaltung in Wittanberg, und der gemein: 
chaftliche Etat für die. Lombiniste Unipgefttät in. Halle gefertigte, ‚auf 
e&teren ber Weberfhuß des erfteren in Einnahme, ynd. die Witten 
serger Gehalte und die. Koſten der gemeinfchaftliepen Infitute in Auss 
jabe gerade ‚werden, und ſoll in -der Folge bei Gehaltsverlrihungen 
nd erbeſſerungen der Scheer an; der. Eombinizten. Mnboerfigde, bins 
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anf Verdienſt geſchen werden, und zwiſchen Halltſchen und Witten: 
berger Drofefforen darin kein Unterfchieb ſeyn, ſondern dieſe mie jenen 
gleiche che haben. 


$. 9. Aus dem Fisco stipendiorum regiorum werden 2000 Rthir. 
und cms beim 'Fisco oonrictoris 2400 Rthir. jährlich gu dem Fonds 
des Predigerfeminarii in Witteriberg abgegeben, von der übrigen Ein: 
nahme diefer Fiscorum aber in der Regel unbemittelte Studirende in 
Dal, in nöthigen Fällen aber auch deſſen bedürftige Seminariften in 
tttenberg unterſtuͤht. Die BVertheilung diefer Denefizien gefchieht 
halbjaͤhrlich von der 2. Abtheilung des Miniſterit des Innern, den 
Stiftungen gemäß, nachdem jedesmal vorher die Qualffifation der um 
Unterftügung bittenden Studenten von einer befondees hierzu verord⸗ 
neten, aus einigen Profeſſoren beftehenden Kommiflion geprüft und 
daxüber gutachtliche- Anzeige erfkattet worben. 

: 6 10. Der Fiscus slipendiorum academicorum wird nad Vor: 
ſchrift der darüber vorhandenen Stiftungen, jedoch dergeſtalt verwal⸗ 
tet, a) daß die auf der vereinigten YUniverfität von Halle und Witten: 
berg flubirenden Zuͤnglinge, auch, in ſo fern die Stiftungen es ge⸗ 
ftatten, die in das Seminarium zu Wittenberg aufgenommenen Kanı 
Bidaten für qmatifiziee zu den’ für Wittenberger Studenten geſtifteten 
Deueſizien geachtet werden, und b) die Kollatur derjenigen Benefizien, 
welche zeither in Semäßheit ber &tiftung theild von dem akademi⸗ 

n.-Benat, theils von dem Rektor, entweder allein, oder mit: Zuzie⸗ 
* einiger Profeſſoren in Wittenberg vergeben wordeu, jetzt von 

echs Profeſſoren, die von Wittenberg nach Halle gegangen ſind, aus⸗ 
geuͤbt wird, and nad Abgang eines detſelben hat das Miniſterium 
ihnen jedesmal einen anderen als Wittenberger Collator Stipendiorum 
Auuowdnen..’:&6 haben jedoch” die Köllateren der Wittenberger Sti⸗ 
pen dation: über Vertheiklung der afademifchen Benefizien halb⸗ 
jaͤhtige Anzeigen. an das Miniſferlum des Innern zu erftatten. 
: 11. . Zu den Profeſſoren der "Wittenberger Fundation gehört 
kuͤnftig jedesmal, ſo wie für jebt, Ein Profeſſor der Theologie, Ein 
Profeſſor dev Rechte, Ein Profis ber Arzneiwiſſenſchaften und drei 
Profefloren der phllofophifden Fakultät. 
". 9 12. Aus dem Fisdo biblibthetae werden zuvörderft die Beſol⸗ 
dungen beſtritter toelche! Ber: Direktor und: Die. Kuſtoden der Biblio: 
het in. Wittenbebg zeicher: erljalten haben, die übrige Einnahme bie 
8 Fisci aber: dient Nur Anfchaffung von Buͤchtern für die vereinigte 

blisthek im Halle, wie bei 9.8. ee 
20 Von dem Misca nosoconti werden 330 Rthir. an bie 
kliniſche Anſtalt in Halt, -defonders zur —— kranker Studi⸗ 
venden abgegeben. DerAbrig bleibende Theil det nahme iſt nach 
Worſchrift der datuͤber vorhanderen Stiftungen verwenden. 
re Be Pereeption aus dem :Fisco Kduarum academicarum 
Yelangen nur 'a): Diejenigen Wittwen, welche zeither ‘aus diefem Fisco 
uuterflägt "worden: find, b): die Witiwen derjenigen, von welchen die 
fee Fiscue deither ſtatukenmaͤßige Beitraͤge erhalten Bat, und c) die 
kuͤnſtigen Wittwen ſaͤnmtlicher ofdentlichen Profeſſoren ber Mitten: 
derger Fumdation, welthe ebenfalls zu dieſem Fisco die ſtatutenmaͤßigen 
weitige eien FAN “ zur 177 
8. 0. Bor ei ſaͤhrlichen Zuſchnj vvn 800 Rthlr., welchen 
Wieher Die Uniderſtede ¶ W —— dem BA 
gen hat, ſind zuvdrderſt: die auf diefe Geider angewieſtnen zeitherigen 
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Percipienten befriedigen, ſodann 1500 das 
eeleminarkum In Wittenberg und I Kehle. —88 —* Na 


in Halle abzugeben, und von dem noch übrig bleibenden Theile diefer 
Einnahme unbemittelte Studirende zu unterflügen, oder die Breitifche 
zu vermehren. 

$. 16. Das der Univerfitde Wittenberg zeicher dugeflanbene Kol⸗ 
laturrecht verſchiedener geiſtlicher Stellen wird kuͤnftig von dem Dis 
reftorio bes Predigerfeminaris in Wittenberg ausgeuͤbt. — Wir beaufs 
tragen Unſer Minifterium des Innern, nach obigen Beftimmungen dag 
Mieitere wegen bdiefer „ereinigung beider Univerfitäten zu verfügen. 

Berlin, den 12, April 1817, . 

Friedrich Wilhelm. 


11. Reſkript des Koͤnigl. Mintfterti der geiftlichen, Unters 
rihts: und Mebdizinals Angelegenheiten an den auffers 
ordentlihen NRegierungs s Bevollmächtigten der Univer— 
fiede zu Halle, betreffend die Auftionss Ordnung 
vom Jahre 1745, Bom 4 Dezember 1835. 


Das Minifterium eröffnet Em. ıc. auf Ihren am 10. Dezbr. pr. 
2. über die Stellung des bortigen Auktionstommiffarius N. N. —* 
ſtatteten Bericht, daß des Könige Majeſtaͤt durch die Allerhoͤchſte 
Rabinetsorder vom 4. v. M. zu genehmigen gerubt haben, daß bie 
für die Univerfitäe in Halle ergangene Auktionsordnung vom Jahre 
1745 (Anlage a.) fortbauernd als Sopeyialgefeg in Gültigkeit bleibe 
und danach verfahren werden könne Die Stellung des Kommiſ⸗ 
ſionaͤr N. N. wird hiernach ($. 2.) als eine folche nicht zu betrachs 
een fon, Dan * eine ofialele I —— hen faun, daher 

e foͤrmliche Anftellung und Verpflichtung nicht erfolgt. 

— den 4. Dezember 1836. 

Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichtss und Medizinal⸗Angelegenheiten. 
v. Altenftein. 
Anlage a. 

Revidirte auch aflergmäbiaft approbirte und confirmiete Auctions:Ord⸗ 
nung bey der Koͤnigl. Preuff. Friedrichs Univerſitaͤt zu Halle, wor⸗ 
nah fo wohl der Anctionarius, als auch diejenigen, fo ber 
Auction beywohnen, und entweder Bäder hinein geben, ober 
darans erfauffen, fi zu richten haben. Vom Jahre 1745. 

Weiten die melften Auctiones hauptfählih in Büchern beftchen, 
womit Innen dei: rofessores und Studiosı umzugehen pflegen, und 
wenn fie ſterben, deren Erben. felbige gemeiniglih wiederum zu Gelde 
zu machen ſuchen; Als haben Se. Königliche Majeftät, Unfer Aller 
gnädigfter Herr, biefiger Univerſitaͤt die Gnade gethan, und berfelben 
nacdhgelaffen eine Ordnung zu machen, nach welcher dieſer Kauff und 
Verkauff zu allerfeitigem Beſtem Fünfftig ſich richten foll und muß. 
Diefe nun, wie fie ällerhoͤchſt und allergnädigft approbiret und confies 
miret worden ift, beftehet in folgenden Punkten. 

.1. Der Auctionarius, wenn er den ganben ag von 8 bi 12 
und von Lbis 6 Uhr bey der Auction zu thun hat, bekommt täglid) 
2 Rthle., wohnet er aber der Auction nur den ganken Tag 6 Stuns 
den Kal, wie denn foldhes wenigſtens gefchehen muß, fo bat er nur 
1 Rehir. 12. Srofchen zu fordern; Wie ihme denn auch vor feine 
Bemuͤhung in Repontrung und Numerirung der Bücher, wenn er 
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habeant, in numero denominstorum fore, quande Professio P 
losophiae vacua facla fuerit. 


Cap. VI. De reliquis Magistris et privatim 
ocentibus. 

1. Magistris, nisi praesidendo Disputatione publice pro 
verint doctrinam suam, non liceat collegia philosophica priva 
instituere, minus ea ex publico loco per programma significa: 

2. Nee vero temere ad praesidium Disputationis admit: 
tar, nisi eruditionem suam quodammodo Professoribus adp 
baverint. 

3. Si quis bene defensa Disputatione privatim docendi. 
cultatem impetraverit, antequam Collegium aliquod instituat, | 
ad illud programmate invitet, Decauo et ordinario Profes« 
ad quem disciplina illa perlinet, ejus rei mentionem faciat, nit 
que sine censura typis exscribendum det. | 

4. Si quis dignus ad docendum sit, nec vero charac: 
Magisterii insignitus, is a Decano et Collegio impetret exira 
diuem, ut docere sibi privatim liceat, sed ea conditione, ut p 
mum examen, quod Mazisterii Candidatis subeundum est, su 
eat, et dimidium sumtum, qui pro Magisterio faciendus est, f 
ciat, hoc est, decem thaleros solvat, ejusgue programmati, quo 
publico loco adfiget, Professor ordinarius subscribat. 

-  Postquam Statuta haec, qua decet Solertia in Consilio n 
stro Secretiori Nobis exposite sunt et solide super iis delih 
rafum, nihil, quod saluti publicae adversum, in illis observatı 
fuit. Ex certa itaque scientia ista coufirmamus, illisque pleni 
Constitutionum nostrarum robur ac legum vim tribuimus; Ca: 
tisque Collegii sive Faoultatis hujus Profcssoribus et aliis : 
centibus ac discentibus, severe mandamus, ut pacifici et mod 
se illis conformeut. Qui contra atatuta haec quicquam tem 
committent, meritas pariterque graves poenas luent; salva taz 
potestate et jure nostro, siatuta haec pro salute publica ceı 
gendi, emendandi, augendi, minuendi. In fidem publicam sı 
nustra his subscripsimus, et Sigillo nostro majori muniri je: 
mus. Dabantur ex Arce Nostra Coloniae ad Suevum, die 1Jı 
Anno millesimo sexoentesimo nonagesimo quarto. 
Fridericus Electo 
E. v. Danckelmanı 


10. Regulativ wegen Bereinigung der Univerfitä 
Wittenberg mit der Univerfität Halle 
Vom 12. Aprit 1817. 


Mir Friedrih Wilhelm, von Gottes Gnaden König von P 
fen 2c. verordnen hierdurch, nachdem die Univerfität durch den 1 
aus Wittenberg vertrieben worden, und die Verbältniffe deren Wi 
berftellung in diefer Feftung nicht verftatten, Wir aber diefe um di 
formation und die Wiffenichaften fo verdiente Anftalt erhalten ww 
zu diefem Zwekke Folgendes: 

$. 1. Die Univerfitäten Halle und Wittenberg werden in 
fehung der Lehrer und ihrer wiffenfchaftlihen Anftalten unter 
Damen der ‚vereinigten Univerfität von Halle und Wittenberg 
einem Ganzen verbunden. 


6. 2. Sammtliche von Witten nah Kalle angene 
Irofessores ordinarü bilden mit den bereits in Kalle angeftellten Pro- 
essoribus Ordinariis da6 Corpus academicum oder den afademifchen 


enat. ' ’ 
.3 In ihren Fafuftiten rangiren fie mit dem Halliſchen Ders 
nf” nach dem Datum ihrer Anfellung als — np in 


7. Das gefammte Vermögen der Univerfitdt Wittenberg wirb 
ıter der Benennung „die Wittenberger Fundation“ ig Mittenherg hes 
nders verwaltet. Die Adminiitrattion if einem. Mendanten, jetzt 
m geitberigen Univerfitätsverwalter N. M. tn Wittenberg, melchem 
3» SRontrolleyr und Kalkulator deigeſetzt wird, ‚unter Auffihe der 
treftoren des NBittenberger Dredigerfemtnarit uͤbexrtragen. Dieſe Dis 
Ecoven ſtehen aud in Anfehung ber Alpmemifchen Geſchaͤfte unmit⸗ 
bar unter der 2. Abtheilung des Miniſteriß Des „Innern. Ueber die 
eftimmung, der ‚einzelnen Kiseorum, and wealchen das: Wittenberger 
atverfitätsvermögen beftcht, naͤmlich des Fisci fundetionjg Und pro- 
ↄtionis, des Fisci — iopum regiorum, des Fisci- atipendioram 
ademicorum, des Fiscı convictorii, des Fisci hibliothegne,. des: Fisei 
socomü,:be6- Fisci-- viduaruma academicarum und des Zuſchaſſes aus 
7 ©teuet:Aerario. wird Folgendes felgefeht.;, :.—  . | 

.Es follen ‚daraus, zunähf bie danauf angemirfenen. Zahlun⸗ 
7, für das Predigerſeminarium und. für dag Meeum ‚in. Bitten: 
g, ſo wie für die dortige Unjverſitaͤtsverwaltum hefrittsr werden. 
er Uebexſchuß flieſſt demnaͤchſt indie Univerſitaͤtckaſſe nach Halle; jur 
eſoldung der. dahin gegangenen Wittenberger Proſeſſoren und "zur 
‚erhaltung der gemeinishaftlichen. Uniperfitässinftiture;. Hiernach jobs 
ı der (tat für. die Bermaltung, in ‚Wittenberg, und der gemein⸗ 
aftliche Etat füg die Fombiniste Unfpesfität in Halle ‚gefertigt, ‚auf 
ceven, be Ueberſchuß Pr erfteren in nee —5 — tens 
ger Gehalte und die Koſten gemein Snfitute in Auss 
7 gras ‚werden, jınk Bl in der Folge bei, GSehaltsverlrihusgen 
= erbeſſerungen ber Lehrer ‚aus, der. kombimierten Hnbrer firät, bios 
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auf Verdienß gefehen werden, umb zwiſchen SKaflichen und Vi 
7. er a Pa — kein Unterfied ſeyn, Tondern * mit 


e 
6. 9. Aus dem Fisco stipendiorum regiorum werden 2000 % 
und aus bam 'Fisco oonvictoris 2400 Rthir. jährlich zu dm ; 
des Predigerfeminarii in Witteriberg abgegeben, von der übrigm 
nahme diefer Fiscorum aber in ber Regel unbemittelte Gtudirni 
alle, in noͤthigen Fällen aber auch deſſen bedürftige Seminarit, 
tttenberg unterſtuͤßt. Die Vertheilung dieſer Venefizien ai 
halbjaͤhrlich won der 2. Abtheilung des Deinifterii des Sinnen, 
Stiftungen gemäß, nachdem jedesmal vorher die Quallſikation Ir 
Unterfiägung bittenden Studenten von einer befonders hierju m 
neten, aus einigen Preofefforen beftchenden Kommiſſion gerrift 
bardber utachtliche Anzeige erſtattet worden. 

6. 10. Der Fiscus stipendiorum academicorum wird nad! 
ſchrift der darüber vorhandenen Stiftungen, jedoch detgeſtalt m 
tet, =) daß die auf der vereinigten Yniverfität won Kalle und S 
berg ftubirenden Juͤnglinge, auch, In To fern die GStiftungen « 
flatten, die in das Seminarium zu Wittenberg aufgenemmam : 
didaten für qualifizirt zu dem für Wittenberger Gtudentm ger! 
Denzfizien tet werden, und b) die Kollatur derjenigen dan; 
weiche zei in Gemaͤßheit der Stiftung theils von dem alık 

Benat, theils von dem Rektor, entweder allein, vie mit 3 
ng einiger Profeſſoren in Wittenberg vergeben werden, jet 
Profefforen, die von Wittenberg nach Halle gegangen Int, 

geübre wird, und nad Abgang eines Derfelben hat das Nimit 
ihnen jedesmal_einen anderen als Witserrberger Colkator Stipen.: 
guzuowbnen. '.E6 ‚haben jedoch die Kollatoren der Wittenberg 
pendienkmbätion: über Wertbeilung der akademifchen Venefhin 
jaͤhrige Anzeigen. an das Minlſterium des Innern zu erflatten. 
81. Buben Profefforch "dee Wittenberger Yundatin : 
fünftig jedesnial, So wie fire jeht, Ein Profeſſor der Theelxk 
Beofel: dee Rechte, Kin Profifor der Arzneiwifſenſchaften © 

vofefioren der phuofophifhen Faßıleı. - 
72. Aus dem Fieco bibliothetae werden zuvoͤrderſt Mi 
dungen beſtritteti, welche der Direftor und. die Kuſtoden ir! 
tet in —— ae haben, die Nr Ems 

" Fisci aber: diene ſur ung von Büchern für die wm 
Doibtiachet m Satfe, wie bei 8. & ” 0 
9,878. Ven dem Fisch nosocemii werden 350 Ahle. | 
kliniſche Anftalt in Halle, -defonders zur Kerpflegun kranket 
venden abgegeben. Der Abrig bleibende Theil de inne | 
Worſchrift der -batiber vorhandenen · Stiftungen zu verwenden. 
. 6. 3% Bus Pebeeption aus dem -Fiseo vduarum acadel 
gelangen mir 2) diejenigen Wittwen, welche zeither aus di 
uuterftüßt worden find, b) die Witiwen derjenigen, von 
ſer Fiscus deither ſtarukenmaͤßige Beiträge erhalten hat, und 
künftigen Wittwen Tänimtlichen " ordentlichen Profeſſoren der 
Burger Furwarion, welche ebenfäll& zu diefem Fisco bie ſtatu 
—— rien ERDE: hr. eode On 
9:10: @eon wen ſahellchen Zu von Arhir., 
bisher die :Uirtderfickt —E em Steuer: Aerario 
gen hat,ſind judrbeuft: die: auf Diefe Weider angeriefenen 
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ercipienten ferner zu befriedigen, fobann 1500 r. an das Dredis 
—— in Klttenberg und 150 Sehr. ke Elinifche ak 
in Halle abzugeben, und von dem noch übrig bleibenden Theile diefer 
Einnahme unbemittelte Studirende zu unterflügen, oder bie Freitiiche 
u vermehren. 
| $. 16. Das der Univerficde Wittenberg zeit jugeftandene Kol 
laturrecht verfchiedener geiftlihee Stellen wird künftig von dem Dis 
seftorio bes — erſeminarii in Wittenberg ausgeübt. — Wir beaufs 
ragen Unfer Diinifterium des Innern, nach obigen Beſtimmungen das 
Weitere wegen biefer Dereinigung beider Univerfitäten zu verfügen. 
Berlin, den 12. April 1817, . 
Friedrich Wilhelm 


Il. Refkript des Koͤnigl. Miniſterti der geiftlichen, Unten 
ichtss und Mebdizinals Angelegenheiten an den auffer: 
rdentlichen Regierung : Bevollmächtigten der Univen 
ſitat zu Halle, betreffend die Auktlons Ordnung 
vom Sabre 1745. Vom 4. Dezember 1835, 


Das Miniftertum eröffnet Em. ıc. auf Ihren am 10. Dezbr. pr. 
Über die Stellung bes dortigen Auftionstommiffarius N. N. ers 
tatteten Berichte, daß des Könige Majeſtaͤt durch die Allerhoͤchſte 
Rabinetsorder vom 4. v. M. zu genehmigen gerubt haben, daß die 
uͤr die Univerſitaͤt in Kalle ergangene Auftionsordnung vom Jahre 
745 (Anlage a.) fortbauernd als Spezialgefeb in Gültigkeit bleibe, 
ınd danach verfahren werden könne Die Stellung des Kommifs 
ionär N. N. wird hiernach (6. 2.) als eine folche nicht zu betrachs 
en ſeyn, von ber. eine offizielle Dotig genommen werden faun, daher 
ine förmliche Anftellung und Verpflichtung nicht erfolgt. 

Berlin, den 4. Dezember 1835. 

Miniftertum der geiſtlichen, Unterrichtss und MedizinalsAngelegenheiten, 
v. Altenftein. 
Anlage 2. 

Revidirte au) aflergmäbigft approbirte und conftrmirte Aucttons:Orbs 
nung bey der Königl. eu Friedrichs Univerſitaͤt zu Halle, wor⸗ 
nad) fo wohl der Auctionarius, als auch diejenigen, fo der 
Auction beywohnen, und entweder Bäder hinein geben, ober 
darans erfauffen, fih zu richten haben. Vom Jahre 1745. 

Weiten die melften Auctiones hauptſaͤchlich in Büchern beftehen, 
vomit infonderheit Professores und Studiosi umzugehen pflegen, und 
venn fie fterben, deren Erben. felbige gemeiniglich wiederum zu Gelde 
u maden fuhen; Als haben Se. Königliche Majeftät, Unfer Allers 
nädigfter Herr, biefiger Univerfität. die Gnade gethan, und derfelben 
achgelaffen eine Drdnung zu machen, nad welcher diefer Kauff und 
Zerkauff zu allerfeitigem Beſtem kuͤnfftig ſich richten fol und muß. 
Diefe nun, wie fie allerhoͤchſt und allergnädigft approbiret und confies 
niret worden ift, beftehet in folgenden Punkten. 

‚1. Der Auctionarius, wenn er den gangen 209 von 8 big 12 
ınd von 1 bi 6 Uhr bey der Auction zu cbun bat, bekommt täglid) 
ı Rthlr., wohnet er aber der Auction nur den Da Tag 6 Stun: 
en al wie denn ſolches wenigſtens geiheben muß, fo bat er nur 

Rthir. 12. Srofchen zu fordern; Wie ihme denn auch vor feine 

Zemuͤhung in Reponlrung und Numerirung der Bücher, wenn er 
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anffee der ordentlichen Auction den gangen Tag, Vormittages v 
bis 12 und Nacmittages von 1 bis 6 Uhr damit zubringt, ti 
1 Rthfe. zu entrichten if. Sollte e8 aber benenjenigen, welche 
etiones halten fafien wollen, nit gefallen, die Auctions: Beh: 
vor erwehnter maſſen Tagemeife zu bezahlen, fo befomme der Au 
narius von jedem Thaler 1 Groſchen, und wenn er die Caſſe fü 
von jedem Thaler annoch 3 Pfennige, auffer was pro loco et Bi 
theca gegeben wird, wovon unten nt mehreren gedacht werden 
Jedoch ftebet einem jedem Professori frey, die Caſſe felbft, oder ı 
andere zu beforgen. 

. 2 Dem Auctionario ſtehet frey, bey denen Auctionen 
Prociamatorem, welcher aber auf diefe Auction! : Ordnung verpfi 
eyn muß, zu halten, und befommt derfelbe fo dann täglih 1 

alle aber der Eigenthuͤmer derer zu verauctionirenden Buͤcher 

achen, entweder felbft, ober durch jemand anders bey der Ar 
das Geld einnehmen Läffet, fo bedarff es feines Proclamatoris, ſer 
e6 Iteget dem Auctionario die Proclamation allein ob, ohne te: 
ein mehreres als fein täglich aſſignirtes Quantum zu fordern. ® 
hingegen die Auctiones nit Tagesweife bezahlt werden, fondern 
jedem Thaler, mas in dem $. 1. gefebet ift, fo muß ber Aactionar 
wenn er die Caſſe führet, und dafür 3 Pfennige befommt, den ı 
pflichteten Proclamatorem ex propriis bezahlen, und fich kielerh 
mie om vergleichen. _ 
. 3. Wenn aber die hiefigen Professores, wie ſolches ſich oͤff 
auträget, entiveder einen Theil ihrer Bücher, oder was fie ſonſter 
von uͤbrig haben, oder aber dererfelben Erben folhe an den Die‘ 
thenden verfauffen, fo bleibet denenfelbigen fo wohl, als derer ü:: 
Univerfitätsbedienten Erben frey, folhe Bücher und andre Eatı 
ihren Käufern, durch wen und -wie fie wollen, verauctientt:i' 
‚laffen, fremde, und andere ‚hingegen ‚follen gehalten feyn, ben ! 
von ihnen anzuftellenden Auctionen einen von den ordentlichen Au 
narıen zu gebrauchen. 

$. 4. Und weilen ein jeder, fo feine Bücher zu verfaur- 


Denkt, feine eigene convenientz wiffen muß, wie er ben Catalo,..-. 
auriaeen bat, alfo wird auch einem jeben foldes alles ſchlechter 


berlaffen, wen er dazu nehmen will, ohne disfalle an einem cı 
lichen Auctionarium gebunden zu feyn. Jedoch iſt bey Berfet 
bes Catalogi felbft zu merken: daß foicher 1) paginiret, 2) die 

er von Anfang bis zu Ende des Catalogi in’ dee Nummer in 
ortgezehfet, und nicht jedes Format (e8 wäre denn, daß ent 

ücher von Professoribus fehr fpäthe nachgebracht, oder der Cat: 
wegen Kürge ber Zeit an unterfchledlihen Orten gebrudt v 
müfte) fonderlih nameriret; 3) Selbige nach dem Format ımtı 
den; 4) die Defecte, wenn folhe dem PVerfertiger, welcher fich | 
befümmern Ju, befannt find, notiret; 5) Jedes Bud ohne 1 
berung des Titels verftändlich mit den vornehmſten Umftänden 
det, und 6) wo ein Buch in mehr als einem Bande beſtehet 
Band fonderlich numeriret werden jolle. Hiernähft bat der A 
narıns darnach zu ſehen, ob die Catalogi, fo man ihm zum D 
giebt, hiernach eingerichtet, und mo er befindet, daB es nicht g 
fondern ſolche mit titalis ambiguis vel nihil significantibus , 
dern Schnigern angefüllet, {ft er nicht ſchuldig, dergleichen C 
anzunehmen, und zum Druck zu bringen, fondern fol den Ca 
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oteber zurüc geben, oder mag auf Begehren denſelben wieder von 
‚euen verfertigen, wofür ihm fein Gebühr, nehmlich von jedem Bo: 
en mit ber Cicero Schrift compress gedrudt 1 Rthlr. billig gegeben 
sird. Es follen ihm auch die Bücher gefaubert, in guter Ordnung 
ach dee Numer zugezehlet und übergeben werden. | 

$. 5. Einem jeden, welcher Auctiones halten laͤſſet, ſtehet frey, 
Iöften auf feine Koften einen locum zum auctioniren auszumachen, 
ey deſſen Entſtehung aber muß er mit dem Auctionario fich dieſer⸗ 
316 befonders vergleichen, wenn diefer den locum beforget. Auffer 
m aber muß von allen und jeden Auctionen der Univerfitätsd : Biblios 
ee vom Thaler 2 Dfennige, und wenn Professores und Univer: 
tätss Bediente, oder deren Erben Auctiones halten, von jeden Thar 
r 1P enng gegeben werden. 

$. 6. nn ihrer viele Theil an einer Auction haben, foll der 
uctionarius jede Part Bücher zum Unterfcheid mit einem fonders 
chen Buchftaßen, oder Zeichen notiren, welches Zeichen, wo eine neue 
art angehet, im Gatalogo auch alfo mit dabey gedruckt feyn fol, 
ımit ein jeder feine Bücher im Catalogo defto beffer finden koͤnne. 


$. 7. Jedwede Auction foll zum wentgften 14. wg ebe fie ans. 


bet, publice intimiret, und der Catalogus mährender Zeit frey ohne 
ezahlung distribuiret werden, doch alfo, daß auch ein gut Theil der 
remplarien bis zur Auction für diejenigen, fo es begehrten, aufgeho—⸗ 


n werde, jedoch ift billig, daß bey ſtarcken Auctionen der Catalogus 
sahlet werde. Es muß aber dem ohngeachtet von allen und, jeden. 


actionen denen Professoribus Ordinarııs, wie audy Syndico und 
:cretario jedem ein Eremplar von dem Catalogo, er mag verfauffet 
den, oder nicht, von denenjenigen, fo Auctiones halten, gratis durd) 
3 Auctionarium zugefchicket werden. 

8. Der Auctionarius foll ale Tage, fo lange die Auction 
ıhret, frühe in Tabula „peblica anfchlagen, auf welchem -Blatt, und 
»welcher Numer des Catalogi jeden Tag angefangen wird, damit 
weder fih darnach zu richten wiffe, und jedesmahl zu beftimmter 
ie, und -fobald nur 20 Perfobnen ın loco auctionis vorhanden, die 
ıction anfahen, die Bücher nach der Ordnung, wie fie im Catalogo 
yerr, laut, und vernehmlich proclamiren, hernady aber, (es wäre 
ın, daß er fremde Bücher felbit, oder vor jemand anders ex auc- 
ne erſtehen wolte, in welchem Sail fein Geboth fo gut als sineg 
dern) fich des Bietens enthalten, fondern, was darauf gebothen 
rd, gleihfalls laut proclamiren, und folhes, fo es vonnöthen, zum 
yern oder dritten mahl, ohne viele unnöchige Weitlaͤufftigkeit wie⸗ 
hohlen, fo lange, bis niemand weiter bieten will, fo foll er das 
te Geboth zu dreyen mahlen repetiren, und ein wenig inne halten, 

er niederfchläget, und damit cin Zeichen giebt, daß fein weiter 
ecen geite, fondern derjenige das Buch erftanden, der das letzte 
otben. 

$. 9. Mit dem Bieten auf die Bücher fol hinführo folgende 
‚portion in acht genommen werden; daß wenn entweder der Au- 
snarius ein Buch z. E. vor einen Thaler anfänglich ausgebothen, 
nach jedesmahl nicht weniger als 1 Groſchen, und fo es vor 12 Bros 
na gebothen, 6 Pfennige, fo es vor 6 Groſchen oder weniger, nicht 
inger als 3 Pfennige, darüber gebothen werde. Oder fo ein Buch 
änglie auf Eeinen gewiflen Preiß gefeget, fondern durch, Bieten, 
» Weberbiechen auf gedachte, oder höhere pretia gefticgen, alsdenn 


x 


534 


€ proportion observiret werde. Bin mehreres aber mu hi 
ft niemand getwehret. ' 

$. 10. Vleichwie derjenige, der ein mehreres, als der norig 
ten will,‘ nicht möthig hat zu marten, bis das vorige pretium 3 ı 
repetiret, alfo foll der Auctionarius, fo bald er höret, daß ein 
ter ein mehreres bietet, folches alfobald, ohne fernere Benennung 
vorigen proclamiten. 

6. 11. Der Auctionarius tft ſchuldig, jedweden, wer es fur 
die Bücher zu zeigen, damit fie fehen können, ob fie complei 
defect feyn ı. Doc gi ihm niemand untern proclamiten, mit 
gehren, die Bücher, fo er noch nicht proclamiret hat, vera 
interpelliren. Er fol au, wo er einen defect vermerkt, in 
Öffentlich anzeigen. Im übrigen muß eim jeder ſelbſt zuſehen; 
dBemna in loco auctionis in einem ſchon erftandenen Bude ı 
defect verfpühret, und erweiſet, bekommt fein Geld wieder ir 
Nach diefem aber, wenn er das Bud einmahl ex loco auclien 
bracht, wird ihm fein defect passiret. 

4 12. Wenn ihrer 2 oder mehrere auf ein Buch einerley bi 
muß ſolches, was in duplo gebothen, gleichfalls proclamitt mr 
und barff der Auctionarius, alle Disputationes unter ben Licitatoribe 
verhäten, alsdenn nicht zufchlagen, fondern, wenn nimm dan 
bietet, bleibt e6 bei dem pretio penultimo, 

. Wenn unmiffend des Autionarii, {ihrer % rinrin ı 
then, oder folhes vorgeben, und alle beyde das Buch beyahn mı 
fol es nicht angenommen, noch einige praetendirte prioruut, oh 
feben der Perfohn gelten, fondern das Bud, von ed dm tin 
andern nicht gutwillig cediren will, noch einmahl procamitt, 
das letzte Geboth ohne eines wiederhohfet werben. 

. 14. Niemand foll zum erften mahl auf eim Buch biett, 
baffeibe Buch völlig proclamiret und in die Hoͤhe gezeiget il. 

«15. Wenn jemand ein Buch zu ſehen begehret, fol n® 
weiter geben, nod aus feinen Händen laſſen, daß man nidt ! 
bey wen man das Buch fuchen folle, auch felbiges, che die An 
diefes Buch kommt, dem Auctionario wieder einhändigen, — 
nicht aufgehalten werde. Item, wer ein Buch, nachdem es 
miret tft, beſiehet, foll es, fo bald niedergefchlagen, ungeachtet ı © 
erftanden, dem Auctionario gleich wieber zuftellen, meldyer «1 
bem Protocollisten, der das Beld einnimme,. Äberantmwortet, M 
lange bey fich Hehält, His daß es bezahlet. 

$. 16. Jedes Bud folk alsbald nad dem Niederfhlun 
bezahlet werden, und iſt ber Auctionarius nicht ſchuldig, IM 
06 er gleich von guten Credit, oder mit ihm bekannt, zu bare 
ſolches nur die Auction weitläufftig und verdrießlich machet. ) 
nenbero diefer modus zu observiren, daß untern proclamiten ! 
genden Buches allrvege das vorige bezahlet werde, wenn die 
gefchiehet, ift der Auctionarius nicht fchuldig, weiter fortzufahr« 

5. 17. Wer ein Bud) in auctione erflanden, iſt ſchuldig 
zu bezahlen, würde fid aber jemand finden, ber das lebte ı 
auf ein Buch gebothen, hernach aber ſich nicht gemeldet, fon 
von gefchlichen, und dem Auctionario das Buch übern Hall | 
ber fol, wo er beffen überzeiget, ben dem Magistratu Acaden 
langet,, oder in Tabula publica mit Nahmen erinnert, und % 
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$. 18. Es fol nitmand ben Auctionario Buͤcher aufzuheben 
geben, er babe fie Denn bezahle, und foll ihm fo dann der Auctio- 
narius hierüber einen Zettel ertheilen, ıbeichen der Bothe, der das Buch 
abhohlet, wiederbringet und vorzeiget. Wer dieſes nicht observirer, 
jondern dem Auctionario Buͤcher abfordert, unter dem praetest ale 
habe er fie ihm aufzuheben gegeben, foll damit nicht gehöret werden. 
Auch ſoll nicht gelten, daß man dem Auetionarıo das Buch an ftatt 
er Zahlung zum Pfande laffe, und feinen Namen darein fchreibe, 
ondern es foll der possessor, der mit. Willen des Auctionarri ein Buch, 
o nicht bezahlet, aufzuheben giebt, genugfame Verſicherung thun, und 
s denfelben ober folgenden Tag abhoten laffen. | 
.29. Wenn ein Buch einmahl in den Catal geſetzet iſt, 
>at der Beſitzer nicht Mache, es wieder zuruͤck zu nehmen, oder ein 
inders an die Stelle zu ſetzen; Auch darff es der Auctionarius nicht 
wffer der Auction verkauffen, fondern foll alles wuͤrcklich verauctio⸗ 
niren, bey &traffe der restitution, und noch fo viel, als das Bud 
verth ift, dem Fisco academico, | 

. 20. Was der Auctionarius durch eigene Schuld an Büchern 
yerlieret, oder verderbet, iſt er fchuldig zu erflatten. 

.21. Wer einmahl dem Auctionario feine Bücher übergeben, 
ft hernachmals nicht befugt, feines Sefallens unter denen Büchern zu 
töhren, oder felbige andern hervor zu geben. Maffen niemanden z1% 
elaſſen feyn foll, ſich zu dem Auctionario zu dringen, oder überzus 
teigen, fondern, wer was zu fehen begehret, foll es fodern, und fich 
8 hervor geben lafien. Item, es foll der Auctionarius Die Bücher 
u befehen, nicht viele auf einmahl admittiren. 

22. Wer ein Buch in Commission vor einen andern erftans 
wen, deſſen Nahmen aber nicht gemeldet, kan den Auctionarium nicht 
m andere weiſen, noch das Bud, wenn es jener nicht haben will, 
Eu inuctionario übern Halſe laflen, fondern ift ſchuldig, felbiges zu 
eza en. 

$. 23. Der Auctionarius ſoll fein Buch ex auctione Derboramn, 
‚der jemanden nach Hauſe abfolgen laſſen, fondern alles foll völlig 
n loco auctionis verbleiben. 

$. 24. Auch foll niemanden erlaubet feun, ob gleich die Bücher 
bm zugehören, dem Auctionario befondere Lepes über diejenigen, die 
von der Univerfität publiciret, zu geben. 3. E. welche Zeit er auctio- 
ren, oder ferias machen, wenn er anfangen, oder aufhören, item, 
venn er zufchlagen folle, und dergleichen. 

6. 25. Sn Auctione hat einer fo viel Recht ald der andere, 
hne Anfehen, Standes, Alters und Geſchlechts. Wannenhero Leute,- 
o nicht fudiret, mit denen Gelehrten gleiches Recht geniejien, der 
kuction beyzumohnen. ' oo. 

$. 26. Niemand fol fih unterftehen, dem Auctionario aus Eis 
eunutz anzumuthen, die Bücher nicht völlig zu proclamiren, oder Auf 
eine Licitation gleich zugufchlagen, fondern es foll ein "jeder gefchehen 
affen, was recht, und der Vernunfft ähnlich If. 

$. 27. Die Licitatores follen das pretium laut mit Benennung 
jiefiger befannten Münge, nehmlich Pfennige, Srofchen- und Thx 
er, nicht in Creutzern, Basen, Marien⸗Groſchen, Schillingen, Schrek⸗ 
'enbergern ıc. melden, alle confusion und Undeutlichfeit zu vermeiden. 
6. 28. Der Auctionarius hat nicht Macht, zwiſchen die Bücher, 
o in deu Catalogum gefeget find, andere einzuſchieben, und dazwiſchen 


veranctiontren, fonbdern die libri serius exhibiti, follen warten, 

t Catalogus zu Ende, und nicht anders, als loco appendicis, jet 

alfo, daß felbige vorhero in Tabula publica angefchlagen worden, ı 

auctioniret werden, auch die Univerſitaͤts⸗Bibllothek nach inhalt 

. 5. von felbigen fo wohl, als von denen in Catalogum gebrad 
ücern das Ihrige bekommen. 

6. 29. Ob wohl die Auctiones bey einer Univerſitaͤt vwornehm 
aus Büchern befteben; So können doch mit gleiher Methode : 
andere Dinge, . von Globis, und Mathematifhen, ober Music 
fen Instrumenten, Kunft: Siäfern, Scilderegen, Uhrwerken un) 
lerley Mobilien mit dazu genommen, oder davon eine eigene Auc: 
angeftellet werden. Doc daß diefe Dinge gleichfals dem gedrud 
Catalogo einverleibet, und dem Auctionario vom Thaler 1 Gr. 
dem Protocollisten 3 Pf. pro Labore gegeben, ber Univerfitäts:! 
bliothek aber loco Honorarii fo viel an Gelde, als bey den Bid 
geichicht, abgeflattet werde. 

.30. In loco auctionis iſt aller Zanck und Tumult zu meiden; X 
ſoll ein jeder, und befonders der Auctionarius unteren proclamiren ji 
les unanftändigen Scherzens, desgleichen übermäßigen Recommendati 
oder Censur der Bücher enthalten, und disfalls gan neutral feon. 

. 31. Niemand fol dem Äuctionario oder Protovollisten iht 
Catalogum oder Rechnung mitten unter der Auction, da fie ihn wi 
entrathen fönnen, abborgen, noch fie mit andern Dingen verbinde 
und verfäumen. 

. 32. Der Auctionarius und Protocollist follen alle wege 
letzte pretium, barauf niedergefchlagen, richtig in Ihrem durchſchoſſe 
Catalogo notiren, und fo bald ein Buch bezahlet, das Zeichen (de 
dazufchreiben, alle Tage zu Hauſe zufammenrechnen, nnd suma: 
auch denen Interessenten auf Begehren einen gefchriebenen Es: 
darvon zufellen. 

$. 33. Es iſt aber ber Auctionarius nicht fehuldig, im loco 
etionis ohne einige respiration und genaue Ueberrechnung gleie 
continenti Geld auszuzahlen, fondern es mag ein jedweder gegen 
ferung des Reverses fein Geld bey ihm zu Haufe abfordern. 
wäre benn, baß ber Eigenthuͤmer felbften das Geld einnehmen laſſen m 

e, 


ſ. Der Königlichen Nniverfität zu Königsberg tu % 
1. Nachricht über die Stiftung . 


Auellen. 
1) Arnolbt’s Ausführliche und mit Urkunden verſehene Hiſtorie d 
) ergiſchen en 1746, Königsberg. ok A —A— 
2) Alt und neues Preuſſen, oder Preuſſiſche Hiſtorie, von M. Chrift 
Hartknoch. 2. Thl. 1. Band. Frankfurt und Leipzig, 1684. Hol. 


„Die Univerfitäe Königsberg iſt errichtet im Jahre 154 
Albrecht, Markgrafen zu Brandenburg, erftem Herzog in Dr 
Diefee war 1490 geboren, ein Enkel Albreht Achil's, Soh 
Markgrafen Friedrich, Küriten von Anfpadh, zweiten Schns A 
Achill's, und wurde 1510 zum Hochmeiſter der deutfhen Wit 
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Prenffen erwaͤhlt. 1512, alfo im 22. Lebensjahre, Tangte er mit 
einem prächtigen Gefolge in Preuffen an. Er verweigerte, wie feine 
Vorgänger, nach dem Wunfche des Ordens, der von Polen unabs 
bängig feyn wollte, dem Könige Siegismund von Polen den Lehner 
eid, woräber er mit Polen in einen langwierigen Krieg gerieth. Um 
Huͤlfe in Deutichland zu finden, ging Markgraf Albrecht 1522 pers 
föntih zum Reichstage nach Nuͤrnberg. Hier lernte er den berühms 
ten Theologen Andreas Dfiander aus Gunzenhaufen in Baiern, einen 
ber erften und bedeutendſten Schüler Luthers, kennen, und kam 
durch ihn mit Spalatin und Luther felbft in Verbindung, Markgraf 
Albrecht nahm im Stillen die Lehren der Meformation an, und bes 
zünftigte heimlih deren raſche Verbreitung in Preuffen, da er äfs 
fentlih, aus politiſchen Gründen, noch nicht uͤbertrat. Es fam ihm 
nämlidy zunächft darauf an, des Ordens log, und weltlicher Herrfcher 
von Preuffen zu werden, wozu er Polens, das fireng Farholifch war 
und blieb, bedurfte. Sein Dian gelang; 1525 verföhnte er fih mit 
einem Oheim (Mutter Bruder), König Stegismund, und erhielt 
son diefem Preuffen als ein weltliches Herzogthum zu Lehn für ſich 
ınd feine Nachkommen. Die feierliche Belehnung fand zu Krakau 
ım 9. April 1525 flatt. Nun kam die Reformation auch den Aufi 
ern Plänen des Markgrafen mefentlih zu Statten. Der Wider; 
tand, den unter andern Umſtaͤnden der Orden mohl geleifter hätte, 
verfhwand, da die meiften Ritter zur neuen Lehre übertraten und 
ich verheiracheten. Auch Markgraf Albrecht vermählte ſich mit der 
‚anifhen Prinzeflin Dorothea, trat nun äffentlich zur Iutherifchen 
'ehre über, nahm demnaͤchſt die Augsburgifche Konfeffton an, bob 
Stifte und Kidfter auf, und verwandte deren Einkünfte weſentlich 
ur Verbeſſerung der Schulen. Demgemäß errichtete er zunächft 
541 zu Königsberg ein Padagogium, d.h. ein Sumnafium mit Vor⸗ 
ereitung zu den Univerfitätsftudien, durch Vorleſungen philofophis 
chen Inhalts in den oberen Klaffen, das bis zu 1619 beftand; bald 
‚achher 1543 die Univerſitaͤt Königsberg ſelbſt. — Schon in diefem 
Yahre berief Markgraf Albrecht mehrere Profefforen zu der in Koͤ⸗ 
igsberg zu errichtenden Univerfität; die von ibm erlaffene Funda⸗ 
ionsurkunde felbft ift vom 20. Julius 1544. — Die Univerfität 
lite alle Rechte anderer Univerfitäten baden; der Markgraf habe 
eshalb Einleitung getroffen, die gewöhnlichen Beftätigungen der Uni⸗ 
erfitäten zu erhalten; vorläufig werde er Lehrende und Lernende mit 
gener Macht gegen jede Beeinträchtigung ihrer Rechte ſchuͤtzen. Es 
Uten Lehrer der lateinifhen, auch der griechiſchen und hebräffchen 
Sprache (weil diefe Sprachen die Quellen der kirchlichen Lehren ent; 
alten) angenommen, — alle Studien der theologiſchen Wiffenfchafr 
n follten gelehre werden; desgleihen Pbilofophte, Mathematik, Kies 
vers und Civil-⸗Recht, und Medizin, damit nicht die Gelegenheit fehle 
ir Erlernung irgend eines Theils der Disziplinen, welche in wohl 
ngerichteten Univerfitäten vorgetragen werben, und das menfchliche 
eben leiten oder ſchmuͤkken. Auch auf die Sitten der Studirenden 
ten ihre Vorgeſetzten wachen, denn von keinen andern Beweagräns 
ers fey der Diarkgraf, wie er gegen den Schluß fagt, zur Errich⸗ 
ing der Univerſitaͤt beftimmt worden, als daß er, nad) Erwekkung 
er Liebe zu den Wiſſenſchaften, die Anwohner diefer baltifhen Mee— 
sufer zur wahren Erkenntniß Gottes und zur Einfiht der Tugend 
nanführen wolle — Die Univerſitaͤt Königsberg war, nach. dem 


Sinne des Stifters, von’ Anfang an rein evan — Dom 
wünfchte Markgraf Albrecht die Beftätigung der —2 —* 
Pabſt, damit diefelbe die Promotionen gültig vornehmen koͤnne. da 
Pabſt ließ auf den, vom erſten Rektor Sabinus deshalb an den fr 
dinal Petrus Bembus gerichteten Brief antworten: daß er das Ir 
haben zwar billige, da aber Preuffen unter dem Schuß des deutſen 
Kaiſers fiehe, fo muͤſſe deſſen Beſtaͤtigung vorangehen. Dieſe hir 
aus, wenn gleich die Univerſitaͤt, um folche zu vermitteln, ſich an I 
bann Albrecht, Herzog zu Mecklenburg, wandte, und anfangs m 
Betätigung auch in der Art der Statuten von Jena erfolgen folk 
jedodh mit der Beſchraͤnkung, daß die Univerſitaͤt Premetionn n 
der theologifhen Fakultaͤt niche follte vornehmen dürfen. Dayın 
beftätigte Känig Siegismund Auguft von Polen, auf Anfucen fr 

og Albrechts, im Jahre 1560 die Lniverfität Königäderg nah ke 
ufter der zu Krakau in allen Beziehungen, und wird ihr nanım 
lich das Promotionsrecht in allen Fakultäten ausdruͤcklich beigelet - 
Es ift wohl moͤglich, daß die von Markgraf Albrecht, vieleiht en 
zum Schein, in fpäteren Lebensjahren mehrfach gezeigte [hmantenk 
Sefinnung in religioͤſer Beziehung, und die in Polen namentlich de 
durch entftandene Anficht, daß er vielleicht der roͤmiſchen Kirde mie 
der gewonnen werden Eönnte, die Ertheilung der — 
Univerſitaͤt bei Siegismund Auguſt erleichterte. Geroif if, dahß Dart: 
graf Albrecht ſchon feit 1551 mit feinem Nachbar, dem Diſches Hof 
einem hoͤchſt eifrigen Katholiken, in ein freundſchaftlicht Kethalnj 
zu treten bemuͤht war, und dieſer nach dem Tode Ofinders 15: 
ber einer der erften Profeſſoren in Königsberg war, mitwirkte, de 
Scalihius 1561 von Markgraf Albrecht nach Königsberg gm 
wurde, der, wenn er auch früher in Tuͤbingen zu ben Evang!“ 
Übergetreten, doch wahrſcheinlich Jeſuit geblieben war; wie 1 
auch fpäter, nachdem er den größeften Finfluß auf Markgraf Alt 
erhalten, und ihn durch magifche und kabbaliſtiſche Künfte eingis 
tert hatte, Öffentlich befannt machte, daß er den Markgraſen dei: 
thofifhen Kirche wieder geneigt gemacht habe. — Scalich wart, =: 
Preufien vertrieben, nachher Domherr im Muͤnſter, und far ho 
n Danzig. Schon vorher, 1568, farb Markgraf Albrecht, N 
send im evangelifchen Glauben, im 78ften Lebensjahre.” 


2. Nachricht Über die Fonds der Königsberger Unit 
fität, und wie folde verwendet werden. 


„Bei der erften Gründung ber Univerſitaͤt ſetzte Markt! 
Brecht im Jahre 1544 für diefeibe 3000 Mark aus, mit der Lei 
mung, daß die Drofefloren ‚ deren Anzahl im erften Jahre nıt 
war, nach eigener Vereinigung in diefe Summe fi theilen hit 
Dies gab aber fo vielen Zwiefpalt, daß 1547 der Markgraf die S! 
dung auf refp. 200, 150, 70 und 60 Floren feftfegte. 1557 üb: 
er der Lniverfität das Sur Thalheim bei Königsberg. Seine N 
folger haben verſchiedentlich Güter, Renten und Intraden alt: 
der Univerfität uͤberlaſſen.“ 

Nach dem Etat für die Verwaltungsperiode der Sahr 
1835 und 1836 hatte die Untverficät eine Total: Einnahme von b 
el. 9 far. — * 57510 ei. bone aus der Gräfe Fr 

er Etat für die Einnahme und Ausgabe fl 
mit der Summe von 61918 rıl. ab. ” PD 


" ES . ) 


Die Einmahme ikhetih von . . . . . BIBLBrtL. far. —pf. 
ftehet aus folgenden Poften: | Ä 
) Vom 'Grundeigenthum, nnd zwar 
a) an Brundjine‘ von Döagnicten 44 dr. 13 131er. 4pf. 
b) an Wohnungsmiethe . . ums. 

—** 551 rtl. Iſgr. 4pf. 
) Zinſen an ausſtehenden Kopitallen .. 2521 246⸗ 
) an Getreide in natura, von einigen Königl. 


Aemten . ._. . 37144 Schfl. Moggen. x 
) Hebungen aus Königl. Saffın und Fonds . 58359 ı Ds .— 5 
) an Einnahme bei dem Aerarium Pauperum sd —⸗ 


) aus Hebungen des akademifhen Genrats „ 6A s m 5 — 5 
) an Ertrag und Nutzungen anderer kleiner 

Einnahme Qudlen - » : 2 0 1 2: 24: Bı 85 
) Insgemein .o 08 eL 8 2 1 82 ee. 114 6 8 65 
Summa ber sinnahme tie © oben 61918 rl. — ſgr. — pf. 

und 37144 Schfl. Roggen. 

Diefe Einnahme wird verwender: 
1) zu Befoldungen der afademifehen —S 


Schfl. Roggen 23596 rl. — ſgr. — pf. 
2) beegleichen der atademiſhen bd 
ehrer 
) der theol. at 

Shfl.R.4756 rt. 
)der jurift. 115 ss 4309: 
)der med. 219 s s 59085 _ 
)der phil. 494 »  s 13450; 


jufammen 987 + » muB —ı —; 
3) a Remunerationen u. Neifes 
a 8 0 0 0 0 — 1000 — 

4) an ſtz. Nouen 0. ..183 5 »: 690: 8: —⸗ 
5) für das Konviftorium . 2384 + s 28345 s — 
6) für die Inſtitute u. Samm: 

lungen . - — 4 ;s 174: — ı —ı 
7) zu Roggen Vergütigung, 


als ſgr. Apf.pro Sdfle — 4 ⸗ 1651, — —⸗ 
8) an Baukoſien .. s ⸗ 1489 15- 65 
9) zu Prämien für Studirende — er s 22 —ı —⸗ 
10) an Königlichen Stipendien — + ⸗ 2000 s — 5 


11) zu atademifchen Amts⸗Be⸗ 
duͤrfniſſen . . — ⸗ ⸗ 677235 As 
12) Ausgabe beim Aerarium 
Pauperum & Conto ber 


Einnahme sub 5. . — — ⸗ 32, 12; —— 
13) desgl. A Conto der Ein: 
nahme sub 6, _ 4 s 4 —ı —; 


14) desgl. für die Verwaltung 
des ehemals Nelſonſchen 


a 66 — 1 s 81 Ts 35 
15) Insgemein . . - — 1 s 538» 33 ;: 11; 


Summa der Ausgabe gleich der | 
Einnahme . . . . TULSchf.Roggen6191Srel. not 


Auſſer der oben aufgeführten Einnahme sub No. G., von Gr. 
aus den Gebühren von Immatrikulationen, welche zur Univerſitin 
kaſſe flieffen, haben die einzelnen Fakultaͤten noch befondere Einkini: 
aus eigenem Vermögen, aus den Gebühren für Snfkriptionen, ı: 

angezeugniffe und Promotionen, welche unter Die Mitglieder der ;: 
uleät nach ber diesfälligen Dbfervanz oder den deshalb erlajen 
— Beſtimmungen vertheilt werden. Diefe Einkuͤnfte betrae 
naͤmlich: 
1) bei der theologiſchen Fakultaͤt 
a) für Inſtriptionen. 67rt.— ſgr. —pf. 
b) für Abgangszeugniffie 109 s — s — 5 
c) für Promotionen „ Os — ⸗ — ⸗ 
zuſammen 36 rtl. — for.—ı! 
2) bei der juriftifhen Fakultaͤt 
a) an Zinn . . - . 22rtl.24fge.—pf. 
b) für Inſtriptionen. Bi — ı —ı 
c) für Abgangszeugnifie 69 s — 5: — 5 


zufammen 130 s 24; —; 
3) bei der medizinifhen Fakultaͤt 
a) für Inſtriptionen 297. — ſgr. —pf. 
b) für Abgangszeugniſſe 322, — ⸗—⸗ 
c) für Promotionen . I s — —⸗ 


aufammen 461 :s — s —: 
4) bei der philoſophiſchen Fakultät 
a) an Zinfen. - . . 8Seel.I5far. —pf. 
b) für Inſtriptionen. 35 5 — s — 
c) für Abgangszeugniffe 45 s — s — 1 
d) für Promotionen „ 463 5 — 1 — ⸗ 
zufammen 81 : 15: —: 


mithin überhaupt bei den vier Fakultäten 1759 rl. Ifar. — if. 
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Summariſche Ueberſicht der immatrikulirten Stu 
senden und derjenigen Individuen, welche ſonſt zum 
Befuh der Borlefungen berechtigt find, für das 
Sommers &Semefter des Jahres 1837. 
n Michaelis 1836 bis Oſtern 1837. find. geweſen.. 386 
irn en 62 


von find abgegangen . . oo » . oe... 


find demnach geblieben - - - 2 0 00 nenn. 34 
zu ſind in dieſem Semeſter gelommen - » » 6585 


e Sefammtzahf der immatrifulirten Studirenden beträgt daher, 379 
ET Bee 
länder a 
nee BEE rin 08 3 6. 
e philoſophiſche Bert zaͤblt: | Spnländer 106 10: 
379 


Nachricht: über die.eingehenden Honorariengelder. 


Die nachſtehende "Iufammenftellung der Honorariengelder, welche 
hrend der ſechs Semditer, vom Sommer 1832 bis incl. Winters 
meftee 1833 für gehaltene Privatvorlefungen bei der KR 
'gefommen find, ergiekt für die eben genannte Zeit eine Einnhhme 
ı überhaupt 22512 Rthlr. 15 Sr „die Durchſchnittsſumme beträgt 


ver für Ein Jahr 7504.Rehle. 5 Spr.. Preufl. Kourant. 


Von den öffentlichen Vorleſungen im Gollegio Albertino, für 
Ihe ein Honorar an die Proftfforen nicht bezahlt wird, werden 
naͤß der Verfuͤgung des Könige Minifterii der geiftlicden, Unter⸗ 
87 und Medizinals Angelegenheiten vom. 6. Dftober 1832 von jes 
n ©tudirenden, welcher dieſelben befucht, 5 Sar. unter dem Numen 
‚ubitorten: Gelder” erhoben; eben fo von den Öffentlihen Borlefuns 
ı derjenigen Profeſſorrn, welche feit bem Jahre 1831 angeftelft 
), auch wenn jene in den Privatwohnungen diefer Profefforen ges 
ten werden. Mach einer durchſchnittlichen Berechnung beträge diefe 
nahme jaͤhrlich 177 Rthlr., weiche zus Anfchaffung des Erfeuchs 
198; und Brenn-Materials, desgleihen zur Anſchaffung einen aka: 
nifchen Kandbibliochef verwender werden. | 


N 1 


— | UST. er ’ 

—Tyaır pſjqaol ojqa 
- [- 3* * una! 
— |. IezL on b 
2vᷣ⸗ heat). »plduna| I 


29 ug IM 





a HH Hegel — —— 


A| 
—i 8961 
sel 









u: Nee 


20hBajoꝛqꝛ⸗ —— 





£ 
8 
1 





X 
—A 





222 oda 
u 
® . U) ®. . 20ani 
3916070983 » nꝰvuva⸗ EST 









Muanon | 00 | moansg | "am | sasınog | aeo- "moy | un I" * 
avaouo Happgump — avaouoq 
u muvng HPquny>6 vunpoi 13i1n7089 422u290 5 


⸗ꝛb 3pE >salınz Aue “11229 pen d1g Quinn] 39vbu 


sızıszzı- — I — TI 171 RS -| — ICH BIEL I) — vumnD sJAnvcs 








—|618 _ 1-| — — — — plgdojongal y 
-19 — — >|] — I-]| — —HIıw —_ pa € 
— 2.2.3 I-| — I-| — — 1-| 1% _ alpin z 
—|ssıe I — —| — — 56 — 20jbοονqνν Dlypuunan! 1 tor 
YHUHD SAU 9% IA 
lee [| — 4 — | — est] — Jule &I — (mung 
—1 0€6 — 9— —| 887 00hogolonqal y 
sırıa 1-1 — I-1 — 1-1 - T- — — ſiiee I-]| — 1° ° 0° pam] € 
mr I) ZI) 1 I 115% _— — Ii-Ise I — 2hynani 7 
— 1011 I —-— — — 1 — Ha I — Ir I] — »plöR02g = -plpduva| 1 yest 
2UUWD-PUWMODT A 
sen I — I] 1 kilnzal — Ierlosor [1 - | ouung 
—gıı 1 — 1 — II —- IH 28 I-| — IHIM8 [>| — |! DH y 
oc | — — — — kilze 1 — il || — |° ° ° 0° puma eg 
— iss /4 — I-1—- Mi - es — 8 |-| — 1° 7°, Appanıl z 
— ge — | — HI — HI zur || — |-Iree 1-1 — [PPN8010x9- piabuven| 1 Hof 
2 ru Al 


4 ] 


5. Summarifche Weberfiht von dem Perfonalbeka, 
der Lehrer und der Beamten bei der Univerfität | 


Am Jabresihluffe 1832. 











2]Professores honorarii, 
[Profess. estraordinarii 










vllt! 


Al&rercitienmeifter æ 
juniverfitäts» u. Unter. 










J 
J 
J 
J 
I 
© 
© 






Bei tem Artists - Becmuı 
find äirog «nö ti 
Brofehern aiızry 









[Spradmeifter \ . 
AlEgercitienmeifter . . 
Univerfiräts» u. Unter- 















JErxercitienmeiſter ! 
univerfitdts- u. Unter- 


11111114 


ll! 
































ol! 
a 
= 





Nachweiſung der jährlihen Unterhaltungskoften ber 
sie der Univerfiräe verbundenen, oder zu ihrer Bes 
nutzung ſtehenden Inſtitute und a minngen, 
dh dem Etat pro 183 








Aus . 
— Unlbete | anpeen | egmem | — 
x au 
Snaltune un Samm- Fonds Kaffen | Ermwerbe p 
Thlr. for. I The. for.| Thlr. for. fe. for. 
der botanifche Garten . „ . | 2100 — — |—I B1—I| 2135| — 
das medisinifch-Elinifche Inttitut| 2300| — | — I—| 40] — |} 2340| — 
das Sirurgiich-Fliniiche ntitut| 2350| — | — II 18] — |] 2468| — 
das tbeologifhe Seminar . . | 40 —- I — I-I — I—] 440) — 
das philologifche Seminar . . I 400 — I — |—-I — |—| 400] — 
das pädagogifche Seminar 401 — I — 1-1 — I—] 400 — 
das geburrehiälfliche Yolittinifum 100 — I — M — I—1 10 — 
die Königliche und Univerfitäts- 
das anatomifche Theater . 180 — I — — — 1—] 1180| — 
die Sternwarte . 11970 — I — Il — | 1970| — 
das soologifche Mufum . .1I oo — I — — Ii—[ 700 — 
die afadem de Wittwen⸗ und 

Waiſen⸗ 

1392 Scheel Roggen und] 1000| — I 72| - 11437 | — | 2509| — 
das naturbiflorifche Seminar . | 3501 — I — II — |—I 350] — 
das biftorifche Seminar . 1500| — I — II — 150) — 
das Kabinet phufitalifcher In⸗ 

frtumente . . 2 20. 1358| — | — — II 1581| — 
das Snditut für die Kirchen— 

uit...... 164 — I — — — |—1| 164 — 
Ar Anfiitut für den Gefan 108 — | — II — |—I 108 — 
ie Mineralien und Bern ein» 

Samnlung . . .. 1 10 — I — I-I — |—1I 100) — 
as polnifche Seminar . . 0 — — 4 — I—I 501 — 
‚ie Sammlung von Gnpsabgäf: 

fen und Kunfigegenfländen . | sa — | — I-] — |—I 312] — 
‚as medizinifch » poltklinifche In⸗ 

ſtitut . oo. 0. 250 — — je — — 250 — 
as Dränsfabinet F 0 — — —12 50 — 
as Hebammen- Lebrinſtiut I 220 — I — II — I—| ol — 
u Ankaͤufen zc. für die Inſti⸗— 
tute, indbefondere 
3 dem gontogiichen Mufeum I 300 — I — — — I—-1 3800| — 
b) der Bibliothek. 2007| — 1 — I—1 — |— I — 
ce) Miethe Fi Aubitorien und 

andere Unterlößungen .I 2 —| — I-I — |—| 682] — 







€ Sf. Roggen und baar in 


berhaupt aus Öffentlichen onds 
1393 Schfl. Roggen 5 . 


I. 1. 35 
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seele, daß die Kollation der Univerſitaͤt und dem altſtaͤbtiſchen Mia; 
giitrat gemeinfchaftlich zuftehen follte. &päter wurden die Antheile 
getheilt. Die Univerfität verwaltet für fih 666 Nehir. 60 Gr., de 
ren Zinfen unter drei Studirende zu gleichen Theilen vertheile wer: 
den, das Uebrige des Fonds ift dem gedachten Magiftrat zugefallen. 
Sn Ermangelung folder Individuen, weiche auf den Borkſchen Ss 
tern geboren, werden die drei Stipendien nach dem Rezeß vom 7. Sa: 
nuar 1628 an Söhne von Profefforen, dann an Kinder der Rechts: 
verwandten, oder der Prediger aus Königsberg und endlih an anı 
dere Einzöglinge Eonferirt. Das Kapitalvermögen befteht gegenmärtig 
in 603 Rthlr. 10 Sgr. mit 28 Rthir. 9 Ser. 6 Pf. Zinfen, wovon 
zwei Stipendien zu 12 Rthlr. vergeben werden, der Reſt zur Ber: 
ftärfung des Fonds kapitaliſirt wird. 

5) Das Buthenianum,. Ioachim Buthenius widmete 2000 Fl. Potn. 
für zwei arme Pommerfche, insbefondere aus Stettin gebürtige Scus 
dirende, damit fie die Kommunität genieffen könnten. Das Stipen: 
dium wird auf zwei Sjahre verliehen; das Kapital des Fonds beträgt 
791 Rthir. 20 Sgr., die zu den beiden Stipendien zu verwendende 
Summe — 35 Rihlr. 2) Sgr., der ganze Zinſenbetrag iſt 37 Rthlr. 

r. . 

6) Das Canitzianum, Frau Helene Barbara von Kanig, ges 
borne von Kreußen, fchenfte am 1. Mai 1688 die Summe von 
2000 $1., von deren Zinfen 5 Rthlir. dem Rektor und 5 Rihlr. einem 
Studirenden nach der Beftimmung des Professor juris „Primarius zus 
gerbeite werden follen. Der Reft wird unter die drei ordentlichen 

ditglieder der Auriftenfalulcät vertbeile. Der Fonds von 230 Rthir. 
trägt gegenwärtig 10 Rthlr. 3 Sgr. Zinfen, wovon der Mektor 5, 
ein armer Studirender 3 Rthlr. erhalten. Der Reſt dient zur Ver: 
mebrung des Fonds, 

7) Das Dreierianum. Chriftopd Dreier jun., Dr, theol, und 
Mrofeffor, widmete 1000 St. zu einem Stipendium auf drei Sabre 
für feiner Freunde Kinder, des Dr. Pauli, des Dr. Sepner, des Dr. 
Sruben, des Dr. Döfcher und des Dr. Hartmann, in der eben ge 
fagten Folge und dann von vorn wieder anfangend. Nach dem von 
der Regirrung genehmigten Vergleih vom Jahre 1718, follen ſowohl 
weibliche als männliche Defcendenten, wenn fie Studia academıca be 
treiben, perzeptionsfähig feyn, und wenn es an Gliedern der genann: 
ten Familien weiter fehle, kann der im Genuß fich befindende Sti⸗ 

endiat länger als drei Jahre im Genuß bleiben. Der Fond beſteht 
n 291 Rthlr. 20 Sur. Kapital und 13 Rıhir. 1 Sgr. 3 Pf. Zin⸗ 
feu, von denen der Proreftor 2 Rthlr. Honorar jährlich erhält. Ä 

8) Das Eichichtianum iſt geftiftet von Albrecht von Eichicht 
mit 1000 Dart Poln. für etliche arme Studirende, insbefondere 
ans der Familie des Stifters und der Dorothea von Wittmannsdorff, 
verehelichten von Eichicht, in fo fern fie der Iutherifchen Konfeflien 
zugethan find. Won den 26 Rthirn. 18 Sgr. Zinfen des Fonds von 
en thin. 20 Sgr. werden zwei Stipendien zu 12 Rthlrn. jedes 
vertheilt. 

9) Das Fabrenholdianum. Georg Fahrenhold, Buͤrgermeiſter 
in Oſterode, ſchenkte am 21. März 1654 ein Kapital von 2000 Mark, 
deren Zinfen Gott liebende, ehrbare Studirende, ohne Unterſchied der 
Fakultaͤten, drei Jahre hinter einander genieflen follen. Den Bor: 
zug haben folche Ötudirende, weiche aus Oſterode gebürtig find, und 
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ich Gelegenheit finde, 60 Rehle. jährlich einer ſtiftungemaͤßig berech⸗ 
tigten Wittwe oder Waiſe gezahlt werden ſollen. Das Vermögen bes 
trägt jeßt 2551 Rehle. 20 Sgr., die Zinfen 102 Rthlr. 21 Sgr., von 
velhen 50 Rehir. an eine Wittwe gezahfe, die übrigen 42 Rthlr. 
21 Sgr. kapitalifirt werden. 

3) Die Frankſche Stiftung. Die verwittwete Hofgerichts⸗ 
Raͤthin Regine Frank, geborne Wegner, Tegirte in ihrem Teftamente 
vom Sahre 1720. 2000 ÄL. mit der Beftimmung, daß die Zinfen der 
inen Hälfte einer bedärftigen Schloßprediger⸗Wittwe, nach dem Bors 
chlage des erſten Hofpredigers an der Schloßkirche zu Königsberg, 
er andern Halfte einer armen Wittwe eines Profeffors der philofos 
hiſchen Fakultaͤt, welche der Rektor und Senat erwählt, verlichen 
erden follen. Sollte Jemand aus der Wesnerfchen Familie den 
eiftlihen Stand ermählen, oder Profeffor bei der Univerſitaͤt ſeyn, 
o follen ihre Wittwen oder deren Töchter, ale Wittwen von Predts 
ern oder Profefforen, vor Fremden den Vorzug haben. Das Kapi⸗ 
al_beträgt gegenwärtig 728 Rthlr. 10 Sgr., die Zinfen 33 Rthlr. 
Sgr. Der Rektor empfängt davon 1 Rthlr. 15 Sgr., zwei Witts 
ven jede 15 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. 


.Machricht Über die Unterſtuͤzungsfonds in dbürftige 
und wärdige Studirende und die diesfälligen 
Privat: Stiftungen. 


A. Die Röniglihen Stlpendien. U 
Nach der Poſition 10. der Ausgabe des Haupt: Etats der uni⸗ 
erſitaͤt ſind jaͤhrlich 2000 Rthlr. fuͤr Stipendien beſtimmt, welche 
ach Maaßgabe des unter Abſchnitt XI, abgedruckten Reglements nom 
Februar 1817 vertheilt werden. 


B. Das lniverfitäts » Ronviltorium. 
Die Einnahme befteht in 2384 Schfl. Roggen, nach breijähriger 
raktion 2412 Rthlr. an Werth, und 2845 Rthlr., und wird vers 


endet: 
a) für 14 bis 20 Knaben auf den Gymnaſien zu Lyck und Raſten⸗ 
b3 burg, Die, Portion höchftens zu 60 Rthlr. jährlich 840 Rthir. 
u Sreitifchen : 
N dem Sinfpektor der Freitfhe - © oo 2 0. K 5 
2) zu dem Mittagstifch der Studirenden 
2384 Schfl. Roggen und 1909 ⸗ 
wie oben 2384 Schfl. Roggen und 2845 Rthlr. 

Die sub B, litt. a. ausgeworfenen 840 Rthlr. waren bis zum 
ahre 1821 zur Unterhaltung von 14 bis 20 Knaben im fogenannten 
ullegio Albertino beſtimmt, werden aber gegenwärtig nach den das 
als gemaditen und durch die Allerhöchfte Kabinetsorder vom 7. Nos 
:mber 1821 genehmigten Verbefferungs »Vorfchlägen zur Unterſtuͤtzung 
n eben fo vielen Gymnaſiaſten in Lyk und KRaftendurg, weiche aus 
m polnifhen Theile der Provinz Dftpreuffen, mit Inbegriff Li⸗ 
auens, gebürtig find, und fich den Studien widmen, verwendet, mit 
et Maaßgabe, daß die Linterflükung von dem Kuratorio der Univer⸗ 
at, nach den Vorfchlägen des dort beftehenden Vereins zur Unters 
Isung huͤlfsbeduͤrftiger Gymnaſiaſten und nad den bei diefem Ber: 
ne nuagenommenen ©rundfägen, in Portionen von hoͤchſtens 60 Rthlr. 
willigt wird. 


—_ 
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Bas die sub B, Ktt. bh, aufgeführten akademiſchen Freitiſche 
trifft, fo iſt nach dem durch Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 12. 
1835 genehmigten Regulativ Folgendes feſtgeſetzt: 

„5 1. Die Berleihungen gefchehen nur zweimal jährlich, 
Monat Juni und Dezember. 

$. 2. Es können auf den Genuß des Königlihen Frei 
nur im Preuffihen Staate geborne Studirende von evangelı 
KRonfeffion Anfpruh machen, welche mit dem Zeugniß der Reift 
Univerfität bezogen haben, und durch ein vorfchriftsmäßiges Armı 
atteft ihre Duͤrftigkeit nachweiſen. Ausnahmen davon können 
in feltenen Fällen bei ausgezeichneten Sindividuen, mit eingeholte 
nebmigung des vorgefehten Univerſitaͤtskuratorii erfolgen. 

$. 3. Die Verleihungen gefhehen in der Regel auf zwei Sa 
unter der vorausgefehten Bedingung eined gediegenen und nidt 
terbrochenen Fleiſſes in dem Beſuche der Vorlefungen uud eine 
beifreien, ſittlichen Benehmens. Jedoch kann diefer zweijährige i 
nuß nur intra triennium bei den Theologen, Sjuriften und Kar. 
liften, und intra quadriennium academicum bei den Medizinern 
Schulamts Befliffenen Start finden. Die im $. 7. aufgefüb: 
Berechtigten find hiervon ausgenommen. 

‚4. Gleich beim Beginn der halbjährigen Worlefungen werd 
die tm Laufe der naͤchſten ſechs Monate vom I. Juli bis 31. Deze 
ber, und vom 1. Januar bis 30. Juni vakant werdenden Freitiichit 
fen mit den erledigten Stipendien oͤffentlich am ſchwarzen Brett «a 
sten, und die dazu nothiwendigen Prüfungen, unter Beibrine: 
er vorfchriftsmäßigen Zeugniffe von Seiten der Kompetente ' 
anlaſſt. Zu diefer Prüfung haben fi aber auch die ſchon im: 
nuffe bes Freitiſches fi befindenden Studirenden zu geftellen. 

. 5. Der Ausfall der mit den Kompetenten veranftalteten }: 
fung, mit Verädfihtigung ihrer Armuch und ihres Berrage:: 
der Univerſitaͤt, entfcheidet bei der Vertheilung; doch giebt im!. 
meinen den Maapftab für das Verhälmiß bei der Theilnahm 
einzeinen Fakultäten der regulicte Numerus der bei den emi. 
wirklih aufgenommenen und ihre Studien in diefem Semere: 
denfelben fortfegenden Studirenden. Es wird aber bei dieſen 
Ienverhältniffe die gefammte Zahl der Studirenden der akut: 
nn nicht blos die der mit dem Armuthszeugniſſe veriehenen te 

tigt. 

6.6. Die Inzwifhen durch Krankheit auſſerhalb Köni:: 
oder fonftige Abwefenheit, früheren, unvermutheten Abgang odıt 
nach dem Vertheilungstermine erledigten Freitiſchſtellen vrrgiedt 
viforifh der Dekan der Fakultät, zu weicher der Fehlende gehoͤrt 
zum nächften Vertheilungstermin. 

. 7. An und für fi find zu dem Genuffe eines Köni:! 
Sreitifche® der Scriba academicus, die drei Alumni Radzivilianı 
die Amanuenses der ordentlichen, bereits habilitirten Profeffore: 
a, bie Letztern jedoch nur, wenn fie das Zeugniß ber | 
efigen. ' 

Die $$. 2. und 7. erleiden nad der Allerhoͤchſten Kabinets 
vom I2. Mai 1835 eine Abänderung, indem es darin wörtlich b« 

„Ih genehmige auf Ihren Antrag vom 27. v. M. deı 

rüdgehenden Entwurf eines Reglemente für die Berleibun: 
Sreitifche auf der Univerfität Königsberg, beftimme jedoch dabei 
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ine Dispenfation von den in $. 2. bezeichneten Qualiſikations 
edingungen immer nur bei Nichtkonkurrenz vollftändig qualifizir⸗ 
ee Freitifhbewerber, und nur hinfichtlih der Bedingung der evans 
elifhen Konfeflion, nicht aber des Sndigenats, der wiffenfchafts 
ichen Reife zum Univerfitäcsftudio und der Beduͤrftigkeit zulaͤſfig 
un, und daß die Bedingung des DBedürfniffes auch bei den im 
. 7. bevorzugten Amanuenfen der Profefforen, neben der Bedingung 
es Indigenats und der Lniverfitätsreife vorhanden feyn folle. 
Beftände aus Mehreinnahmen oder Deinderausgaben werden, 
die Fonds des Konviktorii aus einer Ddiesfälligen Stiftung des 
regrafen Albrecht herrühren, nicht an die Staatskaſſe abgeführe, 
ern aus einem Zahre in das andere Übertragen, und für den 
ftungszweck verwendet. 
C. Yrivats Stiftungen. 

1) Das Stipendium Behmianum. Es iſt geftiftet von Chriſtoph 
m, Serihtsverwandten zu Königsberg, und feiner Gattin Anna, 
enen ©rube, laut Urkunde vom 3. Juli 1620, durch welche für 
huͤlfsbeduͤrftige Studirende 5000 Mark oder 3333 Flor. 10 Sr. 
nacht wurden. Die eine Hälfte des Kapitals nur gebührt dem 
emifhen Fonds, die andere Hälfte fteht bei dem Magijtrat zur 
gsberg. Das akademifhe Stipendium fol einem tädhtigen und 
rten Etudirenden der Theologie lucherifcher Religion, der nicht 
22 Sjahren alt feyn darf, vergeben werden. Die Blutsfreunde 
Stifter und die Familie ded Dr. Jobenn Behmer, des Peter 
Infeld, des Chriſtoph Grube, Friedrich Grube und Aegidi Grube, 
rih Behm, Hans Fedaran, George Feßelb follen vor Anderen 
Borzug haben. In Ermangelung derfelben Eönnen andere qua 
te Koͤnigsbergſche, allenfalls Preuſſiſche, infonderheit folher Pas 
ı Söhne zum Genuß gelangen. Der Kapitalfonds beträgt ges 
ärtig 625 Rthlir. und die Zinfen 21 Rthlir 7 Sgr. 6 Pf., das 
endium jährlich 20 Rthlr. 
2) Das Behro-Sverinianum iſt geftiftet von Friedrich Behr, 
Aeltern, Erbherrn auf Schlaf, und deffen Gattin Emerentia 
ana, gebornen von Schwerin, am 24. Juni 1641. Die Stifter 
eten zu dem Zweck eines Stipendii für zwei Studirende eine 
thek auf das nahe bei Königsberg gelegene Kölnifhe Gut Nor 
‚, fo daß die eine Hälfte einem Profeſſorenſohne, dte andere 
gebornen Kurländer zufallen, die Kollation der erftern der Unis 
it, der andern der Familie zuftehen fol. Das Sur wurde 
uft und der Fonds beträgt nunmehr 768 Rthlr. 10 Sgr. Ras 
mit 33 Rihir. 9 Sgr. 6 Pf. Zinfen. Davon erhalten der. 
r 6 Rthlr. und jeder der Stipendiaten 11 Rehir. jährlih. Der 
wird zur Vermehrung des Fonds kapitaliſirt. 
) Das Bergianum, vom Sekretär Rötger zum Bergen und 

Ehefrau Margarethe Königifen für ein nothleidendes feines 
zium mit 1000 Flor. geftifter. Der Fonds beträgt gegenwaͤrtig 
Rehie. Kapital mit 5 Rthir 4 Sgr. 6 Pf. Zinfen, wovon. ale 
ndium jährlich 3 Rthlr. gezahle werden, und der Weberreft zur 
aͤrkung des Kapitals angelegt wird. 
> Das Borkianum, Der Hbermarfhall Hans Albrecht von 
beftimmte 5000 Mark für fünf Knaben, welche tächtige in- 
zum &Studiren haben, und zivar aus des Stifters linterthanen 
ur Predigerſoͤhne mie einem Genuß auf vier Sabre, und ders 


19 der Stipendienzahlungen, er wieder auf feine wrfprän:' 
‚ wie es bei feinem Tode gewefen, zu bringen fey. Der S 
sines bedeutenden Kapitals von 6666 Rthir. 60 Sr. und ı 
Ib nöthige Zufhuß an die Wittwe, um die an fie jährlis 
ıde Summe von 700 Rchir. vol zu machen, hat den beitimz: 
8 ſehr verringert, und da die Stiftungsfapitalien geböria ii 
pro Cent jett nicht untergebracht werden £önnen, ein Cini: 
von 900 Rthir. daher für die etatsmäßigen Ausgaben nidt :: 
I Rehir. zu gewinnen ift, fo hat die Stiftung nad ihrer ti: 
ten Ausdehnung noch nicht ing Leben treten können. Der S:. 
rag beläuft ſich indeffen gegenwärtig auf 20534 Mebir. mir» 
22 Sgr. Zinfen. Davon werden verwendet: zu Adminijtra::- 
ı 105 Rthlr., zur Erfüllung einer teflamentarifhen Disper:. 
Bittwe, welche nad) der Stiftung über } ihres Ususfructus :: 
en konnte, dody nur ad dies vitae des Legatars, 64 Rthlr. 170 
“und zur Anlegung neuer Kapitalien 691 Rthlr. 4 Sgr. 6. 
Genuß der Stipendienftiftung fteht alfo recht nahe bevor. 

3) Das Fischerianum alterum ift geftifted von ML Sebi 
ieb Fifcher, Diakonus in Fifhhaufen, mitteift Teſtaments vi 
£tober 1777 de publ. den 26. März 1796 mit 660 Rıbir. 60 &: 
) Söhne des Fifhhaufenfchen Diakonus, 2) der Filhdaujenite: 
(Eollegen, 3) der Stade: und Bürgers Kinder daſcibſt, wenn \: 
logie fludiren auf drei oder ſechs Jahre, wenn keine andere te: 
t Berechtigte vorhanden find. Iſt gar fein ‘Percipient auf tt 
rjieät, fo kommen Schüler ber erften Ktaffe, aus Fiſchauſ 
tin, zur Perception, die fi der Theologie widmen und auf ir. 
najien zu Königsberg ſich vorbereiten; naͤchſt Diefen ſodann !:: 
bie beiden Schulkollegen zum. Genuß, der aber von Stunt: :: 
rt, fobald fih ein Kompetent aus Fifhhaufen meldet. Da: \. 
beträgt 490 Rthlr., die Zinfen belaufen fich jaͤhrlich auf 21.3: 


gr. 
4) Das Gerhard - Jansenianum. Der Buͤrgermeiſter Ger“: 
nfen beftimmte in der Stiftungsurfunde wörtlih Fotee-:.: 
s dritte einem ehrenwerchen hochverordneten, altſtaͤdtſchen A: 
51. Poln. abzugeben, damit derfelbe foldhe ebenfalls enrw:: 
auf dem Rathhauſe behalten, oder bei andern gewiſſen te:’' 
intereffen 6 pro Jene beftätigen, und weil diefeiben 30 ! 
Jahr 180 Ft. Poln. tragen, davon jährlih zu ewigen Zeu 
Deren Magnifico Rectori und fämmtlihen Herren Professor t 
ter auch der Secundarius Alumnorum Inspector zu verfichen , 
\blihen Univerjirde zu Königsberg einem jeden befonders < 
ı am Neujahrsabend zu einer Kanne Wein Einen Reichsir: 
iffen, dann den üÜberbleibenden. Reſt von obgemeldeten IM 
effen allewege mit ausdrüdlihem Konfens des altftädtifchen „> c: 
‘ers zweien nothdürftigen, doch zum Studiren tuͤchtigen Knat 
zur Hälfte etwas auf drei nad einander folgende Jabre 
Aufwachs zujueignen und zu verwenden.” Der Mau: 
gegenwärtig jährlid 16 Rthlr. 20 Sgr., welcho zu 25 &ar. 
'itglieder, nämlih: 3 Profefforen der heologie, 3 Profeſſe 
jurisprudenz, 4 Profefioren der Medizin, 8 Drofefloren 
fophie, den &ubinfpeftor und den Sekretaͤr vertheile mer! 
Kapitalvermögen diefer Stiftung beträgt gegenwärtig 333 X: 
ar. 
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15) Des Groebenianum, Der Senerafs Lieutenant und Haupt⸗ 


ann der Aemter Ofterode und Hohenſtein Friedrich v. d. Groeden 


fimmte in der Urkunde d. d. Ofterode, den 8. April 1711 wörtlich 
Ugendes: „Als verordne hiermit, daß mit den Stipendiaten in 
znigsberg zu gewiſſer Zeit, naͤmlich 14 Tage vor Oftern und Mis 
aelis zwei Examina in praesentia der beiden verordneten Herren 
nfpeftoren, wofern es nothwendige Verrichtungen nicht verhindern 
Ihren, angeftelle werden follen Zu dieſen Examinibus beftinire 
n den obengedachten Stipendiengeldern 210 Fl., davon ein jeder 
zenificus Rector der Königsbergfchen Univerſitaͤt alle halbe Jahr 
Fl., die Herren Decani jurid, et philos. facultatis zuiammen 60 $t. 
d Kerr Professor eloquentise 110 $1. für ihre Bemuͤhungen jährs 
h befommen follen, wobei fie hiermit freundlich erjucht werden, 
it allem Fleiß dahin zu ſehen, daß folche Examina, maafen daraus 
izzig und allein gründlich geurtheilt werden kann, ob die Stipen: 
en im Studiren zunehmen, oder das Geld unnuͤtzlich anwenden, 
nmer unterlaffen, fondern unausbleiblid zu Werk gerichter, auch 
emal wie man einen ©tipendiaten und deſſen Specimina, fo dess 
(ben aufzuheben, befunden, verfchrieben und annotiret werden mds 
n, damit man von Zeit zu Zeit willen kann, ob der Stipendiat in 
ı Wiffenfhaften zus oder abgenommen.” Diefe Zinfen von 33 Rıhir. 

Sgr. werden fo vertheilt, daß der Rektor 13 Rthlr. 10 Sgr., 
d die Dekane der juriftiichen und pbilofophifhen Fakultaͤt jeder 
Rthlr. jährlich erhalten. 

16) Das Grundianum ift geftiftet vom M. Johann Grundiug, 
'afonus im Kneiphof zu Königsberg, am 11. Auguft 1620 mit 
5 Rthlr. 60 Sgr., für feine Brüder und Gefreundete, vorzüglich 
er für die Söhme der Kneiphöffhen Prediger, welche jenen noch 
rbergeben follen. Der Fonds befteht in 332 Rthlr. 15 Sgr. Kas 
al, und von den Zinfen zu 14 Rthlr. 21 Sgr. erhält der Pros 
tor 4 Rihlr., der Stipendiat 10 Rthlr. jährlich. 

17) Das Hagianum. Eliſabeth Hagin, Tochter des Kneiphoͤf⸗ 
m Rektors, widmere am 21. September 1620 für Studirende der 
eologie lutheriſcher Konfeflion, insbefondere für ſolche aus ihrer 
nilie, ein Kapital von 666 Rthir. 60 Sr. Gegenwärtig beftebt 

Kapital in 591 Rthlr. 20 Sgr. mit 26 Rihlr. 13 Sgr. 6 :Df., 
von der Rektor 5 Rthlr. 10 Sgr., der Stipendiat 19 Rthlr. jaͤhr⸗ 


erhält. 

18) Das Hartmannianum. Die Fundationsurtunde vom 17. Sep⸗ 
ber 1763 beftimmte die Zinfen von 100 Rthlir. zu 6 pro Cent 
die Meftoren der Univerfität. Der gegenwärtige Kapitalbetrag 
60 Rthlr. und die Zinfen belaufen f6 auf 2 Rthir. 21 Ser. 

19) Das Jesterianum,. Erhard Chriftian Sjeiter, Pfarrer vom 
heim‘, fliftete dies Stipendium am 13. Mai 1751 und 25. Fer 
ar 1756. Es befland aus 2000 Rihlr., deren Zinfen an den aka⸗ 
iifchen Senat von den Eigenthuͤmern der hypothekariſch belafteten 
tiſchen Grundſtuͤkke gezahlte werden jollen. VBerechtigt zum Ges 
find: die Enfel und männlichen Defiendenten des Stifters in li- 
recta, dergeſtalt, daß ſobald einer derfelben zu den studiis acade- 
is tüchtig, er das ganze Quantum der 100 Rehir. Zinfen genießt. 
nme aber noch Einer von feinen Enkeln hinzu, fo befommt jeder 
Rthir.; kommt ein Dritter hinzu, fo erhält jeder ein Dritcheil der 
en; ein Vierter fchließt den erften aus, wenn ber leßtere fchon 


Jahre hindurch das Stipendium genofſen hat. Siud nn ; 
drei folder Defsendenten vorhanden, fo behält der Ctim 
Genuß feiner Portien fo lange er nach Beendigung feine € 
noch zu feinem Etabliffement gelangt ik. Zweitens kommn 
eption des Stifters Brüder s oder S:chmefter Enkel un) Dei 
en; bie Nachkommen der Frauen Schweſter oder des En 
Teftators. n biefe fehlen, Eommmen zum Genuß fremd? 
de der Theologie, von denen jeder drei Jahre hindurd : 
Rthlr. jährlich genieflen kann; bevorzugt find indeſſen d 
Predigerföhne von der Sackheimſchen Kirche, Söhne von i: 
gern, endlih Söhne der zur Sackheimſchen Kirche einmı 
Zuͤrger. Das Kapital des Fonds beträgt gegenwärtig 075 3: 
Sgr., die Zinfen 102 Rthlr. 15 Ser. 
20) Das Knobelsdorfanum tft gegründet von Valthafır | 
beisdorff im Jahre 1694 und beſteht gegenwärtig aus 75 3: 
tal, deffen Zinfen 3 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. betragen, von ia 
‚edürftiger tubirender 3 Rthir. jährlich empfän t. 
21) Das Koesianum, Chriſtiane geborne ven toidmele. 
:e 1621 ein Kapital von 66 Rthlr. 60 Gr., deſſen Zum 
r Studirender auf Ein Jahr genieffen fol. De dead ı 
tehlr. träge gegenwärtig 3 Rthir. 9 Sgr. Zinn 
22) Das Kospothianum, urfpränglid von 6000 I, it at 
Luife Charlotte von Kospoth zu einem adlichen ai yri dur 
ı Stipendien, in der Art, daß die beiden letztern nur di! 
ce erhalten, der adlihe Studirende die andere Hälfte my 
Vorzug haben bie Mitglieder der Familie des Audnw' 
ters Storbeck und des Dr. Lepner. Einer der Ötipn: 
hrlih am Todestage der Stifterin, den 23. Juni, cin Et: 
de zu halten, verpflichtet. Die Zinfen des Kapitals von 1! 
Zgr., im Betrage von 89 Rthlr. 25 Sgr., werden jet: 
jsmäßig alfo vertheilt, daß der Prorektor 20 Rehlr., ie 
' eloquentiae 13 Rthir., der adliche Stipendiat 26 Rh. 2« 
die beiden Buͤrgerlichen zuſammen 26 Rehie. 25 Sgt. ah 
23) Das Kowalewskianum. Der Konds befand url 
1000 Rthlr., und tft geftiftee am 26. Dezember ITil ı 
rehelichten Ehriftine Katharine Kowalewski. Bevorjugt in 
fommen 1) ber Stifterin Kowalewski, 2) die des Ti: 
toph Gazali in Rhein, 3) die des Pfarrers Martin 6: 
ten, 4) bie des Dr. Theod. Pauli und des Bürgermeifters S! 
ndlih die Lepnerfchen Nachkommen. Die Nahe det dert 
entſcheidet, die Stipendiaten muͤſſen aber lutheriſch I"! 
Önigsberg ftudiren. Fehlt es an Stipendiaten, können a 
irathete Frauenzimmer aus den Familien gem Genuß ii. 
Fonds von 1710 Rthlr. träge 74 Rthlr. 7 Ser. 6 Di: 
e in folgender Art vertheilt werden. Der Rektor erhält 2: 
turator des Stipendii 4 Rthlr., der Stipendiat 47 Rd! 
Ue drei Jahr zu haftende Rede find jährlich 9 Redle ı 
zur Vermehrung des Fonds beftimmt. 
14) Das Koczikianum beträgt gegenmärtig 353 Rthlt. \ 
al und iſt von dem Rektor der älteften Pfarrfcule in $ 
Friedrich Kocziky, für die Defcendenten aus feiner dam 
‚ velhe 3 Zahre hintereinander im Genuß bleiben. N. 
hie. 13 Sgr. I Pf. Zinfen erhält der Stipendiat jaͤhrlich 13} 
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25) Das Kreytzenlanum ftiftete Johannes von Kreytzen, Kam⸗ 
nerhere auf Pehften, am 6. März 1708 mit 1111 Rthir. Nach einem 
721 getroffenen Vergleich vergiebt die Familie halbjährlich 10 Rthlr. 
m einen Studirenden, weil der Stifter vorbehalten hat, felbft Fints 
ed von den Intereſſen zu aſſigniren, welches auch feinen Nachkom⸗ 
nen auf ein mäßiges Quantum zugeftanden iſt. Der Fonds tft bis 
uf 4096 Rthlir. 3 Sgr. A Pf. Kapital angewachſen, melde 197 Rthlr. 
9 Sgr. Zinſen bringen. Stiftungsmaͤßig werden biefe verwendet 
ür den Rektor mit 18 Rthlr, für zwei Stipendiaten zur Hälfte mit 
62 Rthlr. 17 Sgr. 

26) Das Kurczinnianum ftiftete Maria Drigalski, geborne Kurs 
zinna am 16. San. 1755 und 26. Aug. 1763 mit 1100 Rthlr., und tft 
ür Studirende aus ihrer Familie mit einem vierjährigen Genuß be: 
kimmt. In Ermangelung von Familiengliedern find aud andere duͤrf⸗ 
ige und fleiffige Studirende nad dem Ermeſſen des akabemifchen 
Senats berechtigt. Der Bonds ift jeßt auf 2761 Rthlr. 20 Sgr. 
ngerwachfen und trägt 126 Rthir. 17 Sgr. 3 Pf. Zinfen. Bon dies 
en erhält der Rektor 8 Rthlr., der Kurator des Stipendit 4 Fer 
nd der Stipendiat 103 Rehlr. 2 Sgr. 3Pf., der Reft von 114 Rthlr. 
eht zur Refervefaffe. 

27) Das Kypkianum, Der Profeffor Georg Daniel Kypke zu Koͤ⸗ 
tigsberg beftimmte in feinem Teftamente d. d. Königsberg, den 2. März 
778, daß fein Vermögen fo lange aflervire und vom akademiſchen Se⸗ 
at verwaltet werden follte, bis es auf 50000 fl. oder noch höher an: 
ervachfen feun würde; alsdann follten entweder bequem gelegene und 
rauchbare Häufer angekauft, und zu einer Stiftung eingerichtet wers 
en, in welchen Studirende unter der Aufjiche eines akademiſchen Dos 
enten unentgeltlich beifammen wohnen könnten, oder es follte ein Ges 
äude zu diefem befondern Zweck errichtet werden. Der Ankauf eines 
Sebäudes wurde im Jahre 1797, als der Fonds auf 52000 fl. anges 
vachſen war, bewerfftellige für den Kaufpreis von 6200 rtir., und die 
nnere zweckmaͤßige Einrichtung mit 2040 rtir. Die Einnahme des 
:onde beträgt gegenwärtig 20 rtir. vom Srundeigenthum, und 486 rtir. 
zinſen von 12150 rtlr. Kapital. Die Ausgaben dagegen. 

a) an Adminiſtrationskoſten. 0. . 19%ctir. — for. 
b) den Stipendiaten zur Feurun - - «cc 10 — 5 


c) an Abgaben von den Srundfillfen . . - . 11 s 205 
d) an Baufoften und Feuerverfiherungsbeiträgen . 78 5 — 1 
e) zur Anfhaffung von Veenfilin -. . - « . . 103: —s 
) zur Kapitaliſirung —— 064 100 —⸗ 


8) Insgmein - © 2 2 ee ee... 13, 105 

Bumma der Ausgabe 506 rtir. — for. 

28) Das Lindstaedtianum, Agnes Barbara Lindftaedt, geb. Muͤl⸗ 

er, vermachte in ihrem Teſtament d. d. Königsberg, den 11. Mai 1740, 
'e publ. den 6. Oktober 1752 zu einem Stipendio 6000 fl. in der Art, 
ag von 5000 fl. die im Teftament benannten Gefchwifter und Frau 
utfe Negine, verw. Müller ad dies vitae Jahr um Jahr die Zinfen 
ekommen follen. Nach dem Abfterben der Schweftern und der Bruͤ⸗ 
ver und der Frau Müller haben deren Kinder den Genuß, und zwar 
tejentgen, welche der afademifche Senat für wuͤrdig anerkennt. Spaͤ⸗ 
er fol es ftets bei den Defcendenten der Gefchwifter bleiben. Won 
en übrigen 1000 fl. foll der Senar jährlich 14 reir. haben, das Uebrige 
48 Honorar für die Verwaltung des Fonds gegeben werden. Der 


Feuds befteht in 2205 rer. Kapital mit 88 reir. 6 far. Zinſen. 7 
Stipendiaten erhalten 71 rtir. 10 far. 

29) Das Lüneburgisaum, Abraham David Luͤneburg, Pak: 
Diemel, widmete am 9. November 1741 zu einem Stipendio 333 ıı 
30 gr., deren Zinfen ein Studirender aus des Teſtators Familie | 
Stipendium genießen fol, und zwar fo lange, bis ein anderes Mita 
ihn abloͤſſt. In Ermangelung von Söhnen aus der Familie kon: 
Söhne der Prediger zu Diemel zum Genuß gelangen. Bon 272 r 
15 fgr. Kapital geben 12 rtir. 6 fgr. ein, und ber Stipendiat crı 
jährlih 10 rtlr. 2 ſgr., der Rektor 1 rtir. 10 far. 

30) Das Mathematicum Blaesingianum. Der Profeffor da T 
thematit David Blaeſing widmete am 3. Mai 1716 zu einem Sup 
dio 1000 rtir., mit der weiteren Beſtimmung, daß von den An; 
einem ÖSrudirenden der Mathematik 30 rtir. jährlid auf vier Ash 
6 rtir. 60 gr. dem Rektor gereicht und der Ueberſchuß zu einem nc:: 
Stipendium gefammelt werben folite. Das Kapital beträgt jetzt 1075 -: 
10 fyr., die Zinfen 43 rtir. 20 fgr., von denen der Stipendiat 30 r. 
erhält, 4 rtir. 19 for. 6 pf. jahrlich kapitaliſirt werden. 

31) Das Mathematicum Blaesing. alterum. Es wurde aus den 9 
fammelten Ueberſchuͤſſen des vorftchenden Stipendii geiammeh, und b: 
jegt 485 reir Kapital mit 22 rtir. 6 fgr. Zinfen. er Stiyxendiet cr 
halt 21 reir. 8 for. 

32) Das Oelmannianum, Die Stiftungsurfunde ift vom 25. Apr 
3727 und der Fonds beträgt 2156 Rihlr. 20 Sgr. mit K Rt. 
17 Sar. 6 Pf. Zinfen. Davon erhalten der Prorektor 2 Ruh: 
0 gr. ; der Profeffor, welcher den Aktus abhaͤlt, 6 Rehlr. WL:: 
das Konvittorium am 14. Juli 13 Rthlr. 10 Ogr.; der Stipend— 
53 Rthlr.; eine Profefloren: Wittwe 8 Rihlr. und 10 Rehir. 12 £- 
6 Pf. werden kapitaliſirt. 

33) Das Orlovianum primum. Der Dr. Orlovius befiz- 
am 16. Mai 1776 ein Kapital von 1000 Fi. zur VBerpfleguna : 
im Gollegio Albertino wohnenden franten Ertudirenden und 10W 
und 300 Fl. zu Stipendien. Ueber die erfte Stiftung ſiehe No. 3 
uͤr die Stipendien ift Folgendes angeordnet. „Die zweite 5: 
a 1000 Zi. erhält folgende Beſtimmung. &o lange der Herr H 
rat) Samuel Stuazel am Leben ift, follen ihm die jahriichen Irt 
eflen ausgezahle werden. Nach dem Tode defjelben bilden die Sn 
ein Stipendium vorzüglich für bedürftige Studirende aus der Fam 
des Otifters. Das Stipendium wird ungetheilt auf drei Ni: 
verliehen an Mitglieder der Familie, 2 Sabre an Fremde.” Der Fe 
beläuft fi) gegenwärtig auf 560 Repir. mit 24 Rthir. 7 Sgr. 6 
Zinfen, von denen der Reftor 3 Rebe. 10 Sgr., der Kurator 
Stipendii 1 Rthlr. 20 Sgr., der Stipendiat 16 Rthir. 22 € 
6 ‘Pf. erhalten. 

34) Das Orlovianum alterum, conf. No. 33.; zur Verpfle: 
kranker Studirender im Collegio Albertino. Das Kapital bet 
925 Rthlr. mit 37 Rthlr. Zinfen, welche zu diefem Zweck verme 
werden. 

35) Das Paetschianum tft geftiftet vom Pfarrer Joh. ] 
Dat in Kungen laut Teftament vom 2. Januar 1776, irn mel: 

olgendes angeordnet worden. „3000 Bl. dem Koͤnigsbergſchen 
pendienfollegio zur Errichtung und Regulirung eines &Stipendii 
arme Präcentovenföhne aus Lirhauen, welche fi den theotogi' 
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Studien widmen und fich Hierzu Hinlunglich qualifiziren. Der Genuß 
des Stipendit iſt auf drei Jahre beſtimmt.“ Es gehen gegenwärtig 
son 1850 Rthlr. Kapital 74 Rehle. Zinfen ein, von weichen der &tis 
yendiat 70 Rthlr. 20. Ser. erhält. - 

36) Das Quandtianum majus. Der Oberbafprediger Dr. oh. 
Jac. Quandt widmete 2000 Rthlr. zu einem Stipendium für Theos 
ogen, welhe 3 Jahre im Genuß bleiben follen. Die Söhne der 
utherifchen Obers und KHofs Prediger, unter diefen die Enkel des Dr. 
Yanghaufen find befonders bevorzugt. Der Fonds befteht in 4648 Rthlr. 
IO Sgr. mit 218 Rthir. 28 Sgr. 6 Pf. Zinfen. Der Rektor ers 
yält davon 12 Rthlr, die vier Stipendiaten, à 473 Rthir., 190 Rthlr. 
ınd ber Reſervefonds 16 Rthlr. 28 Sgr. 6 Pf. 

37) Das Quandiianum minus. Bon demfelben Stifter wurden 
I110 Rthlr. gewidmer zu einem Stipendium für Theologen auf zwei 
Jahre, befonders für Söhne armer Oftpreuffifher Prediger und 
tichauifcher Prediger und Präcentoren. Bon den Zinfen des Kas 
itals von 525 Rthlr., betragend 34 Rthlr. 20 Ser. 3 Pf., erhält 
ver Rektor 6 Rthlr. und fünf Stipendiaten jeder 5 Rthlr. 

38) Das Reimannianum. Dr. George Reimann, Hofgerichtes 
ath und Official des Samlaͤndiſchen Konfiftorli, vermachte am 13. No⸗ 
‚ember 1556 ein Kapital von 2000 Rthlr., deren Zinfen an die beis 
‚en Älteften und gefchickteften Studirenden und nädften aus ber vaͤ⸗ 
erlihen Verwandifchaft des Stifters, in deren Ermangelung aber 
in zwei Profefforenföhne auf 5 Jahre zur Hälfte Eonferirt werden 
offen. Der Kapitalfonds beträgt 860 Rebe mit AL Rthir. 9 Ser. 
Zinfen, von weldhen die beiden Stipendiaten 35 Rthlr. genieffeu. 

39) Das Reimerianum. Nach dem Teftament des Stifters 
‚om 24. und de publ. den 29. Januar 1731 foll der Nießbrauch 
ver einen Hälfte des Legats den Defcendenten der zu Preuß. Holland 
verftorbenen Baͤkkerfrau Zermich, gebornen Katharine Krakau, zukom⸗ 
nen, und nach Eriöfhung aller männlichen und weiblichen Nachkom⸗ 
nen der Llniverfitde zur Verwendung auf Stipendien. Die zweite 
Haͤlfte hat ſogleich diefen Zweck erhalten, und zwar für Theologen 
ınd Suriften, dad Stipendium je zu 60 Rthlr. jährlih. Bevorzugt 
ind einige Familien, namentlid die Krakauſche. Die Stipendien 
verden von der Univerſitaͤt auf drei Jahre vergeben, und der Stis 
‚endiat foll im legten Semefter ein specimen feiner Kenntniffe oppo- 
ıendo oder perorando ablegen. Die Einnahmen des Fonds Seftehen 
n 228 Rthlr. Zinfen von 5183 Rthlr. 10 Sgr. Kapital und 373 Rthlr. 
Bohnungsmiethe, zufammen 601 Rthir. Die Ausgaben betragen: 
ur Unterhaltung der Grundſtuͤkke 162 Rehir., an Verwaltungskoſten 
5 Rthlr., für die genannten Defcendenten 203 Rthlr., und zu Sti⸗ 
endien gleichfalls 203 Rthlr., und der Reſt mit 5 Rthlr. flleßt 
am NRefervefonds. 

Das Rhodianum. Der Ftatsminifter und Oberburggraf 
on Mhode legirte am 16. April 1781 Behufs eines Btipendit für 
inen armen Studirenden, der fi der Philofophie und Aurisprudenz 
sidmet, und ſich durch Fleiß und gute Führung auszeichnet, er fey 
dlichen oder bürgerlichen Standes, jährlich 100 Rthir. Diefe 100 
Reblr. gehören zu einem Kapital von 6000 Rthlr., weiche der Stif⸗ 
er zu 6 pro Cent hypothecirte. Die noch übrigen Zinfen von 
:60 Athlr. werden fo vercheilt, daß der Rektor und der Senior der 
! 
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ze hiſchen Fakultaͤt jeder 108 Mehie., ber Professor eloquent 
Rthlr. empfangen. 

41) Das Sabletzkianum. Der Kantor Sabletzki ſetzte in fein 
Teftamente vom 19. September 1825 ein Kapitaf von 500 Rthit. 
einem &tipendio aus, welches Studirende der Theologie auf ?: 
3 Jahre, anal aus der Familie des Teſtators und feine! 
frau, gebornen von Heuren, oder in deren Ermangelung Studirn 
der Theologie, aus Königsberg gebürtig, genieſſen follen. Der zer 
beficht gegenwärtig in 625 Rthle. Kapital und 25 Rthlr. Zinfen, :: 
denen der Stipendiat 24 Rthlr. erhält. 

42) Das Scharfianum majus Heinrich Scharf von Br 
widmete im Jahre 1665 ein Kapital von 10000 Rthir. Ban: 
Sinfen follen bis vier ftudirende Defcendenten der Gebruͤder Stier. 
und Neinhold von Müllheim, vom 11. bis zum 18. Sabre je! 
Nthlr. jährlich, auf Reifen aber und in der Fremde auch ein Maor 
res, doch nicht über 400 Rthlr. jährlih, drei Jahre bindurd, we 
aber den Militaͤrdienſt erwaͤhlt, ein für alle Mat 200 Rıdir. : 
Equipirung befommen. Wenn die männlihe Linie derer von Ti. 
heim abginge, follen die Söhne des weiblichen Geſchlechts, und ı 
deren Ermangelung andere Einzdglinge guten Adeld von der Kol: 
terallinie dazu gelangen. Die Adminiftration des Ötipenbdierfond: 
follen die zwei aͤlteſten Mitglieder aus dem Muͤllheinſchen Hau 
männlicher, und nad) defien Abgang weiblicher Linie in der Art fü! 
ven, daß fie dem akademifchen Senat jährlihd Rechnung legen u: 
ihn zu Rathe ziehen, auch bemfelben dafuͤr jährlich 33 Rthir. 30 ı 
zablen; wie denn auch der &enat, wenn die weibliche Linie aussix 
das Stipendium abminiftriren, und davon [odann einigen adlız 
Stipendiaten, etwa einem jeden 200 Rthlr. jährlich, drei Jahre :: 
durch reihen fol. Das Vermögen des Fonds beficht gegenum 
in 49105 Nehr. mit 2043 Rihir. 6 em. Zinfen. Die Ausgatc x 
fteben: für Adminiſtrationskoſten 133 Rthir. 10 Sgr., für wir 2: 
pendiaten 400 Rthl. zufammen, zur Anlegung neuer Kapitalien ix 
Athir. 26 Sgr., zu aufferordentlihen Beduͤrfniſſen 42 Rebir. 

43) Das Scharfanum minus. Der Studiofus Hieronymus Ic: 
1639 geftorben, widmete 388 Rthlr. 80 Gr., von deren Zinfen r. 
ber von feinen Enkeln gemachten Dispofition 22 Rthir. 28 
einem Studirenden der Theologie, welcher bereits ein Specimen 
gelegt, und zwar vorzugsmeife von des Stifter Agnateu, und ın 
ren Ermangelung der Kneiphöffhen Prediger, dann der Profen: 
und endlich der Kneiphoͤfſchen Nektorens Söhne, auf drei Jahre ver 
Univerſitaͤt mit Zuziehung der etwa vorhandenen Scharfifhen ? 
wandten fonferirt werden follen. Das Kapital beträgt jege 631 I: 
DD Sour. und die Zinfen 27 Rıhir. 24 Ser. 6 Pf. Der Mi: 
erhält davon 1 Rthlr. 5 Sgr. 8 — der Stipendiat 3 I 
21 Sgr. 10 Pf. und der Reft mit 2 Rthlr. 27 Sgr. die Referneka 

44) Das Schimmelpfennigianum. Der Rath Johann =: 
melpfennig und feine Ehegattin Sophia, geborne Schwarz, wien 
im jahre 1652 von ihren auf dem Gute Allenau baftenden Ge 
10000 Rtihlir. zu milden Zwekken, worüber nad ihrem Tode Dre 
ben 1673 folgende Dispofition machten, daß bie fammtlichen „ 
Allenau fiehenden 1222 Rthir. 20 Sgr. dazu ausgefepe ferrz, 
nächfte und ditefte Anverwandte aber von feiner, oder in derer 
mangelung von ihrer Seite das Stipendium in der Art admini al 


ol, daß er in nee Fällen den Rektor dee Untverſitaͤt und den 
Dekan der philofophifhen Fakultät zu Rathe ziehe, Es follen «aber 
ederzeit vier Stipendiaten adlihen oder bürgerlichen Standes, befons 
vers von des Stifters und feiner Ehegattin Freunden, gehalten und 
inem jeden 100 Rthlr. jährlich auf 4 Jahre gereicht werden, und 
in jeder Rektor der Univerfität, imgleichen der erwähnte Dekan 20 Rthir. 
ur die-Auffiche befommen. Diefe 40 Rehir. werden von dem Bes 
iger des Guts Allenau an die Univerfitätsfaffe gezahlt. 

45) Das Schreiberianum. Nach dem Teftament des Regierungss 
aths Schreiber follen die Zinfen des fundirten Kapitals an einen 
Studirenden, welcher am Sterbetage Kant's, umwechfelnd eine latei⸗ 
ifche oder deutſche Rebe hält, und an den Professor eloquentiae, 3% 
5 und 15 Rthlr., gezahle werden. Der Studirende, welcher das 
\ccessit bei den eingereichten Reden erhält, befommt 25 Rthlr. 
a ala befteht in 2002 Rthlr. 15 Sgr. mit 80 Rthlr. 18 gr. 

. Sinfen. | 
Piss Das Schumannianym. Der Erzpriefter zu Raftenburg, Dr. 
Schumann, fegirte in feinem Teflamente vom 22, Juli 1763 und 
'odizill vom 15. November 1770 ein Kapital von 4200 ZI. in der 
ibſicht 1) daB, wenn von. feiner oder feiner Frauen Familie fi ges 
hickte Subjekte zum Studiren fänden, diefe vor allen Andern die 
infen als Stipendium genieſſen follten, 2) naͤchſtdem drei Studis 
ende der Theologie, welche aus Raſtenburg oder derfelben Didcefe 
ebürtig, und unter folhen vorzüglih die Söhne armer Prediger, 
Schuliehrer und Präcentoren, vorzüglicher aber noch die, welche auf 
er Raftenburger Schule vorbereitet, auf zwei Jahre in den Genuß 
on 20 Rthlr. fommen. Das Kapital beträgt gegenwärtig 1360 Rthlr. 
> Sgr., die Zinfen belaufen ſich auf 59 Rthir. 4 Sgr. 6 Pf., von 
men der Rektor und der Dekan der theol. Fakultät jeder 2 Rthlr. 
D Sgr., der Kurator des Stipenbii 2 Rthlr. 20 Sgr. und die drei 
Stipendiaten zufammen zu gleichen Theilen 43 Rehir. erhalten. 6 Rthir, 
I Sgr. 6 Pf. werden jährlich Eapitalifirt. 

47) Das Steino - Heilsbergianum. m jahre 1625 legirte 
zeorg vom Stein, ein Bürger im Kneiphof, und feine Chegattin 
nna, geborne Heilsberger, 333 Rthlr. 30 Gr., deren Zinfen ihren 
zerwandten auf ſechs Jahre, und in deren Ermangelung anderen 
men Ötubdirenden, befonders Söhnen von Profefforen, Schulrek⸗ 
ren und Prebigern gereicht werden follten. Won den Zinfen des 
genwärtigen Fonds der 160 Rthir. 25 Sgr., betragend 7 Rthir. 
Ser. 6 Pf., erhält der Rektor 1 Rthir. 15 Spr., der Stipens 
ze 5 Rthlr. 

48) Das Stobbeanum. Diefer Fonds ift geftiftee im Jahre 
23 vom Pfarrer Kab in Zobinen mie 600 Rthir. in Koͤnigsber⸗ 
r GStabtobligationen; die Stiftung foll aber nicht eher ing Leben 
sten, als bis das Kapital auf 1000 Rthir. angewachſen feyn wird. 
on den Zinfen follen alsdann die Defcendenten und Verwandten 
8 Stifters auf der Untverfiräe, allenfalls aucd, auf dem Gymna⸗ 
im unterftügt werden, in Ermangelung berfeibeu ein Sohn armer 
tern aus Logen. Der Fonds ift jetzt 950 Rthlr. 

49) Das Straubeanum. Die Wittwe des Pfarrers Straube, 
orothea Sophia, geborne Simens, legirte am 2. Februar 1780 ein 
ıpital von 6000 Fl., von welchem die Zinfen, nad) Abzug von 30 Ft. 
r Die Abminiftration, unter zwei Studirende, aus Preuffen gebürs 
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59) Das Witiaum Die unverehelichte Anna Reg. Witte 
dermachte am 8, Februar 1678 die Summe von 1666 Rthir. 60 Sr, 
damit von: den Zinfen des Oberhofpredigers Wegner und des Kommif 
onsſekretaͤrs fl. Reich. Wecker Nachkommen und des Erzprie 
ers Raſchen Söhne, wenn fie ftudiren, ein Stipendium auf Ein Jahr 
genieſſen. Sollten die Nachkommen bes eingefegten Erben Dan. 
Konow dürftig werben, fo haben diefe vor allen Andern den Vorzug 
Gegenwärtig werden zwei Portionen’ verabreicht, jede zu 59 Rebie. 
22 Sgr., der Rektor und der Kurator des Stipendit erhalten jeder 
a Rthir. und: der Reſervefonds 14 Rthlr. 12 Sgr. Der Kapitalfonde 
beträgt 3433 Rthlr. 10 Sgr. und die jaͤhrlichen Zinſen 141 Rthir. 


t. Be . 

&0 Das Wulff-Gehlhaarianum, Die Pfarrerwittwe Carb. 
Doroth. Gehlhaar, geborne Wulff, vermachte am 15. Oktober 177 
ein Kapital von 10000 Fl. Der Stipendiat fol ein Theologe aus 
ben Familien dee Eheleute Gehlhaar oder ein fonft tüchtiger Studi⸗ 
tender ſeyn. Die Kollation gebührt dern Aecltefien aus der Famtlie. 
Der Fonds befteht in 3396 Kehle. 20 Sgr., mit 151 Rthir. 13 Sgr. 
8 Pf. Zinfen, wovon der Meftor 10 Kehle, der Kantor im Kneip: 
hof für die Deforgung ber Muſik bei der jährlichen Gedaͤchtnißrede 
10 Rthlr. und der Stipendiat 123 Rehfe. 19 Sgr. 6 Pf. empfangen. 
7 Rthir. 24. Sgr. gelangen zum Reſervefonds. 

Die Stipendien, welche von dem akademiſchen Senate verwaltet 
werden, und das find faft alle vorftehend sub C. aufgeführten, ertek 
den einen verhältnißmäßigen Abzug von thren jährlihen Einkünften, 
welcher zu einem Nefervefonds fliege, aus dem die gemeinfchaftiidhen 
Koften der Admintftration beftritten werden. Ueberhaupt betragen 
dieſe Abzüge jährlich - - » 0 0 > 0. 1ONHIE. 15 Sg. 3 Pf, 
togvon an die Univerfitärskaffe zu Remuneras 
tionen der Rechnungsbeamten und zu Schreib; 
materialien ıc. abgegeben werden 

IT Rthlr. 18 Sgr. 6Pf. 
die Übrigen - » » 62 5 26 5 95 
aber zu laufenden‘ Ausgaben beftimmt find, als Sinfertionen in die 
Öffentlichen Blätter u. oͤgl. " 


Wo der Wille des Stifterd es vorgefchrieben hat, oder die Fonds 
Verlufte erlitten haben, die im Laufe der Zeit wieder eingebradt 
werden follen, wird ein Theil der jährlihden Einkünfte kapitaliſirt, 
wie bei den einzelnen Stipendienfonds es befonders bemerkt if. Kier: 
von abgefehen, bilden alle diefe unter der Rubrik C. aufgeführte Sti- 
pendien, von No. 1. bis inch. 60., welche theils für die Beduͤrf. 
niffe Studirender, theild zu Honorarien für das Lehrperfonat der 
Univerfität geftiftet find, überhaupt eine jährliche Einnahme von 
3470 Rthlr. 4 Sgr. 8 Pf. Bon einigen diefer Stiftungen ſtehen 
nur die Einkünfte, nicht das Kapital felbft zue Verwaltung der Uni 
verfität, namentlih No. 14., 15., 27., 39., 40. und 44. Ihr Zinfen 
betrag, resp. der der Wohnungsmiethe ad No. 39. von 373 Rehlr., 
beläuft fih jährlich auf 843 Rthlr., weicher, zum 25fachen Berrage 
gerechnet, ein Kapital von 21075 Rthir. vepräfentirt. Rechnet man 
diefes Kapital den andern Stiftungsfonds hinzu, fo ergiebt fi ein 
Sefanmtfapitalvermögen von 192519 Rthir. 2 Ser. 5 Pf, mit 
einem jährlichen Einkommen von 8170 Athir. 4 Sgr. 8 Pf. 








' BER 

e Advokaten aber 300 Rthlr. erhalten follten, jene 50 Rthlir. aber 
ter den Rektor, den BtipendiensKurator und die Stipendiaten 
gleihen Theilen vertheile würden. Bei dem Tode des Stifters, 
ı 4. Februar 1758, beftand feine Verlaſſenſchaft in 24241 Rthir. 
Gr. 5 Pf, gegenwärtig-in 25663 NRehir. 29 Sur. 1 Pf. mit 
34 Rthlr. 28 Sgr. 5 Pf. Zinfen, über deren Vertheilung nach der 
illensmeinung des Teflators aber ein Prozeß ſchwebt, da zur Frage 
tele ift, ob nad) Ausfterben der Kinder der damaligen Advofas 
ı das Ganze an bie Univerſitaͤt falle. Von den Einkünften ers 
ten: der Rektor 334 Rthlr., eben fo viel der Kurator des Stk 
adit, die Hofgerichts s Advofsten 300 Rthlr., die Gtipendiaten 
5 Rthlr. 27 Sgr. 8 Pf. und 22 Rthlr. 10 Sgr. 9 Pf. find für 

Verwaltungstoften beftimmt. 

54) Das Truchsessianum,. Die Zinfen biefes urfprünglich 666 
hir. 20 Sgr. betragenden Stipendii follen den Rektoren zur Aufs 
interung in Ihren Anıtsverwaltungen gezahlte werden. Der Fonds 
raͤgt gegenwärtig 315 Rthlr., die Zinfen 14 Rthlr. 3 Sgr., wovon 
: Rektor 12 Rthlr. erhält. 

55) Das Truchsessianum alterum (et Consorten). Das Stk 
idium betrug bei der Stiftung 1000 Dirk. Preuß. oder 222 Rthlr. 
Sgr. 8 Pf., ee beftebt es in 90 Rthir., mir 4 Rthlr. 1 Ser. 
Df. Zinfen. Diefe foll der dritte Profeffor der Theologie, der das 
(8 noch extraordinarius war, bis diefer Befoldung oder ein Neben⸗ 
t erhielte, fonft die beiden älteren Profefforen der Theologie, oder 

Professor eloquentiae, oder der Profeffor der Echik erhalten, uns 
welche beide leßtere es auch gegenwärtig vertheilt. wird. 

56) Das Trumerianum. job. Gott. Trumer legirte in feinem 
ſtament vom 23. Dftober 1792 ein Kapital, jest 2197 Rthir. 

Sgr. betragend, für arme Studirende der Medizin, befonders 
feiner Familie, auf vier Jahre. Der vierte Termin wird erft 
b der Doktorpromotion des Stipendiaten ausgezahlt. Erfparnifle 
den zur Vergrößerung des Fonds verwende. Das Stipendium 
:eht jetzt in SO Rthlr. 13 Sgr., der Kurator des Stipendit erhält 
Rehir., der Refervefonds erhält 6 Rthlr. 2 Sgr. 

57) Das Wagnerianum. Der Profeffor der Geſchichte Mich. 
edr. Wagner legirte am 4. Auguft 1620 ein Kapital von 330 Rthlr. 
Sr. Das Stipendium, 13 Rthlr. 30 Gr., foll ein Studirender 

Theologie, befonders von feinen und feiner Frau Regina, gebors 
Raniſch, Verwandten, das Webrige der Rektor und der Dekan 
philoſophiſchen Fakultaͤt erhalten. Der Fonds von 273 Rthlr. 
Sgr. bringt jegt 11 Rthlr. 18 Sgr. Zinfen, von denen der Rek⸗ 
13 Rthlr., der Dekan der philofophifchen Fakultät 20 Sgr., der 
ipendiat 4 Rthlr., die Reſervekaſſe 7 Sgr. 6 Pf. erhalten, und 
Reſt mit 5 Rıhie 10 Sgr. 6 Pf. kapitalifirt wird. 

58) Das Wildio- Rübianum, mit 1000 Rthlr. geftiftet, welche 
barina, geborne Ruͤbin, Witwe des Apschebere Michael Wilde 
Rönigsberg, für leibliche und StiefsKinder des Dr. Dreier beftimmte, 
deven Ermangelung ed einem Profefforfohne der theologifhen oder 
yizinifhen Fakultät auf drei Jahre Eonferiet werden foll. Die 
fen des Kapitals von 1305 Rthlr., mit 55 Rthlr. 16 Sgr. 6 Pf. 
den fo vertheilt, daß der Rektor 2 Rthlr. 10 Sgr., der Stipens 
t 47 Rthlr. 6 Ser. 6 Pf. erhalten, der Reft mic 6 Rthlr. aber 
1 Reherveſonde anheimfaͤllt. 36 
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50% Das Wittieum, Die unverehelihte Anna Bed. N; 

vermachte am 8. Februar 1678 die Summe von 1666 Rthlr. 60 0 
damit von den Zinfen des Oberhofpredigers Wegner und des Kom:. 
ſionsſekretaͤrs Chriſt. Neih. Weder Nachkommen und des Erzor 
fters Rafchen Söhne, wenn fie fiudiren, ein Stipendium auf Ein S:| 
genieffen. Sollten die Nachkommen bes eingefegten Erben De 
Konow dürftig werden, fo haben diefe vor allen Andern den Ver:. 
Gegenwärtig werden zwei Portionen‘ verabreicht, Jede zu 58 Kr 
12 Sgr., der Rektor und der Kurator bes Stipendit erhalten ıc: 
4 Rthir. umd der Refervefonds 14 Rthlr. 12 Sgr. Der Kapitaliı-: 
beträgt 3433 Rthir. 10 Sgr. und bie jährlihen Zinfen 141 Si. 
6 Bar. 
60 Das Wulff-Gehlhaarıanums, Die Pfarrermitme ©: 
Doroth. Gehlhaar, geborene Wulff, vermachte am 15. Oktober 1," 
ein Kapital von 30000 Fl. Der Stipendiat fol ein Theoicar ::i 
den Familien der Eheleute Gehlhaar oder ein fonft tüchtiger Enz: 
render feyn. Die Kollation gebührt dem Aelteften aus der Far: 
Der Fonds befteht in 3396 Rthlr. 20 Sgr., mit 151 Rehir. 13%: 
6 Pf. Zinfen, wovon der Mektor 10 Rthlir., der Kantor ım Knc. 
hof für die Bejorgung der Muſik bei der jährlichen Gedaͤchtnißred 
10 Rthlr. und der Stipendiat 123 Rthir. 19 Sgr. 6 Pf. empfangen 
7 Rthir. 24 Sgr. gelangen zum Reſervefonds. 


Die Stipendien, welche von dem akademiſchen Senate vermalt: 
werden, und das find faft alle vorftehend sub C. aufgeführten, er 
den einen verhältnißmänigen Abzug von ihren jährlichen Einkünrc:, 
welcher zu einem Nefervefonds fließt, auf dem die gemeinfcafr.:s 
Koiten der Adminfftration beftritten werden. Weberhaupe berr::: 
diefe Abzüge jährlich - - - 2. 0 10Athlr. 15 Sgr. 37”, 
wovon an die Univerfitätsfaffe zu Remunera⸗ | 

tionen dee Rechnungsbeamten und zu Schreib: | 
materialien' ıc. abgegeben werden Ä 
797 Rthlr. 18 Sgr. 6 Pf. | 
die Übrigen - . . 62 s 26 s 95 
aber zu laufenden Ausgaben beftimmt find, als Inſertionen m t: 
oͤffentlichen Blätter u. dgf. ' 


Mo der Wille des Stifters es vorgefchrieben hat, oder die A::: 
Verlufte erlitten haben, die im Laufe der Zeit wieder eingehr:! 
werden follen, wird ein Theil ber jährlihen Einkünfte Eapuc:::: 
wie bei den einzelnen Stipendienfonds es befonders bemerkt ift. 5 
von abgefehen, bilden alle diefe unter der Rubrik C. aufgeführte Z 
pendien, von Mo. 1. bie incl. 60., welde theild für die Bei“ 
niffe Studirender, theild zu Honorarien für dag shrperfonal d 
Univerſitaͤt geſtiftet ſind, überhaupt eine jaͤhrliche Einnahme :: 
8470 Rthlir. 4 Sgr. 8 Pf. Bon einigen dieſer Stiftungen fi: | 
nur die Einkünfte, nicht das Kapital felbft zue Verwaltung der !: 
verficät, namentlih Mo. 14., 15., 27., 39., 40. und 44. Ihr Aır 
betrag, resp. der der Wohnungsmierhe ad No. 39. von 373 Ri: 
beläuft fih jährlich auf 843 Rthlr., weicher, zum 25fachen Ber: ı 
gerechnet, ein Kapital von 21075 Rthlr. repräfentirt. Rechnet z 
diefes Kapital den andern Stiftungsfonds hinzu, fo ergiebt ſich : 
Sefammtfapitalverniögen von 192519 Rthlr. 2 Sgr. 5 Pr., © 
einem jährlichen Einfommen von 8170 Rthir. 4 Sgr. 8 Pf. 


. 563 
D. Aundere von. der Uufverfifät hermafteie wilde Stiftungen. W 

1) Die Brandtſche Stiftung. Der Oberrath und Obermarſchall 
(hasverus Brandt ſtiftete im Jahre. 1635 ein Kapital von 1000 Mark 
Nreuffifh zum. Aufwachs der Uniyerficat und insbefondere zur Be: 
Srderung der afademifhen Buchdrukkerei. Der Fonds beſteht in 
15 Rthir. Kapital mit, 14 Rthlr. Zinfen jährlich, von denen 4 Rthir. 
onorar für den Rektor und 8 Rthlr. zus Aufhuͤlfe der akademiſchen 
zuchdrukkerei verwendet Werden. Er 

2) Die Kypkiihe Stiftung. Weber diefe Stiftung führe der 
infpeftor bes en Inſtituts beſondere Rechnung, und zahle 
ut Fundation jährlich 20 Rthlr., welche unser die zehn aͤlteſten Se⸗ 
toren vertheilt werden. 

Rechnet man die verfehiebenen Abtheilungen der Unterſtuͤtzungs⸗ 

nds sub A. bis D. zufammen, nämlich; 
A, die Röniglichen Stipendien mit . . . . 2000 rEL.— far. — pf. 
B. das Univerſ. Konviktorium ME 2884 Schfl. R. BI5 ss — 1 — 1 
C. die Privarftiftungen mit . - 2 2... 8470, As 8; 
D. noch andere Drivarfiftungen it . . 34 — — ⸗ 
giebt dies eine jährl. Einnahme 9. 2384 Schfl.R. 13349 rel. Afgr. Spf. 
m Zmwed der Unterſtuͤtzung hülfsbedärftiger und wuͤrdiger Studis 
nder direkt, oder durch Honorarien an das Lehrerperfonat und die 
tiftungsluratoren. 

Was die Verwaltung biefer Fonds betrifft, fo ift daruͤber von 
m Königlihen Minifterio der geiftlichen, Unterrichts s und Medizinal⸗ 
1gelegenbeiten unter dem 11. Sjuni 1821 eine Inſtruktion erlaffen, 
che unter Abſchnitt XI. gehörigen Orts mitgetheile werden wird. 

Es ift hier noch zu bemerken, daß auſſer diefen erwähnten Seif— 
ngen andere beftehen, über melde, da weder die Verwaltung der 
nds dem akademiſchen Senat zufteht, noch die Kollation berfeiben, 
te vollftändige Auskunft nicht gegeben werden kann, weshalb in dies 
a nue auf Arnold a a. O. Th. IL. Seite 18 seqq. vers 
efen wied. 


8 Nachricht Äber die Statuten der Univerſitaͤt 
Königsberg. J 


In Ermangelung neuer Statuten, deren Mittheilung nach ihrer 
ablikation vorbehalten bleiben muß, iſt es angemeſſen befunden, einen 
druck der alten Privilegien für die Univerfität Königsberg und des 
ı Statuten hier zu veranfalten. 


Diploma des Marggarafen Albrehts, die Fundation 
der Königsberger Akademie betreffend. 
Bom 20. Juli 1544. 


Albertus, Dei gratia Marchio Brandenburgensis, Prnssiae, 
etineusium, Pomeranise, Cassubiornm et Vandalorum Dux, 
ırggrafius Norimbergensis, ac Rugiae Priuceps, omnibus, ad 
oscunque perveneriut have lilterae S. P. D. 

ostgqguam Deus aeternus, Pater Domini nostri Jesa Christi, 
cem Prussiae clementer restituit, quia multa civilia ornamen- 
Cut fit) belli tempore, vel deleta, vel quassata erant: magna 
ra et diligenlia insiaurare ca coepimus; judiciorum ordiuem 
ue autoritatem, leges, Jisciplinam et morum censnram, con- 
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tractuum et rerum paclarum fidem, et restituimus et munirio 
In his cogitationibus, quia propter hane causam homines p: 
cipue ad societatem politicam conditi sunt, ut alii alios de I 
recte doceant, et Dei notitia late propagetur: etiam curamn 
gionis et literarum, quibus Deus religionis verae doctrinau 
cludi voluit, complexi sumus. Diu igitur re deliberata cum! 
tis et piis viris, et puritate doctrinae inquisita, Deo juvs 
praefecimus ecclesiis pastores, cognitione Evangelii bene 
structos, abhorrenies a fanaticis opinionibus, et piis mer: 
praeditos. Et ut Deus recte invocetur, et durabilior sit tr. 
quillitas harum ecclesiarum, praecepimus puram Evangelii . 
trinam juxta symbola et consensum Catholicae Ecclesiae (: 
sti, populo proponi. Nec vero posteritas habere Doctores ı: 
gionis potest, nisi literarum studia colantur, et in scholis «" 
maria educentur, ex quibus postea eligi Doctores Eccleir: 
queant. Nec judicia, leges, et pleraque alia civiliz ofhicia. «: 
literis retineri possunt. Quare et in oppidis passim sex 
pueriles constitui cararimus, ubi linguae latinae et docır-: 
christianae elementa tradi volumus. Ac tandem im oppido » 
stro Regiomonte Academiam, in qua ei omnes honestz2e a 
ordine et integre traderentur, et linguae, quarum cognitio eccl 
siae necessaria est, discerentur, Deo juvante cosstilumns. Qua 
quam autem malti, qui vel religionts doctrinam leviter cura 
vel imperia tantum vi et armis, non religione, legibus et di“ 
plina regenda esse putant, nostrum consilium reprebendent: 
men ratio nostri instituti nobis praeclare constat. Scimas r' 
mam omnium in gubernatione curam Principum esse debrr:. 
vera Dei notitia late propagetur. Ideo Principes dicuntes = 
gines Dei in terris, ut has res divinas populis impertias. d: 
trinam de Deo, justitiam, disciplinam et pacem. @uod wir 
mus, multis praeceptis et concionibus admonemur, in ®' 
Deus aspernanlibus doctrinam coelestem minatur poenas. : 
zum exempla (proh dolor) in tantis regionum ruinis non ob: 
cernuntur, Primum ergo Deo ofhicium hoc debere nos cr; 
mus, ut siudia coelestis doctrinae pia et salutaria accendan 
Nec aliud revera majus ei gratius Deo sacrificium oflerri pr: 
Deinde nostris subditis, quorum egregia erga nos in nostris 
riculis virtus et fides fuit, hanc gratiaın referendam esse 
mus, ut ipsorum Patriam, quantum possimus, veris bonis « 
remus. Nec est majus ullum decus Politiarum, quam es«: 
clesiae aeternae hospitia, ac domicilia doctrinae de Dee. 
magna laus Athenarum et Spartae, quod honestas legen !: 
rint: tamen haec major est et servit vitae aeternae, quod ': 
regione vera de Deo notitia lucet, et (ut speramus) diu le 
Postremo etiam mullis magnis gentibus, quae Prussiam tc 
orta tum ab occasu aflingunt, speramus hanc nostram 4 
miam profuturam esse: quae, si in hac regione frequentia 
literarum atudia, et plures et eruditiores Pastores Eccleü 
habere poterunt. Ideo enim voluit Deus semper adjunct» 
scholas ecclesiis, ut essent magni coetus dediti studiis, qui 
custodes essent Bibliothecae divinae, id est, seriptoram Pr 
ticoram et Apostolicorum, et universae Historiae Ecclesias 
et quantum fieri potest, integre discerent Doctrinam KEcc: 


e testes essent posteris aceepiae sententiae ab autlioribus pro- 
atis. Ex hoc numero eruditos Pastores sumi vult, qui veros 
octrinae fontes moustrare, falsas religiones a vera discernere, de 
era Dei invocatione, deque veris consolalionibus pias Mentes 
rudire possint, Erant enim multi, qui putant, Sacerdotibus 
ıntum ad ceremonias opus esse, nom ad docendum, quia natura 
ıdiderit omnibus sanis nolitiam regendorum morum. Haec per- 
iciosa opinio, quae tamen late vagatur, prorsus execranda est, 
am in ecclesia non tantum opus est nosse loges de hac civili 
rcietate, sed multae magnae et arcanae res fideliter exponen- 
ıe, quomodo se patefecerit Deus; cur Doectrinua Eccjesiae vera 
t, et Ethnicae .et Turcieae opiniones rejiciendae; unde ortam 
t peccalum; quae caussce siut ecalamitatum humanarum; quo- 
odo liberemur a peccatis et morie aeierna per Filium Dei; fide- 
: gratis propter Uhristum accipienda sit reconcilialio; quomodo 
t invocandus Deus; quod non sint accipiendae religianes sine 
stimonio iradito divinitus. Has tanias res explicare nemo.po- 
st, nisi et audierit pios Doctores et studiose didicerit, et exer- 
tiis pietatis ‚ac verae invosationis animum ad Deum flexerit, 
. ide in corde accensa vocem Evanugelii vere intelligat., Vult 
itur Deus studia esse literarum; vult audiri doctricem Eacle- 
am, et banc habere cerlaa coelus atudiis deditos, qui iniegre 
ripta Prophetica et Apostolica, Historiam Ecelesiae, certamina 
nnium temporum, et controversiarum gravissimarum dijudica, 
nes norint, ut sint in specula, et illiteratos erudiaut: Ideo et 
'ophetae, Joan. Baptista, Christus, Apostoli coetus scholasticos 
cum irazerunt. Ei collegium, addıtum tabernaculo, in quo 
ımuel institutus erat, vera fuit schola.. Serviamus igitur vo- 
tati Dei in hac tanta re, in juvandis studiis doctrinae coeles- 
‚„ ut Ecclesiae plurimos eruditos, recte institutos, puram et 
tholicam Doetrinam intelligentes, ac timore Dei praeditos ha- 
ant. Itaque propter publicam et Prussiae et vicinarum gen- 
m utilitatem accersivimus in Academiam Regiomontanam vi- 
s doctos et insignes, quorum alii iradant juventuti grammati- 
m latinam, et ad puram ac nativam Latini sermonis formam 
scribendo, quantum fieri potest, eam assucfaciant: Alii grae- 
> et hebraicae linguae auihores proponant, quod hae linguae 
ıtes Doctrinae Ecclesiasticae contineant: Aliı Philosophiae et 
ıthematum initia tradant. His adiunximus lectores doctirinae 
:les. et Juris Civilis, et artis Medicae: Ut non Jdesit faeultag 
pidis discendi ullam partem disciplinarum, quae et in bene 
ıstitulis Academiis proponuntur, et vitam hominum aut re- 
nt aut ornant. Ac ut ideneos Doctores atiraheremus, slipen- 
: damus majora usilatis; addituri accessiones pro tempere iis, 
prum eruditionem, industriem, fidem , assiduitatem, plus pro- 
‚se Academiae animadverterimus. Summa etiam et: legiiima 
horitate ipsam Academiam munivimus, ut usilato more gra- 
s in publicis testimeniis doctrinae possint decerni. Nam pri- 
»zia curavimus impetranda, quibus haec nosira Academia con- 
nata est, et gradus eo loco decreti tomprobantur. Ut autem 
ctores et Auditores trangquillieres sint, primum nostsis legi- 
», et fide nostza eos adversus omnes injerias defensuri sumps:® 
nde et immunilates usitatas Academiis trihuimus ommihns, 


ai in Gymnasio Regiomontano, sire in Oolkegiis, sine 1 
ollegia habitants ai mode aut docent, aut, ut scholastici 
tudiis literarum dediderunt, ei certas leotiones andiunt. (i 
tiam nobis erit, ut mores juventutis honcste regantır: u | 
et, scholas nen solum docirinae, sed etiam verze piehti 
irtutts officinas esse. @uare et leges honestas de disc 
roponemus, quibus qui non volent obtemperare, hos a cc 
rodestiorum removeri eurabimus. Vidimus in plerisque si 
xempla, non solum scholis christiaris, sed omnino quali 
olitica sorietate, indigna. Quaprepter et gübernäleres Acı| 
iae in censura et gebernatione merum vigilantes et sererun 
olamuss -et nos ipsi Aanc-curam auscipiemus inspiciedsn 
ıoram et removendertm eorum, qui ad virtwtem flecti na ı 
nt. Ommibus vero, quicungue in hoe nostre Gymnasio in 
unt operam stadiis literaram, tribufenus et hoc pririksı 
uoties in tota ditione nostra conditkenes vacabunt, ui ent 
rae eeteris, ratio habeatur. Posthae enim in nosira op: 
on aliunde Parochi, concionatores, Ludimagistri ac Seriba ı 
ersentur, nisi ex Academia Regiomontane, Haee pablcis I 
is significanda duximus, ut omnes, non solum meine dilio: 
omines, sed etiam exteri, cognoscerent, nos null pr cap 
itate et nulla alia causa moto» et addnctos esse ad conslilu 
am harte Academiam, nisi ut excitatis literarum siadis fra 
eremus hujas Baltici sinus accolas ad veram De arıliarı 
t ad virtatis intellectum. In hac enim publica rerım ılm 
Iratione, in qua dirine consilio eonstitut! sumus, sihil pers 
apimas, ac pröpsgata Dei notitia de universa posterlle. * 
ne omnibus gentibus eptine mereri. Datum ex arce k“ 
ıontana sub sigillo nestre. Die 20. Julii Anno Dt. 


B, Privitestum der Koͤnigsbergiſchen Univetſin 

" Vom 18 April 1557. | 

Bon Gottes Snaden Wir Albrecht, der Elter, Mafia! 
nburg, in Preafien, zu Stettin, Pommern. ume Caffuben m - 
a Hertzog, Burgaraff zu Nauͤrnberg und Fuͤrſt zu Rügen, x | 
nnen hiemit vor Uns und anfere Erben und Erbnehmen, m: 
mmende Herrſchaft und vor jedermänntglich der gantzen Eh 
ohes and niedriges Standes, als wie dann verſchiedener Ni 
gener Bewegniß in Betrachtung, was wir von Ambts wen t 
nd anf folgende fleißige Bitte aller Strände umfer getreun fix! 
Preuſſen, Gott dem Attmächtigen zu Ehren, zu Exbreitung I | 
enheit firenemtich gemeiner Jugend, und unſern Landen ju 8 
ung der Wohlfahrt, und dann auch aus ſonderlicher Run. 
ir die vorigen alten Stiftungen wiederum ad pios usus amt 
id alte loͤbliche und frene Kuͤnſte gerne erhalten umd audit 
n wolten, eine oͤffentliche freve Particular- &xchule und dar: 
niverfität, nach gehaltenen reifen Nach, in unſer Stat 8 
önigeberg im Thumb fendiret, geftifftet und amgerichtet, und mi 
mwöhntiben Privilegien, Statuten, Sagungen, Breyheiten, St 
hriiher Unterhaftung Professoren, Boctoribus und Magistrs N 
scaltaeten zue Nothdurſt werfehen, begnadet, und erhosm, ! 
volffen Saverficht ferm, toeti der Darchimmhnigke and Grin: 
err, Herr Sigismundus Augestas, König zu Hohlen, uakt I" 
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ehn⸗ Herr und freundlicher geltebter Herr Oheim, unſer Teſtsment und 
etzten Willen, darinnen dieſer unſer Fundation, und andern guten Ord⸗ 
ungen geht, gnaͤdigſt copfırmires und beflätiget, daß ihre Majeſt. 
hne daß ſolch vortrefflich und loͤblich, auch der gantzen Chriftenheit in 
ieſen weit abgelegenen Landen dienſilich und nuͤtzlich Merk uns zu 
sndern Gnaden und Ehren ewiglich erhalten und handhaben werde, 
af wir aus Fürftlicher und Chriftlicher Bewegnuͤß alfe und jegliche 
orige Fundation, Begnadigung und Erhöhung unferee Schulen und 
Intverfisät, mit diefem unſerm Fürftlichen Briefe in der beften Weiſe 
nd Form als es am beſtaͤndigſten gefeeben folse und koͤnte, ernenret, 
erjichert und befräfftiget haben mollen x. . Bu 
Und anfänglich, damit ſolche unfere hohe Schule und Wniverficät 
Zott zu Ehren, diefen Landen zum Beſten und uns ſambt bem gantzen 
Jaufe zu Brandenburg zu ewigen Ruhm uud Gedaͤchtniß wachſen und 
unebmen möge, wollen Wir aus gutem Bedacht und: zeitigen Rath die 
-aufend Ward Preuß., fo wir biebevor aus unser Rent⸗ Cammer zu 
rhaltung unfer Schulen und Univerfitäten und deroſelben Professoren, 
uch etlichen uns verpflichteten armen Scholaren jährlid perordnet und 
erfchrieben, dergeſtalt verbeflert und perſichert haben, dag Dreptaufend 
Rare Preupifcher Wehrung, in zwantzig, Sr. vor eine Marck geredhs 
et, immer und zu ewigen Zeiten aus unferm jetzigen Ambte Fiſchhau—⸗ 
n jährlich baar übergeben und brzahlet werben, amd dann won dem 
zierdten und fehten Taufend Mark, Fuͤnff und zwanbig Laft Korn 
woͤlff Laft Serfte, und Zwey Laſt Erbien, allewege den Scheffel um 

ier Preußische Srofchen gerechnet, Vier Thonnen Butter, Die Thonn 
ır Funffzehen Mar zu zivangig Groſchen anfchlagen, und nicht theus 
r, alleroege vor Martini der Univerſitaͤt reichen laffen, ſambt der übers 
uffenden Ref, dann für das Getreydig und Butter Sünfipundere und 
ht und zwantzig Marck gekuͤrtzet werden, alſo reiten Vier Hundert und 
vey und firdensig Marck, die in’ die Quarthal einzuchetlen ſeyn, alfo 
:fchefdentlich, daB ein jeglicher Ambtmann, Verwalter oder wer Fiſch⸗ 
ıufen innen haben wird, ſchuldig und eficheig feyn folk, elle und jede 
wuarthal Acht hundert und acht und fechzig Ward an guter aewahaffı 
ger Muͤntze über das Getreydig!, daß an baarem Geide Eiphundert 
nd zwey und dreyßig Mar betrifft, dem Rectori unſer Univerficät 

yn einigen Verzug und Behuͤlff zu erlegen und zu bezahlen; Wegehren 

wauf and befeiiten hiemit ernftli einem jeglichen Ambtmann, Der 
alter oder Inhaber unfers mehr gedachten Ambts Fiſchhauſen, ſich 
fo geſchickt und gefaſt zu machen, damit er die obgemeldte Summa der 
ntaufend Marck an. Gelde, Getreydig und Butter alle Quarthal ohne 
‚erzug alfobald amd baar in einer Summa gewißlich erlege und aus— 
be, und dem Bectori unfer Univerfität auf gebührlihe Quitirung zus 
:fle, amd fol der Rector folh empfangen Seld in das Aerarium Uni- 
ersitatis alsbald Kinterlegen und verwahren, und das. Getreydig und 
utter, mie es verordnet, auötbeilen; Und zu fchleuniger und beſtaͤndiger 
ige ſolcher Bezahlung foll hinfürder und zu ewigen Zeiten. ein jeder 
motmann, Verwalter oder Inhaber unſers offt gedachten Ambts Fiſch⸗ 
uſen unter andern ausdruͤcklich angeloben und ſchweren, daß er dem 
ectori unſer Univerſitaͤt die verordaeten Vier —8 Marck, beyde an 
elde und Getreydig und Butter, iawaſſen fie oben varſchrieben ſeyn, 
ahrs Zöhrlich und auf die Quarthal unpgaſaͤumet xclegen aud bezahle 


und wolle. :. no 
Serner als Wir hiebenar zu Erhaltung bes Studaen ; ‚Professoren 
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enommen werden, 

Nachdem Uns auch aus Fuͤrſtlichem Ambte gebühret, alle un: 
ihe Perfonen, fo vor andern von Gert mit hoher WBernunfft und © 
hickligkeit, und fih der Lehre, Tugend und guten Sim hi: 
steiffes befliffen, nicht allein bey ihren Privilegien zu fchügen and ar. 
u haben, fondern mit mehrer SnadensPrivilegien und Freyhtiten ©. 
rheben; Alfo geben, geftatten und verlenhen Wir im Kraft dieſes u: 
ers Drieffes unfer Univerfirät, fambt allen derſelben Professoren, D- 
oren, Magistern, Scholarn und Verwandten in unferm aanken 3° 
tenthumb und Landen alle und jede Regalia mit allen jeglichen # 
yeiten, Rechten, Würden, Zieren, Zubehörungen und Gerechtigk 
vie der jemahls vom Nömifhen Kayjer Königen und Paͤbſten a” 
ommen, und infonderheit das Privilegium autbenticae Hat. ! 
Ne filius pro patre. Und befehlen darauff allen und jeglichen — 
Interthanen, wes Würden oder Standes fie feyn, aus FürftlicherT:: 
ınd Rechten, daß fie dawider feines Weges handeln, bey Verut 
'ehn und Güter, und zu mehrer Nachrichtung und fefler Haltu:: | 
Bir gnädigft erköhtig, daß Wir dies Privilegium durch ein ef: ': 
landat mit dem förderlichften in unferm gangen Lande austir: 
ınd publiciren faffen wollen. Und infonderheit wollen, feßen un: : 
von Wir, daß aller Professoren und der Univerfität Verwandten — 
er, in welcher Stade und Vorftade fie gelegen, befreyet feyn, dar. 
StadtsKneht mit Gebieten oder Verbieten kommen, Band an ı: 
egen oder Sefänglih hinweg führen fol; Desgleihen follen ber F: 
essoren und Univerfität Verivandeen Kinder, fo fange fie uni! 
Vaͤterlichen Gehorſamb und unbegeben feyn, aller Ihrer Elcern Pr 
egien fähig und keiner andern Obrigkeit dann allein dem Rectori 
erworffen feyn, ferner Inhalts Unſer Univerſitaͤt Statuten. Ge ie 
ud der Univerfität Professoren und Verwandten, von gemeinen ð 
erlihen Auflagen, Schagungen und andern Beſchwerungen, ur) 
onderheit von Schoß, Wache, Zeyſe, und fo dergleichen fürfallen mb 
efreyet ſeyn; Und nichts weniger fol ein jeder Rath unfer du 
Srädten Königsberg, darein der Univerjität Professoren und Vern 
en wohnen, ſchuldig feyn, fo offt fie mit Tode abgehen, ibre Xu 
(8 ihrer Bürger Kinder, neben der Univerfität, fo fie erfortert, 
hußen, annehmen und bevormunden, und Auffiehen haben, damu 
lben treulich und wohl fürgefianden werde 


[ 





Steicher Geſtalt ſollen alle und jebe unferer Univerſitaͤt Professo> 
ren und Verwandten mit einem freyen Vorkauff allerley Viehes und 
anderer Haͤtßlichen Nothdurfft begnadet und befreyet ſeyn, dergeſtalt 
daß ſie ſolchen Vorkauff allewege auf oͤffentlichen Maͤrckten und allein 
in ihrer Nothdurfft gebrauchen ſollen. Gebieten darauff allen und, jeg 
ichen unſern Unterthanen und ausdruͤcklich denen Kauff⸗Leuten, Flei⸗ 
chern und dergleichen Haͤndlern, fie an ſolchem freuen Kauff Eines 
Weges zu irren noch zu verhindern, bey Straff Hundert Gulden, halb 
n unfer Rent⸗Cammer, und von der andern Helffte daß eine Theil ie 
inſerer Univerficät Aerarium, daß ander Theil allewege in der Stadt 
Fiscum, ba ſolch Verbrechen gefcheben, fo offt dagegen gehandelt, uns 
sachläßlich zu bezahlen. Und mehr follen offigenannte unfer Univerfitaͤt 
Professoren und Verwandten Macht und Gewalt haben, in dem gan⸗ 
sen Pregel, unfern Zugen ohne einige Abbruch, zu ihrer Tifche Noth⸗ 
uefft, und für die Haußhaltung armer Studenten im Collegio, und 
tiche zu verfauffen, mir allerhand Gezeuge zu fiſchen, vom jedermäns 
glich unverhindert. In unfern Mühlen zu Königsberg, follen unfer 
Iniverfitäe Professoren und Oeconomus zu Nochdurfft ihrer Hauß⸗ 
altung allein, allewege, und ohn einige Einrede die freye Metze haben, 
Infer Univerfität Profefforen und Verwandten fell ferner frey und zus 
slaffen feyn, ihrer Nothdurfft nady und nit laͤnger, noch anderer Ges 
alt, in ihren Häufern Schmiede, Schuſter, Kuͤrſchner, Tifchler und 
ergleichen Arbeiter zu fegen und zu halten, daran fie hinfürder nie 
ıand irren noch hindern fol, bey hoher Straffe und lingnade. - Ob 
ch audy zutrüge, daB Krieg oder Sterbens⸗Zeiten vorfieien, (weiches 
re Allmächtigfte gnädigft abwenden wolle) und wir oder unfere Erben, 
rbnehmen oder nachkommende Herrſchafft der Lniverfitär anders wos 
in nicht zeitlich verlegen würden, foll einem jeden Profefloren frey 
eben, mit allen den Seinen an andern gelegene und gewahrfame Ders 
t ohn einigen Abbruch des Stipendii feines ©efallens, bis es Gott 
tbeffert, zu entweichen. | 

Wann aber unfer Univerſitaͤt zeitlich verleget wird, follen: die Pros 
foren beyfammen zu bleiben ſchuldig feyn; And ob durch Göttlicher 
eebängni einer der Profeſſoren mit langwieriger Schwachheit des 
eibes übereilet und beladen wuͤrde, oder Alters halben unvermögende . 
are zu lefen, foll ihm weniger nichts fein ganzes Stipendium ein Jahre 
ng, und fo nach Ausgang des Jahres feine Beßerung bey dem Krans 
'n oder Alters halben unvermögend befunden, feine halbe Beſoldung 
ı Ergögung feines Fleifies jedes jahr unmeigerlic, gegeben und zuges 
ellet werden. Und fo offt ein Profeflor, wer der audy fey, fo durch 
etliche Schickung im Anfang des Quartals abflürbe, foll feinen Erben 
lewege des ganken Quartals Befoldung unweigerlich bezablet werden. 

Den Profeßoribus ſollen ihre Kielder und Bücher, wenn ihre Haus⸗ 
'auen mit Tode abgehen, zu voraus und unverruckt folgen und blei⸗ 
n, alfo daß fie diefelbe in keine Theilung zu bringen fchuldig, fondern 
s ihr vornehmfte Kleinod und einige Inſtrumenta, damit fie befto 
fer ihre Kinder ernehren und aufziehen Eönnen, für fich allein bes 
ten, und ihres Gefallens legiren, und damit zu thun und zu lafien 
Tdacht Haben. Es follen auch die Profeſſoren aus fonderlicher Begnas 
gung, mann fie verfterben, frey Begraͤbniß in unfer Ihumbs Kirchen 
y der Univerfitäet Gefühle jederzeit haben und behalten, aufferhalb 
terbens s Läufften und daß es gleihwol mit Wiſſen des Nectoris und . 
jenatus geſchehe. And follen alle und jegliche Buchdrucker und Buchs 
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follen, wie fie das anch Yon alten: loͤblichen NRoͤmiſchen Kayfech und 
Königen in gemeinen Rechten und Conflitutionibus privilegiret und bes 
freyet, folcher Pristlegten auch bey allen andern hohen Schulen und 
Univerfitäten fi gebrauchen und haften. , 

Und damit der Probft im Collegio die armen Schofaren um fo 
viel defto leichter mit Koft erhalten und fpeifen möge, darauf denn der 
Kerr Rector ſammt dem ganzen Senat mit Eruſt zu fehen fchuldig, fo 
wollen Wir das Jahr, jährlich und ein jedes Jahr befonder, ewiglich 
dem Collegto den armen Scholaren zum beften aus allen unfern Korn 
Renten, zehen Laft Roggen zu den vier Quartal: Zeiten, alle Quartal 
drittehalb Laft gegeben, und. allhier zu Königäberg geliefert und geant⸗ 
wortet werde. 

Dazu auch, wenn das Korn und alles andre, fo dem Collegio und 
den Profefforibus zuftändig, in unfern Muͤhlen gebracht, daſelbſt frey 
ohn ale Metzunge und Beſchwer gemahlen werden folle, 

So dann diß Land Preuffen an eslichen Orten von undeutſchen 
Dreufien befeßet und bervohner, und aber bey unfern Zeiten fchier feine 
Seelſorger zu befommen geweſen, die in undeutfcher Preußifchen Sprache 
dienen können, fondern ihr Amt ducch Tolden ausrichten muͤſſen, wel⸗ 
ches faft fchwer, ſorglich, ſchaͤdlich und gefährlih, der Mangel aber 
berfleußt unfers Ermeſſens aus deme, daß die Preuſſen ihre Kinder bis 
dahero zur Schulen nicht halten können, wegen ihres leiblihen Eigen: 
thums, und daß niemand: von der Herrſchaft fich deſſelben begeben oder 
verzeihen wollen, Mir aber ſolchem geoflen Schaden und Mangel aud 
gerne gerathen fehen, fo reollen Wir zu Erzeigung unfrer. Gnaden und 
lieb, fo wir zu diefen Landen tragen, hiemit aus Fuͤrſtlicher Macht alle 
Preuſſen, die in unferm Herzogthum und unter uns, denen von der 
Herrſchaft, Adel oder Städten wohnen, des leiblichen Encchtifchen Ei: 
genthums gefreyet und benommen haben, doc alles unterfchiedlich, daß 
diejenigen, fo fih zum Studiren begeben, und deme Folge thun, das 
durch fie hernach bey der Kirchen, Schulen oder andern welddichen Re: 
gimenten zu gebraudyen, beydes an ihren Perfonen und Gütern, bie 
andern aber, fo fich des Studirens nuͤtzlich nicht befleiffen, allein vor 
ihre Perfon und nicht mit .den Gütern hinfort follen frey feyn und 
bleiben; begaben, begnaden und befrenen fie. demnach, daß fie binfort 
freyer Geburt feyn, fich folcher nicht weniger .als andre Kölmer, wie 
oben unterſchiedlich gemeldet, getröften, freuen und gebrauchen follen, 
und mögen ohne unfte, unfrer Erben, und mennigliches Verhindern, 
Eintrag und Wiederrede, darüber Wir hiemit freundlich bitten, fehaf: 
fen und ordnen, unfer lieber Sohn Albrecht Friedrich, auch alle unſte 
Erben und Nachkoͤmmlinge Sorte dem Allmächtigen zu Lob und. Ehren 
und dem armen Lande zum beften unnadyläßig mit Ernft halten wollen, 
auverfichtig, e8 werden nunmehr die armen Preufien ihre Kinderlein zur 
Schulen thun, damit fie folgendes in Kirchen und andern Dieniten 
gleich andern unfern Unterthanen nuͤtzlich zu gebrauchen. . 


. D. Constitutiones Academiae Regiomontanae, 
Bom 28. Juni 1546. 


Alberius, Dei gratia Marchio Brandenburgensis, Prussiae, 
Stetinensium, Pomeraniae, Cassubiorum et Vandaleram Duz, 
Burggravius N orimbergensis, ac Rugiae Princeps.. Cum nulla 


Respublica sine legibus dia aut conseryari aut administrari pos- 
sit, duximus hanc literariam Bempublicam oerlis legihus consli- 











uendam esse. Magno igitur consilio ac din re cum summis vi. 
is deliberata has leges scripsimus, quarum autoritas apıud om- 
ıes perpetuo valere debet, qui versari in hac nosira Academia 
tegiomontana volunt.  Quanquam autem nullae leges perpetuae 
t immutabiles constitui possunt, mutatis enim temporibus, id 
mod singulis fere aetatibus accidit, leges quoque ipsae sunt 
mmutandae, si modo accommodatae ad praesenfiem rerum sia- 
um esse debent, tamen nihll unguam abregari temere, nihil im- 
autari in his legibus nostris volumus, nisi aut nostro ipsius, 
ut Successorum Nostrorum gravi consilio aliquid forte emen- 
andum fuerit pro ratione temporum. — Primo autem omnium, 
t in domo Pairem familias aut herum, ila in Republica prima- 
ium Virum, cui tota gubernatio committatur, esse oportet. Ni- 
il est enim pernioiosius, quam si in Republica aut prorsus ne- 
ao, aut multi imperent, id quod sapientissimus Po&ta Homerus 
estatır, dum inquit: Non regnare bonum est multos,. unicus 
tex esto. Itaque praefecimus Academiae Rectorem, qui summam 
n omnes potestatem et legilimam jurisdictionem atque autorita- 
em habere debet. — Et quoniam in caeteris Academiis Germa- 
iae Magitratum Rectoris semestrem esse constat, Nos quoque 
andem administrationis formam a Majoribus acceptam compro- 
amus. Itaque sexto quoque mense Hector ab unirerso Acade- 
niae Senatu designari usitato more debet. — Initium tamen per- 
etuum Magistratum huic Rectori nostro D. Georgio Sabine 
ommisimus has ob causas. Primo quod inter illos, qui Nobis 
uerant constituendae Academiae autores, non minima ipsius opera 
tatus Reipublicae hujas literariae est collatus. Deinde, quod 
nutatio ac varietas gubernatorum initio Nobis visa est pericu- 
osa. Is nune continuum Magistratum gerere, nec a dignitatis 
radu dimoveri debet, quoad in Academia nostra vixerit, misi 
orte vel Nohis ac Successoribus Nostris gravissimas amovendi 
ausas praebuerit, vel publici muneris pertaesus ipse aliquando 
kectoratu se abdicaverit sua voluntate. Sed si quandogue con- 
igerit, nullum ei detrimentum afferri debet. Nam deposito etiam 
lagistratu, siquidem in Academia Nostra profitebitur, stipen- 
ium qued nunc habet, integrum retinebit — Post hujus igitur 
kectoris aut obitum aut voluntariam abdicationem hoc munus 
on amplins perpetuum, sed semestre esse debet. — Ac quan- 
uam omnibus quidem Magistris, Licentiatis aut Doctoribus, eu- 
uscunque et Faculiatis et Nationis fueriut, Rectoris dignitas 
onferri potest, tamen in suffragando etiam adhiberi cura Jebet, 
e quis designetur Rector, nisi sit et gravitale morum et hone- 
tale vitae praedifus, ac mediocri peritia rerum instructus, ut 
rudenter gubernare et hauc, quam sustinet personam, aliqua 
um dignitate tueri queat. Prineipum, Comitum ac Baronum li- 
eris, qui in studiis hic versabuntur, etiam honoris causa Bec- 
„ratus deferri potest, — In gubernanda porro et conservanda 
ıcademia quo major sit accuratio, constituimus de more conser- 
atorem Academiae Episcopum Sambiensem, qui in hoc attentus 
it, ut Rector caeterique Academiae Gubernatores sedulo offieium 
uum faciant, ut Academia fundata maneat ct Pririlegia ac leges 
iligenter conserventur, quique interdum a Senatu Academise 
n cosnsilium adhiberi queat, prasertim ubi Professores de sur- 


ıgandis novis lectionibus, aut aliis quibuscungue controversii- 
erint inter se discordes. — Is porro in difäcilibus negotiis, si 
rit necesse, habebit potestatem asciscendi hos sibi Comaultores. 
urggrevium et Caucellarium, item Consules Veieris et huju« 
vitatis, in qua sita est Academia. Hio ipse vel horum unu: 
‚mper adesse debet, cum raliones ad aerarium referuntur. — 
ed de his hactenus, nunc Rectori et Decanis certa ofhicia et 
ısjuarandum, quo vineti esse debent, praeseribemus. 


De Officio Rectoris. 


Reetoris officium ac manus esio, convocare coneilium x 
eferre de negotiis publicis ad Senalum, sententias ordine n- 
are, ita tamen, ut omniom primus ipke suam dicat sententiam, 
ıdicia exercere ea moderatione et aequitate, ut vimcula legum 
eıue severitate nimium contrahantur, neque lenitate nimium la- 
entur. Curare item judicio Senatus accedenie, cum publice 
:ctiones vacarerint, ut homines idonei, hoc est, pii, honesti, 
raves et vere docti illis praeficiantur, qui non corrogatis sul- 
ragiis, sed gravissimo judicio folius Concilii sint approbati. 
Nulla enim recta siudia, neque pietatis, neque eloguentiae exci- 
ari ac florere ea in loco possunt, ubi munus docendi fenent se- 
niliterati. — Ejusdem et Decanorum est atiendere, ne semina 
parganimr falsae et impiae doctrinae, neve lectioses, disputatio- 
es et exercitia Rhetorices intermiliantur ab iis, qui illis prae- 
unt. — Proponere sexto queque mense leges iu Collegio reci- 
andas, quibus Academia constituta est, ut ipsarum antorita 
'onservetur. Rcecitari autem leges integre debent, ut non scho- 
astici modo, sed eliam ipal leciores sui et juramenti et oliai | 
ıdmoneantur. — Adscribere neminem in anmerum schelzir- | 
um, nisi obligatum vel jurawento vel promissione. — Reirre 
n librum ea, quorum memoria conservari debet, denique exe 
mnia, qnae publico consilio et decrela coustituuntur. Ut izitar 
tector faciat, quod debet, in haee verba jurabit, 


Juramentum Rectoris. | 


Ege Recior, juro, teste Deo, me prime illustrissimo Prin- 
ipi, Duci Prussiae, eam et obedientiam et fidem praesititurum, 
juam officium ac munun meum requirit, deinde summo studi 
aciurum ea omnia, quae ad illustrandam gloriam Dei, ad susie 
andam et hajus Academiae et utilitatem et dignitatem pertine 
taliones bona fide relaturum ad acrarium, nee ab his legib 
juas accepi, discessurum, nisi in his bono consilio Ipsius Fu 
latoris aliquid forte mutatnm fuerit. Ad extremum juro, 
ictarum conjuactissime cum amnibus publicis lectoribus, ni 
lis injancturum nihil praescripturum, nisi recia et utilia et c 
uncta cum legibus. 

De Rectoris Jurjsdictione. 


Recior jus dicet cum Assessoribus, et coniroversias stuli 
orum rite quidem, sed absque usilato more judiciorum F 










ium eognoscet, ut eo citius hat decisio. Nihil est enim utii 
d conservandam tranquillitatem inter studiosos, quam si c 
ligateribus statim decidatur, itaque nee scripta, quibus pro 
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euntur Uies, vel ab actere vel a reo, aceipienda sunt, nee Ad. 
vocatus ullus admiltendus est, nisi in maximis causis, sed quili» 
bet suam .cansam ipse proponat. Citabuntur autem rei de more 
per .pablicum. Ministrum Universitatis et venient in judicium ad- 
ductis Scholasticis al summum duobus aut tribas. — A Rectore 
et Assessoribus seu Collegis nulla ad nos provocalio esto, rna 
:nim ab -iis judicata ad arbitrium Nostrum non annt revocandae, 
In magnis. tamen causis dari provocatio debef, Antequam. aufem 
leiur, litigator apud Rectorem octo aureos deponito, wi si ja, 
ıtam. non habuerit causam, hac pecunia mulctetur. . Nolumun 
:nim.impunitam esse ullius ooniumaciam, qui temere et injuste 
yrovocaverit. — In puniendis deliciis Rectori et Assessaribus 
tiam atque etiam considerandum est, ne: quid constituant: aus 
'emissius auf durius, .gnam causa postulat: leviora quidem. de 
icta pro arbitrio puniantur,:vel carcere vel pecunia; . Graviora 
'ero, ut[urta, stupra, adulteria, convitia in.Deum, famosi et im+ 
‚ii libelli, .‚artes .Blagicae, conjurationes, caedes et his aimilia, 
‚ro rei atrocitate mulcianda aunt, vel relegatione vel supplicio: 
Admisso .autem facinore capitali ad supplicium: nemo rapiatur, 
isi ‚coneilüi publiei sententia oondemnatus et Burggravio a Ree- 
ore traditus. — Id in.relegatiane etiam servabitur, ne quis a 
oeiu Scholasticorum, nisi publiei Concilii sententia, removea- 
ar, quia relegatio gravis est poena non Collegii. tantum, sed 
arunı triam civitatam interdictio. Ac relegatorum nomiaa sem- 
er Cousalibus indicanda sunt, ut curent per satelliiem compre- 
endendos, qui aut eppidis et auburbiis non excesseriut, aut re- 
egalionis tempore huc redierint. — In parris negotiis et vul- 
aribas controversiis Scholasticorum dijudicandis, Rector sine 
jenatus consitto utatur sua et Decani autoritate secundum logess 
st enim permolestum de minimis rebus coucilium conrocare. 
n aliie nihil statuat citra Senatus autoritatem. — Gravissima 
oena afficiendum esse censemus, quicunque Reciori et: aliis Se- 
atoribus vim altulerit, aut coniamelia eorum dignitatem attige- 
it. BRector enim et Senatus ab omui et contumelia et violentia 
ıti esse debent, quo liberias et animadvertere in 'sceleraios et 
ro oſſieio suo pbenas prosegui queant. — Cum de autore de- 
eti non consiat, Hector polestatem habet, ut autorem juramento 
xquirat. : Ommnes igiler,. quibus necessitatem jurandi impesuerit, 
ne ulla exoeptione jurabunt, qui recusaverit, reus. deelarahitar, 
imiliter cum indicandi sunt ejusdem facinoris socii, qui detrae- 
ıverit juramentum, tenebitur pocna relegationis. — Qui man- 
ante Roctore non faerit ingressus carcerem, eandem suslinebät 
penam, — Si quis ex studiosis per satelliiem hic comprehen- 
ıs fuerit, sive in oppidis sive in arce, debet e vestigie. ad Ree- 
‚rem duci, aisi tempus sit noctumum, func enim in carcerem 
bet conjiei, sed nen ultra noctem illie detineri; cum illuxerit 
ox emittendus et Rectori in custodiam fradendus. — Omnes 
Rectore missi in carcerem de non vindicando jurabumt, ante- 
sam emitiantur. — Qui retentus mandato Bectoris, seu arcste, 
: vocant, contra voluntatem Rectoris hinc decesserit, perjurus 

infamis esto; item, qui legitime condemnatus contumaciter den 
ectaverit autoritafem, nec sententiis parere voluerit. — Si quis 

Collegium confugerit, qui jurisdictioni Rectoris non subjectus 


est, fs, quanqquam non debet illic retineri ac defendi, tamen : 
satellite et omni violeutia tulus esto, donec jussu Bectoris :: 
reptus, et extra Collegiam ductus fuerit a famulis Universilat:. 
Nellus enim Satelles ingredi Collegium armata manu debet - 
Qui propter debitum in jus vocabitur, is Creditori satislacı 
ad diem a Rectore praestilutum, quod si non fecerit, mul: 
solvito. Praestituta deinde alia die, si fidem quognue non like 
verit, tunc aut carcerem ingrediatur peiente Ureditore, aut be 
ejus vendautur, ut de confecta pecunia debitum solvatur. — (1: 
dhkoribus, qui sine consensu Praeceptorum vel amicorum ii 
mas aetati mutuo dederint pecuniam, aut vendiderint res non: 
cessarias, secundum Senatus Consulltum Macedonianum nihil «; 
vatur. — Nemo ob idem delictum bis aut ier commissun le 
na alliciendus est; gravius enim peccat, quo saepius in ides 
vitiam delabilur. — @oi praetexiu et usurpatione neminis Sc. 
lastici vitam agunt otiosam, hoc est, leciiones, disputationer, ei 
deelamationes non frequentant, hos Rector post unam atque ı. 
teram admonitiosem, si peregrini sint, curabit ex oppidis ei Au 
demia ut cogantur discedere, ne Parentam pecuniam iautilile 
si forte manserint, consumant et assuescant pravis moribus, alios 
que su0 exemplo corrumpant; Si vero.incolae harum cirilatun 
sint, indicabit Consulibus non ..esse Scholasticos, ut si quid ad- 
miserint, ipsi cum illis agast pro suo arbitrio et jare. Änterın 
si. ab ofßcio Scholasticorum non alieni fuerint hi, quibus Aca 
demise jus ademium est, post duos aut ires menses amissum ;v 
recuperabunt, ita tamen, ut prius Rectori et Senatui Acadeui 
polliceantur, se munus suum praesfaluros summa cum dilice- 
tia. — BRenunciare privilegiorum juri nemo polest, misi scizia 
prius mulcta, quam debet; si quis autem renunciarerit, ejı ı+- 
men ex albo Rectoris deleatur, nec iterum adscribatur, nu i- 
versus Academiae Senalus permiserit, et ipse iterum perstir: 
debitam inscriptionis mercedem. — Inscriptionis nomine Ber 
exiget decem xrossos a singulis, nisi sint nobilitate, opulenti : 
dignitate praestantiores. Ab ‚his enim vigintli poscet. Eee 
autem. et famulis remittet de hac pecunia, quaufum ipsi videh 
tur. — Qui adscribi inter studiosos volet, is Juramentum cı: 
Bectori in haec verba: Se velle Religionem pie colere, Bett: 
so primoribus hujus Academise in omnibus honestis rebus o. 
dire, ac debitam zeverentiam praestare, nec ulla ant dictor: 
aut facterum contumelia eos affıcere, adversus Illustrissi=: 
Prineipem, Remque publicam Academiae nihil hostiliter, r: 
improbe ac scelerate moliri, ulla unguam ratione; in jus se‘ 
catum somparere coram Reciorc, denigue primo quoque !' 
pore disoedere ex his tribus oppidis, si propter improbitate: 
Costa Scholasticorum amoveatur. — Porro cum jarisjurandı 

ligio non profananda esse videalur, multi vero pueri ad 
sionem nominis adducantur, qui religionem jurisjurandi non: 
jatelligunt; Hector jabebit hos tantum stipulata manu promi' 
ea, quae sunt juranda, ac monebit accipi hauc promissie 
loco jaramenti, ut ipsi memincrint, se esse juratos, ubi illi 
actatem coeperint intelligere, quae religio sit jurisjurandi. 
| 


— 


De-Rontoris.natiomibns ad„aanerinmirofemendied., 
Singulis  annis. ad Oalendas Augusti Bector ;debet-referib 
aliones ad:zerarium de ommi. pecunia, quamı'ex adseriptis sıus 
ninibus et ex mulcia accepit. — Ob navatam vers Reipabl. spe. 
am terlia pars pecuniae de adscriptis:ipsi debeiur,'hano. ieitur 
elatis ad aerarium rationibes dedüeet. Biuloide vere ‚partieipem 
om fieri nolumus, quanguam in aliis: Academiis..iia -cqnstitutum 
st, ut etiam terlia hujus pars Rectors oedat. Sörerim Hat par 
iceps, est verendum, ne poenas :oonktilmat-avriditate maglis, quam 
ısta causa adductus. — Ac.quoniaim ad Aralldmiae dignitetem 
ertinet, ut Rector erga hospites doctrina ac virtuße phaesiantes 
uandam seu munificentiam seu humanitatem declaret, missp, aut 
ino’ ant alio munere usitäto, hon est ihconvenlens’ fieri de pu- 
lica pecunia hanc impensam, quia ejusmadi munus et; Rectoris 
: universi Senalus nomine donatur; Quanfum äutem pro dignig 
te mittendum sit, id in arbitrio ipsius Rectoris este, — "Si 
aid in alios honestos usus de publico impendendum erit Rec- 
ri, id consensua Decanorum fiat. rn " 


De Electione et Officio- Decanorum. ' - - 
Singuläe Professiones suae 'doctrinne Decanum . habebimt:, 
eligeiur ac Magistratum infbit Calendis tum Augusti tun 

:bruari. Nam ct Decanorum magistratus sentestris esse 

bet. Omnium vero Decanorum oflicium ke muntıs est opera, 

nsilio ac studio Rectori pracsio esse, eurare, .ut. statis 
nporibus disputaliones ac declamationes haheantur, :;recog- 
scere ihemata, quae cum Rectore, si quid desiderarerint, 
nferrent, antequam affıgantur, hanc polissimum ob causem, 
caveant nan solum, ne contumeliosa in Deum et hbomm 

s, sed eiiam ne materiae absurdae, falsae, novae et inanes, 

'e in Theologia sive in aliis Faculialibus, proponantur -aut 

‚dantur, Regere itam disciplinam et explorare doctrinam eod- 

m, qui titulos et honores petunt, iisdem et conferre decretas 

nores, adjuncta Episcopi autorilate, horas et materias leetorir- 

s distribuere, inspectores esse lectionum, ut sit assiduitas, ut- 

e proponantur uiilia, nec longum tempus in malerias inutiles 

inanes collocetur. — Jus convocandi suos. Collegas habeze 

am debent, quandocungue de instituendis promotionihus, de 

:ribendis in Facultatem, deque novis Decanis designandis ageh- 

n est, et aliae res ad suum Collegium et oſſicium pertinentes 

iberandae incidunt, cui interesse Hector, si velit, potest- 


Juramentum Decanorum., _ 

Ego N. (hujus faculiatis Decanus) juro, teste. Deo, me 
etori praestiturum eam reverentiam, obedientiam ac: fidem, 
an legitimo Magisiratui debea: Me ad eundem absque conin- 
cia ac recusatione venturum, Reigue publicae consilio semper 
esto fulurum, quandocungue vocabor. Nihil adversns illustxig- 
um Principem, Ducem Prussiae, hosiiliter aut scelerata. fag- 
am, nihil in deliberationibus consideraturum, nisi.pielatem, 
‚estatem et publicam utilitatcm, nihil in cognoscendis et, dijy- 
ındis causis, nisi aequitatem. Me item nullas fanaticas Do 
nos ac. secjan, sive, Anabaplislarum sive aygramenlariarum hie 


a. 1 


—— a6 ‚defensurürm- esse imo anplexurem 
vangelli ‚doctrinam, quam an haec * —* 


una wooe cum Ecclesia Dei cathalica profiletur, nec corruplan 
doctrinam sarram ex Philesephia, nee dissensarum a mist 
Erangelii fingendis opinionikus. Nulla secreta ooncilii dink 
turem, rationes bona fide relaturum ad aerarium, denine « 
cordiam ‚pahlicam .conservaturum osani siadio, ner ullius u 
aut facliomis auf’ dissensionis autorem fore. — Hoc jaramın: 
queque Bbectori praestabunt emnes, qui publici lectores ai 
nessores :esse :debent. Qui ‚vero id semel praestienzt, is 
»on jerabunt. | 


De autoritate Decanorum in Titulis doctrine 
un: decernendis. ' 
Quod ad gradus aitinet, permittimus singularım Profesir! 
Decanis, ut consilio Rectoris et totius Collegii conslituanl G 
imodo. tifuli ac konores doctrinae petendi ac decernendi «: 
Cum aufem isti scholastici honores sint publica ſestimotia « 
ditionis ac virtutis, admonemus Omnes, ne quem adnillant, 
illorum petitienem, nisi omjus et deeirinam et mores ini pri 
verint. Arceantur igilur ab horum petitione mes non sol 
rudes et imperili arlium, sed etiam impii, hesesiti ac lgı 
gonfemitores, | 
‘  * De universo- Aeademiae Senat 
Universas Academiae Senatns constat ex omnibe ap 
ram, ut-vooant, Disciplinarum Professoribus, eum Decan at 
et quatuor praevipuis Magistris, qui in Academia public" 
Professores agent. Hi in maximis ei gravissimis nezoli®| 
ad deliberandum vocandi aunt, et eodem, quo Decani, je*' 
derinoti esse debeut. Sine eorum consilio et aularilal 
decretum pablicum a Rectore fiat; Sententiam in Senat!“ 
dicant et ordine et placide, oenvitiis, clamoribus et Comet! 
bus abetineant; Aui non fecerint, de consilio Episcopi, Br: 
vit, Cancellatii eĩâ Consnlum, Senatu exciudantar. Den v 
ut amieissime et conjunctissime inter se vivant, omnes de! 
rum causas et occasiones summo siudio vitent. — Si} 
ineiderint graviora ac difficilia, de qwibus ex tempore dm 
nequeat, consultatio differenda est in diem posterum. In 
Plurium sententiae convenerint, id ralum firmumgse hal 
si per impares sentenlias consultatio dirisa faerit, aulori 
parties valebit, cui Rector suam adjunxerit sententiam. — ' 
ad consilium vocatus non adfuerit, illius absentia consii' 
bus, decretis et decisionibus nihil derogabit. — Si gquot 
"tium, de quo consultandum est, ad aliquem ex Senatoribt 
tinet, is in Senatum non venito. — Incumbant in hoc etia 
‘fessores singuli, ut sint pii, honesti et inculpati. Nam 
suspicio vagarum libidinum et adulterii ex verisimilib‘ 
"eonjecturis de yaoquam fuerif, eum Decanus Rectori I! 
Nector re inquisita et reo dammato lectionem et sti? 
‘ei adimito. Convenit enim hos, qui praesunt, excellere 
ut eorum exempla 'allis praeluceant, nec sint »candalo. 
las sibi Hcentiae inde sumant. — Buo inspeciores Col 
agistriv deligantur quofamiis, qalbus 'cara elevandi hab 


nandelur ‚que ofleii: ordine-.per vices: deroliatüur ad omaes 
isiros. 
60 De Deconomo Academia. 

Respnblica ut Magisiratibus, ila et ministris nom carere pot · 
st. Imprimis vera Academiae opus est Oeconomo, cum propier 
auperes, quibus desunt sumpfus, ut extra Collegium cibum ca. 
iant, tum etiam propter quandam disciplinam, ut adolescentes, 
ui apud cives dissolute et intemperate solent vivere, in Colle- 
io vivant modestius. Hujus igitur officium- est, procurare Qeco- 
ymiam, fores Collegii claudendas ac reserandas curare, singulis 
em mensibas una cum Decano et cacieris Diagieiris inspicere 
ontubernia eorum, quibus elocatae sunt habitiones, ac monere 
ones, ut tranquille vivant, atque nöctu ignem in fornace probe 
tinguant, ne incendium in Collegio excitetur. Ipse autem 
economus erit Rectori et Senatui Academiae in haec verba ju- 
tus: Quod ei praesialurus sit reverentiam et obedientiam, 
‚am legitimo Magistratui debet, quodque in administranda 
:conomia non fam sui commodi, quam rationem publici habi- 
rus sit. Qua in re si juramento suo non satisfecerit, ab of- 
io dimoveatur. — Quicquid enim damus oeconomo, id maxima 
uperum causa damus. 

De Notario. 

Deinde oportet Academiam habere Notarinm, qui epistolas 
blica edicta, decreta ac testimonia in librum conscribat. Magn} 
im interest, haec ad posteritatem conservari. Notarius igitur 
'abit ia ea Rectori, quae solent jurari a profitentibus suum 
men, adjectis tamen his verbis: Se Academiae secreta nemini 
enda exhibiturum esse citra Bectoris et Senatus voluntatem, 
ic mercedem arbitrio suo constituat Academiae Senatus, 


De publicis ministris, quos Pedellos vocant. 
Ministri publici, qui Pedelli vocantur, Rectori quoque ne- 
sarii sunt, per hos enim et Senatus solet convocari et rei 
citandi vel arrestandi sunt. Hi vero idem, quod Notarius, 
amentum dabunt, et indies ad Rectorem accedent, quodgue 
eo jussi fuerint, exequentur. Accedent item indies semel ad 
zulos Decanos. In publica et solenni pompa incedent cum 
:ptris ante Reciorem. — Mercedem habebunt siaguli quotan- 
ex aerario Universilatis. Item tertio vel quarto quoque anne 
tes, quas diebus festis, et in solenni pompa induant. Decet 
rı publicos Academiae ministros honeste vestitos esse. Prae- 
haec teriam quoyue pecuniam habebunt ab omnibus, quibus 
li ac honores conferentur. A singulis etiam, qui adseribun- 
accepturi sunt grossum; qui citari per bos aliquem jusserit, 
s dabit solidos. Qui arrestari, qualuor. — lisdem numera- 
€ quatuor anni temporibus singuli scholaslici duos solidos, 
calaurei grossum; Magistri sesqui - grossum; Licentiati ac 
tores tres grossos, Decani quatuor; Rector ocio. 


De publico aerario et solutione stipendiorum. 

Omnes Academiae rediius in unum referri aerarkım debent, 
rvabitur quingue clavibus, quarum unam Rector, caeteras 
ıali Decani asservabunt. Quatuor vero anni temporibus sti- 


läa omnibus Lectoribus numerabuntur. 





‚De gublieis Lectionibus'ac studiis in Academia 
proponendis. 

Constituta administrafione. religuum est, ut lectiones, dispu- 
tationes ac declamationes recte et‘ ordine constiuantur. Nam 
sine his nullae artes propmi ac tradi possunt. Lectionum vero 
ordo ac numerus in nosira Academia hoc modo distributus esse 
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debet. | 
In Artibus. 


Primo tradatur Rhetorica, cui lectio historica sit conjuncta, 
atque hi praecipui ac certi autores: Rhetorica Philippi Melanch- 
tonis, Rhetorica Ciceronis ad Herennium et caeteri Rhetorici 
libri Ciceronis. Item praecipui libri Quintiliani, Erasmi de du- 
plici copia. In historia idem Lector enarrabit praecipuos Li- 
bros Livii aut Caesaris. — Deinde graecus Lector, qui subinde 
repeiat Grammäticam graecam et hos Scripiores enarret: Home- 
rum, Hesiodum, Euripidem, Sophoclem, Theocritum, aliquas 
orationes Demosthenis, aliquem ex graecis Historicis. Idem le- 

et quoque Ethica Aristotelis. — Tertio tradaniur Praecepta 

ialectices. — Quarto praelegatur in oratoria et Poätica, enar- 
rentur Oratorii libri Ciceronis et praecipuae ÖOrationes, in Poö- 
tica vero Virgilii et Ovidii opera. — Quinto Mathematicus ct 
Hebraeus praelegant sub eandem horam: Mathematicus explicet 
Arithmeticam, Sphaeram Joannis de sacro Busto, Theoricas, se- 
cundum Plinii. — Sexto Physicus Lector enarret Physica Ari- 
stotelis, item de anima, parva naturalia, Problemata Meteora, 
Dioscoridem. — Septimo Tereutius item Plautus praelegi de- 
bent. — Quae autem lectiones, quibus potissimum horis couve- 
niant, id Rectoris ac totius Senatus arbitrio relinquimus, il. 
quod commodissimum erit, communi sententia staluant, ita ta- 
men, ut teriia hora pomeridiana semper vacet, propter Primz- 
rium Theologiae Lectorem. 


In Theologia. 


Hora antemeridiana explicentur libri Novi Testamenti. — 
Hora pomeridiana Libri Veteris Testamenti. 


In Jure. 


Hora antemeridiana in Jure praelegantur Institutiones. — 
Hora pomeridiana Pandectae vel Codex Justinianens. 


In Melicina. 
Similiter praelegaiur antemeridiana et pomeridiana hora. 


De Lectionibus in Pacdagogio proponendis. 


.. @si nondum idonei sunt ad audiendos graves autores, in- 
stituantur in paedagogio; nam ibi pueris ea proponenlur, quze 
tenerae ipsorum aetati conveniunt. — In tres autem Classes pae- 
dagogium distribuimus, iisque praefecimus quatuor Lectores, qui 
octo horis quotidie pueros erudiant, supremus lector seu Guber- 
nator Paedagogii in prima Classe praelegat Syntaxin Philippi 
Melauchihonia, et enarret aut Terentium aut Plautum aut epi- 
stolas Ciceronis, interdum et breviores historicos, ut Corneliun 
Tacitum de mpribus @ermanorum, et brevia Poämata, ut Geer- 
81 Sabini Caesares. — In media’ Classe praelegatur eiymelogia 
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jusdem Melanchtenis, exponanfue et: vernaculo 'sermone aut se- 
:cta colloquia Erasmi Roterodami aut fabulae Esopicar. Item 
ut Elisii Bergaxemwuuxie: aut carmen Joachimi Camararii de de- 
oro puerilj, — In infima classe pueri rudiöres exerteantur re 
etitioae deokinationum et tonjagationum, ihagne expouantur si- 
liter vernacalo sermone Disticha Catonis, ek. inaigues posta- 
ım- sententiae, — Praeterea supremus Pardagogii.singulis die» 
us Mercurii et Solis Catechismum Philippi supremae et mediae 
lassibus proponat; infimae autem 'iisdem diebus et horis par- 
ım Catechismam Lutheri tradendum -ouret. : Adjungut : etiam 
‚evem et sunimarlaımn  evaaugellorum : deelarationem, ubi ei rei 
oneos-discipalos habuerit, ut a primis statim unnis imbuantar 
‚ctrina eoelesti’ac religione. — Puerfis autem-aetas, quia fe- 
x et petulans est, in media ei infima elasse 'gubernari seveu 
ori diseiplina 'debet. Leotores igitur Paedagogii potestatem 
ıbeant, ut etiam virgis eoniumiaciam et ferociam puerorum re- 
ımant, Rector iamen cum Sehata. et‘ Supremo' paedagogii eam 
hibeat operam, ne quid ‚dio "praetur nceessitatem Rat. Nec 
aeceptoribus liceat Piteros ex Paedagogio traducere ad gravio- 
s disciplinas suo arbitratu,. sed yquolibet semestri Senatus Aca- 
miae constituat certos examinatores, qui ex paedagogii insti- 
lione pueros eximant. °" a EEE 
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De Disputationibus. 
Praecipua in Scholis exercitatio est, quo adolescentes ad 
‚sereudum assuefiunt, itaque constlituimus, ut statis temporibus 
‚putationes habeantur. t vero, quo majore 'eum .dignilate 
nt disputationes, practer Magistros in Facultaiem adscriptas 
Ili disputabunt, nec quisquam publicum etiam agat Professo- 
n, qui non vult Collegii bars esse. — Horum disputationibus 
eresse honoris causa debent non modo caeteri Magistri et 
ccalaurei, sed etiam Doctores cum Reotore, si eos vacaverit. 
Primo loco argumentabuntur adolescentes, deinde Baccalau- 
‚ postremo Magistri. Idem ordo servabilur in Disputationi- 
; superiofum quoque Faculiatum, videlicet, ut praestantiores 
amententur postremo loco. In Theologia, in Jure et Medi- 
a singulis anni quadrantibus semel disputari debet; neque 
sque ab hoc oncere eximendus, nisi communi Collegii con- 
su immunitatem consequatur, Magistri vero singulis tribug 
timanis disputent. — Qui argumentafuri sunt, omui contume- 
et acerbilate verborum abstineauf. Cum enim a literatis ho- 
ibus singularis quaedam gravitas et modestia.requiratur, nihil 
us eos decet, quam in puhlico loco contendere ac rixari. 
are singuli Decani ex officio interesse debent omnibus dispu- 
onibus suae Professionis, ut autorilate sua istos 'compescant, 
digladiari verius quam argumentari videbuntur, 


‚De Declamationibus. 
Non minus utilis ac necessaria cst exercilalio declamandi. 
: enim adolescentes ad copiose et ornate dieendum pracpa- 
ur. Ut ägitar ex Nostra Academia non ftantum Disputalores, 
Oratoros ctiam proleant, Magistri, Baccalaurei et erudiliores 
olastici enrent, ut singulis Disputationibus interponatur una 
lamatio, J 


De Feriis.ao Vaeationibus, 


Ut Professores eo diligentius et legant et discipulorum seripta 
emendent, neoesse est habere eos interdum vacationem, qua ab 
assiduo labore paulalum respirent. Damus igitur Hlis vacatio- 
nem diebus Mercurii sc Saturni. Habebunt item vacationem 
tempore Nundinarum, Bacchanatiam; inierkm tamen, ne discipali 
sint otiosi, in -Bacchanalibas Oamoediae et Tragoediae agantur. 


De privatis Praecepioribus, 


Cum juvenilis aetas neque de sindiis neque de lectionibes 
recte judicare pessit, privati Praeceptores praeseribant discipe- 
lis certam discendi rationem, atyue indicent, quas audäre lectio- 
nes referat. Neque enim nocentior ulla pestis est, quam discendi 
nullam rationem eertam sequi; ac sine ordine omnes lectioses 
audire. Similiter dent operam, ut discipuli et latine loqui recte 
discant, et in sczibendo se ad imitationem eptimorum autorum 
sonferant. Haec enim res quanium momenli habeat, aesiimari 
potest ex superioris aeculi scriptis, ubi cum recte loquendi ei 
scribendi ‚raito negligetetur, aceidit, nt imprudentius etiam judi- 
caverint de rebus bumania omnibus. — Illud vero non est con- 
cedendum, ut fastidiantur publioae lectiones ac prirafae ante- 
ferantur, Ex hac enim re sequuntur plurima incommoda. Man- 
damus igitur privatis Praeceptoribus, ne quos discipulos domi 
contineant, sed omnes dimittant, et adigant ad publicas lectiones | 
suae quemque Facultatis audiendas, et quae praeterea ei adhae- 
rent doctrinae, cui potissimum studet, ac ut quotidie illas dili- 
genter cum illis repetant. Nam lectiones parum adferunt utili- 
tatis, nisi repetantur. Si quis contra hoc mandatum fecerit, huic | 
discipulis interdictum esto. Theologicis porro lectionibus omues 
scholasticos interesse volumus. — Nec ulli concedatur poiestas 
suscipiendi discipulos, nisi publicum doctrinae testimonium ab 
aliqua universitate habuerit. Interest enim Reipublicae, a gui- 
bus Paedagogis seu Praeceptoribus puerilia ingenia erudiantur, 
et ad rectam discendi ac vivendi rationem formentur. Inprimis 
pueri, qui nondum tenent praecepta Grammalices, a praecepto- 
ribus ad publicam Grammaätices lectionem, et maxime ad lectio- 
nem Syntaxeos adigantur. Praeceptor, qui constitutioni huic 
nostrae non satisfecerit, omnibus discipulis privetur. — Postre- 
mo, cum incredibilis sit contumacia juventutis in hac quasi fa- 
tali dissolutione disciplinae, praecipimus iisdem Praeceptoribos, 
ut adolescentes suae fidei commissos magna diligentia et sere- 
rilate contineant in officio, et assuefaciant ad Religionem, ad 
virtutem, ad honestatem, ad ftranquillitatem Reipublicae amandam. 
— Praecipimus quoque omnibus publicis Professoribus, ut cre- 
bro intersint sacris tum Lectionibus (um Concionibus, praeser- 
‘ tim festis diebus. Non est enim Professorum ofhcio nec digni- 
tate alienum, ut, cum nosira haec Academia potissimum causa 
Religionis sit constitutä, ipsi suo exemplo studia pietalis exci- 
tent. Nee ullae ocenpationes sunt tantae, quibus hora non pos- 
sit eripi, quae divinis rebus fribualur. — Scholastici autem fe- 
stis diebus non solum intersint sacris lectiomibus in Collegio. 
sed etiam Concionibus in templo, ut ibi conjungantur Professo- 
rum et Discipulorum preces cum ecclesia Dei. Si quis scholas- 
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siicorum hon neglexerii, pumiatgur. vol cascare vel ignominiosa 


® 
exclussone. ng 


De Officio Adolescentum, . 
Lex I. Quisquis stadiorum causa se huc contulenis, primum 
omnium apud Bectorem nomen proßiteatur. @Quia nec honestum 
est, nes tutum Meipublieae, quenquam in civitate .rersari sine 
certo Magistratu. .. en 

Lex Il. Privatum habeat praeceptorem, a quo ad optima 
ınvitetar et assuefiat, nisi ea sit actate vel doetrme, ut prae 
»piore non egeat, 

Lex III. Lectiones publicas, ad minimum tres quotidie, au- 
liat et eas assiduo frequentet, praesertim si nullo adhuc gradu 
loctrinae est ornafus. i 

Lex IV. Religionem ac virlutem colat, omnemque.obscoe- 
iitatem ac turpitudinem vitet,. j u 

Lex V. Sacras conciones non negligat, ut et ipse assue- 
iat ad audiendum evangelium, et alios suo exemplo invitet ad 
sietatem. " 

Lex VI. Praestautioribus ac Doctoribus honorem habeat. 
Nam hoc virtus meretur. . 

Lex VII. Verecundiam ac modestiam praestet, honesto fum 
ncessu, {um veatitu infra genua dimisso. Nam scurrilis inces- 
us ac vestitus ut levifatis indicium est, ita gravium virorum et 
culos et animos mirum in modum offendit. ' 

Lex VIII. In publieis Diversoriis et Cauponis non perpo- 
et, non hellueiur, non ludat alea. 

Lex IX. Ad publicas chorcas non accedat, nisi ad nuptias 
uvitatus accesserit, non satyrorum more saltet, seque petulanter 
n gyrum vertat. Ä 

Lex X. Iu flaumine non lavef, eaque in re periculi magni- 
udine moveatur. Multorum enim acerbus casas ostendit, quam 
‚wericulosum sit in fluminibus lavare. 

Lex XI. Nocturnis discursitationibus ac vociferationibus 
ion periurbet eivium quietem. Si quem ministri publici depre- 
‚enderint delinquentem conira hanc legem, dücent in carcerem 
ustodiendum, donee lucescat. 

Lex Xll. Arma non gerat, domus civium non oppugnet, | 
ores non eflringat, globos plumbeos in civitate non ejaculetar, | 
eminem ad pugnam provocet, nec provocatus assentiatur pro- 
ocanli, hortos non depopuletur. Discendarun enim artiam, mon 
atrocinandi causa scholastici coetus habentur. 


Conclusio. 


Quod reliquum est, has constitutiones nostras de Jurisdic- 
ione ct administratione scriptas religiose conservari volumus. 
n aliis tamen Legum partibus, ad studia, mores et disciplinam 
aventutis pertinentiam, Rectori ac Senatai liberum esse volu- 
sus, pro ratione iemporum quaedam mutare, nova addere et 
etera, si expedire videbitur, corrigere. @uisquis autem eaete- 
as irritas facere, ullisve perfidiosis artißciis convellere tenlave- 
it, seiat se contna Principis sui dignitalem, contra publicam 
kcademiae tranquilliiafem, jurisque jurandi religionem_ facere. 
Vec dubitet, se dalurum ipsi .eliam Dep graves poeyas, Si enim 





sunt ordäinationes: dirinae, (ut-Paulus Apostolus care ı 
‘) non dubium est, Deum graviier punire legum oppu:n 
— In horam omnium fidem ac testimenium eridei:: 
Albertes Marchio Brandenburgeusis, Dux Prussiae etc. . 
. has constitutiones manu Nostra subscripsimus. Actun. 
Nostra ‚Regiomonitana XXVIIL Mensis Janü, Anne Da 
incarnationis MDXLVI Ä 


;tatuta Academiae Regiomontanae, de anno!" 


I. De Universitatis Scholasticae partibas, . 
tuor nimirum Professionibus praecipuis. 

'am primum 'universitas scholästica, ne quid, quad ad rr: 
inam interest, desideretur, conslituetur partibns gqu:.. 
ssionum, quibns omnia, quae disci ac cognosei recte vw. 
e possunt, fradi solent. Verae Religionis, pietatis ac rr: | 
rum est, Theologia. Leges ac Jura explicant, gu... 
consulli cognominantur. Corporis curam Medicina =: 
» hae superiores ac praecipuae dicuntur disciplinae, quar-ı 
erunt Doctures. Ad has cunscendi oportet de priaciy: 
s sapientiae, literis, linguarumque coznitione et arıihu 
sopliam uno nomiiie vocamus, quae ipsa quarfa constitwi 
rolessio. Linguarum vero ac primarum 'artiom singuli ervi 
ssores. His conficietur Universitag Scholae, degue ir. 
tus cogelur. Sed et singulac Professiones suam quan:: 
iistrationem habebunt, legentque Praesidem studii sui. at | 
num nominant, — Cum aufem omuia, quae diuturna «| 
ınt, praescriptione legum ac ordinis maxime conser-..! 
» tamen fhieri possit, ut omnium Constitutiones quitr:"- 
emporibus apiae et accommodalae sint, ideo carabit‘:.- 
"niversitatis, si forte et tempus et publica utilitas ita ::-, 
netis legibus cuncta ad rectitudinem et convenientiam 
ın temporum, morum, consuefudinum, inprimis autz | 
tem, quae impugnari quidem, sed non expugnari, m ‘' 
mi potest, vindicandam constitaantur. — Nec non sie: 
Professionum, begum Siatutorumque promulgatio, rer:' 
brogatio esto, sed non nisi maximis de causis public“ | 
ıtılitate orgente. Sed promulgata, renovata, abrogat 
m firma sunto, si ad Senatus Academici autoritatem 1:.: 
„Principis etc, Domini nostri Clementissimi aut certe \ 
ris accesserit consensus, eaque comprobarit, sique utr' 
robatorum exempla, rite et fideliter in literas relata a 
corroborata, Universitati Scholasticae in communi arc:> 
ıda, fradita et oblata fucrint. — Decauis singularuın ! 
num sui erunt Consiliarii, cum quibus fractabunt nı. 
ı Professionis suae, et honorum ralionem proponent = 
tuent, quos imprimis cavebuut, ne magis gratia aut y 
:rculsi, quam meritis eruditionis et virfulis praestantiı 
contulisse ulli videantur. 


Cap. I. De publico Aerario Uuiversitatis. 

erarii Universitatis Scholae hujus custodia deman:| 
ri et Decanis, tum superiorum trium Professionum _ 
. Clavibus quinque aperitor, quarum singulas sing u. 





ıonto, In hoe 'inferalar Sigitum Reototis, Sceptra, Pririlegio- 
am atqee alia Diplomata, ‚pecuniae, Actporam atque Bationum 
äbri, ewjus 'curaftenis negligentia .iufidelitasque maxima pocıa 
ro Sensius Academici arbitrio. sancietur. . Singulis vero anni 
madrantibus  Professoribas. sus dinamerabuntar Stipendia. Sin- 
ulae. guoque:Proßsssiones sus fiscos et arculas cusfodient ao 
sservabuat. oa dijligentia,: qua pre se Yuisqgue in-rebus suis 
teretun 2 7. 2 a Eu 
Cap. IM! De Doctrinae Temporibus ac Ördine. 
“ "Singulas Professiontes’ solennium Conventuum "propria tem- 
ora, quoad fieri poterit, ‘ab äaliarum Professionum iisdem tem- 
oribus separata, et suac Doctrinae certäs statasque horas ha- 
ere oporiet. Quae quibus datae fuerint obeundae, illas sedulo 
beunto. — Ne quis de sua hora in aliam transeat, neve suam 
oram negligat. @ul fecerit, Senatui ipse indicato, et nisi cau- 
as valetudinis affectae, publicorum ıegotiorum, aut profectio- 
um rite susceptarum satis probarit, irrogafam multam solvito. 
- Theologus Primarius hora terfia pomeridiana leget Testa- 
ıiontum Vetus, atque ob hanc Primarii Lectionem nemo prae- 
rea publice profitebilur, ut huic omnes Scholastici interesse 
ossint. — Theologus Secundarius hora nona autemeridiana le- 
t Testamentum Novum. — Jurisperitus Primarius hora a me- 
die prima Codicem vel Pandectas interpretabitur, in iisque or- 
ine ’optimo, quae ad Fori usum aflinet, prosequeiar. — Juris- 
sritus Secundarius Institutiones Imperiales docebit hora sep- 
ma matutina. — Medicus Primarius hora secunda pomeridiana 
ycebit Practica optima methodo. — Medicus Secundarius hora 
ıtemeridiana octava docebit Isagogica ad Medicinam necessaria. 
. At vero singulis diebus, quibus publice docetur, hora sexta 
ane, quae ad Dialeecticen perlinent, proponentur. Ut sunt D. 
hilippi Erotemata, Rodolphi Agricolae de Inventione libri, et 
rganum Aristotelis. — Septima matutina vacat propter publi- 
s conciones sacras Decreto publico, nisi quid aliud superio- 
m disciplinarum Professoribus fuerit visum, et Senalus Aca- 


miae comprobarit. — Octava Virgilium, Ovidium, aliosque item 


‚ötas latinos praeleget Poäta. Item eadem Hebraeus sauctam 
ecbit linguam. — Nona Grammatica latina docebitur ex Lina- 
o, D. Philippi Syntaxi, aliisque.. — Pomeridiana Jduodecima 
tem Maihemata traduntur. Et Archipaedagogus Terentii aut 
auti fabulas, officia Ciceronis, extraordinariis vero diebus Ci- 
ronis Epistolas explicabit.e — Prima Graecus Grammaticam 
'aecaın, Homerum, Hesiodum, Aristophanem etc. et Orationes 
:mosthenis alternis interpreiabitur, aliquando etiam Tragoedias 
t Sophoclis, aut Euripidis. — Secunda data est Oratori, qui 
‚etoricam Philippi, et Libros de Rhetorica Cicerouis et Quin- 
anum proponet, et historias non negliget. Aliquando Cicero- 
; Orationem aliquam propter exercitium artis explicabit. — 
rtia supra Theologo Primario est addicta. — Quarta Physi- 
3 Aristotelis de Auscyltatione Physica ejusdemque alios natu- 
cs Libros interpretabitur. 


Cap. IV. De Disputationibus. 
Singulae Professiones suse Doctrinae Dispulationes atalis 


- 


temporibus exercento, Superiorum disciplisaruın Becheres zin- 
* semestribus dispatansio semel,. Artium vero Prefensores, 
ut Juventus ad disserendum assuefiat, freguentiores habebunt, 
de quibus Decanus, <csi cura incumbet, cam suis ÜCsnsiliariis 
eonstituet. li dabunt operam, ut ita ommia-instituantur ac ge- 
rantur, ut maxime e re discipulsrum futerum judicaverint. — 
Ostentandae suae eruditionis causa ne qeid ‚proponite neve di- 
eito, sed commoda discipulorum respicito. — Similiter faciant 
et ii, qui cantra proposita argumentabuntar, rizas, contumeliose 
dicta, convitia, sannas, ne quis usurpafo. Disputeto placide. — 
Praefecto Disputationis ne adversator. YVocali ne reluctentur, ut 
ordo observetur. Qua quidem in parte Senatus Academici eril 
in delinquentes arbitraria animadversio. — Neme nisi impetrata 
aRectore et Senatu venia contra alinm ex professo publice dis- 
putato, hanc vero Senatus non Jabit, nisi gravissimas ob causas. 
— Nec vero quisquam pars Collegii esse poterit, nisi dispatet, 
et alia onera communia subeat. — Qui in hanc Scholam vocati 
advenerint, quam primum suae erudilionis proposita Dispuia- 
tione specimen edaut publice. — Externis ac peregrinis Dispu- 
tationes habere ac profileri, aliamve publicam functionem ge- 
rere, apud nos non licet. @uare qui illam capessere roluerit, 
hanc copiam sibi factam a Concilio suae Professionis quisque 
habeat. — Posiremo, ut cum majore auforitate Disputafiones 
habeantur, iis inutererunt Rector, Doctores alii et Magistri, im- 
primis vero Decani, nisi forte graviores causae impedierint. 


Cap. V. De Declamationibus, 

Sed quia non minus utilis ac necensaria est exercitatio de- 
elamandi, (hac enim ad Jdicendum ornate et perspicue instruun- 
tar Adolesceutes) ut aingulis Disputstionibus Magistrorum de- 
clamatio interponatur, curabit artıum Decanus. Idem studiese 
efficiet, ut argumenta ad vitam fuormandam sint accommodata, 
aut ad res explicandas utiles cognitu. Absit omnis dicacitas ita, 
ut nemo prorsus oflendatur. 


Cap. VI. De Vacationam Temporibus. 

Docentibus publice feriatis esse universis Hcitum fasgue esto 
diebus Mercurii et Saturni, quibus privatorum seripfa recognos- 
cantur, et ratio studiorum incatur. Nisi forte quis extraordinarie 
aliquid proponere malit. Dies Disputationum circularium a Lec- 
tionibus aliis immunes sunto. Caeterum vacabunt otio ad nata- 
litias ferias a die memoriae D. Thomae sacro usque ad Festum 
Epiphanias. Item diebus liberalium octo, quibus nostri latinas 
fabulas exhibebunt. Item a die Jovis Coenae Dominicae ad fe- 
stivitateın paschalem, et ipsa Festivitate paschali, quae durat octo 
diebus. Item Octo diebus festivitatis Pentecostes, et nostrarum 
Nundinarum. De Canicularibus Senatus pro fe nata constituet. 
Item Feriis omnibus, quae secundam usum Religionis nostrar 
publice observantur et vocantur Ecclesiasticae. Sed et in suis 
quaeque Professio Statutis hunc de feriis locum explicabit, eı 
quascunque concessas ab Universitate sibi obtinchit. | 


Cap. VII. De Senatu Academico. 
Rerpublioae Seuaftu aliisque Magistratibus carcere non pos- 
sunt, Ut enim in domo Patrem familias et herum, ita in Repu- 
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liea Senmateres et Prineipes esse neoense est. Universitatis igi- 
ur Senatus, de cujus sententia cuneta administrabuntur, quae- 
jae ad Rempublicam literariam attinent, pro publico commodo 
nstituentar, ad hunc modum constituetur ac celebrabitur. — 
Senatum Academicum explebunt omnes Professores majorum ac 
uperiorum, ut vocant, disciplinarum, cum Decano Facultatis 
Artium, et quatuor praecipuis Magistris, ut sunt Professor He- 
raeus, Philosophus, Graecus, Orater et Dialecticus. Et hi a 
jenatu nisi certas ob causas nunquam exclulentur, mutuato ni- 
ilominus Decano artium, qui praeier numerum fuerıt adscitus, 
— Hi, cum res feret, solenniter per publicos Ministros convo- 
antur, de proposito negotio deliberaturi. — Sententiam a Rce- 
ore rogati, ordine fideliter et placide dicunto. A maledictis, 
onvitiis, clamoribus, conteutionibus absiinento. Ni fecerint, 
Senatu exciudantur, et mulctam Senatus arbitrio irrogatam sol- 
unto. Beetor vero primum sententiam dicito. In quod autem 
lurium sententiae convenerint, id firmum ratumque habetor. Si 
n pares sententias consultatio dirisa fuerit, alterutrius parlis, 
ui postremo Hector suam adjunxerit, authoritas valeto. Rector 
‚amque bina habet suffragia. — Si quis Senator solenniter vo- 
alus non adfuerit, illius absentia Constitutionibus, Decretis, 
)ecisionibus nihil ofhcite. — Si quando illorum aliguem nego- 
ium, de quo in Senatu agafur, aitigerit, sive proprium ipsius 
aerit, deliberationi ille ne interesto, ac ultro secedito tautlisper, 
onee de negotio ipsius peragatur. — Quisque secedere jussus, 
ine oflensione morem gerito. — Qui vero Senatu fuerit motus, 
ive perpetui, sive certi temporis exclusione, is abesto, neque 
ractationibus publicis sese ingerito. — Quodsi audacia illius vi- 
erit, inque Senatu adesse non dubitarit, neque se ejici siverit, 
e quid agitor illo praesenie, non proponitor, constituitor, nec 
leciditor, si quid contra factum fuerit, irritum ac inane esio. — 
dui in Senatum lecti, vel Professores adsciti fuerint, conceptis 
erbis jurabunt: 


Juramentum publicorum Professorum. 


Ego N. teste Deo juro, me Rectori praestiturum eam reve- 
entliam, obedientiam ac fidem, quam legitimo meo Magistratui 
lebco. Me ad eundem absque contumacia ac recusatione ven- 
urum, Reipublicae censilio semper praesto futurum, quando- 
ungue vocabor. Me nullas fanalicas opiniones ac sectas sive 
knabaptistarum, sive Sacramentariorum, sive aliorum quorum- 
aınque hic probaturum ac defensurum esse. Quinimo me am- 
‚lecturom veram ac puram Evangelii Doctrinam, quam uno spi- 
itu ac voce, una Ecclesia Dei Catholiea profitetur, nec corrup- 
urum docirinam sacram ex Philosophia. Adversus Illustrissi- 
num Prussiae Principem etc. Dominum nestrum Clementissimum, 
‚ulla me ratione ac via, nec publice, nec privatim, improbe, im- 
‚ie, 'seditiose, hostiliter consalturum, facturum moliturumve. Ju 
jeliberationibus nihil consideraturum, nisi pietatem, honestatem 
ec publicam utilitatem. In cognoscendis causis, iisque dijudi- 
andis, nihil nisi aequitatem speclaturum ac quae sentiam, in- 
elligam ac norim, eandide dieturum. Nulla Decreta Senatus 
ivalgaturum, Hationes bona fide ad aerarium relaturum. Deni- 
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que concordiam publicam "conservatargm omni eura ac studie, 
nec ullius unquam aut factionis, aut pernieiosae dissensionis au- 
torem fore. Perjurii Dem vindex este et Senatas. — (Qui vero 
semel juraverit, iterum non jurabit tenıere.) 


Cap. VII. De RBectore creando, 


-  Reectorem Principem alministrationis Reipublicae Scholasti- 
cae legat Senatus, Virum pietate, prudentia, honestate vitae at- 
que 'eruditione spectatum, gaem Reipublicae utiliter praefatarum 
speret, idque Professionum erdine, ex quibas binos Rector no- 
minabit, de quibus suflragia ineant. Nisi forte extra hos aliquis 
heme honorem virtute, generis nobilitate, fama, dignitategue ex- 
cellens mercatur, ut sunt Barones, Comites, Duces, Principes, 
ibus tamen .nisi Senatui juramentum praestiterint, Scholae 
Hagistratus committi non potest. — Nec .cuiquam natio vel pa- 
tria quo minus Magistratum capessat, erit impedimento. — At 
vero’ cui extra Professores, respectu Nobilitatis, Magistratus 
mandabitur, illi adjungetur quasi Prorector vel ipse .exacti Se- 
mestris Rector, vel alius vir bonus, gravis, doctus ex Senatlu 
hujus Universitatis. — Creabitur autem Rector novus singulis 
semesiribus, ut qui aestate Magistratum gerat, Dominica Quasi- 
modogeniti, qui vero praesit hyeme administrationi publicae, eli- 
gatur proxima a Fesio Michaelis Dominica. — Ilaec consueiae 
et solitae electioni proposita lex esto. Neque ullius rei, aliove 
respectu, quam eruditionis, virtutum ac vitae inculpatae, et li- 
bere suflragia collaturos se, jurabunt. Senatores. — Quem plu- 
rium suflragia crearint, Magistratum capessito, eumque recusare 
nefas esio: Si quis hoc fecerit, et causas non probarit, pro ar- 
bitrio Senatus mulctam solvito. — In Renunciatione publica 
Recior in haec jurato: velle se omni cura, diligentia ac fide 
fungi suo officio, inprimis pietatem colere, paci ac otio Reipu- 
blicae studere, adıninisirationem Scholasticam sedulo, accurate, 
fideliter agere. — Rectoris vero Proviucia haec est, de iis, qgnae 
inciderint, negotiis ac rebus referre ad Senatum,-nisi quae le- 
viora erunt, quac ipse cum Deccanis transiget. Sententias or- 
dine rogare. Ne lectiones publicae vacent, adrigilare.. Com- | 
pescere gliscentes dissensiones. Conteutionibus obsistere. In 
rixatores contumaces animadvertere de Senatus sententia. De 
quibus constitutum ac decretum fuerit, ea exequi. Referre in 
librum ea, quorum memoria conservanda videalur. Omnibus so- 
lennibus conventibus adesse. Nomina profitentium Studiosorum 
advenarum recipere, promissione aut jurejurando adstringere. 
Judicia cam pietate, adsque ullius personae respectu anime in- 
corrupto exercere. Judicıa ac sententiae non vendere. Operam 
dare, ut in delinquentes secundaum Statuta ac lcges animadrer- 
tatur. Poenas ac mulctas exigere Pedellorum ministerio, aut 
ipsum solvere. Nihil adversus Illustrissimum Prussiae Princi- 
pem etc. Remque scholasticam moliri ulla ratione ac via. Pe- 
cuniam a Quaestoribus acceptam bona fide concludere in aera- 
riam, nisi quid in usus quolidianos apud se Senatus voluntste 
retineat. De omni pecunia fideliter rationem reddere. Denique 
omnium hujus scholasticae Universitatis tanquam unius Corpo- 
ris membrorum, curam gerere animo et voluntate paterna. Sta- 








ata et leges Universitatis ‘post Oomitig proxime. sequentibus 
iebus pro Concione siudiosae juventuti publice recitare, nec 
Itra mensem illam publieationem differre.: 

‚ Cap. IX. De Jurisdictione Rectoris. 

Rector jus dicet cum Assessoribus,, Causasque cognoscet 
itudiosorum rite quidem, sed absque usitato more judiciorum 
’rensium, ut eo citius decisio fiat. Itaque scripta, quibus pro- 
ucentur lites, nec ab Actore neque a Reo accipienda sunt. Nec 
‚dvgcatus,. ullus admittendus est, nisi in maximis Causis. Quis- 
ue delictorum Causas ipse coram Rectore et Senatu dicat. Cita- 
untur autem Rei de more a publico Universitatis Ministro, et 
enient in Judicium duobus aut ad summum tribas comitafi 
‚cholasticis.. — Rectoris et Senatus arbitrio et praescriptione 
ta judiciorum ratio administrabitur. — A Rectore et Assesso- 
bus ita demum provocatio ad Illustriesimum Principem reci- 
ratur, si litigator octo aureos pignori in litem deposuerit apud 
‚ectorem, et illam a se exccutum iri sufficienti Cautione fecerit 
dem. — Rectori literas seriptave, nisi Consensu Senatus, Si- 
illo Scholae obsignare non licet. Assessores Rectori parento 
> adsunto, si postulet necessitas, et nisi magna probabilique 
ausa abfuerint, ınulctam solvunto grosserum duorum. 


ap. X. De Rationibus gesti Magistratus reddendis. 

Rector intra dies quatuordecim, cum Magistratu abierit, Se- 
atui scholastico, iisque qui vel lllusirissimi Principis etc. no- 
ine vel rogati accesserini, rationes reddito accepti et expensi. 
- Oratione aique re satisfacito intra Octiduum, de omnibus 
ıae a Senatlu requirentur. Pecuniam autem acguisitam tem- 
pre Magistralus sui fideliter inferto aerario. Ni fecerit, solvito 
ulctam duarum Marcarum, aut contra Jusjurandum fecisse vi- 
:atur. — Quo die rationes cam Rectore putabuniur, omnium 
rofessionum Decani, et quos Inspectores vocamus, de habita- 
onum locatione rationes reſerent. — Rector redditis rationibus 
»tito, ut acta et genia Magistratus sui Senatus consulto rata et 
ma habeantur. Idem curato recitari annotala Consultorum et 
ecretorum tcmpore Magistraius sui, ut si quorum memoria di- 
zentius conservanda videalur, ea in Decretorum librum praeci- 
ıum referanlur. — Petent et Decani et Inspeciores suas ratio- 
»s comprobari a Senalu Scholae. 


Cap. XI. De Rectoris Salario. 


Rector cum diligentia et fide tam mercedes inscriptionis no- 
ine quam mulctas ob delicta exacfas inferat aerario Universi- 
tis Scholasticae totas atque integras, praeterquam quod Mini- 
ris publicis debitum decesserit. Ad hoc diligenter et fideliter 
ciendum jurejurando adstrictus esto. Jpsi autem Rectori prae- 
um Universitas persolvet ob navatam Reipubl. operam Mar- 
rum viginti. — Eidemque omnes Doctoratus Candidati pileum 
»nabunt, et Decani alii huic reddent, quod ad ipsum ob colla- 
s honores secundum oujusque Professionis Statuta redierit. 
ed et Hector cuidam: gravitali et vitae honcstati tempore Ma- 
stratus sui, inprimis et cum vestitu tum comitatu aliquanl.ulum 
se extollere stadebit. oo 





Cap. XL. De Expensis Raetorâ concensis honoris 
causa., 

Quoniam vero ad Academiae Jignitatem perlinet, ut Rector 
erga hospites doctriua, virtute ac honoribus praestanies quandam 
munificentiam sive humanitatem declaret, misso aut vino aut alio 
munere usitato, non est inconveniens fieri de publica pecunia 
hanc impensam, quia ejusmodi munus et Recteris et universi 
Senatus nomine donatnr. Quanium aufem pro dignitate cuigue 
sit mittendum, arbitrium Rectoris esto. — Praeterea nullos fe- 
ciet Rector sumptus publieos nisi de Senatus sententia, aique 
‚si contra faciat, pecuniam ipse aerario restituat,. 


Cap. XII. De Professione Nominum apud Rectorem 
et Receptione Novorum. 


Qui inter Studiosos hnjus Scholae censeri ac Privilegiis ip- 


sins gaudere voluerit, primo mense adventus in has urbes sui 
profitealur apud Rectorem nomen suum, et Sacramentum in lite- 
rariam hanc militiam det, Qui non fecerit, Privilegiorum bene- 
ficia nihil ad se pertinere sciat, Inscriptionis nomine exiget 
Rector a singulis grossos decem. Hoc preiium remitti egenti- 


bus vel totum, vel ex parte, aique ad tempus poterit. Nobili- 





tate, opulentia, honoribus, dignitate praestantibus et in subli- 
. mioribus subselliis locandis, quantum vulgo pendi soleat, indi- 
cabitur. .Sed ab ipsis non minus viginfi grossis poscet, nisi 


forte eorum liberalitati, quod amplius dare velint, relinguendum 


'esse videatur. — Si alienum quis nomen professus fuerit, et 


pecuniam inseriptionis nomine solverit, a Studiosorum numere 
exciusus esto, et pecunia carelo. — Absque Magistro et Prae- 
ceptore vagabundos, qui Magistri ac Doctores non sint, nem 
nem ferri oportet. Rector igitur, si compererit in hac aliquem 
licentia vivere, accersitum castigato verbis, et praescribite tem- 
pus, intra quod subjicere se Magistro ac Praeceptori debeat. 
Quod nisi obedierit, a numero Studiosorum excluditor. — Prae. 
ceptorem autem seu Magistrum aceipiendum quemcunque, cui 


ab Universitate docendi authoritas concessa fuerit, eui ita sub- 


jectus aliquis esse debebit, ut illius doctrinae horam colat atque 
frequentet studiose. — Huic Nobiles quidem pro institutione 
trimestri aureum denumerabunt Ungaricum, alii duas marcas, 
vel tantum quantum fuerint pacti. Pauperibus gratis saam na- 
vabunt operam Praeceptores. — Quicunque honorum gradus ul- 
larım Professionum affectabunt, eorum nomina Decanus Profes- 
sionis suae ad Rectorem deferat. Quae nisi in albo Unirversita- 
tis rite perscripta invenianfur, pefendi honores jus illi denega- 
tor. — In leges et statuta qui deliquerint, perjurio ideo infames 


haberi non debent, siquidem poenas subierint inflictas illis de- 
licto suo, ni forte haec ipsa poena perjurü legi alicui aut Sta- 
tuto adjiciatur. Aique kujus Capitis sententia profiientibus no- _ 


men suum etiam memorabitur a Hectore atque proponetur. 


Cap. XIV. Sacramentum solenne, quod Rectori 
dari solet. 
. Ego N. juro teste Deo, me velle veram Christi Religionem 
pie casteque colere. Rectori et Primoribus hujus scholse obe- 
dire, et eosdem digna reverentia prosequi, neque ulla dietorum 
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(aciorumve eentumelia affieere. Adversun Ällustrissinum Prus- 
siae Princhpem eio. Remque publ. cum scholae tum harum ur- 
bium, nibil hestiliter, nihil improbe nec scelerate moliri, aut ma- 
chinart; ulla rativne ae via. In jus me vocalum coramı Rectore 
comparere ac Causem:dicere. Denique primo quoque tempore 
ex Oppidis discedere, si propfer improbitatem a coetu Scholasti- 
:orum amovear. Atque si discedens quid debitorum reliqueries, 
ıec dissolverim, rerocalum a BReetore vel satiefacere statim, vei 
soram Rertore praesentem sistere intra duorum mensium spa- 
jium. — Cum autem Jurisjurandi singularis religie neque pro- 
ananda esse videaiur, cumgue multi pueri aetate et animo im- 
ecilli atque imprudentli adduci ad hanc Professionem nominis 
soleant, qui pueri adhuc füerint, siipnlata manu eos promiltere 
ubebit Rector recitata Capita, monebitque Jurisjurandi hanc . 
»romissionem loco accipi, ut meminerint se juratos esse, cum 
rimum quae religio jurisjurandi sit intelligere coepcrint. Sed 
:t aliis in promissionibus solennis jurisjurandi sanctitas, niei re 
lagitante, non usurpabitur, at stipulatione res peragetur. 


Cap. XV. Bector subscriptis Legibus tenebitur. 


Rector ne cui pecuniam Inscriptionis nomine debitam do- 
ıato aut remittito, nisi justa de causa, quam ipsam causam ap- 
yonito imius cujusque nomini, similiter ut Inscriptionis diem. Si 
juid sine causa justa remiserit, aut condonarit, ipse rependat. — 
temittendi autem vel totius mercedis vel partis illius causae 
irmae isiae fuerint: Si quis Doctoratus honores consecutus, aut 
tipendio conductus ab Universitate venerit, et remitti hanc sibi 
relit, ut hoc reverentiae illius deiur, sivo quis in ministerio verbi 
Divini publieo verselur, ac suis eam mercedem condonari pre- 
etur, aive quis in Doctorum famulitio, seu exira hoc se bona 
ide pauperem esse affınmaverit. — Si quis siudiosus abfuerit 
inc ulira annum, reversus ita demum Privilegiis Universitatis 
‚audebit, si vel ipse per se, vel per Minisirum publicum a Rec- 
ore petierit, ut in Curam et ditionem Universilatis recipiatur, — 
3i quid edicendum fuerit, Rector praescripta mandafa authori- 
ate nominis swi in Charta signaia de more proponat. Prae- 
‚criptio autem talis sit: Rector et Senalus Acadcmiae Regio- 
nontanae. — Magisiratum dum geret Rector, hoc est, toto se- 
nesiri sao, Oppido itinere unius diei ne exito, nisi indicarit 
‚roleclionem suaın. vel uni Collegarum, vel Ministro publieo, ne 
gnoretur discessio ipsius. Si longius progredi velit, id ne lice- 
‚t, nisi a quatuor Decanis sit facta potestas. Verum absenti 
Lectori, vel prioris semestris, vel tertii, vel etiam ulterioris Rec- 
er substituetaur de sententia Decanorum qualuor. — Insignia 
Lectoris, Libros Decretorum, Album Universitatis, Alumnorum 
ibrum, Chartas Rector fideliter custodito, penes se habeto Ma- 
‚istraius sui tempore, quo finito tradito Rectori Successori suo 
am jurato. Ni fecerit, contra Jusjurandum facere se sciat. 


Zap. XVI. De Honoribus conferendis, et promovendis 
_ ad gradus illorum. 
Singularum Professionum Magistri ac Doctores dabunt ope- 
am, ut petentibus honores via atque ratio praescribaiur, qua 
‚ervenire ad petitos honores poussiut, non illos quidem pecunia 
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zedemptes, sed meritos virtute et erudiliene sun, Nemini ab 


Universitäte excluso, nemini cui functione sua interdictam sit, 
nemini qui nomen suum apud Rectorem non fuerit professus, 
honores mandare fas esto. Neque in ulla Professione pisi Or- 
dine et Consensu omnium gesta hac in parte valebunt. Deni- 
que intra praescripta et staluta sua -ab :Upiversitate secholastica 
approbata quaeque Professio consistet, secundumque illa toiam 
rationem conferendorum decernendorumque honorum moderabilur. 
Quod si quis hac in re ordinem convenientem audacia sua pertur- 
barit, in eum. de sententia Senatus scholastici animadvertetar. 


Cap. XVII. De Honestate Vitae ac Morum. 


‚ Nihil est in omnibus Congregationibus magis necessarium 
legibus, ut boni in pace et quiete degere, coerceri mali jure 
possint. Imprimis vero Studiosorum coetibus, ubi nisi pax et 
quies inviolata servetar, nihil recte fieri eorum, quorum illi causa 
instituti sunt, potesi. Omnia autem violant pacem et qaieten, 


quae contra honestatem et decus fiunt. Quare ut laudabilis di- 
sciplina cusiodiatur, quaedam Studiosis honestatis ac decoris 
praecepia deinceps et nunc exponeufar, quibus qui parere liben- 
ter voluerint, mehiores, qui noluerint, non certe deteriores coör- 


citi poenis efficientur. 

ex I. Etiam ii, qui vera ratione Deum non coluerunt, 
ante omnia Deum colendum caste pieque adorandum et reveren- 
dum esse tradiderunt. @uo magis in hac veritatis luce facien- 
dum, ut Jdivini cultus praecipua cura nobis sit. Onines igitur 
nullam sibi rem divini Numinis veneratione antiquiorem esse 
sciant. Profanis et protervis sermonibus abstinento. Tum vitae 
quoque castimonia, pietate, religione fangi se respectu illius ı1e- 
stentur. Tum deinde majores natu, et Magistratus suos, gui 
instar Parentum sint, quique venerentur, observanto, obedientia 
et morigeratione prosequantur. Aequales suos diligunto. Ofi- 
cia vitae et studiorum inter se mutuis animis et voluntalibus 
faciunto. 

Lex IH. Quicunque in Communitatem et jus Siudiosorum 
recipi voluerit, nomen suum apud Rectorem profiteatur. Sacra- 
mentum det verbis conceptis, pensionem Inscriptionis solvat, ut 
statutum est. 


Lex IH. Unusgquisque eas horas, quibus docentes andire 


fnerit jussus, accurate obeat, neque unquam, nisi jasta de causa 
absit. 


Quid etiam Magistri seu Praeceptoris nomine intelligi debeat, 
supra est expositum. 
Lex V. In diversoriis et Cauponis nemo versetur, assideal, 


epuletur, potet, nisi eo venerit quaerendi alicujus gratia, aut cum 
suo Fraeceptore aut sit cum suis Parentibus, propinquis, ne 


cessariis. Ne quis in publico saltet, nisi forte honesta invitatione 
modestae Choreae particeps Sacius fuerit, observata hac etiam 
in re honestate et decentia. Qui aliter fecerit, mulctam solrito 
grossos 5. Convivia, compotationes, ne quis alieno loco et tem- 
pore, neu barbarico ritu ac vesania vulgi celebraio. Neque quis- 





Lex IV. Suum quisque Magistrum seu Praeceplorem ha- | 
beto, qui non habuerit, in eum, ut dietum est, animadverteiur. 
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licorum hen neglaxerii, pumiatur vol caroere vei. ignominiosa 


xck 0. 
De Officio Adolescentum, 

Lex I. Quisquis stadiorum causa se huc contubesit, primum 
ımniam apud Bectorem nomen proßisateur. Guia nec honestum 
st, nee iuium Reipublieae, quenquam in civitate :rersari sine 
erto Magistratu. . . 

Lex il. Privatum habeat praeceptorem, a quo ad optima 
nvitetar et assuchat, nisi ea sit actate vel doetrme;,. ul prae 
«ptore non egeat, 

Lex Ill. Leciiones publicas, ad, minimum ‚res quotidie, au- 
iat et eas assiduo frequentet, praesertim si nullo adhuc gradu 
Ioctrinae est ornafus. _ | — 

Lex IV. Religionem ac virtutem colat, omnemque.obscoe- 
itatem ac turpitudinem vitet. u oo 

Lex V. Sacras conciones non negligat, ut et ipse assue- 
at ad audiendum evangelium, et alios suo exemplo invitet ad 
iefatem. ' 

Lex VI. Praestantipribus ac Doctoribus honorem habeat. 
fam hoc virus meretur. 

Lex VII. Verecundiam ac modestiam praestet, honesto fum 
ıcessu, {um veatitu infra genua dimisso. Nam scurrilis inces- 
as ac vestitus ut levitatis indicium est, ita gravium virorum et 
culos et animos mirum in modum offendit. N J 

Lex VIII. In publieis Diversoriis et Cauponis non perpo- 
:t, non helluetur, non ludat alea. 

Lex IJX. Ad publicas choreas non accedat, nisi ad nuptias 
ıvitatus accesserit, non satyrorum more saltet, seque petulanter 
ı gyrum vertat. ' 

Lex X. Iu flamine non lavet, eaque in re periculi magni- 
ıdine moveatur. Multorum enim acerbus casus ostendit, quam 
ericulosum sit in fluminibus lavare. 

Lex XI. Nocturnis discursilationibus ac vociferationtbus 
on periurbet eivium quietem. Si quem ministri publici depre- 
enderint delinquentem contra hanc legem, dücent in carcerem 
ustodiendum, donee lucescat. 

Lex XII. Arma non gerat, domus civium non oppugnet, 
ores non eflringat, globos plumbeos in civitate non ejaculetur, 
eminem ad pugnam provocet, nec provocatus assentiatur pro- 
ocanti, hortos non depopuletur. Discendarum enim artiam, won 
ırocinandi causa scholastici coetus habentur. ' 


L “ 


Conclusio. 

Quod reliquum est, has constitutiones nostras de Jurisdic- 
ione et administratfone scriptas religiose conservari volumus. 
n aliis tamen Legum partibus, ad studia, mores et disciplinam 
ıventutis pertinentium, Rectori ac Senatui liberum esse vola- 
ıus, pro Fatione femporum quaedam mutare, nova addere et 
etera, si expedire videbitur, corrigere. @uisguis autem caete- 
as irritas facere, ullisve perfidiosis artißciis convellere tentave- 
it, sciat se contna Principis sui dignitatem,, contra publicam 
\cademiae' tranquillitafem, jurisque jurandi religionem facere. 
lec dubitet, se daturum ipsi ‚eliam Dep graxes poenas, Si enim 


et vigiles adortas violaverit, sive Civem pulsarit, carcere qı 
taordeeim diebus coercetor, aut mulctam solvito Thalerorun : 
Lex Xlll. Si quis nocendi causa, domum, hortos, az 
atrium alienum ingressus esse probabitur, quamvis dammum ı 
dederit, marcae unius mulciam solvito. 
‘Lex XIV, 8i forte incendium extiterit, ne quis temere 
eurrat. Imbecilliores domi se suae (nisi pericalum urgeat) « 
tineant. Qui validiores erunt in aream Collegii conveniant, ; 
que Hectoris mandatum exspectent. In tumultnatione Cım 
nemo procurrat, nemo se admisceat. 
Lex XV. Discendarum bonarum literarum atque ara 
non latrocinandi gratia Coelus Scholastici habentur. Pros 
arnorum nullus potest esse in pace usus. Quare quicungs: c: 
telo lethifero fuerit inventus in urbibus, non solum id amit 
sed mulctam etiam dissolvet arbitratu Rectoris ei Senatus. (x 
si vero in alterum strinxerit gladium, et hunc amittet, et 
dinuumerabit aureos. Nemo quemquam ad pugnam provoctt, u 
provocatus assentiatur provocanti, de quo facto, ut religuis | 
omnibus, Cognitio et Sententia et Arbitrium Rectoris 
natus erit. 
Lex XVL Noctu statim ab illo tempore, quo signum 
Collegio datum fuerit, quisque domi suae esto. Per Region 
et angiporia ne tumultuose vagantor. Tum maxime vi et de 
imprimis reserandarum aedium alienarum abstinento. Si ge 
eausa faerit, eur noctu sibi in pablico versandum aliguis pci 
rit, primum illam causam sibi probandam sciat, deinde cumz 
deralione et absque iumuliuatione cum candela in pablice ı- 
sator. Ni fecerit, diebus ocio carcere coercetur. R | 
quidem aedium et qui vim fecerint, hoc ipsum ob factum «at 
ut infames exciusionis de Universitate Scholastica poes « 
tinente. 
Lex XVII. Ad Reectorem ne qui egminatim neve turbak: 
accedunte. Si magna res, et ad plurimos perlinere visa far 
duo tresve ad summum, qui apud Rectorem agant, elizen 
Quicungue, utin hoc delinqueretur, fecerit, contra Jus jurand 
se sciat fecisse. 
Lex XVIIL Vestitus Sitndiosorum sit communis Cox 
tudinis quoram+ungue temporum cum honestate ad usum maı 
conveniens, nihil secundum prarvitates vulgares sechum, dw: 
tum, pietum, devinctum. Togulas quisque suas induunto. 
feranto injecias scapulis. Incessus deformitate careat. Hu+ 
tas et barbaries a gestibus absit, Certissima quidem sunt : 
eia in his animi levis etinanis. Cognitio tamen et Judieium 
in parte Rectoris et Senatus erit. Qui cum ad levitatem « 
dam senrrilem, praeier generis, aetatis, conditionis ratio: 
vestes comparatas viderint alque cognoverint, delinquer: 
mulctam irrogabunt arbitratu suo convenientem stoliditati ille: 
Lex XIX. Earum reram, quae publice a Rectore Ui 
sitatis Scholasticae, Professionumque Decanis, Doctoribu« 
Magistris quoquo tempore edictae, interdictae, mandatae, »: 
fleatae fuerint, ne quis Chartam affixam ad januam temp. 
Scholae refigito, nec defoedato, nee quoquo modo Iaedito. 
contra fecerit, maeletator arbitraia Hectoris et Senatus. 








ıento. In hoe inferalax Sigilum Rectotis, Scoeptra , Pririlegio- 
om atqwe alia Diploniata, pecuniae, Actpram atque Bationum 
‚ibri, ewjus 'curafionis negligentia  iußdelitasque maxima poeua 
‚ro Sensius Academici arbitrio. sancietar. . Singulis vero anni 
madrantilus. Professoribus. sus dingmerabuntur Stipendia. Sio- 
sulae  quosme:Profsssiones awas fiscos et arculas cusfodient ac 
ısservabuat oa diligentia,. qua pro se yuisque in- rebus zuis 
ıteretur.. . 3» "0.00. Zu nor 

Cap. MI. ‘De Diocirinae Temporibus ac Ordine. 

“ "Singulas Professiones solennium Conventuum "propria tem- 
‚ora, quoad fieri poterit, ab aliarum Professionum iisdem tem- 
oribus 'separata, et suae Doctrfinae certas statasque horas ha- 
vor? oporiet. Quae quibus datae fuerint obeundae, illas sedulo 
»beunto. — Ne quis de sua hora in aliam transeat, neve suam 
ıoram negligat. Qui fecerit, Senatui ipse indicato, et nisi cau- 
‚as valeludinis affectae, publicorum negotiorum, aut profectio- 
ıum rite susceptarum safis probarit, irrogatam multam solvito. 
— Theologus Primarius hora tertia pomeridiana leget Testa- 
nentum Vetus, atque ob hanc Primarii Lectionem nemo prae- 
erea publice profitebilur, ut huic omnes Scholastici interesse 
sossint. — Theologus Secundarius hora nona antemeridiarra le- 
‚ct Testamentum Novum. — Jurisperitus Primarius hora a me- 
idie prima Codicem vet Pandectas interpretabitur, in iisque or- 
line ’optimo, quae ad Fori usum atlinet, prosequetar. — Juris- 
‚eritus Secundarius Instilutiones Impertales docebit hora sep- 
ima mafutina. — Medicus Primarius hora secunda pomeridiana 
locebit Practica optima methodo. — Medicus Secundarius hora 
ıntemeridiana octava docebit Isagogica ad Medieinam necessaria. 
— At vero singulis diebus, quibus publice docetur, hora sexta 
nane, quae ad Dialectioen perüinent, proponentur. Ut sont D. 
>hilippi Erotemata, Rodolphi Agricolae de Inrentione libri, et 
Irganum Aristotelis. — Septima matutina vacat propter publi- 
‚as conciones sacras Decreto publico, nisi quid aliud superio- 
um disciplinarum Professoribus fuerit visum, et Senatus Aca- 
lemiae comprobarit. — Octava Virgilium, Ovidium, aliosque item 
»oätas latinos praeleget Poäta. Item eadem Hebraeus sanctam 
loeebit linguam. — Nona Grammatica latina docebitur ex Lina- 
ro, D. Philippi Syntaxi, aliisque. — Pomeridiana Juodecima 
‚utem Mathemata traduntur. Et Archipaedagogus Terentii aut 
>Jauti fabulas, officia Ciceronis, extraordinariis vero diebus Ci- 
:eronis Epistolas explicabit. — Prima Graecus Grammaticam 
sraccam, Homerum, Hesiodum, Aristophanem etc. et Orationes 
>emosthenis alternis interpretabitur, aliquando etiam Tragoedias 
‚ut Sophoclis, aut Euripidis. — Secunda data est Oratori, qui 
thetoricam Philippi, et Libros de Rhetorica Ciceronis et Quin- 
illanum proponet, et historias non negliget. Aliquando Cicero- 
is Orationem aliquam propter exercitium artis explicabit. — 
[ertia supra Theologo Primario est addicta. — Quarta Physi- 
:us Aristotelis de Auscyltalione Physica ejusdemque alios natu- 
'ales Libros interpretabitur. 


Cap. IV. De Disputationibus. 
Sipgulae Professiones suse Doctrinae Disputationes alalis 
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toris, Consensu-Senafus, et poena prius, si quam debet, Pers 
Inta, deletor. Neque itesum recipitor, nisi de Sestentia Univer- 
eitatia Scheolastieae, qua permitiente qui recipi petierit, iterum 
persolvat. debitam Inscriplionis mercedem, et denuo juret. Quod 
al:quis eflecerit atque curaverit, suam nomen in Album Reetoris 
inscribi dolo, hoo est, non ut studio diseiplinaram atque artium 
quletius eperam dare, sed in .litigationibus aut simili in Causa 
Adjuvari posset, illius, cum de hoc constiterit, nomen deletor, 
neque ipae .Privilegiis gaudeat. — Dirimere dimicatiunes et pa- 
guas et.contentiones denunciatione, pacis conservandae cnivis per- 
missum esto, non. obtemperanti poena infligitor de Senatus sen- 
tentia. — In puniendis delictis Kectori et Assessoribus etiam at- 
que etiam considerandum est, ne. quid constituant aut remissius 
aut durius quam Causa postulet. — Leviorä quidem delicta pro 
Rectoris Senatusque :arbitrio puniunior, vel pecunia, vel Car- 
cere;-graviora vero ut farla, stupra, adulieria, perjuria, biasphe- 
miae in Deum, famosi et impit libelli, artes Magione, Conjara- 
tiones, Caedes..ot his similia, pro. rei atrociiste puniuntor vel 
Belegatione val carcere apud Episeopum perpetuo. — Gravis 
sima poena vero afficitor, quicunque Rectori et aliis Senatoribus 
vim attulerit, aut coutumeliose dignitatem eorum prosciderit, quos 
ab. omhi et violentia et.contumelia tutos esse necemsilas ipsa po- 
stulat. — Helegatorum autem nomina Burggravio et triam Ur- 
bium Consulibus. indicantor, ut illi eurent per Satellites compre- 
hendendos ant. abigendos, qui aut Oppidis aut Suburbiis non 
$zcessetint, aut tempore relegationis non exacio huc redierint.— 
Quemeadmodum ausem nenio Scholasticorum ad supplieium rapi 
potest, ita. aec comprehendendus quisquam erit per Satellites 
tum urbium- tom arcis, niei al ad Rectorem ducatur, eique ia 
Custodiam tradatur. In Caroerem alienum nemo Scholasticorum 
inoluditor, nisi tempüs nocturnum aliud fubeat, et illuscente die 
tum. illico. Rectori trador. — Nullus Satellitum armatas Colle- 
gium ingreditor, neque anquam inde abripito quenquam. — Si 
qui in Collegium confugerint, :qui Jurisdietioni Hectoris sub- 


jecti non sini, quanquam tales illic retineri non debent, nee de- 
e 


ndi, tamen a Satellife et omni violentin tuti sunto, donec a 
famulis Universitatis extra Collegium ducti faeribt. — Qui mar- 
dante. Reotore et Sonatu Carcerem non fuerit ingressus, exciu- 
sus. ealo. — Carcerem ne quis refringito, neve oppugnato. Cap- 


tivos ne conentur edueere, eximere clam, dolo male, vi, armis, 


Conjursfiaue ſaota. Si quis fecerit, perjurii poenam kuito, et 
ab Universitate Scholastica excluditor. Carcerem item, ne quis 


unus pluresve accedunto, nee cum Captivis colloquuntor, nisi | 


facultate et renia a Hectore impetrata, aut Carceris poenam ar- 
bitratu, Rectoris sustinento. — Omnes a Bectore in Carcerem 
missi, juranto de non vindicando, antequam emittantur. — Quum 
de Autore facinoris non constat, Rector et Senatus potestatem 
hahet, ut Autorem juramento éxquirat. Omnes igitur, quibus 
proba iles ob Causas necessitatem jarandi imposuerit, sine ulla 

zceplione Jurabont, ne si tergiversentur Rei declarari possint. 
Similiter si indicandi sunt ejusdem facinoris socli, qui jurare 
nolit, pro arbitrio Rectoris et Senatus condemnabitur, — Qui 
zeientus mandato Rectoris sen Arresto, ut vocant, contra volun- 
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'uta et leges Universitatis post Oomitia proxime. sequeniibus 


liebus pro Concione studiosae juventuti publice recitare, nec 
altra mensem illam publicationem diflerre. 


"Cap. IX. De Jurisdictione Rectoris. 


Rector jus dicet cum Assessoribus, Causasque cognoscet 
Studiosorum rite quidem, sed absque usitato more judiciorum 
orensium, ut eo eitius decisio fiat. Itayue scripta, quihus pro- 
lucentur lites, nec ab Actore neque a Reo accipienda sunt. Nee 
Advocatoa ullus admitiendus est, nisi in maximis Causis. Quis- 
jue delictorum Causas ipse coram Rectore et Senatu dicat. Cita- 
yuntur autem Rei de more a publico Universitatis Minisiro, et 
renient in Judicium duobus aut ad summum tribus comitafı 
Scholasticis. — Rectoris et Senatus arbitrio et praescriptione 
ota judiciorum ratio administrabitur. — A Rectore et Assesso- 
ibus ifa demum provocatio ad Illustrissimum Principem reci- 
yiatur, si litigator octo aureos pignori in litem deposuerit apud 
tectorem, et illam a se executum iri sufficienti Cautione fecerit 
idem. — Rectori literas seriptave, nisi Consensu Senalus, Si- 
illo Scholae obsignare non licet. Assessores Rectori parento 
ıc adsunto, si postulet necessitas, et nisi magna probabilique 
>ausa abfuerint, ımulctam solvanto grossorum duorum. 


>ap. X. De Rationibus gesti Magistratus reddendis. 

Rector intra dies quatuordecim, cum Magistratu abierit, Se- 
‚atui scholastico, iisque qui vel 1llusirissimi Principis etc. no- 
nine vel rogali accesserini, rationes reddito accepti et expensi. 
— Oratione aique re satislacito intra Octiduum, de omnibus 
juae a Senatu requirentur. Pecuniam autem acquisitam tem- 
vore Magistraius aui fideliter inferto aerario. Ni fecerit, solvito 
nulctam duarum Marcarum, aut contra Jusjurandum fecisse vi- 
leatur. — Quo die rationes cum Rectore putabuntur, omnium 
’rofessionum Decani, et quos Inspectores vocamus, de habila- 
ionum locatione rationes relerent, — Rector redlditis ralionibus 
retito, ut acta et genia NMagistratus sui Senatus consulto rata et 
ırma habeantur, Idem curato recitari annotata Consultorum et 
Jecretorum icmpore Magistralus sui, ut si quorum memoria di- 
igentius conservanda videaflur, ca in Decretorum librum praeci- 
uum referantur. — Petent et Decani et Inspeciores suas ratio- 
res comprobari a Senatu Scholae. 


Cap. XI. De Rectoris Salario. 


Rector cum diligentia et fide tam mercedes inscriptionis no- 
nine quam mulctas ob delicta exactas inferat aerario Universi- 
atis Scholasticae totas atque integras, practerquam quod Mini- 
tris publicis debitum decesserit. Ad hoc diligenter et fideliter 
aciendum jurejurando adstrictus esto. Ipsi autem Rectori prae- 
nium Universitas persolvet ob navatam Reipubl. operam Mar- 
arum viginti. — Eidemque omnes Doctoratus Candidati pileum 
ionabunt, et Decani alii huic reddent, quod ad ipsum ob colla- 
os honores secundum cujusque Professionis Statula redierit. 
Sed et Recior cuidam- gravitati et vitae honcstati tempore Ma- 
‚istrafas swi, inprimis et cum vestilu tum comitalu aliquant.ılum 
ese extollero stadebit. ur 





eximia praestantes loczkunter. Ab: his Medicinasum Docteres 
sedebunt, et trium Urbium Consules, atque hi in wma guidem 
parte subselliosgm. — .In altera vero’ parte sedebit faeultalis ar- 
tium Decanus cum Magieirie; qui .in Senatu sunt, ut gaisque 
suum obtineat Jocum. t vero verki divini ministri, et religui 
Magistri cum praecipuis urbium Senaloribus et Ciribus. — Ve- 
rum cum in: his variis de Uausis saepe dubitationes :oriantur, 
debet Minister puklicus singulis Semestribus Chartam Ordina- 
tionis a Rectore et Decanis petere, et secandum descriptionem 
Alam. collocationes procurare. Nisi fecerit, si qua de hoc Cor- 
troversia extiterit, ipse Minister luito poenam ad arbitrium Beec- 
toris. — Si Bector et Decani de Ordinatione forte addubitarint, 
rem ad Senatum referant, et juxta. illius Constitutionem exe- 
quaniur. Atque in hoc omnes illi morigerari debebunt, neque 

isquam reniti, neve in alium locum transire, neu alteram af- 
tahere, accersere, adducere ulla rafione in alium locum, Qui 
fecerit, in mulctaiti exigitor grossorum decem. 


Cap. XXIL: De ODsconomo, 


Respublica uf Magistralibus ita et Ministris carere non po- 
test. Imprimis vero Academiae opus est Oeconomo, cum prop- 
ter pauperes, quibus desunt sumptas, ut extra Collegium cibum 
capiant, tum 'etiam propfer quandam disciplinam, ut Adolescen- 
tes, qui apud Cives dissolute et intemperanter solent vivere, in 
Collegio vivant modestius. Oeconomi igitur offhicium est, admi- 
nistrare diligenter rem domesticam, quoscunque pauperes aequa 
mercede alere, fores Collegii, ut statis horis aperiantur ac fide- 
liter claudantur, curare, ne quid a quopiam coutra honestatem 
ac tranquillitatern publicam in Collegio committatur, cavere. Sia- 
gulis item Mensibus cum Decano artium habitationes in Colle- 
gio Siudiosorum adire, ac monere omines sui ofhcii ac diligen- 
tiae. Tempore vero hyberno, ut ignem provide alant, et rursus 
sub noctem auf. cnstodiant probe, aut eztinguant, ne incendium 
excitetur. — Jurabit vero Hectori Deoonomus in haec verba: 
Quod Rectori et Senatui Academiae praestiturus sit reverentiam 
et obedientiam, quam legitimo suo Magistratui debet. @uodgue 
in.administranda Oeconomia non tam sui quam pauperum ratio- 
nem sit habiturus. — Quibus in rebus si juramento suo non fe- 
cerit satis, ab officio dimeveatur. Quiequid enim Oeconomo, id 
maxime pauperum causa datur. 


Cap. XXIU. De Notario Universitatis et Ministris 
publieis, quos Pedellos vocant, 


Notarius, quem Universitas Scholastica legerit, jurabit is 
ea, quae solent jurari a profitentibus nomen saum apad Recto- 
rem. Idem cum fide se ac diligeutia functurum munere suo ju- 
ratus promittet. Praeterea celaturum secreta, non daturum se 
copiam scriptionum iis, quos abuti velle et improbos esse sci- 
verit. Acta cum fide ac cura se annotaiurum. Literas et Di- 
plomata atque Instrumenta quarumcangue rerum fideliter et caute 
velle perscribere. — Merces Notario ab Universitate Scholastica 
decernetur. Praeterea ab aliis, quibus testimonia perscribet, 
trabet suam mercedem. A Petitore in Judicio debiti, ei plus 
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factorumve eopntumelia affkeere. Adrversas Hlustrissimum Prus- 
siae Principem eic. Remque publ. cum scholae tum harum ur- 
bium, nibil hestiliter, nihil improbe nec scelerate moliri, aut ma- 
chinartı ulla ratione ae via. In jus me vocalum coram Rectore 
comparere ao Causem:didere. Denique primo quoque tempore 
ex Oppidis discedere, si propter improbitatem a coetu Scholasti- 
corum amovear. Atque si discedens quid debitorum reliqueriws, 
nec dissolverim, revocalum a Rectore vei satisfacere statim, vel 
soram Rertore praesentem sistere intra duornm mensium spa- 
ium. — Cum autem Jurisjurandi singnlaris religie neque pro- 
ananda esse videatur, sumque multi pueri aetate et animo im- 
secilli atque imprudenti adduci ad hanc Professionem nominis 
‚soleant, qui pueri adhuc fuerint, sfipulata manu eos promiitere 
jubebit Rector recitata Oapita, monebitque Jurisjurandi hanc 
»romissionem loco accipi, ut meminerint se juratos esse, cum 
»rimum quae religio jurisjurandi sit intelligere coeperint. Sed 
»t aliis in promissionibus solennis jurisjurandi sanctitas, nisi re 
lagitante, non usarpabitur, at stipulatione res peragetur. 


Cap. XV. Rector subscriptis Legibus tenebitur. 


Rector ve cui pecuniam Inscriptionis nomine debitam do- 
rato aut remitlito, nisi justa de causa, quam ipsam causam ap- 
>onito imius cujusque nomins, similiter ut Inscriptionis diem. Si 
juid sine causa jusia remiserit, aut condonarit, ipse rependat. — 
Remittendi autem vel iotius mercedis vel partis illius causae 
irmae istae fuerint: Si quis Doctoratus honores consecutus, aut 
stipendio conduetus ab Universitate venerit, et remitti hanc sibi 
relit, ut hoc reverentiae illius detur, sive quis in ministerio verbi 
Divini publieo verseliur, ac suis eam mercedem condonari pre- 
setur, aive quis in Doctorum famulitio, seu exira hoc se bona 
ide pauperem esse affırmaverit. — Si quis siudiosus abfuerit 
sine ulfra annum, reversus ita demum Privilegiis Universitatis 
zaudebit, si vel ipse per se, vel per Ninisirum publicum a Rec- 
'ore pelierit, ut in Curam et ditionem Universilatis recipiatur. — 
Si quid edicendum fucrit, Hector praesceripta mandata authori- 
tate nominis swi in Charta signala de more proponat. Prae- 
scriptio autem talis sitz Mecior ct Senalus Acadcmiae Regio- 
montanae. — Magistratum dum geret Rector, hoc est, toio se- 
mesiri suo, Oppido itinere unius diei ne exilo, nisi indicarit 
profectionem suaın. vel uni Collegarum, vel Ministro publico, ne 
‚guorelur discessio ipsius. Si longius progredi relit, id ne lice- 
ıt, nisi a quatuor Decanis sit facta potestas. Verum absenti 
Rectori, vel prioris semestris, vel tertii, vel etiam ulterioris Rec- 
or subatituetur de sententia Decanorum qualuor. — Insignia 
Rectoris, Libros Decretorum, Album Universitatis, Alumnorum 
ibrum, Chartas Hector fideliter custodito, penes se habeto Ma- 
zistralus sui tempore, quo finito tradito Rectori Successcori suo 
jam juralo. Ni fecerit, contra Jusjurandum facere se sciat. 


Cap.XVI. De Honoribus conferendis, et promorvendis 
_ ad gradus illorum. 
Singularum Professionum Magistri ac Doctores dabunt ope- 
am, ut petentibus honores via atque ratio praescribaiur, qua 
nervenire ad petitos honores possint, non illos quidem pecunia 





De Officio Decani. 
Hujus generale officium sit, sicut leges Academiae * 


bunt, opera, consilio, ac studio Rectori praesto esse, curare 
statis temporibus disputationes ac declamationes habeantur, 
eognoscere themata, et ea exhibere Rectori legenda, antegus 
afbgantur, explorare item doctrinam eorum, qui fitulos ac hm 
res petunt, iisdem et conferre decretos honores solenni ritı m 
eoncione, Praeterea habet potesiatem conrocandi collega ı 
examina, promotiones, ef al recipiendos in facultatem, qui m 
dem sine recusatione, nisi justa causa impediti fuerint, in vw 
tam venire debent, sub poena exclusionis ex facultate, si m 
saepius confumacem se gesserit. In senatu ordine Decanı 
tentias rogare debet, et aequalibus suffragiis, cui parfi ipse us 
adjunzxerit rosem, ejus sentenlia rata esse debet. Nec abunı 


aucorum debe | 


mpedire universam reliqaorum deliberation. 

si qua negotia graviora incideriut, ollicium Decani erit m 
praecipua consensu totius collegli in libram referre, in ques 
nomina receptorum in facultateım, et eoram, quibus gradus ü; 
quis decretus fuerit, suo loco conscribenda sunt. 


De Recipiendis in Senatum Collegii Facaltatis 
Artium. | 

Collegarum hujus Facultatis numerus non ezerdat tier 
rium. Cum autem hune numerum ipsi Professores atüun ı: 
expleant, velumus, at ei reliqui ex ordine Magistrorum, tele! 
Decano, de consensu collegii in facultatem recipianter. Die 
autem Decanus testimeniam referre de eorum ingenio, Yu! 
moribus, ne quis corrupli ingenii, aut dissoluiae atque idr- 
stae vitae ad hunc senatum aulmiltatur. Neque vero lema. 
quis recipiendus est, nisi sit exploratae doctrinae et pie! 
ut minimum duos aunos in ordine Nlagistrorum hajus Acta 
fuerit, et pro loco publiee disputarerit. Becepti num! 
duos florenos in fiscum, et praestabunt juramentum Deam® 
quia in Decanos suo tempore eligenldi erunt. 

Juramentum Decanorum. 

Ego N. hujus facultatis Decanus juro, teste Deo, ae b 
tori praestatuturum eam reverentiam, obedientiam ac ſiden. ı* 
legitimo magistratui debeo: Me ad eundem absque conloe“ 
ac recusatione venturum: Reique publicae consilio sen‘ r 
sto faturum, quandocunque vocabor: Nihil adversus ill‘ 
mum principen, Ducem Prussiae, hostiliter aut sceleral: (a 
rum esse: Nihil in deliberationibus consideraturum nis I" 
statem et publicam utilitatem: Nihil in cognoscendis & &- 
eandis causia nisi aequitatem: Me item nullas fanaticas of" 
nes aut sectas, sive Anabaptistarum sive Sacramentarior®' 
defensurum ac probaturum esse: Nulla secreta concilii "- 
turum; Rationes bona fide relaturuım ad aerarium: Deuiqut 
cordiam publicam conservaturum omni studio, nec ullius ui. 
aut factionis aut dissensionis autorem fore. 


De autoritate Decanorum juzta leges tolit! 
Academiase, 


Quod ad gradus aitinet, permitiimus singularum prof 


1 


om Decanis ut constiio Rectoris ipsi constituant, quomode ti- 
uli ac honores doctrinae petendi ac decernendi sint. Com au- 
em isti scholastici honores sint publica testimonia eruditienis 
c virtatis, admonemus omnes, ne quem' admitiant ad illorum 
etitionem,' nisi eujus et doctrinam et 'mores ipsi probaverint, 
\rceantur igitur ab honorum petitione omnes non solum rudes 
c imperiti artium, sed etiam improbi, honestatis ac legum con-+ 
:nıptores. 


De Examinibus et Promotionibus Baccalaurean- 
dorum. 


Ad Decani ofßcium pertinet, singulis quadrantibus anni pu- 
lica infimatione significare de promotionibus, altera Baccalau- 
:andorum altera Magistrandorum, ut petituri hes gradus se 
raeparent, et sua nomina apud Decanum intra quindecim dies 
rofiteantur. Quotquot autem suum nomen dederint ad gradum 
accalaureatus, debent a Decano coram: toto senatu facaltalis 
-tium certo aliquo die repraeseniari, ut gquaeratur de ipsorum 
scriptione, diligentia in audiendis publicıs lectionibus, et ut 
ycant, tempore completionis, vel testimoniis stadiorum, si mi- 
ıs diu in hac nostra Academia versati sint. Quod si commu- 
bus collegii suffragiis ad examen admissi fuerint, stipulata 
anu ‘\promittant, se boni consulturos esse judicium Üollegii de 
udiis, moribus ac eraditione, sive admissi fuerint ad eum gra- 
ım sive repulsi. ‚Sortiendi deinde sunt duo examinatores, qui 
ıa cum Decano in exploranda doctrina Baccalaureandorum certo 
co et tempore conveniaut. Duorum vero dierum sit examen 

duarum horarum unius. In primo examinandi sunt in Gram- 
atica, adhibitis autoribas, unde exempla sumi possunt, et 
riptum ab iis exhibendum est. In altero examine proponendae 
nt Dialecticae et Rheterioae nec non primorum rudimentorum 
'ilosophiae quaestiones, ni ex iis aliqaid didicerant. Et peri- 
lum —— de doctrina Catechistica verae religionis chri- 
anae. @uodsi honesti mores responderint ipsorum diligentiae 
eruditioni, promittenda est singulis prometio, numeratis prius 
‚atuor florenis, quorum duo cum dimidio in fiscum referantur, 
rtius Decano, dimidius florenus examinatoribus cedat. Pro 
nunciatione vero promotionis, quae per Pedellum fieri debet, 
merabunt Pedellis singuli tres grossos. Si quis autem neo 
ribus nec eruditione ad hunc gradum obtinendum idoneus vi- 
bitur, ad promotionem publicam nequaquam admittendus est, 
1 obligandus ad certum tempus, intra quod et mores emendet 
negligentiam sarciat, quod si non promitlit, ut repulsam pas- 
s dimiitendus est. Antequam autem publice decernatur gra- 
s, Decanus cum examinatoribus adsignet singnlis loeum, se- 
ndum tempus, quo in Academia vixerunt. Nomina promorven- 
rum et tempus promotionis Decanus publica intimatione, si- 
ificet, ac petat, ut omnes scholastiei et superiores ordines aca- 
miae hunc actum praesentia aua ornare velint, In aciu pro- 
‚tionis Decanus honesta oratione paralus sit, quae conveniat 
ibus congressibus pablicis. Et deinde Candidati. jurent Pe- 
tis et a Collegio Decano oflerantur, sicut infra de Magistris 
endum erit. Posten Candidatos omnes et singulos Decanus 
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promovsai Baccalaureoen. Tradat eliam singulis libros apertos, 


ut sciant sibi multam ac diu ad solidam philosophiae cognitio- 
wem discendnm esse. Primo autem ex creatis Baccalaureis man- 
dandum est a Decano, ul specimen suae eruditionis exhibeat, 
sumta vulgari aliqua de artibus quaestione, quae in uiramaque 
partem agitata postea deferatur alteri examinatorum, qui paucis 
ad eam respondere non gravabitur. Is vero, qui secundum ha- 
bet locum, brevem gratiarum actionem habere Gebet, ac primum 
Deo aeterno Patri liberatoris nostri Jesu Christi, deinde Jilustriss, 
Principi pio fundatori scholae, deinde Hectori ac Dectoribus 
aliisque honestis personis präaesentibus, postremo DMagiatris sc 
seholasticis suam omnium voce gratitudinem polliceri. His pe- 


raotis actus dimitiendus est sine prandio. Testimonium petens 


a Deeano omandus est, 


De Examine et Promotione Magistrandorum. 

Ut dignitas graduum conserveiur et artes dicendi ab ado- 
lescentibus majori oura ac diligentia discantur, volumus, ne guis- 
quam ad gradum Magisterii admiltatur, nisi antea publice Bac- 


ealaureus artiom dicendi vel hie vel alibi promotas sit; potest 
tamen de communi sententia totius collegii nostri ratio haberi 
soram, qui vel aetate vel erudilione aliave justa causa Fan de Ä 


dum Magisterii immediate admitti merentur, Petitari um 
Magisterii iisdem de causis repraesentandi sunt coram senala 
collegii, ut supra de Baccaulaureis dicium est. Ad examina rite 


perficienda sorliendi sunt praeter Decanum quatuor Examins- 
tores. Examen privatum et publicum habendum est. Privatum 
eit duarum horarum unius, in quo obiter examinabuntur Oralo- 

ziae, Ethieae, Mathematicae, Physicae et Theologicae materiae, 


aecae linguae rudimenta, et praecipue omnes auiores, qui pu- 


liee enarrantur. Requirendum est et scriptum. Cui vera gra- 


dus Baccalaureatus antea non decretus est, is examineiur uno 


privato examine in artibus dicendi et maxime in grammalica, 


antequam admitistur ad examina Magistrandorum, et numeret 
quatuor fler. pre hoc ipso gradu. Qui suflragiis examinaterum 
videbuntur idonei ad hunc gradum, ab iis pecunia primam pe- 
tenda est, nempe a eingulis quatuor floreni, de quibus examina- 
toribus singulis quingue grossi, Decano unus florenus decidatur, 
zeliquum ad aerarium Universitatis referendum est. Postea sin- 
gulis per Pedellos bona nova (ut vocant) denuncianda szunt, 
nempe quod publici examinis subeundi potestas eis a Decane 











facta sit. Pro bonis nevis singuli candidati pedellis dent qua- 
tuor grossos, nisi aliquid liberalius numerare voluerint. Si quis 


indignus hoc gradu censebitur, eodem modo cum eo fiat, quo 


sapra com Baccalaureande agendum diximus. Publicum examen 


tiem dierum Juarum horarum publica intimatione a Decano 
signilicandum est, ac petendum a Doetoribus, Licentiatis et Ma- 
gisteis, wt Candidatorum dectrinam explorare juvent; tertius ta- 


men dies intercessione Rectoris Candidatis remitti potest. Sub 


publicum examen Magietrandi examinatoribus omnibus vinum ac 
zaulsum liberaliter praebere debent. Ratie locandi pust examina 
observetur ut supra. Tempus promotionis et nomina promo- 


sdorum a Decano publice sigaifisari debent, et peiendum, ui 








mes henc aelum sun praesenila ornere vellnt. Est et hahanda 
eliberatio examinatoribus eum Decano de invitandis . ad pam 
ium, et qua ratione prandium instituendum sit, quod taman 
on necessitatis esse debet, sed semper paupertatis et faculiaiam 
ıtio habenda erit; Magisirandi solenni pompa ab ‚universe cel- 
'gio in locum promotionis ex certis aedibus deducendi sunt fa- 
ibus et iyapano. Decanus oratione in hoc aclu paratus -sit, 
ua habita Pedellus jusjurasdnm psaelecium a. singulis poneat 
aobus digitis sceptro impositis. Jurakunt autem, quod publi- 
ım utilitatem scholae diligenter promovere velint, neo denuo 
tulam .Magisterii alibi repetere. Postea primus exauıinatoram 
revi oratione nomine sui Collegii Candidates commendet, et of- 
rat Decano titulo et iusigaibus Magisterii eenandos. Deinde 
'ecanas prouunciet ac proclamet eos ommes et singulos libera- 
am artium. Magistros. Et ordine deinceps eonferat insignia., 
rimum jas eathedrae. Deinde :rotundum pileum imponat. Hinc 
s aureorum annulorum donet. Positremo libros apertos tradat. 
is peractis jubeat eos specimen suae quoque eruditienis edere, 
leo primus et secundus oraliones habeant, ut; supra docuimas, 
uibus finitis ad locum prandii, si id futurum est, una cum in- 
tatis dedecantur. Testimonium petentes a Decano honorifioe 
nandi aunt. Norelli autem Magistri diebus camieularibus 
icis praeleotionibus spechnen suae eruditionis exhibebunt, quem- 
Imodum id in statutis tetius Academiae deereftum est. Exira- 
'dinaria promotio temere non est suscipienda, neque sine con« 
nsa telius facnltatis. 


G. Statuta Facultatis artium et philosophiae 
posteriora. 


Iadidit Deus in prima creatione naturis rationalibus, non 
lum notitiam numerorum, ordinis, principiorum, ei judicium 
nsequentise, ut esset lumen in-mentibus, oujus adjuncto bene- 
io omues Artes inveniuntur et judicantur; Sed etiam singulari 
do humano generi se patelecit tradiia certa docirina de sua 
essentia et voluntste. Kıx hoc fonte duo doctrinarum genera 
istunt, quorum hoc subjectum rationi Philosophiae; illud vero 
manae ratiosis captum excedens Theologiae nomen sibi ven- 
savit. Prudenter autem notitiae naturales mentibus insitae et 
etrinae .ex his exstrueiae ab lis sententiis, quas Filius Dei ig- 
tas aniea humanis meontibus patefecit et Hoclesiae illustribus 
timoniis coniirmatas tradidit, discernendae sunt. Ideo in Scho- 

recte .constitutis diversarum disciplinarum diversa Collegia 
beutur, in quibus singularum artium et doctrinarum fontes, 
pgressiones et metas monstrentur, et accouralis regionibus ac 
utibus a se invicem disoernantur, earundemque prolessio reli- 
ıse asservetur et ad posteritatem transmittatur. Cum vero im- 
mis liberalium Artium custodia Collegioe Philosophico com- 
mdata sit, intelligant illi, quibus haec cura incumbit, non le- 
ım rerum administralionem suae fidei commissam esse, siqui- 
m Artes non solum superiorum facaltatum adminicula sint, 
um eliam omnium in vita bonorum fontes, ut praeclare in 
time zmösins Oyri Croesus assoverat. Ut enim ex gelido ei 





assumatur Decamıs eo: ordine, quo singuli in Facniiatem sun 
zocepfi, nisi temporum: eircumstantine et aliae causae novae de- 
liberationi occasionem: dederint. 


Cap. V. De Officio Decani. 


Hujus generale offlicium sit, sicut leges Academiae praescri- 
bunt, opera, consilio et studio Rectori praesto esse, curare, ui 
statis temporibus Disputatinnes ac -Declamationes habeantur, re- 
cognoscere themata, explorare ex sententia Collegii doctrinam 
eorum, qui titnlos et hunores petunt, eisque decretos conferre 
honores soleuni ritu pro concione. Praeierea habeat poitestatem 
convocandi. Collegas ad consilia, axsmina, promotiones, et ad 
recipiondos in Faculiatem, qui quidem sine recusatione, nisi 
justa causa impediti fueriut, in Senatum veniant, sub poena er- 
elurionis ex Faculiste, si quis saepius eontumacem se gesserit. 
— Decani parties sunt eorum nomina, qui publicos honores in 
hac facultate petunt, Rectori deferre, ut intelligi possit, utrum 
in Album Universitatis inseripta fuerint. — In Senatu Decanıs 
prior sententiam dicat, deinde reliquos ordine et distincte roget, 
et aequalibus suffragiis, cui parti ipse suam adjunxerit vocem, 
ejus sententia rata sit. — Si qua negotia. graviora inciderint, 
offieram Decani erit, prime mense, ex quo Magistrata abiit, ea- 
dem inter acta referre, rationes bona fide die tertia, posteaquam 
Magistratum deposuit, reddere. Sumptus hujus Studii nomine 
non faeiat, nisi decretos in Concilio, — Cum Magistratem inie- 
zit, rationes ab Antecessore relatas, pecuniam tradiiem, una cum 
sigillo et aliis hujus Studii propriis in aerarium repemat, ad- 
jüuncto Actorum libro, ex quo et impensae quolibet semestri ſac- 
tae, ei eujusmoli pecuniae summa in aerario sit, perspieue cerni 
possit. Clares, et si quae alia suae fidei ooneredita sunt, fideli- 
ter asservet. — Singulis mensibus una cum Inspectoribus habi- 
tationes, stndia et mores in Collegie habitantiam inspiciat, et 
Examinibus eorum, qui paedagogicas lectiones aadiant, intersit. 
— Quacunque in parte publicam administrationem hujus Stadi 
remissiorem esse, aut in aliquo delinqui animadverterit, corrigat. 
Si pmivatae admonrtiones locum non habuerint, rem eum Colle- 
gis communicet, vel. si res et causa postulat, totum Senatun 
interpellet. | 

Cap. VI. De Consiliariis Decani. | 

Decano duo Conclarium Inspectores, ut Consiliarii, adjuncti 
erunt, ii videlicet, qui ordine in administratione Decanatus ante- 
cesserunt. Cum his Conclavia inspiciat, et si quando res postu- 
lat, de Disputationum et Declamationum temporibus communi- 
cet, negotia leviora horum Consilio expediat. 


Cap. Vi. De Albo Communitatis Studii Artium et 
aliis Libris, 








' Interest Reipublicae Scholasticae unum esse, et commmune 
Corpus eorum, qui publicas docendi partes in hac Schola ob- 
eunt. Constituimus igitar, ut Decanus Album habeat, in quo 
Yeferat nomina eorum, qui membra Collegii Philosophiei facti 
sunt. In horum Inscriptione diligens habeatur ratio Circumstan- 
tiarum, quo anno, quo Reotore et Decano singuli fuerint recepti- 





’raeteren decernimus, ut praeter Album Decanus peeuliarem Li- 
rum habeat, in quem referat nomina eorum, quibus in hae 
jchola nemine Collegii Philosophici gradus et honores publioe 
ecreti sunt. — Habeat et Actorum Librum, in quem referantur 
)ecreta sub uniuscejusque Magistratu communi Consensn et 
'onsilio facta. 

Cap. VIO. De Fisco. 


Aerarii Collegii custodia Decano demandetur, et Jduobus 
'onsiliariis, qui bona fide ea, quae Fisco debentur, ad aerarium 
eferant, et in eodem fideliter asservent. Ideo tribus clavibus 
ccludatur, quarum una Decano, caeterae Consiliariis tradantur, 
lis eo ipso die claves committantur, quo Decanus, qui Magi- 
tratu abiit, rationes ad aerarium referet. Talis autem sit pecu- 
iae ad aerarium referendae ratio, ut partim quae ex Receptione 
orum, qui societatem Collegii Philosophici expetunt, pecania 
endatur, partim quae ex promotionibus, juxta rafionem contri- 
utionis infra constitutam, decedit, ad Fiscum Collegii Philoso- 
hici referalur. 


Cap. IX. De Ordine Lectionum. 


Magna est vis Ordinis in omni gubernatione, itaque cum 
ıblicis legibus constitutum sit, quibus horis publice quisque 
‚aelegere debeat, ad earum praescriptum singuli se accommo- 
ıbunt. — Si yuıs privatas lectiones habebit, eae instituantur 
Hato Consilio cum Decano, qui supremus erit Lectionum In- 
‚sector, et accedat talis moderatio, quae et concordiae inser- 


at, nec publicas lectiones impediat, nec earum ordinem inter- 


rbet. 
Cap. X. De Feriis. 


De feriis publicis ex consilio totius quoque Senatus statuen- 
ım est. Caeterum Disputationum, publicorum Examinum, pro- 
otionum et declamationum tempora a publicis praelectionibus 
‚era sunt. 


Cap. XL. De Disputationibus. 


In omni disciplinarum genere necessaria sunt Dispetationum 
cercitia, in quibus modesta, placida et erudita sententiarum 
llatio de rebus utilibus et necessariis instituatur. Itaque De- 
nus operam det, ut habeantur Disputationes. Hoc Exercitium 
anes, qui sunt publici Liberalium artiam Professores, et no- 
‚ae Faculiatis membra, suo loco et erdine promoveant. Dis- 
tationibus dies Sabbathi attribuatar. Initium Disputationis 

hora septima, nec ultra decimam extendatur. Priores daas 
ras Baccalaureis et reliquo Siudiosorum coelui Disputationis 
aeses impendat. Ne autem constiluti temporis spatinm exce- 
tur, adhibeat eam moderationem, ne ultra bina argumenta in 
sputationem a singulis adferantur. Residuum temporis Doc- 
bus ac Magistris tribuat. Disputator ex numero Baccalau- 
rum, aut ex coefu Scholastico pro suo arbitratu Responden- 
n eligat, si quis detrectaverit, autoritate Decani cogatur. — 
iusquam Disputatio publice affigatur, exhibenda erit Decano, 
i non permittat proponi materias otiosas, inanes, dicaces et 
surdas, sed jubeat eligi res veras, ntiles et vitae profuturas. 
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De suae Disputalionis maieria eum Consilieriis eonsultabit De- 
canus. Quod si forte fuerit senteniiarum diversitas, res ad Rec- 
torem deferatur. — Disputalionibus publicis non aberit Decanus. 
Si qua necessitate impeditus adesse nequiverit, in suam locum 
aliquem ex Consiliarıis substituat. Decasnus peracia qualibet 
Disputatione Successorem designet, is operam dabit, ut tem 
stive materia Disputationis Decano exhibeatur. Licitum sit De- 
cano amanter et placide, instituendae Juventutis et eruendae ve- 
ritatis gratia, inter disputandum interfari, si inlellexerit respon- 
sionem minus accommodatam esse. Nec existimet Disputationis 
Praeses, hanc interpellationem ex arrogantia aut PıAsmizia fieri, 
sed eam uf testificalionem mutuae benerolentiae et conjunctionis 
ducat. Nulla enim dulcior est cautilena bouae menti, quam au- 
dire viros sapientes, graves, amicos, veritafis amantes, suariter 
ac placide suas opiniones conferentes, et in tali colloquio veri- 
tatem vel investigantes vel illustrantes. 


Cap. XII. De Declamatiorum Exercitiis. 


Cum in omni vita, ac praecipue in Ecclesia ad doectrinae 
coelestis propagationem, propriae, perspicuae et diseriae oratio- 
nis facultas necessaria sit, omnes et singuli in Facullafem Ar- 
kium recepti publice et privatim raliones suae professionis dent 
Auditoribus, et discipulis scriptionum argumenta, eaque ab ipsis 


exigant, et cessantes admoneant. Inprimis aufem illi, qui adspi- 


rant ad gradus, ad exercitia Disputationum et Declamantium ad- 
hiberi debenat. Ut autem haec exercitlia commodius instituantar 
et conserventur, Praeses in Disputatione substiluat aliquem, gui 
Disputationi Declamationem subjungat, quae triduo ante bi 
cam recitationem Decano exhibeatur, et ipsius Judicio subjicia- 
iur. — Si in actu celebriori orationes funebres aut aliae haben- 
dae sunt, ea res incambit Decauo, nisi ex Senatusconsulto aliad 


videatur. 
Cap. XIII. De Gradibus. 


Duplicem .honorum confributionem in Scholis retineri mal- 
tis de: cansis ulile est, ut Juventus per artes vitae necessarias 
ordine ducatur, et discentium cura, industria, et assiduitas acua- 
tur et crescat. — Priori gradui a Lanrea Antiquitas nomen in- 
didit, Hujus honoris testimonium quicunque petitari sunt, an- 
num ad minimum in bac Academia Regiomontana optimarum 
artium siudiis operam navarint, et artium Professores altente et 
diligeuter audierint necesse est, ut deinde de vita, moribus et 
docirina judicium fieri possit. — Posterior est Magisterii gra- 
dus, qui eruditionem et judicium de rebus exquisitius requirit. 
Ad hujus igitur petitionem solidiorem Doctrinam, vitae modeste 
et bene actae testimonium Candidati adferant, nec admitlantur 
il, guorum mens polluia et fascinata est falsis opinionibus, et a 
consensu Catholicae Ecclesiae Christi alienis, et in quorum mo- 
ribus aligaa haeret iurpitudo. — Si quis ex alia Academia in 
hanc venerit, et in ea sibi Magisterii honorem decerni petierit, 
inquiratur de testiimonio Praeceptorum, sine quo non temere 
admiitaiur. 
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Cap. XIV. De Tempore ac Ratione petendi Gradum 


accalaureatus. 

Ad Decani Officium pertinet certis anni temporibus publica 
ntimatione significare de Promotionibus, tam Bacealaureando- 
um, quam Magistrandoram, ut'petituri hos gradus tempeslive 
e praeparent. — Significatio primi gradus aestivo tempore die 
Jominico praecedente festum Pentecostes. Hyemali vero die 
)ominico praecedente Festum Martini. Hanc pablicam signi- 
icationem die undecima subsequatur repraesentatio Candidato- 
um coram toto Senatu Facultatis Artinm. — Cum autem Stu- 
ia Juventutis sine certo Rectore parum felices successus ha- 
eant, non temerce ad hunc primum gradum admittendi erant, 
ui sine certo Siudiorum Duce, seu privato Praeceptore, 
unc gradum adspiraut. — In Repraesentatione Baeccalaureando- 
am Decanus uni has partes dicendi imponat, ut Competitorum 
omine Senatui Consilium de petendo hoc gradu exponat, et 
xplorationem doctrinae et morum, et accessionem honorum petat. 
- Ad haec Decanus ex Consilio Collegii respondeat, ejusque 
tudium et promptissimam voluntatem Candidatis oflerat, sı prius 
ipulata manu promiserint, se in judicio Collegii de studiis 
oribus, erudjtione, et honorum distributione, sive admissi a 
ınc gradum fuerint, sive repulsam tulerint, acquieturos esse. — 
ı Repraesentatione Candidati sub Religione Jurisjurandi polli- 
antur, se propria scripta allaturos esse; deinde de pecunia et 
: artibus, in quibus respondeant, admoneantur, decernaturque 
sis tempus, quo ingenii et eruditionis documentum et speci- 
en de se praebeant, — Sorte eligantur dno Examinatores, qui 
ı cum Decano in exploranda doctrina Baccalaureorum certo 
co et tempore conveniant. Examen vero uniuscujusque Can- 
dati trium sit horarum. — Primo periculum fiat, quid in ve- 
e religionis doctrina cognoverit. — Secunlo examinetur in 
rammatica, adhibitis autoribus, unde examina sumi possunt, id 
ıod et ex scripfo exhibito fieri potest. — Postremo fiat explo- 
tio in Dialectica, Rhetorica, Arithmetica et Lingua graeca. — 
aodsi honesti mores ipsorum diligentiae ac eruditioni respon- 
rint, promittenda est singulis promotio, numeratis prius qua- 
or florenis. Quorum talis fiat distributio. Decano duae mar- 
e dentur, Fisco tantundem, et singulis Examinatoribus marca. 

Pro denunciatione promotionis, quae per Pedellum fieri de- 
t, numerabunt singuli Pedellis grossos quinque. Si quis nee 
rwibus nec eruditione ad hunc gradum obtinendum idoneus vi- 
bitur, ad promotionem publicam nequaquam admittendus est, 
I obligandus ad cerium tempus, inira quod mores emendet, et 
gligentiam resarciat. Quod si non promittit, ut repulsam — 
ı dimittendus est. Antequam publice decernatur gradus, De- 
us cum Examinatoribus assignet singulis locum, in quo as- 
nando inprimis habeatur ratio temporis, quamdiu Candidati ia 
: Academia liberalium artium studiis operam dederint. Ex- 
ıdantur tamen caeterae quoque circumstantiae, aetatis, gene- 
‚ eruditionis. — Nomina promovendorum, et tempus promo- 
nis Decanus publica intimatione significet ac pelat, ut omnes 
holastici ac nostri ordinis amantes hunc acium sua praesentia 
are velint. — In actu promotionis Decanus honesta Oratione 
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s sit, quae conveniat talibus Uongressibus publieis. Dei 


Candidati jarent Pedellis, et solenni more debitam reverentü 
et subjectionem Decano, et aliis Magistris studii bonarom : 
tium promittant. Nec se Baccalaureatus gradum repetituros e 
recipiant. — Deinde alter Examinatorum nomine Collegii Phil 
sopbici Candidatos oflerat Decano, praemissa commendati. 
pietatis, doctrinae, et honestalis morum. — Postea Candida 
omnes ei singulos Decanus promoveat Baccalaureos, hoc serz 
situ: Tradat singulis Libros apertos, ut sciant sibi multıs, 
diu ad consequendam solidam Philosophise cogsitionem die» 
dum esse. — Primo ex creatis Baccalaureis mandet Decasa ı 
specimen suae eruditionis exhibeat, sumpta vulgari aligqu « 
artibus quaestiöne, quae in utramque partem agitata poste &k 
feratur alteri Examinatorum, qui paucis ad eam re m 
gravabitur. — Is vero, qui secundum habet locam, brevi quasi 
sit instructus gratiarum actione, qua primum Deo aeterm Pı 
tri, Domini ac Salvatoris nostri Jesu Christi, deinde Hlasti 
simo Principi, pio Fundatori Scholae, praeterea Bectori Sch 
lae, Decano, et reliquis Examinatoribus, Doctoribus aliisgze 4 
nestis personis praesentibus, postremo Magistris ac asticiı 
suo et competitorum nomine gratitudinem pollicester. — Hi 
peractis actus dimittendus est sine prandio. Petess testimoniun 
marcam numerabit Decano, qui inde Notario, suam in scribendi 
operam elocanti, mercedem decem gross. compenset. 


Cap. XV. De Tempore et Ratione petendi Gradu 
Magisterii. Ä 

Signihicatio conferendi gradum Magisterii bis fiat in ama, 
aestivo quidem tempore proximo die Dominico, qui a wis 
feriis dierum canicularium Labores scholaslicos redacit. hrt- 
no vero die Dominica, Festum Purificationis Mariae praerstet 
— Ut autem dignitas graduum couserveiur, et artes discenii J 
Adolescentibus majori cura ac diligenatia discantur, voluma:.: 
ulsqguam ad gradum Magisterii admittatur, nisi antea pad 
accalaureus artium dicendi, vel hic rel alibi promoius sıt. }ı 
test iamen de communi sententia tolius Collegii nestri ba 
ratio eorum, qui vel aetale vel erulitione, aliare de justa ca 
ad gradum Magisterii immediate admitti merentur. — Pe 
gradum Magisterii, iisdem de causis, et eadem solennitaie rep: 
sentandi sunt coram Senatu Collegii, ut supra de Bacealx“ 
dietum est. — Ad Examina rite perficienda surliendi sunt | ' 
ter Decanum quatuor Examinatores, qui inter sese labores ' 
minandi distribuant, et unicuique, quantum fieri potest, ra. 
suae Professionis partes Examinis demandent. — Exames; 
vatum et publicum habendum est. Privatum quatuor sit } 
rum unius, quae materiis Theologicis, disciplinae physicae, !: 
cae, Mathematicae et Linguae Graecae fribuantur. — W-' 
gradus Baccalaureaius aniea non est decretus, ii examis | 
prius in artibus dicendi. Antequam vero admiltantur ad! 
mina Magistrandorum, numerent quatuor Florenos pro hoc 
du, disiribuendos hoc ordine et modo, qui in superiori ' 
constitutus est. Admissi exploratorum judieio ad Magister‘: 
dum numerent scx florenos, qui hoc modo distribuendi : 
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Decano tres marcae cedant, Fisco duae, Examinatoribus singu- 
is marca. — Probata eorum, qui Magisteriales honores petie- 
int, eraditione ac vita ab iis, quibns inqguisitio in illos data est, 
Jecanus singulis, quale fuerit exploratorum judicium significet, 
nissa per publicum ministrum indicatione, qua ad publicum Exa- 
ıen admittantur. — Pro his bonis novis, uti vocant, singuli Can- 
idati Pedellis dent decem grossos, nisi aliquid liberalius velint 
umerare. — Publicum examen trium dierum et duarum hora- 
ım unius sit, nisi iertius dies intercessione Rectoris Candida. 
s remittatur. Ad hoc Decanus publica intimatione omnes Doc- 
res et Magistros invitet, partim vero singulos Professores fu- 
ri examinis admoneat, petaique ut in honorem liberalium ar- 
um hos congressus sua praesentia ornent, et Candidatorum 
yetrinam explorent. — Sub publicum Examen Magistrandi vi- 
ım et mulsum liberaliter praebeant, quo hospites excipiuntur. — 
ıtio locationis sit penes Decanum et Examinatores ea ratione 
modo, qui in superiori Cap. est expressus. — Tempus pro- 
stionis, et nomina promovendorum a Decano publice signi- 
entur, petatque, ut omnes hunc actum sua praesentia ornent, 


Cap. XVL_ De Actu et Ritu Promotionis, 


Cam Magisierii gradus dignitate sit superior, addidit Vetu- 
is huie solennitati ritus et ceremonias celebriores. Hoc igiter 
‚do ad publicam Magisirandorum declarationem procedendum 

Transacto examine publico Decanus cum Examinatoribus 
iberet, de invitandis ad publicum -promotionis actum et ad 
nvivium , in quo apparando semper facultati et egestati Can- 
atorum consulatur. — Die Dominico ante. actum publicae pro- 
tionis duo Examinatores, qui ex Candidatis, quotquot velint, 
i adjungant, praecedentibus Ministris publicis cum Sceptris, 
nine Decani ct Collegii Philosophici ad actum invitent. — 
mo illustrissimum Borussiae Principem, omnes Professores 
Ecclesiae Pastores cum Diaconis, deinde Consiliarios Prineci- 
‚ et caeteros in Aula ordinis nosiri amantes. — Ex singulis 
pidis Consules, et ordinis Senatorii Viri, et si qui adsunt pe- 
rini non alieni a literis, invitentur.'— Ipso promotionis die, 
a septima, signum detur majori Campana in Ecclesia Cathe- 
li, ad horae ferme quadrantem, ut non solum invitatis, sed 
m caeteris de iempore promotionis constet, quo pulse abso- 

addatur signum in Collegio. — Invitati in aedibus Decani 
veniant, et inde isthoc ordine, quem uniuscujusque dignitas 
'ulat, Magistrandos solenni pompa in Collegium deducant, in 
pompa Tibicines praecedant, hos subseguantur tot pueri 
. Jacibus cereaceis, quot numero fuerint Candidati. — Po- 
quam ad locum promotionis pervenium est, Decanus actus 
um faciat, habita oralione praesenti negotio conveniente, cui 
finem imposuit, unus Examinatorum nomine totius Collegii 
osophici Candidatos Decano offerat, petatque, ut, posteaquam 
atım et publice suae pietatis et eruditionis documenta dede- 
et moribus honestis praediti sint, Candidatis, praestito prius 
ını Collegio Philosophico Juramento, Magisterii gradum de- 
at. — Poscente igitur publico Scholae Ministro singuli duo- 
digitis Seepiro impositis jurabunt: Amplecti se de singulis 
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doctrinae coelestis Articulis universum Scripturzae Prophetic« 
et Apostolicae Consensum, et praecipua Symbola cum his cor- 
sentientia, et consentire in illud doctrinae genus, quod ex his 
constitutum, et anno fricesimo Imperatoriae Majestatı Carolo V. 
sub titulo Augustanae Confessionis traditum, et deinceps in Apo- 
logia repetitum est, eo intellectu et sensu, qui cum unirena 
Scriptura Prophetica et Apostolica congruit, et in hac agnita 
verilate adjuvante gratia Dei permansuros, publicam utilitaten 
Scholae promoturos, animi gratitudinem in Diustrissimum Bs- 
russiae Prineipem et Scholae hujus Professores, et inprimis ia 
Decanum et Collegium Artisticum debita subjectione et obser- 
vatione declaraturos, nec denuo Magisterii titulam alibi repeti- 
turos. — Praestito Juramento a singulis, Decanus publica auto 
ritate, qua fungitur, omnes et singulos liberalium artium Mazi- 
stros pronuneciet et proclamet. Et quia Vetustas addidit insiz- 
nia, ea ordine conferat singulis. Primo det ipsis potestatem te- 
nendae Cathedrae, h. e. tribuat eis jus in publicis Scholis, quas 
Academias vocant, profitendi et docendi Philosophiam, disp- 
tandi et deelamandi. Deinde imponat ipsis rotundum pilemm., 
uo ritu ipsos in libertatem asserat, ac participes ſaeiat omniun 
rivilegiorum, quibus Caesares et Reges docentium coetus or- 
narunt. Tertio tribuat eis potestatem gestandi annulos aureo,, 
quo ritu collocet eos in superioris ordinis dignitatem, et Nobiles 
ronunciet. Nam annulus Nobilium insigne est, et common«- 
actio de studiorum continuatione. Posiremo tradat ipsis libres 
aperlos, ut sciant, diligentia, assiduitate et industria in docendo 
opus esse, nec de docirinis ex privato arbitrio staftuendum, sed 
ıperitorum judicia accurata lectione investiganda et consulenda 
esse. — His rite peractis jubeat, ut ex Caudidatis primes eru- 
ditam aliquam Quaestionem alicui ex Professoribus explicandım 
deferst, secundus gratiarum aclione, eo modo, qui supra exptes- 
sus est, actum concludat. Absoluto actu promotionis invitati 
Candidatos in templum proximum comitentur, ac inde in locum 
randii deducant, eo servato ordine, quem hujus actus celcbri- 
requirit, ita ut Hector in hoc processu primum Candidate 
rum sibi adjungat, ad cujus exemplum caeteri sese accommod: 
bunt adsciscendo unum ex novitiis Magistris. — Testimoniea 
petentes a Decano honorifice ornandi sunt, pro hoc benefcr 
numerent Decano Florenum. Is Notario, qui scribendi operan 
confert, et thecam, cui sigillum imprimitur, suppeditat, satisſa- 
eist. — Novelli Magistri diebus canicularibus specimen sex 
eruditionis exhibeant, quemadmodum id in Statutis totius Acı 
demiae decretum est. Extraordinaria promotio temere non e* 
suscipienda, neque sine Consensu tolius Facaltatis. 


Conclusio. 


. Haec statuta, gubernantia siudia Philosophica in hac Acadı 
mia Regiomontana, ex communi consilio et deliberatione omt 
bus circumstantiis et rationibus diligenter pensitatis, recepia «+ 
consensu totius Senatus Academici approbata sunt. Itaque oo 
temere ulla mutatio facienda est. Sin vero ejusmodi tempat 
inciderint, quibus progressiones rerum Scholasticarum aliqui 
vei addendum, vel subtrahendum monuerint, de his omnibus u 
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hil privato judicio decernatur, sed arbitrium, aestimalio,, inter- 
pretatio, mutatio et abrogatio penes Senatum Scholae hujus, et 
ejus Gubernatores sit, qui has Constitutiones emendent, corri- 
gant, augeant et diminuant, ea servata moderatione, ut quicquid 
in hac parte fuerit facium, id omne cum publica Scholae utili- 
tate et dignitate sit conjunctum. — Oramus autem Deum, fon- 
{em omnis sapientiae, ut per et propter Filium necessaria Ar- 
lium studia, quae explicalioni et propagationi doctrinae a se 
atefactae inserviunt, clementer in hac Schola foveat, iisdemque 
felix incrementum largiatur, et has regiones a barbaricum gen- 
ium incursionibus, quae Ecclesiis et Scholis erpetuam et ex- 
remam vastitatem et exitium minitantur, benigne defendat et 
ueatur. 


H. Statuta Facultatis Juridicae. d. 17. Aug. Ao. 1616. 


Politicae bases, adeoque ipsam hominis vitam, in Legibus 
t jure posuit Creator et Legifer noster. Ruere oportet Rem- 
ublicam quamcungue, aequi juris ruente observatione, perinde 
ic mori necesse est animal discedente anima. Levit. 18. v.4 et. 
nnata hominibus haec ratio, quae Ethnicis quoque Jacem verita- 
is praetulit ad verum omnis legis principium, ipaum naturae 
-onditorem, L. 2. ff de J. et * Demosthenes Legem omnem 
gnovit inventum et munus Dei, Chrysippus Divinarum et hu- 
nanarum omnium Reginam. Laudat utrumque Martianus Ictus 
.. 2. ff. de LL. Verum ut constare non potest jus, nisi sit ali- 
wis Jurisperitus, per quem possit quotidie in melius produci, 
.. 2. 8. Post originem 13. de O. J. ita nec stare potest Respu- 
Tica, cui non sint curae ejusmodi Justitiae Sacerdotes, eandem 
cil. ut veri Philosophi colentes, boni et aequi notitiam profiten- 
o, bones non solum metu poenarum, verum etiam praemiorum 
uoque exhortatione efficere cupiendo, L. 1. fl. de J et J. Pro- 
essio haec cum ipsis Professoribus Capitibus ipeis Rerumpub!. 
a pretio fuit, quibus modo Numen propitium bene regendi in- 
ellectum non negarit. Fridericum Barbarossam prae aliis re- 
etamus. Voluit quidem et aliis Scholaribus omnibus, sed ma- 
ime tamen divinarum atque sanctarum legam Professoribus suae 
ietalis beneficium indulgere in auth. Habita. Ne Filius pro Patre. 
’osterifas optimo exemplo ae insigni rei utilitate allecta authen- 
icae hujus beneficia ampliavit. Primus Prussise Dux Albertus, 
ientissimae recordationis, omnia et singula, quae de jura aut 
onsuetudine competunt ulli Academiae, aut competere possunt, 
’rivilegia et Reyalia Academiae Regiomontanae tributa, D. Si- 
ismundus Augustus, Poloniae Rex, habita- matura deliberatione, 
t Regiae potesiatis plenitudine conGirmata veluit. Locum in 
tatutis ex ratione et more laudabili aliarum Academiarum Ju- 
s peritis dedit post Theologos proximum, simulque constituit, 
t singulae Professiones suam quandam administrationem habe- 
nt peculiarem, leges peculiares a singularum Professionum Ma- 
istris ac Docioribus praeseribendas. Constitutum id, mon in 
sum productum. Habent res initia sua, habent distinctos pro- 
ressus, nec simul idem et natum et absolutum. Hucusque et 
sıridica Faoultas tota a Statutis tolius Universitatis communi- 
us pependit, nec tam ciio a prima quis nativilate virile robur 
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assequi potait, ut nuımero personarum perfecto et aliis exercii 
jeriun suorum eompetentidm gauderet. Coepit tandem Serenis 
rincipum nosirorum magnificentia defecium tertii Professor 
extra Ordinem complere; unde ad sene magis magisque erige 
dam atque beni pa lici causa de Lezibus propriis et incremesn, 
ulteriori cogitandum indies est armata. Quod igitur Deus bes 
vertat, sequentibus Faculias le perpetuo mansurarum tribui: 
si eadem vigore Siatutorum Academicorum Universitas Schal: 
stica approbaverit. Quin exoptat Facultas, ut ad Recteru el 
Senatus Academici voluntatem Serenissimi quoque BlecterisPrn- 
eipis, et Domini nostri Clementissimi specialis accedat Come 
sas. Confirmatis nihil unguam statuit per quemque deroganiı 
nisi maximis de Causis, publica utilitate urgente, comprebau 
Scholastica Universitate, ipsa Facultas quid siatuat abrogasiın 
ore. 
Cap. I. De Personis Juridicae Facultatis im gerere. 


Jus omne posilum est vel in eo, quod est cujusgue, ve ia 
modo obtinendi. Et id, quod cujusque est, vel personam spe 
tat, vel res externas. Eadem quoque specianda veniunt in Jı- 
ridicae Faculiatis Siatutis. Et primum quidem locum sibi per- 
sonae vendicant, cum omne jus Personarum causa sif constitu- 
tum. Considerari vero personae ad Juridicam Faculiatem per- 
tinentes vel generaliter et in universum possunt, vel in speck 
et singulatim. In personis generaliter consideratis de duolz 
admonendum est, nempe et quid Privilegiorum et Jurium iisde 
competat, et quid vicissim ab illis exigatur, quae scil. menin 
Facultatis. Competunt illis Jura et Privilegia, cum commasi, 

use aliarum Facultatum Studiosis in Academia Regiommans 
in universum sunt tributa; tum peculiaria et propria, qw er 
communi vel Statutis hisce omnibus singulisque, ut Faakalis 
uridicae membris, pro qualitate et conditione cujusque äsıı- 
simode assignautur. Vice versa, ut vigore Privilegiorum ver 
liberi esse queant, legum servos esse oportet, et quemgae t 
Statutis hujus Academiae communibus, ita et specialibus hix' 
Facultatis hujus Stalutis et sanctionibus se suasque actiones d- 
bite accommodare. | 
Cap. IL De Professoribus Juris Ordinariis. 


In personis speoialibus consideralis, commodias est pr 
absolvi capita absoluta, quid seil. de singulis in sese consider 
tis juris esse debeat; deinde progressum fieri ad respecta 

em habent invicem, Singulatim in sese consideratae sat = 
rincipales, aut ministrantes. Principaltum duplex est Or: 
sunt enim vel Docentes, vel Discentes. Docentes alii actu, © 
potentia proxima, seu dignitate et gradu. Docentes actu iner 
cie vocantur Antecessores, sive nomine cum aliis Facultatür 
communi Professores. Hi Ordinarii sunt, aut Extraerdiss- 
In Ordinariis spectandum, ut et rite fiant, et factis quid wi 
competat. Ut rite fiant, desiderantur et personae idoneae et F 
sonarum legitima vocatio. In personis spectetur i 
ualitas. Ratione quantitatis determinari necesse est, quot .- 
seant esse Ordinaril. Et licet in Statutis hujus Academiae car 
tineatur, superiorum disciplinarum binos esse debere Doctor« 
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id tamen pro illins temporis conditione et in dectorum Vikoruns 


penuria, et quia a primis illis incunabulis Academiae tot visi 

sunt sufficere, ita ad tempus constitutum fuit; adjecium vero, 
uia fieri haud possit, ut Constitutiones quibusque temporibna 
‚ptae et accommodaiae sint, ideo curaturum Scnatum Universi- 

atis, si forte tempus et publica utilitas id ferat, ut sanctis Le- 
sibus cuncta ad rectitudinem et convenientiam praesenlium tem- 

orum constituantur. Eapropter cum Senatus animadvertat, bi-. 
os Professores neque ordinariis Lectionibus, neque publicis 

romotionibus habendis esse sufficientes, pro majori Academiae 

ncremento et boni publici causa iustituit, binia. illis Ordinariis 
djungendum esse tertium Ordinarium; ita iamen, ut tertius hic 

t Senatus sessione et emolumento abstineat, nisi forte a Sena- 

a in Syndicum eligatur, et Stipendio, quod hactenus Extraor- 

inario ex aerario Principis destinatum fuit, tamdiu sit canten- 

ıs, donec Serenissimus Elector Princeps ex eodem aerario id 
ecreverit augendum. Neque enim vel aliis sessio vigore Sta-. 
ıtorum debita praeripienda; neque Principi de certo augmento 

raescribendum, sed totum ejus munificentiae relinguendum cen-. 
:t Senatus. Ratione qualitatis desideratur in personis cum ha- 

litas, tum testimonium publicum. habilitatis. Habilitas est in 

oribus et doctrina. Moribus elegantibus praeditum esse decet 
rofessorem, maxime Ordinarium, ut et melius inter Professores, 
sos conveniat, et bono Exemplo Siudiosam Legum Juventu- 

ım antecedant, et vitae probitate sibi totique Academiae favo- 
ın et laudem omaium tanto felicius .concihient. Docirina vero. 
1 Religionem concernit, vel ipsam Professionem. Religioni 

hristianae, ut illa ex Verbo Dei in Augustanam Confessionem, 

us Apologiam, Corpusque Prutenicum redacta est, nec ulli 

iae sectae addietum esse convenit Juris Professorem, ut ita 

r hanc quoque Professionem Deus celebretur; seriae Primi 

cademiae Fundatoris intentioni satisfiat, et corde spirituque 
dem unum verum Deum colere et invocare omnes possint, 

que suavissima consensio in sacris aeque uf profanis inter om- 
s ei singulos Professores. Professione Ordinarius Juris Pro- 

ssor debet esse Icius, qui per tempora praefihita Juris Docto- 

s sedulo audiverit, ingue disputando cum privalim tum pu- 

‚ce in Jurisperitorum Scholis sese aliquamdiu exercuerit. Non 
bet esse merus Theoreticus, aut merus Practicus, sed debet 
rumque fideliter conjunxisse, ut et Juris fundamenta sciat, cf 

omodo .dextre ad usum sint accommodanda. Sed quia saepe 
ligni pro dignis se geruut, magna cx causa a primo Acadeniae 
ııdatore eonstitutum, ei hactenus tenaciter usa servalum est, 

od et imposterum immatabiliter usu observandum, ne quis- 

am ad oflicium Professoris Ordinarii admittatur, qui non in 
> aut alia Academia competenter privilegiata summos Icti ho-, 
res .et Doctoris Titulum sit legitime consecnius., Quod si quis, 
‚quam Doctor, cum non esset, susceptus unquam fueril, re 

nifestata tanguam non idoneus ipso jure sit remotus, et-prae- 

‚tatio ac confirmatio tanquam Falsarii nullias sit roboris, quam 

dem pertinet ad taliter pracsentatum. 


Cap. DL. De Professorum Juris Ordinariorum legitim: 
Vooatione, 
Non satis, onam esse Professioni Juridicae idoneam, ins 
oque ad eandem via ordirmaria venire. Ad quam rem op. 
est et vocatione legitima, et vocati Introductione solenni Vocıti' 
exigit vocantem et vocandum. Vocantes vigore Privilegiorum s« 
cam Princeps, tum Rector et Senatus Academise. His praesenit:., 
illi coofirmatio competit, Praesentatio sua habet requisita, ubi cin 
locas in Juridica Facultate Ordinarius vacare coeperit, tenetur Re- 
tor intra Septimanas tres continue subsequentes hac de causa Seı- 
tum convocare, et si non fecerit, Decanus Facultatis trıbus ei: 
septimanis tenetur Rectorem admonere, ut cogat Senatum. In“ 
natu perlegendae sunt Supplicationes petentium se ad locum ord.: 
rium promoveri. Deinde exponenda est Rectori sua sententia, ri 
sentiat de qualitatibus Supplicantium, et quem prae aliis acstr 
maxime idoneum, Ordine reliqui Senatores sua adjiciant voia, in 
quibus singuli favorem et odiam deponant, et memores Jerisjarsd 
cademiae praestiti nihil nisi honestatem et bonum publicam ın d 
liberando spectent. Adjiciant singuli sententiis suis praegnantes rı 
tiones, et liberum cuique sit, ubı Collegae rationes suis praepond- 
rare intellexerit, sententiam mutare antequam concludztar. . Denigue 
Rector suam iterum adjiciat sententiam, et electus sit, quem esse 
volueriot plurium suffragia.. Tum praesentatio in seriplis hat cum 
causis, quibus motus Senatus illum duxerit praeseatandum, et iatı 
spalium sex septimanarum a tempore Professionis vacantıs numerz- 
arum praesentatio Illustrissimo Principi, aut si fuerit absens, Don- 
nis Regentibus, intra tres ad maximum septimanas confirmandı ab- 
beatur per Syndicum aut Academiae Notarium. Subsecuta wer. 
matione Rectori incumbit quamprimum significare repraesesst & 
factam praesentationem subsecutamque confırmalionem, et uz 
publicam Disputationem intra septimanas tres praeparet. Praemx 
vero est voluntatem vocationi accommodare, et Disputationen - 
blicam pro Loco habendam intra tempus praefinitum propome . 
Habitam Disputationem sequi debet solennis introductio, cum nz 
sam Professionem, et si primarius aut secundarius sit, etiam in de 
natus Consessum, praevio jurejurando, quod in Academiae Statrt- 
continetur, Eodem autem altero die a Decano Facultatis intro!:- 
cendus etiam est in Facultatem, et Inscriptionis nomine aerario E: 
cultatis solvat duo Florenos Ungaricos, et Legibus Facultatis mr’ | 
propria subscribat. Post Lectiones a Decano Facultatis constiıs 
sese inchoaturum intra Octiduum significet publica intimatione. 


Cap. IV. De Professorum Juris Ordinariorum Offi:: 


Ordinario Professore legitime constituto consequens est deſße 
quid juris eidem competat, Hoc jus est vel necessitatis, quo Urt 
narii Ofhcii ratione certo quodam vinculo tenentut, vel facult‘; 
quo tangyam quadam praerogativa honorantur. Ofhcium eorum:”- 
sistit ın Professione ordinaria rite expedienda (Juemadmodum - 
tur Professio sese dupliciter habet, scilicet ut pars certa Juni. 
Facultatis, et ut totum quid per se consistens, ita et Profs* 
Fum operäs suas partiri convenit, Erga Facultatem quidem # 
se ut membrum, praestetque cum Decano debitam in rebus dir 
cultatem pertinentibus obedientiam, tum Collegis debitum amır= 
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t observantiam. Ad Professionem vero ipsam pertinet ordinarie le- 
rere et disputare. Legere debet. in Auditorio Jurisconsultorum, non 
libi, nisi gravi ex causa alıter a Decano et Facultate disponatur. 
öt ut omnia decenter fiant, distinctis Professoribus assignandae sunt 
t distinctae materiae, boris distinctis explicandae. Professor Prima- 
ius explicabit Justiniani Imp. Codicem, Novellas et Feuda, prout 
isum ılli fuerit Auditorio praesenti expedire, jdque faciet diebus 
rdinariis, scil, Lunae, Martis, Jovis et Veneris hora IX. matut. 
’rofessor Secundarius Pandectas iisdem diebus hora prima pomeri- 
liana interpretabitur, atque ia ıllıs ea potissimum dilıgentius prose- 
uetur, quae ad fori usum magis fuerunt. Tertius denique Imperat. 
ustinianı Institutiones succincta et facili methodo explanabit, nec 
rolixa Commestatione aut difhcilibus CGontroversiis novos Justinia- 
eos onerabit. Debebit autem Decanus cum Ordinariis secunda die 
anuarii quotannis convenire, et certam numerum ordinariarum lec- 
jonum illius anni juxta numerum dierum ordinariorum, in quos 
on incidunt feriae, determinare, quo unus et alter, si qua ratione 
ora ordinaria legere praepediatur, diebus aut horis extraordinariis 
efectum suppleat, aut nisi numerum praefinitum impleverit, anno 
lapso pro singulis Lectionibus praetermissis forenum de Stipendio 
etrahi sıbi patiatur. Ordinariam Disputationem siaguli Ordinarii in 
ano habeant semel, nisi aerario Facultatis pendere malint Aorenos 
uinque, Primarius suam habebit intra Festum Trinitatis et Domi- 
icam quartam post illud Festum; Secundarius intra Festum Michae- 
s Archangeli et Festum D. Martino sacrum; Tertius Septimanis, 
uae suot inter Bacchanalia et Pascha. Disputationis initium fiat a, 
I. matutina, finem eidem imponat XI, meridiana, Studiosi faciant 
pponendi initium. Quod si tres vel quatuor Juris Doctores Dispu- 
tıoni intersint, nona audıta Studiosi acquiescant, et Doctares ad 
»ponendum invitentur. Eadem servetur ratio in aliis quoque Dispu- 
tionibus licet extraordinariis, praeterquam in Disputationibus pro 
co, aut pro gradu habendis, quae, si Opponentes adsint, prima po- 
eridiana sunt redintegrandae, et ad quintam usque continuandae. 


Cap. V, De Professorum Juris Ordinariorum _ 
Praerogativis. 


Praerogativis Juris Ordinarii Professores gaudeant communibus 
propriis, Communes sunt, quae et aliis Doctoribus licet non Pro- 
ssoribus competunt, Propriae iterum tributae sunt vel tanquam 
rofessoribus, vel in specie ut Professoribus Juris. Professorum 
‚mmunia Privilegia continentur partim in jure communi, partim in 
sa Academiae Regiomontanae Fundatione. Sed non minus ea quo- 
e firmiter tenenda sunt, quae in specie Professoribus Juris tribu- 
‚tur. Est autem inter ea non postremum, quod ex illis et bis, quos 
»i adjunzerint, constet Juridica Facultas in specie sic dieta. Et 
oinde illis solis competit nomine Universitatis Juridicae, cum de 
re publice respondendi, peculiare Sigillum habendi, et alios actus 
mine Juridicae Facultatis exercendi, tum eligendi ad usus Facul- 
is et ÖOfficiarios perpetaos et mutabiles, Perpetui quidem sunt 
cultatis Adjuncti, mutabilis est Decanus; de utrisque singulatim in 
jwentibus est stataendum, 
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Cap. VL De Juridicae Facultatis Adjunctis, 


Adjungi quosdam Ordinariis Professoribus utile videtar, quo nu- 
mero tanto majorı constet Facultas, et facilius publicae promotione 
expediri, eoque citius consulentibus de jure responsa dari possint; 
maxime vero, ut aliquo Ordinario deficiente statim sint in prompte, 
ex quorum numero idoneus in locam vacantem eligatur. De his et 
recte cooptandis et jam cooptatis, quae sequuntur, Juris firmitatem 
obtineant, In cooptandis spectanda est persona et modus. Persona 
consideretur ad quantitatem et qualitatem. Ratione quantitatis visum 
est duos Facultatis Juridicae Adjunctos sufhicere, ut hoc pacto iota 
Facultas in specie dicta constet personis quinque, Ordinaris tribes, 
et duobus Adjunctis. Quodsi temporibus insequentibus negotia in 
tantam fuerint maltiplicata, ut majori Adjunctorum numero opus 
esse videatar, liberum erit Facultati plures sibi adjungere. Ratione 

ualitatis non debent alii, nisi Doctoris gradu insigniti Facultati Ju- _ 
rfidicae adjungi; et quidem Incolae, si haberi possunt, extraneis eliam 
hac in parte sunt praeferendi, et inter Incolas praeferri debet, qui 
in hac Academia gradam Doctoris est adeptus, quippe de cujus qua- 
litatibus Facultati melius potest constare. Modus cooptandı est in 
electionis consensu, Electio competit Decano et membris praedictis 
Facultatis Juridicae, ita, ut vacante loco Adjuncti Decanas Faculta- 
tem convocet, et nominatis personis, quae cöoptari petunt, pro con- 
scientia, quem maxime habilem arbitretur, aliis praeferat. Sit autem 
is electus, quem major pars voluerit Quod si votorum paritas sit, 
poterit Decanus uni parti secundum votum hoc casu adjungere, ut 
ea ratione electio facılıus procedat. Electione facts vocandus est 
electus, ut tanquam Adjunctus Statutis hisce subscribat, et Inscriptio- 
nis nomine duos thaleros aerario solvat, Jam cooptatı debent et Of- 
ficio suo diligenter fungi, et praerogativis competentibus perfrai. 
. Ofhicium Adjunctorum est, cum adesse Decano et Facultati in Re- 
sponsis de jure dandis et promotionibus habendis, tum ad minimum 
in anno semel publice disputare. Praerogativae sunt partim in re, 

artim in spe. In re est ratione personae, quod illis jus sit babendi 

ollegia, non tantum privata, sed et publica, seu lectoria, seu dispu- 
tatoria, Ratione rerum, quod recipiant ex reditibus Facultatis partem 
in Statutis assignatam, In spe habent jus praelationis ad Ordinariam 
Professionem ‚Jaris vacantem, modo non intersit Reipublicae Litera- 
riae alium, qui forsan mais sit aptus, a Senatu Academicd praesen- 
tari; quod tamen non facile est dicendum, neque committendum, 


Cap. VIL De Eligendo Juridicae Facultatis Decano. 


Mutabile est Oficium Decani, quo cum dignitate et labores inter 
Collegas eosdem aequaliter distribuanter. Et Kunc tas est ad digni- 

‘ tatem legitime venire, et ubi pervenit jure suo competenter ul. 
Venit autem ad eandem electione Juridicae Facultatis, quae quidem 
consistit in persona eligendi et electionis mode. Persona eligendi 
satione (Juantitatis sit unica, neque enim simul duo possunt esse De- 
cani, ut nec unius Corporis nisi unum tantum modo Caput, Ratione 
Qualitatis Decanus eligendus est ex ipso Corpore Facultatis, neque 
alii quam Ordinarit, aut Facultatis Adjuncti hujus dignitatis samt par- 
ticipes. Modus eligendi tempus locumque commodum exigit, ei de- 
bitam electionis formam. Tempus semestre est, per quod gailibet 
Decanatu perfungitar. Incipit hoc semestre spatium die, quo publice 
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t Rectoris bujus Seholae renunciatio, nempe Dominica Qossimodo- | 


'eniti, aut Dominica a Festo Michaelis proxima, alterutroque die 
tiam finitur. Debet proinde in his diebus praecedentis semestris De- 
anus Facultatis Facultatem convocare, ut precibus vespertinis con- 
eniant de novi Decani Electione deliberatari, Locus conveniendi 


ıt Senatus Academiae, ubi et Rector et aliarum etiam Facultatum 


Jecani eligi solent. Forma electionis est in abdicajione prioris et 
esignatione novi Decani. Abdicatio hieri debet cum facto, quande 
Jecanus Libros, Sigillum et Claves in medio Consessu deponit, tum 
'erbis, quando communibus suffragiis novam Decanum eligi petit, 
\esignatio novi Decani fit, cum conjauctim tam distinctim. Distinc- 
m, qaando singula Facultatis membra surgunt, et singulatim Decano 
otum suam dant. In voto servent Ordinem, quo in Facultatem re- 
epti, et eundem quogue in eligendo novo Decano observent, nisi 
mporum circumstantiae aut alıae causae novae deliberation: Occa- 
onem dederint. Conjunctim, quando ex pluralitate volorum Deca- 
us prior novum Decanum nominat, eum in locum suum collocat, 
demque Libros, Sigillum et Claves tradit, ac se ad reddendas ra- 
ones offert. 


Cap. VIIL De Praerogativis Decani Juris. 


Jus Decani electi est in Privilegüs, quibus fruitur, et Officio 
cte expediendo, Privilegia habet non tantum communia, quae aliis 
acultatıs membris competunt, sed et peculiaria quaedam, cum per- 


nae, tum rerum ratione. In Persona habet dignitatem praeci uam, 


. primum teneat in Juridica Facultate locum, primusgae et ultimus 


ntentiam dicat, adeoque duo habeat vota. In rebus habet jus prae- 


Biendae partis vicesimae ex reditibus Facultatis inter Collegas di- 
dendis. 


Cap. IX, De Officio Decani Juris, 


Officium suum Decanus faciat in genere quidem, ut sciat Statu- 
rum Facultatis protectionem et Executionem suae fidei commissam 
;e, ut et Facultatis membra iisdem obtemperent, et refractarii, si 
3niti non resipiscant, accedente Facultatis, aut etiam, si opus sit, 
natus Academici authoritate, in ordinem cogantur, vel si id non 
tiantur, Facultate ejiciantur, Extraneis etiam Privilegia et Statuta 
cultatis infringere volentibus debitis Juris remediis resistet, In 
>cie vero quaedam ad solius Decani, quaedam simul etiäm ad Fa- 
Itatis Officıum videntur pertinere. Quze Decanum concernunt, 
rtinent vel ad Decanatum administrandum, vel eundem deponen- 
m. Administratio pertinet ad personäs et res, Personas matricu- 

Facultatis inscribet Decanus, quas vigore Statutorum Facultatis 
cribi fas est, Eapropter et Candidatorum nomina, qui gradum 
unt, debet loco convenienti annotare, quo post in Facultatis Con- 
su porro de promotione statuatur. Bes vel jam in Facultate sunt, 

teınpore Decanatus sui eidem inferuntur. Quae in Facultate sunt 
perpetuo manere debent, ut est Aerarium, Claves, Libri, debet as- 
vare et custodire. Quae Facultati inferuntur, sunt vel oneris et 
oris, vel honoris et lucri, Laborem exigunt responsa, quae a 
rasulentibus ad quaestiones aut acta peti solent. Hic Officium 
cani versatur in quaestionibus et actis recipiendis, pro portione 
npetenti inter C.ollegas ad referendum et responsum concipiendum 
‚ribuendis, in Besponso revidendo et extrahendo, in Literis trans- 
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missis, et Copia Responsorum observanda. Pro Labore et Rep 
sis datis honorarium, quod pend: solet et debet, Decani est reciper: 
ad rationes referre et in aerarium reponere, quo tempore prachnit 
competenter dividatur. Deponet Decanatum tempore supernu:s pn: 
Anito, et tertio die post novi Decani resignationem in Consem I: 
cultatis rationes reddet. Haec quidem Decanus ipse transigit. Sc: 
autem quaedam Facultatis Consensum exigentia. be ex his que 
etiam inter absentes distinctim in scriptis expediri possunt , dan 
Facultatis conventum desiderant, In scriptis consulere debet Fı-u- 
tem de tenore dandorum Responsorum, Idque hoc ordine £a, :. 

rimum acta transmissa uni, quem Ordo tangit, dentor praelge:: 
® observatis inprimis facti circumstantiis Relationem formel, ei 
Responsum dandum existimet, similiter quantum pro Labore Fat 
tis nomine exigendum putet, subjungat, unaque cum Actis Deu: 
remittat. Hanc Relationem et Responsi formulam ac taxam cum: 
Collegis in Capsula inclusa communicet, et ex votorum plaritat hr- 

onso ultimam adhibeat manum, atque ia mundum redactum &: 
gillatum demum extradat, et tantum, quantum fuerit 2 majorı par 
statutum, exigat, Similiter si quae alia dubia ad Facultatem per- 
nentia occurrant, potest de ıllıs per Capsulam Collegas consaler: 
Facultatis conventum exigere possunt causae quaedam, cum ordina- 
rıae, tum extraordinariae. ÖOrdinariae vel cum certa determinatione 
ın Statutis expressa, ut quoties Decanus eligendus, Lectiones distri- 
buendae, rationes reddendae, pecunia distribuenda; vel sme certa &- 
terminatione, quae scllicet ex aliquo accidente conventum regaire:. 
at sı quis Facultati adjungendus, aut in numerum Doctorum pros> 
vendus. Sed et aliae causae concurrere possunt, de qaibu ri 
serti constitui potest, Licebit igitur Decano, qunties opus est (es 
ventum Facultatis indicere. Collegarum autem est, absque rei 
venire et consilio Decano praesto esse, 


Cap. X. De Professoribus Extraordinariis 
Si quis extra ordinem in hac Academia jura proßteri veit, "' 
yratis, vel impetrato hoc nomine a Principe Stipendio extraord- 
"10, is sciat, se non admissum iri, nisi facultas illi a Decano a !; 
ultate facta fuerit. Non debet autem facile ad publicam Profe- 
em, licet extraordinariam, Facultas admittere quemque, nis Di: 
is gradum in hac aut alia Academia privilegiata sit adeptus, et '' 
‚amentum publicorum Professorum, quatenus scil. id ad estra:' 
ıarios pertinere potest, ante praestiterit, Admisso adsignari de: 
ıorae extraordinariae, quibus legat et explicet materiam alıquam “| 
liosis utilcm et a Facultate approbatam, nec ab alio jam occup: | 
imulque indicari, ut pro Inscriptione inter Extraordinarios Fa:: | 
Ungaricum solvat, et bis ad minimum in anno diebus extraardı.| 
lisputet, Taliter inscriptis prae aliis Doctoribus etiam campeti.. 
jraesenti quidem habendi Collegia lectoria et disputatoria, etiar 
‚lica, de future autem, ut prae aliis loco aliquo vacante Fıi:. 
ıdjungantur, aut ad aliam vacantem Dignitatem promoveanir. 
int idone, Maxime cum ex edicto D. Alberti A, 1544 die ® : 
wublicato, non aliunde, nisi ex Academia Regiomontana ad q. 
fcia idonei sint constituendi. 


Cap. XÄL De Dectoribus non Professoribus 
Inter Docentes merito recensentar et illi, qui cum Profes: 





non sint, gradam tamen Doctoris legitime sunt adepti. His quid in- 
cumbat et vice versa competat, itidem definiendum, Et quidem, quid 
ro illo dignitatis gradu recte tuendo illos facere oporteat, quem- 
fiber ex se nosse fas est, Specialiter vero de eo potissimum monendi 
sunt ill, qui alibi Doctoris titulum et honores sunt consecuti, ut 
non tantum vigore Statutorum Academicorum jus Scholasticum ma- 
ture repetant, sed et nomen gradumque Decano Facultatis profitean- 
tur, seque inter Doctores Albo Facultatis inscribi petant, et inseri 
tionis nomine florenum Ungaricum aerarıo solvant, modo in hac Fi 
cultate frui et gaudere velint Privilegiis Doctoralibus., Inscripti ut 
»t hie promoti insuper norint, sibi statim et deiuceps singulis annig 
;emel disputandum publice, ut et ipsi pro virili incrementa hujus 
Academiae promoveant, et tanto melius, quod sint membra Facalta- 
is, aliis constet, nisi ob negotia et ofhicia publica, aut aliis honestis 
le causis cuique id fuerit a Facultate remissum, Competit Doctori- 
‚us jus cum docendi, tum alia officia honesta et compatibilia exer- 
endı. Docere privatim illis licet legendo et disputando. Sin et pu- 
‚lice velint, Decano signifhicent, ut debito modo inter Professores 
xtraordinarios ex Facultatis consensu referantur. Oflicia compati- 
ilia sunt judiciaria. Possunt ergo praeesse Jadiciis sive superiori- 
us, ut sunt in Judicio aulico Consiliarii, sive inferioribus in Judi- 
iis Ecclesiasticis Officiales, Consistoriorum Assessores; in politicis, 
‚onsules, Senatores et Syndici. Possunt etiam Judiciis subservire 
atrocinando, Et scribere quidem ac Advocatos agere, seu Principis 
t Fisci, seu privatorum coram quibuscunque Judiciis possunt, Pro- 
arare autem non nisi coram sacra Regia Majestate, Judicio Aulico, 
: nobili Commissoriali, non coram aliis inferioribus. Simul autem 
udicio praeesse, et subservire in eadem causa jure communi prohi- 
ıntur. Et licet Professoribus Ordinariis eadem maneant Privilegia, 
ıae alıis Doctoribus competunt, tamen non facile permittendum est, 
; cum Professione simul gerat honorem Consiliarii, ne laboribus 
rofessioni impertiendis nimium derogetur, ac Lectiones et Disputa- 
»nes Ordinarias aliqua ratione intermittere cogatur, 


Cap. XI. De Publicae Promotionis praeambulis. 


Personae non graduatae generaliter omnes referendae sunt inter 
scentes. Discentium autem non una conditio est, sunt enim alii 
ordine superiori, alii in inferior. In superiori sunt illi, qui 
net ipsos docere et propriis exercitiis discere sunt habiles. Horum 
i petiere gradum, alii non. (Qui petierant gradum proprie Juris 
ındidati dıcuntur. His competit, de praesenti quidem habere Col- 
‚ia privata lectoria et disputatoria, de futuro autem, ubi in hac 
‚ademia gradum adepti fuerint, quod aliis alibi promotis in publi- 
functionibus praeferaatur. Sed ut ad gradum proveniant, ipsos 
ortet esse tales, qui rigorem tentaminis, examinis, et publicae seu 
ctionis seu Disputationis sustinere queant, deinde adhibere etiam 
dum certum promotionis, qui partim in praeambulis, partim actu 
o consistit. Praeambula peraguntur a Candidato, partim extra 
:ultatem, partim in ipsa Facultatee Extra Facultatem peragitur 
ninis Professio cum apud Rectorem vigore Statutorum Kcademi- 
um, tum apud Juridicae Facultatis Decanum, quando nomen 
m inter Candidatos Albo Facultatis inseri, seque prima occasione 
Doctorem Juris promoveri petit, simulque Inscriptionis nomine 
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aerario Facultatis Aorenum Ungaricum infert, In Facultate quaed 
peraguntur privatim, quaedam publice. Privatim peragitur tentan- 
st examen, In tentaminis initio Candidatus honorarii loco non x. 
plius nec minus quam tres Ungaricos offerre debet, et cum grat. 
rum actione, quod fuerit admissus, se tentamini paratum osteıd: 
bi a Facultate instituenda est inquisitio de Natalibus et doc: 
Ex matrimonio legitimo sese natum Candidatus aut probabit is: 
mentis vel testibus, aut se non aliter scire religiose afhırmabit ks- 
gandus porro est de doctrinae circumstantiis et profectu. (ix 
stantiae sunt: 1) Temporis, per quot scil, tempora Juri operan ı 
derit; nisi enim ad minimum quinquennium in Juris studio cor;:. 
verit, aut indolis bonitatem, adhibitamque peculiarem quandım i- 
zentiam, exinde maturius provenientem eruditionem im ipso terı- 
mine et examine egregie ostenderit, ad gradum ne am eri i. 
nittendus, 2) Loci, ut seiri possit, an et ın quibus Academiss nır,, 
3) Praeceptorum, quibus Candidatus usus fuerit, eisi enim em 
sivis Praeceptoribus interdum quis praestare aliquid possit, proc“. 
'amen fd diffcilius, et plerumque ejusmodi autodidacti aliguid art: 
‚ionis, interdum quoque errores intolerabiles et Reipublicae pernil:: 
;os, ista industria sua privata imbibere solent, ıgitur cum üllis tanı. 
;everius et cautius est agendum, 4) Exercitiorum, quas nempe lectio- 
res Candidatus audiverit, an etiam ante bac privatim aut publice 
lisputaverit, an et quot Collegiis sive privatis sive peblics inter- 
uerit. Atque haec quidem omnia eo, ut ex circumstantis his. 
anquam signis externis, de Candidati profectu interius latente re.i: 
udicium hat, Quamprimum ex his Candidatus sese extricavent, fi 
sus ad profectum illius intelligendam accedendum erit, prise 7 
:ollationem, deinde per textuum explicandorum destinationem U. 
ationem novissimus ın Facultate inchoet, a generalioribus, .: 
ıumero Librorum, Titulorum, Legum, de distributione Juris w:t- 
le Juris Civilis et Canonici differentiis, inde paulatim ad jus ö 
aarum, rerum et actionum descendat, Hora elapsa penultiu«: '-- 
ationem interrumpat, descendendo cum Candidato ad certam a: " 
nateriam, veluti Nuptiarum, Tutelarum, Testamentorum, Le: 
:tuum, Delictorum etc, pro data occasione. Sic faciant dein::= ' 
:eteri. Decanus denique finem tentamin: imponat, jubendo Car 
um paulisper secedere. Quo ante fores exspectante perquirat Il. 
ıus an dignus sıt, qui ad examen admittatur, et si dignas jutir.! 
uerit, quinam textus illi sint deputandi, Ubi pluriam suflra;i: : 
znus fuerit judicatus, accersito Candidato significetur quosnam tr | 
ılterum nempe ex Civili, alterum ex Ganonico Jure, si in ut | 
Jure gradum petit, tertio die insequente eodem im loco interr:: | 
lebeat. Et hic erit Tentaminis finis, Quod si non satis .! 
uerit compertus, qui ad hoc dignitatis culmen perveniat, sizz:: | 
lum illi est, examen iri delatum ad annum unum vel alterer: 
risum fuerit Facultati sufficere. Interim jubendus est, ut ı: | 
‚ollegia habeat debitamque diligentiam adhibeat, quo temper | 
‚raeterito ad examen admissus non patiatur repulsam. Licebit : ' 
empore illo elapso Candidato petere, ut textus explicandi et t«: | 
xaminis destinetur. Nec enim cogetur denuo tentamen subire. \ 
orsan nimia ipsius ignorantia examen haberi jubeat denuo lec. | 
amınıs, novumque terminum alteri examini assignarı, Venicr'' | 
xaminis praestiluto in Consessu Facultatis Candidatus quidem c.: 
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denuo pro examine habendo Ungaricos decem, statimque subjnnget 
interpretaionem textuum sibi destinatorum. Öccasione factae inter- 
pretationis iterum novissimus Facultatis initium examinis faciet, et 
:onabitur opponere adversus datam explicationem, deducetque Can- 
lidatum de una msteria in aliam, idque per totam horam fäciet. 
Sic facient deinceps et reliqu.. Tandem Decanus discedente Candi- 
lato deliberabit cum Collegis, an ad publicam Disputationem et Lec- 
ionem sit admittendus. kt ubi id conclusum fuerit, certiorandus 
st in consessu Candidatus revocatus, qualia in tentamıne et examine 
ederit specimina, et quod ex Decreto Facultatis ad publicam dispu- 
ıtionem et lectionem pro gradu habendam intra certum tempus sese 
ebeat praeparare. Disputationem ipse conscribere debet, de qua 
ıateria velit conscriptam Decano exhibere revidendam, revisam et 
ıbscriptam curare, ut typis mandetur, publice afhıgatur et distribua- 
ır die Dominica Disputationem praecedente. Inchoare debet Dis- 
utationem praesente ad minimum Decano sexta matutina, et si opus 
it ob multitudinem opponentium, hora undecima interruptam iterum 
ra prima redintegrare, nec ultra quintam vespertinam ejusdem diei 
ıntinuare, Disputatione finita Candidatum honoris ergo Decanus, 

qui adsunt Icti domum deducent. Ibi quidem integrum sit Can- 
Jato comites Ictos ad coenam invitare, Rectorem quoque aliosque 
:ademicos Senatores, nullum autem praeterea accersirt curare, 

ıra tria fercula bona sit eidem interdictam, sub mulcta floreni pro 
'gulis ferculis supernumerariis aerario Facultatis solvendi, . Invi- 
io ad Lectionem schedula typis impressa publice affıza fat, ipsa- 
e Lectio cursoria pro materiae esplicandae ratione tribus aut qua- 
‚r vicibus erit absolvenda. 


Cap. XIO. De Actu et Solennibus Promotionis, 
Actus ipse Promotionis constat initiis, progressu et exitu. Initia 


dem alia peraguntur diebus aliquot actum ipsum antecedentibus, 
in ipso die promotioni. Diebus antecedentibus instituenda est 


itatio, cum a Decano, tum ab ipsis Candidatis. Decanus qui- 
ı ämtimatione publica typis expressa, die Dominico actum pro- 
e jpraecedente significet, quibus personis honores Doctorales a 
ultate Juridica sınt decreti, et qua die exccutioni decretum 
si@ mandaturus, invitetque simul omnes omniom Ordinum Aca- 
icos, Proceres ac Cives, nec non bonos quosque ad actum il- 
spectandum, subjectis Quaestionibus, de quibus singalatim sin- 
andidati sint dicturi, quoque Rectore, quoque Decano (si for- 
alii quam Decano promovendi jus fecerit Facultas) actus sit 
gendus. In Invitatione a Candidatis instituenda considerentar 
ona et modus. Personae invitantes principales quidem sunt ipsi 
Jlidati, quorum si plures sint, primo et ultimo in Ordine hoc 
est injungendum, Sed adjungendi sunt his cum Orator ali- 
tum Pedelli. Personae invitandae sunt, inprimis Serenissimus 
stiae Princeps, Elector et Dominus noster Clementissimus, atque 
wices in hoc Ducatu gerentes Illustres D. D. Domini Regentes, 
le sunt Rector et Protessores, nec non Ecclesiae Pastores cum 
nis, item Consiliariiı Principis, Assessores Consistorüi, et alii 
„13 Ordinis nostri amantes, kr singulis oppidis Consules et or- 
Senatori Viri, et si qui adsint, docti Cives et peregrini non 
.=a literis, Invitandi modus est, ut. Pedelli veste solenni induti 
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cum sceptris antecedant, et ab Oratore Candidatis adjuncto pro 
litate cujusque invitandi, nomiae Decani Facultatis Juridicae, 2 i 
tum doctorandorum honorifica invitatio instituatur. Ipso prom::: 
nis die hora septima matutina signum detar majori Campanı u |, 
clesia Cathedrali ad horae quadrantem, ut non solum imvilti - 
etiam ceteris de tempore promotionis constet. Quo pulso alı:.., 
addatur signum in Collegio. Interim invitati in aedıbus Dec. . 
alio loco destinato convenient ante octavam auditam. Quanırz.: 
octava fuerit audita, Candidati cum Oratore ingrediantur, & n.ı 
actis se in Collegium deduci petant. Ubi Responsio finita, u: 
Pedellis schedulam legat a Rectore petitam, quo ordine singu. ::. 

rediantur, In hac pompa Tibicines praecedant, nec non puer 
dam elegantius vestiti cum facibus cereis. Hos subsequantur |... 
trissimus Princeps, aut ejus Legatus, cui ex sinistro latere conjız.. 
sit Rector, deinde reliqui ordine in schedula praescripto. P-- 
quam ad locum promotionis perventum est, Decanus, aut sı Lk: 
morbo vel alia de causa impediatur, Promotor actus inilium iz: 
habita Oratione praesenti negolio conveniente, quam pedeleniin . 
ipsos Doctorandos accommodet, ut commode antequam ad solen'; 
accedat, jusjurandum ab ıllıs exigat. Poscente igıtur pablico Sc: 
lae ministro singuli duobus digitis sceptro impositis jarabunt, Orn: 
menta doctrinae, posteaquam ea hodie acceperint, nequaquan ampliu 
se petituros, nec ultro a quibuscunque oblata denuo recepturos, la- 
gitione illicita, profusioneve honoris hujus consequendi gratia :- 
usos se esse, nec posthac usuros; Sacrae Regiae Majestais ei Ri. 
Poloniae, nec non Serenissimi Principis et Ducatus Prussize, ui "' 
Academiae Regiomontanae,, praesertim Juridicae Facultatis coaz.:., 
utilitatem quovis loco, quocunque tempore pro virili curaturs: :x- 
nitatem comiter conservaturos; Decanı et Collegii Ictorum sx -: 
et Constitutionibus sese obtemperaturos; Ornamenta honoras ı i..: 
tribui solita non collaturos, nec consensuros, ut trıbuatar &, ν 
ejus gradus decore indignum ex fide sua arbitrati fuerint, ne: 
communi authoritate probatum, sine consensu et voluntate Ür.- 
insignibus aucturos;5 per reliqua boni Viri ofhcio, in Legibu ı:- 
simum interpretandis, de jure respondendo, proßtendo, ageni:, | 
fendendo, judicando functuros, uti Juris aequitatis justitiaegur .. 
sultum facere oportet, et par est. Praestito Juramento a sı. 
Decanus aut Promotor, vigore Privilegiorum huic Academiae e. 
gulis Facultatibus in eadem per D. Sıgismundum Augustum, !. 
niae Regem invictissimum concessorum, et pro ea, qua fungit:“.! 
thoritate publica omnes et singulos Juris uiriusque Doctores pr. | 
ciet et proclamet. Deinde adhibeat solennia, cum substantiai.. ' 
accıidentalia. Substantialia sunt in faciendo aut dando, In ta: | 
est, ut Promotor novos Doctores jubeat ascendere supertor:s 
thedram, in qua ipse est, atque ita de jure ac potestate docen. | 
blica ınvestiat, ac in Professionem mittat Juridicae Professio: 
tradendo consistit traditio Libri et Pilei. Liber significat v | 
et substantiam scientiaee Hunc primo clausum tradat, ut o-" 
Doctorem non debere Clericum esse ex libro. Deinde tradat et : 
tum, ne existimet Doctor se omnia nosse, sed plurima supere-' 
genda, atque cum: Interpretationes Jurium, tum Decisiones ı | 
non ex proprio cerebro, sed ex libris esse petendas, Pileum r: 
capıtı, in quo debet esse scientia, imponat, tanquam coranam i. 





mine adversus ignorantiam et alios Jurisprudentiae hostes fortissima 
'quisitam, quocum simul ex servitute vitiorum in virtutis libertatem 
serat, faciatque participes omnium Privilegiorum Doctoralium. Ac- 
ıdentialiä sunt in datione annuli, exosculatione et benedictione, An- 
ulo non tantum Doctori novello Jurisprudentiam Promotor despon- 
et, sed et confert omnia Jurisprudentiae arnamenta et insignia, dig- 
tatem equestrem, et eximiam veramque nobilitatem, Osculo et am- 
lexu Doctorem recipit in suam et Juridicae Facultatis amicam con- 
rsationem et protectionem. Et deinde, ut haec Dignitas Reipublicae 
Doctori bene cedat, precatur. His rite peractis jubeat, ut Candi- 
ti eo, quo locati sunt, ordine singuli singulatim paucis et nervose 
cant, et ultimus solenni gratiarum actione solennitatem Promotio- 
s concludat,- Promotione finita actus expediendi supersunt quidam 
ıblice, quidam privatim, Publice facienda est deductio in templum, 
ex templo in convivii locum, In templum proximum invitati Can- 
datos ita comitentur, ut primi in ordine prımum Candidatorum in 
dio sui deducant, ad quorum exemplum caeteri sese accommoda- 
ınt, adsciscendo unum ex Novitiis Doctoribus, In templo preces 
benedictiones solennes celebrandae, festivitas ibidem Nusices ex- 
isitissimis coloribus augendo, indeque ordine eodem in conrivü 
um eundem. Conviviı haec habetur ratio, ut tale detur pran- 
ım, quod et Facultati Juridicae sit honorificum, et Candidatis 
nptuum ratione sit tolerabile. Vesperi non erit coena apparanda, 
| ad maximum nona vespertina plane finis convivio imponendus, 
ivatim Doctores Novitii altero die Honorarium, quod volent, Pro- 
tori offerent, quod sibi retineat, et vicissim petent non tantum 
mina sua inter Doctores Albo Facultatis inscribi, quo nomine nihil 
ipsis exigendum est, sed et Promotionis Testimonium sibi sub si- 
Io Facultatis et subscriptione Promotoris extradi. Facultatis Scriba 
mandato Decani cuique testimonium eonscribet, vel in simplici vel 
dia vel optima forma, ut virtus cujusque et eruditio meretur, Pro 
‚ quilibet Notario solvat per omnia duos Thaleros, 


„ap. XIV. De Praesidibus Collegiorum Privatorum . 
et aliis, 


Sunt, qui cum ad petendum Doctoris gradum non sint inepti, 
dem tamen certis rationibus moti pro vitae suae conditione non 
etunt, et hi propterea non sunt negligendi. Nam nec illis Scho- 
et Respubl, carere possunt. Exercent vero sese aut in Theoria 

in praxi, Tbeorici illi sunt, qui in hac Academia docere cu- 
at. Et publice quidem id nemini nisi Doctoribus, qui insuper 
c potestatem a Facultate hoc in loco impetrarunt, est permitten- 
2, nisi forsan, quod absit, contingat aliquando Doctores deesse, 
it aliquis Candidatus, qui simul petat et se quamprimum ad gra- 
ı promoveri, et sibi licentiam dari legendi publice, Privatim vero 
legia lectoria aut disputatoria instituere volentes norint, sibi ante 
ıla sub membro aliquo Facultatis publice respondendum, ut aesti- 
e possit Facultas, an rei huic satis idoneus sıt, Poterit enim Fa- 
as inhabilem etiam post habitam hujusmodi Disputationem repel- 
„ si invenerit eum talem, qui nimia docendi celeritate in praeceps 
ar. Habiles autem Decanus in Album Facultatis inter Prraesides 
legiorum relerre, et privatim docendi ac disputandi potestatem 
re debet, ubi inscriptionis nomine aerario solverit renum Un- 


garicum. Practici in Judiciis vel Jadieibus vel litigamtibus o 
ram suam navant. Ejus generis sunt Secretarli et Seribae «: 
nes, sive in Aula sive in Oppidis. Ad hos pertinent Pre: 
tores Judiciorum Auliei et Oppidani. Hi omnes quoque cet 
bunt nomina sua Albo Facultatis sub titulis propriis insenbi. 
velint gaudere Privilegiis, et inscriptionis nomine singuli arır 
inferent florenum Ungaricam. Aliis autem non inscriptin R:.: 
His, qui non habent legitimam vocationem, causasque litizwi. 
saepe ex malitia aut ignorantia corrumpunt, vocatis debitz c. 
tentationem subtrahunt, et sine lege, sine capite vivere mi: 
officia Juridica nen sunt committenda, sed extra Provincian :: 
ti 


admoniti non resipuerint, sunt relegandi. | 
Cap. XV. De reliquis Juris Studiosis ac eorun 
Ministris. 


Reliqui Juris Siudiosi, nobiles et ignobiles, manent iur 
in ordine discentium, gaudentque Privilegiis Studioserem Ir. 
si Academiae albo fuerint inscripti. Conficiendus zutem es: : 
pro his in albo Facultatis Titalus peculiaris, sub quo eorum :: 
mina, qui pro, abundanti et hic inscribi volunt, aanotestur, eri 
que arbitrio ipsorum relinguendum, quantum hoc pomine aerari 
solvere malint. Doctorum et Studiosoram Misistri sab Juris 
dictione Rectoris et Privilegiis commmanibus sum reliaquendi. 


Cap. XVL De Ordine Membrorum Facultatis. 


Respectam, quem Membra Facultatis ad invicem habent. - 
in decenti ordine, de quo ad evitandas eonfusiones et rix= ci 
aliquid constitui oportet. Et cum in Academise Statatis I’-- 
logicae Facultati primus, Juridicae secundus, Medicinz rrti:- 
et Philosophiae quartus loeus Jatus sit, merito hie orde ri: 
tur, ut Theologiae Doctores et ordinarii Professores Iciès x 
cedant. Post hes Decanus Juridicae Facultatis in Arad: 
et Facultatis Consessibus, tanguam caput, primum occup! ‘ 
cum, alias autem loco suo sit contentus. Honoris causa [:: 
liariis Illustrissimi Principis nostri in publicis Consessibas }'| 
ximus post Decanum, allas primus inter omnes Juris Doett 
locus tribauendus est. Hos sequantaur Professores Juris Or. 
rii, habita temporis ratione, quo ad ordinariam Professi- | 
pervenerunt, nisi praecedentis dignitatis et aetatis intuite. r” 
posteriori hoc honoris causa velit condonare. Et quia er 
suetadine recepta Medicinae Professores ordinarii extraordin 
Juris sint praelati, erit hoc et imposteram servandum, u: | 
Medicos Professores ordinarios sequantur primum Theo! 
nox Juris, denique Medicinae Professores extraordisarii « ' 
uncti, prout in quaque Facultate quisque est tempore 7 
ixtraordinarios su seqnantur Doctores non Professores, pr 
uiden, qui sunt in officio, ut sunt Consistorii Assessores. (| 
ıles, Syndici Civitatum, deinde qui in oflicio non sumt, +: 

ım tempora Promotionis. Licentiatis, qni non sust in su 
ori aliguo oflicio, locus ex more relinguitur post Doctc: | 
ilosophicae Facultatis Decanam, Candidatis post Ma--: 
ium, Praesidibus Collegiorum post Candidatos. Beczreız 
Dcuratores inter Licentiatos collocandi, si sint Aulici, or... 
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vero inter Candidatos. Tandem inter religquos Studiosos nobi- 
les plebejis sunt antepanendi. 


Cap. XVIL De Rebus ad Facultatem Juridicam 
pertinentibus, Ä 


Res hic considerari debent, non ut sunt singulorum Mem- 
‚rorum Faculiatis, de illis enim jam satis dilucide in Privilegiis 
Academieis cautum est, quod ab omnibus oneribus et Jurisdic- 
ione aliena sint exemptae, eodem modo ut Personae quarum 
unt, sed de rebus Universitatis sive Collegii Juridiei hic erit 
tatuendum. Et illae quidem vel semper retinent naturam suam 
t manent Universitatis, vel certa ratione fiunt singulorum. Ma- 
ent Universitatis, et quac ad extradendas‘ et quae ad recipien- 
as Facultatis ros sunt paratae. Ad res exiradendas paratum 
st sigillum. Et cum quilibet privatus sibi sigillum, quod velit, 
ıodo non sit certae Familiae et a conditione sua alienum, eli- 
»re possit, elegit quoque Juridica Facultas Sereniss. Electoris 
: Principis nostri Imaginem, altera manu librum, altera gladium 
nentis, sphragidi impressam, in honorem Serenissimae Celsitu- 
nis gpeius et ad perpetuam rei memoriam, quod tempore ejus- 
m Facultas primum uti coeperit. Hac erit penes Decanum, 
ı nomine Juridicae Facultatis emanantia responsa et consilia 
dem muniat. Pro recipiendis rebus Facultatis sunt Libri et 
»rarium. Libri alii sunt decisorii, alii annotatorii. Decisorii 
rtinent vel ad ipsam Facultatem, vel ad alios extra Facultatem. 
i ipsam Facultatem pertinent cum Statuta, tum Decreta pro 
ione negotiorum emergentium ab ipsa Facultate facta. Et 
atuta quidem in Originali custodienda sunt in aerario magno, 
piam autem Statutorum secum habeat quilibet Decanus. Sit 
am liber Deeretorum unus in aerario magno, alter penes De- 
sum. Ex hoc Decreta, quando rationes redduntur, in illum 
nsscribantur, ut, si liber penes Decanum casu aliquo pereat, 
n tamen simul pereant Decreta. Ad alios exira Facultatem 
-tinent responsa et consilia Facultatis in casibus dubiis data. 
bet igitur peculiaris liber esse responsorum, peculiarig econsi- 
rum, qui compleius in aerarium magnum ordme sit reponen- 
 Annotatorii libri sunt, in quos referaniur cum nomina 
mbrorum Facullatis, tum accepta et expensa nomine Facultatis. 
i itidem duplex sit exemplar, alterum pehes Decanum, alte- 
ı in aerario magno, in quod tempore reddendarum rationum 
aina noviter adscrıptorum ex illo erunt referenda. Erunt au- 

distineti in Albo tituli, pro personarum ad Facultatem ber- 
ntium varietate, et quemqgue sub suo cumpetente titulo De- 
as annotabit, addito anno, mense, die, et pretio inscriptionis. 
iones quilibet Decanus conficiet de acceptis et expensis, quas 
mimatas ordinarii subscribant, et in aerarium magnum depo- 
t.  Aerarium duplex sit, majus, quod sub tribus seris asser- 
r in Senatu Academico, ad quod singuli ordinarli distinctas 
»ant claves, et minus, quod sit penes uemque Decanum, in 
4 seditus Faculiatis quotidianos recondat. Certa ratione sin- 
rum fiant Facultati reditus, ex mercedibus inscriptionis, pu- 
s NPromotionibus, responsis et consiliis provenientes. Hi 
»ew tempore rationum reddendarum dividantur, post sumptus 


detractos, in partes viginti. Una vigesima deponatur in aerariun 
magnum pro necessilatibus Facultatis. Quodai in aerario mazı; 
summa ad centum marcas creverit, toties illae centum mareae 

ro sex marcis annuis sub cautione sufficienti sunt elocandı.. 
ut aliquando ex his reditibus possint Ordinariis augeri Salari- 
unam vicesimam percipiat Decanus. Quilibet Ordinarius per.i- 
piat quataor vicesimas, quilibet Adjunctus tres. Quodsi contir- 
gat alicujus Ordinarii aut Adjuncti locum vacare, ejus porlio 
per primum semestre ejus relictae Viduae aut Liberis ex com- 
miseratione est restituenda. Sin autem vacarent diutius, est in 
aerarium magnum deponenda, nec inter Collegas distribnend:. 
ne forte ex unius aut alterius avaritia subrogalio idonei in locın 
vacaniem nimis diu difleratur. - 


Cap. XVII. De Modis, quibus Facultas Jus suun 


obtinet. 


Frustra Jus est, nisi sit et ratio ejus etiam ab invitis obü- 
nendi. Et in universum quidem, ut totius Corporis Academici. 
ita et Juridicae Facultatis Summus Protector et Defensor es. 
cum Illustrissimus Dux Prussiae, tum Serenissimus Hex Polo- 
niae. In specie autem Facultas jus suum obtinet, cum persona- 
rum, tum rerum ratione. Personae aliae sunt per quas, aliae 
adversus quas Jus Facultatis urgendum. Inter personas per quas 
praecipuus est Decanus. Sed potest is ex membris Facultati«. 
quem maxime idoneum arbitratus fuerit, ad hujus aut illius ne 
got expeditionem eligere, cui tunc incumbit, eam in hac re al- 

ibere ſidem et diligentiam, quam diligentissimus ipse adhiberet 
in propriis. Urgendum est Jus Facultatis interdum adversas Fa- 
cultatis membra, interdum adrversus alios. Membra Universitatis 
debet Decanus, quoties opus fuerit, admonere ofGcii. Quodsi 
non patiantur se oratione corrigi, rem referat ad Consessum Fa- 
cultatis, quae et Facultate illa excludere, et pro commissi grari- 
tate etiam Rectoris Officium ad ulteriorem dijudicationem et er- 
ecutionem implorare potest. Si non sit Facultatis Membrun. 
agatur adversus illum vel apud Rectorem, si est inscriptus, vei 
apud Judicem ejus competentem, Videbit tamen hoc casu D:- 
canus, an non qua ratione adversarium commovere possit, c 
ipse experiatur, et ita forum apud Rectorem sortiatur. Quod: 
id fieri nequeat, aut non videatur Facultati conducere, prosequ: 
tur quidem Decanus Jus Facultatis apud Judicem rei conven.. 
sed statim in litis ingressu Judicem moneat de Pririlegiis «. 
Jure evocandi, quo usurus sit, ubi intellexerit absque prolis- 
strepitu rem Facultatis de simplici et plano obtineri non po-«. 
itidem de poenis in Privilegiis indictis, si Judex quid contra Pı. 
vilegia statuere, aut qualicunque ratione justitiam retardare prı- 
sumserit. In rebus obtinendis discrimen est inter jam acquısi:a: 
et acquirendas. Acquisitae si extent, a Decano tanguam bon: 
‚Patrelamilias sunt asservandae; si ablatae sint, processu, ut di. 
tum, extraordinario, quamprimum possibile, recuperandae. L 
acquirendis utatur initio jure retentionis, ut, si non solvatur pr: 
Responso. debitum Salarium Facultati, retineat tam din at: 
transmissa et responsum, donec satisfiat. Sin vero nec sic qü! 
dem, quod Facultati debetur, consequi possit, veluti si quis iı: 
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utilibus actis relietis conetur Facultatem fallere, adversus hune 
Decanus sibi extra ordinem Jus dici petat. — Rector et Sena- 
tus Academiae Regiomontanae Statuta Juridicae Facultatis prae- 
cedentia recognovit, confirmavit, et pro ea, qua vigore Privile- 
ziorum et Statutorum Universitatis pollet autoritate, iisdem in 
pmnibus suis punctis et clausulis plenissimum robur addidit, in- 
ue ejus rei majorem fidem eadem Academise Sigille munire 
keit. Actum Begiomonti XVII, Aug. Anno 1616. 


I. Siatuta Theol Facultatis in Academia Regio- | 
-  montana 


Proovemium. 


in Nomine Sacro- Sanctae et individuae Trinitatis, Patris, 
Filii et Spiritus Saneti. — Cum lllustrissimus et Celsissimus 
juondam Princeps, Dominus, Dominus Albertus, primus Prus- 
iae Dux, Pater Patriae celebratissimae. recordationis, in hisce 
Jalthicis oris, in hoc praesertim loco, ad dirini Numinis glo- 
iam, sui Verbi propagationem, tolius Provinciae salutem; Anno 
)ominico MDXLIV. Academiam immeortalitati sacram erexisset, 
ecessariisque sumptibus dotasset, il suae Celsitali enrae' cordi- 
ue statim ab Academicae fandationis tempore fuit, ut Borussia- 
am hane Academiam non modo pro se illusiribas: exornaret 
raerogativis, Praeeminentiis, Privilegiis, verum et a, Sacra Be, 
iae Poloniae Majestate, Divo tum temporis Sigismunde Au- 
usto peteret, ut pro sua Begia Authoritate Academicam hanc 
undationem, dotationem, publicationem, Privilegia, Leges, Sta- 
uta, Jurisdictionem, Immunitates, Inpriwi ue beneficia Imperia- 
is constitutionis sive authentioae Hahila sob titulo Codieis: Ne 
ilius pro Patre etc. confirmarei, ac praeierea buio Acadeıniae 
’rivilegia, Regalia, libertates, honeres, immunitates, praerogati- 
as, quibus Academia Cracoviensis gaudet, tribueret, Huic Cel- 
iasimae suse Illustritatis petilioni Saora Hegia Majesias clemen- 
er annuens, hoc pium et summe necessarium institufum non 
nodo omni laude eum primis dignum judicavit, verum et Celsis- 
imi quondam Principis Privilegia Begie tum confirmavit, tum 
mpliavit, Berussiacae Academiae et ea olementissime..tribuens 
’rivilegia, praerogativas, libertates, praeeminentias, honores, fa- 
ores, immunitates, quae Academia Craeoviensi in Megno et 
jegni ditionibus apecialiier concessae et induliae sunf. Pactum 
oe Vilnae Anno Dominieo 1560. Inter alias vera Regiae et 
onfirmationis et ampliationis praeeminentias et illa continetur, 
uae est de solemnibus Promotionam actibus. Sic enim Regia 
abent verba in Diplomate: Praeterea damus et concedimus Jus 
t potestatem ‚promovendi in omnibus Facultatibus ei ad omnes 
cholasticos gradus, ium jis, qui in eadem Academia promoti 
runt, universa Privilegia et praoerogativas, quae iig, qui, caeteris 
ı Gymonasiis et Universitaübus promoventur, competnnt, com- 
etereve possunt conauetndine vel de jure. — Haec regia et 
gregia praeeminentia in nulla Facultate in hunc usque diem 
it observantia ct usu, praeterquam in Philosophica. Nune, 
am divina nobis —* 1 
randenburgioi clemenlissimo suflragia promotiones in superia- 


benedictio, et Serenissimi Electoris, 


ribus quoque Faonliatibus adornandae sunt, necessarlam ommnino 
existimavit Amplissimus Academiae Senatus, taufum xesesAser ad 
perpetuam INustrissimae Brandenburgicae domas immortalitatem, 
ad publicam Borussiacae et aliarum nationum utilitatem, ad hujus 
denique Academiae celebritatem et incrementum, tandem ali- 
quando, Deo sic volente et benedicente, in publicum producere 
usum. — Ad quam rem cam specialibus et peculiaribus gnae- 
libet-Facultas opus habeat legibus et statutis, accedentibus in- 
super aliis causis gravissimis, „Pracsertim vero propter ordinem, 
decus, atque digmitatem -cujasvis Factlfatis; Amplissimus Acade- 
miae Senatus, gratiosissimo Serenissimi Brandenburgici Electo- 
ris, Pomini et Nutritii nostri Clementissimi, Consensu, pro Theo- 
logica Facultate sequentia per Dominos Theologos confici cura- 


vit Statuta, quae et ab Mlustriss. efus Celsitat6& elementissime 


confirmata sunt. — Obseeramus, Jehova Hosiaımn! Obsecramas, 
Jehova da prosperos sdccessus, Domine custodi exitam et in- 
troitum'‘ nostrum ex hot nunc et usque in Seculum! Domine 
#t tua virtus efficax in infirmitate, wt justas instar palmae flo- 
Yeat vigeatque ad Sanctissimi tui Nominis gloriam! Amen! 


Oap. I. De Elé otione, Confirmatione et Introduetione | 


Professorum. 

‘+ Constitutio L Vt omnmium et singulorum Professorum 
electio penes Academicum Senatum est, ita et Professoram Theo- 
logicae Faeultatis. 

" I. In electione Professoris in hac Faculiate omnes 
nantur affectus, soli Dei: gloria speetetur, Ecelesiae ot Acade- 
mise incrementum. Eligantur homines et pietate,. et eruditiene 
et morum deoentia graves. Salus Reipublicae suprema Lex esto. 
‘. IH. In Comwendetione Ordinarii Profossoris ratio potissi- 
mum habeatar Extraordinariorum Professorum, ut et-A 





Yuın Senatus Theologiei- prae aliis in :Senalum nundum adopta- 


tis, praesertim si Mi diligentiam sadm publſeltus probarint, vitam- 
ne nculpate transegerint, non negiectis denique Ordinariis Phi- 
ösophiae Professoribus do Studio Theologico optime meritis. 


080 
Zu ww. Cim vero qullibet de Professoris aplitudine exacte jn- 


‚diefam’eX'sua, quam' profitetur, Facultate ferre possit, Theolo- 
icae Fücuitatis judiedia et vota in 'hujus Professoris electione 

quam maxiine perpendantur. .. " 

WW. Ab:Acalemieo Senatu per sancta et libera vota electus, 

\%t a Serenissimo Eleclore confirmatus, habita inaugurali Dispu- 


tälione in Academivum vocetur Senatum, ad consueti Juramenti 


praestationem ex-vi Aosdemicerum Statutorum. 
VI.' Eodem et altero die. a Theologicae Facultatis Decano 
Noritius Professor in Facultatem introducatur, et Inscriptionis 
nomine aerario Facultatis det duos florenos Ungaricos, et Legi- 
"bus Facultatis‘ propria manu subscribat, simulgee data dexira 
"obedientiam et reverentiam Decano totique Facultati polliceatur. 
VII. "Electus, eonfirmatus, imroductus sine mora ordinarlias 
süae Professionis Lectiones Öratiuncula praemissa cum divisi 
Numinis invocatione ingrediatur; 

VIII. Qui ad propriam Senatus 'Academici Commendatio- 
nem a Serenissimo Magistratu extraordinarie Professor consti- 
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jutus faerit, is paxiter inaugurali habita Disputalione in Facul- 
atem introducatur, acrarioque Facultatis det Fiorenum Upgari- 
um, tum Statutis Facultatis, nisi forte antea in numerum Ad- 
uncloram adscitus sit, subscribat, statimque Lectiones publicas 
rdietur. 

IX. Omnes et singuli hujus Collegii Professores Doctoreis 
onoribus sint decorati, aut quantocius decorandi. | 


Cap. HU. De Doctoribus non Professoribuas., 
Const. I. Qui alibi Doctoris Titulum in Facultate conse- 
uius est, seiat ita demum hie vivere sibi licere: 1) Si nomen 
num Aeademico Rectori professus: literarize Reipublicae Civis 
actus sit. 2) Si jam ante inseriptus, vigore Statutorum Acade“ 
icorum jus Scholasticum mature repetierit. 3) Si nomen suuwi 
)ecano Faecaltatis professus sit, seque inter Doctores Facultatis 
ecipi petterit, et data dextra obedientiam et zeverentiain Decano 
t toti Facultati praestandam promiserit. Qui secus fecerit, inter 
iscipulos Professionis quisque suat' censetur. Sic enim sanxit 
‚cademicum Statutum Cap. XX. " — 
u. Nomine Inscriptionis Ungaricum fiorenum aerario sol- 
at, si hac in Facultate frui et gaudere velit Doctoralibus Pri- 
legiis, et pro Recepitore in: Faeultatem primum disputet de 
ateria a Facultate proposita, antequam Collegia institut, 
IH. Inscriptt Doctores hie virentes quolibet anno ad mimi- 
um semel ‘dinputanto, ut 'saa Docirina incrementum hujus Aca- 
miae pro virili promoveant, tantoque melius 'innotescat, quod 
embra sint Facultatis, idque sub poena duorum Joachimicorum 
' Fiscom: Faäcultatis deponendorum. DE oo 
IV. Ex dignitate gradus est, wt Doctores non Professores, 
 Pactltatem 'tamen inseripti ad nobiliota Peclesiastica officia 
€; et m toto Duento ad Archipresbyteriätns proömbveähtur, et 
3, qui gradum ton habent, präeferantur, -ratione tamen et eordmi 
bita, qui ex Philosophis Professoribus fanctioneni' talem am- 
entibus et dd’ &anr idoneis admitti possunt. 0. 
Cap. II. De Adjunctis Facultatis Thenlogicae. 
€ onst. I. Deoetoros inseripti, nisi Adjuncti qimul Faculta- 
; fuerint, erdinarie non complent Senatum .T,heologicum, ‚si, ta- 
en in arduis. negotiis..Facultati visum ‚fuerit pro ‚ra ;nata in 
ancilium eos accexsere,, ad Decani convogationem ipsfg goMpa; 
ndum. erit., , re ae a vr er e 9 
‚MM: Adjunclus autem ‚Faculiatis is demum erik, qui bone .de 
-ademia.marjtus, probatamıe jugiter in Stadio Theplogica in- 
stria solenniter in Facultatem adoptatus, ceu ordinarium Fa- 
ltatäs, merahrum juxta cum Profeseribas Theologiae complet 
natum.-Ihrologicum. _ — 
III. Numerus Adjunctorum. is sit, ut juxta cum ‚Professor 
aus non eycedat numeryam quatezuarium, ne authoritas et..dig- 
{as gradus ‚Doctoralis vilescat, oo 
IV... Caeterum non debent .alii, nisi gradu Doctoris.conder 
rati, in Facultatem adscisci et adoptari fanquam Adjungli, 
V. Qui Facultati adjungi exoptarit, ubi numerus Adsesso- 
m nondum. completus: ſuerit, uec aliae causac -graves obstite- 
t, is ‚in. Ognaossum Faculkatis verelur,'et ad praxviam petitio- 


nstitutamque Adsessoram deliberationem reeipiatr, si « 
tque ratione, ut primunı publice pro loco Adjuncti de m 
juadam, Theologica a Facultate proposita, (per dieilir 
ı diem) praesidendo disputet. Post habitam vero Die. 
em in Facultatem introducatur, ibique commonelack ; 
Adjancti legibus et Statutis Facultatis subseribat, dp 
ptione duos florenos Ungaricos, si antea inseriplu m 
uoum, si jam fuerit inscriptus,, Collegio solrat. 
I. Ofßcium Adjunctorum est, cum adesse Decan u(« 
Responsis, Examinibus Candidatorum et qguibum 
"acultatem concernentibus, tum ad minimum quotami 
ublice disputare. Qui Disputationem intermiserit deu» 
»achimicos, 
U. Adjuncti Dignitate atque ordine priores sunt caktı 
ribus, utat prius in Facultatem inscripli, quemadnke 
ores merito habentur non inscriptis Doctoribas Une 
posteriores „unto Professoribus Theologiae tum Or 
ım Extraordinariis. 


p- IV. De Professorum Lectionibur pablicis 


onst. I. Hujus Faculiatis Professores pariifis inier - 
‚ tum Vetus et Novum Testamentum dexire esplicabent; 
'ontroversias Theologicas cum diligentia et ide trctbu 
. Salutaris harum Lectionum ordinatio pe Thor 
"acultatem esto, quae hac in parte nil nisi Dei gern. & 
uventutis fundamentalem accretionem spectabi. 
II. Extraordinariis Professorihus Facullas Theolgal« 
; pro re nata et necessitate ismporis ordinabil. 

V. In Lectionibus V. et N. Testam. 1.Pro kiea dp 
ı verba orthodoxe ex fontibus eruantar. 2. Bıpiarı 
rum usus breriter atlingatur. Fusior enim Tradabı u 
ıd homileticas perlinet conciones. 
Qui Controversias tractat, eum sibi praehgıl wi“ 
actandae materiae quam maxime appositus videlur. 
I. Quilibet Theologorum sui ofßch et conscientise a 
am domi in conficiendis leetionibus diligentiam ı 

ı fontes quam diligentissime tractet, nullas led 
sito leri de causa negligat. Qui secus fecerit, in een 
t Facultatis Collegialis erit animadversio. 

IL. Quilibet Professorum in eo totus sit, ut singilt! 
ibus, vel ad summum singulis annis alignid certi em 
solvat. Erit hoc Scholastioae juventuli quam mars 


m. 

III. Et hune sibi finem Faculiatis Professores pad” 
ıditores, quorum maxima pars Ecclesiasticis olim 2 
dhibenda est, ad populares concionandi rationes 1 
nibus fideliter instituantur, eamque ob causam, DI © 
in textus explicatione fieri potest, pro re nala, f" 
e circamstantiarum Auditoribus suis homiletican ſom 
thodam ostendant. 


Cap. V. De Lectiionum Temporibes | 
'onst. L @uod Lectionum tempera attinel, Reciot ei 


° 


atus Academiae in eo totus erit, ne operae publicorum Pro- 
'ssorum sese mutuo impediant, - 

ll. Accurate videndum, ne quis de sua hora in aliam iran- 
at, sed suam sibi destinalam solicite asservet. Qui secus fe- 
erit, se ipsum et Auditores turbat et eonfundit, Tlayra ivrxausrus 
si aura af yılcdo. 1. Cor. XIV., 40, 

II. Extraordiuariis Profe ssoribus Lecilonum tempus ab Aca- 
emico Senatu praescribatur, 'sed ita, ne ordinariae Theologerum 
t aliorum Professorum non compatibilidm lectionus tarbentur. 


Cap. VI. De Disputationibus et Disputationum 
temporibus, 

Vix aliud in Scholis utilius et ad augendos studiorum pro- 
ctus magis accommodalum exercitium, quam sunt moderatae 
e omnibus Christianae Religionis capitibus institutae velitatio- 
ss et Disputationes. Hisce namque rationibus veritas eruitar, 
lacide et breviter explicatur, Auditorum animis intime infigi- 
ır, dubia solruntur, Sephistarum fraudes deteguntur .et reiu- 
ıntur, praeparaniur Auditores ad serios cum adversariis con- 
'cssus, ut Dispatalionum Actus rectissime Scholae dicı merean- 
ır, quibus veluti pugiles ad serios cenflictus Juvenius informa- 
IF, Fevocantur in memoriam et ad usus accommodantur, quae 
ıperiori etiam longe tempore pluribus vicibus proposita prae- 
ctaque fuerunt, adeoque unica Disputatio vicem multarum lec- 
num supplere potest. Merito igitur legibus quibusdam et cer- 
ı Statutis cavendum est, ne vel hoc exezcitii genus ommino ne- 
igatur, vel negligenter tractetur. 

Const. I. Quilibet Professorum per anui revolationem or- 
nariam: exhibeat Disputationem sub poena duorum Joachimir 
rum in Fiscum Facultatis deponendosum, Si plures habere 
luerit, liberum esto. Sin occasiones et rerum. causae plures 
ıgitaverint, conjunctis operis necessitati succurrito. u 

II. Omnes ad unum Dispuiationes sint fidel analogae, In- 
itaantur secundam vwerumsah vyıamarsaı Aoyer, et praescripfam 
rmabolioorum pure Lutheranarum ecclesiarum librorum formulam, 

ill. Ordinariarum vel circularium Disputalionum tempus esto 
es Veneris. Horae a VII. ad XI. matulinae, Locus magıum 
genrigten. oo 

IV. Extraordinarierum dies exiraordinarii Mercuril et Sa- 
rni. Horae vel ante vel pomeridianae, quanquam et ordinariae 
>neionis, quae diebus Merourii in Catbedrali templo haberi so- 
, ratio merito habeatur. 

V. Disputatioaum pro looo habendarum tempus sit integer 
es Veneris a VII. maiutina ad XI., tam a I. pomerid.. per re- 
mam diei pariem. Aut si circumsiantiae diveraum elflagitare 
ae fuerint,; duarım dierum horae matutinae Dispulationi ha- 
ndae destinari poterunt. 

VI Nemo Theologicam aut puram aut mixtam Pbilosophico- 
I Philologico-Theologicam Disputationem inprimi curabit, nisi 
imum a Decano Facultatis per tam et subscriptam. Decani 
ro Disputatio Prodecano e atur subscribenda. Aui secus 
‚erit Vallensis depositione muletetur. 

VII. In Theelogieis Disputationibus publicis nemini licitum 





esto: Praosidis sustineze aficlam praeterguam Doctoribus aui 
Licentiatis Theologiae, iisque in Faculiaiem inscriptis. In pri- 
vatis dispensatio: edte penes Facultatem. 

VIII. U najore cam authoriiate Disputationes habeantar, 

omnes et singuli KFaculiatis Doctores et Professores Disputalio- 
nibus intersint, nisi forte gravissimae causae impedierint, Qui 
nulla de cause abfuerit, in .Fiscum florenum. deponat. 
s: IX, : In -Dispusationibus .hic: orda .servetur, ut cum I) inau- 
gurslis Disnutatio .pra;kooo, 2), vel. pro gradu et honare Doc- 
torgo, Studiosis usque ad IX., tum omnibus omnium Facultatum 
Professoribus et Hosplilbus dpponendilibera Faeultas eoncedatur. 
Cum vero circularis proponitur velitatio, Theologiae Studiosi 
ad'EX. opponatt, reitjuum tempas Faculiatis Decano et Profe:- 
söribus concedätur. -° . 

X. Muoilibet Stadidsorum duo vel iria -argumenta Theolo- 
gica, Dialtecticis arctnta formis, objloiat. In brevi et perspiena 
solutions data acqufeseat, ne frustranee contendendi simdio tem- 

us sine fractu perdat, Auditorio mielestus sit, et aliis disputan- 
Fr octasiönem praeripiat. ' 

" RE 'Nemini Studiosorum liecitam esto in ordinariis Dispu- 
tatiunibas publice opponere, nisi privatis Diaputatienibus oppo- 
nendo et respondendo sese aliquandiu cum laude exerenerit, ut 
Ä sta ‚uil dien proponatur, et totum Auditorium informeter. 

X,  MRespondens singula argumenta ratione Dialectica bre- 
viter 'assumat, et ex textu breviter et. nertose. pro viribus solvat. 
Et: Präses, abi opus fuerit, manum supponat, 

‚, XIII. Finis Disputationum' it 1) gloria, 2) Ingquisilie 
veritatis, 3) Fondamentalis Scholasticae Juventatis Informatio. 
Ih Pisputationibus ergo vitabuıtur 1) Otiosne et inanes sehtili- 
taten ad rem nihil facientes,"2) Aoyouaxias, 3) Ostentatio, 4) gm 
suxle, 5) Cachinni, 6) Rixae, 7) Simnltates 'et id genus alis, sa- 
ra Disputationum’ exercitia pessime pröfanantin. ' i 
XIV. 'Theologide Studiosi, maxiind'vero Nllastrissimi Prin- 
cipis Alumni, omues a principio usätie ad fiem Disputationibus 
frequentes 'intersint,‘consueta’ saubsellia- ocsupeht, ex parte, exer- 
citatiores praesertim, opponant, ‚diligenter-efiendant, objeetiones 
cum datis solationfbus Rdditer exeipiant,-et-memoriae 

‚XV. Nemp contra alium hujus Universitatis Collegam es 

profesad' publice neo privatim: disputet, ad dediinandas simnltates 
et graviöra jncommmoda..- @aod ‚si vare' surıma necessitas alind 
eiflagitaverit negotium, ex pleno' Bestoris:et Benatus Academic 
Consilio suscipiatur.. , 
.xVI.. Dispufatioirem: Fheologicaram quarumvis ac Tract- 
taum' etiain 'Theologidorim;; qui hie Impmmuntur, Exemplarü 
septem a Praevsidibus 'et Autoribus Oollugio Pheologiso. exhibe 
antur, quorum unum in Facultate asservetar, unum Heetori, re- 
liqua inter membra Facultatis distribuantur. 


€ap. VIE De Profesaorum Facultatis Officiis- aliis. 
’Const L Theologiae Professorss ‚inter sa mutaum. sempet 
foveant 1) Honorem, 2). Amerem, 3) Almam illam Coneordiam. 
4) Alter alteri debila Professieuss mutuaque dilestionis efkcia. 
tempore' sic flagitante, priestit,'inguo meosssilate sutcurzat. 5) 
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Vitent simaltates, rixas, dissensiones. 6) Si’ quae privata inci- 


dunt, privatim componantur et sopiantur. Roce quam bonum et 
jucundum fratres habitare in unam, sicut unguentum in capite, 
quod descendit in barbam Aaron, quod descendit in oram vesti- 
menti ejus, sieut ros Hermon, qui descendit in montem Sion, 
Quoniam illic mandavit Dominus benedictionem et vitam usque 
n seculum, inquit Regius Propheta David Psalm. 133. 

II. Defuncto Theologize Professuri bene tum de Academia, 
am Ecclesia merito, is Theologerum: panentato, qui. defancto in 
’rofensione succenserit. Zu ' 

Il. Quilibet suam per aliquot dies abitam Magnifico Do- 
nino Hectori, Detanis et: Callegie colleglaliier notificet. 

IV. In primo: Schismatam et Haeresium ortu Theologieam 
Yollegiem 'collegialem praestet‘ operam, in eoque tofam sit, ut 
erpens ille in prima statimapparitione conteratar, opprimatur. 
'eragatur res debito pietalis et ’veritatis zelo. - W 

V. Proſesaetes hujus studii in obeumdis Scholuslücae fano- 
onis muneribus in solidum ad Dei gloriam, Academise inore- 
ıentum, et solidam Jurentutis Informationem respielant: ° - 

VE---Gollegtam cum Orthodozis Germanjae Theolegis in Aca- 
emiis et Ecclesiisjfraternum alat amorem, honorem,: eönoordiamı 
os urgenie sic temporum et graviorum casuum .necessitate in 
ınsilium adhibeat, Quäe res ad hujus Academiae celebritatem 
larimum faciet. er — 

Cap. VIII. De Privatis Exercitiis. . 

Const. I. Nemo.aine. scitu et permissu Facnltatis in Theo- 
gicis quid preponat,, legat, :dieputet, clam palamve. In secus 
cientes graris eato ani ersio. Z 
“HL: Exercitia publica eum pure T'heelegica, tum ea, in qui- 
ıs sub- praelexita Oumasylas usbsque Philosophici vel striptusae 
ota 'explieaulur, vel Coniroversiac: Theologicae enodanfur, ne- 
ini concedamior, wisi sunmmis in ‚Zhewiogix 'honoribus arnıto 
in - Facuktatem .inscripto. | N 
DI. Quâ faruliatem. vel dispmtandi vel begendi a Faculiste 
petraverii, ea proponat, quae Verbo Dei et Symbolieis Lu- 
eranaram Eeolesiarum libeis ‘sent: cOnsona, :'qune ad tum 
nt Stadiosovum. Videat ne:tempüs insumat in wseris 'sebtili- 
ibas,:quse Theologicam scieniiam magis ubscurare;, quam il- 
‚trare 'solew. U .. . .. 

IV. Materies exercitiorum sit 1) Incorrupta Augustana Con- 
's5o cum ‚fanden Apologin, '3) Articeli Smalcaldioi, 3) Pru- 
iicarm Doctrinae Corpus Anne .67.:confectumn et unanimi Or 
ram Oonsensu approbatum, 4) Christians Concordiae Formu- 

5) vel etiam selectiores 'lovi Glarissimorum nostro tempere 
‚eologorum. :Aaec. omnia dispositioni Facultatis relicta sunto, 
we ges üben ynidde... 1. Cor. XIV. 26. 2 

V.  @ai privatini legit, disputat, vel. aliquid propenit, faciet 
ce diebus extraordinariis Mercurii, Satami, Ordinariis autem a 
E. ad: 1. In reliquis’ ordinariorum dierum horis- ab ejusmodi 
rcittis abstinetoe.  °' ' 

VI. - Ad'haec' excrefitia non incommode referendum Homile- 
ıın Altımnorum exerditiem singulis diebus Domiticis haberi 


solifum, Id ut imposierum sine interruplione sarlım 
serveiur, Decanus cum Facultate solicite providebust, itı he 
titis ac alternatis vicibus exercilio ejusmodi interint, 
VI. Extraordinariis Lectoribus jus esto proßfitendi in fe; 
tis diebus, quibus ordinariae Lectiones vacant, quando Ihm: 


Cap. IX. De Vacationum Temporibus. 


Const. Ordinariaram Vacationum tempora sunto: |) Dr 
Mezcurii, Saturni, in quibus extraordinaria et privala track 
tur. 2) Dies Dominicus habendis et audiendis eonciotibu b 
stinatus. 3) Intervallum a Festo D. Thomae usque ad Im 
Epiphanias. 4) Dies octo liberalium vel Bacchanaliorın. ;! 
Dominica Palmarum usque ad Dominicam Quasimoderi 
6) Hebdomas Pentecostalis. 7) Hebdomas Regiomatum 
Nundinarum. 8) Feriae Caniculares per sex hebdomadu, an 
quod tempus extraordinaria tractari possunt. 9) Omi bi 
siasticae Feriae, tum Apostolicae,, tunr-et reliquae, guse wu 
dam Consueiudinem Borussiaco - Ecolesiasticae Agendar pi 
observantar. 10) In solennibus Academicis Aclibus rel proar 
tionibus tantum temparis impendendum, quantum ipsa necessis 
efüsgitaverit. | 


Cap. X. De tempore vacantis Profesisis, det 
Professorum Morbis. 


Const. I. Defancto Ordinario Theologiae Prolessor hr 
fessio vacabit per anni quadrantem. Interea Adjancrun fe 
dam, cai ex decreto Facultatis demandatum fuerit, ila mas 
hora quid certi legere et absolvere poterit, et Amplissim la 
demiae Senatus interim de alio surrogando solicitas em 

I. Defancti Professoris Vidaae vel Hacredibas Sur 

rantis anni ex Privilegio debetur, quod sic babat: du} 
ein Drofeßor, wer der auch fen, durch göttliche Schikum im Ai 
des Quartals abflirhet, feH feinen Erben .allenege des genen Aut 
DBefoldung unmeigerlich gegeben und zugeftellet werden. Lew ha 
obtinuit, ut duorum quadrantum Salaria Viduis et Likri* 
merentar, idque ex pio fine et eflectu in Orphanorum nbia 
Subsequens enim Professor propter Dei gloriam, Auie! 
Juventutis amorem, et Academicorum Orphanorum emoluneni 

is legere poterit per aliquöt septimanas, vel etiam auf 
rantem, ne Mmercenarii instar pecuniam magis quam Dei gen 
zespexisse videaler. ni 

IIL De Professoram morbis hoc babetar Pririlegiea ! 
era Regia Majestate confirmatum: Ob u gottliche Dario 
einer der Profeßoren mit langwieriger Schwachheit ded — 
und beladen würde, oder Alterchalben unvermögende wäre ju kit. 
Ahm weniger nichts fein ganzes ©tipendium ein Jahr lan, ©, 
nach Ausgang bes — keine Beßerung bey dem Kranken, 
led Pen hs Sahne unwegrilh uote un mp 
e eiße 6 Jahres unmeigerli en und zuge 

. Tempore morbi ve abscotine ordin.ri Proſen 
Adjuncti, si qui sun decernente Facultate legere poteru! 
., V. Tempore belli et grassantis Luis Professori F u. 
integrum esto, propter aöris mutationem alio sese ad lemp®' 














uis conferre; sic enim Academicum Privilegium sanxit: Ob ſichs 
are, daß Krieg oder Sterbens:Zeiten fürfielen, welches der allmächs 
ige GOtt gnädigft abwenden wolle, und Wir oder unfer Erben, Erb⸗ 
ehmen oder nachlommende Herrſchaft die Lniverfitäe anders wohin 
icht zeitlich verlegen würden, fall einem jeden Profeſſoren frey ftehen, 
sit alle dem Seinen an andere gelegene und gersabefame Derter ohn 
inigen Abbruch feines Stipendii, feines Sefallens, bis es GOtt ges 
et, M entweichen. Wann aber die Univerſitaͤt zeitlich verleget wird, 
den die Profeßores beyfammen zu bleiben fchuldig feyn. 


Cap. XI. De Temporibus Conventuum, 


Const. I. Decanus Facultatis uon nisi gravi urgente ne- 
:ssitate Collegium convocari curabit, Academico Conventu salvo. 
eriore per capsulam, quam Facultas semper habebit, expediri 
ossun 

II. In Conventibus, si quae Consilia occurrunt, tum Didac- 
ca, tum practica, ea sancie fractentur, praehabitaque grari et 
atura deliberatione, demum.a Decano fideliter expediantur. 


Cap. XII. De Facultatis Decano, et ejus Officio. 


Const. I. Singulae Professiones (Facultates) suam quan- 
m administralionem habebunt, eligentque Praesidem Studii sul, 
iem Decapnum nomineut, habet anti Academiae sanctio. 

II. Decanus hujus Facultatis eligalur a Faculiate ex his, 
i ordinarie Senatum complent Theologicum,.idque singulis 
mestribus die Lunae post Rectoris Eleciiouem et Crealionem 
rciter horam nonam. 

III. Electio taliter instituatur, primo ralione Loci, qui est 
:ademicum Senaculum: secundo ratione modi, 1) Decanus qui 
r semestre Offcio functus est, abdicabit se Decanatu, Libros, 
gillum et Claves in Consessu deponens. 2) Gratias agat Deo 
Facultati pro exhibito honore et communicatis Consiliis. 3) 
mul et petat, ut si quae minus dextre administrafa sunt, ea 
manae Facultas infirmitati adscribere velit. 4) Et hoc petat, 
Collegium communibus suflragiis omnibus affectibus sepositis 
vum Decanum eligere velit. 5) Quo faclo omnes surgant, 
ilibet separalim suum votum Decano det. 6) Collecta Vota 
:canus post consuetam iterum Sessionem publice promulgabit. 
Electum_Decanum prior in Decani locum collocet, eidem li- 
os, sigillum, Claves tradat, ad diligentiam in Ofhicio collegia- 
‚r adhortetur ‚„ tandem pro voto electionem et confirmationem 
udat. 

1V. Decani electio eo fiat ordine, quo quilibet in Faculta- 
n receptus est, nisi temporum circumstantiae vel aliae causae 
ad efflagitaverint. 

V. 'Decanus primum in conventu Facultatis locum obtinebit. 

aliis vero congressibus publicis loco suo ordinario conten- 

sit. 

VI. Decani Officium esto: 1) Diligenter observare Facul- 
is Sigillum, Statuta, Fiscum. 2) Fideliter deponere in Fis- 
n et Arcenlam, quae deponenda sunt. 3) Accuratam tum Lec- 
num tum Disputationum Inspectionem habere. 4) Disputatio- 
n publicarum Theologicarum exercitiis semper interesse, ea- 
nque necessitate sic poscente moderari, auf si ipsi minime 
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vacarit, Prodeeamo, vel alieni Dominoram Collegarum vioes illas 
demandare, Lectiones etiam pro placite interdum invisere. 5) 
Senalum Facultatis necessitate sic efllagitante convocare. 6) Pa- 
blica, quae Facultatis sunt, propria authoritate non e i 
sed commusicato consilio. 7) Publicas Facultatatis Literas, Re- 
sponsa, Consilia et id genus alia, totius Faeultatis consensu ma- 
turae deliberationi tum subjecta, ium approbata, sine omni mora 
accurate conficere. 8) Ad Facnltatis incrementum unice respi- 
cere. 9) Sedulam habere Inspectionem, ut Alumni vel Benef- 
ciarii Serenissimi nostri Magistratus in Theologicis fandamen- 
taliter informentur. 10) In Promotiouum actibus summo studio 
omnia et singula disponere. 11) In Facultatis Libros omnia et 
singula memorabiliora diligenter inscribere. 12) Accurate om- 
nia et singula hujus Facultatis propria, quae imprimenda veni- 
unt, relegere: (Nihil euim in T'heologicis, ut et Philosophico- 
Theologicis hic imprimendum, quod primum a Decano Facalta- 
tis Theologicae non perlectum sit. Secus facientes tam auior, 
quam Typographus arbitraria poena afficiantur.) 13) Summe 
praecavere studio, ne Theologici Libri, quorum catalogus nec 
visus, nec lectus, Nundinarum praesertim temporibus hoc in loco 
a Bibliopolis venales exponantur, neque ab Autoribus spargan- 
tur. Si qui vero censuram Decani subterfugere, aut despicatui 
habere pervicaciter deprehensi fuerint, mulctam quatuor Unga- 
ricalium incurrent, ac deponent, 14) Solicitam cum Collegis Ia- 
spectionem habere, ne falsa dogmata tum inter docentcs tum di- 
scentes spargantur. 15) Discessus tempore Collegii sigillum, et 
alia necessaria Antecessori usque ad reditum iradere. 16) Fi- 
nito semestris offlicii termino statim Facultali certas gesti sui 
Decanatus rationes reddere. 17) in Protocollum res gestias sai 
Decanstus breviter referre, additis anno, die, horis. 18. In se- 
eretioribun Facullatis negotiis taciturnum esse. Id enim et Dn. 
Professorum Juramentum inter alia requirit, et Valer. Max. te- 
stis est Lib. 2. Taciturnitatem optimum esse et tutissimum re- 
ranı gerendarum vineulüim: weAvdeyia ra 11.2.7077" ixu, DR!) 
sıyay ar@aris. 19) Tandem, non quac sua sunt, spectare, sed 
quae Reipnblicac. 


vo. Si quis extra Facultatis Collegium Decano Theologi- | 
>» 


cam materiam ad perlegendum obtulerit, is pro perlectionis 
bore et Censura Facaultatis quadrantem marcae Prussicae nume- 
ret, pro singulis quaternionibus et octernionibus; exceptis Aca- 
demicis Disputationibus. 

VIII. Pro consiliis nomine Facultatis adornandis ii, qui 
extra Collegium fuerint, id numerent, quod aequitatis erit. Quse 
dispensatio Facultati relicta est. 


Cap. XII. De Theologicae Facultatis Sigillo. 


Const. I. Sigillum Facultatis effigiem habeat Servatoris 
cam hac Subscriptione: Diligite Veritatem et pacem. Zach. ©, 
19. Circa marginem haec esto circamscriptio: Sigillum The 
logicae Facultatis Academiae Regiomontanae. 


I. Usus sigilli sit: 1) publica confirmare Programmala, 


2) Literas, Responsa, Consilia etc. 
UL Sigillum cum sacrosanctum sit, et totius Facultatis, 


nihil Sigillo confßrmetar a Decano, nisi quod Facultatis consen- 
sum habuerit, 

IV. Quilibet Decanus Sigillum sancta fidelitate asservet, 
et statim post Decanatus depositionem alteri Decano, legitimo 
electo, in manus fradat, tota Facultate cou teste praesente. 


Cap. XIV. De Facultatis Libris grnaorsurizoig, 


Const. I. Quinque publicos et principales Facultes habeat 
ibros, quibus inseribat ea, quae et Facultatis et posteritati fü- 
uris usibus quam maxime necessaria videbuntur. Primus sit 
juodam modo generalis, reliqui specialiores. 

U. In primum (generalem) Facultas inscribi curabit: 1) Aca- 
jemicam Fundationem. 2) Academica Privilegia. 3) Regiam 
Confirmationem. 4) Privilegia Academiae Cracoviensis, et reli- 
jua huc spectantia. 

HL. Secundus Liber: 1) Nomina contineat omnium Theo- 
ogiae Professorum a prima Academiae fundatione. 2) Singu- 
orum Decanorum nomina ex temporum serie. 3) Nomina Aa 
unctorum Facultatis, ut et religquorum Doctorum in Facultatem 
eceptorum. 4) Nomina Candidatorum, qui summo Faculiatis 
radu condecorantur. 5) Nomina Studiosoram Theologiae, 

IV. Tertius Liber sit Liber Aciorum vel Protocollorum 
"acultatis Theologicae, in quo omnium Facultatis promotionum 
ctus, Disputationes, pro loco vel gradu, inaugurales vel circu- 
ares, Collegia item, Lectiones publicae, et quaecungue alia me- 
roria digna judicata fuerint, diligenter consignabuntur. 

V. Quartus Liber sit Theologicorum Rescriptorum, in quem 
ecundum temporis seriem referenda omnia Responsa, Literae 
am ad Facultatem scriptae, tum a Faculiate exaratae. Pracmit- 
ıtur certus Index. Notentur folia numeris, ut indice et tempus 
t locus et ipsa materies statim inveniri possit. 

VI. Quintus Liber sit Theologicorum Decretorum, in quem 
ıscribantur: 1) Statuta Facultatis. 2) Principaliora Decretorum 
apita, quae singulis semestribus in cujuslibet Decanatu delibe- 
ıta sunt et decreta. 


'ap. XV. De Facultatis Fisco, Arcnla, et aliis huc 
pertinentibus. 


Const. J. Singulae Professiones suos Fiscos et Arculas 
ıstodient et asservabunt ea diligentia, qua pro se quisque in 
:bus suis uterefur. Habet Academicum Statufum. Habeat ergo 
heologica Facultas suum Fiscum, arculas, et alia huc perti- 
entia. Ä 
U. In Fiscum deponatur pecunia, quae Facultati numeratur 
mporibus promotionum, pro Consiliis, Testimoniis, Inscriptione. 

III. Fiscus duplex sit: Minor et Major. Minorem apad se 
ecanus habebit, in quem deponet collectam per suum semestre 
»cuniam. Major Fiscus tribus distinctis munitus seris in Aca- 
»mieco loco custodiatur, 

IV. In majorem Fiscam decima pars reditaum Facultatis, 
rando novus Decanus eligitur, detractis detrahendis deponatur. 
eliguam inter membra Collegii ordinaria ita distribuater, ut 
ecano decima pars praenumeretur, reliquum aequaliter diridatur. 








V. Quod si deposita summa ad cenlam marcas excrerri 
tola summa cum debito Interesse sex marcarum sub suffcie 
Cautione possessionatis et fide dignis elocanda est, wi aligzar: 
ex hisce reditibus vel indigentibus membris Senatus Theolozı 
aut Viduis eorum succurri, vel stipendia filiis, si apti et di. 
deprehensi, sin minus, aliis singularibus ingeniis distribui poısi. 

VI. In arculam deponantur Statuta in Originali a Sersi- 
simo Academiae Nutritio et Amplissimo Academiae Senat co- 
firmata, roborata. Si quae singularia Diplomata, Testzimes 
etc. de futuro Facultati concessa fuerint, et illa in arcula sımm: 
fide asserventur. 

VII. Ad asservationem Literarum Cista vel Conditorim a 
promptu sit, in quam justo ordiue ex serie materiarum om: 
et singulae literae, una cum arcula in fidelem custodiam dep 
nantur. | 

VII. Haec Cista vel Conditorium in Academicum funmm 
locetur, cum commodior locus haberi non possit. ! 


Cap. XVl. De Studiosis Theologiae. | 


Const. I. Studiosi nomen proprie discentes respicit, et 
vel simpliciter tales sunt, vel relative cam respectu ad singular 
quo fruuntur, beneficium, vel singulariter, prout Candidati no 
men prae se ferentes Doctoreos titulos et honores ambiunt. 

Studiosi simpliciter tales, qui propriis hic vivant sum; 
libus, suas habeut Academicas leges, juxta quarum praesecript:: 
merito vivere debent. 

IH. Beneficiarii sive Alumni suas insuper speciales haben 
leges a Celsissimo quondam Academiae Fundatore clemestisin: 
confirmatas, quas hic repetere supervacaneum esset. 

IV. Studiosi Theologiae nomina sua profiteantur apei De- 
canum, et pro inscriptione solvant sedecim grossos, excepis Br 
neficiariis Electoralibus et pauperioribus Studiosis, quo nemis! 
xogandus Academiae Rector erit, ut illos ad Facultatis Tbess 
gicae Decanum remittat. 

Y Candidatorum ofhicia et requisita ex capite seganl 
aten 
r VI. Summatim: 1) Omnes pietatem colant. 2) Fun 
talem Theologiae scientiam sibi comparent. 3) Lectiones 
genter frequentent. 4) Disputande concionando riter · 
exerceant. 5) In dubiis fidei et Doctrinae Capitibus Don: 
Professores hujus F'acultatis consulant. 6) Morum inteszrita 
modestiam, debitam in vestitu gravitalem et honestatem ob- 
vent, ne aliquando vel sibi ipsis extremo cam damno et! 
core defuisse, vel sanctissimo, in quo versantar, vitae gr: 
maximeque sublimi non dignis modis responJisse videantur. 


Cap. XVIL De Solennibus Promotionum Doctora:. 
Actibus. 


Com arrogantia ignorantiae comes sit, omnino vero mi 
in Theologia errorum et haeresium radix; omnino cavendas 
indocli et imperiti homines, qui suam ignorantiam pecunia i 
aunquam redimere solent, ad Docioreos honores promorcz 
Certis ergo legibus ceu cancellis haec Facultatum sacrari2 
eumscribenda sunt et sepienda, neo indignis et ineptis tanti 
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ferantur honores ad Academiae contemptum et ludibrium redan- 
lantes. — In solennibus vero Promotionum Actibus respicien- - 
um 1) ad 10 sydasa, Promotionum antecedentia, 2) ra urn, 
'onjuncta, 3) re iragma, consequentia. atb 


L De Promotionum Antecedentibus. 


Const. Promotionis antecedentia sunt: 1) Honesta natiri- 
ıs etconversalio, 2) Completionis tempus, 3) Doctorei honoris 
etitio, 4) Tentameu, 5) Theologicum xamen, 6) Cursoria Lec- 
o, 7) Disputatio pro gradu, 8) Publica pro Suggestu Concio, 
) Locatio Candidatorum, 10) Publici sumptus. 


1. De Honesta Nativitate et Conversatione. 

Const. I. Nemo summum in hac Facultate gradum petat, 
si honestis Parentibus natus. 

I. Nemini quoque in hujus ÜUniversitatis Album non in- 
ripto, nemini hie vel alibi infamia notato, vel excluso, vel ab 
ficio propter scelera remoto, vel aliis maculis asperso Doctorei 
ınores conferantur. 

III. Propterca ante omnia publicum et fide dignum testi- 
»nium legitimae suae nativitatis, honestae conversationis, pieta- . 
‚„ modestiae, morum, Decano et Facultati Candidatus exhibebit. 
autem destitutus vel testes producat, vel jurejurando fidem 
tis faciat. 

2. De Tempore Complctionis. 

Const. I. Nemini supremi honores conferantur, nisi vice- 
um quintum annum atligerit, exceptis singularibus et felicio- 
us ingeniis. 

II. Is demum aspirandi ad supremos honores cogitationem 
cipiat: I) Qui quadriennium sc. Magister, aut quinquennium, 
lagister non fuerit, ordinarios Theologiae Professores in Aca- 
siis audiverit, 2) Lectionibus diligenter interfuerit, 3) Sacra 
lia, Symbolicos nostrarum Ecclesiarum libros, et Theologi- 
Controversias fideliter tractaverit, 4) Aliquot Disputationes 
 publicas, tum privatas cum laude et applausu habuerit, vel 
em strenui Opponentis vices sustinens inierfaerit, ejusque 
Academica Documenta et Testimonia adduxerit, ut et 5) 
d ubique et semper ad omnem verae pietalis speciem totus 
positus fuerit. 

II. Ex Dignitate Facultatis est, neminem ad hosce honores 
ittere, nisi qui per aliquot annorum spatium: 1) vel publico 
lesiae Ministerio, 2) vel Academico et Scholastico officio 

laude defunctus fuerit, 3) vel aliis publicis documentis suam 
striam et laudabilem in sacris profectum probarverit. 

IV. Quodsi itaque talis summos a Faculiate honores petie- 
dignusque judicafus fuerit, prius ei gradus non conferatur, 
a certissimam spem futurae statim a renunciationis tempore 
sotionis ad Ecclesiasticam vel Academicam Theologicam 
tionem habuerit, ne sine functione vivens et summos, quos 
ecutus est honores, ct se ipsum ludibrio exponere cogatur, 


3 De Doctorei Honoris Petitione. 
Const. I. Candidatus promoveri volens, ordinarium tum tem- 
. Decanum debita observantia conveniat, ab eoque ‚Faerulia- 
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tis convocationem, tam convocationis iempus sibi significari re 
verenter petat, 


IL. Decanus suo. fungens ofhieio Facultaiem licito tempor 
convocabit. Conventum item Candidato (vel-tis) significabit. 

DL Candidatus in Collegiali Sessione animi sui sensa clare 
proponat, et illustre Promotionis beneficium a tota Facultate ur- 
gentibus quibusdam argumentis debite peiat, simal Hungaricun 
pro Canventu et Inscriptione Facultati numeret. 

IV. Ad hanc petitionem annuendum an abnuendum sit Theo- 
logicum Collegium, matura deliberatione promissa, tum demum 
sententiam pronunciato, cum honorum petitor de non vindicando 
fidem dederit, si ferat repulsam. 


4. De Tentamine. Ä 

Const. I. Antequam Candidatus in publicum prodeat, ten- 
tandus primuni est a Decano et Theologico Collegio. 

IH. In Tentamine inquisitio instituatur in honestam Candi- 
dati Nativitatem et Conversalionem, ubinam ante haecce tempor: 
vixerit, quibus Theologis innotuerit, num publica anteaciae suae 
aliis in locis vitae Testimonia habeat? et quae sunt alia ad hanc 
inquisitionem necessaria, imprimis vero exploratio erudilionis. 





5. De Theologico Facultatis Examine 

Const. I. Finito tentamine ad ordinarium idque rigorosum 
Candidatus Examen se praeparabit, in quo suam in Biblica lec- 
tione et in Controversiis Theologicis, et in Ecclesiastica Histo- 
ria, et in Linguis, Hebraica praesertim et Graeca, fundamenta- 
lem cognitionem toti Collegio prohabit. 

Propterea Examen Decanus cum Facultate in certas 
Classes distinguat: 1) Unus examinatorum Biblia in manus su- 
mat, et :£nyarıxa inquirat, tum in libros V. et N. T. tum in Bi- 
blicam phrasin; vel certum aliquem textum eligat, et ex eodem 
cum Candidato conferat. 2) Alter theologicas tractet Controversias. 
et ex illis honoris petitorem probet. 3) Tertius Historiam Ec- 
clesiasticam ium V. tum N. T. a temporibus Apostolorum ad 
nostra usque in medium producat, et inquisitionem cum Candi. 
dato instituat. 4) Quartus probet Dominum Candidalum, qua- 
les nam fecerit progressus in Lectione {tum Patrum, imprimis 
eorum, qui in certaminibus contra Haereticos desudarunt, qua 
les sunt Irenaeus, Athanasius, Cyrillus Alexandrinus, Augustinus 
etc., tum Scriptorum, imprimis Polemicorum beati Lutheri. 5' 
Quintus in Linguarum Hebraicae et Graecae notitiam inquirat. 

II. Examen, quod in domo Decani haberi poterit, dartt 
per Iniegrum diem horis ante et pomeridianis, vel per bidui be- 
ras antemeridianas, 

IV. Finito Examine Candidatus paululum secedat, locum- 
que deliberandi Facultati concedat. Deliberalionis caput erit. 
num Candidalus in publicum producendus, et ad cursoriam Lec- 
tionem, Disputationem et futurum gradum admittendus sit. 

V. Quodsi quis non satis idoneus sit comperius, ut in pe- 
blicum prodeat, ei significandum est, ut ad unius vel alterics 
anni spatium cursoriam leetionem publicam, pro grada Disput=- 
tionem et alia differat. Interim animandas erit Candidates, ut ir 
pfivatis Lectionibus et Dispatationibus se ipsum et alios exerces! 





643 


VL Si vero Collegium Candidalum digaum judicaverit ad- 
missione ad Lectionem, Dispuntationem et futurum gradum, ite- 
rum vocandus erit Candidatus gravique wagasirs admonendus 
ut imposterum sedula Theologicarum rerum lectione morumque 
decentia futurum gradum ornet, summaque cura gloriam Dei, 
Ecclesiae Christianae aedificationem, hujus Academiae et Thbeolo. 
gicae Facultatis honorem et incrementa pro viribus quaerat, pro- 
moveat, 

6. De Cursoria Lectione. 

Const. I. Caudidatus, quem Facultas dignum judicaverit, 
uf in püblioum prodent, Lectionem imponito, quam vocant Cur- 
soriam. 

HU. Materies sit vel Psalmus aliquis Propheticus, vel nobi- 
lis aliqua de Christo Prophetia ex V. Testamento, aut gravis 
aliquis et difhicilior texas ex N. Testamento. 

III. Cursoria lectio ultra tres septimanas. non extendatur. 

IV. De Lectionis loco. et tempere Decanus cum Facultate 
disponet. . 

V. -In hac cursoria Lectione Candidatus Auditoribus suam 
probet diligentiam, profecius et ixavedar« publice profitendi, ut 
et Collegio et sibi ipsi decori sit et ornamento,. 

VI. Ut vero res majori cum Authoritate peragatur, Decani 
cum Collegio erit primae Candidati lectioni interesse, reliquas 
lectiones Decanus cum Collegio partitis vicibus cohonestabit. 

VII. Ante cursoriam lectionem programma a Decano con- 
ficiatur, affigatur et distribuatur, ut toti Literariae Reipublicae 
de Facultatis proposito constet. 

7. De Disputatione pro Gradn. 

Const. I. Absoluta cursoria lectione ad publicam Dispu- 
tationem se Candidatus praeparabit, ut se ipsum et legendo vel 
disputando aliis commendet. 

11. Disputationem ipse Candidatus efficiat, eligatque mate- 
riam nobilem, et classicam, vel materies aliqua disputatoria a 
Decano et Facultate Candidato proponatur. 

III. Confecta Disputatio et per typum impressa die Domi- 
nico ante praefixum Disputationis diem Sigillo Facultatis robo- 
rata in Academico loco afßgatur, et more solenni in aula ac in 
templis omnibus distribuatur. 

IV. In Disputationis confliclu Candidatus in eo totus sit, 
ut et Logice et Theologice ad propositas objectiones breviter, 
nervose, didactice respondeat. 

V. Candidatus disputet sub Praesidio ejus, quem ordo tan- 
git, et membris Collegii Theologici ordinariis. 

Locus solennis hujus Disputationis sit magnum Audi- 
torium, Tempus, integer dies ad id peculiariter seligendus a VIE 
ad XI., a I. pomeridiana per reliquam diei partem. 

VII. Si Candidatus finita Disputatione Theologicum Colle- 
gium ad cooenam invitare voluerit, id ei liberum esto, verum nulla 
nmecessitate ad id adigatur. 

8. De Cancione. 

Const. I. His ita finitis praeparatoria restat Concio, quam 
Candidatus proximis ante promotionem Dominicis aut Festis in 
Coathedrali templo babebit. 
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Il. In habenda concione videbit Candidatas, ut et Homile- 
tico exercitio suam aptitudinem Ecclesiae commendet. 


9. De Locatione Candıdatorum. 

Const. I. Inter Candidatos, si plures fuerint, ordo serva- 
bitur, quem Dignitas officii cuique assignat. 

if. Ubi vero oflcio pares extiterint, eruditionis, nonnun- 

am etiam aetalis in locatione corum habebitur ratio, siita Fa- 
cultati visum fuerit. 
10. De publicis Sumptibus circa r= Jyansım. 

Const. Expensas ante promotionis tempus Candidatus fa- 
ciet sequentes: 1) Finito rigoroso Examine in Fiscum Faculta- 
tis quilibet Candidatus statim deponet quindecim Ungaricos. 2) 
Praesidi pro praesidio Disputationis pro gradu Candidatus de- 
clarandae gratitudinis ergo quatuor florenos Ungaricos numera- 
bit, cujus tamen liberalitati nil praescriptum volumus. — Tan- 
tum de Promotionis Antecedentibus. 


U. Promotionis conjuncta vel connexa. 


Quae cum Actu promotionis individuo quasi nexu conjuucta 
sunt, sequentia sunt: 1) Solennis Invitatio ad Promotionis ac- 
tam. 2) Publica Intimatio. 3) Promotionis dies, Tempus, Lo- 
gus. 4) Ipse Promotionis Actus cum necessariis. 5) Convivium. 

1. De Solenni ad Promotionis Actum Invitatione. 

Const. I. Transactis antecedentibus Decanus cum Facul- 
tate deliberet de invitandis ad publicum promotionis actum ho- 
spitibus et apparando Convivio. 

Publica Invitatio fiat biduo aut triduo ante actum pu- 
blicae promotionis. 

Invitationis Solennitas haec esto. Publicus Bloguen- 
tiae Professor, a Collegio ad hunc invitatorium actum exoratus, 
cum delegato quodam facultatis membro adjangat «ibi Doctoran- 
dum (vel-dos), ut et aliquot doctiores authoritateque pollentes 
Studiosos (qui alias Candidati in Academiis vocari solent) gradu 
Magisterii condecoratos, hocque stipatus comitatu, praecedenti- 
bus publicis Ministris cum Sceptris, hospites ad promotionis ac- 
tum ornato et deoente oralionis sermone, latino vel germanico. 
invitet. Electorem vero Serenissimum, Collegium Dom. Regen 
tium, ut et Dicasterium Aulicum, nee non Academiae Rectoren 
vel tota Facullas, vel delegata Collegii membra cum Oratore et 
Candidatis sequente comitatu invitabunt, 

IV. Inrvitantes in Invitationis actu modestiae siudeant et 
decentiae, vitent temulentiam et alia, quae maculam aliquam et 
Facultati et Candidatis aspergerc possent. 

V. Personarum invitandarum aliae sunt necessariae, alise 
non item, illae sunt maximam partem publicae personae, bae 
privatae. Publicae sunto Serenissimus Prussiae Prince s, Do- 
minus ac Nutritius noster Clementissimus, cum Illustribus De- 
catus Regentibus: Magnificus Academiae Hector: Provincialrs 
Consiliarii, si adfuerint: Aulici Consiliarii, cum religuis in aula 
nostri Ordinis amantibus: Professores omnes et singuli cum om- 
nibus Academicis Doctoribus, Magistris: Regiomontanum Mini- 
sterium: Ex singulis oppidis Consules, Ordo Senatorius cum 
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Drdine Scabinorum; Dignitarii non alieni a literis. Privatae 
Personae sunto: Nobiles unus vel alter Candidato (vel-tis) no- 
us: Nonnulli honesti Cives nostri Ordinis amantes. Sed haec 
ımnia pro temporum et circumstantiarum varietate dispensationi 
Jecani et Facultatis relicta sunto, 


2. De publica Intimatione. 

Const. IL. Die Dominico ante actum publicae promotionis 
ublicum idque denunciatorium affıgatur Programma a Decano 
'acultatis in consueto Academiae loco. 

I. Affıxum omnibus et singulis Civilatis partim publice in 
mnibus Templis, partim privatim in domibus distribuatlur. . . 

II. Candidatorum ergo erit praspicere, ut programmatis 
opiosa Exemplaria imprimantur. 


3 De Promotionis die, tempore, leco. 

Const. Dies Promotionis sit dies opportanus et eommo- 
us. Tempus statim a VII. matutina: Locus vel ipsius congre- 
ationis est, vel promolionis: Locus congregationis sit amplus 
| spatiosus, elegans et augustus. Locus promotionis aut Arcis 
ıt Cathedrale Templum esto, in quo peculiare Theatrum, si 
ecessitas efflagitaverit, ut et Cathedra gemina, altera superior, 
tera inferior erigatur. 


4. De ipso Promottonis Acta cum Necessariis. 

Const. L Promotoris Dignitas ambulatoria sit, secundum 
'dinem, quo quisque in Collegio Professor tangilur. 

II. Candidati in solenni Promotionis Actu honesium ad om- 

:m reverentiam compositum habeant vestimentum, togam, ami- 
Jum. \ 
Ill. Ipso Promotionis die hora statim seplima sigaum de- 
r cum Aulae campana, ium omnibus item campanis in Catho- 
ali templo ad horae quadrantem, ut non solum invitatis sed 
caeteris de tempore promotionis constet. Quo pulsu absoluto 
datur signum in Collegio. " 

IV. Ante exitum ex loeo conventus Dnn. Hospitibus con- 
exatis pro honerifica praesentia breves, sed tamen et decentes 
atiae agantur per Oratorem Academicum, simul ac petatar, ub 
ındidatos in templum debite comitari, et Promotionis actui bc- 
volis et attentis animis adesse velint. 

V. Ex loco conventus debito ordine (quem uniuscujusque 
gnitas postulaverit), Processus in promotioni destinatum tem- 
ım instituatur. 

VI. In hoe processa praecedant Tibicines, subsequantur 
eri cum accensis facibus cereis, hos proximo ante Candidatos 
:o Magistri partim munera in pelvibus aliisque vasis augustis, 
rtim Librum Statutorum auroygnper, cui Sigillum impositum erit, 
rtantes, ad majorem Actus solennitatem. In templo Organam 
Isetur. Sit Musica tanta festivitate digna. 

VII. Posteaquam ad loeum Promotionis perventum est, et 
2 pro cujusque dignitate occupata, Promotor Actus initium 
iat habita gravi et decenti Oratione tanto conventu digna. 

VIII. Oratione finita Candidatus de Cathedra (scilicet in- 
iori) descendat, et ad pedes vel Decani, vel Vice-Cancellarii 
 olvatur, {um Promotor se convertat ad Facultatis vel Deca- 





aum, vel Vice-Cancellariaum a Facuitate ad hane solemitz: 
electum, ab eoque Licentiam et Potestatem promotionis com 
dato (vel-tis) breribus impetret. 


IX. Data Promotionis licentia Promotor 1) A Cadis 
Juramentum paulo post praescriptum per Notarium Acadınk. 
exiget, quod et Candidati genibus flexis in medio Theatri, in. 
sitis Academito sceptro duobus digitis, praestabunt. 2) hk: 
Candidatum vel Candidatos Cathedram sublimiorem consr:-- 
3) Candidatos publice Doctores Theologiae renunciet dein:- 
hibita devotione. 4) Candidatis potestatem det tenendıe (:. 
drae. 5) Biblicum volumen adhibeat clausum et aperfum. 5% 
tram sive Biretum Candidato (vel-tis) imponat. 7) Anrem 
nulum tribuat in signum Libertatis et Nobilitatis, quae ipss. 
actu disertis verbis couferatur. 8) Candidatos osculo con; 
tatur ad muinae Concordiae significationem. 9) Tandın 
voto subjuncto ad Candidatum se convertat oratione ma, ci: 
et quaesiionis resolasjonem et pnblicam gratiarum adioen | 
jangat. Quae operae, si plures Candidati ſuerint, inler ip« 
disiribuendae erunt, ia ut primus in ordine quacslionem re 
vat, postremus gratiaram actionem habeat. 


X. Juramenti Formula haec esto: Jurabusi Domini Car 
didati Theologiae velle 1) Serio et ex corde w ınjldi Dot 
terinam scriplis Propheticis et Apostolicis traditam, Vecuuriie 
Symbolis, Apostolico, Niceno, Athanasiano comprebenan Ti 
titam autem in incorrupta Augustana Confessione, Ann 1 
Divo Carolo Quinto a Protestantibus Ordinibus exhibita, in «* 
dem Apologia, in Prutenico Doctrinae Corpore Anno Dasi:.! 
1567 eonsentiente omnium Ordinum suffragio et confeh!r 

robato, in libro denique Concordiae ejusque Apologi qu- 

nm et illustratam. 2) Secundum fidei et praenominalrs‘" 
bolicoram librorum analogiam publice et privatim in Im 
bus, Disputationibus, Homiliis docere. 3) In ha fidei put“ 
divina assistente gratia ad finem usque vitae constanler pr 
nere. 4) Omnia et singula dogmata, uf et omnes em 
schismaticas opiniones, quae istis fandamentis Catholicae U? 
dozaeque fidei repugnant, et a communi consensü et It. 
loguendi Orthodoxorum Theologornm, insuper ab Brpont! 
sanorum verborum discedunt, non modo damnare, wi 
etiam impugnare, debitaque severitate pro virili confulare. 
Causis et Controversiis gravioribus nil praecipitanter, 2!" 
inconsultis divinis Oraeulis et Orthodoxis Theologiae Don 
bus, decernere. 6) Vitae inculpatae sanctaeque con” 


sedulo studere, acandala omnia vitare, exempio Jah 
raelucere. 7) Illustrissimo Prussiae Principi, ya 
ca 4 


emiae Rectori, Decano, Facultati, tolique adeo 
bitum semper honorem deferre, ejusdem autorilatem #! ' 
mentum pro viribns promovere. 8) Denigue se Dociore 
nores alibi repetere nolle. Haec Juramenti forma ab A w 
Notario tarde et sonora voce Candidato (rel-tis) prakt” 
Candidatus clara ilidem voce respondeat: Juro. | 


XI. Finita itaque Promotoris Oratione, Candidatıs d 
stionem quandam Theologicam Auditorio dignam a PM 
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‚ositam breviter et nervose resolvai. Tum a Candidato Deo et 
ospitibus gratiae agantur. ’ 

XU. Dum haec peraguntur, Magistri, qui munera porta- 
unt, hospitibus eadem cum gratiarum actione pre honorifica 
raesentia distribuent, quae pro re nata et Candidatorum nu- 
nero a Facultate definientur. 

XII. His expeditis Organum iterum pulseiur cum gravi et 
ecenli Musica, qua durante 1) Candjdatus (vel-ti) a Decano 
t Facultate ad Altare duca(n)tur. 2) Musica absoluta solitae 
reces ab istius templi Diacono coram altari fiant. 3) Interea 
Decano et Facultate novello Doctori (vel Doctoribus) masus 
mponantur. 

XIV. Omnibus ita in templo absolutis Domini Hospites 
ebito et convenienli Ordine, quem hujus actus oelebritas requi- 
it, novellum Doctorem (vel-res) ad destinatum prandii locum 
educant, ita ut primus in hoc processu primum Candidatorum 
‚bi adjungat, et sic consequenter. In hoc processu Tibicines 
am pueris procedant, ut ante ingressum templi factum. 

5. Ipsum Conrivium, 

Const. I. Domini Hospites ad mensam ordinantur, debito 
:spectu honorum et officiorum habito, prout in Processu ob- 
:rvatum. 

Il. In Convivii apparatu mediocritas observetur, ne sumptus 
mium excrescant. 

Pro qualitate Personarum, locoram, temporum Convi- 
um apparabifur. Id omne dispensationi Decani et Facultatis 
ymmissum esto. 

IV. Inter prandendum Dan. Hospitibus gratiae agantur pro 
raesentia, simul et incitentur ad moderatam hilaritatem. da 
re Musica tum vocalis tum instrumentalis adhibenda. 

V. Solenne Conrivium sit unius diei usque ad nonam ve- 
ertinam. — Tanium de Promotionis Conjunclis. 


II. Promotionis consequentia. 


In Promotionis consequentibus Doctoribus noviter promotis 
spiciendum: 1) ad Expensarum refusionem, 2) debitam grati- 
dinem, 3) Publicum Promotionis Testimonium, 4) Inscriptio- 
m, 5) Beneficia, 6) Vitam. 

1. Expensae. 

Const.I. InExpensarum refusione respiciatur vel ad materia- 
ı certa pecuniae summa ad conviviam vel empta, vel conducta, 
u sunt potulenta, esculenta, bellaria, culinaria, mensae, pati- 
e etc., vel ad labores, ceu sunt 1) Cantor cum Cantoribus, 2) 
rganista, 3) Tibicines, 4) Aedituus, 5) Coqui, 6) Campanarum 
ılsatoren et alii. 

II. Empta vel conducta statim post Convivium exsolvantur, 

ad suum locum perducantur. Cantori cum Cantoribus den- 
r sex Joachimici, Organistae Ungaricus florenus, Aedituo Joa- 
imicus, Tibicinibus, Coguis, Campanarum pulsatoribus ex con- 
ıctione vel cunventione solvantur omnia. 

HT. Ii novelli Doctores majores in se suseipiunt expensas, 
ii plures hospites pro se in specie invitarunt, prout Decanus 
ım Facultate ordinaverit. 
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2. Gratitude. 
Const. Dociores recens creati gratos se praestent Dec, P: 
motori et allis Promotionis et Conviviı Promotoribus, Pedelli it: 
Verum id omne judicio et discretioni novellorum Doctorun m 


mittitur. 
8. Publicum Testimonium. 

Const. I. Quailibet, qui Doctoratus gradum hic assumit dir 
si in hoc loco manserit, publicum promotionis Testimonin ı f: 
eultate petat. 

IL Testimonium cum diligentia et ex conscientia, reiqu w- 
tate conficiatur. 

If, Pro Testimonio solvat Fisco Collegii Borenum Ur. 

4. Inscriptio. 

Const. Omnium et singulorum Doctorum recens craıcı 
nomina in peculiarem librum summa cum diligentia a Dean r- 
rantur, anno dieque Promotionis, Rectoratu item et Decanatu nei. 


5. Beneficia. | 
Const. Doctorum Facultatis in hac Academia promotorm n 
habeatur a Facultate, quae eos diligentissime Serenisino Pu: 
Domino et Nutritio nostro Clementissimo commendabit, proguc ı 
intercedet, 
6. Vita. 


Const, Doctores noviter creati vitam et in veritn et morl 
ad omnem gravitatis, modestiae et harmanitatis speciem come", 
vitent «rüyuar et arwrlar. Haec namque vita alios more pi 
Et magna vitae hoc in loco ratio habetur. | 


Cap. XVII. De Gradu Licentiati. 


Const, L Qui peculiarem Licentiati gradum ambierit, *:: 
gravibus de causis, praesertim si deinceps hic loci ei vn 
admittatur. MR 

II, Praerequiruntur autem ad hunc gradum legitme nt“ 
dum, ceu waguozıuusıza vel antecedentia, pleraque omnia, gX = 
ra ayäsna Doctoralis promotionis designata sunt, nimiram: I. 
nesta nativitas et conversatio, 2) Completionis tempus, 3) Ti. 
centiati petitio, 4) Tentamen, 5) Rigorosum esamen, 6) (r 
lectio, 7) Probatoria concio, 8) Inauguralis Disputatio. 

. IL In quibus pari fide atque diligentia ordine serrabmin ' 
nis, quae superiori Capite instituta sunt, praeterquam quod ht = 
cedere debeat Concio derskaurıza, subsequi solennis Disputaln. 

IV. Proxime vero ante Disputationis Actum die ya 
stri aliguot, nomine Collegii Theologici, et Candidati Dr 
rofessores, änscriptos Doctores, verbi Ministros ac praeciptt \ 
demiae Fautores, cum ad inauguralem Disputationem, tum 2°” 
ciationem publicam praesentia sua cohonestandam, 

V. Sub finem inauguralis Disputationis invitabit Dipl!‘ 
Praeses totum Auditorium ad solennem Candidati renuncute® 

VL Ea vero sequenti statim die circa horam D. min 
celebranda erit, ubi Professores, aliigue honorati Hospites co 
buntur in #srsvragle Academico, indeque siguo campal 1 
tertia vice dato deducent Candidatum, qui in hoc Procas } 
claudet, in locum renunciationis, nimirum majus acroaleriuM, 
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VIL Candidatus inferiorem conscendet Cathedram, Professores 
t Hospites suo quisque considebunt loco more solenni, 

VIIL Caeterum utetur decente vestitu Candidatus, toga, ami- 
ılo etc, tum imprimis in actu Renunciationis, tum quoque deinceps 
ı quibusvis publicis congressibus post Renunciationem. 

IX. Actum Renuncıationis celebrabit Decanus, qui ex loco suo 
) praemissis precibus oratiunculam aliquam habebit. 2) Candidatum 
| juramentum praeeunte Ministro publico praestandum hortabitur, 
aod idem prorsus erit cum Doctorandorum juramento, postremo 
Item paragrapho sic immutato: Se Licentiati honores alıbi non re- 
stiturum, nec Doctoratus gradum praeterquam in hac Academia as- 
ımpturum. 3) Eundem S. $. Theol. Licentiatum solenniter renun- 
abıt, facta potestate publice privatimque docendi sacro -sanctam 
heologiam, concessisque Privilegiis ac Immunitatibus gradui de jure 
1 consuetudine competentibns. 4) Postmodum gratulabitur recens 
eato Licentiato de novis honoribus, tum suo tum unirversi Audi- 
riı nomine, 5) Tandem jubebit eundem Oratiuncula Eucharistica, 
a Deo, Magistratui summo, Rectori et Senatui Academico, vene- 
ıdo Concilio Theologico, Hospitibus denique omnium ordinum 
atiae agendae, solennitatem ipsam concludere. 

X. His rite peractis deducetur iterum Licentiatus, sed loco post 
»ctores Facultatis Theologicae proximo in Coenaculum, ubi singuli 
)spites dextera data gratulabuntur novello Licentiato, et ita dissol- 
tur Hospitum conventus, 

XI. Collegium vero Theologicum deducet porro Candidatum 
aedes suas, ubi conviviolo quodam excipiendum erit, sed ea lege, 
quisquam praeter Facultatis membra eidem intersit, ut sumptuum 
| compendium. 

XII. Quae autem praeterea ad impetrandum hunc gradum im- 
ndenda, haec sunt: 1) Finito rigoroso Examine in Fiscum Collegü 
ponet Candidatus quindecim Ungaricos, 2) Disputationis inaugu- 
is Praesidi pro praesidio quatuor Ungaricales persolvet, 3) De- 
10 pro Renunciatione caeterisque laborıbus totidem quoque nume- 
sit Ungaricales. 4) Ministris publicis unum pendet Horenum Un- 
icalem pro distributione Disputationis et reliquis oneribus. 

XIII. Tandem promotionis etiam Testimonium novus Licen- 
us petat a Facultate, idque floreno Uugarico soluto impetrabit, 


Cap. XIX. Et ultimum, quasi iwlaeyıror. 


Const. I. Haec Theologicae Facultatis in hac Academia Sta- 
a et Constitutiones ex communi. consilio et matura Deliberatione 
nibus Circumstantiis et Rationibus diligenter pensitatis recepta, et 
sensu totius Academici Senatus comprobata sunt, Itaque non te- 
e ulla mutatio facienda est. 

L. Quia vero nulla tanta diligentia aut studio Leges et Statuta 
fici et adornari possunt, ut omnıum temporum Circumstantiis ac- 
ımodata maneant. Ea propter de omnibus hisce Constitutionibus 
statutis quovis tempore statuere, minuere, iisdemque quid addere 
per ın arbitrio et potestate Facultatis esto, ita tamen, ut Recto- 
atque Senatus Academici consensio et voluntas, tum etiam Illu- 
'sımı Borussiae Principalis authoritas et Confirmatio accedat, 

Ill. In horum vero Statutorum correctione, diminutione, auc- 
e etc, ea servetur moderatio, ut quicquid in hac parte fuerit fac- 
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tum, id omne cum publica Academiae utilitate et dignitate sit con- 
junctum. 
Conclusio, 

Oramus autem Deum Ter Opt. Max., Deum fontem omnis Sa 
pientiae et Intellectus, ut per et propter Filium suum unigenitum 
nostrum Aseirmr xxi ixiea, in quo reconditi sunt omnes Thesauri s- 
pientiae et scientiae, hanc Academiam Ecclesiae et Reipublicae Semi- 
narium clementissime et potentissime sub Divinae protectionis alis 
foveat, conservet, augeat, Adsit Docentibus et Discentibus suo sancto 
Spiritu, ut ipsi gloriosa, aliis salutaria proponere, legere, meditarı 
valeant. Conservet Serenissimum nostrum Principem cum lllastris- 
sima Familia, omnes item Borussiacae Provinciae Proceres ab om 
malo, exaudiat eos Dominus in die tribulationis, protegat eos nomen 
Dei Jacob, mittat eis auxilium de Sanctuario, et de Sion tueatur eos, 
tribuat eis secundum cor eorum, et omne consilium eorum confrmet. 
Idem ille Deus largiatur nobis pacem in diebus nostris, pugnet pro 
nobis Deus, Deus noster, hancque nostram Regionem a Barbararen 
gentium et hostium incursionibus, quae ecclesiis et scholis perpetuam 
et extremam vastitatem minitantur, benigne defendat et tueatur. Amen. 


K. Statuta Facultatis Medicae. 


Quoniam singulae Professiones in Illustri hac Electorali Acade- 
mia suam administrationem habere, et intra praescripta et Statuta 
certa ab Universitate Scholastica approbata consistere debent, ita jn- 
bentibus Statutis Universitatis, Facultas Medica quoque suam Profes- 
sionem Statutis certis inclusam et firmatam voluit, cum et Reipabli- 
cae intersit Facultatem Medicam recte constitutam Legibusque muni- 
tam esse. Nihil autem magis in votis habet dicta Facultas, quam ut 
haec Statuta sua non modo ab Amplissimo Academiae Senatu appro- 
bentiur, verum etiam a Serenissimo nostro Magistratu rata habeantur 
atque ita confirmentur, ne quisquam ea mutare, aut ils quicquam de- 
rogare audeat, Et cum hoc, sicut optat, ita fore speret facultas Me- 
dica, nihil in hisce Statutis semel confirmatis vel abrogandum vel im- 
mutandum esse decernit, nisi Facultas ipsa gravissimis mota causı 
aliquid mutandum vel abrogandum esse censeat, accedente approbationt 
Senatus Academici. 

Capita vero Statutorum Medicorum segmentia erunt: I. De Col 
legii Medici membris Ordinariis, IL De Adjunctis Collegii Medic: 
IL De aliis Medicinae Doctoribus, TV, De Medicinae Candidatıs « 
Studiosis. V. De Facultatis Medicae Decurione et ejus Ofhcio 
VI. De Concilio et Decretis. Item de Consiliis pro aegrotis. VIL D: 
Albo Facultatis et aliis Libris, atque de Sigillo. VIII. De Aerari.. 
reditibus et expensis, reddendisque rationibus. IX. De Lectionis« 
et Disputationibus Medicis. X. De Anatomicis et Botanicis exerciti, 
XI. De Feriis, XIL De conferendis honoribus et Examinam ratione 
XII. De Promotionum ritu et Solennitate. XIV. De Pharmaco- 
poeis et Chirurgis Regiomontanis, XV. De Circumforaueis et üi. 
quos vulgus Doctores ımperite salutat, 


Cap. I. De Collegii Medici Membris Ordinarıis. 
1. Etsi Statuta Universitatis binos solum Doctores seu Professore 
superiorum ac praecipuaram disciplinarum sive facultatum esse vo 
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nt, eo ipso tamen’Serenissimo Magistratni nostro viam nequaguam 
a3ecladunt, quo minus numerum Professorum dictarum Facultatam 
gere, atque ıta Corpus Academicum plenius ac perfectius reddere 
ssit. Id quod Serenissimus Princeps ac Dominus, Dominus Johan- 
s Siıgismundus, Sacri Romani Imperii Archi-Camerarius et Prin- 
ps Elector, Marchio Brandenburgensis, Dux Prussiae, Juliae, Cli- 
ıe, Montium etc., Dominas, et Nutritius noster Clementissimus ante 
nos jam aliquot facto ipso comprobavit, dum tertium Extraordina- 
ım Professorem dictis Facultatıbus addidit, nunc vero etiam, ut 
'tius Medicus, qui hactenus Physicam extraordinarie docuit, ut 
mbrum Facultatis Medicae eandem disciplinam ordinarie imposte- 
n profiteatur, clementer decrevit. 

J Medici ergo Collegii membra ordinaria atque primaria im- 
sterum erunt Doctores ıllı tres, qui ad Medicinam et Physicam 
linarie docendam stipendio publico conducti sunt. Quod si se- 
entibus temporibas a Serenissimo Magistratu nostro tribus hisce 
ıres Ordinarii Medicinae Professores addentur, ii omnes Membra 
oque Collegii Medici Ordinaria sunto, quorum ofhiciam fuerit fide- 
ı navare operam, ut omnia, quae ad Facultatem Medicam perti- 
ıt, recte adıninistrentur, de quo in sequentibus plura, 

3. Ordinarii illi Professores omnes cum caeteris superiorum Fa- 
tatum Professoribus omnibus explere Senatum Academicum de- 
ıt, ita tamen, ut tertius tum demum locum in Senatu habeat, cum 
gistratus noster Serenissimus perpetuam eam professionem ordina- 
m esse decreverit, et emolumentum aliquod ut caeteris Senatori- 
; eidem assignaverit, Deinde potestatem habent eligendi Praesidem 
idii seu Collegii sui, quem Decanum vocant, ut et alios Officiarios 
ue Adjunctos, item recipiendi in Societatem et Collegium Medi- 
n caeteros quoque Medicinae Doctores, qui vel in Academia no- 
ıte vel alıbi honores rite consecuti, conjungi cum eo cupiverint, 
usque alios exercendi, qui ad ordinem Asclepiadeum pertinent, 

4. Ordinarius autem Professor sequentibus temporibus ita in 
:ultatem Medicam recipietur: Si antequam Professor decerneretur, 
Facultate non fuit, quando pro Loco disputarit, et more hactenus 
epto conviviam Dominis Professoribus apparavit, atque Juramen- 
ı Professorum in Consessu Senatus Academici praestitit, die sta- 

sequenti a Decano Facultatis in dicto Conventu Collegii vocan- 

est, eique summa Statutorum Medicorum breviter exponenda, 
ulque indicandum jpsam non minus Collegio Medico, quam Uni- 
sitati jurisjurandi religione obstrictum esse debere. Conceptis ita- 
: verbis jurabit: Quod secundum pietatem veramque et sınceram 
gionem velit paci et concordiae studere, Decanum revereri, voca- 
ı ad Concilia adesse, in deliberationibus candide, quae sentiat, di- 
>, secreta celare, Collegas amare, in bonis ad Facultatem Medi- 
i attinentibus et rationibus reddendis fidelis esse. Juramenti istius 
tiam facere, si ita Decano et Collegio videatur, licebit, sed tamen 
lata dextera fidem suam Facultati novus Professor obliget. Quo 
o aerario Facultatis tres Ungaricos numeret, ipsiasque nomen, 
ria, Professio, ad debitam classem sive titulum referatur, adjectis 
0, mense, die, Rectoris item et Decani nominibus. Quodsi jam 
: in Facultatem solenniter receptus est, eaque praestitit, quae prae- 
e alii ex praescripto horum Statutorum tenentur (ut infra pate- 
‚ nihil ab eo amplius requiretur, quam ut habita denao disputa- 


tione et Convivio instructo, praestitoque Juramento Profexo 
Conventum Medicum vocetur, eique significetur, ipsi jam Ordn 
locum et munus competere, ac proinde memorem officũ sui erri 
- partes muneris demandati obire oportere, solvatque aerario m 
cum unum, si Adjunctus est, vel daos, si inscriptus solan «| 
Facultatem, indeque nomen ejus in Classem Professorum Mein 
scribatur, additis Circumstantiis commemoratis, 
5. Nemo Professor publicus fieri potest, nisi solenns nu 
tionis et honorum doctoreorum in sacra Medicina a Falke. 
dica Academiae alicujus, quae ab Imperatoribus vel Regibu Pr 
giis certis et indubitatis dotata et confrmata est, legitime int; 
rum, ut et vitae honeste actae testimonia exhibere posit, qut ei 
omnes Doctores, qui in Collegium medicum recipi volu, air 
enentar. Ideoque ex ante receptis in Facultatem tutius Pris: 
igitur. | 
* Et cum Facultati obtrudi nemo possit aut debeat, prest: 
qui ublico docendi munere fungatur, aequum est, ut in el 
rofessoris medici eorum Medicorum, qui in Senata ut Ad“ 
mico, sententiae imprimis perpendantur, antequam prasenlali ſu 
Nam qui publicam functionem capessere apud nos volseri, han 
iam sibi factam a concilio suae Professionis habeat jats Statut 

niversitatis. | 

7. Professor designatus, anteguam disputet pr Inn, Pralt 
cessori suo defuncto parentato, ut ıta de ejus facundu julcun y: 
que ſeri liceat, 
Cap. I. De Adjunctis Collegii Medici 


6.1. Quanquam tres Collegium faciant, atque ideine jet 
tribus Professoribus ordinariis Medicinae in Collegio meir & 
non sit necessarium, quia tamen aliquando res incidere tale; »*" 

uae plures requirunt Collegas, utile visum est ordinarüs pst2 
acere, unum aut etiam alterum ex aliis Medicinae Doctoris’: 
promotis, non Bullatis, eligendi, sibique adjungendi, cum qui? 
gotia ad Facultatem pertinentia tractent, Hos vulgari nomise 3 
junctos appellare solemus. u 

} 2, Numerus vero Collegarum in Facultate media 1 
excedere non debet, nisi negotiorum multitudo plures est °- 
Quapropter quando tres Professores ordinarii medicinze fuer. 
alii Doctores, quando duo tantum Professores, tres Doctore "' 
ordinariis adjungi possunt, si ita res et Collegü medici us #: 
nitas postulet, Ubi vero duo tantum Professores ordınanı 1! 
tate medica fuerint, adjunctus minimum unus etiam debet tl; 
ita tribus minimum Collegium medicum constet. 

6. 3. Io Adjunctis eligendis potissima ratio habenda ei !- 
narum, et eorum, qui in hac Academia Doctores creati.sutl, 
fessorumque extraordinariorum Medicinae, si legitime promoli!" 
res creatı sunt, et Stipendio certo a Serenissimo Electore e‘- 
Academico ad docendum conducti, deinde eorum Medicina | 
rum, qui partem aliquam Philosophiae in Academia hac 0"? 
profitentur, si itidem sint legitime promoti Doctores, Da’ 
nulli tales sunt Professores, eorum Doctorum habeatur ratio. '' 
Facultatem Medicam cooptati bene de eadem meriti sunt, dit 
cante Professione medica ad hanc capessandam mazime sunt wi“ 








6. 4. Adjuncti autem hoc modo eligantur: Decanus Farultatis 
edicae convocatis Collegis causas exponat breyiter, ob quas neces- 
rium judicet, ut vel unus, vel dao simul Adjuncti ad Collegium 
edicum adsciscantur, et si sint, qui petant, eos nominet, suamque 
: lis sententiam exponat, et Collegarum de iis censuram postulet. 
n vero nemo petat, vel qui petunt, minus idonei videantur, ex iis 
octoribus, qui vel Professores sunt, vel saltem jam ante in Facul- 
tem adscripti, duos, si unus, aut quatuor, si duo eligendi sint, de- 
minet, et quidem tales, quos ipse doctissimos et maxime idoneos 
licaverit, Collegasque moneat, ut quem velint Collegio adjunctum 
dine dicant. Quem plurima et rationum momentis firmioribus ro- 
rata vota eligunt, is Adjunctus esto. Votorum et rationum pari- 
em Decanus autoritate sua tollat, isque Adjunctus fiat, quem in 
c casu Decanus elegerit. ' 

6.5. Adjunctus electus a Decano vocandus est, eique nomine 
llegii medici indicandum, quod imposterum ad consilia medica ad- 
vendus sit, ut Adjunctus, quare Stalutis medicis sese accommodet, 
pro loco quamprimum disputet. Post Disputationem ad proxi- 
m conventum vocatus admoneatur, ut, si ante juratum membrum 
sultatis est, aut Professor juratus, data dextera Juramenti loco pro- 
‚tat, se capitibus Juramenti praecedente Capite propositi per omnia 
isfacturum. Sin Facultati ante non jurarit, conceptis verbis juret 
ea, in quae Professor ordinarius in Facultatem medicam receptus 
are tenetur. — Pro Adjunctione autem ista aerario Medicorum, 
ı nondum in Facultatem est inscriptus, Ungaricos duos, inscriptus 
© Ungaricum unum numerabit. Dehinc ın classem Adjunctorum 
eratur, additis circumstantiis supra expressis. 


6. 6 Qui semel electus Adjunctus eam provinciam detreciave- 
, ejus imposterum in electione tam Professorum quum Adjuncto- 
» Medicorum non facile ratio habenda est, ut qui semel indignum 
munere, vel munus se indignum judicarit, Nam aut imbecillitatis 
e sibi conscius oblatam provinciam recusavit, aut ordinis sui con- 
ptor eam dignitatem respuit. Quod si tamen poenitudine ductas 
tea functionem aliquam vel Adjunctionen petat, tum demum pe- 
ni ejus locus detur, cum Collegio Medico reconciliatus Ungari- 
quatuor aerario ejusdem numeraverit. 

$. 7. Adjuncti ad concilia medica, ad examina Candidatorum et 
s actus medicos vocari debent, iisque ex reditibus Facultatis por- 
aliqua tribuenda est, ut postea disponetur. — Adjuncti quoque 
Professiones publicas prae aliis promovebuntur, si quando locus 
ıverit, Eos itaque Magnifico Rectori et Amplissimo Senatui, pe- 
quem est praesentatio, Medici commendabunt. Neque enim prae- 
undi sunt Adjuncti, nisi gravissimis de causis. Habent praeterea 
prae exteris exercendi praxin medicam, habendi Collegia privata 
ublica, in quibus partem aliquam Medicinae tradant, ita tamen, ne 
icis Professionibus impedimento sint, aut materiam, quae publice 
sonitur, eodem tempore et ipsi tractent, item disputandi publice 
2 ordinem, cum voluerint, consulto tamen Decano, ut inferius 
te XI, statutam. 

$. 8. Officium autem Adjunctorum est inter caetera semel quot- 
s publice disputare, et quando a Decano vocantur, consiliis. me- 
„ examinibus Candidatorum, Disputationibus item publicis Medi- 
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cis interesse, ac caetera fideliter assequi, quae Statuta haec ab ips: 
tanquam Facaltatis Medicae membris requirunt, 


Cap. III. De aliis Medicinae Doctoribus et Licentiatis. 


6. 1. Quia Statula Universitatis decernunt, ut qui alibi honares 
consecuti nobiscum conjungi in scholastica Universitate cupierint, in 
numerum saltem Doctorum atque honoratorum singularum Professio- 
Dum recipiautur, atque non recepti inter discipulos Professionis suae 
censeantur, omnes Doctores Medicos et Licentiatos nomina sua apud 
Decanum Collegii medici profteri oportet, ac rogare, ut in album 
Medicorum referantur, quod et illı facere tenebuntur, qui apud no; 
honores sunt consecuti. 

$.2. Sunt vero Doctores vel legitime promoti, vel Bullati, quo- 
rum non eadem apud nos est conditio. Quamobrem Decanus ei 
profitente nomen percontabitur de testimoniis, tum Doctoratus, tum 
vitae honeste alibı actae, monebit quoque de Nominum Professione 
apud Rectorem Acadenıicum, vel de repetitione juris Scholastici, si 
antea inscriptus hinc discesserit et ultra annum abfuerit, Nemo enim 
recipt in Facultatem medicam debet, qui membrum Universitatis non 
est. Deinde tempus eidem Decanus definiet, quo sese coram toto 
Collegio medico sistat, ac recipi solenniter petat, simulque testino- 
nia vel alia Documenta cerlissima exhibenda secum adferat, Testi- 
monia autem in Consessu Medicorum vel propterea saltem diligenter 
inspicienda et consideranda sunt, ut constet, quo in loco habendaus 
sit, et an rite promotis, an bullatis annumeraudus. Quorum testi- 
monia falsa deprehensa fuerint, cum ignominia expellendi sunt, ut et 
ii, qui testimoniis destituti Honoratis nihilominus Doctoribus Licen- 
tiatisve annumerari volunt, cum Doctores aut Licentiati non sint, qui, 
etiamsi recepti sint, si postea compertum fuerit, eos non esse, quales 
habiti sunt, ut homines vanı excludendi sunt, 

$. 3. Caeterum Doctores et Licentiati rite promoti in Faculta- 
tem recipiendi Juramento, vel manu stipulata loco Juramenti, fidem, 
reverentiam, observantiam, tacıturnitatern, pacisque ac concordiac stu- 
dium Facultati medicae promittent, et quod nec quaestus nec glorio- 
lae causa caeteros Nedicos insectari, sed ut fratres amare, seniores 
etiam colere velint, atque tum Doctores inter Doctores, Licentiat: 
inter Licentiatos scribantur, et pro Änscriptione Ungaricum unum ne- 
merent singuli, 

$. 4. Inscriptis injungatur, ut quamprimum publice disputea:. 
ita exigentibus Statutis Academicis, duo si vero disputare recuse:! 
eausasque adferant, ob quas disputare non possint, vel satis jam un 
aut alteri e Gollegis medicis constet eos minus promptos esse, Or: 
tionem saltem aliquam de quaestione quadamı medica scitu digna b:- 
beant. Nec prius ad conventum medicum vocentur, quam Statat: 
huic satisfecerint, 

6.5. Eorum officium est, si quaudo a Decano ad comsılıa alia- 
que negotia medica vocentur, sine tergiversalione adesse, atque inter- 
rogati sententiam candide dicere. In caeteris virorum bonorum ol. 
ficio fungi, Facultatis medicae dignitatem omnibus modis tueri alge 
ornare, ab omni levitate, contenlione, scurrilitate, spurcitie etc, ale 
tinere sub poena exclusionis, 

. s. 6. Habent inscripti potestatem exercendi praxin Medicam. e! 
privatim disputandi ac legendi quamcunque Medicinae vel Pbysicx 
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ırtem, gun potestatem tamen ita usurpabunt, ut cum Decano Fa- 
ıltatis Medicae communicent, quid et quo tempore docere vel dis 
ıtare velint, ubi Decanus eos moneat, ne Proiessorum publicorum 
ectiones interturbent, neve materiam, quae ab his publice praelegi- 
r, aut privatim tractatur etiam ab adjunclis, ipsi tractandam sumant, 
ublice autem disputare vel legere illis non licet, nisi peculiari in- 
iltu Decani et Gollegii Medici, de quo infra Capite XL plura, 

$. 7. In Bullatos Doctores (sive Bullam doctoratus a Comite 
(quo Palatino, sive Medicis in Academia aliqua docentibus sint 
epti), antequam recipiantur, accuratius inquirendum est. Ubi'me- 
ocris in iis rei Medıcae cognitio et modestia deprehenditur, reci- 
endi sunt, eorumque nomina in classem Bullatorum referenda, at- 
‚e potesias iis facienda est prazin exercendi, caute tamen et ita, ut 

diffhicilioribus casibus Collegium Medicum consulant. Pro Re- 
ptione autem walnor Ungaricos aerario Medico solvent. 

$. 8. Alia Bullatis Doctoribus non competunt, Neque enim 
;putare vel legere in Academia, multo minus functionem aliquam 
Flicam ambire, nedum gerere iis apud nos licet, nisi se tentamini 
examini subjecerint, neque ad Consultationes de morbis admittun- 
r, nisı singularis aliqua experientia in iis deprehensa fuerit, aut 
i morbum, de quo consultandum est, curaverint, in quo casu Ipso- 
m saltem sententia de successu et modo curationis, quem servarınt, 
dienda est. Ad actus tanien solennes et ad Convivia Medica ut 
spites invitari honoris causa possunt., 


Cap. IV. De Medicinae Candidatis et Studiosis. 


$. 1. Candidati ii solum vocantur, qui honores jam petierunt, 
ndum eos adepti. De his decernimus, quod cum horum petendo- 
n causa Decanum accedunt, sı non ante hac ut Studiosi nomina 
ı in Album Medicum referri curarunt, se in Facultatem inscribi 
ant, et Juramentum Medicinae Studiosorum praestent, ac pro In- 
iptione Ungaricum unum aerario pendant. Quodsi jam inscripti 
ıt, jurare denuo non teneantur, verum Joachimicum saltem unum 
ario numerent. Quo facto Decanus eos inter Candidatos referet. 

$. 2. Studiosi vero Medicinae qui ex professo studia Medica 
etant, non qui ad tempus saltem Medicos docentes audire solent, 
nina quoque sua prohteri apud Decanum Medicum est aequum, 
Medicis constare possit, quinam vere sint divinae hujus artis cul- 
es, quibus testimonium aliquando diligentiae et assiduae ausculta- 
nis ac profectus in studio Medico dare debeant. Antequam autem 
ribantur, vel conceptis verbis jurabunt, vel stipulata inanu pro- 
tent, se in studiis Medicis diligentiam suam probaturos, a curatio- 
us morborum sine consilio Praeceptorum sibi temperaturos, De- 
o totique Collegio Medico debitam reverentiam exhibituros esse. 
tium Inscriptionis sit dimidius Florenus. 

6. 3, Requiratur ergo a Medicinae Studiosis, ut in audiendis 
dicinae et Physices Professoribus diligentiam suam probent, in 
putationibus publicis Medicis opponendo sese exerceant. Qui jam 
gressus mediocres in hac disciplina fecerunt, Respondentis munus 
'rofessore vel alio Doctore Medico, qui disputandi publice licen- 
a habet, compellati ne detrectent, privatim qroque non minus al- 
>rent, ut spem de se concitatam augeant, A Prazi seu Medicinä 
eımda abstineant, nisi cum consilio Praeceptorum et Prefessorum 
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publicoram, quos consulere oportet, si allquando ab aegrotis rogen 
tur, ut Medicamenta praescribant,: Contra haec qui deliquerit, seven 
sit ın eum Decani Medici animadversio, 


6. 4. Candidatis autem Medicinae aegrotos invisere, Media 


menta praescribere, et alia Medici apud aegrotos munia obire licet, 
ubi a Decano Facultatis eam licentiam impetraverint. Quae licentu 
iis Medicinae Studiosis etiam dari potest, qui egregia cognitionis et 
scientiae suae Medicae tum publice in Disputationibus, tum privatim 
in colloquiis et conversatione cum Medicis specimina edidermt, si 
promiserint, se in hac Academia et non alibi honores petituros esse. 

. Qui e Stadiosis Medicinae inscriptus non est, huic testi- 
monium diligentiae et profectus in studio Medico dari non potest, 
si discessurus hinc a Facultate Medica id petat, multo minus aegro- 


tos invisere, aut alia ad Medicinae Studiosos pertinentia exercere ei 


liceat. 


Cap. V. De Facultatis Medicae Decurione et ejus 
fficio. 


$, 1. Collegii Medici Praeses sive Decurio a Professoribus pu- 
blicıs Medicinae Ordinariis et Adjunctis, ex numero Ordinariorum 
Professorum potissimum , deinde etiam eorum Adjunctorum, qui ju- 


rati Professores sunt, sive Extraordinarıı Medicinae, sive Ordinarıi 
Philosophiae, eligendus est. Hi enim soli hujus muneris sunt capaces. 
. 5 Decanatus ambulatoria est dignitas, ideo singulis semestri- 
bus novus Medici Collegii Praeses eligi debet, et eodem quidem tem- 
pore, quo Rector Academiae novus creari solet, Ne autem tempus 
protrahatur, et ut Goncioni sacrae interesse. liceat, pridie ejus diei, 
qui Rectori creando destinatus est, vel etiam ante, electio gratulatio- 
nesque fiant. Usurpatio autem dignitatis a tempore eo incıpiat, quo 
Rector creatus est. 
$. 3. In gerendo Decurionis munere ordo observandus est prio- 
ritatis, ut loquuntur, ita, ut qui prior in Facultate fuit, prior etiam 
eligatur, sed tamen semper protessores Medicinae Ordinarü Estra- 
ordinarlis, et hi Ordinarııs Philosophiae Professoribus, qui Collegü 
Medici adjuncti sunt, praeferri debent, etiamsi hic vel ille prius ın 
Collegium Medicum cooptatus sit. Neque ab hoc Ordine recedere 
liceat, nisi causa gravissima urgente. Qoare, cum electio fit, suflra- 
gia eo dirigenda sunt, ut huic Statuto satisfhat, et vel causae adle- 
rantur maximi momenti, quae Decanatum alii, quam quem Ordo tan- 
git, offerre cogunt, vel simpliciter Ordinis praescripti habeatur ratio. 
$. 4. Qui omnium vel plurium suffragüs electus est, Decurioni 
munus obito, nec refragator, nisi adversa valetudo impediat, et inci- 
dentium negotiorum magnitudo, vel multitudo, ut Actus Promotio- 
num, Consultationes frequentes de morbis, et similia praesentem et 
firmum Decurionem requirant, 
$. 5. Electus recens Decurio sequenti statim die a Renuncia- 
tione novi Rectoris Concilium Medicum convocet, in quo praecedca- 
tis semestris Decurio Successori suo Libros, Claves, Sıgillum et alıa, 
quae in Decani custodia esse convenit, tradat. Quı non fecerit, 
mulctam aerario solvat, quartam Joachimici, pro diebus singulis, qui- 
bus res eas apud se retinuerit, aut pefjurii reus censeatur, dem 
quoque ad rationes reddendas paratus sit, et intra dies quatuordecim 
a dicto tempore easdem toti Collegio reddat, alque im Aerarinm in- 
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quae debentur, Si qua desiderabuntur, infra dies quattiordecim 
proxime sequentes restitaito, vel mulctam solvito aerario Un- 
ım unum, aut contra jusjurandam fecisse se sciat. Ä 
. 6. Decani Officium est convocare Collegas, quot et quoties 
xigit, idque tempore a lectionibus vacante (nisı urgeat neces- 
„ ne publicae operae interrumpantur. Statuta haec, quorum 
‚lum secum habeat (originali in aerario Medico asservato) pro- 
: diligenter, et bona fide annotare, quae annotanda et ad acta 
nda sunt, aerarium Facultatis, Sigilum, Libros Actorum, De- 
rum, Consiliorum et caeteros, aliaque ad Facultatem Medicam 
ıentia fideliter custodire, atque cnrare sedulo, ne negligentiae 
litatisque reus agi possit; si quos Doctores aut Studiosos Medi- 
in hac urbe versari cognoverit, qui nomina sua apud Faculta- 
yrofessi non sunt, eos ad se vocatos monere, ut Statatis Facul- 
Medicae satisfaciant , qui morem gerere e Doctoribus Medirinae 
rioni monenti nolunt, iis praxi Medica interdicere, donec in 
n Medicorum inseripti siat,  allaque diligenter exsequi, quae in 
Statutis passim contmentur.  -- 
. 7. Ne patiatur Decanus quenquam detrahere : de Facultatis 
‚ae fama et dignitate, vel in universum vel sigillatim- quocun- 
oco et tempore. In quo fidelem operam Decano caeteri Colle- 
t Adjuncti, ut et singuli Doctores Medici in Fäcultatem ad- 
i navabant, Zn 
. 8. Qouodsı Decani admonitionem horum Statutorum: violato- 
‚reverint, nec mulctam irrogatam solvere voluerint, Decanus ex 
ıtia Collegarum eos e Facultate excludere potest‘, vel implorata 
ritate Senatus Academici poenam pro magnitudine delicli irro- 
E Facultate Rectoris et Senatus authoritate aceedente excht- 
si Professor est, Professor esse desinit, etiamsi Membrum Uni. 
atis maneat, 9O 
. 9. Adversus Decanum, si ipse deliquerit, et Medicae Facul- 
animadversionem contempserit, tota Facultas apud Senatum Aca- 
um jure experiatur. Convictus mulctam irrogatam solvite, cu- 
imidium aerario Academico, reliquum aerario Medicorum cedat, 
:tans dignitate Decanatus privetar nec post hac ejus capax sit, 
"acaltatı reconciliatas, muleta duplicata persoluta. 


VL De Conecilio et Decretis, et.de Consiliis pro 
aegrotis ac Responsis. 


, 1. Decurio Medicae suos habebit Consiliarios, cam quibus 
t negotia et res Professionis hujus, et honorum rationem:- pre- 
; atque constituat. Concilium autem :medicum cogatur ex Pro- 
bus Ordinariis et Adjunctis, in causts plerisque Academicis 
ertim. Quodsi ineidant negotia ardua, ut si dignitas Facaltatis 
‚ae laesa faerit, vel aliquis accusetur Medicinae male administra- 
rel consultandam sit de morbo dubio et periculoso, caeteri quo- 
Viedici vocari possunt, si ita Decurioni et Collegio Medico vi- 
fuerit, vel si is, qui eonsilium petit, omnes convocari rogaverit. 
. 2 A Decurione Concilio indicto, quod non nisi gravibus in 
iis indicendum est, tempestive omnes vocati adsint, 'nec abesse 
am liceat sine sontica causa, quam qui non probaverit, mulctam 
o grossorum duodeviginti Fisco Medicoram, Tarde venientes, 
videlicet integra elapsa, grossos decem aymeranto, Darda enim 





opera est, ne mora ista sit immpedimento caeterls. Unius vers 
aut alterius absentia, si praesentium pars major, Deecretis nihl 
n 


offcite, si saltem vocati sint per Ministram publicum , nee sinl 
extra urbem peregre profecli. 

6. 3. In Concilio Medicorum et aliis Conveutibus tum Ne 
dicis, tum Academicis, Decurio seu Praeses Collegii Medici pri 
mum locum obtinebit. Caeteri eo ordine sedebunt, quo in ea. 
legium eooptati sunt, ita tamen, ut semper Professores Medici- 
nae Ordinarii Adjunctis, et inter hos Extraordinariä Professores 
caeteris Doctoribus praeferantur, quanguam hi ante illos in Col- 
legium Medicum recepti fuerint. 
aliis extra Academiam Praeses Collegii memiserit, Professoribus 
Senioribus cedendum locamque honoratiorem relinguendum esse. 

$. 4. Decurio propepnat, et prior sententiam dicat. Dehis 
Collegae caeteri ordine jam deseripto. Ubi sententiae pares 
fuerint, cui parli Decurio actesserit, ea obläneal. Nihil autem 
decernendum est, quod conira Stafuta est, sive Unireraitatis, 
sive Collegii Medici. Non enim a semel stalulis sine causis gra- 
vissimis recedendum est, * 

$. 5. In Deliberationibus libere. et candide quisque, dicat, 
quae sentit, nec alius ea libertate oflendatur. Si guis aulem se 
gravatum putet, is amice adımoneatur, nec. extra coneilium ejus 
rei mentionem faciat ullam, ne concordiam violare videatur. 


6. 6. Decreta cuncta celanda.sunt, nisi quae alios seire re- 


fert, neque vota Collegarum spargenda. Si quis in eo deligque- 
rit, prima vice admoneatur Juramenti, mulctaque ab eo exigalar 
Ungarici unius Fisco medico. numerandi. Altera vice delinquens 
imposterum a Conciliis arceatur, vel ad tempus certum, vel in 


perpetuum, pro rei qualitate. Ad tempus cerlum exclusus noa 
recipialur nisi eo exacto, atque tum Collegio reconcilistus ei 
c 


soluta mulcta duorum Ungaricorum denuo juret. A Restitutione 
hac qui deliquerit, non tantum a Concilio remotus, sed etiam e 
Collegio medico prorsus exclusus csto. 

7. Consilium medicum in morbo expetens Decurionem 
roget, ut is Medicos convocet, a quo Decurio diligenter omnes 
circumstantias morbi explarabit, quas si commemorare nen pot- 
est, interrogabit, an Aegrotus in urbe sit, et an Medicum adhi- 
boit. Medicus is rectius morbi historfiam recensere noverit. Hic 
ergo ante omnes audiatur, Sin Medicum non adhibuit, accer- 
sendi ii _gunt, qui circa aegrotum continuo versati sunt, ex gui- 
bus de singulis Decurio percontetur. Quod si nec ex his satis 
cpgwosci possit morbus, jubeantur Medicum accersere, qui vel 
6X apgro ipso, vel ex circumstantibus morbi historilam cognoscat. 
Exira. urbem autem aegroto commorante, ad quem Medicas mitti 
non potest, nec adhibitus Medicus est, morbi hisioria per Liie- 
ras cognoscenda est, 10 cognita Decurio Conventum medicum 
indicet, et vel ipse, vel Medicus iste, qui aegrotum curarit, mor- 
bum exponat. Decurio vero primus suam sententiam dicat, de 
inde ordine Collegaram et Medicorum praesentinm sententiam 
poscat, easque diligeuter in charta consignet. Consilium vero 
eoncipiat vel Decurio, vel Collegarum quidam. In eo etiam ordo 
servetur, ne in unum labor omuis devolvatur. Concepta consilia 
„unde exscribi debent, exscripta, postquam a Decarione et Col- 
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egio medico relecta sunt et subseripta, Decurio gietentibus tra- 


lat. Pro eo labore autem Collegio medico, qui Consiliam petit, 
ſuatuor Ungaricos numerabit. Pretium hoc egenis vel tdtum, 
el ex parte remitti potest. Opulentiores vero etiam plus nu- 
ıerare tenebuntur. duicquid autem datum fuerit, ita distribuen- 
um est inter eos, qui consilio interfuerant, ut singuli partem 


nam, Decanus verp, et qui scripsit, partes binas accipiant. 


ap. VIL De Albo Facultatis Medicae, et aliis Libris 
atque de Sigillo. 


$. 1. Quoniam plurimum posteritatis interest, ad rem recie 
:nequo gerendam acta Majorum et Antecessorum suorum probe 
‚sse, memoria autem hominis labilis admodum est, scriptura 

venta fuit, prudentergue institutum, ut acta in libros referan- 
r, atque ita perpetua eorum memoria exstet. Quare etiam Fa- 
itas medica certos libros habeat oportet, in guibus fideliter 
nsignentur, quae digna memoria aceidunt. 

. 2. Inter libros eos unus sit, quod Album vulgo appellari 
nsuevit, in quo nomina Membrorum Faeultatis medicae anno- 
'i debent. Hic liber distincta habeat interstilia, pro diversi- 
e membrorum. Non enim confuse in unam pagellam mox 
ofessorum ordinariorum, mox Adjunctorum, mox aliorum Doc- 
um, Candidatorum, Studiosorum nomina referenda sunt, sed 
unom locum .Professores ordinarii, in alterum Adjuncti Fa- 
talis, in tertiam extraordinarii Professores, in quartum Doc- 
es caeteri, et sic consequenter annotandi erunt. In eodem 
»o peculiaris quoque titulus fieri potest, ad quem eorum no- 
‚a referantur, qui apud nos honores in S. Medicina sunt con- 
uti, aut liber peculiaris sit, in quo simul et promotionum 
us consignuetur. 

8. 3. Praeter Album liber alius eit, qui acta medicae Fa- 
atis contineat, in quem mutationes Professionugs, Bisputa- 
ıes item et similia referri debent ita, ut quid de quoque Col- 
ı aliisque Doctoribus et Facultatis membris factum sit, sive 
‚esserint . hinc, sive fatis concesserint, diligenter annotetur. 
us quoque Promotionum (nisi peculiaris liber promotionum 
libro huic inseri possunt, distincto famen titulo, quemadmo- 
ı et caetera acta quaeque in classem et titulam sunm refe- 
la sunt. 
$. 4. Sit quoque liber Statutorum, quorum originale exem- 
n approbatum et confirmatum in Medicorum aerario asser- 
lum est. In eodem libro et decreta Faouliatis medicae sunt 
standa, quae pro negotiorum incidentium ratione fieri possunt. 

«5. Consiliorum praeterea Medicorum liber etiam peculia- 
it, in quem consilia, omnia a Faculiate medica data diligen- 
me scribantur, additis nominibus eorum, qui consultationi 
fuerunt. 

6. Rationum libros Decuriones singuli faoiant, in quibus 
pta et expensa consignent, qui rationibus redditis et appro- 
' & Collegio in aerario sunt reponendi. 
$. 7. Ne autem metus sit amissionis omnium dictoram li- 
am, utile esse censet Facultas medica, ut bina sint singulo- 
Cexceptis rationum libris) exempla, quorum unum Decurio 
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habeat, alterum perpetuo sit in aerario, atque ut lempore ni: 
num reddendarum ex libris, qui apud Decanum sunt, in ib 
qui in aerario, omnia Decreta, acta, consilia etc. referantır, n 
a Decano ipso, vel ab alio fide silentii obligato. 

8.8. Libri isti nemini nisi Collegis et Adjunclis erii ; 
bent, negue his simpliciter, sed cum dato Chirographo it 
se accepisse, quod reddentibus libros restituendum est. (ii: 
brum ad Facultatem medicam pertinentem interverüt, e(-b;: 
medico excludatur, donec restituerit. Eadem poena sit ma, 
qui libros dictos violare, malitiose corrumpere, aliqua em 
vel calumniose addere fuerint ausi. Sigillum Facaltaen x; 
cam habere necesse est, quo acta in Collegio et edita cafız 
iisque fidem coneiliet. Sigillam itaque forma rofunda siil; 
caltas dieta eligit, in quo expressa sit imago Viri, talri te: 
induti in genua procambentis, manusque ad coelum I: 
pone quem Vas destillatoriam cum recipiente et liber eıpix 
sit, in summa parte coeli figura, in quo hebraice sriplan: 
nomen Jehovae, et manus exserto digito herbam in matt er 
centem monstrans cum Inscriptione in circuitu: Sigillum Fa. 
tatis Medicae in Academia Regiomontana. Sigilm D 
committendum est, cujus est edita obsignare. 


Cap. VII. De Aerario, Beditibus,bıpasis 
reddendisque rationibes. 


S. 1. Quia Statuta Universitatis singulas Prolesion Ts 
cos suos et arculas cusiodire et asserrare jubent, ei dit 
qua pro se quisque in rebus suis uteretur, Medica quo I 
cultas aerarium sive Fiscum habeat, in quo pecunia, Ih‘ 
tutorum, Decretorum, Actorum, Consiliorum, rationum, vel- 
terae ad Collegium medicum datae, et alia ad Facaltatart- 
cam attinentia asserventur, cujus curationis negligenlia B 
iasque maxima poena affıcitur. Bu 

$. 2. Reditus Facultati medicae proveniunt ex lot‘* 
bus, Promotionibus, mulctis et aliis in Statutis hisce en? 
item ex elocata pecunia, quae si marcarum centum vel 1% 
ginta summam superet, in foenore ponenda est, acceplı '“ 
grapho cum cautione sufhiciente. ; 

. 3. Aerarium dictam tribus seris clausum tofiden &# 
tis clavibus reserandum sit, quarum unam Decurio, deæx rl: 
ex Collegis duo Ordinarii habeant, nec aperiendum ung? 
his omnibas praesentibus, quibus claves concreditae sul 
$. 4. Pecunia autem, quae pro Inscriptione et Pron® 
numerari solet, honoris gratia vel eliam egesiatis habil ” 
remitti vel tota vel ex parte potest, quae non remillilur, ” 
in aerarium iaferenda non est, sed tertia fantum par #” 
una vero terlia Decurioni, una ceteris Collegis debeit ’ 
distributio singulis Semestribus, quando rationes reddun' 
facienda est, ut ordinarii singuli propter labores Adi 
tres accipiant partes, Adjuncti singuli duas. Defaxc (" 
portio primo Semestri Viduae liberisre ejus danda er. 
nulli sint, conviviis medicis est desiinanda. Idem et je 
de eo, qui discessit, et cujus locas eo tempore vacıı 
qui recens accessit Collega, prima vice emolumento card!‘ 















ljanctus fuerit ante qui successit, is enim Adjuncti portionem 
eret. Mulctae autem, et quae ex foenore pecuniae proweniunt 
egrae Fisco tribuendae sunt. 

$&. 5. Porro Expensae honoris causa a Decurione fieri de- 
nt consentientibus Collegis. Fieri autem possunt in excipien- 
; Hospitibas medicis viris claris, in honorariis dandis nomine 
cultatis medicae, et similibus. 

$. 6. Ex aerario egentibus quandoque succurrendum, ut 
.dicorum viduis et liberis, item Medicinae Studiosis aegrotan- 
us, qui medicamenta aut alia necessaria sibi comparare ne- 
eunt, qui tamen vel haeredes eorum, si locupletiores fuerint, 
cuniam expositam reddere tenebuntur. 

$. 7. Theatrum Anatomicum, quod Serenissimus Magistra- 
 nosier, ut speramus et exoptamus, exstruendum curabit, ne- 
sariis instrumentis, quibus sectiones expediendae sunt, in- 
uendum est. — Ad ca ergo comparanda ex aerario pecunia 
»oni potest, verum hac lege, ut cum Anatomiae sive publicae 
e privatae in eo loco instiluuntur, ad quas Studiosi numerato 
to pretio spectatum admittuntur, Je pretio hoc pecunia aera- 
restituatur, ac pro singulis grossi terni aerario cedant. Nec 
{irumenta tantum, scd subjecia quoque Anatomica de publico 
nparanda sunt, cum publicae fiant AÄnatomiae. | 

$. 8. Liceat quandoque et convivari de publico, idque quot- 
is semel aut bis, prout aerarii redilus permiserint, Caven- 
n tamen diligenter est, ne sumptus censunı superent, aut aera- 
bona exhauriantur, cum ca utilitati publicae servire debeant. 
odsi aerarii ratio non admiltat Convivia ejusmodi Collegialia 
juid de honorariis pro Consiliis oblatis defalcetur, atque ad 
avivia ea destinafum seponatur, de quo eliam crebrius, si ita 
ebitur, convivari Medicis liceat. Talia enim Convivia ad ani- 
rum fraternam et Collegialem conjunctionem plurimum fa- 
nt, quamobrem etiam in bene constitutis Rebuspublicis non 
lo non improbantur, verum ctiam legibus instituuntur. Tem- 
a autem Eonviviorum commodissima esse possunt, quando 
diosi herbatum ducuntar. Tunc enim Decurio Conviviolum 
arari curabit pro Medicis, nisi Serenissimus Magistratus in 
» aliqua vicina herbationum loco Medicos et Studiosos Bo- 
cae pro munificentia sua prandio vel coena excipere veluerit. 
ıvivrio praeter Medicos interfuturi Symbolas suas conferent, 
cx aerario nimium erogandum sit, in quo iamen 7° zeire 
ervandum, honestatisque habenda ratio est. 

$. 9. De aerarii pecunia expendatur quoque, si qua nomine 
ultatis transacribenda fuerint, ita tamen, ut aerario refunda- 
de pretio, quod solvunt ii, quorum causa est. 

$. 10. Si temporis successu pecunia ita creverit, ut hortus 
rarioribus simplicibus et ad usum Medicum necessariis co- 
is, et pro juvandis Studiosis Botanices, ut et ad delecta- 
ta Medicinae Professorum emi possit, quoniam ea utililas 
lica est et perpetua, integrum etiam aerarium exhaurire li- 
‚ quod tamen ex deliberatione matura, et cum consensu Col- 
rum omnium fieri debet. Horti cura Botanico commissa sit. 
$. 11. Aedes quogue emere liceat, in quibus Medicinae Pro- 
ores habitent pro locario moderat, de quo aedes dictae con- 
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serrandae et reparandae sunt, quarum curationem Pro- 


suscipfei. 

— Sed et Salaria Medicinae Professoribus ex for 
augeri poterunt, ingruentibus praeserliim temporibus diflciisr. 
bus, et Serenissimo Magistratu Stipendia non augente. 

&. 13. De omnibus hisce acceptis et expensis Decuris cz: 
munus hoc alii fradidit, rationes intra cerlum iempus (|. 
S. 5. definitum reddere tenetur Facultali medicae , ideog: di- 

enter singula annotabit, ne de suo restiinere, si qua desim- 
ur, teneatur. 


Cap. IX. De Lectionibus et Disputationibus Medici 


&. 1. Ordinem et modum Lectionum et Disputatienm x 
blicarum, ut Facultatibas omnibus, ita quoqgue Medicae Luxe. 
sitatis Statuta praescribunt et disponunt, ad quae Facalia: M- 
dica sese accommodans statuit, ut Professor Medicinae Primari:. 
Practica ex Galeno potissimum, Chymicis, pront videbitar es r 
esse, non exclusis, optima methodo doceat. Secundus lsazozi: 
ad Medicinam necessarıa, veluti sunt Institutiones Medicin 
Ars parva Galeni etc, Terlius Philosophiam naturalem profite 
tur, quamdiu Professor Physicus inter Philosophos neo est, gu: 
constituto Anatomica hyberno, et Botanica aestiro semestri pro- 
ponet, quae etiam accuratius iractabit, quando Physzica methodus 
eum ad istas materias dedacit, ita tamen ut breritati student 
cui et caeteri, quoad ejus fieri potest, studebunt. 

6.2 Quodsi Serenissimi Electoris aut Successorum me:' 
ficentia Academiam hanc numero Professorum auxerit, Deur.- 
nis fuerit ex Collegarum consilio lectiones medicas caelerns = 
signare, in quo ratio semper habenda est studiosae juratsiy. 
Ultimus autem inter Professores medicos Anatomicus et brau- 
cus sit, nisi placuerit illi, qui ante Botanica et Anatoma }- 
cuit, Professionem suam retinere, aut qualitas in hoc gem 
Studii spectanda aliud suaserit. 

6.3. Tempus lectionibus pnblicis habendis ab Amplie- 
Senatu destinatum quisque sedulo observato, horam ne tra" 
negligito, nec mulato, quemadmodum Statuta Universitati: ı- 
gunt. In hoc qui deliquerit, ex arbitrio Collegii medici malc. 

S. 4. Disputationes publicae cum maximam habeast r- 
iatem, utpote quae non discentes solum sed et docenties is: 
unt, exercitia earum neuliquam negligenda sunt. Decanus ir 
quilibet curabit, ut tempore sui Decanatus minimum unus t‘ 

icinae Professoribus oMlinarie disputet, quem videlicet orde 
tigerit, nec quisquam tergiversator a Decano admenitas. : 
. aegre ferat etiam jussus, si ipse officii sui immemor fuert. 
$.5. Qui admonitus vel jussus a Decano non dispei“ 
semesiri elapso, novo Decano electo Joachimico mulctetar I« 
rio numerando, et intra mensis spatium nihilominus disya: 
Qui non fecerit, in eum de sententia Collegii gravius as 
vertetur, exclusionis etiam poena, si in perlinacia sua persere 
. 86. Ordine vero eo disputabunt, quo in numerum Pr | 
sorum Medicinae adscripti sunt, neque eum interrampere br 
nisi adversa valeiado, vel profeotio necessaria Collegae co- 





















» lamen reslitutus sanitati vel reversus sequenti semestri dis- 
ıtabit. 

$. 7. Praeter Medicinae Professores ordinarios publice dis- 
tandi licentiam habent etiami extraordinarii Professores, qui 
'otannis minimum semel disputabunt diebus cextraordinariis, 
ibus et Professoribus ordinariis Disputationes crebriores extra 
dinem habere licet. — Adjuncti quoque publice disputandi jus 
bent, etiamsi Professores non sint, ita famen ut Decanus —* 
ltatis diem aliquem extraordinarium illis assignet, quo dispu- 
it. Jd quod annis singulis semel fieri debet, Ita qui Docto- 
ı in Facultatem recipiuntur medicam, statim post receplionem 
blice disputare teneutur, idque die extraordinario. Post pri- 
ım autem illam Disputlationem non facile concedendum est, ut 
> arbitratu Cathedrae publicae parlicipes fiant, sive legere, 
e disputare publice "velint, nisi Decanus et Collegium medi- 
n habeant rationes, ob quas illis denegari hoc non debeat, 
} possit. ‘ 

K 8 Antequam Dispulatio quaecunque, etiam pro gradu, 

is exscribatur, Decano exhibenda est, qui curabit, ut Dispu- 
onis materia cujusque Professioni conformis sit, ne falx in 
nam messem mittafur, ei ut commeodum Studiosae Juventutis 
omnibus et ab omnibus spectetur. Eorum autem, qui Pro- 
sores non sunt, Dispufationcs ita attemperatae sint, ne in 
fessorum publicorum operas irruant, horumve Sententias im- 
:nent. . 
"8. 9. Decanus omnibus publicis Medicorum Disputationi- 
 intersit. Si causae graves impediant, aliquem e Collegis 
et, qui vices suas sustineat, ut ita majori cum authoritate 
patationes instituantur, liceatque Decano interfari, et si quae 
us recte dicta aut explicata fuerini, sine arrogantiae crimine 
ıonere, ut Auditorium dextre informetur. 

8. 10. Privatim aliquid ex Medicina praelecturus, qui pu- 
us Professor non est, Decanum compellabit;-et cum eo de 
jonibus agel. Decanus vero non eoncedet, ut aliquid eorum 
elegatur, quae a publicis Professoribus proponuntur, ne Stu- 
si a publicis lectionibus avocentur. Quod etiam de privatis 
lcgis dispulaloriis intelligendum est. Concedi' enim non de- 
‚, ut quis alignam Medicinae partem disputet, quae publice 
etur, nisi consensus ejus accesserit, qui eandem publice pro- 
ur. 


Cap. X. De Anatomicis et Botanicis Exercitiis. 


8. 1. Quam sit ad Studia medica recte iracianda ocularis 
)ectio non solum parlium corporis humani, quod subjectum 
artis medicae, sed etiam plantarum et aliorum simplicium, 
> materiam medicam suppeditant, necessaria, nemo est qui 
ret. Dabit itaque operam Anatomicus et Botanicus, ut et 
’ecandis cöfporibus Studiosos Medicinae exerccat, hyberno 
ssimum tempore, et ad herbarum 'contemplationem aestivis 
us dedueat. J 
S. 2. Cum vero non safis commode sine loco idoneo exer- 
Anatomica institui possint, Serenissimus noster Magisiratus 
andus est, ut de Theatro habendis 'Analomiis convenienti 
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Facultati medicae prospieiatar, quo exsiructo Decanus bybernus 
curabit, ut Anatome a Professore Anatomico publice instituatur. 
' .3. Administrationis autem Anatomicae haec ratio esto: 
Decanus de conveniente subjecto prospiciat, qnod vel hominis 
cadaver sit, vel porcellus, vel ovis, quae quandoque viva secari 
potest. Canes a publica sectione exclusos volumus, aliagne id 
genus animalia. Instrumenta quoque necessaria comparef, ex- 
pensis de publico facfis, quae tamen refundi aerario debeuf, ut 
Cap. VIII. S. 7. decretum. | 
5 4. Subjecto praesente Anatomicus publico programmale 
Academicps speciatum evocet, tempusque significet quo demon- 
strationis initium sit facturus, ' 
8.5. Ad Sectiones non nisi Medicinae Studiosi admittan- 
tur, qui ipsi etiam manum admoveant, ita volente Anatomice. 
Demonstrationi autem interesse etiam aliis Studiosis liceat, ubi 
‚singuli viginti grossos numeraverint. Nec quivis Idiota specta- 
tum admitti debet, si vel aureos aliquot numerare velit, ne sa- 
cratissima res prophanetur, ludibriove speciantinm exponalur. 
Chirurgos tamen eorumque Ministros admittimus, si tanfum nu- 
meraverint, quantum alii Spectatores. De pecunia hac suffimi- 
gia aliaque necessaria coömentur, ilem terni grossi pro singulis 
Spectatoribus aerario cedent, ad insfrumenta varia comparanda, 
religuum Anatomicus pro labore auferet. A Professoribus autem 
aliisque Viris honoratis, qui talibus exercitiis delectantur, nihil 
poscendum est. 
$. 6. Botanica exercitia ita instiituenda sunt, ut Siudiosi 
Medieinao aestivis diebus, quamdiu Botanica publice docentur, 
singulis mensibus in hortum medicum deJucantur semel a Bola- 
nico, simpliciaque iis demonstrentur. Singulis eliam semestri- 
bus aestivis minimum bis, verno videlicet et autumnali tempore, 
Botanicae Studiosi aliquo extra urbem herbatum ducendi sunt. 
Quae herbationum tempora publica a foto Collegio medico cele- 
brabuntur, conviviaque pro re nata apparabuntur, ut aupra ata- 
intam est. | 
$. 7. Decani autem erit cum Botanico de tempore locogue 
conveniente deliberare et decernere, aique per Ministrum publi- 
cum tempestive id Collegis caeteris denunciare. Botanicus quo- 
quo brevi intimatiuncula Siudiosos rei herbariae invitabit mone- 
itque, ut Rhizotomis instructi stato tempore et loco adasint. 


Cap. XL De Feriarum Tempore. 


S. 1. Feriarum tempora in Statatis Universitatis concess 
singulas Professiones concernunt. Quia vero eadem Statuta vo- 
Junt, ut in suis quaeque Professio Statutis locum de Feriis ex- 

licet, Medica Facultas decernit, ut ferialibus diebus (excepüs 
is, qui rebus sacris destinati sunt ab Ecclesia) privatim docere, 
vel etiam publice aliquid extraordinarie proponere liceat cuncis, 
qui Collegii hujus membra sunt, re tamen prius cum Decano 
communicata. 

$. 2. Operam quoque dabit Decanus, ut feriarum tempere 
unus et alter e Candidatis Medicinae materiam aliquam medicam 
ezplicet, continua oratione, nihil dictando ad calamum., 

3. Professoribus publicis feriae inserviant ad aa recom- 
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anda, quae profectionibus ad aegrotos aut aliis negotiis im- 
i intermiserunt. Feriaram temporibus conventus indicendi 
, ita rebus exigentibus, examina Candidatorum instituenda, 
ii honores petierunt, aliaque id genus negotia tracianda, ne 
num publicarum tempora hisce occupari necesse sit. 

§. 4. Promotionum tempore a lectionibus feriari Medicinae 
essoribus liceat. Examina quoque Candidatorum, Disputa- 
s pro gradu et aliae solennitates, Leetionum operas quan- 
ie suspendere cogunt. Ita Anatomica et Botanica exercitia 
ica ferias Facultati medicae indulgere necesse est, cum hisce 
iosa Juventus occupata Lectionibus audiendis operam dare 
possit. 


p. XI, De conferendis Honoribus et Examinum 
Ratione. 


$. 1. Cum honos artes alat, optime a veneranda antiquitate 
tutum, et ab Imperatoribus ac Regibus prudenti consilio ac 
alari gratia concessum atque decretum est, ut Literarum Cul- 
; honorum titulis ornentur. Quapropter etiam Serenissimi 
miae Heges pro Regia sua clementia huic nostrati Acade- 
: potestatem fecerunt amplissimam honores in omnibus Fa- 
ıtibus conferendi. Quam potesiatem et Facultas medica usur- 
ra dabit operam, ut petentibus honores viam ac rationem 
scribat, qua pervenire ad petitos honores possint. 

$. 2. Ut autem ratio distribuendorum honorum constet, il- 
imprimis pensi habendum est Medicis, ne magis gratia aut 
ınia, quam meritis eruditionis et virtulis praestantia adducti, 
uam honores contulisse videantur. 

$. 3. Quicungue honorum gradus in Facultate medica affec- 
ınt, eorum nomina Decanus ad Rceciorem deferat, quae nisi 
ılbo Universitalis rite peracripia inveniantur, petendi hono- 
jus illis denegator. Nemini ab Universitate excluso, nemini 
functione sua interdictum sit, nemini qui nomen suum apud 
torem non fuerit professus, honores mandare fas esto. Nec 
uam honores in Facultate medica conferre liceat, nisi qui 
limae nativitatis vitaeque honeste actae testimonia fide digna 
eat, aut documenta talia proferre possit, de quibus dubitari 
neat. Bullati item Doctores medici, aut alia ratione creati 
d nos ne promoveanlur ad ullum in Faculiate medica hono- 
gradum. 

$. 4. Tres autem gradus sunt, ad quos promoveri, gni pe- 
; et digni sunt, possunt. Primus et infimus Baccalaureatus 
tur, Secundus Licentiae, Tertius et summus Doctoratus. Ad 
qui aspirant, nomina sua apud Decanum medicum proßitean- 
‚, petantque sui rationem haberi ac referri inter Candidatos, 
uxta superius statutum, quod aerario debetur, persolvant. 

$. 5. Nomina sua professis et honores petentibus Decanus 
m spondebit operam, injungetque, ut aliquem e Professoribus 
licinae, ve) ex Adjunctis, quem nominabit Decanus, accedat, 
:mque exponat, quid animi sibi sit, et quod a Decano jussus 
eum accedere. In nominandis autem iis, quos petituri hono- 
accedere jubentur, studebit Decanus, ne in unum omne onus 
olvatur, sed ut redeas labor actus in orbem. 


$. 6. Is vero, ad quem missus konorum pefiter fuerit, I 
jus in re medica profectum explorabit paucis, quo vel secur 
admitii possit, si dignus fuerit, vel honestius dimitti, si mim 
ejus mereatur erulitio. Admittendus ad Decasum redire jukı 
tur, qui similiter periculum faciat in profecta ejus medics, ı: 
ratione quavis persuadeatar, nt honorum petitionem diflera, + 
tamen adhibito moderamine, ne repulsam pati videater. (eodi 
tamen morosus urserit negotium, Collegii sententia ei a Dxzs 
indicetur. Ä 

$. 7. Remissus ad Decanum ab eo quoque eraminandı e 
privatim, anfequam Collegio praesentelur, ut ita Decano qu 
constet, quid de Candidato futuro statuendum. 

8. 8. Privatorum istorum tentaminum modus hie es: u 
Baccalaurei gradum aspirans ex physicis principiis et Asaen- 
cis examinelur, cursorie saltem, ut judieium fieri possit, eum: 
istis Medicinae parlibus non omnino rudem esse. Licentise ar 
Doctoreos titulos aſſecians, qui Baccalaureus jam est, ex alı: 
Medicinae partibus examinari debet, qui primum istem gradus 
assecutus nondum est, in istis eliam principiis fieri periculcı 
oportet, atque id superfunctorie quogue, ut de epus eradition 
judicium aliquod capiator. | 

8. 9. Tentatus hoc modo a Decurione conrestu indiclo toti 
Collegio medico praesentandus, ad quem ÜConveutem vocalas 
Candidatus ipse solenniter petat idem, quod a Decame rat 
petiit. Quod ubi factum, discedere paululum jubeatur, deliber- 
turgque de responso dando. Hevocato Collegium per Decsez 
prolixe sua studia atque operam oflerat, et quae ad promolioma 
ejus facere intellexerit, sedulo se facturum promittat, sims 
admoneat, ut ad Examen vocalus adsit, instrucins testimoss k- 
gitimae nativitatis vitaeque honeste actae, et pecunia, qua xt 
rio sulvenda est. Ubi etiam percontaudum ex eodem 1) us 
legitimo thoro procrcatus sit, ex quibus Parentibus, et: 
2) Quolum aetatis annum agat? 3) In quibus Academis m 
ram dederit literis? 4) An vitae honeste actae testimotia 
Academiis illis habeat, in quibus vixit? 5) Quot annos w: 
medica excoluerit? 6) An gradum aliquem honoris sit cow 
cutus? Testimoniis destitutus vel festes producat, vel dala c: 
tera Juramenti loco sancte confirmet, sese istorum omniun & 
facere posse, quae ad interrogata respondit. 

$. 10. Instante examine Collegio medico Candidatss Je 
jurandi religione obstringatur, se in omnibus judicio et c« 
rae Medicorum acquieturum, et repulsam passum nulla nr: | 
ac via, neque per se, neyue per alium vindicaturum esse. 

$. 11. Examinibus Öandidatorum omnes intersint orö 
Collegae et Adjuncti, qui distributa inter se examinis ss." 
ordine examinabunt, initium faciente Decano, Examın ' 

rincipiis ac fundamentis Hippocraticis et Galenicis potie:? 
insistant, cum ea Doctrina planis ac perspicuis verbis tr::”' 
et vero maxime consentiat. Spagirica tamen sive Ber 
quae rationi et fundamentis ac principiis illis dietis consena # 
suo etiam loco admitti possant. 

$. 12. Examen Bacealaureorum faturorum sit horaror' 
um unius dici, Licentiatorum vero et Doctorum, qui Baccal 
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nt, horarum sex dierum duarum, qui Baccalaurei non sunt, ho- 
rum octo bidui unius. 

$. 13. Ratio Examinum haec est: Ad Baccalaureatum aspi- 
ntes examinandi sunt ex Isagogicis Medicinae de Physiologicis, 
b quibus et Anatomica comprehendimus, de Paihologicis, ut 
am Therapeuticis rationem inierrogati reddant. Negüe Bota- 
:a, caeteraeque materiae Medicae negligendae fuerint, cum et 
ec inter initia Studiorum Medicorum merito locum habere de- 
ant. Licentiae et Doctoratus Candidati, si Baccalaurei non 
it, similiter ex Isagogicis initio, et paulo quidem accuralius, 
am Baccalaureatus Candidati, examinandi fuerint. Hinc ad al- 
ra progrediendum est, et eorum, quae in sacra Medicina ab- 
usıora sunt, ratio exigenda. Accuratissime vero e medendi 
thodo examinentur, nec non de ratione componendi medica- 
n, de dosibus medicamentorum interrogentur, idque tumultua- 
‚ ut vocant, exquisito tamen, prioris diei Examine. Sequenti 
: ut meditati ad examen redeant, themata duo, unum Theore- 
um magis, alterum magis Practicum Candidatis sub finem exa- 
nis tumultuarii proponenda sunt, de quibus ante examen po- 
rioris Jiei in cousessu Medicorum , disserant. Ea dissertatio 
cm semi-horae spatium excedere non debet, ne examini tem- 
; praeripiatur. Ex ea dissertatione diei istius examen potis- 
ium instituendum est, ita iamen, ut occasione Thematis prac- 

leraque ad praxin aftinentia attingantur. 

. 14. Finito examine et examinato paulisper secedere jusse 
ibereiur de responso. Quodsi plane honoribus indignus de- 
hendatur, tempus conferendorum honorum ei prorogandum, 
alia quaris ratione dimittendus est, honesie ſamen, quoad 
a fieri potest, cum spe seculurae promolionis. Sin aliquis 
eın defectus deprehensus fuerit, admitti potest, sed ila, ut data 
tera vel literis reversalibus, ut appellant, promittat, se cer- 
ı {empus istis parlibus Medicinae accurate ‚perdiscendis tri- 
urum, in quibus ejus notala fuit infantia. Id quod etiam di- 
'ntissime a Deeano annofandum erit, si non in Libris publi- 
solum in Protocollo suo. Dignus et admitiendus admonea- 
de excolendis Studiis Medicis, de ordine hoc ordinando, ei- 

injungatur, ut quamprimum publice disputet, Baccalaureus 
ırus de materia quadam Anatomica, Licentiae et Doctoris ti- 
‚ ornandus de alia quadam materia Medica. Quodsi alicujus 
’nium minus habile Disputalioni habendae fuerit animadversum, 
issertationem aliquam Medicam instituere jubeatur, Baccalau- 
us Candidatus hora unica, Licentiae vel Doctoratus Candida- 
tribus horis continui iridui in Conventu Academico Publico. 
$. 15. Ante Disputationem autem vel disseriationem pecu- 
Collegio debita exigenda est, et Baccalaureus futurus nume- 
t Ungaricos quatuor, Licentiae aut Docioratus Candidatus, 
Baccalaureus est, novem Ungaricos, qui Baccalaureus non 
tredecim Ungaricos in specie dabit. 
$. 16. Porro Disputatio pto gradu Baccalaureatus sub Prae- 
» Decani vel Professoris ordinarii, quem Disputationis Ordo 
it, habenda est, eaque absolvenda horis matutinis diei unius. 
rıtatio vero pro gradu Licentiae vel Doctoreo, quae horis 
eridianis ejusdem diei continuanda est, etiam sine Praeside 
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semper Decano, qui etiam, ubi Praeses nullus est, honorati«:. 
ordine ad disputandum invitabit, quande Studiosi disputar > 
sierunt, vel temporis ratio id exigit. Medicos Examinatorr.. 
alii sunt, ad Disputationem invitari necesse non est, cam ii i.: 
de Candidati eruditione constet. 
$. 17. Ut autem majore cum solennitate actus Dispu:'s: 
inauguralis celebretur, Decurio Medicus omnes Academi«)x- 
tores et Magistos per Ministrum publicum pridie invitarı =n- 
bit ad Dispuiationem, cujus Theses typis expressae ac pi. - 
affıxae, ei diebus aliquot ante, atque si nihil impediat, üie b-. 
minica vel Festo aliquo in Templis harum urbium ut et !-. 
sint distributae. Ad Dissertaiionem autem Candidali Pror:ie 
maie iypis quoque exscripto Academici omnes invitandi «: 
tum etiam per publicum Ministrum denuo rogandi nomiue I: 
cani et Collegii Medici. 
8.18. A Disputatione vel Dissertalione Candidati (rel - 

lures fuerint, a Disputatione aut Dissertatione ultimi) Collezi: » 

edicum conveniat, et de die Actus Promotianis, item de ori:. - 
Candidatorum, si plures sint quam wnus, deliberet. Ordo ix: , 
nunquam sorti submittendus est, nisi omnes Candidafi aegnale,' 
sint, tam aetate et dignitate, quam eruditione, cujas polissima 
semper habenda ratio est. Atque tunc etiam Candidats ip<is 
committi potest, ut eligant, quem ordinem inter se esse veliw., 
Inde Doctoratus aut Licentiae Candidati Examinatores consiri«- 
excipiant, in quo apparatus sit frugalis et mediocris, ne Ku 
nimium crescant, quos in Promotionem Candidati facere co;r- 
tur. Nec quosvis ad hoc Conviviolum invitare Candidatis lv. | 
ne et alii minus opulenti consuetudine quadam introduct :r«- 
ventur. 


Cap. XIII. De Promotionis Ritu et Solennitat.. 


$. 1. Ut cuncta, quae ad Promotionis aclum reguimr. 
recte ac decenter administrari queant, statim ab Examinum .-, 
tio Agonotheta sive Promotor e Collegarum numero decrr- 
dus est, in quo ordo servetur, ut in singulos labor iste dr. 
tur. Si forte is, quem ordo fangil, hoc onus recusarvent, tr: 
nesque praegnantes atiulerit, Decani arbitrio relinqguatur. ;;- 
Promotorem designare voluerit, qui ipse in eo casa Prom: 
munus obire potest, alioquin exemplus ab isto onere, cum : 
Jaboribus distentus sit in Promotionum hoc negotio. AD: 
Promotor designatus si ct is recuset, sortitio fiat, sitque | | 
motor ille, quem sors fecit, nec liceat deirectare. Mer 
Promotori pro labore non decernimus, sed Candidatorum hie - | 
lis consulendum esse putamus, ipsorumque arbitrio relinu: 

$. 2. Omuibus iis expeditis, quae praecedente capii 
stituta sunt, Promotor Candidatis themata Orationum dist: ' 
ut instructi singuli ad actum veniant. Deinde Promoter : 
et horam Promotionis publico Programmate, cui et Candid:'" 
nomina, et patriam et themata a Candidatis explicanda, ct 
inferet, intimabit, omnesque Academicos ad actum solenr-z. 
vilabit. Ea intimalio triduo vel biduo ante valvis templor:: 
Collegii affigatur. 
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$.3. Die autem eo, quo Programma publice aflixum est, 
proxime sequenti, si promotio sit doctoralis, Promotor cum 
didatis praeviis Ministris publieis cum Scepiris et vestitu 
demico in arcem ascendent, Serenissimuam Prussiae Ducem, 
stres Dominos Regentes, et Consiliarios Judicii Aulici ad 
ım et Convivium invitando. 
$. 4. Ad eundem Promotionis actum et ad Convivium eae- 
s hospites, ut Magnificun Dominam Rectorem et Senatum 
lemicum, omnesque Professores et verbi divini Minisiros, 
egia item Cancellariae, Camerae aulicae, Senatoram, Scabi- 
ım, aliosque viros honestos, potissimum Literatos, Candidati 
icae Facultatis et suo nomine invitare possunt (eorum enim 
ıpparare Convivium et facere sumptus), vel per literas vel 
o Oratore Academico singulos accedendo et compellando. 
invitandis autem semper cum Decurione Candidati commu- 
unt. 
$. 5. Locus Imjus solennis actus sit auditorium magnum 
:gii veteris, quod tapetibus aliisqgue ornamentis luculeuter 
uendum est, ut eo major accedat actui splendor et Majestas, 
si locus hic minus capax videbitur, templum cathedrale so- 
huie actui destinetur, donec Brabeuterium aliud ezstruater. 
). 6. In Brabeuterium processus ila instituendus est: Post- 
a dicto die hora septima matutina signum e templo Cathe- 

Campana magnra datum est, hospites in aedibus Decani, 
liis spatiosis, et si fieri potest, prope Collegium sitis con- 
ınt. Circa octavam Promotor vel Orator, qui kospites in- 
it, adjunctis sibi Candidatis hospites compellabit, et gratiis 
‚ quod in honerem Collegii Medici, et in Candidatorum 
am convenire invitati voluerint, rogabit, ut Candidatos in 
euterium deducant. Ad quae cum more soliio responsum 
honoratissimi nostri Magistratus Legatus et Magnificus-Aca- 
ac Rector initium facient processus, in quorum medio Can- 
i Doctoratus vel Lieentiae deducti incedent. Caeteri seguun- 
o ordine, quem Rector et Decani consignabunt: Extremum 
agmen Baccalaurei creandi claudent. Ut autem processus 
; augeatur Solennitas, Tibicines et pueri accensis facibus 
; praeire possunt. ' 
. 7. In Brabeuterium ubi ventum est, Musica vocalis Au- 
um ingredientes excipiat, qua finita Promotor Candidatis in 
dra inferiori locatis, oratione brevi, cujus argumentum au- 
sit jucundum et utile, Auditorium de praesenti negolio com- 
faciat, qua absoluta Candidatos disserere jubeat, ut de ip- 
ı felicitate et eruditione totum Auditorium testari possit. 
. 8. Dehinc Promotor eosdem Decano commendet, et, ut 
‚otestatem .faciat doctis hisce viris merila praemia tribuen- 
‚get. Decanus breviter respondent, quae ad rem praesen- 
ıciunt, et ubi Juramento Candidatos Fucultati Medicae et 
ıblicae literariae adstrinxerit, (Notario Academico verba 
tenti praeeunte, scepiroque admoto, cui singuli duos digi- 
»ponent, Juramentom exigente) Promotori potestatem fa- 
onferendi illis honores a Collegio Medico decretos. 
.9. Si contigerit Decanum ipsum esse Promotorem, qui- 
: Collegio Medico, cui id communi suflragio injunctum est, 
. u 
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Decanum rogabit, ut Candidatis ea tribuat, quae Collegium ; 
tribuenda esse decrevit. Cui petito Decanus Promotor arı:. 
et fideliter singula exeguetur, quae sequuntur. 

&. 10. Baccalaurei creandi in Cathedra inferiori ma:.. 
qui postquam jurarunt, quod gradum hunc semel hodıer:s . 
assecuti eundem nunquam repetere, nec ultro oblatam a ı.«. 

e adire, Serenissimo Magistratui nostro et Academiae |.-- 
montanae, atque in hac Collegio Medico debitam fidem ur. 
rentiam praestare, ordinem hunc, quem tenent, ornare. . 
sine consilio Praeceptorum Nledieinam facere velint, Sacrz\. 
dieinae Baccalaurei a Promotore pro potestate ea, qua ie: 
Privilegiorum a Sacra Regia Majestate omnibus Facaltatii. - 
hac Academia concessorum, fungitur, renunciandi et prociu:. 
sunt. Renunciatis libri explicati seu aperti iradaztur, aimı 
anturque, ut diurna nocturnaque manu eos evolvant, don« a: 
rem gradum assecuti complicatis seu clausis libris de rebu: | 
dicis judicare et disserere valcant. Atque ita graliarum acu 
actus concludatur. 

8. 11. Si Licentiatorum ereandoram actus est: Caudic: 
postquam juraruni, quod Serenissimo Magistrafui Bostro |: 
millima servitia pracstare, Academiae Regiomontanae, ef in e: 
Facultati Medicae imprimis gratiludinem, revereuliam, observan- 
tiam exhibere, cjusdem commoda pro virili provebere, dizwita- 
tem tueri, et quod licentiae Tiiulos ia Sacra Medicina rulii 
nec a quoquam posthac, Docturae autem honores non nisi at" 
eultate Medica hujus Academiae Regiomontanae petere, nec c'i 
tos ab aliis acceptare, in curandis aegris sedulitatem suinn.- 
que curam adhibere, in docendo veritatem spectare, et ra: --. 
sensu, methodum experientia confirmare et declarare, }.:- 
menta magica, superstitiosa, noxia iu Universum, in Corp - 
mano non explorata, neo dare, nec cuiquam exoterico m. 
re, pacta praemiaque avara, prowissa superba fugere. ji 
eitiae non minus quam salutis aegrorum astantiumve ra.@:! 
habere, omnia denique artis opera pielate Christiana su: . | 
et perficere velint, in superiorem Cathedram evocandi «u... | 
Initio Sacrae Meuicinae Licentiatli ex eadem Authoritate. 
Baccalaurei proclamandi, deinde osculo vel amplexu, aut 
ejus dextera data excipiendi et in societatem Medicorum c 
tandi, atque potestas iis facienda est tenendae Cathedrae. « 
cendi et faciendi Medicinam, invisendi aegrotos, consulta:. 
morbis. Libri quoque iis clausi iralendi sunt, admonitisr: 
addita, quod meminisse debeant, libros sibi non abjiciena:. 
ita re exigente consulendos esse. Vota tandem pro iis :r.: 
fionesque faciendae sunt. Quibus alısolutis actus concle:: 
est gratiarum actione, Audiforiumque dimittendum. 

8. 12. A Baccalaureis et Licentiatis ercatis Convivic 
arari nolamus. Si tamen multi siut et sumpflus facere ı- 
iis liceat Magnificum Dominum Rectorem Academiae ct: - 
gium medicum, atque ex Professoribus aliarım Facultatum. | 
cunque voluerint, ad coenam vel prandium invitare , a gi“ 
men magnum apparatum abesse jubebit Decurio, sine cujus' 
tu et permissa Convivium instiluere non debent, neque D::' 
permittet absque consensu Collegii medici. | 

© 
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5. 13. Doctoralus Candidati postquam jerarunt in enden 


a, in quae Licentiati, et quod velint honores Doctoreos in 
ı Medicina hodierne die impetratos a nemine unquam vel 
e, vel oblatos accipere, neque eosdem, si offieio tali fun- 
ır, nisi dignis conferre, neo consentire, ut tribuantur, in su- . 
ar Cathedram dedueantur, et pro potestale, quam Sacra 
a Majestas Academiae huic concesait, sacrae Medicinae Doc- 
‚ proclamentur, et simul jus Cathedrae jis tribuatur, ac po- 
s fiat in Academiis docendi et profitendi Medicinam, atque 
res aliis legitime conferendi, de morbis aliisque rebus me- 
consultandı, aegrotos imvisendi, faciendi et exercendi Medi- 
n, quocungue loco et tempore. Inde libri clausi iis tradan- 
ac commoneßant de lectione assidua, ne nimium memoriae 
t. Post hac pileo Doctorali ornentur, qui ex holoserico ru- 
sit, figura rotunda et plicata nonnihil, quo in liberatem as- 
ıtur, ac Privilegioram Doctoraliam participes fiant, adme- 
turque in saera Medieina non tam philosophandum, quam 
sophicam Medicinam in usam hominum inposterum vocan- 
esse. :Nobilitatis quogue insigaie jis tribuanter, cum jure 
lorum aureorum, aliisqne dignitatis, Doctoralis ornamentis, 
»biles pronuncientur. Oseuln denique sen amico .complexu 
ledicorum soeieiatem cooptentur, ae pium votam, nt ista 
tas et eminentia Doctoralis ipsis, ut et .Reipnblicae bene 
jat, concipiatur. Quibus peractis- Promotor gratias. agat se- 
um Deum Serenissimoe nostro Magisiratni etc., Magnifioo 
iuo Rectori et Senatui Academico, caeterisgue Doctoribus 
spitibus cunetis pro praesentia heuorifica. 
14. Actu Promotionis hoc mode absoluto Doctores re- 
creati e Brabeuterio in aedes saoras ad altare eodem pro- 
ı, quo in Brabeuteriam, deducantur, ibidemgue habitis pre- 
: Deo. commendentur. Hinc ad.convivii locum eatur, qui 
ula aliqua oppidana, vel aedes privatac sint spafiosae. 

). 15. Convivinm opipare. insfruendum est a Candidatis 
oratus, ita tamen, ne profusionis cujusdam saltem speciem 
at, idque ad quintam vespertinam usque continuabitur, nigi 
idafus quidam simul nuptias eodem die. celebraverit, quo 
et lautiora Convivia apparare, et in seram vesperam con- 
re liceat.‘ Ad Docsoralia conrivia honestas quoque matro- 
t virgines invitere, etiamsi nuptiae non aint, Choreasque 
'e ut in nuptiis, permissum esto. 

“ 16. Ubi unico aciu Baccalaurei, ZLicentiati, Doctores 
di fuerint, initio Baccalaurei, quibus ante Cathedram infe- 
m parandus locus est, postea hicentiati, postremum Docto- 
reentur, ceremoniis aute descriptis. Atquo tum omnes re- 
creati Doctores, Licentiati, Baccalaurei in templum dedu- 
sunt. Quando vero actus Doctoreus non habetur, Bacca- 
i et Licentiati vel statim soluto Conrventu dimiitendi, vel 
cademicis ad Decami aedes, vel ad hospitia sua honoris er- 
:ducendi sunt. Ad Convivia Doctoralia vero :hi nibil con- 
t, sed Conrvivis invitatis annumerabuntar. 

17. Promoti honestis et lueulentis tesiimoniis, prout ip- 
n meretur erudilio, ornandi sunt. Quae Nolarius Acade- 
s in forma Instrumenfi alicujus. concipiet, ac spiendide scri- 
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bet, argumentis petitis a Decano, Pro testimonlis singuli Jox!' 
cos duos numerabunt Notario. 

6. 18. Doctores apud nos promoti in numerum Docior:r 
honoratorum recipi, et in Album Medicorum inscribi gratis 
si id debito modo petierint, eorumque imprimis habenda nt; 
si quis locus vacarıt, ut supra statutum est, Ministris public x:: 
seu Pedellis singulis, recens creati Doctores singuli sesqui :o:- 
Licentiati forenum, Baccalaurei marcam pro varüs laboribi un. 
rare tenebuntur. 


Cap. XIV, De Pharmacopoeis et Chirurgıs Re;:: 
montanis. | 

6. 1. Pharmacopoei et Chirurgi, etsi posteriores hi Juris 
nem Academicam non agnoscant, quia tamen utrique Medicoru ' 
nistri sunt, quorum opera Medici omnino indigent, Medica Fx:. 
de hisce peculiare caput Statutis suis inserere voluit, humilline : 
rans superiorem Magıstratum et hoc ratum elementer habiturun. | 
6. 2, Cum itaque necessarıam sit Pharmacopoeos et Chir.:. 
suum facere ofhcium, et intra limites artis suae se conlinere, cr | 
nit Facultas medica, Pharmacopoeos et Chirurgos Facultzti med; 
Juramento obstrictos esse debere, quod nulla Medicamenta zesr..1: 
intra corpus sumenda proprio ausu sine prudentis Medici con..li. 
dare aut propinare, quae autem a Medicis praeserbunter, summa ti. 
ac diligentia praeparare, et praeparata in Pharmacopolio admin. 
aegrotis velint. Pharmacopolae ın specie jurabunt: Se medicımer:.. 
venenatum, aut quod evidentem noxam corpori hamano inlerre. '- 
tum ejicere aut corrumpere possit, quibasvis ea petentibus neq::7 : 
vendituros esse, et alia, quac in Constitutionibus et Privileg ii | 
Alberto Seniore etc. Primo Prussiae Duce etc. ipsis concex: *::" 
muntur, facturos. Chirurgi autem se praesto futuros Medic-. -: 
rurgica opera uti volentibus, sine mora ac tergiversatione &x 
$. 3, Quare qui posthac inter artium istarum Magistrc: ı 
Magistratu vel a Collegiis suis numerabuntur et recipientur, ®”. 
statım die a Receptione ad Decanum Facultatis Medicae t 








„sunt, qui ab iis jurisjurandi religionem exipat. Si non veoen: 


tuto huic satisfaciant, 

$. 4& Quia vero magnus abusus formularum a Medicis cır: 
dividuo praescriptarum deprehenditur, ne earum copia cuirü 
possit, statuit Facultas Medica, formulas seu Recepta (ut voc:t' 
tradendas minime esse, Ut autem commodius denegari possi:!. | 
cessariam esse visum est, ut certi sint libri, in qguos memon:+ 
referantur formulae istae, atque simul, ut Medicinz ad prae:" 
modum parata est, Schedula descripta abjiciatur. 

Quia et compertum est, Aromatarios usu temerari: ! 
camenta purgantia in singulas doses tributa divendere, non sı=:- 
tium periculo et Reipublicae ignominia talıa ferentis, adn:“. 
eos censet Facultas Medica, ut imposterum a talı ausu al. “”! 
cum nec Pharmacopoeis doctis alioquin id liceat citra Medıcı - 

$. 6. Quid a Ministris et discıpulis Pharmacopoeorum r:* 
tur, Constitutiones et Privilegia Pharmacopoliorum quatocr : | 
urbibus evidenter docent, juxta quae Facultas Medica quotann: Fi 
macopolia invisere, in Pharmacopoeos eorumgue discipulos | 


tro, Decanus vel ipsos vel Seniores artihicii admoneri curet, u‘ 
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tros ingairere teneter, - Opera itsgue danda est, ut 'et hi juris- 
andi religione obstricti io. © a 
ıp. XV. DeCircumforaneis et iis, quos Vulgus Doctores 
imperite salutat, 

$. 1. Circumforaneos omnes eos vocamus, qui sub Doctoris ti- 
o modo hic, modo alıbi, non tantum Chirurgiam in morbis qui- 
dam carandıs exercent, sed et. medicamenta divendunt, Hosce ad 
iorem et Collegium Medicum hactenus Serenissimus noster Magi- 
tus, at et Oppidanus, remittere est solitus, quorum censuram sub- 
nt. Quod cum inposterum etiam fieri Reipublicae_intersit,. Facul- 
Medica partim humillime petit, partim fore sperat, .ut ad Deca- 
n Facultatis tales mittantur, antequam publice quid vendant, ne- 
: vendere quiequam aut curare quenquam sinantur, antequam a 
cano et Facultate Medica examinati suae arlis aut operis testimo- 
m eidem Facultati exhibueriht, et potestatem sint consecuti. Eam 
em non consequentur, nisi promisesint, se in re Medica nihil ten- 
ır08, praelerquam quod arti suae Chirargieae conveniät, idque 
pore duntaxat in privilegio Pharmacopolis harum urbium con- 
0, praefhinito nundinarum et non djutius a 

$. 2. Potestatem consecuti ad Magistratum remittendi sunt cam 
edula Facultatis Decani manu subscripta, eorumque nomen anno- 
lum est, ne redeuntes repeiere 'testimonium cpganter. Pro eo 
rio Facultatis Ungaricos duns numerabunt.. Impostores autem 
Schedula dimittendi sunt, annotato quoque eorum nomine, Ma- 
ratusque monendus est, qualea sint deprebeni,. 

6. 3. Ne liceat.autem, 'quicunque etiam siet, medicamenta intra 
‚us sumenda vendere, sed externa duntaxat, ut Olea, unguenta, 
lastra, si singularia sint. Praeterea suffusione aut alio oculorum 
:tu dentiumque doloribus laborantibus, calculosis, herniösis et 3i- 
bus morbis, qui Chirurgicam desiderant operam, opem ferre, et 
eos Curandos attinentia administrare permitti — modo ne 
um falcem in nostratium Chirurgorum aut Pharmacopoeorum 
em mitlant, 
$. 4. Aceidit non raro, ut quidam falso Doctoris titulo sese 
| quosdam insinuant, ac nescio quae non miracçula a se edita cre- 
‚ ignari saepe asini, et 'quidvis tamen sibi arrogantes. Hi a De- 
Facultatig medicae accersendi, ab iisque testimonia tum discipli- 
suae, tum’editorum miraculorum exigenda sunt, quibus si desti- 
tur, "in rationem curandı, et in media, quibus utuntur, accurate 
irendum est, si et hic tergiversentur, severe' iis interdicendum, 
uenquam aegrotum invisere, multo minus curare ausitit. Quod 
ntra fäcere comperiantur, Domino Burggravio supremo, si mem- 
Universitatis non sunt, vel Magnifico Domino Rectori Acade- 
„ si hujus sint ınembra, indicentur, auxiliumque implöretur, ut 
o modo eorum curandi libido coërceatur, ne Medictna sacratis- 
ars ob istorum hominum- ‚proterviam.. ei temeritstem male au- 
cogatur. ' 
$. 5. Si verg inter eos quidam reperiantur nonnullam artis me- 

cognitionem habentes, et curandi’rationem intelligentes, ac 
periter docti, hosce Decanus admoneat; nt: sese jurisdictieni Aca- 
se subjiciant, si memlira. Universitaßs::nondum sint, deinde ut 
Statn ta Collegii.zmedini, vel: ut Kiwdinsi, vel ut Candida apgro- 
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:C. - Höhere Bildungsanſtalten neben den Liniverfleäten. 


 ‚Wuffee den ſechs Univerſitaͤten des Preuſſiſchen Staats, befinden 
— als höhere. Dildungsanſtalten, noch die afademifde 
ehranſtält zu. Münfter. und. dad Eyceum Hosianum zu Breumsbers, 
über —ã— im Folgenden einige der weſentlichſten Nachrichten enthal: 
en ſind. Dry BR 
2, Die akademiſche Lehrauftalt zu Münſter. 
+ Nachricht über.die Stiftung *). 


- Die .erfte Idee und Einleitung zur Errichtung diefer hoͤhern 
Bildungsanftalt fällt in ben Anfang des 17. Jahrhunderts, in bie 
Zeit des dreiffigjährigen Krieges. Ferdinand J., ein Sohn des Het— 
3096 Wilhelm V. von Batern, war Erzbiſchof und Kurfürft von Köln, 
und Bifhof zu Lüttich, Münfer,. Paderborn und Hildesheim von 
1612 bis 1650. Er war 1577 geboren, und. erhielt feine erfie wiſ 
ſenſchaftliche Bildung in Sugolftade, von wo er nach Trier reife, 
jedoch bald nachher zur dortigen Akademie zurüdfehrte, und den Hri 

nn erft 1595 wieder verlieh, nachdem er kurz vorher, — wie es 
n einer alten Schrift heiße — in einer Iffentlihen Disputation gute 
Proben eines muntern Geiftes abgeleget. — Erzbifhef Ferdinand I. 
wollte mehr oder weniger nad) dem Muſter von Ingolſtadt eine 


Akademie in Diünfter errichten. Er überreichte die Fundationsurfunde | 


dem Kaifer Serdinand II., der folhe in Wien 1631 beftätigte. Der 
Kaifer fage: der Erzbifhof habe ˖ihm, geleitet.,,vom befondern Eifer 
für die rechtgläubtge  Facholifhe Kirche,” den Plan vorgelegt, in 
Münfter, einer Stadt, die ſich durch ec auszeichne, die megen 
ihrer günftigen Lage, Wohlfeilheit der Nahrungsmittel, Humanitaät 
der Bürger gegen Studirende, Schönheit berfelben, wegen der dajelbit 
wohnenden 8* Geiſtlichkeit, und der berühmten Gerichtshoͤfe 
daſelbſt, zur Errichtung einer Univerſitaͤt beſonders geeignet ſey, «ine 
olche mit afuftäten, für die Theologie, die Jurisprudenz, Medi: 


lan. Die Untverfität follte Doktoren. promoviren, überhaupt allet 


fi 4 
bi und —2 zu begruͤnden, und er beſtaͤtige gern dieſen 


echte und "Freiheiten fich erfreuen, welche die Univerſitaͤten zu Hei⸗ 
delberg, Freiburg, Ingolſtadt genieffen. Jedoch mar feſtgeſeßt, daß 
die Uniderſitaͤt nur für Katholiken beftimmt feyn follte. Der Sailer 
fagt, nady den’ Anträgen des Erzbifchofs in der Gtiftungsurkunde, 


als er von ben Profefforen der Theologie ſpricht, ausdruͤcktich: In 


keiner Fakultaͤt folle irgend Jemand Profeffor werden können, ter 
niche vorher fein Glaubensbekenntniß in ſtreng Fatholifher Form ab. 
geleget habe. — Indeſſen kam die Univerſitaͤt, da es im dreiſſig 
jährigen Kriege, und da Münfter oft von fremden Truppen befeht 
war, an allen Bonds fehlte, nicht_zu Stande; und aus bemfelben 
Grunde blieb nach dem Tode des Erzbiſchofs Ferdinand I. der ganze 
. Plan länger als ein Jahrhundert durchaus unberädfichtige. Erſt 
1773, alfo 142 jahre nah der Fundationsurfunde von 1631, griff 
der Kurfürft von Köln und Fürftbifhof von Münfter, Mar Friedrich, 
geborner Graf von Koͤnigseck-Rothenfels, angetrieben von feinem 
verdienftvollen Dinifter, dem Domberen Freiherrn v. Fuͤrſtenberg 
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©tants (6. 68. Tit. 10. P. II. 2. 9.) in Zukunft dahin abgelei⸗ 
werden fol: 


FR äntg, treu und ‚ und alle mir 
eines Anis r iegende P — ame beften Bullen 


peider hi fih den vorgefchriebenen —— Ri den 
lien Ber u 
Hichten haben. Zugleich verordne Sich, daß der Buͤrgereid dahin 
eiftet wreden fol: 

Ich N. N. fhwöre zu Sort, dem Altmächtigen und Allwiſ⸗ 
den, daß Seiner Königlichen Mojefät von Drenffen, meinem 
fergnädtgften Herrn, ich unterthänig, treu und gehorſam fun, 

en 


1. ©. 3 1832 © und 187 angeg 
Hormnlare abzuändern. Rorftehende Beſtimmung iſt durdh bie 
jlammiung befannt zu machen. 

Berlin, den 5. Movember 1833. 


as Staatsminiſterium. 


’ 1 m 
re find fämmntliche Biene B guie bie in der Geſedſamm⸗ 


Friedrich Wilhelm. 


Anlage b. 


Etoreid der medizinifhen Fakultät der Univerfität 

zu Königsberg. 
go N. N. juro, me serenissimo ac potentissimo Reg: Borussise 
m futurum, commoda Regiae Majestatis ejusque domus, ut et 
miae hujus pro viribus promoturum; et sı ad ipsos aegros sa- 
's requisitus fuerim, nihıl dolose, sed omnia circumspecte secun- 
conscientiam et regulas medicas acturum, et non tam meum 
odum, quam aegri sanitatem, sive pauper sive dives sit, quaesi- 
esse. Tu me Deus adjuvet, 

Anlage c. 

Prorektors Eid. 
'rorector Magnibcus jurabit, se velle omni cura ac diligentia et 
ungi ao ofkeio, isprimis pietatem colere, paci et otio reine 
studere, administrationem scholasticam 0, acgurate, 
gere. 


‚öhere” Bildungsanſtalten neben den Univerii:. 


ſer dem ſechs Univerſitaͤten des Preuſſiſchen Staats, tr- 
emſelben, als höhere BDildungsanſtalten, noch die atne 
ve zu Muͤnſter und dad Lyceum Hosianum ju Star. 
he im Folgenden einige der weſentlichſten Nachricht: a: 


1. Die akademiſche Lehrauſtalt zu Märkte 
1. Nachricht Aber die Stiftung‘). 


ie erfie Idee und Einleitung zur Errichtung dire ©: 
sanftale falle in den Anfang des 17. Zahrhundens, 
dreiffigjährigen Krieges. Ferdinand J., ein Sohn ini: 
lhelm V. von Baiern, war Erzbifhof und Kurfürk sn o 
hof zu Luͤttich, Münfter, Paderborn und Kiehir: 
; 1650. Er war 1577 geboren, und erhielt jene mir: 
ihe Bildung in Ingolſtadt, von wo er nad Tin: 
ld nachher zur dortigen Akademie zuruͤckkehtte, md in: 
t 1595 wieder verließ, nachdem er kurz ware, - mi: 
alten Schrift heiße — in einer oͤffentlichen Dieputanen 2x 
eines muntern ©eiftes abgeleget. — Erjiidef ärtimezt I 
ıchre oder weniger nach dem Muſter von Ryſicht en 
e in Münfter errichten. Er überreichte die gundatienunt” 
fer Serdinand IL, der ſolche in Wien 1631 kelatzt <- 
gt: der Erzbifhof habe ihm, geleitet „vom bin 
rechtgläubige £atholifhe Kirche,’ den Plan voniii. 
‚ einer Stadt, die fih durch Religiofität auszeichte, Wi. 
nftigen Lage, Wohlfeilheit der Nahrungsmittel, hu 
zer gegen Studirende, Schönheit derfelben, wegen Mt =" 
en zahlreichen Beiftlichkeit, und der berühmten Gut. 
zur Errichtung einer Univerſitaͤt beſonders geeignet ii 
e 4 Fakultäten, für die Theologie, die Jurisprudn; 
Philofophie zu begründen, und er bejtätige ati J 
Die Univerſitaͤt ſollte Doktoren promoviren, über 
nd Freiheiten fich erfreuen, welche die Univerftätn ©. 
Freiburg, Ingolſtadt genieffen. Jedoch war fees; 
erfirät nur für Katholiken beftimmt feyn folte. Dee 
dh den’ Anträgen des Erzbifchofs in der Stiftunzen 
on den Profefloren der Theologie ſpricht, anriti'. 
zkultaͤt folle irgend Jemand Profeffor werden kinnn 
her fein Slaubensbefenntniß in ftreng Eacholifger 8°. 
abe. — Indeffen kam die Univerfität, da es m! 
Kriege, und da Münfter oft von fremden Trumt J 
allen Fonds fehlte, nicht zu Stande; und aus hi 
blied nach dem Tode des Erpbifchofs Ferdinand 1. 
iger als ein Jahrhundert durchaus unberädid: 
0 142 Jahre nady der Fundationsurfunde von 16! 
irft von Köin und Fürftbifchof von Muͤnſter, Mars 
Graf von Koͤnigseck-Rothenfels, angetrieben gen 
olfen Diinifter, dem Domheren Freiherrn v. BIN“ 
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2 frühere. Ideen wieder :auf,: aireblifändigte die Stiflungeuskunde 
ın 1631 dadurch, daß er die Einkünfte des zum Ansfterben beſtinm⸗ 
a Nonnenklaͤſters; Ueberwaſſer, wie ſie nd und nach fort wurden, 
ir Dotation ausſetzte, und erhielt die Beſtaͤtigung dieſer ‚Stiftung 
m Pabſt Clemens XIV. am 12. Juntus 1773, und vom Kaiſet 
oſeph Il. at. S. Oftober 1773. Evſt amil6. April:1280: fand die 
terlihe: Einweihung der .Univerfität ſtatt. Als Kommiſſarius des 
urfuͤrſten hatte der Miniſter von Fuͤrſtenberg in der Umüverſitaͤts⸗ 
ula die Profeſſeren zuſammenkommer Tifen, ex legte Ihnen. bie kaiſer⸗ 
hen und paͤbſtlichen Privilegien vor, und. vereidete fie; #8. ,tvaden 
rer 4 Theologen, 3 Juriſten und. :3. WdGitsfophen. An Mediziner 
»olte es noch ganz, da die Einkuͤnfte des Ktoftert: Ueberwaſſfer noch 
cht zulieſſen, die Univerſitaͤt vollſtaͤndig zu: votiren. Ueberhnupt kam 

nicht zu. Kräften; noch 1815. murbde berichtet, die Univerſitaͤt zu 
ruͤnſter ſey ein nur unvolllommnes Mittelding zwiſchen Spmnafus 
d Univerſitaͤt, auf welcher 1iblos katholiſche Theotogen ihre Ausbil⸗ 
ng erhalten koͤnnten; es fehle in Muͤnſter fa.garıy an: aͤuſſern Kenn⸗ 
chen einer Univerſitaͤt, daßFremde Jahre lang dort:- vpexweilen 
anten, ohne. die Eriftenz. einer. Univerſitaͤteizn ahnen. — Indeſſen 
te die. Stadt und Provinz doch. einen, großen Werth auf die Er—⸗ 
tung einer hoͤhern Bildungsanftalt; und fo beftimmten denn des 
nigs Majeftät bei Errichtung „bet. linfverfität Bonn, unterm 18. Os 
‚er 1818, daß die Univerſitaͤt Muͤnſter. als‘ ſolche zwar aufgehoben, 
ein daſelbſt ein theologiſch⸗wiffenfchaftilcher Kurfus, und zur Vorr. 
eitung darauf ein philofophifcher und allgemein-wiſſenſchaftlicher 
rſus für kuͤn tige Geiſtliche der Münfterfchen Dioͤzes verbieiben, 
e. — .Auf Anttag der weſtphaͤliſchen PBrovinztatftände “ift‘ diefe 
ftimmung durch die Kabinetgorder nom 14. April, 1832. dahin, ers 
tere, daß die. theologiſche und phildſophiſche "Takuftät zur Münfter 
ber Form und mit’ gleidyen Rechten, unter melchen. diefelben auf 

Landesuniverfitäten beſtehen, jedoch mit‘ der Benennung eine 
demifchen Lehranflalt, ein Ganzes bilden follen, mit einem ©enat, 
en- Mirgfieder insgefammt ordentliche Profefforen: find, und mit 
m an defien Spige ftehenden Rektor, der immer auf drei Jahre 
able werden. ſoll. Die Lehranftalt behält. ihre Dotation aus. dem 
initerfchen Studienfonds, der aus den Einkinften des Klofters 
erwafler .und durch. Einziehung: ver: Güter. des Jeſuiterordens 
ildet ift. In der philoſophiſchen Fakultät fellen--chesratifche; und 
ztiſche Pbilefophie, Philologie und Sefchichte,. hähere Mathematik 
Phyſik, Anthropologie, Chemie, Botanik, Mineralogie und Zoolo⸗ 
von einer Hinvelidenden Anzahl Profeſſoren vorgetragen perden. 
"Bischof. von Muͤnſter foll in Bezug auf die theologifhe Fakul⸗ 
diefelben Befugniſſe ausziräben haben, die dem Erzbiſchof zu Köln, 

dem Fuͤrſtbiſchof zu Breslau, hinſichtlich der Eatholifch:thentogts 
mFakultaͤten zu Bonn und Breslau, verliehen find. Die Lehrs 
alt ſoll unmittelbar unter dem Miniſterium des Öffentlichen Un⸗ 
ht ſtehen, und der Oberpräfident die Kuratorialgefchäfte‘ ver⸗ 
en. . “ a6. 1 


Nach richt über die Fonde der Anſtait, und wie folde 
verwend.et.werden. 

Um - eine Elare Weberficht- zu erlangen, muß Hier zuvörderft auf 

Muünfterfchen Studienfonds zurädgegangen werden. Nach der 





Uebertrag 5Brti.— ſge. — pf. rel.lꝰ 
Pfoͤrtner 86rtl. 15fgr., c) für Bes nf ir 
leuchtung und Heizung ıc. 78 rt. 
20 fge. an Holzdeputat und 100rtl. 
d) A die Paulini'ſche Bibliothe — — 
765 rtl., e) zur Beſchaffung u. Uns 
terhaltung der Apparate, nämlich: 
A, für die Phyſik bei der Akademie 
40 rti.,B desgleichen beidem Gym⸗ 
nafium 40 rcl., C. für die Chemie 
60 rtl., D. für das naturhiſtoriſche 
Mufeum 50 rti., E für dag Mu: 
pam der Alterthuͤmer 20rtl., F. zu 
andcharten ıc. beim Gymnaſio 40 
etl., zufammen 250 rtl., Hau Druck⸗ 
toften, naͤmlich: A. der Verzeihniffe 
der Borlefungen 50rt., B.der&chuls 
programme 100 rti., zufammen 150 
rtl., 8) für das philologifhe Semi⸗ 
nar, nämlih: A. den Vorftehern 
200rtl., B. zu ſechs Stipendien 180 
rtl., zufammen 380 rtl., h) zu vier 
akademiſchen Preiſen 100 ril., Dfüe 
den akademiſchen Richter 40 rtl., 
k) für den afademifhen Sekretair 
50 rtl., I) für den Pedellen 20 rıl., 
.m) für den Gehuͤlfen beim naturs 
biftor. Muſeum ıc. 360 rti., n) Zus 
ſchuß zu dem Seminar in Büren 
400 etl.,in Summa an Holzdeputat 
in Seldtwertb - oo 0... 78 
Dan Penfonn . . x... — 
8) Zuſchuß an das Gymnaſium zu Coes: 


dB 2 LI ru ——⸗ 50 — 
9) zu Sratifilationen.. . » 


Ds —s: ls Bi 
— 1 =: 1483 10: 


lies = 400 2 — 3 
10) zu unvorhergefehenen Ausgaben 436 s 8 s 6, 822 : 16; 
Hauptſumma der Ausgabe 572rt1.28fgr. Gpf. 25947 etl.”— fer. 


Werden von diefen Ansgabepoften diejenigen ausgefchieden, welche 
entweder für das Gymnaſium zu Muͤnſter allein, oder für dieſes und 
die akademiſche Lehranftait zu Münfter gemeinfchaftlich beſtimmt find, 
und nu, diejenigen zufammengerechnet, welche direkt die lebtgenannte 
Anftalt betreffen, fo ergiebt fich folgendes Nefultat: 

Die Ausgaben für die afademifche Lehranftalt betragen: 

a) für die theologifche Fakultät an Gehaͤltern der Profefforen,, ad 2. 
2696 rei. 15 far. 

b) für die philoſophiſche Fakultät, desgteichen,add., . 4400 s — 1 

c) für den botanifchen Sarten,add. - » - 2. . 1795 s Us 

) (ir vermifchte Zwecke, und zwar: 
1) für Reinigung und Beleuchtung, Heizung, ad 6, c. 

, 7 ve. 20 fer: Holz und 100 » — s 

2) für die Paulini'ſche Bibliothek, ad 6. er Us 
zu Übertragen 9757rtl. Sfet- 
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Bon der Einnahme gehen ab: 
iu Verwal⸗ 
ungskoſten 115 el.— fgr.—pf. an Naturalien und 599rtl, Aſgr. 6Gpf. 
u Denfonu— s — s — s 5 s s Os — 1, 


uBaubofen— s — s — 5 ı ⸗ 137 5 
u Abgaben 

nd Laſten 83: 16 s I1s > ⸗ 1055⸗ — —5 
jnsgemein — — ı — 1 1 8 s 10: 65.7; 


Summa 198rtl. 16 for. Li pf. an Naturalien und 1961 &1. 28 far. Ipf. 


Leiden alfo Z4rtl.— for. Apf. an Naturalien und rt. —1d.— pf. 
He bei dem Studienfonds in Einnahme sub B. gebracht: find. - 
Ad C. Die dem Muͤnſterſchen Studienfonds inkorporirten Vi—⸗ 
en find: 1) die Vikarie St. Antonũ et Magdalenae zit Alberslo, 
sie Vikarie St. Nicolai et Margarethae zu Havixbeck und 3). die 
F Stae. Crucis zu Stromberg. Won biefen beträgt die Jaͤhrliche 
nahme: 
I 1) an Raturalien —rtl.—fgr.-— pf. und fonft 57rtl. 7 gr. 5 pf. 
13* ⸗ Zur Pr ⸗ eg 25 


13) s ⸗ 8: 3: 9 ss 3368: 3: 11; 
zufammen Srtl.23fge. Opf. und 60Brtl. Yfgr. Opf. 

Ausgaben betragen 

s Lan co .. 8:3: 95 ⸗ 415, 9; 65 

© Reſt wird zum Studienfonds abgeführt mit 190rtl.— —* 

Ad E. Bon dem Kapitalvermögen des DomsBibkiochef : Fonds 

8442 rtl. 16 ſgr. Spf. gehen jährlih an Zinfen ein 


287 rtl. 12fgr. 7 pf. 
on gehen ab an Hebegebühren à 3 pro Cent 
id Porto & © 2 2 2 2 2 0 0 0. 0. 9: 125 75 
eiben mithin für den Münfterfgen Stubdienfonds 278 rl. — fg. — pf. 
Ad F, und G. find die Einnahmen vom Sthufgelde und bem 
riresgelde der in das Gymnaſium aufgenommenen Schüler. Das 
re beträgt für Drima, Sekunda, Tertia und Quarta refp. 16, 14, 
nd 10 rtl., jährlich durchſchnittlich aus allen Kiaffen 3476 ttl., 
leßtere 148 rti. von etwa 74 eintretenden Schülern, zu 2 rtl. 
jedem. 
Ad H. Bon ben im Ganzen zu entrihtenden Immatrikulations⸗ 
hren werden für jeden eintretenden Fall 10 fgr. abgezogen, twelche 
Bibliothekfonds flieſſen; da durchſchnittlich 75 Fälle im Jahre 
ımmen, fo tft bier die Summe von 25 rtl. in Einnahme geftellt. 
Die Sefammteinnahme des Muͤnſterſchen Studienfonds gen 
573rt1.28 fer. 6pf.u. 7etl. 
etatsmaͤßig auf folgende Weiſe verwendet: 
jr das Gymnaſium zu Muͤnſter 58rt.—for. — pf. 9317 rtl. 14 ſge. 
ir die theologifche Fakultät. -. — s — s — 5 2696 s 15 5 
te die philoſophiſche Kakultde . — s = 1 — 5 MO 5 — 5 
ir die medizinisch : hirurgifche 
branflt . 2.020211 u, 10 5 — 5 
ir den botanifchen Garten. —— 1 — s 1795 20⸗ 
Ir vermiſchte Zwecke: a) dem Oeko⸗ 
omen im Kollegio 50rti., b) dem 
zu Übertragen 581. —fgr. — pf. 19958 et. 19 ſgr. 





ww | 
Ue 5BrtL. — far. — ꝓf. Ortl. 
Pfoͤrtner S6rtl. 15 fgr., c) für Des Pf 
fenchtung und Heizung ıc. 78 rtf. 
20 fge. an Kolzdeputat und 100rti. 
4) {dr die Paulinffche Bistiochel 
765 rtl., e) zue Befhaffung u. Uns 
terhaftung der Apparate, nämlich: 
A. für die Donft bei der Akademie 
40 rrl.,B desgleichen beidem Oym⸗ 
naflum 40 rtl., C. für die Chemie 
6Ortl., D. für das natyebifteri che 
Mufeum 50 rti., E für das Mus 
eum der Alterchämer 20rtl., F. zu 
nddarten x. beim Gymnaſio 40 
etl., zufammen 250 rei. f) zu Druds 
toften, nämlich: A. der Berzeicniffe 
der Borlefungen 50rt., B der Schul⸗ 
programme 100 rei., zufammen 150 
rtl. g) für das philologiſche Semi⸗ 
nar, naͤmlich: A. den Vorſtehern 
200rtl., B. zu ſechs Stipendien 180 
rti., zuſammen 380 rti., h) zu vier 
akademiſchen Preifen 100 ctl., i) fuͤr 
den akademiſchen Richter 40 rtl., 
k) für den afademifhen Sekretair 
50 rtl., I) für den Dedellen 20 rtl., 
m) für den Gehuͤlfen beim naturs 
biftor. Muſeum ıc. 360 rti., n) Zus 
ſchuß zu dem Seminar in Büren 
400 rtl., in Summa an Holzdeputat 


in Seldwertb . 0... 8 
—⸗ 








Ds —ı Fils 


Dan Denfinen -. - 0... es 1483 5 1. 
8) Zufchuß an das Symnaflum zu&oess 

feld . oe 2.00 Fee Ge — 8 — 5 — — 530 ı - 
N zu Sratififationen . oo a. 0 — Lues 400 3 — 


10) zu unvorhergeſehenen Ausgaben 436 s 8: 6: 82:7 

Hauptſumma der Ausgabe 572rt1.28(gr. Gpf. BO7 t. 

Werden von diefen Ansgabepoften diejenigen ausgefchieben, n.- 

entweder für das Gymnafium zu Muͤnſter allein, oder für dies : 

Die akademiſche Lehranftate zu Münfter gemeinfchaftlich beftimmi 

und nup diejenigen zuſammengerechnet, welche direkt Die lebtar:: 

Anftalt betreffen, fo ergiebt fi folgendes Refultat: 

Die Ausgaben für die akademiſche Lehranſtalt betragen: 

a) für die theologische Fakultät an Gehaͤltern der Profefforen , ad? 

2636 tti! 


b) für Die philoſophiſche Fakultät, dbesgieihen,add. . 4400 : - 
2 für den botaniſchen Sarten,add. - x » . . . 179 : 
) 0 vermifchte Zwecke, und zwar: 
1) für Reinigung und Beleuchtung, Heizung, ad 6. c. 
7 ee 0 for. Holz und 100 + - 
2) für die Paulini'ſche Bibliothek, ad 6. ... 765 5: - 
zu Übertragen 9757 xl. 
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' . Webertrag 97857ett. Sſgr. 
3) jur Seſchaffung und Unterhaltung ber Apparate 2c., 
a , @ j 


A, für den H pfikalifchen Apparat, ad 6. A. . - - Ds —⸗ 
B, für die Chemie, ade. .. . . x. :. +: Ds —⸗ 
€. für das naturhiſtoriſche Mufeum, add.eD. . 50, —s 
D. für das Muſeum der Alterthuͤmer, dG.e E D4Ä Ds —s 
zu Drudkoften,ad6.l. - © 2 2 —60 — 4 
für das philologifche Seminar, aA. - - . 1880 1. — 5 
zu afabemifchen Preifen,ad6.h. . oo oo. . 105 — ; 


zu Beamten: Befoldungen of 
I) dem alademifchen Richter, ad 6. i.. A0rtl, ' 
Y dem akademiſchen Sefretatr,ad6.k 50 5 . 
d) dem Pedellen,ad6.l, . . - « 2 s 

I) dem Sehülfen,ad&.m. . . 22.300 5 . 


zu ammen 470 —⸗ 
zu Penſionen ehemaliger Profeſſoren und Beamten 1483⸗10⸗ 
waͤren alfo hiernach die Ausgaben für die Akademie 
uffer dem Werth des Holzbeputats von 78rtl.20fgr., u 
0 . 00 01 81 0 2 2,121 0 8 18 Lo . 32410 rti. 15 for. 
‚mit dem Holzdeputat überhaupt - » . . . . 12489rtl. 5fgr. 
Ad c. Der botaniſche Garten, die Paulinl'ſche Bibliothek und 
Mufeum der Alterihuͤmer find feldftftändig für fich beſtehende 
titute, ftehen aber der Akademie zur uneingefchräntten Benutzung. 
Ausgabe für den botanifhen Garten iſt: 

1) für den botaniichen Gaͤrtner .. 413rtl. Wfgr. 

2) für Gehuͤlfen und Lehrburfhen . . . 292 
22 fr zanelohn 0 

4) für Dinge © © 2 0 0 0 0 etc 60 —⸗ 

3 .. ... 150⸗ —⸗ 

6) zur —— des Inventars.. BO ss —⸗ 

in Summa 1795 rtl. 2Ufgr. 

Ad d. 2. Bon der für die Pauliniſſche Bibliothek jährlich bes 
nten Samme werden verwendet: ' 

1) zum Gehalt des Profeffors und Bibliothekars 240rtf. 

2) zur Memuneration des Bibliothekdienes . Be 

3) zur Vermehrung der Bibliothel . - . . 520 5 
Summa 765rtl. 


Nachricht über die eingehenden Sonororiengekber. 


Aus der Veh fkedenden Nachweiſung der Honorare, welche waͤh⸗ 
der ſechs Semeſter, vom Sommers Semefter 1832 bis incl. Wins 
Zemeſter 1838 für die Vorleſungen aufgekommen find, ergiebt ſich 
zZanzen die Summe von 2628 Seh; es fallen mithin auf jedes 
durchſchnittlich 876 Rthlr. 
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5. Summarifhe Ueberſicht der auf der Akademie ir 
Sommers ®emefter 1837 befindlich gewefenen 
immatriftulirten Studirenden. 
Im Laufe des Winters Semefters 1834 befanden fih auf ‘- 
Akademie Studirende beider Fakultäten » oo 2 en en .d 
Im folgenden Sommer :&emefter 1837 wurden wentger im: 
mattiknlirt, al8 abgingen © - 2 2 0 0 ee ee...) 
bleidca 2. 


Di cheats fe Fat M aͤhl laͤnder 107 
Die theologiſche Fakultaͤt zaͤhlt: nlaͤnder 
u 2 | Ausländer 31 5 18 
Die phitofophifche Fakultaͤt zähfe: Inlaͤnder 59 | N 
nr Ausländer 9 


Summa wie obn Ar 


Auffer den Studirenden fteht den Eleven der medizinifh:cı:: 
giſchen Lehranftale dee Beſuch der Vorlefungen der philofephiiic 
Fakultaͤt frei. 

Was von den Studirenden an Gebühren für die Immatrif. 
fation und SInftription, fo wie für Abgangs- und andere Zeugrii 
eingeht, desgleichen die Gebühren für Promotionen und Kabilicacıc 
nen, werden nach den darüber gegebenen Beftimmungen der wet: 
unten abgedruckten Statuten unter die Lehrer und Beamten verthrr. 


6. Statuten der afademifhen Lehranftale zu Muͤnſtet. 
Bom 12. November 1832. | 


Mir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preuſſen: 
thun tund und fügen hiermit zu willen: nachdem Wir in Fe de 
Stiftung einer neuen Univerficäe in Bonn die juriftifche und mını 
ziniſche Fakultät der Iniverficät in Muͤnſter mittelft Order zT 
18. Dftober 1818 aufgehoben, dagegen aber die beiden übrigen ::- 
taten, nämlich die theologifche und philoſophiſche, in mildeiter are 
vaterlicher Erwägung, fowohl des Bedürfniffes der katholiſchen Kı:: 
als anderer, aus der urfprünglichen Stiftung der ehemaligen Une 
icae in Münfter fi ergebenden Beweggründe, fernerhin beica 
zu laſſen allergnäadigft befchloflen: fo wird es nothwendig, der ie.or. 
zeftale jeßt aus zweien Fakultäten beftehenden afademifchen ka: 
tate in Muͤnſter neue Statuten zu verleihen. — Demgemäg ic“ 
Wir feft, und verordnen hierdurch Folgendes: 


Erſter Abſchnitt. Von der alademifhen Lehranſtalt 
Muͤnſter überhanpt. 

$. 1. Die afademifhe Lehranftale in Münfter bat zu ürea 
Hauptzwekke die wiflenfchaftlihe und religiös ſittliche Ausdier? 
derjenigen Juͤnglinge, welche fih dem geiftlihen Stande in ir‘ 
tholifhen Kirche Unferer Lande, und zwar zunachft in der Prein 
Weftphalen widmen wollen. Neben diefem Hauptzweck foll ta X 
bernifhen Lehranſtalt aud die Bildung der künftigen Gum 
Ichrer, jedoch unter der im $. 66. angegebenen Bedingung, oblicst“ 

. 2 Da die wiflenfchaftlihe Ausbildung derjenigen, wı! 
ih für den geiftlihen Stand in ber katholifhen Kirche beitinn. 
ine doppelte ift, eine allgemeine und eine befondere; fo Heficht ! 
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ze Anftale aus zweien, wmefentlich verbundenen Theflen, der phils⸗ 
ſiſchen und. der-theologifhen Fakultät. BE 
9. 3. Die akademiſche ‚Lehranftalt foll ihren Sitz in- Mänfter 
en, alle wefentlichen Rechte einer privilegirten Korporation ger 
in, und ihr Bisheniges Einkommen aus: dem durch Einziehung der 
ec des Jeſuiterordens und Frauenkloſters Ueberwaſſer in Muͤn⸗— 
gebildeten Stüudienfonds auch. ferner: behalten; in wie weit dieſes 
kommen durch den Hoimfall' der auf diefem Fonds noch rahenden 
fibnen:zu. verstärfen ſey, bleibe Unſeter weitern beſondern: Beſtim⸗ 
a vorbehalten. 000 TEE 
$. 4: Ste ſteht in aller Hinficht ‚unter der ‚unmittelbaren Auf 
und Leitung Unſers Miniſteriums der geifttichen und Unter⸗ 
8 : Angelegenheiten. Er DT ET 
$. 5. ::Der jedesmalige Oberpraͤſident ber Provinz Weſtphalen 
‚urabor der Anftalt, und im diefer Eigenfchaft von fammelichen 
ben angehörigen Perfonen als ihe näcfter Vorgeſetztter zu bes 
ten; — Er:verwalter, nie die. Kuratoren Unſerer Untverfitäten, 
Angelegenheiten der Anftalt, und es gehen aud) alle diefelben bes 
nden Berichte an das vorgefebte Miniſterium durch feine: Hände, 
ftebt das Recht iu den ordentlihen und auſſerordentlichen 
efforen einen Urlaub bis auf ſechs Wochen zu ercheilen. : .: 
5. 6. Die Stellung ber Anſtalte zu bem: bifchöftichen :enbt -in 
fter ſoll in Hinſicht der theolpgiſchen Fakuttaͤte ganz derjenigen 
ſeyn, im welche die katholiſch / theolögiſche Fakultaͤt der Univer⸗ 
in Bonn zu dem Erzbiſchof in Coͤln, und die katholiſch⸗theolo⸗ 
: Fakultät in Breſslau zu dem Fuͤrſtbiſchof daſelbſt geſetzt ft: —- 
sach H) ift der — zu Muͤnſter berechtigt, einem: in der thev⸗ 
hen Fakultät anzuſtellenden, ordentlichen oder auffererdentlichen 
eſſor, wie auch Privatdozenten bei gegründeten Einwendungen 
deſſen Lehre oder Wandel Exclusivam zu geben, und wird da⸗ 
or jeder :Anftelung: und: Beförderung: rines Lehrers: beider ges 
na Fakultaͤt der Bifchof deshalb "gehört werden; 2) way er 
r wider Verhoffen fi eines groben. oder. ärgerliden Verſtoßes 
die Regeln. des Glaubens und ber Sittenlehre ſchuldig machen: 
. fo £ann der Bifchof davon zur weiteren Unterfuhung und der. 
: gemäßen Verfügung, raittelft.des Kurators, dem vorgefeßten 
tertum Anzeige machen, . welches hierauf mit allem Ernſt und 
erkſamkeit Ruͤckſicht zu mehmen hat; 3). auch find dem Biſchofe 
res Orts ($. 11. 74.) näher x erwaͤhnenden balbjährlichen 
asverzeichniffe, bevor: darüber die Genehmigung des Minikeriums 
olt wird, zur Kenntnißnahme und .nöthigenfalls Aeuſſerung in 
ht der Eotbolifhen "Fakultät vorzufegen; 4) der Bischof iſt bes 
t, den Promotionen in der theologtjchen Fakultät, fo wie ande: 
sierlichleiten bei der akademiſchen Anftalt, zu’ welchem er jedes⸗ 
nzulabden ift, beizuwohnen. 
‚7. Bor der Anftellung eines Profeffors oder Privatdozenten, 
m der. Vortrag der theoretifchen oder praftifhen Philoſophie 
raut werden fol, ift der Bifchof gleichfalls zu befragen, ob er 
dfe Reaegläubigkeit und Sittlichkeit des Anzuftellenden etwas 
mern ‚habe. 2 
8. Das Perfonale der akademischen Lehranftalt beſteht: 1) and 
efammtheit der Lehrenden, als: a) der ordentlichen Profefforen 
‚„ 19.), b) der etwa zu ernennenden Sonorarprofefioren,:c) der 


gewählt werben. Zu bdiefen letztgedachten gen verfamm:i: ; 
die Fakultät regelmäßig am Sonnabend vor Ehrifttag, und adı de 
vor St. Sohannistag, und am 15. Augufl. Das Werzeihni :: 
nach dem Beſchluß der Fakultät im naͤchſten Dalbjahe zu hair: 
Vorlefungen wird von den Defanen dem Rektor eingereicht, ke: :: 
Lektionsverzeichniß der ganzen Lehranftalt danach zufammenftei: 3: 
prooemium zu dem halbjährigen Lektionsverzeichniſſe iſt von ka c- 
dentlichen und aufferordentlihen Profefforen der Fakultät, wi ni. 
der der zeitige Rektor gewählt iſt, nach einer näher zu beflinz=:c 
Neihenfolge in lateinifher Sprache anzufertigen. ($. IL.) 

. 24. Auf den Fall des Ablebens, der Abwefenbeit, oder 1m: 
aufferordentlihen Verhinderung des Dekans, wird Derfelbe von icı: 
unmittelbaren Amtsvorfahren vertreten. | 

. 25. Jede Fakultät hat dafür zu forgen, daß bie in iht ::: 
gehoͤrigen Wiſſenſchaften nach ihren Haupt⸗- und leben: Imeisr : 
guter Ordnung und moͤglichſter VBollftändigfeit bei ihr gelehrt wırzc. 

$. 26. Jeder ordentiihe Profeſſor muß fi mittel ame: : 
lateiniſcher Sprache abzufafienden Programms und einer lateinn:: 
Antrittsrede habilitiren., aud wird. ebendadurh Mitglied feiner 5:.. 
tät und des Senats. Sobald er den Habilitationgieikungen Gen 
gethan bat, wird er in der nädften, eventualiter von dm Dit: 
aufferordentlih zufammen zu berufenden Fakultaͤteftzung durd ditſen 
in die Fakultaͤt eingeführt und den Mitgliedern vergekeit Te han: 
nicht von feiner Willkuͤr ab, fih den Verpflichtungen eines Satz: 
tiften zu entziehen; auch das Dekanat kann nicht nad Willkür & 
gelehnt werden, 

. 27. Seder aufferordentliche Profeffoe muß fi cebenfnl: r 
teift eines lateinifhen Programms und einer Antrittstede m 1: 
ſcher Sprache habilitiren. 

$. 28. Privatdozenten, welche fi einer der beiden 5x 
anzuſchlieſſen wünfchen, müffen die Erlaubniß zur Habilitaner ‘. 
derfelben nahfuchen, und zugleich die Fächer anzeigen, über wı.& 
Morlefungen zu halten gelonnen find. — Zur te as 
Yatdozenten in der philoſophiſchen Fakultaͤt können ſich nur folde mc.“ 
melche den Doftorgrad, und in der theologifchen, welche den Dotta:. :.: 
Licentiaten⸗Grad bei einer inländifchen Fakultät rite erworben b::r 

8. 29. Die Habilitation eines Privardozenten geſchieht cc 

eines Kolloguiums, welches die Fakultaͤt in der Stelle des Fr:r 
anordnet, und mittelſt einer oͤffentlichen Borlefung, zu meld: ° 
Thema entweder von der Fakultät aufgegeben, oder mit ihrer Dr 
mung von dem Afpiranten gewählt wird. Webrigene hängt r£ .:. 
lich von dem Urtheile der Fakultaͤt über den Afpiranten ab, «' 
die Erlaubniß zu lefen erbalten fol, oder nicht. 
9830. Die Gebühren der Habilitation eines Privatt:;e 
betragen Fünf und zwanzig Thaler in Golde; davon erhätt 
Ud) der Rekior. 2 oo 0 re. 2 Rthie. Ei. 

2) der Dekan biefer Fakultät. » oo. A 5 

3) die betreffende Fakultät - - 2 2... 
‘“ 4) bie Unterbeamten, naͤmlich: 

. a) der Sekretaͤt 002. 

b) der Pedell . ® 0 “ .o ® ⸗ 

‚ D&D die Bibliorhbet © 0 0 2 0 0 0 0. 
zufammen 25 Rthir. Gel: 

















6, 3. Die ordentlichen, Honorar: und anfferordentlichen Pros 
eſſoren eble keine Gebuͤhren fuͤr ihre Habilitation. 

6. 32. Von der Verpflichtung der Habilitation kann das vors 
eſetzte Miniſterium unter beſonderen Umſtaͤnden ausnahmsweiſe dis⸗ 
enſiren. Jedoch duͤrfen die ordentlichen, Honorar⸗ und auſſerordent⸗ 
hen Profeſſoren nicht eher ihre Vorleſungen eröffnen, als bis fie 
uf die bei Unſeren Univerfitäten vorgefchriebene Weiſe vereidigt find, 
die zahlen für die Vereidigung, welche durch den Rektor mit Zus 
iehung des afademifchen Sekretär vor dem verfammelten Senate 
ı bewirken ift, Drei Thaler Kourant an Gebühren, davon erhält 

1) der Nekor oo 0 0 2 0 —1thir. 

2) dee Schtetät - 2 2 2 ee 0 rn ne 1 

3) der Debel - © 2 2 2 ee... 1 


zufammen 3 Rthle. 
Dritter Abfhnite Bon der philofophifhen Fakultaͤt. 


$. 33. Die philofophifche Fakultät der akademiſchen Lehranftalt 
: beftimmt, die Studirenden in denjenigen Wiffenfchaften auszubit 
n, durch weiche nad vollendetem Gymnaſialkurſus eine höhere all 
meine Geiſtesbildung erzielt wird, und welche bier insbefondere das 
eudium der Theologie vorbereiten und unterflügen follen. Dems 
ichſt fol fih die Wirkſamkeit der philofophifchen Fakultät auch auf 
e Bildung derjenigen Studirenden, die fich dem Lehrfache bei den 
ymnaſien widmen wollen, unter ben im $. 66. angegebenen Bedin⸗ 
ngen, erſtrekken. 
. 34. Syn der philofophifchen Fakultät follen Lehrftühle beſtehen: 
für theoretifche und praftifche Philoſophie, 2) für die Griechiſche 
d Roͤmiſche Literatur und Alterthums Wiſſenſchaft, 3) für Ges 
ichte und neuere Literatur, 4) für Mathematik und Phyoſik, 5) für 
ithropologie, Chemie, Botanik, Mineralogie und Zoologie. 
$. 35. Jeder Profeffor in der philoſophiſchen Fakultät wird 
ar für ein beftimmtes Lehrfach ernannt, und ift gehalten über dafs 
be einen vollftäandigen Kurfus zu leſen, jedoch ee t es ihm frei, 
ch über andere Fächer feiner Fakultät Vorträge zu halten, nur duͤr⸗ 
} roch anrafefforen nicht in demfelben Kurfus über denfelben Ge⸗ 
ıftand lefen. 
Ir 36. Ueber eines der jedem Profeffor der philofophifchen Fa⸗ 
tät beftimmten Hauptfächer muß derfelbe bafbjährlic unentgeltlich 
7. — Für Kollegia über andere Fächer feiner Fakultät, oder über 
zelne mit größerer Ausführbarkeit zu bebandelnde Theile feiner 
uptfaͤcher, kann er von den Zuhörern ein Honorar verlangen. Dies 
Honorar ſoll für den halbjährlihen Kurfus in fo viel Ihalern 
eben, als der Dozent wöcentlihe Stunden auf ein ſolches Pri⸗ 
Eollegium verwendet. 
S. 37. Die philoſophiſche Fakultaͤt ftellt jährlich zwei Preisfra⸗ 
„ die eine aus dem Gebiete der Philofophte, der Philologie oder 
Geſchichte, die andere aus dem Gebiete der Mathematik und der 
turwiflenfchaften. — Die VBertheilung der Preife, weiche in Dies 
Kerr von 25 Rt. an Werth beftehen, gefchieht jedesmal am 3. Aus 
-, und zwar Öffentlich. 
S. 33. Da die Einkünfte der akademifchen Lehranftalt noch zu 
Hräntt find, um der philofophifchen Fakultät den im $.34. angedeus 
* Umfang und ihren Apparaten die noͤthige Vollto mmenheit zu 
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aͤhren, fo fol ihr die Ausäbung des Rechts der Erchetlung atu 
—** AN und Würden einftwoeiten noch nicht verlichen 2— 
Auch begruͤndet die Inſkription bei der philoſophiſchen Fakultaͤt nur 
für die in Muͤnſter Latholifche Theologte Studierenden, fo wie für bier 
jenigen, welche fi dem Lehrfache bei den Oymnaſien widmen wel⸗ 
len, eine Anrechnung der Zeit auf die gefeßlichen afademifchen Erz: 
dienjahre. 

Vierter Abſchnitt. Bon der theologifhen Fakultät. 

6. 39._ Der Zweck ber theologifhen Fakultät iſt, gründliche ha 
tholiiche Theologen zu bilden. 

. 40. Sn Ihe follen Lehrftühle beftehen: 1 für die Exegeſe 
des alten Teftaments, 2) für die Eregefe des neuen Teſtaments, 3) für 
die Kicchengefchichte, 4) für die Dogmatif, 5) für die chriftliche Mo: 
ral und Paftoraitheologie, 6) für das Kirchenrecht. 

6. 4l. Bon den ſechs Lehrftühlen, die hiernach beſetzt werben 
koͤnnen, follen vier von ordentlichen und zwei von aufferordentlichen 
Profeſſoren bekleidet werden. 

6. 42. Obwohl die theologifche Fakultät nach der Bulle „De sa- 


Iute animarum” ein Anrecht auf Domkanonikate in dem bifchöflichen 


Domkapitel zu ne befise, fo follen doch niemals mehr, als 
— Deitgiieber der Fakultaͤt zu gleicher Zeit dem Domkapitel ange: 


$. 43. Der jebesmalige Regens des bifchäflihen Seminars in 


Münfter bat, nachdem er fich die theologifhhe Doftorwürde erworben, 

und fomit feine_tiffenfchaftlihe Qualifikation genügend bargethan 
at, Stk und Stimme in der theologifchen Fakultaͤt, und iſt als 
rofeſſor honorarius zu Borlefungen bei derſelben berechtigt. 

‚44. Sn der theologifhen Fakultät muß 1) die Erflärung 
des Dentateuchs, der Pfalmen, der größeren und Fleineren Propheten 
und des ganzen Meuen Teftaments, mit Ausnahme der Offenbarung 
Sohannis, 2) die ganze Kirchengefchichte, 3) die Dogmatif, 4) die 
chriſtliche Moral, 5) die Paftoraltheotogie, 6) das Eanonifche Recht 
Öffentlich und unentgeltlich vorgetragen werben. 

45. Die Beftimmungen des $. 35. und 36. für die Profeſ⸗ 
foren der philofophifchen Fakultaͤt gelten auch für die Profeſſoren 
der theologiſchen. 

$. 46. Auch die theologifhhe Fakultaͤt ſtellt jährlich zwei Preis 
fragen, die eine ans dem Gebiete der eregetifhen, biftorifchen oder 
fhftematifchen Theologie, die andere praftifhen Inhalte, und zwar ift 
diefe ein Jahr um das andere eine Predigt über ein gegebenes Thema. 
In Hinſicht des Werthes der Preife und ihrer Bert eifung, gelten 
auch für die theologiſche Fakultät die Beftimmungen des 6. 37. 

$. 47. Die theologifche Fakultaͤt ift befugt, zwei akademiſche 
Grade zu ertheilen, a) den geringeren eines Licentiaten; b) ben höhe: 
ren eines Doktors. 

$. 48, Mer den Licentiatengrad erwerben will, muß 1) wenig: 
ftens drei jahre auf der akademiſchen Lehranſtalt in Muͤnſter oder 
auf einer Univerſitaͤt ftudirt haben, 2) in Münfter anmefend ſeyn, 
3) zugleich mir feiner Anmeldung bei der Kafultät, a) entweder vor: 
üglihe Zeugniffe oder Proben feines Fleiffes und feiner Kenntnifle; 
) ein von feinen bisherigen Vorgeſetzten ausgeftelltes testimonium 
morum; c) ein curriculum vitae, welches vornemlich den Gang feiner 


— — 
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dien darftelle, einreichen. — Hierauf wird er von dem Dekan 
, mündliche Bragen tentirt. Wenn auf deſſen Bericht hieruͤber 
Fakultät die Eröffnung des Promotionsverfahrens für zuläffig 
tet, fo weifet fie den Kandidaten an, eine fhriftliche lateiniſche 
wbeitung nach einem von ihr gegebenen ober gebilligten Thema 
liefern. — Bällt diefe Arbeit befriedigend aus, fo wird der Kan⸗ 
zur mündlichen, in lateinifcher Sprache zu haltenden Prüfung 
ber Fakultät zugelaffen. — Nachdem er diefe beftanden, hat er 
: dem Vorſitz des Dekans oder eines zu diefer Handlung ernanns 
—— 9 24.) oͤffentlich uͤber theses in lateiniſcher Sprache 
utiren. 
N Die Doktorwärbde ertheilt die Sakultät, theils durch foͤrm⸗ 
feierliche Promotion, theils mittelft bloßer Ausfertigung des 
ms, und iſt die letztere der erfteren in Ruͤckſicht auf die rechts 
| Beirkungen völlig gleich zu achten. 
. 50. Wer bei der theologifhen Fakultät den Doktorgrad nach⸗ 
kann denfelben nur durch förmliche, feterliche Promotion erhalten. 
. 61. Solcher Afpirant muß 1) wenigftens brei 3 re auf 
ademifhen Lehranftale in Muͤnſter oder auf einer Univerſitaͤt 
t haben, 2) y zu dem Eramen geftellen, 3) zugleich mit feiner 
dung bei der Fakultät, a) ein von fe 
ftellteg testimonium morum, b) ein Curriculum vitae, welches 
mlich den Gang feiner bisherigen Studien genau und vollftäns 
arftellt, c) den Nachweis, daß er fich bereits den Grad’ eines 
iaten der katholiſchen Theologie oder eines Doktors der Phi⸗ 
ie auf einer inländifchen Univerficät erworben hat, einreichen. — 
berechtigt, auch die Abhandlung, auf deren Grund er promoviert 
n will, der Fakultät Iooleich vorzulegen, fo wie andererfeits die 
ät die Eingabe diefer Abhandlung vor dem Eramen zu fordern, 
inſtatt derfelben mit dem Kandidaten ein Tentamen durch den 
‚ anftellen zu laffen das Recht hat, ohne jedoch dazu verpflichs 
ſeyn. — Wenn bierauf das mündliche Examen von der Fakul⸗ 
e zuläffig erachtet, und von dem Kandidaten vor berfelben in 
beftanden worben, fo hat der Kandidat eine vorher von der 
kt zu approbirende, in lateiniſcher Sprache verfaflte Differtation 
» zu laſſen, bei deren Einreihung an die Fakultät er zugleich 
riftliche Berficherung — muß, daß er allein der Verfaſſer 
m fey. — Dieſe Abhandlung muß von ihm in einer oͤffent⸗ 
Difputation in lateiniſcher Sprache, und zwar ohne Präfes 
t werden. 
82. Die feierliche Doktorpromotion gefchieht nach beendigter 
tion Durch den Dekan ber Fakultaͤt, oder einen zu diefer Hands 
mannten Prodefan ($. 24.), nachdem dem Kandidaten der 
wiebene Doktoreid buch den Sekretär der akademifchen Lehr: 
borgelefen, und von ihm mit den herkoͤmmlichen Foͤrmlichkeiten 
* en Handlungen abgeleiſtet worden. 







. ie Doktorpromotion durch bloße Ueberſendung des Dis 
eine von der Fakultät bezeigte, freiwillige Anerfermung auss 
er Verdienſte um die Wiſſenſchaft oder um die Kirche. Der 
ju derfelben muß von zweien Mitgliedern der Fakultät gefches 
nur wenn fämmtliche Mitglieder nach fehriftlicher Votirung 
ſchlagene Dromotion einftimmig billigen, wird das “Diplom 


inen bisherigen Vorgefeßten . 
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$. 64. Fuͤr den Licentiatengrad werben Funfzig Thaler in Sal 
an Gebuͤhren entrichtet. Davon erhaͤlt: 

1) der Rekteeee 0 0 0. . . KAxRthlr. Sol, 

2) dee Defan . . » . 10 — ⸗ 


3) die Fakultaͤt für die Prüfung». - - » DD + ⸗ 
Aa) der Sekretaͤͤͤͤ 2 ee ed 2 s 
5) der Dedell ....1 8 3 
6) die Bibliothek . 0 0 er 0. 0. 2 6 5 ⸗ 


| zuſammen 60Rthlr. Gold. 
6. 55. Fuͤr den Doktorgrad werden Siebenzig Thaler in Golde 
an Gebuͤhren entrichtet. Davon erhält: 


1) der Rektor . - © 2 0 0 10Xthtlr. Som, 
2) der Dekan u. er nr 8 0 0 re 10 , 8 
8).die Fakultät - oo 0 0 en. 40 5 ⸗ 
8 der Sekretaͤr ... oo. . .oo. 3 ß 8 

5) ber del - 2 2 0% . 00. 0. 1 5 3 
6) die ibliothek .e 0 0 — ⸗ 


.. 6 ⸗ 
on zuſammen Solid. 

$. 56. Von den Promotionsgebühren wird die Hälfte vor dem 
Eramen entrichtet, und geht verloren, wenn der Kandidat in Demfel 
ben nicht befteht, bleibt jedoch für feine Nechnung, wenn er ſich bim: 
nen einem halben Jahre zu einer zweiten Prüfung geftellt. ‘Die an:' 
dere Hälfte wird nach der Promotion gezahlt. 

. 57. Alle Gebühren, welche nad) der vorfiehenden Tare an 
die Fakultät zu entrihten find, werden unter diejenigen Mitglieder 
berfelben, die an ber Prüfung und Promotionshandlung Theil ges 
nommen haben, gleichmäßig vertheilt. 


Fünfter Adfhnite Von den Studirenden. 


6. 58. Die Aufnahme der Studirenden bei der akademischen Lehr: 
anftalt gefchieht durch die Einfchreibung in die Matrifel ($. 11. GL). 

$. 69. er immatrikulirt werden will, muß, wenn er ein 
länder ift, nach dem Edift wegen Prüfung der zu den Univerſitaͤten 
abgehenden Schüler vom 12, Hktober 1812, und den erlaflenen oder 
Fünftig zu erlafienden Erläuterungen und Ergänzungen defielben, feine 
Qualiſikation nachweifen, wenn er aber ein Ausländer it, ſich duch 
Sengniffe aus feiner Heimath Über die Unbefchoitenheit feiner Pertes 
egitimiren, 

960. Wer dem genannten Edifte zufolge fi nach der Prx: 
uns vor einer wiffenfchaftlihen Pruͤfungekommiſſion pro immatrıcu- 
tione unterwerfen muß, und folde vor der twiffenfebaftlichen Dr 
fungstommiffion in Münfter ablegen will, um fodann bei der akabe: 
nischen Lehranfialt immatrifulirt werden zu können, iſt verpflidyter, 
fih bei diefer Kommiſſion fpäteftens drei Tage nach feiner Aufanf: 
in Münfter zu melden, und ſich läugftens drei Tage nad) beflandener 
Drüfung immatrikuliven zu laffen. 
— 61. Die Immatrikulation geſchieht vor dem Rektor ($. AL! 
mit Zuziehung des Sekretaͤrs. 

. 62. Der Rektor verpflichtet den Aufzunehmenden durch eise 
Handſchlag an Eides Statt, bie Gefege und übrigen Anordnunge 
ber akademifchen Lehranftalt an feinem Theile treu zu beobachte: 
und haͤndigt ihm Hierauf die Matrikel und die Gefege für die Sn 


\ 
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nden der akademiſchen Lehranftalt in einem gebrudten Erem: 
€ ein. 

$. 63. An Immatrikulationsgebuͤhren entrichtet der Aufzuneh⸗ 
de Drei Thaler in Kourant, von welchen fauneh 
) der Nektor © > 2 0 2 0 0 0. 1 Rem — Sgr. Kour. 
) die Dekane zu gleichen Shelen . - 1 ss — — ⸗ 

) der Sekretaͤr . Rh 8 8 08 8 . . — s 10 s 3 

) der Pedellll....— 5 10 — s 
) die Bibliothek 80 .. 6, s 10 8 $ 
e zufammen 3 Athir. — Sgr. Kour. 


$. 64. Der Immatrikulirte iſt gehalten, innerhalb 8 Tagen 
‚ der on ſich bei dem Defane der Fakultät, zu wel: 
er gehören will, zu melden, um von diefem durch Einfchreibung 
as Album der Fakultät aufgenommen zu werden, und das signum 
Itatis, wie dies auf den Lniverfitären üblich ift, gegen. Entrichtung 
1 Rihlr. Sehühren, welche der Dekan allein zu beziehen hat, zu. 
fangen ($. 22.). 
$. 65. Jeder, der auf der afademifchen Lehranftalt katholiſche 
ologie ſtudiren will, muß fih für das erfte Jahr feines Stu⸗ 
8 bei der philofophifhen Fakultaͤt inftribiren lafien, und ſich 
vend diefes Jahres ausfchließlih nur der allgemein wiſſenſchaft⸗ 
n Ausbildung befleiffigen._ Wenn er fi nach Ablauf des erften 
res bei der theologifchen Fakultät hat inftribiren Laffen, muß er 
:8 defto weniger das Studium der nöthigen Pen Diss 
nen fortfegen. Wer auf diefe Weile von der philofophifchen zur 
salfaen Fakultaͤt übergeht, erhält die Aufnahme bei der letzteren 
tge t 
F. 66. Denjenigen Studirenden, welche ſich dem höheren Lehrfache 
en Gymnaſien widmen, und zu dem Ende die akademiſche Lehr⸗ 
It beziehen wollen, fol die Zeit ihres Aufenthalts auf derfelben 
a8 afademifche triennium zwar angerechnet werden, boch follen 
n jedem Falle gehalten feyn, auſſer der auf der alademifchen 
inſtalt in Meünfter zugebrachten Zeit, noch zwei Jahre hindurch. 
vollftändige Univerfitäe zu befuchen. 
$. 67. Die Disziplin und Nechtspflege über die der afademis 
Lehranftalt angehörigen Studirenden foll auf diefelbe Weiſe, 
auf Unfern Univerfitäten, nach den darüber beftehenden Geſetzen 
Vorſchriften gehandhabt, und zu dem Ende in den erforderlichen 
n eine Berihhtsperfon gegen Diäten zu dem Gefchäfte zugezogen 
en, welche zu dem Rektor und Senat und zu dem Kurator ganz 
‚flelbe Verhältniß tritt, wie folches zwifchen dem Richter, Nektor 
Senat und Kurator bei Unſern Univerfitäten befteht. 
5. 68. Jeder Inlaͤnder iſt verpflichter, feinen Abgang von der 
te dem Dekan feiner Fakulaͤt anzuzeigen, und bei dem Rektor 
(bgangszeugniß einzuholen. Diefes Zeugniß ſoll enthalten die 
mweilung: 1) der Vorlefungen, die der Abgehende in den beiden 
täten gehört, 2) ob, und in welhem Grade er den refp. Dos 
ı Gelegenheit gegeben bat, fih von feinem Fleiſſe, feiner wiſſen⸗ 
Iihen Richtung und feinen Anlagen a" überzeugen, 3) in wie 
ſein ſittliches Betragen Lob oder Tadel verdient bat. 


re 69. Wer bei der philoſophiſchen Fakultät inferibirt geweſen 
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iſt, tet für ein ſolches Abgangszeugniß Drei Thaler in Rc::: 
an Gebühren. Davon erhäft: 
1) der Rektor . 00 08 21 8 8 0 0 — Athlr. 20 Ser. $.. 
2) der Schretät © » > 2 20 0 10 ss ı 
3) die ordentlichen und auſſerordentlichen 
Deofefforen beider Fakultäten, deren 
ffentliche Borlefungen ber Abgehende 
befucht bat, nach Verhaͤltniß der ber 
treffenden Stundennafl . ». ». »_ 2 1 
zuſammen 3 Rthlr. — Sgr. &. 
6. 70. Die Kandidaten der —— entrichten für tx: 
gangẽzeugniß Fünf Thaler in Kourant an Gebühren. “Davon er: 
’ ber Mektor . « . . . . — Rthlr. 230 Bar. K. 
2 ber — 5 antike“ 3 10 9 ı 
philoſophiſche Fakultaͤt ii 
4) die theologifche Fakultät . 3 5» —— — 





zuſammen 5 Rthlt. — Sgr. S:- 
Beide letztere Poſten werden an die ordentlichen and auſſt 
—I— rofeſſoren nach der im vorhergehenden $. beſtimmten 3 
gel vertheift, 
$. 71. Aufferdem wird zu jedem Abgangszugniflt, es wizı 
denn pro paupere, ein Stempelbogen von 15 Gar. tafirt. 

. 72, Sein inlaͤndiſcher Kandidar der Theologie, der ſich de 
Fatholifch » geiftlichen Stande widmen will, und feine Studien auf 
akademiſchen Lehranftale gemacht bat, foll zu den Weihen zus" 
werden, ohne fid vorher durch ein ſolches Abgangszeugniß über \ 
Studien ausgewiefen zu haben. 

. 73. Die allgemeinen Vorfchriften über das trienie a:: 
-demicum gelten auch für die akademiſche Lehranflate in Mücie. 


Sechster Abſchnitt. Von den Vorleſungen 


6. 74. Vorlefungen bei der akademiſchen Lehranſtalt in .. 
Diejenigen Vorträge, welche unter der Authorttät der Anftalc « 
werben follen, und deren Segenflände oben tm Allgemeinen :: 
net find ($. 34. 40.). Es wird darüber halbjährlich ein Berir 
Öffentlich ausgegeben ($$.11.23.81.), und fie werben aufferdem :: 
bei den Univerfitäten üblichen Weiſe von den einzelnen Dozer:c 
ſchwarzen Brette angekuͤndigt. 

. 75. Das Recht, Vorleſungen bei der akademiſchen ! 
br zu halten haben die bei derſelben angeſtellten 19 orte: 





rofeſſoren, Honorar⸗Profeſſoren, 3) auſſerordentlichen 
sven, Privatdozenten, nach vorgängiger Habilitirung ($. 2 - 


® 7} 77} 8 . jo 

6. 76. Die Vorlefungen zu hören find berechtigt: 1) = - 
jentgen, welche bet der len immatrifulirt find, 2) die &- " 
medizinifchs hirurgifhen Lehranftalt in Muͤnſter. Die fetır : 
nen jedoch nur die Vorleſungen dee philofophifhen Fakultaͤt: 
and muͤſſen zu dem Ende eine fchriftliche Erlaußnig des I: 
dee mebdizinifchs chieurgifchen Lehranſtait beibringen. | 

. 77. Dffiziere und Staatediener jedes Ranges, fo wir ©: 
fene Bürger von anerkannt qualifizieter Bildung können, als )- 
nach dem Ermeſſen jedes Dozenten zu den Borlefungen augelafica x 
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$ 7 Die Vorlefungen bes Baineeshalbjahres besinnen am 
. Dftober, und währen bis zum 15. Mär as Chriſtfeſpverur⸗ 
he Stägige Ferien, und die Faſtnacht 3t —F Die Vorleſungen 
s Sommerhalbjahres beginnen am 15. April, und währen bis zum 
. September. Sin den feltenen Fällen, mo das Dfterfeft nach dem 
. Apeit falle, ift dee Anfang der Vorlefungen für das Sommerhalbs 
)e auf den 23. april zu fegen. Wenn der Anfang diefer Vorlefuns 
n mit dem 15. April eintritt, fo finden wegen des Pfingſtfeſtes 
igige, fonft aber nur Stägige Ferien Statt. Die Herbſtferien 
uern vom 15. ©eptember bis 15. Dftober, und die Ofterferien vom 
‚ März bis 15. April. 

$. 79. Auffer dem Senat ($ 17.) bat der Kurator fowohl, 
e der Rektor der akademtichen Lehranftale mit allem Ernft bar: 
ee zu wachen, daß die Vorlefungen, infonderheit die öffentlichen, 
n£tlih mit dem anberaumten Tage beginnen, und nicht vor dem 
atritt der Ferien gefchloffen werden. Ein Profeffor, der ſich bierin 
er Vernachläffigung fchuldig mache, zahle für jede verfäumte Stunde 
er öffentlich von ihm zu baltenden Vorleſung Einen Thaler in 
urant an. die Bibliothek, und wird zu dieſer Zahlung von dem 
Etor angehalten. 

80. Des Sonntage, desgleihen an den Nachmittagen des 
mnabends, an den gebotenen $efttagen der Fatholifchen Kirche, am 
ge des großen Bittganges und am Geburtstage des Landesheren 
d nicht gelefen. Letzterer wird durch die Preisvertheilungen ($. 37. 
) und durd eine lateinifhe Rede bei der Anftalt gefeiert. Die 
tung der ebengedacdhten Rede foll den orbdentlihen und auflerors 
tlihen Profefforen beider Fakultäten nad) einer näher zu beftims 
ıden Reihefolge obliegen. 

6. 81. Das Verzeichniß der Vorleſungen, welches der Rektor 
den von den Dekanen zufammengeftellten Angaben fämmtlicher 
rer ($. 23.) ordnen, und deflen Herausgabe derfelbe beforgen muß 
11.), wird jedesmal zwei Wochen vor dem gefeßlichen Schluſſe 
taufenden Halbjahres unter Authorität des Rektors und Senats 
atlih bekannt gemacht. Sechs Wochen vor diefem Termin wird 
Duplikat des zum Druck beftimmten Manuftripts des Verzeich: 
es durch den Kurator Unſerm Meinifterinm der geiftlichen und 
errichtss Angelegenheiten zur Senehmigung eingereicht. 


ebenter Abſchnitt. Von den Unterbeamten der akade— 
mifhen Lehranftalt. 


$. 82, Unterbeamte ber akademifchen Lehranftalt find: 1) ber 
retär, 2) der Pedell. 

$. 83. Der Sekretär wird von dem Rektor und Senate vors 
‚lagen und von Unſerm Diinifterium der geiftlihen und Unter: 
s⸗Angelegenheiten beftätigt. Er Eontrafignirt alle, im Namen des 
tors und des Senats, wie auch der Fakultäten auszuftellende 
miffe, beforgt die Siegelung derjelben und überhaupt alle Kanzs 
und Negiftraturs®efchäfte. Aufferdem liegen ihm die in dem Vors 
nden Ess. 32. 52. 61.) ſchon erwähnten Dienftleiftungen, in: 
erbeit aber unter fpezieller Aufficht des Rektors (8. 11.) die ords 
zemäßige Bewahrung aller Urkunden und Alten der Anftalt ob. 
S. 84. Der Sekretär hat die Verpflichtung, fammtliche Honorare 
Sebühren von den betreffenden Perfonen einzufordern, und an 
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die reſp. Empfänger abzuführen, und dem Rektor und Senat am 
Schluthe eines jeden Jahres Rechnung zu legen. 

$. 85. Der Sekretär bezieht aufler feinem etatsmäßigen Ge: 
halte die oben angegebenen Sebühren ($. 30. 32. 54. 55. 63. 69. 70.). 

$. 86. Der Sekretär hat den Kurator, den Rektor und Senat, 
fo wie den Richter, als feine nächften Vorgeſetzten anzufeben, und 
ihnen allen dienftiihen Gehorfam zu leiften. 

‚9 87. Der Pedell wird vom Rektor und Senat mit Genehmi⸗ 
gung des Kurators beftellt. Er iſt verpflichtet, alle Aufträge, welche 
hm in Angelegenheiten der akademifchen Lehranftatt von dem Kurater, 
dem Rektor, den Defanen, dem Richter oder dem Sekretär gegeben 
werden, pünktlich und gewiffenhaft zu vollziehen. 


Achter Abfhnitt. Von den Snflituten, Sammlungen und 
Fonds der afademifhen Lehranftalt. 

6. 88. Alle öffentliche, in Meünfter befindliche wiſſenſchaftliche 
Snftitute und Sammlungen find zugleich zur Belehrung der Studi: 
renden bei der akademifchen Lehranftalt beſtimmt. 

$. 89. Dahin gehören: 1) die Pauliniſche Bibliothek, 2) der 
botanifche Garten, 9) die mathematifchen, phyſikaliſchen unb dhemi: 
[sem Apparate, 4) die mineralogifche und zoologifhe Sammlung. — 

eber die Benutzung und Verwaltung bdiefer Inſtitute und Samms 
lungen wird Unfer Minifterium der geiftlichen und Unterrichts s Ange: 
legenheiten befondere Reglements erlaflen, deren genaue Befolgung 
jedem, den es angeht, hierdurch zur Pflicht gemacht wird. 

9.0. Die Sefstdungen ber Lehrer und Beamten, und über: 
haupt alle für die akademiſche Lehranftalt zu beftreitenden Ausgaben, 
werden aus den Einkünften des dazu ausgefehten ($. 3.) Studien: 
fonds in Deünfter genommen. 

indem Wir durch vorftehende Statuten die Verfafiung Unferer 
akademiſchen Lehranftalt in Münfter feftfegen, befehlen Wir den dabei 
betheiligten Behörden und Perfonen, fih überall danach zu richten, 
und geben Unferm Minifterium der geiftlichen und Unterrichts:Angele 
genheiten auf, die Befolgung derfelben in jeder Hinficht aufrecht zu 
erhalten, und die zur weiteren Ausführung und Vollſtrekkung dieſer 
Statuten erforderlichen Inſtruktionen, Neglements und Beſtimmun⸗ 
sen zn erlafien. — Def zu Urkund haben Wir diefe Statuten hoͤchſt 
i en: vollzogen und Unſer Königliches größeres Inſiegel daran 

ngen laflen. 

So gefhehen und gegeben zu Berlin, am 12. November in 


1832, 
Jahre Sriedrih Wilhelm. 


7. Reſkript an die König, wiflenfhaftlihe Prüfungs 
Kommiffion zu Münfter, daß der alleinige Beſuch der 
"Akademie zu Münfter für diejenigen nicht genuͤge, 
welche fih dem höheren Lehrfache widmen. 

Vom 27. Auguft 1833. 


Das Miniſterium eröffnet der Könige. wiffenfchaftlichen Präfunss: 
kommiſſion en — vom 17. ini b. rend die © 
direnden der dortigen Akademie, die fih dem Lehrfache der Gynmaſien 
widmen wollen, $olgendes. Im $. 66. der für die dortige afademi: 
ſche Lehranſtalt erlafienen Statuten tft feftgefebt, daß denjenigen Sea: 
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senden, welche fi) dem höheren Lehrfache bei den Gymnaſſen wib⸗ 
n, und zu dem Ende die dortige akademifche Lehranftalt Mziehen 
len, die Zeit ihres Aufenthalts zwar angerechnet, fie aber in jedem 
He gehalten feyn follen, auffer der auf der dortigen afademifchen 
yranftalt zugebrachten Zeit, nody zwei Jahre hindurch eine vollftäns 
je Univerfitäe zu befuchen. Da fpäterhin Allerhöchften Orts ber 
fuch ausmwärtiger Univerfitäten den inländifchen Studirenden vers 
ten worden ift, fo leidet die obige flatutarifche Beftimmung für jeßt 
r auf die inländifchen Lntverfitäten Anwendung. Streng genoms 
n, gilt die fragliche Beftimmung im $. 66. der Statuten auch fchon 
r diejenigen, die vor der Vollziehung der Statuten fih auf der dors 
en Lehranftalt F das höhere Schulfach vorbereitet und ihr trien- 
ım ganz oder theifweife vollendet haben. Das Deinifterium ift aber 
ht abgeneigt, diejenigen, die zu Michaelis d. J. ihr triennium aca- 
micum auf der dortigen akademiſchen Lehranftalt vollendet haben, 
d Feine Mittel befigen, um noch eine vollftändige Univerſitaͤt zu bes 
hen, nach Befinden der Umftände, von der ihnen in Zolge der Bes 
nmung im $.66. der Statuten obliegenden Berpflihtung ausnahmss 
ife zu dispenfiren, wenn fie fich mit ihrem desfallfigen Geſuche, 
ter Einreihung ihrer Zeugniffe, an das Minifterium wenden. Wenn 
Koͤnigl. wiſſenſchaftliche Prüfungstommiffion ferner darauf ans 
gt, für diefenigen Studirenden, weiche ſich dem höheren Lehrfache 
den Gymnaſien widmen, das gefegliche triennium in ein quadrien- 
ım academicum auszudehnen, fo kann das Minifterium, da naments 
ſchon die Verpflihtung des Probejahres befteht, und aus andern 
eblihen Gründen diefem Antrage nicht willfahren. 


Berlin, den 27. Auguſt 1833. 
niſterium der geiftlichen, Unterrichts, und Mebdizinals Angelegenheiten. 





b. Das Lyceum Hosianum zu Braunsberg. 
1. Nachricht über bie Stiftung *). 


Jicolai Sanderi de origine ac prbgressu schismatis anglicani Libri 
tres, accessit vita Stanislai Hosii auctore Stanisl, Rescio. Ge- 
dani, 1698. 8, 

Das Ermiand, genan die vier landraͤthlichen Kreiſe des Regierungs⸗ 
rks Königsberg: Braunsberg, KHeilsberg, Nöffel und Allenftein ents 
‚end, hat Überhaupt 142575 Einwohner, nämlich 131344 katholiſche 

10438 evangelifhe, 43 Mennoniten und 750 Juden. Noch vor 
nzig Sahren war Feine evangelifhe Kirche und Fein evangelifches 
rrſyſtem im ganzen Ermiand irgend felbfiftändig organifirt. ee 
» den Feldzügen ſetzten fih auch dort mehr Evangelifche an, und fo 

nad) und nah durch unmittelbare Bewilligung des Königs Mas 

t 12 evangelifche Kirchen erbaut und eingerichtet. Alle diefe evans 

chen Pfarrfufteme zählen aber auch in diefem Augenblicke nicht mehr 

10,438 Evangelifhe; — es ift der vierzehnte Theil der Bevoͤlke⸗ 

3, für welche die Einrihtuug diefer Pfarrfofteme, lediglich durch 

tgliche Gnade bewirkt, eine unendlihe Wohlthat ift. — Die Ber 

erung des Ermiandes iſt Übrigens fortdauernd vorherrfchend katho⸗ 

— 131,344 von 142,575. — Fuͤr diefe katholiſche Bevölkerung iſt 


W. Dieterict a. a. O. Seite 8m. f. 
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ein nicht unbebeutender Elerus nothwendig, und die wichtigſte höher 
Bildußsanftalt für die katholiſchen Geiſtlichen des Ermlandes, — für 
diefe wefentlih und hauptächlich beftimmt — tft das Lyceum Hosia- 
num in Braunsberg. — Es tft errichtet und führt feinen Namen vom 
Biſchof Stanistaus Hofius. Diefer war 1504 in Krakau geboren; — 
fein Vater, Urih Hofius, war im Dienfte Königs Siegismund, und 
ward von: diefem nach Wilna zur Adminiftration Königlicher Güter 
geſandt. Der Sohn Stanislaus erhielt dort feine erfie Bildınıg, und 
zeichnete fich don in den früheften Jahren durch raſches Begreifen 
und fchnelle Entwickelung, und durch große Frömmigkeit nach ſtreng 
katholiſchem Lehrbegriff vor feinen Weitfchälern aus. — Er ging dem: 
naͤchſt nach Italien, ward in Bologna Doctor, und Eehrte von da nad) 
„Polen zuräd, mofeldft ihn König Stegismund mit Vertrauen empfing, 
und Anfangs zu Gefchäften in der Kanzlei heranzog. Er befuchte ın 
diefem Amte feinen achtaigjährigen Bater in Wilna, ward dann Ra: 
nonifus in Krakau, demnächft Biſchof in Kulm, und darauf Biſchof 
in Ermiand. Groß war der Ruhm, den er ſchon früh in _der katho— 
liſchen Ehrißtenbeit errungen hatte. Man nannte ihn die Säule, die 
Burg der Katholtlen. Er war ein heftiger Gegner Luthers, der ihn 
in Streitfchriften feinerfeitS Antichristi legatum, Episcopum Helsper- 
gensem, seu Varmiensem, der in der Hölle warm bleiben werde, 
nannte; wogegen der fanftere Melanchton von dem Biſchof Hoflus zu 

agen pflegte: Qui si Papista non esset, primus omnium Doctorum 
oc saeculo esset. — Hoſius ward zum Kardinal ernannt, als das 

teidentintfche Concil zufammengerufen werden follte, und vom Papf 
Pius IV. als KardinalsLegat auf das Concil gefandt. Hier war er 
auf das Aeufferfte thätig; und wohl erfennend, daß der katholiſchen 
Kirche wefentlih nur durch Bildung tüchtiger Geiftlichen geholfen wer⸗ 
den könne, wirkte er felbft dahin mit, daß in der dreiundzwanzigſten 
Sitzung de confirmatione Kap. XVII, des tridentinifhen Concils ber 

fhloffen ward, in jedem Bisthum geiftliche Bildungsanftalten, Semi 
narien zu errichten, in denen Knaben, namentlih armer Eltern, wenn 
‚fie tafentvoll feyen (jedoch ohne reichere auszufchließen), vom zwoͤlfien 

Jahre an aufgenommen, fchon von diefer Zeit an zum geifliichen Stande 
de wien würden, und nach Vollendung der Schule auch die bis 





ere wiſſenſchaftliche Bildung zu Geiftlichen der Facholifchen Kirche ers 
telten. Diefer Beſtimmung gemäß errichtete Bifhof Hoſius, als er 
nach Ermiand 1564 zurückkehrte, mit Huͤlfe der Sjefuiten, die er jofort 
ins Land rief, aus Eirchlichen Gütern der Stade Elbing, die zum groͤt 
Beften Theile evangelifch geworden war, das noch heute nad ihm bes 
nannte Collegium Hosianum,. Es war nach der erften Urkunde vom 
30. Oktober 1565 beſtimmt zur Unterhaltung von zwanzig Sjefuiten, 
deren mehrere das Lehramt verrichteten, und vier und zwanzig Alums 
nen. — Aus diefen und den dazu gehörigen Bildungsanftalten entwik⸗ 
Eelte fih nach und nad) ein Gymnaſium; — das Lyceum Hosianum, 
d. 5. eine Latholifch stheologifche Fakultät — ein Priefterfeminar. — 
Diefe Inftitute wurden vorgefunden, als das Ermland 1773 preuſſiſch 
ward. Die Anftalten blieben mit ihren geringen Mitteln, ohne Ts 
bebliches zu leiften, ftehen bis 1807. Als aber um diefe Zeit die Frans 
zofen das Land uͤberſchwemmten, wurden die Gebäude der Inſtitute 
rößtentheils-zerftört,, die Grundſtuͤcke derfelben verwuͤſtet, die baaren 

apitafien und geföroerthen Papiere fortgenommen. — Das Latholifche 
Symnafium in Braunsberg warb aber fchon 1810 nad einem größe: 
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n Plane ‚und auch demnächft da8 Lyceum Hosia- 
um, die —5 — iſche beat rg t I fe angebendentacho, . 
fche Geiftliche, auf den Antra chofs von Ermland, 
urch Kabinetsorder vom 19. nt IE Kr * et. und aus den 
onds des aufgehobenen Klofters —* dotirt. 

Die in der päpftlihen Bulle „De salute animarum” votbehaltene 
eu Kr ation des Bisthums Ermuland wird nun, nach Erledigung 

es bifchöflihen Stuhls durch ben Zub des Fü — Prinzen von 
— eintreten und auch das Lyceum Hosianum Statuten er⸗ 
alten. Gegenwärtig lehren an ber 37 drei Profeſſoren in der 
heologie und eben fo viele in der Philoſophie; auſſerdem haͤlt der 
iegens des Seminars zu Braunsberg Vorleſungen über rg 
heologie. — Studirende waren im Sommers®emefter 1837 auf 
yceum 27, und zwar fludirten 22 Theologie und 5 Philofophie. Aus 
nbder befanden fih unter denfelben nicht. 


2. Nachricht über die Fonds der Anſtalt und deren 
Verwendung. 


ceum Hosianum befigt eigenthuͤmlich ein Gebaͤude, welches 
ie Pe er in der Feuer:Societät verfichert ift, und aufler den Hoͤr⸗ 
len und dem Gelaß für die Sammlungen noch vier Wohnungen für 
ven fo viele eefefloren deren Miethswerth zu 300 rtlr. angefchlagen 
I, und eine Wohnung fir den Aufmwärter enthält. 

' I Einnahme an Seld beträgt jähtih - - .. BH10rtlr. 
m 


) aus der Latholifchen Rate des NeusZellefchen Bonds 3860 ee. 
‚an Mebungen von den Stubirenden . . - 
wie oben Sm Er. 
Diefe werden verausgabt: 
zu Verwaltungss und Büreaus Koften . „. . 238 rtf 
zu Befoldungen der Profefloren der Theologie 2100 


) 

) 

1 

fuͤr die Bibliothek 
) 


— der Profeſſoren der Pbiloſophie 1815 s 
. 0 s 
zur Hd un und Beleuchtung . .. 0 + 
zu Dau 0 ften 0 00 73 3 
.o. 8 


zu unvorbergefeßenen ? Ausgaben . , , 5 
Summa der Ausgabe wie oben 3910 rtir. 
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